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Ußh^r die Siegsgöttin ^Is Bild und BMcIishleinod^ 



.^1lo«jh«tli4b«iM -miu bMb» 
„Mr ititrck« ZiCbfit ffMfni 
„IfMd Isa iiieht,«b.'ArfA «u Jhfinmrt* 

Mit diefer 'G«bet9ronnd ffhlofs ^tröhnlich der 
Cli.M- des grieclnTchni Traucrfpicis , wie wir 
-»US mclircrn Finalen beym Euripidcs wificti. (S. Vcl- 
iirniifr zu liiiripidrs IMiociiill'fii p. 5S^'- Dort galt 

,C8 nar dem Kampfpreis draiiuktifcher£i<4t9r irar d«a 
4ttchcerftiitil dar dlf tUnner • die fmt^M da* «th»- 
•«iKchen PublkunM urtheilton. Aber welcher Hochher- 
■zlge, treicher dem Edclften r.u^ewnntire, piögt&nicbt 
•«IfilTcIbe Kdin Ziel aller feiner Bcllr»btti»gen inachea;? 
'^war jeme.HosM>e{abtCi Hochbeg9lieftde,.Von den Gd«- 
«hen Nike, von den Itduiem*Victorh'SWfiiniit,4ft fliit 
don würdigen GcHtergebilden Griechenlands lange 
-fchon anr<irin<GerH:btslvreis,undSpracbfori]ien entrückt. 
9ie Blre , das Grimdptincip monarchilclier Verfaflun- 
ff(rn nnch Montesquieu., hat tin« Modenton dän Ge- 
nius des Rubine dafdr frejeben , ein zway^lcutige» Ne- 
•belbild , 4«aain durch den Piiifel eines C-iracci *u ver- 
edeln t .eU fti^nde jFaina «ber inic deu hjUaiicMn 
Trompeter- Becken 4/m wshret ^ocUdtd enf die AMe> 

^orir Icr ModeriiLri. Wer WoHte aber nicbt g«r)J we- 
^ tiigitcns auf ^Vugenbiicke jeiier Hiiameis^uchtor dcsAt- 
terthuins, decSiegesgöttm fetfie Andacht weihen! -Sie 
> crfcheint ans eij^ fcorliegehdem Kupfer •'Umrifa in th- 
ter trürdigften öelblt; als SchutKgeift der ewi^Re« 
»in. Das BeftimtrKere -Aber ditfe helJt Fff ur I^Tst Hrh 
laicht ausTprechm , bevor nkht Aber ihre Emftehung 
und Ausbildung Am Atterthatn das ^othwendirerc 
ToratMs^efchickt worden ift. Vielleid^t ift es auch hier 
nicht ohne 'Aeiz , die vieldeutigfte, viclgebrauchtfi^e 
i|pt«r allen Figuren der Antike auf ihren frühern Spii 
rea KU rerfol^m . und * wenn diafs ohne AiunaaCMiiig 



(feAgt^rerdn darf; dadordi dneiprdbenaiEHiftellea, 
nrl««ct«A eine Km^ß • Mytiiohgit , die wir nech .üu- 
mer vcmilTea * ^sssaacbciien ' 



iüh Güttin ^iktift ittfftrünfflich niehtSt 'ält tin ftr- 
Jtm'*j-h-*fr E'ifnatne der grofsen Jungfrau von Athen, 

der i 'diiai ^im^rva, oder mit andern Worten, dieQöt- 

tin Aihenc hiefs lange felbftinar Nike, war felbll die 
^iecsgötiin, bis man anfing« ihre Aegbnngende <Bi< 
'geindiaft als einen eigenen iSeidaa «o -firmkoKfircn, 

die Phidias -Aunen zwev pröf-^tcn Cöttergt'bilden auf 
•die Hand fteUte« otud .damit einen unabfdriichea 

Schwann gröberer unci Meinerer SiegsgvttMnen äher 
.die alte JbinftweU/aiuAiegen'UaC», Mit den ülteften 
Jlerakleen . j!en -V^fläufern undtVofbildem des hoine- 

.rifchen G''C',ngi - Cydu', , ,t:.i;nijrh [IiLli.iiiMVlir On- 

'Ca, die ce<t&piiciie Neith, (die ürahniu der atiieni» 
'fcben .Pallas - AtUeiR'} in das fchöne Vorreaht* allen' 
r-^priefcncn GutierfobRcn und tieroen , l'- 't« P. rfcus, 
iiercuU'.s, Jalou, Oedipua, iThefcui, bis nur Dioioe- 
des, Ul)'H«K und y'eleraBthos herab, flejjvorlcihende 
-.Traa-.und.-äckMzgättia.«ui^<lu Keija&iuipf, kein 
ihalabeeahmdea Abentbever, Üeln feral, trarde'beftan- 
.-den , den tuclU die Maiinin - Juiit^frfln ,r;:^I. i;i_'r ,r(-:. 
•fegnet hätte. i8ie war und hiels davon fdUll A'iJkc 
•Sieg, wnd rts die ^öttarkämpfe und Tbeogonieen fpü- 
4«r geregalc wurden , tbat -te dam Zw* , was He den 
Aeroen gd^Nt hatte, batf fhdl den {Sieg über die Gi- 
ganten eckümpft-n (H irl- i Vs Jon. 1-329 ) gab dadjick 
-den Peplusfticiierimieii i|i Athen, und den darauaXcbö- 
•pfimdeii •ßtldbaucrn und Malern einen würdige« K3e- 
genftand , {Viscaßü zum Pio -Ctetnent. T. IV. i-^.) 
.und wurde nun fiQUlllt als Nike die Tochter ci»es Q:- 
gjnten oder Titaaen (Davies tu Cicero de Not. D. III 
ß^. gaeois ins Antbwto^a T'MjhßSß^ d«u Tie er! 
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fchlug, uiui niU d»tten Haut fife ibre Acgide umpan- 
zerte. Daher allein erklart fichs , waniiu die alrcfk» 
Kii I- in und aiifser Athen uiibrfchvi iiipt und unlit Hü- 
g€it gebildet wurde. Die bobc Atbcuc bedurfte der 
Flöget 2u Ibren Gftttcrfcbrftten nidi», oder fie fuhr 
auf ihrem CöttPrwapfn , w.it uvbnrrfifim Itifs, ahne 
FLügil, die ra'Ajchendtin LiifU mit iliitr Aigidt , uie in 
eineim Seegel, a'.'jjavgmä (i'S müfste wohl die fchwie- 
rige Stelle in Aefcbylos Eumenitlc» ,^00. verAnndcn 
Werden). Osker aberell die tUe^Nike ohne Flügel 
(arrffo?) auf der Acropole neben den Propyläen, l'üu 
fan. I, 22* }>> 8i- und in der Nacbabmnng des Cala- 
mis tü Elis Paufan. V. 26. p. 117. Wir wilTen aus 
den Fra^ient einer Rede des Lfcurgyi (Harporrat. f. y. 
UtiHif A^yjva p. 125. GVoM.) dsfs diefs alte Bild zu Athen 
flügellos , m der Rechten einen Granatapfel (Symbol 
aus deat Orient, woher rcbon liotinrotti foyra ßlcun. 
MeäagKotti f. 66. die gonze V cu ria - VurfEc-llung «blei« 
ten wollte) in der Linken den Il«lxn bähend vorge» 
ftcitt war. Lappifcb und ans dein Munde des Sacri- 
llaiis, di indei cu 1 iu(e Aiuiquarius To v iel aacbfcbrcibr, 
ill die Deutiti.g, die Paulanias davon pebt, IM, 15. p. 
396. man habe der Sitgsgöttin die Flfigd gtiiomu en, 
damit fie fein bähfch einheitnifch bliebe, und nicht 
SiÄvön' flöge. Ein folrher Conretttno lut^ allerifvHs 
'dein grii tii l lien Epic:rnml^Tendicbtt r hiiipchcn, dir 
uns er^hircn wili, -warain der Blitz einer Victoria di« 
Flügel abfchmolz , Anaicct. T. III. p. 208. CCLXXIX. 
'Weic 2icriicher, ' wenn es tinu al allfgorilirt feyn tDüfs, 

• cHcbtete ein griechifchcr C-nniKcr, Ariftophon (Alben. 
XIII» 2« P- 5630> die Ggitcr liattcn tlt wi imrth willigen 

' £ro» die Flügel abgeicbniuen und fie der Nike snge- 
' tetA. Wir wrflen aber «veh noch ungfelllkr den Zdt* 
pui kt anzitgeben, wo die znr eigrnea nvtcrgeordne- 
tti» Güt(in fymbolifirte Nike Flügel bekam. Auf der 
lufel Chios lebte zwifcben der L. und LX. Olytnpia- 
' de dne Bildbauer «^Familie, ^fo «der Vater Antbennua, 
' «Hektrcy 8»lnieBo|Mifas und AAtbenno» biefsen. Flfai. 
'XXXIV: f 4. Diefe machten fichs . S; i ■ ps rcheinr, 
zum befondern Gefcbäft, die altea llrengcn Ubtterfi- 
guren in neue Qcfcr allegorircbe und gefällige Ge- 
AbUcK iinuMfi>nttai. Sie fcbufen aus der a£itifdi- 

• epbefffcheb ^fsen-Maner. ^»liter Aitewia' itaid lHa> 
fia genannr, die Tyl)'-. oflrr Glfirk^gönin, 'njldiga- 
beu ihr fürs erfte die Kugel aur dem Kopf,' die fie 
dann fpäler unter die Füfse bekam (Paufan. IV, 3o.)' 
Sie fcbufen aui eben jenci' e|»b^fcben Dimb die ^Ir* 
■würdige Upis, tfucfa Adraftet' und Rbamkufta^vnannt. 

Sie bellü!;elten auch zuerft die Atlu^iie Nike, und 
trennten iie eben dadurch von der tiohci» Gottiu felbfl 

■'»of immer,' die (einige Münzen ndt befonderer Vtr- 

'anlafTung abgerechnet, -wie die geilüpcite Siegsminer- 
va auf dem köftMchen Agatboflc» Im Wiener Cabinett 
Eckhet. Doclrin. V I. 2(1. oder aif den Münzen 

' ftrifcber Könige mit dem Sieger- Beinamen biicamor, 
JEdÜkctllK 230.) nirgend.« f«lbftailt Flügeln iTfcbeitir. 
Tcr^< l^nfs mtjihfil. nriefr ff, 32. Dafs ArithcruiUS 

'dcrVattfr die Nike zuerit beflügelt habe, lernen wir 

*aiia d«n S^MkaH^ AnAopfimet Jiv. 57^ lü^Higr- 



ne's noUltreiMUger und durch den Plinius vollkom- 
men gerechtfertigter Verbeilerung ia leiner Kunftcbro- 
nologie OjfttTc. «d. T.V. p.3s6. 

Sieg fitzt heil KraftmndRaik. Wieberrlichfpracb 

der gruf : Phidias diefen Satz dadurch aus, dafs er 
feiiicN zwey guttlicben Coloffen, der tkhenden Pal- 
las auf der Acropole in Athen, und dem fitzenden Ju- 
piter Olyinpios die gefl<igelte Siegeagdtrin lelbft auf 
die vorgebaltene Rechre Hellte , und damit den Ur- 
typus arpab, der die fiegr» iche Hcrrfchergewalt bU 
auf <li»3 Uarbarey des Miift lalrers , und bis aufdengo* 
thifchen Pomp unferer KailVrkrönunge» herab cha*' 
rakteriiirte. Denn dafa det Reichsapfel nichts aitdctf 
als die Vitrtoria In den Händen Jupiter» fey, wird ßch 
fogleich aus der wcirern Dc lucriun ergeben. Die vier 
EUen hübe (I'.nifan. I, 24.) bronzene Yictoria auf der 
Rccbtai der Minerva von Phidla9«(f. diÄ Hauptftelle 
in Arriana Diflecc, £pktet. Ii, 9. p. zoS- wo Schweig- 
häufer in den Anmerkungen mit Recht eine Lücke 
im TcKt des Laifserft corriiinpii ten Paufonias Teruiu- 
tbet^ hatte den Kranz in der Rechten, die Paline mit 
der Linken an die Scbuher gelegt , wie Itcb atta Mfltt- 
ZCR, wo Minerva -uiit der Victoria nuf der Ilanr! er- 
fcheint, (z. B. auf den bekannten Lylimachis J'ckhet , 
II . mit Sitherbcit fchliefsen lafü. Das bronze- 

ne Bild hatte Fiugel von ^«diegenem Gold , Aveswe* 
gen die Scbatzmeillcr des Tcmpela befondera verant- 
wortlicb wacen; S. Uarpoeradan p. igj. Gron. . und 
fo ift es kein blofses poetifches Gold . weim Arillo- 
pbancs in fcint-n Vn n ln ti. :.[$ die üüMbciliii^elte b«- 
grülst. Von MUH du crlcheint die Siegsgüttin aU 
dieaftbarer Geniu» der Minerva (ttn«reßihr wie Arnpr» 
los dem BKccboa' zugeordnet ii^) vielfach in ihrem Ge- 
folge oder ihr fclbft die LibatiJüi darbringend. Man 
erinfiere (ich hier nur an die /.iorliche Vafenabbiidun- 
gen in Tijckbeiu's Eneravings T. IV. pL i«. utid i<S. 
die ficb i^enfeitig etUutem , und an die pnicbtWfl. 
Te Prüceiiion unter Prolemaeus Phüadelplius in Ale- 
xandrien beyin Atbcnaeus V , 3.^. p. ^7^. S^liweigk., 
wo Alexanders goldewe Bildijule von Elephanten g«« ' 
zogen, in ber/Ucber Apotheofii, zu feiner ftectunii 

' die Pallaa. znc Linke» die IQctorla ftahen hat. Uebar* 
h'fiupt tritt hier das geillreicbe Kunft - und Phantafie- 
fpiel ein, das mit diefen Siege&bildern bey feycrK- 
chen Siegesgeprängen und religiofeu ADf/.ügen in un- 
endiücherMannigfaMgkeitgatxieben worden id. Wabr- 
ftbeiolidl fand kein rngenmntes ifelaßifches (sioEka- 

'f'jKa. S. zuPlin.X, Ep. 118O G4?prä(ige, kein Sie- 
gciitänrug bey den heiligen Spi<:len Aatt , wobey nicht 
eine über dem Wagen leb webende Victoria den Kranz 

-dber dem üttirpte des Sifgers- hielt T H^-.aus fo vi/e- 

*t(Ar MQnBM 'utofsgriecbenlanda- lutd Siethens zu er- 
fi heii !it. Daher und nicht blofs um die Flügel zu 
befeltigtn, wie anderswo behauptet worden iil, die 

-breiten , über der Brüll iith überkreuzendeu Flügel* 
bünder oder BanduiicreRi die wir auf ifithrtTn Victo- 
rieiibildem . «ud luicer andern auf der colutfiiU n nn- 

tiUi KatmtrStum 4cr Yimt» M Hidbfcnife vor 

■ ' • 'vßigitizeäbyO^tjle 



^♦in »euen SchfofTe inSansfouc! bey Porsdiin finden. 
)S. Dt« Fnrienmaskc uuj den Bildwerken der allen Grie- 
ikm'P. S3' Denn diele Bänder wereii cbeii da^u da, 

• ^01 W9 hurizoncal <chvir<^beiiden ÜiegcsbUder »n 
,4tr-dmu g^^t hörigen Mafcfainerie«a beftiig«». Aach 

beym röinifclien Triumph feblte es jii'cht an dcrgltä- 
eben Siegeibildnid'en ; doch trug: uian iie da häufiger 
auf Sniigen ; S. Dio Ciflh» XLVll , 40. p- ^20- mit 
F»bricms Araatrkaafnir wm^ .dväsr «um <riicil die 
frorseJImige «od» vmlBwJtnef Mefaiw Bl 'W Mt c n» 
che diefe SiegsgOttin Torßclleji , uiul unten zum Auf- 
■^chen msgcpafst find , in Catjlus Kcc ueii und in fo 
' JtUkm'Mnleen. S. nteonti zum Pio . dement. T. H. 
9.20. und GtuUUmiMotmmttttiiiuiiii ptrPMmoiTtj. 
-p. 20. Denn dafs fie als wicktirhe Frlrfzelcheir und 
l'anniere pebraucht worden, hifst fich ftlblt nus der 
Lolonna Trajana kaum beweifen. — Doch kehren 
wir mwidiefein endlofen Gewiarniel von Siegesgut- 
1tfuien<zu jener Ehrwürdigen zurück, die Pbidias fei- 
nem Ol) mpirchen Jupiter auf die Rechte -ilellte. (S. 
l'öUtel Uber die Bildfaule und dm Tr.;i;jel des ^npiUr 
ObfMfiius'S. 152 )' Sinnreich war, (wie fuh aus einer 
» foiigfali igen Vtrgleicbungnachabmcnder Kai Geruiünzeii, 
«P» b«ld 4n Olfmpifcbe Jupiter , bald die PaUantnit 
dbr ^nciwdola Mlf der HamI abgebildet wird, z.B. B0> 
narotti Medagl. IV, 4. und VII. 4. gar wohl beftinimen 

• Jafst.) der (icdanke des Phidias, die Victoria auf der 
. Hand Mincrreiis auswärts (Abreitend rorzuftellen, denn 
,^11 ihr geht der Sieg a«s( hingegen die anders aaf 

der Hechten jnpiters einwärts zum Vater. fclbllidlrei- 
ten<l zu hilJeii , denn ihn krönet der Sieg. Die Nike 
ift feine Tochter. S. AriiUdea- Ujmn. in Min. p.29. 
Cant. und Wrrnsdorf zuHhneaim p» 717« ff> Wes die 
Diadochoi oder Nachfolger Alexanders in ibnm Selbä-' 
^erfidtterungen fich längft erlaubt hati.-n, fich tnit 

• Vicfuricn acf der Hand im jrrofsten und kleinften For- 
' matf in CoiaHialbilden und Münz Typon bilden zu )af- 

llm« »uüt« natürlich den wehbeberrfdiendea Impe- 
ratoren Roms noch wtit zipmetidor ff (betet fe\-n. Die 
Republik hotte ihre Denare und Quinarc fehrfiüh mit 
einem geflupelfen und bthelmten PdUaskopf.der wahr*ti 
< Victoria (i. h/itJul V, ^4*) und fpater mit dem ganzen 
'W4m derSlegeaf^ötijn (Uic bekannte» V4etmialS) »m- 
0apr4gt. Jetzt fti-liton fi<h die römirchcn Autocrato- 
re^ daa aligeliebte Sie^esfyinbol such auf die Hände. 
Wer des GÜeweifes hcdsrf , findet (te zu Dutzenden hi 
Rafthct W*rlciiracli. AocJi üfjfir Victoria belüem un- 
' fcr d«n ffitfrem Kaffem «ocli necb ein« iMMeateode 
Hafts. Wer könnt nicht den ftolzen Bepiiff des Orbis 
'Romamts, des f!rn Romem>ont^rtbani,^en Weltkrei- 
ites, unter wekht m man bald die ganze Erdkugel «tt 
"^e^ehen Mi«ig. Diefe Kogel, die fchon japitct d«Bi 
Thronerben CMMnodas äberrekhend auf Münzen yor- 
geRellt wird , wurde in der huifi rreihe dos ("ritren 
undvitrCen Jahrhundert» das feftbeftvfaende Sy>nbül 
*<fer: WcMAtmdwII , «Md wen» 'der froiinMe Raiiii us 
Senn, de Adain. F. p. Opp. einen ehrlichen Land- 
iRann fchMdert^ der m der grofsen Staiit zum crÜ^i- 
]|-*r%Htat« 



den feinerlkMndwi« tuch-dik Kat^rbUdcr, t|*e die 
Weltkugel mit ihren Fmgem umfpannen. S.LiMd«nk^ 

zum Ammian. XXI; 14. p. 222. Gron. Was war na- 
türlicher, als dafs man auf diefe Kußd in der Sailen- 

. Jiond nnn atn-h noch das ahe Lieblingsbrld der Victo- 
ria Aellte. So fiftdcn wir iie. z. B. auf denMedaillo^s 
des Kaifers Probda mit Benarofü Anmerkung p. 334- 
Doch findet fith diefe V^orttellung fogar f. liuji .3ul" ei- 
ner Colenialmnnze to« Tarraßona, die unter Auguli 

. gsfcblagen wofdan lit S. l'edlUuU Cohn. T. I. p- 36. 
Als Cunfiantin das heidnifche Rom mit feiner cbtift^i- 
chcn Anihufa vertaofcbte und das Kreuz, dem er fo 
viel Icbultiig war, überall pflanzie, duldete nia« zw ar 

i-eine Zeitlang auf^-noch die Siegsgottin , aber fie er- 

. kielt docb nnn 4m Krtfnz in die Hand. Man bemerkt 
ü'iets züerl> auf Münzen des Kaifers Jovian beym Qafl^ 
duri. S. Eckhel Vlil, 147. Doch ÄicUich Aörzie auch 
dicfs Symbol, das unter allenheidniftben Bildern <!iMn 

.Chriftianiautua am liuigften getrotzt hatten das Kreq/. 

• wnnde 'aUria nuMie Kvgei geftellt, ond der ReiV/v- 
apftl war fertig. D« Ca-.tges chrifttichcs Cunliniitiuo- 
pcl und des .gelehrten irther Origiufi Palatinat c. 1 3. 

. p. io4>/baben ürbon lange die Beweife zu allen diefen 

.geOuundt. Mm dirf aber in unfern Tagen» wo die 
vetdrioTdidie Adtenlknai^eafede' «fa «in« miiifiiie 
S!ubenu»»g<l gi-fibolten wird, zuwci'.t n a :t!i an fo et- 
wa* wicdc. t liimern. Auch v. -li»»r, Ucr zuktit ijber 
die Reicbskleinodien gefchrieben hat, hatte dem For- 

. fcher nach ein« kleine Nachlcfc übrig gelnflietk Unter 
den iltem . die man in Pjfjftngers vitrimrims T. L p. 

g30. in vollem ll.iuicn .mneführc filMlCtj htotdu 
\^ irklich noch riel Verworrenheit. 

jkMbtr der Vorftellung der auf den Händen and 
.10 Proeeflionan getragenen und fliegenden Siegesgöt- 
tinnen (l'icturinlae des Cicero) find vorzuglich noch 
zwcy Clall'en diefcr Bildwerke zu unterfchriden , die 
TropätHerrichteadr und tragentU Victoria ( Tpoff nir^oc) 
worin lieh die zwey fcbbnften Fonnen in Tijehherns 
l nfr:i^niiäldenlV, 21. und im Mufeo CUmentittO T. 11. 
tav. II. verglichen Pitture U'Ercolaito IV, 50. und 
. Üi«piMi X.ii« ja einc ganxezahlreicbeFaaMlie«b.eraof 
. gcftbnitHmen SteioMi (Tt^^s CmtäL «.7739 bis 77411) 
auszeichnet , und die «HjbMHnrni/r in der Vorfcellung, als 
. bi rubre llc im frifchen AnUuge fo eben den Boden- 
Letztere trblickeu wir in der Antike, -deren Umrifs in 
der wrftetwiides Kttpfejtafel gegeben worden. Nicht 
.snriibmlicb ift aveh ibr Wirken in der alren Römer- 
weit , imd wenn man die Gefchichte eines Bildwerks 
■ tfeiiu-u Lebenslauf nciuien darf: fo i(l die Biographie 
diefes iSildes eine der interedanteilen in der ganzen 
Archäologie. Julius CaeüBtwar in der Cur^ des Pom- 
pejus efmordtt woVricn.* -Der junge fmpenitb^ Ofta- 
vi.wuis .A'.i(;urtus fuhnte den Schatteri feines Grols- 
Olieinis unter anHern auch dadurch aus, dnfser-eine 
neue pnifhiigc Curia erbauefe, und fie dem Diruf Ju- 
dtUß weihet«.' In der Vorhalle^ diefes SaalaaibUte ein 
..bedoatendes Göttcrhild^ltos.aaafprechen, ww«»"*" 
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i«ii«m tiag1idi1l««d*»isefiiiid«k -Cctt Kflnif |Ii«N> 

Jene gotdrne f^efcbickt hatte, deren Auftifdime mld 

^Weilving Livius fo würdig erzibh XXIF, :^7.. war 
;«uf und aufscrdeiivOipitoliuiniioch gar inanclie fcböne 
■Siefsgötdn aurgedellc worilen (ein gaAMS VCRcfdl- 
.nifs liefert gufi. R^teke de Capk. 'Rofn. c. 03. p. 294. 
•bis 299<) AHAn man d«rf vorausfefzen , dafs Augu- 
■ftus gerade zu (üpf^r ehruünligen Boftimmunj die 
fclianllejStatae, die damals 7.a dnden war, mit dem 
ibedeuteitdften 4<>sdruck gew ählt >tiaben werde. Qm ■ 
•kunilrciche und feftluftige Tarent (f, Strabo Vf. p. 
429- A.. wo doch dor neuefte -Herausgeber das mil- 
dcriu! • iT/ / rty vor yfHBQix? tinbadenklich b<?>'gefteUt lia- 
fbtMi füllte T. H. p. ,292. Ts/eAwcA«) hatte gewifs auofa 
.«ine Menge oiiagezetcbneter -Siegs^ttimiMi von d«n 
•inrfBicbiten gNecfatfcUen Künrtlern. Victorioldn a«f 
der Hand des Tarns oder Phalancus finden (Ich noch 
•liaufifr auf ^dcn Münzen diafer Stadt. S. Dlagntm Mif' 
<eü*n. i^umism. T. >l, t»b. 40, igi. T. 4U. tob. 44, 5, 
i)ie ftrhftfkfte Tarenrinffch« .\^ctoi>ia «rkiek .nun im 
•Prt'is vor allrn Mitbewerberinnen, und wurdt» hi«r 
•aufgoflellr. Kacli einer -Verordnung Augufts ftreuete 
jt'dcr i^cllator be)in £iiur-itt Weihrauch auf dem Altar, 
der neben der Uöitin ftand. Sueton in A»g. .c SS« 
f)as'IIHd «Ulfa 4n der That «ftie nn^ewl^nlicbe ^och* 
achtung gcnoffi^n >habcn , da es .feliift beym 'Leichcn- 
cotiduct Augufts mit vorgetragen wurde. Sueton. in 
Aug. c. i(H< Dio CarTius , dem wir die >Nachricht 
' von feiner AufßcUung vardankeii -LI, aa. p. •63fi« 
r>gt. c«<ift noch jcut da <er war unter Screraa im 
.J;ihre Zinn zwcytcninal Conful). Ilerodinn er- 

wähnt ihrer glcicUfalls , und fo lafst fich ihr -Dafeyn 
h'is auf die er(len iconoclanifchen nnd bilderl^ürmon- 
= den ileitien des «herrlclianden ChrUtianisimMi iot*' 
■fähren. Jaltan liane die TOn ConflsNrin entwethMe 
V'iitorin \'.iedor lierqeftcllr, -und foVie He r<;lbfl uni^r 
tlm ciirilViicheM jv.nfcm noch immer geduldet worde|), 
bis ondiich im 'Jahre 384 unter dem cireriiden '^fieo- 
ilvtfuis und demiltfts bevormundeten Valcntinian trotz 
aller Deputationen und Vorftellungni des Senats, der 
uui feitie Vittori.1 flehcre, und (Ilt beiodten Vorllel- 
4uAg«n dcs4iocbher£igen-äymmnchu<; imgeacbtet, auch 
diefe Günin ihr 'iWesurtheil eiuphn^, und der Vera 
nocb eininal'inErfüIlun^ging.: 'LUtv.na caArßum terrAS 
Aflraea reUqmit. Sie miiGrc ficU mit ihrcuv Vater Ju- 
piter trollen, der 2u{^<:k a in einem rürinlichen Raths* 
«leeret abgofi'tzc unil dea lundes verwiefen wurde. 
<8. GibboH's Hlfioij i^Htt ^e^kuuitdfaa «f l*r R.'£«i- 
füreT.W. p. 81 — 84- ""fl ^''o es gegen die Bitterkeiten 
«teutfcbcr .Unparthejitchkoit bedarf, ^cArufjU'i Üiir- 

Alktr woher wi(ren«rtr., 4»^ fsmtAe ^ne fo fe> 

Haltete Victoria , wie unfcr Umrifs darftellr , das 
^UdniCs gewefenfey. demüber 4ooJ>hre die erlauch- 
te RacBaverfatnmluos der Welt (auch noch i^ fpii< 
Zeiten So wiclitig,,4Mfa ntn ihr ta entgehn, Coa« 
in oiganilieli dM^uiMnarDcrpodaimia an dom 
j9fü» jpepdau^ alt HUSw y t i l i ^ i ic h w tlfco « t ut» 



dlfttY Oi« Sicte lälät ficb dareli Vef^leidiaae -dkar 
4lenknlier und Sdhrtftfteller auüer allen ZweifM 

'fetzen. Mehrcrc Münzen Augufts zeigen eine Victo- 
■ria, die der unftigen ganz, ähnlich auf «iner Kngd 
aa&orchweben fcheint. Die eine zeigt zug'laich citt 
•Gebäude, das alle ilfinlliinde zurammengenommafi 
kaum etwas anders , als die Curia Julia feyi4 
kann. S. Eckjiel VI, 8'3- Wir wiircn.aUer auch femer 
«US der <&cbUdeninK jener Victofia, die mit bejaiurtitr 
CbnHIsdiKluk in der<C«riapiifidiMC. be7fn.Pntde«. 
■titts ihre .Geihlt fo genau« 4ift Mpn fte Stück fiir 
•Stück mit unfrer Hronze verglaldien» -und überall uu- 
verkennbare Aehnlichkeit finden kann. Diefe Stelle 
■\k, contra Symmaebum II, 36. f rtcmfiotu N. Umnfii» 
Cr fragt.: wer ift A;r (^q^ d^ $i<ns, u|id.int<iOrtft 

a 

tft dn$ -ommifoteiu : »»m jwro cfüM emji» 

Hier triifc alles xu, die gekämmten ums niedliche 
JCöpfchen zierlich gelegten Ilaare , die fcbwcbcnde 
AerOliranf nie Ae» blolscn fOfiivit •idie>|}iagürtitug 
.ontar den fdiwdlendon 4lrflften., das rOdMrtiftsiflpc« ^ 

.tcmde Gcwnnd. Wenn einin.i! eine Fj»ur nut Wor- 
ten gemalt werden Coli: fo kann nun es fchwerlich 
•beredter und 'lebendiger thun , als jiier gefchehcn ill. 
|}en fonit fdkwec^gea uod aufgodqnianan Vei«; 
■dreehslcr fcheint die Inchc fdiwebaiMl« Göttin» dcraii 
Vernichtung er fich fo angelegen Xeyn laGst, wider 
feinen Willen angehaucht zu haben. •Und wer wollte 
-au(>h nicht J>e7 ihrem Anblick, die fuh fo Hill und 
iktläm >hec8i|lil»ti und :in der Fülle ihrer Jungfräii- 
4ichkeit doek efnem xartgcrchloflfenen Biaveniteicke 
gleicht, von Sehnfucbt ergrifTen und von dem WiMi- 
•fche befeek feyn , an dem hioimlifcben Jiratiz , d<n 
j||an .in -ihre Uande denken inufs , auch Antheil Hu 
«ebmen f Aach der^edanKe, üe iiier vot darXucio» 
.wo Ge gleicliiätn ianner dne .neue €iiegeabotfebtft t^ 
bringen bet, gerade im Anflug ankommend zu bilden, 
wird imiocr Bewunderung .verdienen. Aufh ift er 
j4er^ni$etiiefl[iL>ttfte für die ganze Pi^ur. RpfcheBew^ 
gung iil.gleichOmn die HedüigHug ihres WeCefW. S^e 
mir pof>mkten Flügeln an ,einem Siegc-zetchcn.oder 
fonft in ruhiger Stellung zU'bildcn. l:eif$t figentlich 
«lern Wefcu ihrer ißef^iiQmupg .widecfprechon , u^vd ■ 
idiefs fcheinenüucb alle die KüniUer gefühlt %u hab^n, 
die fie mit rückwärts gebundenen Händen gefeflflC 
vorftelkcn. w.ie auf der ,Xieuime,in Lij>ptrt"s JJactylio- 
thek III, 38^. lind auf mehrern Nachabniungcn in 
T^jfie's CotolojfiM n. 7691- :«d«r .4Mli#Nci^ ^^'^ 
ilienden die 1^'lüg^ ganz wegmiliiMii« wie auf ei- 
nem Agath des Königs von l'rcnOeft *n Begmf 
Tüefauro Brandenb. T. l y. U- oder in dem al- 
I^ufchen Relief bey Gu/Utani ßUtiurnen'.i tn- 
t&i Pßr tmm^ 1796. n. ft4. Der ^Lnfiug fclbil 
fidw miöa. Oi* findgfto SWorin ans Veftri's oder 
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«M'MiP Ib* lliiÜMfi 

des ganzen Körpers auf einer cinzigei» Fufsfpitze 7.u* 
Itfcckbleiben. Gerade hierdurch unterfcheidet lieh 
dkfes Bild- TBm> den aeifien andern Victorienbron- 
zeit der Arr,- WO di« Ankttiift der Göttin duroh da» 
2hir«tninenhaUen beider FOfte MifMbrntd-wM»- 
fe Stellung ift, wie fchon Caylus bey einer übrigens 
fahr äbnlicbem Pipir bemerkt, Rgcueil if Antiquius^ 
Ti IVL p. igy von dea Vögeln- »l^febn , die ihre 
Fflfle gieichtUU BDrauunealchliefsen nnd a>Mdebna««> 
wenn» fi« iich irgendwo niederliiffeitwrilkn, vrotamt 
beylaufig /.u erinium. nijch <]er 'J'aubcnähnlicheGang- 
dlr Gdttiunen beyui Homer llias V, 778. «« f. w. wohi 
■m fiäberften zw eriiltfren' r«y:n darfte.- W«r fiiUt 
»her niilit, tiais die hier gewählte Attitüde nocb viel 
mehr Graz-ie mit Ausdruclt verbindet und eiil'^vali* 
rer Triumpb der plnftifchen Kunil genimiit 7.u Vier- 
den verdient«? Wie Iprccbend ill endlicli das zurück- 
iattlMkd* GewMid am die Schnelle und Rardibeit. 
womit die anfliegende Gottin die Lüfte zertheiltC* 
malerifcb anzudeuten. Lefern' der alten Dichter UTl^' 
den' die Stellen nicht- entgelm , die bCy der Scbilde- 
mng fliehender Sclionen daHelbe Uild vor Augen bftt- 
fen. Z«n Verftindnils der golixen-, mvilterhnft ge- 
ordneten Dtaperie dürfte es ober nicht übcrAttliig^ 
feyn zu bemrrftenv dafs alles- w»9 wir hier vom Ge- 
wand erbliokon, nur ein cinrigts Kleidungsftin-k iui 
CToftum der gricc^iifchen Jungfrauen vom doriiclien 
Stamm aufmacht, «nd dalTelbeili, wtis die gTr'*"' 
leben Künftler auch zur Drappirung der Dianen, j 
aonen , Nymphen und fpartanifchen Jungtrauen fteta- 

Sebraucbt haben. Dorifcli heilst in dir giiechÜcliHi 
^unit (man denke nur an, diedorifcheSauknordnung) 
•Itgriechircb , und giebt den- Begriff jener fchmucLlo- 
fen Einfnchbeit , die fich> nur erft von dem- Itrengen- 
Gebot des' Unentbehrlichen gelöft bat. Diefs altdori- 
ftrbc Gewand war eine 'J-unika der einfichllen Art: 
Swey gleich' lange und breite Stücken T-ucb machten 
den Vorderthc^r und Ilintertbett dea Gewandca und 
blieben auf beiden Seiten faft ^iz »ut'gcfchliiEti lie- 
ber den Schultern' fafste ne eine Art \ 011 Agrafl«, un- 
ter welcher die gant unbekleideten Arn»e frcy her* 
^«gicngen; Ein- doppdter Güctel» der eine Atiapp 
«dter ' cien Brillleri'Cdn« fiaelimaii|e iSfMjfrilv'iMi) der^all« 
4«tte öber den HGften hielt die beidrn HlJtftr (die 
böcftftens unter dem linken Arn» durclinn paar bti- 
ciic" Z'Ui'atnnyengcnaht' warcu', auf" der rvchteii Stite 
ilberTon dtien Ma anicA galis oiFm blieben), au'dvn- 
Keib gefcbloffint:- Von der Hfifte in- trennten ficii» 
bciJc Blatter des Gewandes und litlicn dahtT feibll 
die nackten Obcrkbenkci durcbieücn (daher die 1:»- 
«bfe Bcnemiung (paivo]u^fii^ Uaftcutblbl&ertniien«- 
%f ddA* Ipananificheit MMcben«. htj. vnAäicr tarn' 
mOk' JffjrnV'juBMierkinigend» SfiQiitmonHmln^itmlif 
in tltn Lommenti. Gott, T, !X. p. 22. »ictu üucrle-- 
hen tiattA^ Drcfs ilt die eigentliche altdorirdie oder- 
Micb' pelb]pänne6(d>e Frmienkleidiing fjgirwvffxifos- 
Bollux- VJ14 55), die '"»n fpdtcrhin, XMt joniicbe 
^^Uwidcfi Frauen falt«sreiclift4t^ Mkd Ui»- 



r nlMl «fiatircbk V«fMaftff«ft- mr'&BS^ 
machte, Obcrhanpt kwfk^tiv nannte. Alle bicber ge- 
hörigen Gtatefihdet man- zum Hefychius T. i. c. lO:>4^ 
und'bey J-j/t/wj Anakrton p. 404. ed. no> )iT. Ks be-* 
darf keines Erweiles, dars gerade dieic Bekleidujig. 
der griechircheu Kunft, die überall nach dem Au«^' 
driK'k des Nackenden- ftrobte, auch lür ihre fpiftcrn- 
Bildwerke äufserll willkommen feyn murstc, bfy dir 
leichtfch webenden Victoria aber zugltich nuch In lu- 

bolUcii- war.^ Avcb bedütu üch die ^achilcbe JCünll 
oller PMjdwiMfl* 41o -flM^'Oot^WM'^MRMletCf ^e^ 

den verfoiiedenartigen Stellungen der Siegesgöttin. 
Otc lullen die heroiiw-licii Mitdche» eine AgraA'e über 
der Schulter,' und entbloi^icn To die eine Bruft (def' 
wvbre Urlprrtiig'ijiw. Wiogt-'A|Aa<tw«||^ ml »fmpif '<<n» . 
Bro/Z fiiht) man- findet- diefs aadi nicht Ktten «n- 
den Siegsgüttinnen, befonders da, wo ihnen eine be- 
ilimmte Thatigkeit gegeben M-ird , z. ß. di»s llcflhrei- 
ben eines Scmldes im iUon^/aucuu T. I. p). CCIX, 3.- 
odsr wo fi« am Eingang di:r MitUrasbüle Jen mytti-^ 
fchen Stier fcblocbter,- bey 'iajfie pl. 4^; n. •^ÖO' 
Lüfte man beide SchuIterngrafiLW und die Gürtel ^uen' 
g^miNKi» CiHCtAm der rümifchcn Uiehtcr bey der' 
öchlldening Uianens). fo cntftand voiüge NacKiheit.. 
vto nur auf einigen- uneetn 'i.b«uku das Ucnand-nuch'- 
lälllg lunigen blieb-, wie »uf der Tropaen-ftützenUeu« 
Vicioria im Cienicntirchen .Multum. S' hritt der eine 
Puls im Gehen ralihcr voiv»aris: fo zeigte er lieb- 
;<fb das aul'gefcbUiztc Gewan'd ron oben bis unten- 
titofa^ einr diaraktertlÜlches Merkmal der foge- 
nannten Vtetoria gradktw, wovon lieh in (Jatjlus Ht- 
cueil T. H. pl; 85- "'"^ «'en Bronj^i d'LrcvUiuo B-y- 
Ipiele bilden. Diele Entbfül'suugcn veri'cbuiablte III»' 
dcfs der Schöpfer unferer Victoria-, da der Gegen»' 
druck dar Luit auf*bciden Seiten flie gctrcnntt n Blattcr- 
dcs Gewandes »neinnnder treibt. Die Trt'iniung lelbli- 
Mcibf aL( raul der l incn iivlu- in \\ cilL'Utbr«iiger£»ni>i^ 
QuiTg voUkoiimicn iichibar. Aber vor einem trttibiilf« 
den- die Betracbtung. deo* Mofaen Kupferfllehs- le!clic> 
V^eranlüHen- könute, umfs man liit-r ein fo inch;- aaf" 
feiner lliitb- fe> n , als diele Kleinigkeit noch tuglnb' 
die liicherlichhin Milsgiille in der Nachainnuiig der' 
antiken Bekleidung iu den KuniUrerkltauea und Au- 
kkitleoimmcni' «nterer Sdidnen-erzeugt; Die untere- 
Utn.'.ürfun^-T ift auch hier, wie faft ubtrall nuf Anti«* 
ken , durch das tiarübcr herau5g-e/.og<:ne liew;?nd v*cr-' 
decl.t. W-o» <ith- hier an' der Mitte in leichc Isattcn* 
anflcbligt-, ift Jcciiicawego* dnj ikb bier ciidnides* 
Obergewand,- fbndem' nnr' der Paftenbaufth, der" 
dureh t'irs hier aufgcfchüritc ciLM.ite, und (iili iy.ur' 
auch leitht drappürende einzige t5ev>.>iid btr\-c:pe-- 
bra<bt wird. Man murs'ficli'ndmliel» wriKlim, fvfä- 
dicfiH Gewand nacb'dvr Sitnpliciiat der- damaligen Lc-- 
beiisart- zugleich' occh« die •\-wrhülltndc- Na<^htbc«Jc-' 
cki.iig inaclicn , t'i/d daher',- ungci;nrttt,' eit-'i/bcr 
di«. hul^e bir»i*llitis<-ii uiufsie. Deim zwcy Siücke; 
Tui^ waren dawa-ls zurcii-hend ,- dcm-Men>i1>kil <li*» 
Nathts zmn Belle und be}'^ Tage zür Bt Wci'-'un^viUi 
dielten (dalKr- die- weite IfcdcuiiWÄ Von wiVrvvyii*»;. . , 

^ üigilizöbbyUiOgle 



Sobald «an aUd gAn , öder em GeMtbft rt wiehM* ' 

weniger twifcben dem (fnrrel heraufziehn, und diefs 
hiefs eben im »Iten Sume aufjchawz^. So «uFgefchürzt 
crfcbcint tiro aucb unferc Victoria, zu der»« Erklärung 
ein« trchitettoRifch« Stell« in Apulaju« MeuoMrpko. 
ftn 11. p. 22. Prick Mcb amch«! kkmtcha» WA 
erthellcii köMte* - 

* * » 

Da« Original der hfac Iplü deten Bronze, die 
fchon ilurcr fettemm Qiökt 'm^en .äatmerMuailutU' 
^•«rdteBt, ^6«Miflt ' fidi in-Grffet« «ntf macht dM> 

7.:.-n1p tlii's dortiF:^!^ Mufeums, dffT.v-i Tinieucende- 
KundTcbaue von der gefcbinackvoH«ii Uelehrfainkait ■ 
ifewe* j«cBifm Alflieh«» «och 



ifatentoi:, wie neii«rlkh ia. taeittt der MHuwmtifc, 
»u erwarten becacbtlgt Und» Oer CaflMcr BiMbaoae. 

Ä'of/ haf rriTtm nTitlcni Vcrdfeiiftcn aufli dlefa hinzu* 
gcfui^rf, einen auisertt gelungenen und r«ii)eo Abfru£|. 
davon in der Grörae dea Originals (i^ ftanz. Fafa ohne 
die Eugd a»l Aafii) ia üyp» m wife rt iff ttt w»v<mIl 
«r UefMwn Esnaiibre fttraiMn CmHin •Mlftt. 
Man wird nicht fau dio holde Geftalf, als eine 
iiiimulikh« Erfcheinung, zu bewundern. Wubl je- 
dem, der die onTchuidtg aber nicht ungeftraft V«-; 
tentMCB, aUaa biMcdicten der CMi^bMitM imdTbeo. 
dofe zm» Tivtz, «mer giackltches Yorliedeutun^^m 

bov fith L'iiit'uhrfri Knr.n. Denn iimnt'i- biribt (ioch 
der Aavui ii^ Jjburi^de» wahr: JK«A»v Tf vix«». 
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ALLGEMEINE LITERATUR. ZEITUNG 



C 0 rT£56£ Lif |IRTH£IT. 

H*i-t>B, in d. Wiyrenhausbuchh. : Compientar Ubar 
de» Pcstotn^fc vom SoK Stptrim Vater, Prof. der 
Theol. u, d. fnorgodind. Spr. Mit Einteitunge» 

zu Jen eimetncn Abfi hnitten , der ein^ -fcUatteten 
jUtberfetzung von Dr. Alex. Geddes merkwürdigeren 
Mrittfchen und exegetifdte» Anmerkungen und einer 
Jlbbandiung über Mojesttnd die Vtrft^tr des Ptntar 
teuckus. 1I02. Erßer Theü. Oenclit. 832 «• 
VIII S. ZwetjterThOl ]Smi»»9* hefi^PU' 93» 
und IV S. a. 

Eine fieifsig« und brauchbar« Annotatio perpetua, 
in welcher man nicht leicht eine der Erklärung 
kedfirftic« SteH« «uflcUagm wiid, «bne Winke »der 
wenigften» MMerisUen zu ihrer Anfklinme «inatTef- 
fcii. Sie hat das eigcnchüinliche V''rdienu, d*fc fie 
das für uns brauchbare der Geddesifcfcen UeberCetzung 
and Anmcrkujigen , das "befte «ts cijier Arbeit, die 
fiir den Boden ihrer EmHeban^ vortrdOÜcb tu ne»- 
ncn ift und wohl auf lange Zeit- onäherirelRicti ii1ei> 
bell wird, iiberallabcr ihrem Vf. ein ehrenvolles Denk^ 
aual ftifceti in Au»zügen unter uns verpflanzt. Diefe 
frcnnde» mit möelicbller Raumerrpamifs initgetheilie, 
Ausbeute jtber iu bey weitem nicht die Hauptfache. 
Durchaue mit berichtigenden ZuCatzen ausgiefiatcet, 
erfcheint /le ais mitaufbewahrt unter den übrigen vie- 
]«n Edäuterutigen , durch .welche der Vf. thetis , wi« 
C0 fich verßebt. nach andwfi gmanYondieicen, iheils 
ober auch nach fernen eigenes, an der fonflitjen claffi- 
fchen Philologie geübten, Talenten und KeimtnifTcn, 
ftrincn Autor den allgemeinen Gcfetz«n der Interprc- 
tacioH gemai» utwuuerbcochen und zwecluDafine be- 
iMickiet. Ueberau dringt der Vf. euf den biAorHwcn 
Sinn. AUcrd ngs mufs es jedfsnia< die erfle Frage 
tles Exegetcn feyn, wie der Autor den Gegenftand 
angefchen. und nach feiner Kenncnifs ofld Urtbeils- 
kcaft hefchneben lube. Mit Rechtarbeitet deswegen 
der Vf. gegen die ibleOewohnheir. anderswoher ^ 

fjiöpfte Einfichten den alten Srhriftlhilern nis die ih- 
rige zu unterlegen. Aufsex diefer crftefi PlUcbt der 
Interpretsdon aber mif^kennt der Vf. ancll 4He weitet« 
Aefgabe nicht , durch dertn Erfiillung man als prtg- 
BBatUdier Exegete ndtzt ; wir meynen das Gefchiifi> 
Factum und AnCcbt, Hrfoli^ und Urtbeil über die ür- 
£$cbe deflieiben zu unterfcbeiden und dahey aufzufu- 
dbea* was wx>hi der Anficht, als Factum zum Grunde 
Ikge, und durch was für Eigenheiten des Erfolgs und 
des Er^iblers das Urtbeil des letztem, welches meiü 
wie ein Thcil d«*r Qoge4j':tibeit fclbft vorgetragen ift« 
i90diAf:w Wjardea fey. Aey fcbwien|^CMii ^cdckcpi 



ift dio Literatur der befteii Auslegnngsfchrifteo «ach- 
gewiden. Geddes hat fich das Verdienfi gemacht, die 
atten Ueberfetzer fleifsig zu veigleidMil. Diefe Vor- 
arbeit hat llr. aufgenommen, und wo fic minder 
vi)tll\andig war, vennehrt; z. B. verwendete er viel 
mehr Fleifs auf die altcite Volker- und Läodertafet 
fienef. ip. In der Genefla überhaupt ift £r a«f die 
Veifrhledenhelt deren cfnander gereihten ErzfMvngem 
fehr aufmerkfam. Auf die Endrefirlfare hierüber, wel- 
che der dritte Xheil in einer befondem Abhandlung 
tiefem wird, iA Ree. zurVergleichu&g itlit feinen eig- 
nen Unterfut^ungen fehr be^eri^ %)u b||^rlulcben 
WoTtfbrfdiuni; gebraucht der Tf. nicht felMi , d«cfc 
fclfencr als Ree. es für nöthig und confcquent hiflt, 
die verwandten Dialecte. Dem Ree. fcheint , wenn 
man die Vergleicbungder Dialecte nicht als eine blo^M 
Nothhaife und dadurch als ein uaficheres Verzweif 
lungsmittd cbaraliierifiren will fund fv werden doch 
auch in andern Sprachen die Dialecte nicht ange- 
feheni) als Grundfatz feilgelulten werden zu mttf- 
fen , dafa man de« bebrUfdiea Ditlect mit allen U- 
mitifcben zu fammengenonunen inuner als Einen 
meinfcbafdichenSpracfafchstz anzufehen h.nbe. AI 
lerdings entdecken fich ulsdann viele iledeuiuu 
gen ais befonderes Eigenthum diefcs oder \ttM% 
dnzelnen Diolecis. Aber jedes Hauptwort» welebea 
mehrere von ihnen pemcinfchsftUch luben« gebort 
zum Ganzen der Sprache, und hat eine Bedeutung, 
aus welcher fich die particularen , welche man die 
dialecnfciiea nennen könntCj^ erzeuge haben. Oittch 
Entdeckung (nkbt; Erdichramg) jener GimdbedtM* 
tunp entßelit Zufammenhanf^ im Ganzen und oft übet 
die befondere Anwendbarkeit eines Worts ein befon- 
deres Licht. Eine mit den übric;en Dialecten in der 
That mivereiabere Bedeutuog isber kann UHt Wabr« 
fdieiiülcbkeit ioi HebrVIfcbeN nie angenommen wer* 
den. S. 6. bemerkt der Vf. b<*yi"i2% ^rin „diefe bei. 
den Ausdrücke Üebcn verbunden Deut. 32, 10. Iliub 
12* a4> Pr.I07t 4P- Jcr.4, 23. von ^ntt Jchrecldt'xre» 
und lyi geh euren Wüfteney. Lmt Scheint der bU^ 
hinxukomaiende BegrilF zu feyn.** Der Begriff denen« 
wofür einem graut, deffeii, was einen als forinlos, un- 
geAalt« leergleichÜNn ßaynen otacht» liegt in iiath 
dm chddiUbha» vad fjrrifthM Sfnchgcbonch. 

m)t^ EbenlbgorU« liegt in «ib dfu^ "^tfu 
Mfiaim. y«Miiini;fiigtdr^ % 

leitung und Bedeutung ift ungewifs. V 
die Psratlelileilen vergleicht, allcrdinj 
AnbiCchcn alt» ift pWi , ^ 
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gend, wo durch keinen Wind Bewegung ift, -wo des- 
wegen zu Lande eine drückende Hitze entiicbr. Vgl. 

tieprfßlura loca. Wie fehr fchickt ficli dief« zu 
der noch nicht vom Windcjicwcgteti WafTt-rriele Qc- 
nef. I, 2. Auch in den andern Stellen cnißchf hier- 
aus ( in bcfliinnucr, ron den übrigen zugleich genann- 
ten Arten dcrGcwülTer unterfchcidbarer Rcgrill": Hille 
Waflertiefen. Rey nsn'^» beklagt der Vf. den Abgang 
eiiii'r weitem Ilülte dor Dialecte. Dagegen find aus 
Geddes die Verfionen 3n»triiart, rfiecin sTiv'.'^pfs.iMi 
finrüber fchweben blofi ijiihi-n. Sicherer ift es doch, 
in den Dialccicn als Thatfathe zu finden, dafs dieße- 
deutungen des Pihelifchen «jn-i in der Einen fich con- 
centrircn : etwas fein, zart, daher auch wohl weich 
oder fchwach nunchen, es fein , zart etc. behandeln; 
woraus di'nn auch die Seite, nach wi Uhcr»|Ti auf den 
brütenden Vo^cl anwendbar ill, fich klar inaclit. Deuf. 
32, IJ. näudah hefthrcibt »jnv zwar einen Vogel, 
der/cAtullrH u-ill; aber zum Schweben kommt es erll 
in den ft:lgt'nilen Pradicateu. In i]ti'< liegt die Urfa- 
chc davgfil. Er will feine Jungen fliegen lehren; er 
„iftzjrtlich, niitkidig über ihnen. Daher konnnt 
es dann, dafs er ilnien ausfliegen hilft. Schon dasSv 
zeigt, dnfs in diefer Stelle nicht vum Schweben die 
Rede feyn kann. Der Vcgel , der feine Junge fliegen 
lehrt, fchwebt nicht über , fond«:rn unter ihnen, um 
im Nuihfall lie aufzui'jngt 11. 1]. y Exod. 12, 11. ill 
einige Verlegenheit ülier ilie Bedeutung nsa, und wie 
diefe mit der eigenen Deliiiitiun V<. 23. 27. harmo- 
niere. Die Bedeutung traafue ift, fagt der Vf., nicht 
erweislich, obgleich die Vuig. mehreremal und die 
Alex. Vs. 23- fo überfetzen. Man kannhin/,u fetzen, 
dafs auch Jofephus und Philo naa durch cm/3aTi;pic<v 
erklären. Uud nichts il) erklärbarer , fo, wie nichts 



bedeu- 



fo gut zu Vs. 23. 27. pafsr. «nd 
ten : die Füjse weit aus einander JetzenMnA daher fchon, 
mit conftruirt , yic/i von etwas entfernen. Imlle- 

brüifchen \(i nsB mit Sv conftruirt. Was ift alfo nü- 
her, als: dilatavit yeJes fuper quem, d.h. über einen 
wegfcbrciten {bnß>) st' avTOi*,') ohne nandich fie zu 
verletzen, wie die» Aeg^ptier; und gerade fo fodert 
es die ganze Stelle. Dafs alsdann auch ein Hinken- 
der , weil bey feinem Gehen die Füfse weiter aus ein- 
ander gezogen werden, nan heifst, ilV eben fo gut 
aus dergleichen Wurzel erklärbar. 2 Sam. 4, 4. heifst 
das Wort, wie i B. Kön. ig, 21- 26. nur hinkend, 
nicht: lohm. Der Vf. hat ein fo vorzügliches Talent 
zur genauen Sprachforfcbung, einem Gefchäft, zu 
welchem fo wenige Luft, Fleifs und VorkenntnifTe 
genug vereinigen. Gerade deswegen wünfcht Ree. 
äufserft, dafs er diefe Genauigkeit auf den ganzen 
Umfang des hebraifchen Sprachltudiuins fo glücklich 
ausdehnen mochte, wie er /ic auf das Fach der gram- 
matikalifchen Sprachlehre, der deimoch nie zu ver- 
narhlafsigenden Erläuterung aus Parallelftellen und 
anderer von ihm fchr gut genützten Erlauterunesmittel 
angewendet hat. Zur Prube beben wir noch einige 
einzelne Bemerkungen aus. Bey Geaef. i, giebt 



Qeddes den richtigen Wink , der alte Vf. fage nicht : 
aus Abend und Morgen ward der erfte (zwej te etr.) 
Tag, folidern : es ward Abend, es ward Morgen, der 
eritc Tflg. Das heif^r: dieMeynung, als ob der alte 
Vf. feinen Tag mit dem Abend angefangen habe, wie 
in der Folgezeit die Juden, ift wirklich ein Vorur- 
theil, das auch Ree. bisher gchef t zu haben einge- 
ßeht, mu es eben fo ölTi-ntlich zurückzunehmen. Viel- 
mehr be;n!int das erfte Lied <ler Genclis den Tages- 
wechfel mit dem eigentlichen Tage. An diefetn ward 
zuerft Licht. Üiefer Tag geht in den Abend and'die 
Nacht über; am Morgen aber fchliefst er, und nun 
ift Ein Tag vergangen. Dief.'s Vorurtheil abzulegen 
ift nicht unbedeutend. Man khlufs fonft aus dcrA't, 
den Tag vom Abend anzufangen , dafs der alte Vf. 
des Lieds unter eine N3ti(m gehörte, wchhc diefe 
Gewohnheit hatte, vi'^5>;/us.a zu zählen. Man Zieht, 
dafs diefcr Schliifs aufgegeben werden mufs. — Zur 
Heftätigung, dafs das ll'ir i, 26- auf ein Gefpr^ch in/t 
andern gegenwärtigen Gott.ihnlichen fich be/.ithe, wird 
mit Rechts, 22- voo verglichen. Vgl. die cnS^ ^33 
im Prolog der Jobiade und in dtrcn 33 Kap. Vs. 5. 
Zu Dl«n ri?ia pafst die Bemerkung gut, dafs im .Mor- 
genlande gegen Abend ficU ein crfrilchendcr Wind zu 
erheben pflege. Vgl. Ilulfcl. Bey Gtnef. 3. 13, fagt 
det Vf. „die Bedeutuug von «jw mufs aus dein Zu- 
/amuienhang errathen werden. £$ kuuuut nur Much 
Job. Q, 17. Pf. 139, £i. vor." Hier, vornehndich da 
im Pf. 13p, ^i. die zu den andern beiden Stellen paf. 
fende Bedeutung (/urcAfro/irfit nicht pafst, fcheint 

doch ein anderes Mittel, als blofses Errathen , fich gar 
fehr zu esnpfehlen. Zu Pf. 139, n. fchickt fich die 

Bedeutung ausfpüren , entdecken , ci4*« , welche zu- 
gleich erklärt, warum die Alex, auch Genef. 3. rrj^yjati 
fit wird belauem, überfetzen konnten, welche* rliufs- 
inal kein blofses Errathen war; auch ünk. und die 
It. ftimmen damit überein. Bey 4, 3. giebt der Vf. 
eine feine Spur an, um das Zeitalter dicfes Fragment« 
zu beftimmen. „Bey dem Opfer des Abels findet man 
fifh in die mofaif^ht V'eija'Jung vcrfetzt; das Fett der 
ErfWin^e wird geopfert wie Num. is, 17., inid ob- 
wohl blofs männliche Erftlinge geopfert werden : fo 
wird dü( Ii davon nmsa gefaxt, M-ic Deut. 12, (5. 14. 
23. Kains unblutiges jOpfer ift eine nnats." Ree. ver- 
bindet hiemit noch zwey auitailende Spuren fpater 
Etitftehung. Im i Vs. ift aufser der Phm'' — . 
wiif Gottes Hülfe (wenn manExod.tf, 2- ni 
niiihun will, mufs man die Benennu- ^4MÜ 
eiiicerft durch Mofe eingeführte hnlten : .i^nij^r] 
bci^reiflich unrichtige Ableitung des Naui** 
nJp^. Femer liegt im Vs. 15. fchon 
Blutrache und zwar mit dem ficbcr 
Rand verknüpft, dafs daMIN^ 
eriallen wurde, v<^ 
ten und durch Qr 
Ichaft ein Wabrzr 
Angriffe anderer 
ward die Blutar 

Sitte flofs die r,. ... 
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folch«*» n'H pr^cbcn habe. 4. 22. wirH ftatt Sa vct- 
inuih t "«Sa /rn/«'. Niclit un-.vahrfcheinlich. S. 83- 
wird eine Con>c'«*f'»" von Hii. ÜoIkii'I zu der Alex, an- 
geführt. Ii» der Stelle 9. ö. 0 f:'./^- v» '»'i^^ avf pwT«. 

TK fl<".«r6? TÖ tai'r " *x.vL-5)jf, cvy (bu a-iN3 fchelitt 
obiu'liin von tler AlfX. aiigenoinmen wortlen zu feyn. — 
Wir können mit cl»r Vcrficherunjj abbrechen, tlafs 
der Fleifs des Vts., wnm er gUich in der Fnl;^« 
in feinem Ranine rrwas uithr eiiifchr::nkt, durch die 
ganze Arbeit hindurch fichrbar blvibt , und daher das 
G3ii7-e aU ein fehr brauchbares lliilfsbuch zum Stu- 
dium des Pciitateucbus zu cuipfchlcn iß. 

ERBAUUN GSSCRJFTEN. 

^ B£Ri IN, b. Maurer: Preiiigtcnin-rirfe für das ^ahr 
ISOO. von Fr. ZuUncy , kon. Oberconf. und 

ObcTfiliul Rath , Probit in Bcii;n etc. Gednukt 
zum Bejlen der Kivcht. iSoi- 2.')6 S. F-n Jcczung 
für das Jahr iSoi- unter gleichem Titel. I8C2. 
264 S. 8- 

Kirhtig gedachte, wohlgeordnete und mit Mare- 
riah«.'n hiMfcichend au&geft.Tttetc Predigtentwürfe halt 
Ree. für /Vhr nützlich. Ohne der Tjüt;hcit ein NjI- 
fter unterzulegen, können iie «len Kanztl-Vortraf an- 
derer nähren . bilden und berichtigten hdfi-n. hallte 
die verächtliche Behandlung der Log^ik und Rheto- 
rik, als theoretifch - praktifcher VorQbun;^en zutn Er- 
finden , Ordnen und Darllellen der etwa übcrliaupt- 
hin cingff« honen Wahrheiten . fich noch weiter ver- 
breiren : f<> wurden mufterniafsi'^e Dispofirioiun für 
die Fol|;ezeit noch mehr uneHtbehrlich werden. Wenn 
denen, welche lieh und ihrer Pflicht genugihun wol- 
len , nach diefer aufserll fthadlichen, in der Studien- 
zeit jetzt nur allzu gewohnlichen Vernachiafsigung je- 
ner geriiig geachteten, ihre Verachtung fwibft aberfehr 
rächenden . Vorübungen bey weiterem Nsohdenkcn 
Uber das ManncllKifte, Verworrene und nicht einmal 
zur Wiedercrinnerjng fich empiehlejide Cliaos ihrer 
Auffatze und Vortraj^e ein Licht auf^jthen mufs: fo 
können fie durch furgfiiUigos Studium guter Predigt- 
entwürfe noch am eheitcn das Verruumte nachholen. 
Die meiiicn von den gegcnwarri-ien Entwiirfcn aus 
beiden J..hrgangen haben iille ob«) genannten Eigcii- 
fchafteu , welche einen gjien Prcdigtentwu.-f charak- 
teriliren. Wir wollen, zu Abkürzung unfcrer Anzeige, 
und da beide Lii ferungen in ihrem Gehalt und Werth 
einander fehr gleich icnd, die Gegenftande unfcrer 
Beurthcilung und die Proben deb Inhalts aus dem neue- 
ren Jahrgang wählen. Selbft fulchc Themata, bey 
d«»eii man zum voraus fchwerlich eine befriedigende 
Auii'uhrung erwarten möchte, wie Nr. ig. über Luk. 
24. 12 — 35. Wir werden diejenigen, mit denen wir 
in diefein Leben in Verbindung Aehen , in jenem wie- 
der finden,'* find mit einer vorzüglichen Genauigkeit, 
behutfamcr Abfonderung des fonft ehigemifchten Aber- 
glauUens, und mögiichitcr Bcfricdi^unj^ über dl:- Sa- 
che felbü aiu^eführu Melixere andere Theinata üud 



äufscrft glücklich gewählt, z.B. «m 2. Pfingfttaget 
Mit der .>ündc ift unausbleiblich Schüchternheit ver. 
bundcni (der Sünder furchtet fich vor Gott, auch 
wenn er ihn nicht glaubt). Am Johannisfeft: Die 
Lehre Jefu befreyt uns von unnöthiger Furcht ! Aua 
4. Sunt. n. Trin. : Es ßicbt in der Welt ungleich mehr 
Wiedcrvergcltungnlsnian zu glauben pflegt! Aneben- 
denf. : Es giebt eine tadclhaftc und eine tugendhafte 
Gutmüthigkeit (von Iln. Pred. Qenifch). Am S. La- 
tare: Gott fpcifet uns durch die Natur eben fo wun- 
derbar, »Is Jefus feine Zu!i ircr in der brodlofeflen 
Gtgend (von Mn. Pred. Trofchel) u. dgl. m. Bey ei- 
nigen da"-eccn fcheint uns das Thema den Text allzu 
fehr als blöfses Motto* zu behandeln. Z. B. aus Jah. 
3, i6_2i. ..alfo hat Gott die Welt geliebt*« erwartet 
man fchwerlich jedas l hema : Die Verherrlichung Got- 
tes in der Natur, fo fehr häufig diefe aus andern Ver- 
anhuTunrjeti Gcgenftand der Canzelvortrage werden 
fidl. Auch aus der ganzen Dispolition diefes Them» 
fcheint keine Benutzung des Textes hers-or. Und 
d»ch mülTen wir wohl die Texte als Hülfsmittel be- 
trachten, durch welche wir unfern Zuhörern die Rück« * 
Ci iinicrung an das Gehörte und die für ihre Verftan- 
dcscuWur fo nützliche, eigene Entwicklung der vor- 
getr.igcncn Ha.iptfjtze und ihrer Gründe erlcicbterft 
wollen. S;e füllen, wie Kolicleth fich ausdrückt, die 
gnldnen Nngcl feyn , durch welche die Sprüche der 
Weisheit i»n Gcmüthe der ungeübteren befeftigt wer- 
den. R'.-y andern 'l'exten , welche nun einmal fo ver- 
lheilt lind, dafs aus i*»ncn nicht häufig Materien, wel- 
che aaf die Zeiten palf n, ausgehoben werden könneiu 
linden wir die gute Methode gebraucht, den Ueher- 
gang vo'.n Texte /.u der gewählten Materie ausdruck- 
lich nachzuwciftn. Am Sonntage nach dem Neujahr 
redet Mr. Z. der Zelt geinafs, von der chriftlichen 
Gemüthsverfaffung, womit wir den ungewiflTen Schick- 
falen diefes J.ilirhundcrts entgegen gehen müHeu (fei- 
len). D-^s Evangelium aber üt Matth. 2, I3 — 23. Si-hr 
gut wird hirzu bemerkt: „den Ilcrodcs fetzte dieZu- 
kunft in Schrecken. Er griff zu einem graufamen 
Mittel, und erreichte feine Ablicht dennoch nicht.'* 
So ift <!cr Ucbergang glücklich gi^bahiit, daman gewifs 
einfo pafTendes Thema um eines nicht ganz palTenden 
Textes willen nicht mit einem andern der Zeit mintler 
angemeHTenen rerr.Tufchen möchte. Meift ilt auch der 
Ausdruck diefer Entwürfe Lidellos, wie es nothwen- 
dig ifl, <!afs an die Stelle desjenigen Thcils der Can- 
j^elfprache, der im Umgang archaillifch , fchleppend 
und gefchmnckwidrig fcyn würde, ausdeai allgemein 
verftandliclicn der Umgangsfprache das Qegentheil in 
die Canzelvortrage aufgenommen werde. Dagegen 
find uns einige Refte jener Idiotismen um fo mihr 
aufgefollen. Z. B. Wir müffen fortgefetzt gegen dia 
HindernifTe des Guten auf unferer Hut Jetjn. Wir niüf-i 
fen vor unrichtiger Bcurtheilung unfers Nachften auf 
der Hut fi ißn. In der Umgangsfprache hat der Vf. g«?- 
wifs nie iunhig, fich vor einer fo fchleppenden Re- 
densart zu hüten. NurdieCanzel fcheint fclbß diejeni--,* 
gen . welche die Sprache fehr in der Gewalt haben, 
noch gegen dergleicbeu Pbrafeologicn uubehuifau^^'^ 
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y ^ l. L. 2. A! 

tiutdkem itt küimeii. Dahin zätüca wir «uch S. 2> 

Kur Eioer tß Jrobtm im giümxtnden Himmet, 
Dcr,a]lem, was war und was fey-n «-ird, gebeut. 
Da* filufge jener zum feverUcben Chor oin Neujnlirs- 
tage atugewÜMten Strophen i(l erweckend und £u cck- 
mifsig. Aber filr einen , der »ndacbtsvoH mitfin^cn 

wollte, würde dl» obige 21i;ile jiiclits weniger als er- 

hauljcb fern. Mau, würde lieber das QcgeiuJieil ge- 
fangen häben: 

Nur Einer, iler Erde fo sah* wjc detn Himmel etc. 
An« abnlicbeo Gründen Tollten in einer gebildete!^ 
Stadt in einem allgemeinen Lobgefiu^ am ^cue^r 
Jahre Stellen , fo mtut , ^s'ie 

Du haf^ bi< hieber uiis gefcrach«. ^ 

•der: 

Art. Seiten werde uiifer Tkeü ?r<- 

Micht effchallen. Nodi eiiuns) aber inufs ausdräcklicli 
angemerkt werden , dafs dergleichen einzelne Gegen- 
ftändc des T^idels nur deswegen aufragen, weil fie, 
mit dein übrigen Ganzen vergliche«, als völlig fremd- 
tftip erfcheiJien. 

Die meiften Studie der iSammlaog find von Hn. 
O. CR. ZiiUner , einige von den Hn. Predigem Tt«. 
SM, ^icniTiRfti Vaffäbßmm vnä.AgrUota. 

• Adosburg . in Riegers fei. Bucbh. : liüffiierULtieH 
Opfitr det üreljorgets im Zirktl feiner Ileeräi;, oder 
Uturg^che Siefs • GeUgeHhtits - und V ef^ergebett. 
Zma Gebrauche bev öffentlichen Gottesveichran« 
gen , von einem Regulär »Landpfarrcr^ MitB«> 
gnehinigung des 
236 S. g. (10 gr.) 
Dem Vf. diefer Schrift inaclu es Ehre , dafs er das 

Zwcckwiddge d«a Gebiattchca der iataüiificl»eaSpE>cliiB 



SIL tgof. • 

hty der katkollfthen Liturgi£ nkb^ albia &IbR ge 
fiihli'c, IbiiJern auch feine l't^rrgcnolHen fo weit auf- 

S klaret hat , dafs lie geneigt wurden , ia der vate«> 
idifdien SpsasSie abgeCirsie liturgifche Formeln an- 
zunehmen. Allein, dafs er, der fo weit in aUeiL 
Zweigen der Tbeulogie, fo weit auch iu der ftluiter- 
Sprache zurück üt, es über fleh nahm, von oiefeu 
Formeln eine deutfche Ucberfetzung «der raraphrafe 
SU liefern', oder aadi ftat» der bisherig«n neue zu ver- 
fertigen, diefs i.'l fclir zu bedauern. Irl'er l>aiKi es 
btlUgeu« weun eiii Pi'arrer d«ui Volke verkundiger; 
,Ja deut weifsen langen Rocke, in der Gürtel, wei- 
che die Lenden des riiellers Hmgiebt,in der Stoleetr, 
fiehft da die Verrpottung, die Stricke und Ketivu 
deines leiden I i II naiuius: und iu der ßinde (dem 
Sdanipel;,- die er am linken Arme trägt, das Schwcifi- 
tMch, welches ihm auf dem Kreuzwege dargebotfii 
wurde? (S. 28-* \Vrr bedauert das Volk nicht, dem 
füllendes Gebet lur Üriegeizeic gegeben wird: „BJchtt 
dich auf, o Goti ! nimm dich deiner eigenen Sache 
an ! Eile herfu, da fetter j in der Zeit der Qcdräng- 
nifiTeundderNotfa. VerfdgennrcfePeinde« und ergreif 
llc ; und I.ir? !ir ab, bis ficvcrtiljt find. Zfrf;«t/» (ic : 
OJ)d fie U'erdea Mich t bcftcben Linnen i üe w erden un- 
ter deine Füfsc fallen, die fich erkühnet haben, über 
dieUeer« des lebendigen Gottes Lallcrwortc z«i fprc» 
chen.«« Auch über die ifn/toif, vennbge deren der Vf. 
die El :ß -1 von einem Sl!iu1iii iitchcn, das angelium 
aber von eiiieiu ivnaben bey der Liturgie ablefen lafsr, 
glaubt Kcc. feine ITnzufriedenbeic iulseni zu niülicn, 
l(uvcrl4fi(ig wäre ea zweclüttäfiiger, und d^r Würde 
einer dffenrlicbea Gottesverebrnng «Hgiemefrener. 
wenn dieT» Gi fthäft, wie es vor etwa 16 Jahren in 
der katholilchcn Uofkapelle zu Stuttgart gefchah, \ot^ 
djrm QeiiUicliei^fidbE dJiecnftaitni!» «flrde. 



AncMmreiLAniieKsiT. tifn*, m'i, Hennins. Bacbb.: 
Amt-Bßith *om Ficier M<i defim Bcluißdlmig überkmuft. AI« 
Vefllüiftr eiues grölfieren Werk« in 4 Banden unter dem Ti» 
«dt Fidberlebre. tgoi. VIII. und 4$ S. g. (5 Rr.) In dar 
T^neriiiiMning iH das felu«.-liaftc und unrecium.ir«ige Verfah- 
Mn IIh. JUirMin HückGchi der Au^eii:« und nckamiimachunc 
Mnef iiMen Fiebermittels ^arilgt. Die rrincipicii , von der 
Mfn dar Vf. zur Begritjidun>; Ccinrr Theorie au»ßeht. find die- 
lalbea« die Hn. A- leiteten , nämlich die fcbwaiikenden Prinr 
clpien der aniroalircben Chemie. Iu dirfer llinTicht trelTeu 
•Ifo alle Vorwürfe , die IIu. Ri. Schrift trafen , a-.ich die ger 
gCDwartige. Sehr verfchiedeii HikI aber die aus jenen Priiici- 
pien geiogatvcn Folgerunfcu. I>cr Vf. fetat die nachfte Urfa- 
che der rerfcbiedenen Fieber in ein entweder im Miizeii Kör- 
per uder in einzelnen Theilen vermehrtes Verhdknitt des Sauer- 

Aaffa stt 4« übngcn Swffaut «114 vanrirfit jdie t^BiI^ auf er 



fiellte VtriRlaicbnBr im ^i^ei« aak «mar Oihnuif sinxli^ 
VaclidcaiVf. baftcudas ganze Gcfcliifi atiieaArate* b^ ||et> 
luiig Muea Fiebers darin » 4** Ucbcmaafs das SaucrfioVt au* 

4en Tiieilen des Kdrfters, die daran ]isidan,au cntfenicn, aila 
Cluer(loffhalti);e Materien abxubalwn • daECjEcn hiuiatiglich« 
Materien in den Körper zu bringen, die fahif find. Ach mit 
demSauerßoff des V>*<l''ndcii Theüs xn verbinden, oder.wtna 
4i)a Krankheil in einem ed;en Organe ihren Sita hat,' in and» 
can Waniger edlen Tbciien die Verwaiudltfchaft utn Sauerliäff 
xtt verniehren. X>ejnnach lind alle Mittel, die Slan^d an Sauei^ 
floff haben, die wahren Fiebermittel. Noch bis letzt hat der 
Vf.. unJera WiiTens. das auf dem Titel angekündigte gröi'sere 
Werk nicbt fdlgen laffcn, und Kec. hofft . daf» er \ ou reincfli 
Vorhaben giiu abfleheu werde; wünfcht aber, daft «r dea 
Schürfiliiu , den er in diefer Sc^ifi |(eteigt bat, auf einaaar 

4^!» W^pfj^ sy« iraVr«» Ii!««*«! ih' HadMwaa aawcnlta pulgi^ 
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/ItiZSETQELJnRTBEIT, 

t OtfvwHons et experienees f«r finoeutatio» 

de la Vaccine. Par ^ean de Carro , Dr. «n Mede- 
eine. 1801. 2i6 5. 3. in. x. üi- iüipf. (i RUilr. 
• 4 f«) - 

Diefe Schrift de« Hn. tU C. , eine der vorzfiglldU 
den Schrifren fiber die Kuhpocken , fand einen 
r« fclinelien Abgang, dafs der Vf. febr bald, einezwej- 
te verbeflTerte und vermehrta Alllglbf dwo TCfao- 

(Ultete , unter dem Titel : 

WiKH • b. Geiilinger: Objmntions ugterienees für 
ta VaeetHoHom, Per $i»n dt Carro\ ur. en Mede- 
cine. Seconde 6dition corrig^e et confid^rable- 
men; augnient^e. igo2. 283 S- 8- i- i^l* Kupf. 
(i Rehlr. 4gr.) 

Wir halten es fiär das z\reckmäfsigfte» den Lefer 
«rft mit dem Inhalt der erften Ausgabe bricanilt zu ma- 
chen, und alsdami n;uti einer treuen Vergleichung die 
in der zvreyten befindlichen. Veibeflierttngen und Zu; 
Aitze kurz anzugeben. 

Karh einigen wenigen Bemerkungen Aber dierer- 
fclitedene Benennung der Kuhpocken, findet man die 
yoUftandige Gefchichte der Entdeckung und des Ur- 
Atrungs der Kuhpocken gut zufu^^n geftelU. Dann 
migt eine kurze Befchreibung der Kubpocken nach 
des Vfs. ci^rcncn Reobachtung. In einigen fglgendcu 
Kapiteln beleuchtet der Vf. einige die Kuhpock<;n be- 
treffend* Fiagcn; im neunten ertheilter Nachricht V9n 
der im J. xrap zu London errichteten Kuhp^cken- 
Impfiiniblt. ui ünterfttchnng der Frage über «lie M5g- 
lichkeit, die Kuhpocken öfters zu haben, und dicfel- 
ben nach überdandenen KindbUttern 7.u bekommeri 
fcbliefst der Vf. mit Pearfim, d<l«|nan die Kubpucken 
nicht nach den Kinderblattem, noch die wahren Kuh- 
pocken zwe)nnal haben könne.' Die Frage, cb die 
Kuhpocken ohne Impfung anfteckend find, beantwor- 
tet der Vf. mit nein. Uebcr dm imlmpffpital zu Lon- 
don Ton U^oodmUU bemerkten allgemeinen Anifchh^ 

Sndet man die verfchiedenen bek."ninten Erklnrunpen 
ier beyfammen. Die Frage: ob ein deutliches Fie- 
ber noth\v'endig \(t , um von dem blatterwidrigen Er- 
folg der &ihpockea veriicbert zu feyn? wird ver- 
neint; vielmehr hfllt der Vf. den rothen Hof fHi ein 
fnrllEss Zeichen , dafs die Kuhpocken -Lymphe ihre 
Wirkung auf das ganze Syflem berTorgebrachc hat; 
eine Behauptung , die er noch in dem Anhange durch 
einen Brief des Hn. D. Renner beftäligt. Nach ange- 
fteUier Verglckbung der Kubpocken und Kiadetbliit> 
^. L,Z. Zwtjfttr BmA 



tem zeigt der Vf. die mittelbaren und unmittelbaren 
Vorzüge jener ror diefen , und widerlegt einige Ein- 
würfe gegen die Annahme der Kuhpocken. Dem Be* 
weife» d^« es keine Fülle gidbt , wo Kinderbiettem 
nach den Kuhpodccn erfcirienen ibid, und rerichie» 
denen Bemerkungen über die Impfmethoden folgen 
endlich Nachrichten von 200 Kubpocken -Impfungen 
des VfB. aus feinem Tagebuche. — Das Ganze em- 
pfiehlt fick dtttch feine YoUi«ndickdlt und Ichtae 
Schreibart. 

In der a»fi/t#n Ausgabe bat der Vf. alle AuflchlHlTe, 
die Thebrie und Erfahrung feit jener erften Auflage 
gaben, an den gehörigen Orten eingefcheltet, und 
was einer VerbefTerung und Berichtigung bedurfte, fehr 
zweckwäfsig abgeändert; wodurch die zwerte Aus- 
gabe l ini^n grufseren Uaifaug erhalten hat. 

So finden wir S.70. die Erfahrung itforee»*/. dals 
Einreibungen von Kuhpocken -Lymphe in die unver- 
letzte Oberhaut keine Wirkung herrorbrachten , S. 
121. Nachricht von einer Impfanttalt in der cisalpini- 
fchen Republik. S. 140. bittet der Vf. imlfamen der 
Menfchheit diejenigen , die die Sinia^fing der Kuh- 
pocken innerhalb Wien verboten haben, dae Verbot 
zurückzunehmen. Weiterhin werden einige neuere 
Einwurfe gegen die Kuhpocken mit vieler Befchc^- 
denhett widerlegt. S. 195. erzahlt der Vf. , er habe 
eiqea "Fi» ,5 Kinder einer Familie mit flüfliger gut g^ 
Wihltta Kuhpocken - Lymphe geimpft, aber ohne Wir- 
kung; nach der zweyten Impfung hätten alle 5 Kin- 
der regelmäfsige Kuhpocken bekommen. Bey diefer 
Gelegenheit fa^t tr-, On ftwoU ioÜ en droit 4$. ebn* 
dum qn^omtre ta d^fpafitio» momentanee, il y a uns 
cerUunt nffmitt' etUre' tet vacci» , et tel indiJiju. In 
wie fern der Vf. hierin Recht hat , kann nur eine 
fortgefetzte allgemeine .AufmeckfiiQik^t auf 4en kör- 
perlichen Zulbnd fo^hl der $tthjacte,' 'welche man 
einimpft, als auch derer, ron denen die Kuhpocken- 

Lymphe genuimnen wird , in der Folge zeigen. 

Ganz neu ninzugekommen ift das J7;te Kap., welche« 
fehr zweckmafsige Ideen des Vfs. über die Mittel , die 
Kuhpocken •> Impfung zu eriakhtwa« «ad die Kinder- 
blättern auszurotten», enthilti . . . ; . 

WitN , b.Vf. : BenbacUtungen undF.rfahrungeniibr^ 
die Impfung der Kuhpocken Von Johann de Carr 
ro, d. A. K. D. Aus dem Franzöfifchen Vb$r^ 
fetzt von Dr. ^ofeph'wm Portenfchlag. ^301. aao 
S. S- iB.i-ilI. Kupf. (rRthlr. 4gr.) 

Ift eine wohlgeratbene Ucberfetzung der erftenAu^ 
Sabe, für welche Hr. o. P. den Dank aller derer Ter- 

B • D1gjti2e<m^iMOOgk 
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Wien . Ij- Gctftinger: F.rp^'rtences für Forigine Je ta 
Vacd.it par ^. Gr. toy , D. M. Tradnit de Van- 

!'}tn&'f*t^ea,ndeCarroj D.M. Avec (iuel<|ue»ob- 
iervations du traducteur, et des frapnens de fa 
correfpondaiire »vec le Docteur .7«'»riii'; Tim- Ic ir.i^- 
ine fujet. Supplcu)«nt k fes.ObiervatioDS. 2802. 
XL und 45 S. 8- (6 gr.) 

WiBk, in GeiftingersBuchh.: Verjuche über Jen Ufr 
ypinhteder KMlifoeke» voag.G, Lm. M. D. Aus 
Jcm Enplifeheii fiberretn Ton ^onanu de Cmno, 

M- D, Mit i'infffeii Beobachtungen i!cs Uebcfi- 
imzati, und Fragmenten aus deiTen Correfpoil' 
. dcNZ mit Dr. Jeiiner über dielen Gegenßand. Als 
Atütang zu den Beobachtungen und Erfabrungen 
ftbcr die Kttbpocket^ 1802. X. u. 53 S, 8- ifi^-) 

Dfe wobf crdarhteh and 'forgfaltigen Verfitrhe des 

Vfs. bcwdTcn, (lafs ^emir nkht iii:t ümcth: den Ut- 
fprung der Kuhpccken von einet Krankiicic au der 
' Ferfe «!« Pferdes hergeleitet habe. Jlr. dir C^rm ver- 
dient wegen TOrtiegendcr Ucberfeuong eines für die 
GeTclfichte der Ktihpocken vrichrigen Alttcnftückt am 

fo iiiL'lir iiKfiTn Dnntv , da uns die Erir^I.'iidrr noch nrl- 
mergar It'inc c;rnÄU€ Berchrcibunr; fii s Ii rrafc gegeben 
llftbeii. \\ irl1iid darüber aufdcm lolltMi LaiiJenocllhl 
'|;rofscr Dunkelheit J die Fninzofen verliehen darunter 
bah! ^at'flff, batd Us eavt ttitxjambes, die Dcutfchcn 
dir MfowcÄr. balil JjV ll'ajje\j'i;j'ic, die ItaliimtT 
bald Giardoln, bald l'eficuni. Der Vi. findet (ich durch 
Tbatfacbcn belUmint , zu muthmarsen . dafi es zwcy 
Arten von Greafe pebe, die lieh in ihrer Kraft, den 
Menfcben und Tbiercn die Krankheit uiitzuthcilen, 
von eiiiaiuU'r untcrft IiciMini. Auch giebt er üinlbiii.- 
de »n, deren Beachtung zur MitUieilung hochflnüthig 
III. Der Ueberfetzer bcAät iget des Vfs. Meynung durch 
'einige ant'^r >:nr:-r Bcobar litunf^cn und einige Bruciw 
flücke einer Cunctpundenz. mit Qenaer, ^ ' 

• t,KrvnT , m d.Wenninrr.^uchh. : EeahacktungeHüber 
du Kuhfockm nebil ttioigea Bcmerkangen vonD. 
A. F. Melde, Prof. zu Rofteck, igoi* 191 & g. 
(16 gr.) 

Sehr richtig ift e», d«fs wir fiber die Kuhpocken and 
ibre Impfung noch kefne in aUer Rückßckt Tollftündi- 

ge Erfahrung haben, und dafs es noch immer wii u- 
fcIiensweiUi ill I daf& Anvohl die aufinerkfatnen Bc<^ 
Micbratlgen als ihre krltifchcn Würdigungen 'fortge- 
Jotzr werden. Vorliegende Schrift verdient, wenn fie 
gleich nichts eigentlich Neues enthalt, doch von al- 
Jen Impfarztcn gelefen zu werden, iJj in iferfelbcn ne- 
ben uianchent , was noch BelUiriguns oder Berichti- 
gung bedarf , iranchet yerk«aum, wiafriir der Bdier* 

aigun'^ werih ift. 
""'^ i^^*" y*' »mpfiß inRoßock züerit, and zwarnahin 
^Hwn November 1800 bis zum April ijoi , wo er 
rt^rifche Keife ai>trM, 33 Lnpüingnen vor, aus 
^nizetn erzSblten Gefcbichten Ree. dos merk» 
Re ausheben "win. Die Iinpfuiethode, welcher 
, ikb bediente» vr*s diefe; es tfUKbu »m der 

>. ■ *■ 

I 



Impfnadel in dem Umfjngc eines Grofchens eincMett- 
ge kleiner Stiche unter drc Oberhaut, und benntue 
dal» hervordringende Blut oder BlutwalTer zur Aa» 
feuchtun? der Faden. Ree. hntte c^pwünfcht, der Vf. 
ivüre bey dtv geivohtdichcn Mctfiodc ijcbliebfn ; die 
Errcheinungen können bey veränderter Art zu impfen 
unmöglich diefelbeii Ueiben. wie diefes »och aus de* 
Vfs. lieobachtunf^en bewiefen ift, und es mnfs noth- 
wendig dadurth Verwirrung vcranbfst werden. Ref. 
findet daher die Bcfchreibung der Erlcheinungen an 
der tmpfAelle ianse nicht geiiau genug ; auf die Kri- 
tferia der wahren iCtthpocken fft (labey» fyft gar nicbc 
Rürkficht genommen. Die Refchreibung der vergCp' 
bendcii wahren Kuhpocken - Poftel ift alleiu fo, wie 
Ree. fie in der Natur gefunden hnt; in der Mitte der 
Puftel zeigt ficb ei>>e ilacbe. Vertiefung, die mit einem 
fcb Warzen (hoch öfterer braunen) Schorf bedeckt ift 
und von einem blafigten grüiguucn Ring umg^ebf» 
wird. Spricht der Vf. von der Kubpocken • Lymphe, 
fo nennt er lic bald chie weifse, bald eine weiCsUche 
Feuchtiglieit : obgleich durch die Erfahrung; bewiefeu 
ift, dafs üchteKahpoeken- Lymphe aHemal wafferbell 
ift. In 37 der befclirirbeuol ImpiT^de Iah der Vf. •*» ' 
verfdiiedenen Titeileu de$ Kurpers Kuhpocken - Aus- 
fchliB^ |a fogir in swey Filleu fchOn einige Ta^c ror 
dttn merkbaren Eintritt des FieberSk In 5 FiUen be^ | 
merkte er denfpccififdien Blattergcruch ans demMai»- 
de. Key der erftcn Impfung, die der VT. ;Ma loterk 
November vornahm, fab er am i^ten fthon eine klei- 
ne R'atter auf der Hacke, tm ISfen hatte das Khul 

Sefrdftelt, die linpfTteTlen waren rurher im ümfjnge, 
le Blatter auf der Barke weg, aber jetzt ein wahrer 
RlottergC^uch aus dem Munde. Den unter Nr. III. vor- 1 
kommenden Fall mufs Ree. feiner Wichtigkeit wegeti ' 
ausführlicher anzeigen. Ein nicht geimpftes benarh^ 
hartes Kind, vi 1 ^ 5 Jenen Impfling taglich bcTiichfi», 
ihn kUTste und uuurmfe, klagte am 20fen November 
öber Kopfweb, war tröge und nledergefcii lagen , bat-- 
te befondere Stimmung zum Weinen , keinen Appetit^ 
Tiele Hitte, nftcbdem es fchon TVes rorher eme wo^ 
the Gcfchwulil »n dem Tfnkcn Mimduinke! gehabt 
hatte. Am ziften fah der Vf. die btctle von der (irofsC 
eines Zweygrofchenftücks, M welcher fich auf einem 
donkelrothen Grunde von eryfipehitörer Ikichaffen* 
eine Menge kleiner Hervorragunjncn zeigte , diO 
am 22lten Anfingen , puflulus zu werden. Das Bcfirt- 
den war beffer: es zeigten fich eini;;c fchwach erhabe- 
ne rothe Flecken hinter dem Unken Ohre, die aber am 
23ften wider verfch wanden waren. DiePuftcln .im .Mun- 
de, welche vorher eine ziemlich klare weifslichc Feucb- 
fi^;keit enthalten hatten, fingen nun nll '. ili^ an einen 
Schorf zu bilden. Süugleich war am Zeigefinger der 
ttnkcn Iland eine fehr erhobene rotbe Blatter mit ei- 
ner gelblichen Spitze, aber ohne Verru-fung ^um Vor- 
fchein gekommen. Am 24ften: frifche LUatum in der 
Gegend des Munde.«:. Am 2.5ftcn: die Puflel am Fin- 

Ser trocknete ab, die am Munde aber waren in voller 
ilüthe. Bis zum apften kamen tSglich neoe Blattein 
auf dem Kopfe, in der Gegend des Mundes, ini Ge- 
fichte, auf der Bcuft, an JUaoden gf^MHf^» tSSfile 
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WaUrend der Zeit vcrfitherfc die Mutter «uch ehien 
Kattereenich aus dem Mmulc bemerkt zu haben, .^ni 
4jten Ueämbet hatte fich der Ausrcblag mchrcntbeits 
verform. Am Tten vftr «IFe» »bgetrockncr bis auf ei- 
ne |il.itte Pufltl an der inneren Flache der Hand, die 
eine ftrofe Flüfligkcit cnthieJt, einen blaurotben Hof 
hatte, und erft am gten ein zufainmcn gefallenes An- 
teilen bekam. Während der Krankheit gient^ meb- 
rcre Spuhlwürmer ob. Die poftuWfe SteHe am Mm»» 
de verbieh fich übrigens im Ganzen wie die Impf- 
wunde an dem Anne des erficn Kinflcs. — Der Vf. 
fagt: er bitte fich am mehreren Gründen nicht ent- 
fcblicfäcn können, vtm'den drey erften Impfungent 
die er mit einer von dem Hofntedfcas Sackfe erhalte- 
»en Kuhpocken -Lymphe verrichtete , felbft Lymphe 
Nieder ^lufzunehmcn, und habe Ikb deshalb anfs neue 
•h Hn. 3". gcw andr. Faft foHte man auf den Gedan- 
Jceii küiiiinrti . es biittc dem Vf. bey den drey erfteii 
Impfungen die Utbcrzeugun» geflehlt, d«fs d«8 her- 
vorgebrachte achte Kuhpoiken gewefen liiul! |>Jur 
^ri^t das . was der Vf. in feinen ikmerkun^cn über 
diefe drey FÖle fafet , dagegen. Nach dar Ztit b.it der 
Vf. iVlbll KuhpoiV.cn Lymphe aufgenommen und da- 
»nit geimpft. Er bemerkt ober in feiner Schrifi nie, 
an welchem Taj^c der Impfung er Lyinphi" aufgenom- 
men bat, weil er dafür h:dt, die grufscrc oder gerin- 
gere Empfänglichkeit des Körpers msche darin eine zu 
grofse Verfihicdenheit. Wollte Ree. au^h dicfc» ent- 
fchuldigen, fo mufs er doch das als einen Fehler t»e- 
merkan . dafs der Vf. die ßefchaffenheit der Impfpu- 
Act und die Zeit der Einwirkuag auf die a;i^.aeine 
Conftftutfon nicht aitgfebt, trenn erKobpofiken-Lyin* 
phe aufgeno:mnen ha'. 

Die Bemcrkungtu machen den vorzQglichercn 
Thcil »'.er Schrift au». Der Vf. will dreycriev Kuh- 
pocken - Auslchlac gcfebcn haben : i)blof»c rothe Fle- 
cken , 2) kfeine Stippctt baM nft bald ohne Hof, 3) 
wahre l»uflelii. antatig» mit einer dünnen wufTi'rigcn, 
nachher aber citerarligen Flulügktit. Den fpecitifc.'icn 
Blattergeri'ch aus dem Munde rcclu.ct dCff yt, Ztt den 
diagnolUtcbcn Zeichen Kubpockas , and wHl 
ihn nur immer dann gefunden haben , wenti die In- 
fection nicht mehr örtlich war, und die vorher feuch- 
te und rcincZunge unrein z.a werticn angefangen Lac- 
le. Kcc. hat ihn bVy mehreren hundert gejmpfien 
Subjectcn nie grfumien. Aiifmcrkfame Beobachtung 
mehrerer Iinpfarzte w ird darüber entfchcidcn matTeill 
Der AchreHrhincr/: bcweifcr naih dem Vf. für di<e 
künftige Sicherheit eines geimpften Kindes nichts. 
(Aach fai Verbindung utit den Gbri^cn Zeichen nicht?) 
Der Vorfchlatr, in jedem Lande von einigem Ümfnn- 
%t, ein hnpfcomtoir za crrii.hten , welches dt nDe- 
k« der Impt'iuaterie für dalTclhc Übernahme, ilt pur, 
Mid das Bevfpiel des bereits in Bctlin beiUhenden 
Wird vie11ei4%t- bald mehrere «r Folg« haben. Von 
dem unteiNr. IIL an^^w-^teigtcn Fall in*ynt der Vf., dafs, 
da eine Anlleckung durch den Kufs und wahrfchcin- 
Uch auch durch Dunß aus dem Munde gefchehen fcy. 
Gefetzt, dafs diLlt.'S Kind wirklieb die Kuhpocken ge- 
habt liabe» weiches dem B^i. aber noch lange nidii 
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ertriefen fbhciiitt <b ift «c nicht fch#er, lieh, ohne 

zur Aimahme jener Anfteckung feine Zufiocht zn neh- 
men , ungezwungen die Mittbeilung auf andere Art 
sn erklaren. Aufserdem ift ja aach des Vfs. Mey- 
nang durch die bekanntan UntcrfachuAgcn desNeffea 
des Dr. Ed. Renner Aber die Aniteckimg der. Knhp»- 
cken ohi\c Impfung fchon allein fattfam widerlegt. 

Ree. erkennt übrigens ganz den Werth der Be- 
merkungen des Vfs., und wünfcht, dafs diefe Schrift 
Tiele Lefer finden möge. Würdem doch auch durch 
diefe Schrift alle diejenigen , welch« in dem Wahn 
flehen, man müfTe. wenn man irgend etwas über die 
Kuhpocken bekannt zu machen habe, die Gefchichte 
der KuhpoCken heyfllgen . und wenn man fie auch 
zum hundertften MsUo widerholcft foUca» ehiea Mir . 
dem belehrt 1 * • ' 

Stswdai., b. Kränzen d. Grofse: Die r.n.f.ifchem 
9ä*r dieSduUipoektn heilen äieBiiiHiJtfit ciiuszar- 
t$n K/ttdrjr; nebll der Befchreibung einiger ge- 
machttn Impfungen, und einem Anhange litera- 
rischen Inhalts von Dr. Q. Schmid: , praktj- 
fchemArzt, Wundarzt und Acconcbeur zu Boi- 
zenburg. i8c2. VUI. u. 194 S. 8- (Ii i;'" ) 

Der Vf. hatte in ipelu-erer Räckflcht iebr wohl ge^ 
liian, trenn er diefi» Schrift nicht herausgegehen hät- 
te! Unter einem ganz fonderbaren GemifcUe von Sa- 
chen , die man dem Titel nach gar nicht erwarten folK 
te, wird das, was den Hanptgegenftand ausmachen 
füllte, S. 115— 123. abgefertigt. Das Kind des Tage- 
Idhners K. machte , wenn es die Brufl habe« woiatet* 
wir dem Kopfe fo viele und bcfoudcrc ßewegungailt 
als wtMi»ei» dk; hingehalteue Brul\ nicht linden, nocl^' 
die Ml den Mund geßeckte Warze anerkennen woll- 
te; dahev war das Kind aufiallend munterer als fonft 
Kbider de* AHera {wedarch es diefiea 'iafserte , liefet 
insn nicht!. Der Vf. wurde, wie das Kind ' j.ihr alt 
war, gerufen, fand alles diefes (frejlith fclir wrnig!;» 
und «rfuhr, das Kind habe 6 Wochen nach der Ge- 
burt eincii Ausfrhiag auf deaa Kopfe gehabt, derdju-ch 
Salben u. dgl. Quackfalberej'en zurOckgetrieben wKre, 
und fei; der Zeit habe das Kind obiges Betrafen ge^ 
iiufserf. Nach der Bemerkung S. ii6>> dafs das Kind 

Sranz auifallcnd« Nervenleiden aufserte, (deren Be- 
chreibung aber ganz fehlt) Tagt der Vf. „gsnz iMttSls. 
lieh, denn der Ausfchlag war zurückgetreten, nnd 
Gutt WL-ifs wohin, weni» gleich nicht auf ediere Tbei- 
le, als der Kopf 't(t, dennoch aaf folche i heile gela- 
gert, welche firiiig waren, den natflrfichen Gaiig der 
Orf:;aniration zu laidircn"u. f w — (Wi^i der Vf. über 
den b.f? : der grofsere Reiz hebt den kleineren, fagt, 
flbcrgehi Ree; doch mufs er bemerken, dafs dief* 
.Wabriieit lange vorher» ehe der Vf. feine litavgural- 
dÜTertation fchrieb, bekannt ^jrar). Es wutde ein Ve^^ 
licaiorimn am Arme gelegt, mit LngH. «fj- jlrmjlr» 
ö Wochen lang offen erhahea , aber es f juchtcie 6**^ 
nichts; der Vf. fchritt alfo zur Impfung t\et 
cken. — Bier er« findet man bemerkt, ^»i» ^XeY»' 
piUcn der htidin Augen des Kiadaa t>r^ vx^ 
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gefüllt wtrcn, keine £mpfäjtgiichlceic gegen dasLidit 
zeigten , da&Ori»er da» Ktnil bey« Sonnenfchein die 
Augen plitzlich und mit fortwihrender Bewegung de» 
Kopfs von einer Seite iur andern gefcbioflen habe. 
Die Kuhpocken machten den ordentlichen Verlauf. 
Wi< fich lUiA «lies zum Ende zy oeigen fehlen (wenn 
dtefs war, wird nicht gefagt.) entftandeinklaincr Ana* 
fchli^z;, vvi« Ilirre, in der Haut, Her zunahm, undend- 
lieh in eins liofs. Am jiften Tage war alles eine Kru- 
ft«, die eine weifsliche Feuchtigkeit g»|>. Aw »fftca 
Tn^TP zeigte fich eine Veränderung am rechten Au^e, 
am 35ften Tage aber war das Graue aas de« Augen 
weg. Da der Ausfchlag nach dem 4ofte"i T:u'e oh ei- 
nigen Stellen etwas zu trocknen fchien , gab der Vi", 
«inige Tage Undufck Abführungen ; der Ausfchlag 
tergieng und die Augen wurden ganz hergefteUt. 

Der Vf. impft entweder mit dem Blafenpibfter. 
pdcr er fchaht die Oberhaut fü lange, bis Blur k>>[iii[u, 
mul legt dann einen Impffaden ein. Wer wird aber 
woU deMVf. folgen, da wir belfere Impfiuethoden 
haben? — Die Ndchrichren , durch welche der Vf. er- 
.weifen will, dafs auch Kühe in Mecklenburg Kobpo- 
dusn haböi, find blofse Erzählungen, deren GruT^J 
oder Ungrund nickt weiter snterfiicht ift, und denen 
Vollftändigkett und Anflihrliebkelt fcblt, beweifen al* 

fo nicht vi<-!. — S. 131— l6o. ftchen literarifcke No- 
tizen AuaAMguftins neueilen Entdeckungen, aus uTife- 
V«r Zeirang und aus Bufch AlniMtch wörtlich ausge- 
fchricben, und to« 8.167—172. Eecenßpnen vo^ 
Schriften über die Kuhpocken aus den Göttingifchen 
A,nzei5(n. — Gleich zu Ar Taiii^e diefer Schrift tadelt 
der Vf. weitUuftig den ücbrauch fremder Worte, als 
waabOnßs gebruidu felbftaber ttrnde Worte hiiifig^ 
Iis Uidireft» RenaaiBM, SiwgiiiMiit «. dgl. 

.b-Scbatbacher: yf imlrn J r KttÄ»oe»«Mi«- 
•Atmff HetansceKebeii von einet Uefdlfcbafc. £r- 
jlw H^. igoa. 153 S. 8. Mit t. Kpfc (14 f') 
Bereits die dritte Zciffthrift über die Kuhpecken- 
Impfung, mit welcher wir unTere Lefer bekan nt sa 
machen'^baben ! — Wir finden in diefea ernen RcAe 
aufaer mehreren kuricii Iinpfgcfcbichtcn folgende Auf- 
iätUl Impfgefctuchte des Dr. Obermeuer, von ihn 
JUbft. Vdiar denUrfprungund die Urlachen der Kuh. 
yftffcfP imA 4fo EiÄtjcckvog deriUbcn in der Lomr 



bardcy, von Dr. AI. Sacco, aus dem Italianifcbcn 
überfetzt. Unllreitig der Torzüglichße der fremden 
Auflatze iu diefcm Hefte. Schade, dafs der Vf. die 
Verfuche nicht bcfchriebcn hat , durch welche er völ- 
lig überzeugt ift, dafs das, was er bey den Kühen zu 
Lugano labe, wirkliche achte Kuhpocken waren. Ueber 
(Ue Kttbblattem in Iloltftein, von Hdtwng. Ans dem 
Nordifchen Archive. Plan über die allg:enieine Ver- 
breitung der Kuhpockeii - Impfung , von Sacco. Hu- 
moldt Ueberblick der Gefchichte der Kuhpocken . Im* 
pinng. AusdemBeicbsanzeiger. Dr. iH»U«r, ein Geg- 
ner der Kohpackcn- Impfung, ron H«||fert. AuszCire 
aus Briefen aus Spanien , HuHand , Conftantinopt I u. 
a. Orten. Endlich noch Anzeigen einiger bek.innter 
Schriften über die Kuhpocken. — Die KuplerraiVl 
ftellt das Euter einer mit den Pocken behafteten Knh 
vor ; fie hatte aber , wenn fie eine liaftifdigende An- 
fchauung geben foUte, gctr«tt Mdl der Nuur iljdiiu«. 
nirt werden müfTe^. 

•Solice der Herausgeber diefe Zeitfcbrift fortfetzen, 
fo wird er fehr wohl thun , wenn er lieh nur aUetn 
auf ungedmckre wichtige TaterliindircbsAnffatze ftbcifr 
die Kahpockennod ihre Impfung, und diefe- betreffen* 
4e Nackriekttt w fcioem Vatertande cinfi^cinkt! 

GESCHICHTE. 

IrSlvxio , b. Hinrichs : lijjfthologie für die fugend 
oder Gättet' und Ueldengejchichte, /.um Gebrauth 
fitf Schulen bearbeitet von FrieJr. inih^ Hcmp^ 
lgo2. 2f52S..8* Mit Kupfern, (iggr.; 

Eigendich «n Handwttrterbndi der griechifcbep 

und römifchen Mytholopie, wie wir deren feit eini- 
gen Jahren verleb ledenc erhalten haben, ohne hervor* 
Äecbende Vorzüge , doch gereinigt von einigen grft» 
bem Verftöfsen der Trivial Schriften dieier Gattung. 
Nur dem Anfanger öder blofsen Liebhaber kann mit 
einem fo eingerichteten Hulfsbuche gedient fcyn. Selbft 
der gebildetere oder bildungsfähigere Schuier bedarf 
einer krlftigem Nahrung, wie fie ihm z. B. Nitfchs 
mytholopr^fi^''^ Wörfprburh piebt. Kupfer Inder Mehr- 
zahl linden iicb m unlerm Exemplar nicht » fondern 
nur ein einziges TitdluipAr, dM fliglick bJittt weg* 
bleiben kAanen. 



KLEINE SCHRIFTEN, 



RÜKtuins LiWUtnn. Ztrifi* b. Fucbfel: L^ftd^ 
heu dem trften aumriOltbidmrtaUinifclum Sprache. IJOdb 9oS. 
gr 8 (jgr.) DeuiUdlksit im4 8uB(aicitit charaktenGrcn dier« 
kleine Sprtcblehr«, die aichtf weiter wiU als das geben ..was die 
erßen Anfiagef. nseb BakWning .eines Lehrer» , xu lernen 
..^ ^ phlMttrUn «cht, (radeta fle lahnnehc 



■aechanifch die Oeclinationcn . Conjugatior.rn und die crl\cn 
Hegeln der Zurtnmeiifetzung. ws'klicr Methode der Vf., wena 
een Blemeotarfchülem die Rede ill. 't ■ \ < riu^; ^ «bi. ün- 
lee ienSpcecUcfann tmamYwgiasitf neant ec di« SeyfcnVclM 
fült'cMCNvAcbMai^ 
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OEK0NOMIE, 

LKt'Bto, fc. FIe?fch«r d. j. : Dw Ganze d<r RinA- 
viehfieft, oder Vollftaudiger Unterricht , di^ Knui- 
.-viehpelteeMu xatriieoneo. ickcr zulieäen, and 
da« erkrankte V1«V tot A«AMknf sa b«wahren. 

Nebft ei?ipr alJ^^rinc^'»*« Wid f «»Z ueugn Theene, 
sdU Krankheiten der Thiers iberhaupt richtig z% 
iturthtiten, und gliicklich tu btkandtht. Eatwor 
üm und dMgeftellt reu Bmüur4 LmAmfätr, der 
Phtlofopliie and Araneygelahrtheit 1>0C«»r^ Mt 
KiiiTarrtl. Leipziger okon. Gffcllfchaft Ehren- Mit- 
giieüe und f raktictreiidem Ar»e zu Würzen bejr 
Lcipcir tSoi* tfss6» 8* (iKtlilK.'i6cr.) 

DtefinWcrk ^ wIcnM fdiwi «laeh der weitliu^ 
tit^PB Anlage deff?lben rrwnrffn kann, eineCooi'- 
■Bilatioa v*iii figfenpn und ircmdei» Beobachtungen. Der 
■Vf. hatte Gelegenheit, die Rindviehpeü, welche in 
d. J. 1796 und 1797 in Franken waüiete, naher zu 
MUtrfucbcn, und Beimrkangen dacibOT z« femineln. 
%t tos hierouf mehrere Schriftfteller über fiiefen Ge- 
nnftand, befonders StoU, y.Schallem, Reich, Iluin- 
Sold « Äckermann , Weigel u. s. , escerpirte fie flf ibig» 
mnd lief» fodami di«fe Anni^ mit (einea dgenoB M«7- 
«tungen md BrMinmfen, ofaiw flc^ jediMcli ▼•riMr 
*jm t jiie forgfaltigr Ordruinp: der Materialieu be- 
küiHjneni, onter dem vorltetienden Tiei verfprecheiv 
den Titel int Publico erfclieinen. Der VC. bat fei» 
Mwk in svaniic Abfcluütte mngcÜMilt. Er wMr- 
foefat darin ii* urftchen. d!e Btotnr und BefehaS^ 
heit der Rin!lv!chj)eft , ncbft den Ucilmitrcln , welche 
bey diefer Krankheit gebrnucht werden; bclchreibtdie 
PräferTativ- Mittel, welche man anzuwenden plegC 
und die Polizev- Anftalten, welche unter folcbenUfli- 
ftänden g^etrofTen werden mQflen. In einigen Nack- 
trajjen wir*! mie Ueberficht voti dem Verfahren des 
Dr. Ackermann ia Behandlung diefer Jkmnkheit, und 
von den Grundfatzen gegeben, nach welchen inan in 
Frankreich und in Itaüm diefes Uebel zu heilen Und 
zu verhüten gefucht hat. S» manche richtige und lehr» 
reiche Beobachtung ßch in diefem Werk vürlli;'!et; 
fo hau&g wird der fachkundige Lefer dach auch ga- 
«Unhigt feyn, Erinnerungen gegen denVf. ta machen. 
Dfl iJi'ratur iß, was altereSchriftfteller betrifft, Targ- 
falng /uiamaoengetragca ; aber einige neuere withd^e 
Schriften über den rerli^nden Gegenftand find nicht 
,aiigcfBbrt. £0 verroifiM>ftec HmUtrs Abhandlung ron 
dw VicUbacke 1773 — 9. tmmo Uß pnrfctifehc Scytr«- 
ge zurCbnenlwiflenlchafr B IV wo S 26d. u. fg. die 
jCoaifLFretiftikbeVecardnung, wie bey d«B.ViaUtoiw 
A Im Z, <9o9* Zweyter Antf» 



jban ««r&hren werden foll. d. d. Berlin den 13 Apnl 
«760 mit den dasn gebteigtn Schlagen und den in- 
ßrucrivCTi Verhandltmgan xwifcb« da«.Oh«i«oU» 

d der Kurmärkifchen Kriege»- undDomal- 
nen- Kammer, wegen der Einimpfung der Viehfeuche, 
abgedruckt find — und die InJhmetioHS et avis Jnr 
hiuvis des prnvimces meridiouaUs d« Ja #WuKe. J^rjm 
malaJie putride et feßUutüUe qui äetfwtUMmL W- 
bhcii i or,{re du Kot. Paris 1775. wozu norh t^ae 
Secand memoire infimctij für ffwcutto* rfu ylan adofte 
par Ui roi , ptHir pamaair ä detruire entierement la au^ , 
Ja /(V .j tri s'eß repantUu für Ut beßiamt ete, m ' 

ISovembre 1771. Pari« 1775 gehört. Der Vf. fet« in 
den erften Ablchniu.-n dv-i voillef^ondcn Wrrks mit 
^ rialer Weitläuftigkeit die Begriße Ton Leben, 4ie- 
taidll^, XNnkbeit, und die Art und WeiGa uatJtim- 
ander, wie man im Allgemeinen KranklMiMl «ntw- 
Aichen Toll. Für den Mediclner find rotche weicfd^wd- 
€ge Belehrungen überflülBg; .dem Laven aber nütze« 
fia deswegen nicht , weü nie no«h mehr VorkenntniA 
voraoifbtMn, ja ii« k<hnan den letztem, bey arcfk 
fuchter Anwendun^Ti ^ebr leicht 7,u MifsgrifTen veran- 
laden, uud ihui hierdurch fchJidlich werden. r«Jau 
merkt «9 fehr bald, dafs der Vf. dem BrownPchenSy- 
ikem sogethan ift* and biemacb die TbietkrattUwitea 
ftebsnddc halMn will. Dielbs wird aadi wnht nnr ttn> 
tcr der im Titel angekündigten gs»M7. neuen Thaori« 
▼erilanden. Zudcn veranlafliettdenUHachen derlUnd» 
viehpeft rechnet der Vf. AtmaTphSre« nacbtheiligeLi» 
ge der Oegend,' fcMecbtes Trinkwafler, Ausdünft«»» 
gen !n Ftfalnifs übergegangener tliierifeber SeiiABn- 
zcn , bt'fondera des Rluts , Ut litrtrfiben dos Vij'hs in 
der Arbeit , Tomehmlich im Kriegszeiten. Auch wird 
die Meynung einiger SchriftMler, (hfl ilBCii dm 
harten Wintern , in den Jahren 1709. Z710. 1740 und 
J741 überall Viehpeften ausgebrochen feyn foUen, auf- 
gelWlir. Diefer let/.tf'rn r>i luT,i]nung \\ iilf'rfjirii.l:; rihcr 
die Erfährung der neueltcn Zeiten, in welchen ganz« 
Länder , ungeachtet fie von den birfee|l«i und ftrengu 
ftrn Wintern betroffen worden, von der Rtn'h irh- 
pell vcrfchortt geblieben find. In AnfehunEr der da- 
üem und inHern Merkmale, an denen die Kind .eU 
jggf t erkanai werdm Coli « bleibt man , bey den zum 
TMI wlderffracbenden Angaben der .«erfcbiedenea 

Srhriftüeller , in Uuf'^ewifsheit. Atn uic^i reiben friin- 
incn die Be<4>achter dann liberein, dai» iirh bey <lem 
an der Rindviebpeil gefalleneu V^ieh , in den Pfalter 
ganz tcacknea f uitcr, wddtea fiqh za Pidver xanai» 
ban Hifsr, tnid Brand an «eliTerai ^ccnan der Erag» 
v t Mle vorfinde. Aber ftec. hält auch diefes Zdchen 
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findung der charaktcrißifcben Merkmale der Rindirieh« 
pefi» HOcIl genauece Uni^rfuchu|agen augeftcjlt A\:er- 
dcn nnün»tcji. Von den Verh«crungen diefer furthter 
liehen Kraiskhcii, erzählt der Vf., dafs ini^Virtcin- 
berttiTcheii im J. 1796, als noch nicht ganz der vierte 
flttril des Viebßuides sngefteckt war, V9" 7^*6f6 
StGck, tlMS?7 todirerchUgen , und 9618 «n der Ptft 
gefdtlen £äd* lu Frnnken nllein ßL'Icii in den Jitfircn 
J79j6 und 1797 an diefer Seuche 2:>,ooo SlucW iiuru- 
vieh. Kur in weiii<ren Ocrtern wurde der dritte, in 
iriden nur der fünfte tider der feditto Theü de« Viel»* 
ftande« freretfet. Mit dieTenTiuiradien flieht »ber die 
Btfh.iuiuuna: ctes Vfb. S. 4-. und 46- , t'-uf;* <'ii-' Viebpeft 
jetzc nich: mt^hr fo bus^rtrtig fcy, als tu üitem Zeiten, 
im Widerfpruch. Wenigileui läfst (ich <Ue flir diefen 
Sau hier aofgfeftelice Beredmung, aU£i geseBwirtig 
bey Hnw RindTtehpeß , mehr an di« Hlun« Häa^vter 

gcrci;o< WiTfleii , weiui fie nurh iiijr fii 'i \c\\\'\ i^'jcr- 
laffeii bSriben , mit jeuea £fk)it'inungen m \\ irteiu- 
berg und Franken nicht vereinigen. Der Vf. will be- 
merkt haben , da(s. da* Gift der Bindvicsiipeft auch 
lichftdUcbe Krankheiten unter den Menfehen hervor- 
bringe. Sof .T: A i d (Ii» Meynung: fjLÜufsert, dafs die 
bekannte coiitsgiufc Krani«ibcit unter deu Kauen eine 
Folge der Rindviehpeü feyn könne. Allein diefeMey- 
nunfen werden ficb wohl, ohne mehrere Bcweife und 
Erfahrangcn, nicht allj^tnein geltend machen. Dage^ 
^<!ii veribeidifjt «itr Vf. mir Recht, liegen alle ZA'eii' 
ler, den Satz, dafs ein ciuuial duicbgefeuchtes Stütk 
«lieSooche nicht wiederbekomme ; und es iA bekan«^ 
dafs flerglckhcu Hnnptcr, welche die Seadte fiber- 
iiandeii hnbcn , v. cgen ihrer hürtcru Natur einen weit 
pröfscrn Werth, nls anders, übrigens auch gofunde» 
Vieh, bey jedem Lnnd wir th haben. Unter den Heil- 
mitteln . deren asch in diefein Buch eine grofse Au- 
7..ihl empfohlen werf'rn , 'S\ i s fchwer, das wirkfam- 
ile iu wählen, Ree de überzeugt, d«f» bierin nur 
dem fachkundigei» Arzt, unter der for-^f.iltiijilcn Beo» 
bacbtang eUer concurrirenden Ujnllände, die Anord» 
«ttnff ^bfihrt , und dafs er auch damt nur, fliit eini* 
ger 5j< herheit , auf günfti-^en Erfolg wird Rechnung; 
machen kuimcn , wenn er den Zultand des kranken 
Viehs laglich unaus^efet/.t beobacLtet , and die War- 
Mtigf Diät, KebU der Auwendung d«r Heilmittel un- 
unterbrochen dfrigirr. JMen inelV dem Vf. Reyfall ge> 
ben, wcinvr, zur Präfervation des gefunden Viehs, 
auf Reinlichkeit in den Stallen , auF Abfonderung des 
gefunden Viehs von dem kranken, dringt. Wenn in- 
defTen, nach dem voAiSlejiaugefiilirtenBeyfj^iel. ein 
gefundes Rind, in dem nimlidien Aitgeiiblick , ata 
vor dem geöffneten St ill eine kranke Kuh, und ver- 

Stfteter Mift vorbcy und aus der Stadt geführt wurde, 
ittem am ganzen Leibe, Abnahme der Fiefsluft, und 
an dem folgenden Tage , alle Zufalle der Pell mit zu- 
nehmendem Grade bekam , und hierdurch das Leben 
▼erlor: fo beweili ditL-r Fall, wie aafstrft vorikhiij^ 
bey derAbfonderung des kranken Viehs zu Werke ge- 
gangen werden müffc, utM^felbil die ia der Preiilsi- 
Dcben Inftruciion von J. 1769 enthal*mr AnorJjvni'r, 
imch welcher , in der Eaaenuinf vou duA uut der 



Viehfeuche bebalteten Dorf , Krankett-StiUle, oderlo- 
genannte Buchten angelegt werden follen, wird, on> 

tiT obigen Wahrne'u:iL;ji^en , ?n der Ausführunr; , z^j. 
nwl im Winter, wenn allci Vieh in den ätjilen ift, 
gefthrlirh. Gerne tritt man auch dem Vf. in Ii Infi cht 
der PcAferyativ-. Maafaregdn bey, die er b<^ üem Ge- 
tvünk des Viehs angewe^ct haboi will. Er bezieht 
fich darauf, dafs das Anftcckunjs Miasma voriKf^Ucb 
vom WalTer angezogen werde. In Frauken grift' die 
Seuche vorzüglich in niedrigen, walTerrcichen Gegen- 
den um fich; die höher, liegenden blieben verfchoar. 
Des Vieh . weldies ans Vlfifien, Bnumefl. Bächen ond 
olfeaen G. -vifT ii getränkt wurde, erkrankte am »r 
ften. Diejenigen verwahrten ihr Vieh vor der An- 
Aeckmi^ die fich vor Getranken ans freyen Gewiflem 
hüteten, und dagegen das WalTer erU kochten und 
inerten, ehe fie es dem Vieh zum Gmimk reichten. 
Ein Edelmann rettete Uofs dadurch fein Vieh, dufser 
ibm Spflblichc, gekochtes und gefaucrtes WalTer, und 
übrigens gute Nahrungsmittel mäfsig geben liefs. In 
der G^end. wo Ree. lebt, fucbt man das fcruni\e 
Vieh, damit es nicht von der Aniteckuiig ergrUVen 
werd«, vorzüglich dadurch (icher zu {lellen, dafs Hian 
demfelbcn voa Zeit zu Zeit Salz zum Lccl>ea darreichl« 
«der auch einige StOckcSteuifalz in den Brunnen li'irft* 
und die N-f"eii des Ilon.riehs, fo wie die Ständer der 
Stalte 1; 1[ ifacer, gder noch beffer, mit dem, untef 
(i ui \ iiiicn von Daggert, bekannten RuflTifchen Bir- 
kenal bcüreicht. Die S. 303- " fg- gefchilderte« Poii- 
«y - Maafsrcgeln , zur Hemmung der weitem Verbi«^ 
tung der Rindviehpeft, find wohl nicht Arenge genug. 
Auch (tatuirt der Vf. den Verbrauch der Haute, und 
das Schlachten des Vidi?- in onc^eiteckten Orte. Im 
Prenfsifchen wird, fobald ein ViehUerben in einem 
Dorfe •ttsbricht, fogletch das Dorf durch Ao^rabut^ 
derWcfre, Setzriit^ voii Sch!afrb;;umen , und aust^e- 
lielUe Wacbüu aut das itrengftö gefpcrrt. Aili: Ge- 
meinfrbaft zwifchen dem angelltckten Orte und p:e- 
funden Oertern, in Rücklicht vou Purfunen, Vit b und 
Sechen wird atifgeboben. Einem fotchen gf Iporrten 
Orte werden di T.f^hensaiittel und Bcdürfnifl'e b\< auf 
die Gränze zugeiuiirt. \\\ dem inßcirten Orte d.irf kei- 
ne Cominunicacion der Höfe, wo krankes Vieh jft, 
mit gefunden Hälen fbtt haben. Das au der Rind- | 
Tidifenche fallende Vidi waft, mit Haut und 'Haar, \ 
an abgelegenen und umzäunten () rfrru drey bis vier 1 
Ellen tief vergraben M orden. Mit ciiefen Maafsre^eln 
fiimmen die vortrelllichen Abilgaardfcben Vorfcklage 
zur Verhütung der KindviehpcÄp welclic der Vf> 
619 — 622. anführt, fdir fiberein; doch fibertrefleniel» 
tere noch diePrcufsitche Vtrurdnunp/ n an Volllländig- 
keir. Einen fehr lobenswertbcn VoriVbiag tbut dct 
Vf. S.266. ßr will, dafs, bey jeder Landet -^dj^ 
mie, auf Veranftalrungdcr OmoUii^kcsitcii genau se^ 
gezeichnet werden f«ll, wenn und wie die Seuche h* 
Durte anpofan;;cn — wie Vw.^jv fu-ge<Iauert I^nb- , ^vle 
viele Stücke Vieh angelteckt , und wie viele gereit« 
worden find — auf welche An Geh die Seuche iuiDO" 
^i'cirrr verbreitet habe — welche Anwälten fnan g«* 
troJieii iiaDe, die weitere ^'^'""^jf *^gJ,'^|^^J^g[g 
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Verfchrnngametkode vorzflglicb bey der Hd- 
Ittngsmetliodc genuttt, und wdcbe g^rcbndct bab«— ' 
wckbes die auf einander fot^tden Syinpronien der 

Krai)l(ht.'^: \* .nrn; — ^vas rlit Einwohner fonl\ für in- 
■ tenlläntc Benierkungc« unri Beobachtungen während 
Jif IJtuer der Seuche gemacht haben. Alles ;rashier- 
Sber aufgezeichnet wird, foU in die.Dorfiinnalen ^ein- 
getragen werden. Ree ift mit dem Vf. Oberzeogt, 
dnfs durch Ausführang diefer Vorfchlage febr viel Gu- 
tes erreicht werden könnte, und dafs mn» »uf dirfem 
Wege am ficberftcn zu lehrreichen AufrchtürTeu äber 
ein« Krankheit, gelangen würde , die in ibrer Natur 
norb fo dunkd, and tu ihren Folgctt fo Ittrchtf^ 
Ikfa ift. 

VERXISCHTE SCHRIFTEN, 

fnrjiNGEN, in d. WaltberfcbeH Bucbh.: Engi^eki 
Blätter, hl Gefelirchaft mehrerer Gelehnen her- 
ausgegeben vun Lvtlwif^ Si:tiitbi\rt, K. Prcufiifchen 
Legations - Sekretär, trßer bis zwölfter Band. 
1793 — 1801. Der erfte Band bcftoUt aus drey, die 
übrigen beliehen aus vierlleften ; jedes im Durch- 
(cbntct von xo Uogen. gr. g. CJcderBaud 1 Rihlr. 
X6 gf .) 

Aus den zahlmchen en^Iifchen Zeit Tt brifren , die 
unter manchem für Ausi.inclcr wenij»fiefis uiierhebli« 
cbem StoJfe doch auch viele iiuertfiTaiue Autfatze hi- 
ftorifcbai, poliiifcben, literarifcbeu« X'itifcben und 
ttimafifctlenlilbatts fieferil , -bat man fcbon feit vielen 
Jahrcü und in mancherley perio.-lifchen Stlirifien für 
deutTcbe Lcfor das Jlndc und WkJuiglie auszuheben 
ßcfuclit. Unter denen, welche iich ganz auf dicfcn 
Z.ixtcW cinfcbränkten , und vomcbmUcli die Verbtei« 
tittig der englifirben Literatar In Deutfcbfend zur Ab- 
liebt hauen, var \rnhl die von dem nun verflorbe- 
ixen Gt-h. Kriegaraib MitiUr vcranltatrcte Inititjcki Bi- 
biictilick eine der crften Zcitfcbrifken diefer Art. Seit- 
dem erf< bieneii manche andere, zuin Tbcil von wei- 
tenn Umfange des Plans, ron denai wir ittir die bald 
^•itrder [jcrchlofiTenc eiiglif^Ii,- allgemeine 'ru ' r. hek von 
Q. C J'. Sihuli, venu Hot'r. J^fchcnhitrg herausge- 
gebene brittijche Sluftum ftir Aie Dcuijchen, in focbs 
Biituien, dciTen jimmalm der brütifckm LUtratur Bkt 
178O * ulid die in englifcber Sprache derdh «. Arche»' 
holz bcforfrten hvidcn S.iiiiH ' j i ^, t u , Tlie Britißi Mer- 
€iurff und The Btt:ißi Muß- um . ncnueu wollen. De» 
letztem brittifihe Jlniialen, die za 20 Banden an^e- 
«•chfen /lud, «boren gleichfalls in dtefe Claffe, ob 
ihnen giricb Hläir eigene Ausarbeitung au Theii ge- 
"Wor<ic« ift. •• Auch die hier ujizuzcigeiiden englij'clun 
zu deren Heraus{;abc iich Ur. Schubart vor 
zehn Jabrea ak nebrern Gelehrten vereinte, und die 
feädeui ihre» ununterbrochenen Furtgang gehabt h»- 
ben, eatbalten verfcb^edene. England betreR'ende, ci- 
gtnj! AuOiUZc; obplekh hey weiten der j^rofste Theil 
ihres Inbatt« aus Üeberfctzungen beikeiit. Als befoi»> 
dere Abficht ihrer Zeitfcbrift Xfind^en die iierausge- 
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Geift der Zeit ta nehmen, und c!urch Beyfpiele r^p^n 
Fieymuihs so zeigen, wie weit wir Deutfcben noch 

anferer Pii»f«frerhclt Unter dem bOhncm Britten 
znr^rr!;l>c'hen. In Änfehung ihrer Quelfen aber be» 
fchrankten fie fith nicht blofs auf Auszüge aus den 
periodifchen engltfchen Schriften, fondern fthiii "ien 
auch oft, entweder ganze Anfifätze and Abbandlan- 
gen , oder einzelne Iniereflbnte Stellen ava tttem und 
neuem Werken beliebter Scliriftflellcr. 

In dem Vorberichtc zum zwerten Bande erklarten 
lieb die Herausgeber noch utuÄändlicher über den 
Plan ihrer filätter, imd erweiterten denfetben dahiiH 
dafs fie ana den bdbn cnglirchen Zeltungen und tb- 
gazinen einen kurzen Abrifs der neueren enplifcben 
Gefcbicbte geben , und die vornehinftcn einfchlagen- 
denSdirifhen felbft anfchaffen, prüfen nud beunbei- 
len wollten. Attcb auf die nenefte bcittifche Uteratnr 
liefsen fie lidi von Anfbng an in fo weit ein , ala t$ 
die Grunz e i ilires Inltitui» verftsneten , und nabntea 
daher in di»>ien Artikei nur die Anzeigefi folcher 
Schriften auf, dje unter dem gciehrrsn, politifchen 
oder artiiiifchen Publicum Englands Auffeilen erregt« 
groficn Vertrieb gefunden, und folglich Ehtflufs auf 
den Geiil der Natimi pchnbt hatten, ohne blofs auf 
die auftere Gruli>e foicbcr Werke zu febcn, oder bluffte 
Flugrcbriften auszufchliefsen. Aafterdem lieferten fio 
vun Zeit zu Zeit eigene Abhandlungen über die eng- 
liTcbc Literatur überhaupt. Den meiden Heften wui. 
de ein literarifchcs und artiftifches i».ff//i^t «;i>icf t bey. 
gefügt. Für die letzten Bände wurde dief» IntelU* 
genzblatt von Hn. Lckttwliei, in Erlangen befurgt, 
und gewatm dodurcli au Rdchbilciglkeit der Nac^ 
richten. 

Man hatte fsch bis zum fünften Jahrgange mit den 
Auszügen auf cUe neueren Zeitfcbriftencingcfcbränkt; 
jetzt aber Arurde der Plan auch aof dtcre, imd auf 

clatlifcbe Stacke folcher Schriftfteller ausgedehnt« die 
entweder noc't gar ni^iic, udcr ducli matt und unbe- 
friedigend, üherfetzt waren. DieSuinmarien su» der 
neneftcn (iefchichte fand man za »tiblamv und dodk 
fifrbt ztt^rerlüfiig genug; fie fielen alfo IMfdem weg, 
UTid in ihre Stelle traten zuweilen pftilitifche Stüc're 
aus dein /luaual lltgijier und Blontki^ lilagazint. In 
Anfebang der neuern Literatur Ichraidite man ücli 

Sleicbfalla mehr ein , «nd nahm zugieicb rorzöglicbe 
linficht auf ftatie und wahre Vrtbeile der Britten 
i;L r dei.ikhe Schriftfteller vom crAen Rar.je. Ucbri- 
gens erk'jrie der Herausgeber bey dtefer Gelegenheit, 
dafs vcm den erften flehen Bimden diefer Blätter kaum 
drey Bogen von einer andern Hand , als von der fin- 
nigen , waren, das Inteliigenzblatt abgerechnet, 
ches die Verlag»han d i;i , ohne dO& es ihm auch nur 
ZU Geliebte katn, beforgen lieft.» Von der erfteia 
oben gedachten Abänderung wird fm eilften'Bend* 
die — vielleicht nicht Jui Jiaits geltend zu machen- 
de — Ur/aclie angeführt, dals die iieuellc briitifci« 
Literatur merklich pel'unken, und mit unferer deut* 
frhen bey wertem nicht auf gleicher Höbe fey. Be- 
weife davon füllen feyat dl« täglich in England Obei^ ^ 
4hkI iMliiM»l«ft U«lwsfttzsiif(s dKatSkft^äHdkf /äoogle 
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«en mittelalfstger , Prodact«; <!l« wirrae Aufiiabme, 
welche de dort finden ; der altinali»e Ucbergang de« 
«DglUchMiAatorwefeii» aiw den üindm der J&iii«r 
In die H&dtela der Weiber; die kemewiihnHeke Sei- 

tenheit ächter Ori^'nalverke unter den Britren , und 
die nenerlich unter ihnen aufgekommene öucbt . ihre 
eigenen grofieit Originale su kopiren. Gern geben wir 
dier« im AlimMioea » und «ocli williger die Bebaiip' 
tung des ?R. ra, da& ein Britte. der ihnliehe dMt* 
fche ßlätttr in London herau'^irabe , in uafcrer neue- 
Ken Literatur eine ungleich reichere Ausbeute Enden 
frflrde, als \vir in der feinigen. 

Schon io decfceyfiÜligun ABflMlime, welche di»> 
fe Uitter fanden« und wodarch ihre beträchtlich lan- 
ge Fortdauer befördert werde, liegt ein günitigi'S Zeug- 
ntfs für ihren Werth, den ihnen auih der (Iren^ore 
Bearthetler im Ganzen gern zu£eltchcTi wird. An 
Mannigfaltigkeit und Abwechfelung der Materien fehlt 
es nicht; ihre vomehmften Arten find: Bio;;raphik, 
Geichicbte, Erzählung , Dialog, franzöfifche B.evoiu- 
lioa, humoriftifcheStücke. Reifebefchreibuugcn, philo- 
fivphifehe Verfuche, D^hrkunft und Literatur. A« 
Biographieen und Cbacaktcrrn flnd dief« B'ätter vor- 
züglich ergiebig, und et giebt darunter mehrere von 
allgemeinem Intcrefle , z. Ii. vgn Cbatbam - Pitt, Bur» 
kc. Rejrnoldf , Lord Manafield , Fux, Lord^amdeo, 
Haftlnga , n. a. m. An fleh' twae erheblich , tber doch 
zu fehr anderweitig bekannt, find die von Dr. John- 
fon, Dr. Franklin, FielHing, Miltun, Goldlmitb und 

Swift. VmK ilmijthtißkm and poUty»^ 



iungen nennen wir nar die äber die franzöfiiche aiHt 
«nglifcbe Couftitucion. Auch findet man im dritten und 
foiniidcn Bande Originalbriei« Ober die Uuigs Ven- 
fadiuif Ton Groftbrinnnlcn , woia Pmf. Lcngy. Au« 

verichiedenen Reife^fcbreihunge» liefert dt -fe Zdt- 
Tchrift liifensweribt! Auszüge; z. B. die Befcbreibui^ 
der weftindifchen Infein von Edwards; einen AuRiHC 
Ab«r die Sitten und Qebränche der Indianer, e. a. m, 
Dnter den Enihlmmgm zeidmen lieh aus : Der Ritter 
und das Schwert; ein Eheftandsgefucb , NunnMiinl ; 
Carantain und A;ine Tochter ; und unter den buuiuri^ 
Aifchen Stücken: Standrede über die Focifrhrine itar 
Vemun^i 4i« Ejpifteln eine« Sarkophagen . und e! es 
Bedienten tn feine Li vreegenofTen ; die Geichic liu ci, 
ner Dachilube; Autorwehen; das Urfciblt und icin« 
Nachahmer. In den phtlofoplufchcu ui\d moralücheii 
Vcffiichen (E^atfi) bleiben on» die Engltedernodiiai^ 
mer, weniges an Menge dea BeiTern, überlegen ; 
man findet hier einige fehr gnte end belehrende, z. B. 
über Gefchw at/igkeit , über den Unfinn , die Neuheit 
im Schreiben , die AufTchiebihcht a. C £ Mck |lter# 
aus dem Adventorermd andern Woehenftrhriftcn. Di*- 
fc und andere nicht unbeKannte, auch fchon insDcut- 
fche uberfetzte , Stücke von mancherlcy Art hier wie- 
der zu finden, wird der mit der deffifchen Literatur 
der £ngUuui«rJ»ckannt«reLerer gern fich grfallen Ufleii, 
da fie dnrch dieJil Vi^MItel thaila in gröfsem Uin]au£ 
gebracht werden; thcils auch durch bWTere Ueberfetzgin« 
gen eines rUUigern Geuufles, «incr cichügem Wdrdhhr 
|uiy fiihig gsfwrde» find. 



KLEINE SCHRIPTEH. 



0«ll01«<m». 0«(r''M''/r» ind.HeJwin?. Ütiivcrfit.iisbuclih. : 
C.jI. liortam, der Arzii<> kmide Dr. u Pm-arit K.i-bt von dem 
Sitze» und p»n der Bereitung der Humjanl/chtn ■i>»pp* a-l- 
jmkrli'eh Nachricht, lioi. 40 S. g. (3 gr } Hie Veranlaffunf XU 
dicf«r kleinen Schrifi K»b ein Streif zug , welcher gegen eine ?ro- 
Ae Anzahl in de^Craiichaü Mark unlherzieheimer VerLrecher 
' «nd Vi«piibundtn tu.iornommeii wardj unter Leitung der iSoi 
rled"^"^!^ 1.- 1 1: . ini" ' ■" ::it - 5:1. litrliL-iiicoitMii iffion. njnilith 
dia Wenge Ht- 7.1 :' ..jium inlinf iir!«ii grofte JKoIten zu ihrem 
Utilicheii t l uiiiali erf»« 'ne : Co fchlttf d«r Vf. die Rumford- 
fclie Siipps vüf, i 1 t- iii'in für das Lokale paiTAnden Au{f«u. 
■w eiLiii'T- ■■ üii (l >r.''.i ii.;rl)ei .^t'ommftion angenomaien uad niitfo 
gutem Erfo |< Aiif vandi w 'rri, dafs man jet7.f bey bcffererNah- 
■ rup^,' fiir ;fii.-i. l.ihafnr:eti tjglich anderthalb giue Gi t>rchei\ er- 
fp,\iT. U f:<fi A.ufütr tbeilt er nun. etwas voUliandiger, dem 
^■rü*>crfi: Tab' ltui:i inn , ui.il wir koinicii ili'i alien, die mit 
(j^r Vcrpr.i -jtiiig Iii al.i/.iCheii AiiltaiiBU in thuii liabf n, als prak- 
tifch t"4;iiM"r i-rer ''ehlen. — Die Jl imfurdfche Suppe, auch 
•Wülii die F-iflifcnc fenaiii't, welche (iraf Kumford 179g zuarft 
in feinen !Jeinc;i Jicjrifien bekannt machte, bcfteiii luiipiCtch- 
iich aus rTcrftenfthipim, Erbfeii, Erd.ipfeln , Biod und Watfcr. 
Sic irt ?LTuiid, ii^hrhflfi, fcitmackhaft und fehr wohlfeil ( vie- 
le ErfjihT'.M,ten b^'.veiiei. , d 'f!.inan fle in (feraeiiifchaffüchen 
SpptCeaiifta.ien mit dem PT"t*»teii Nutzen eiiii;«fuhrt Jiat. AJs 
Zutbaten« um dien Wohlgefchmack su vermehreu, hat man bia- 
ky aal«, «ig. .•gfag»> .BuwWwrli, VmuSim^a*. 



Aepfel, frifch oder getrocknet, gebraucht. Der Vf. CMigf \ 
io gleicher RUckG.cht rur : braun gcröUeies Weiienmehl, Sauer» 
»iiipf, Sel.ery, zerhackte oder zerriebene .Mcercivi,;wurztlii, 
die auc« noch vor Skorbut Gehern; ttM-ner Senf, f<rc;ic , zi-r» 
fchiiiitene Kiiben und Mohren, Snuerkraui. Auch einen '/.a- | 
faiz von l'lcifch hall er jait Hecht fiir wcfeatUch iiOtbwi'r,.i!ij, 
und eiophehU d»iu eine Gallert aus lltnderkiiocben . deren it | 
Pfuixl. nach von flljrnm'i .Vlethod«, vermiiielll des I'apin:.iui- 
fchen Topfs au^^ekocht , 66 Ptund G iilert i^rben ; imjlciclien 
Schaf - h.ilber - und Kniderful'ic , die fnichi-M D irme \ on K iU 
bern od<r Schafen , oder rur Aöw cbü'.uag ){eriii((e. (idi«k- 
tei Gerftenmehl war« den Graupen, Ui>.^«nbrod dem Wciien- 
brod v'unuzieheii. Die Erd.>pfei f»l!t« man mit der Schale ko* 
cheu. Umltandliche und kwecknaCii^e Vorfchrjften über dal ' 
\' erfahren bc)' dem Koi iien. die verrchiedcneii Rccep» i 

te : da« i'ro^'rr d.e Puruoii Kr. { dat Leipzigfr die Poriiüii j 
mit AuMuhme dtr 1 eueruni; i ','-;Pf. ; das EiJcHacher die Por« . 
tion 2} Vi. : da^ Giuckii,)dttr , Il<imh:'^rr i.ni Munchener die 
Furtion 3 Pf.; da» Recepi de« llii. nun .Marum die Portion v-on 
I^Loth fiStttber; da« Uecepi de.« Vfs. d.e j'ort.un unifef.ihr 
I Stitber. Das letztere hai aber neu \ (jri:ug, diU die tretpei- 
fctcn dabey bi.-ti ichclich oiehr feU.« Nahriinestiiiitel erhalten, 
als bey den ubru;>jn . nämii..h «iber i7Loth, da doch nach Her 
Rumfordfchen An^jbe ij ja felbflpLoth felterNahrunijsliolfe 
in 40 Loth dicfer Supp« hiureKbait C^U«u » dau Utmgv atAM 
" — Sit ftiUeii. 
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fTfJenle dcins un or-irr Tmutraa taprh Us drcou- 
vertts modernes; par ^. Libej, Prof. de pliyf. auK 
^coles. ireatrsles üe{?aris et metnbre des plufieurs 
Socletks iavavtcs. T. I. 406 S. 13 Kupf. T. it. 
448 S. 0K. > T. DL 414 b. n K. An X. xaoi. 

J«SA, b.Maukr: A. Li 6 rx, Prof. etc. AnfimgsgriMd§ 
i(r Ph^k, uberlctu and xnit Aamerkfingen -he*> 
aus^egoben von Dr. ^oh. Fnedr. Dron/V». Leh- 
fcr d. Math. u. Pfayf. aruf d. Univ. zu Greifswald. 
•I802. Erßer Tbcil. 3g6 S. 17 Kupf. Zwmtar 
TImU. a^a S. 9 Kiii£.> 

T ehi-bacher di^ Pliyfik erreh«i«cn In VrmkniA 

^ * cbrr: Tiirht hj'ufi^. Seit .A^o/iff'j L'';on? ftc, von 
*743» verfloiifti 24 Jabre^ ehe Sigaud de la l ond die 
reini{;«|i herausgab, und noch 10 jähre fpäter erfchie- 
4ien erft defftn £<niMffjr de fh^, Amt. «t g^0rm> 
Nach «(nflm «cvcn Zcitnime Ton t3 Jahren trat Brif- 
fon mit feinem Traite elementaire in 3 Ociavbänden 
auf, der £ch aber nicht fo merklich Tor feinem Vor- 
ganger auszeichntte, als es dar F«H bajr anferoi V£ 
jft; w^'ba^ man indeft auch cnriggen mnft.» daCi n 
.diefcrPenode In ^hrzefaenden^Faitlcbrine gHMiehen 
Aldi« die vorher in ganzen Jahrhunderten nirlit rre- 
Xhan wurden. UnferV T. hat von allem dietem neuen 
Zuwachs fo viel bcr^ebrachx, als in einem Lehrba» 
icciffe, d4;r gcwiffermafsen das Mittel £n*ifchen einem 
Compendiuin zu Vorlefun^en , und einem vollftändi- 
^cn Lehrbuch; , ]ijlrc-n idi'e, la^rgenommen wer- 
* den konnte. Uiiter den neuern Schriften fiud vor- 
tifiglich die von jCoutomb t Hauy und Lapiace, (o wie 
•von IluirhjUit bevin Gal vanifmus , hrnufzt worden. 
Üas Werk ift übfrdicfs in einer fehr aii^ioiienden und 
unct^rhaltenden Schreibart cbg^eiäfst, und die Anord- 
nong der Materien zwar nicht darchgehenda fo , wie 
1« rien hisherifren I^ehrbOchem« aber doch Mch nidu 
unryftemarifch, So pflej^tinan z.B. fonft gewöhnlich 
die (.ehre vom Weit(;ebaude und von der Erde gaia. 
ain£niic anzubringen, unfer Vf. hat lie "hingegen faft 
in diatfitce eenonuiMS, woTitUeldic nur das einzige 
.erwai «nftöfsif^ gefunden werden dOrfre, dafs «He 
I.ch-c vom Lichte «lod) nicht Torausgegüngcn ift. 
!fiedenkt nun nber, dafs man das Licht rornämlich 
•arft Ton den hin^nlifchen Körpern erhah: fo wird 
. as fthr iiatirlich finden, von diefei) eher als von 
M banddn. WiiTanfchafi der Natur ift anfem 
if- Z. xtot- Zmifür Romk 



•Vf. gewiiTermaften die einzige WiiTenfchaft. DieGee- 
metcr und Chemiker hatten fich bisher in ihr Feld ge- 
seilt, und ihrtlof« noch einige Erfcheinungen übrig 
{reL^fTen , die aber zur Bildung einer IVifläofchaft im 
Ganit« bey weitem iwcht zureichend Waren. Jat« jft 
CS eineHauptrückficbt J' s Vt ,.. derfelben ihren vorige« 
Zuftand und ihre eigenthümlicbe ürofse \^'iedt-r zu. 
geben. fotlafs Geomatrie undChemiemic ihr alsHuüs. 
v'ifTenfchafr n tr^inz vereinigt werden foUcn. Ein 
'Gleiches wunicht er auch in Abficht der Naturg«- 
Ichic-hte. Er hat es lieh deshalb 3U(h ium GefL-rzge- 
ma<^ alle FoU^mngen zu vermeiden, die lieb nicht 
feft-an -flrandratze, wekhe aof €rf«hrung geftutzt 

■ und durch G"nnT-trie beflütitjf Tirtd, .infchliefsen. T/iat- 
faclien gehen ihm iu der Pii>liJ^ über alles^ dabey 
nimmt er aber doch aucb die Tittorie» in Schutz. Ub« 
«läogbar ift es swar. dafs Varfitche und Beo)»achtone»a 
•zarGrandlage unTerer ryftcoiMifeban Keiuttiifle 
ncn müHen , ohne Uülfe der Theorie aber werden Hie 
am ineiften 'Sv-ftärigten Verfuche und die vieltachHea 
Deubachtungen in den Händen dcr!Phyfiker nur ifo- 
lirte Ericbeinangea feyn, die nichta zum VortheUder 
Narai>#4irenrchafc mitwlthen. DerUbna^wiGefftnuila 
f h Vierer einzelnen Ringe Tifmarbtigen , und fie nwt 
Gefcbicklichkeit an einander reihen, um daraus eine 
fortlaufende Kette au bilden. Diefe Stetigkeit beftimint 
die Theorie , welche nur aUain luw die VarhjUtni tk» 
welche die Tbatfackefi «blander kirilpfen und fhre 
Abhängigkeit in Retra> ht dci- UiTjche. die fie hervor- 

tebraciit hat, zuerkennen giebt. bie enthält dievar- 
orgenen federn, welche die Natur in ihren Wirkim» 
gen fpielen bfst ; — ja noch mehr: durch fie ift ge- 
■wi)Tcrin.-!fbcn dem Phyfikcr die Folgezeit unterworfen, 
niHein lie ihm die RefiJtatc kommender Arbeiten 
zeigt. — Im Buche fetbft geht nun der Vf. wie bil- 
lig vom Begriff der ffaturaoM. Vnter I^atur verft^t 
-er den Tnbegriff aller Körppr, welche die Welt aus- 
machen, uud unter Ko»7;er alles, was fein Dafeyn duich 
eine Wirkung B«f unfere Sinne anzeigt. Durch eine 
infkigaVerhitidungderPbyfik mit der Nat.urgefchiciMe 
und Chemie ift m aieaeni Zeiten die>Kantttni& vait 
jenen Körpern ganz ungemein befördert v. orrfen Rcy 
der Metbode diefe Gegenftünde zu behandeln, bctolgc 
der Vf. fülrs .Ganze., die fynthetifcbe , für einzelne 
FUie aber« die analvtircbe. am meiftea aber wer* 
dan hdde auf eine laiidtliolie Art tttt ehiandcr ver- 
bunden. Er ift darin feinen Vür[»:^n^ern ähnlich, daCl 
er zuerft die allgemeinen Eigeulcbatteii der Kötper 
,aiifr«cbt . wobey er einen UnnarlUiiad unter denj«s^- 
gcTi macht, welche allen £dt]>eni gemein find» ^« 
s. B. Ausdehnung , Theübarkeit» t ' '* * _ 
B Digitized by ' 
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&eit«(f. — nnti fulthent die nnr {^jw'iTe Kürper be> 
««ielti»en>, wie i.'oi«prtflibiUtäi , rihTsigkeit, Durch- 
fichii5K«?it*fC. Bcy diefen äHpciiiL'iiicii E'gt nfch.-iftciv 
wcTocn «iie phyTifchen Gruniitatze, durch lliiU'e der 
Erfahri:ug und G'-'Omctrie ao%eftcttr. Die untfr je- 
nen Eiprnifr haften mit vorkoimuciidc Jiewegliihkcit 
führt öui dic ij*;giifre von Raum. Zcir, GefcbwincHj»- 
ktit vtul auf di« ütTctzc dtr Ik-wt^unp ; uml tlii.'l'5 
Iqu-t dann wtitcr auf die aus der Triightit bervorec- 
Hrnden Erfi-b^ioun^en. Nen e» Zeit'* inwh oeh 
Stujf d( 1* K&rper vu betrachten , der uiiwandetbarcn 
ttltiiiii uT\fe:\Tuii"i.n \m, welche nur du rih die Ela- 
ilicitat > ( r,im{crt\yerdt n. Weitere Bctrachtutii^eii füh- 
ren auf die iar«nnicngefetate und krunimiiiiijjte Be- 
vegung, weTch« die Cenirafkriifte vfrarrarbt, fo trte 
zum Gli"i< h'-;ewithrf" m den Mafchincn . zum Widcr- 
ftsnde, t.'tr aus tler jU'»I>irn» Bnd Steilheit «l«r Seife 
imtflchf. Dor Vf. hat hii-r rinai f«br i»>-ftruciivcn Aus- 
zug aus Cotriotub's Memoire JarUsfrottcmem hn io>B. 
des ^4«r». (fff 5«wi»f etra«j|f«KK bejrgeb rächt, vrobey 
rv aber doch nufh das nicht ans der Acht T;ifst , was 
fchun vorher /imoition und Dtiagülicrs hierin gethaii 
haben I auch eine Menge fcbütibarv-r Erfahrungen über 
die Kräfte der MciifcbetfbCjr v«tf«bicdenen Verrieb* 
'tungeii und ncth <kr verfcluedeMn Art, wie fie ihre 
MirlkeJn 0cbr.Tij( hon , find hier uilr fu y^'t-Iji.nchi wor- 
deiu £9 fofgeu hierauf die ß^ßi^e» Korper. wo 
die gewÖbnlicben hydronfltlfchen und hydraulifcbcn 
- CirtindWllrcii entwickelt werden. Hierst« fcbliclittficll 
die Lebre'TOi) der allr^eHtebira wecbfeirciiigeti Anzte- 
bun; C K iper fn der Natur, 'WO bcfonders auf das 
JPianeteijI j ttem, die eUrptifchcn Bahnen etr. Rückficbt 
genommefi n^kd. Bty einer Anwendung derfelbcn 
auf die Körper unfererErde ift jenes Phanoiaen unter 
dem Namen Schwert bekannt, wofoo bi^r die Gc- 
fi't7.e eiitwirkclt werden, und womit die Wur^ und 
Pendclbewegung in Verbindung Aeht, deren TTteorJen 
Wer znglercn tHifgeftelft werden. D«i Ergenfcbaftcs, 
trelcbe die Terffbiedencn Körper bezeichnen , iß die 
Theorie der J^mt*«nJ//cA(i/tn» vorsmsgefchickt worden. 
Dil fe T licorie hat vieles dazu beytrff'^si", Hie jMofco- 
rulogic und Hygroinetrie in die Robe zu kringen; Tie 
bat UM über di« Bilding der feilen Körper und vor* 
löpTkh öber (fie fymmerrifche Anordnung ihrer Theü- 
chen UJiter geOinrtrifchen Forinen, »utgekljrt; .nuch 
▼ iclen andern Theorien , befonders des Wärmc- 
ikofT»» bat fie da« Dafcyn gegeben. £» rersiilafate 
flinl^ den Vf., £^e phyftfcbcn and dtemlfchfii Bi- 
jcnfcbiften de» \y. nuef^nfT* , deffcn Terfchiedene 
Anwendung in Künlteii und iin gcuM^inen Leben, fo 
wie feinen Einflnfs »uf Ptfrofitüt , Coinprefltbilitat und 
Elaftieitirt der Kör^ zu cnrerfiicbeii; auch auf ibran 
Vebergang yon einer Aggregntfornttar andern, z. B: 
feften, liquiden unri g 35 förmigen; — aiä" das Seei- 
gen de» Queddilhejs i»" Thermometer, — KiK-kficbc 
zu nebine«. Da uns unter den gftsfbnt)i;;eu Flnfsirr- 
lieitpn am mciAcH die Luft unfer» DanUXreifr» inte- 
reflirt : fo werden dre£igcnfebafVen und Anwendnnp^en 
diTlflbon hey^ den Saugpuinptn und be) 111 B.iromi.:. c 

befoodc» imterAu:bt.£a ücbUcfst Heb alsdann die Uuter- 



fttchangdesW[aird«an, vrohej TMidenneocrfrcfc-dnge- 
noiniiienan Beilaitdibeiten deliefben, unter dem Namen 

Oxygen und ffyilrogen.d :sN<Jthi;te t im '.(juni t, u-i i! 
dann die Anwondang auf das I'bänomender VerUreii- 
nung/des Aihip.etis.def ihierifchen AVür ine, der Vegeta- 
tion und der Gähxung gemacht wird, womit dann notii 
mebt-ere Lufterftheinnngen, wiedievonBfiiz und Don- 
ner, Gewitterregen. Nordlicht m. in Vtrbiiiduog He- 
ben. Dann folge ein Abfcbnttt von der ilctmtnifs d« 
Spuren, der Laugenfalke uad ErBen, Weil der VI 
dirfe fünft die all;' Mncirit» C!i/>;n'f^ niv-irn t hcnr'r-n Gt'- 
g'rnftjilfte als zur betaiulern i^'tiylik geborig aitnimitW. 
Nun geht (Itr Vi. zu dra Krfcbeinungen des Lichts 
über j deilen G<<cbwii»digkeic und Abnabme der In- 
tenfitit' diKCh Aii9brettitn| , nebft deffen Zerlegung im 
farbige und wärmende Str^M^rj , wobey die Jieuer» 
Jlerfchel.fcben Veri^cbe wit bclchriebe?> werden , — 
vorerft betrachtet wird, und wor.iii lieb n!.-Kfa*»i die 
Theorie des ftegenbogcas upd des bebeas anfcbbetst. 
Oefetzeder Zi»rd«fctrerfbiig omiBrecfrun^ des Lidit«. 
EinStifs des Lichts .7ufd.is Gedeihe 11 r'er pn.m/.cn uh(i 
'l'hifcre, auf Uli- Entbindmig des üxvgengas aus de« 
Pftanzen und a n' mehrere wichtige Erfchrinungen. 
Vi>tSrf&(hung rfcr VeifclMedcnbcIt zTwifVhcn Liclrt und 
Wünne, Am Ende noch die Lehmr von der EKctrV- 
citat, dem Mfchanifuius uud üal vanil.:!us. Ji^ v def 
Eiectricität wird d>e Itlec^or» zwoy UeJoiuiern I-Jo/sig- 
kcken zum Grunde gelegt , deren e^ic Tbef Icfaen 
£cb zttrüGkAofsen , und die der andern Uu umgekehr- 
Im Verbal tnif» des Quadi«ts-dcr Entfernung fleh 
zieljcn , wübey eugleich die finnrekrhen und entfcbcS^ 
dendcn Verfuihe angeführt wenk*i», wodiuet» C<Hh 

,tamh dicfcs Gcfctz beftimmt hat. Auf gtckbe Art 
werden auch die inagnetifcben Erfchcinungen aus den 
Geflcbtsptmkte von zwey befouderu Flül^igkeiMu bc^ 

.tiacbcet. 

A«n mcif^cn zeichnet Heb der Vf. vor fehlen V«^- 
gfingern durch den Abri's vom Galvanifmus aus, wek- 
ehcm flas |>a»ze i6{c Buc!» gewidiaet j;t. uivl webey 
auch die Anmerkungen de» Ueberfetzers o\n zahlreich- 
üen itnd ausführbcbften »lind. Der Vf. giebt zueril 
•den Urfprmg iHid die GefehiclKc dfefe* neuen Zw«d- 
ge» der Naturlehre an, zablt d.inn die galv.fnil h rn 
ifulatorc», Leiter und Halbleiter >uf, und bctrhreiWt 
die Vorrichtungen uiid Beb<indlunt;.<arten, um die ga)- 
.YMifcbaa Effcbenuing«» an Fr^chtm benMcktkbxi 
■nadien. r. Kap. von dcf tkUrifdu» Kttttt wo ifk 
Hauptrerfucbe hinter - i. niukr l«efchrieben werden. 
ZuerA von den tbierifibcn Kette», yon Nerren ver- 
fchiedener Theile des »ämlilben Tbicrc» und von ver- 
fchtedenea Tbieren, in etAer Kette rediindeik. Di* 
Nerren oder Mufkeln allein zwifcbcn den Enden der 
erri'f'i'nd' ii Kerteii. D.is aaiC H.uit un<l übeiiijtir bi"- 
kieidete Tfiicr. 2tes Jwp. von der erregenden Ki'.te, 
von drey^ tnid von zwcy verfchtedenenraetalbiit, auch 
Von Zwey Meiailen in zwcy Gliedern; von zweyMe* 
tallen und drey Gliedern, gies liap. von emigen «ni 
i}lv'-:~J'.in br.li.itln eten galvantjchen }j)ßht\»j/tffi'i- 

ErUiididie^cobaduungei», wdd^ jjfe^j^ 
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in fich fclbft mit BbfenplbJlem «ngeftadt hat; dMm JStiien and galranifcben Flüftigk^t &enfciir, die aber 
j_ - . . » . . . . - dmlMwh unter ^«wtflvn VerhMniMfoik Merklich vo» 

€!nnn(lpr i^'r^ pv hon. t) Heifle, die clccirifche unfl 
gahaurkiie 1- Imsigkeit , verbfeucn fith mit iinglaub» 
liclicr GcfchwHxdifj^kcir. 2) B«ide bewegen f;ch leicbl 
in MetaDcn und feuchten Körpern , fcbwer tn Gl««» 
Hftrz , Wach». 3) Ein am Zinkpol galranifirter Kör- 
ppr, 7>elic .cirren am Silberpol galvanifirten nn , und 
llofst d*"» {'leichai trgcn zurdcJt. ^) Der Gsdvaniüuus 
bringt in tUierifthen Kori)erti ähnH»« ErfclWitteruiigcni 
wie die Leittner Flafcbe henror. (Jetzt keiim uiai» 
Bur!i den fchlHiMi Helvigifekeu Verfaeli flbM* HUiEt- 
fchüttfrun^j des Quprkfjlbtrs, wovon aucS fchon I^olta 
und Hfwj Keniitnifs gehabt , fu wie Rittet. Man 
febc Voigt's Magazin Bd. 4. S. 94. und Ud. 5. S. 6^f. 
Andererreits weichen aber ourh die galvanifcbm £v* 
fcbcinungen merklich von den efertrifchrn ab: i)Effitf 
entladene LeWner Fl.ifche gicbi (das bekannte Rfß' 
iktum aus;;euauimen) vhrte »etK Ladung kekie abcr- 
maUge ^cbfitteruti^. DicVekatfcIle Säule hlHgegen 
bteibt irnhrii'.al hinter ehi^inder in ihrer Wii'kfauikeis 
rirtfil&c; und nuf durch Entladung mir fehr grofsea 
Conductorrn (oder nachdem fic >n< lirci e lag*: gcftjJV 
den), Jiann auf einige Zeit gefchwucbt werden. 
2) Di« Lddner FbUih« eiuladet ftch immer dcrch 



V»fr ftem ISnfluft rfer gnlTairflHivn Wtrk^'aink^ auf 

das Cef •hm3cksor;"nn. RcrgjTrnnifche Blitz. G^tva- 
<irfcheRei«ej um Ei brechen zu crrcpen. ^fes Kap. vutn 
EtHjh^ Vtlfchiedenur Urfnchen auf die galvanifdum 
Wirknitgen ; Z- «lafs diefe Wirkung durch Uehuns 
erregt, "durch Bewegung erfchopft und cfarch Ruhe 
gelrindcrt zu werden (cheine; d^fs Electricitüt auf die 
Emprnnglichkeit der Tbicrt für die gatvviiifchen Un^ 
terluchimgen SÄlfluls habt. Afittcl, welche diefer 
WrkfamJtert entgegen find. Falle , wo der GaVrtn«- 
inos unwirkfam befunden worden, ?. B. b«y Thie- 
ren , welche durch Kohlmrliimprc etc. crHIikt waren. 
5tes Kap. Anzuhen, Abß ifsca, l'itnktn, Erfckütte- 
s%ng, Z.erjetznn (Tollet Walprs eHr. Hier wird zurör« 
derU die VuUcrfcke ünuic h- Tcfrrtebcn. Vi rfcbiedene 
Finrrt htiinTen diefcs Apparats. Die Vorflcriunfeu fin<l 
Iitor noch fo crt^betr, da'fs der Zrnkpoi die Horz- 
e/ectrifität und der SilbvT' oder Kupfeq>ol die Qlas> 
clecirkitSt liefere * mthtj der Ueberfetzer blofa mf 
die ErniannifLhtn elrctrofkopifchen Virrfuche und auf 
Äi.* rrj Abhandlimg inGiib. Am». io*cr und 9ter Barrtf, 
verwt'irit. Das Sprühen der gafvinifchcii Funken 
fckctnt dam Vf. Product der Verbrennung des l>r»thps 
ktt fe^'fi. Ree. gtmibt Mngegcti , i^sfs es Wennit eine 
Shnl'che B<.Mv.indjiir3 hnhe, wie ink den f>iin(}o!i, die 
.^ch .Ti pojiiiv clecirifchcn Sprntcn oder ftumpftn Ei>- 
dcn im Dinikeln zeigen, indem m^n diefe rpröheit- 
rfen Fvnken gcwöbnIirJi irar am Ziukpot cier Sauie 
feemerkt, mler tr^e Kiiter fieh «trsdrickt. hier blofS» 
Verb.'i'Hn-.i^.g , am Kupferpofe hingeicn Sfk nilzun^ 
vorlvuin^ur. Nach di r Anficht des Ree. fctieiiit lieh 

Zi:it>>p(de vorriicnch der frttdfcteMj^lP rill gm K»> 
pferpolc der kitx»ni* Tbeil des Feuer» limMBeichiMii. 
Eben fo am pofitive» md nei^iTei» eleetFirehen Le?> 
tcr. — Ati.'jreieithrrete Vcrfchiedenhert zwifchcn 
S.1ulen ron \itlei» kleinplattigtrn Lagen und weni- 
gen grofipKitfigrn. Ehe ilrcj- Erkiarangsarten der 
äa^bildung ha \|'al7er zwifihrn Drinhe». welche mit 
<icii beiden Ptoletr der S.fuJe f:t Verbindufig ftrhen, wo 
ilcr Vf. inr ynt . cbfs d:>-u-n)^c Krklarinig , bey w l\- 
yhev das W.hVvt ganz unzcrfcrzt bUrbt, und wo- die 
Tcrftbledenen Gasarten dadurch rntiiehen , dafs Ach 
ein paar vcrfchicdene finpnirderaWe Stoffe tttjs den 
betcfen Polen dcrboide mft dem einfachen V.'.iffer vcr- 
biiirlv?!., fclmn des-.regen iirT''^;rii;ii xiige;^'cb::n wer- 
den konnte, weit iie den 'Jbatfacheii der ncurrn 
Chemie fo Tehr widerfpflcfae; «— (l>a6 lle TAAf/atlhr« 
wiilerTp: nihc , k.tKn Kec nidit finden, wohl aber 
fieht er diese g-nlronifihe Tbatfjcbe als eine küppe 
»n . wornn ein The^l der Theorie von der jieuem fran- 
zoUfclu» Chemie fcbeiicm köimrr)^ . — £9 wer* 
"Am auch die TIsrAiclie rrwfibnt, vro mft dem Waffer 
nc'h vcrfchiedenc flnf'r.: Stoffe rennifchr waren ; 
auch hnndclt ervo&--'lcrErzeuriinf; einer kleinen Quan- 
lirat Si\tpetcrj3«re bev dicfcin Vcrfuche; und vütidem 
AMäitden vcrbreiuil{olief Körper -dunh den gatom»^ 
fcben Tmikcn md dem Laden der electriTchen Ver- 
ftarkungkfljCrhcn. Endlich fth!itf>r dcf Vf. da-.nis: 

cn^t Uct^raiaftHHitttfng i^wifcite» .«Lu el««ui- 



Fi'Ji.bri :kfit , Üire Wirkung w'wA \ crnfthrct, fo bald 
eri'. 3s WiiiTer zwifcbcn ihre beiden B-lcgungen tritt» 
Die Säule hingegen verträgt iiiiht allein, fundem er- ' 
fodert fDgar einen gewiiba Grad von FcHcbtigkeit» 
3) Das'gaivanifcbe An«fchen und Abflößen ift ImVer» 
gk'ich mit dem eTectrifchen und in Betracht der r.n 
dem fü mächtigen gaUanifchen Wirkungen, überau» 
KbmMhi ^hgmta *lie liddung der Casarten gegen das, 
was man'frterrttn bey^ dcr Ekctricitat erhaken habe»' 
win, fehr betriclnlicb. ^) Die Ftoinme, der VT^fliAr- 
.dampf, f.liüicndes Glas, fmd für die Electricität gute» 
für den CalvattifüMis .-vber f'hiccbte Leiter. 5) Die 
g!ei Chart tgervJHetaHe ftören oftdfc galvanifc he Flüfsig- 
keit, da biii<regen die ckctrifcb« üe leicht du^hr 
ftro^imr. — XYiera kann man noch rechnen, wa» 
neuerlich vcn Gan'herat fo i!eut?irl» aus einander ge- 
fetzt woT'ien iA, dafs ein und detfclbe Körper , z. B. 
die Flamme fflr die eine Art der galvanffoien Wtrk- 
famkert , nämlich für die Gefchmackserref^irf^ ein Jfor 
lator, und für die andere, als die Funken^ieburig , die 
U'fJ^tTZirrfttiujig etc. , ein Lfffer iJt. Voigt's M.)g.Tzin 
6. St. S. 831. Verfchiedenheitcn , flie bcy da 
tctffeittft gar njdkr^erkonmca. 

Dre Ucbcrfetzong ift fthr freu und (liefaend; we« 
niger blähend, aber gedrängter, fo ^iafs auch der 
Ueberfetzer, fcMier Anmerkungen mtfearhietf aUc» 
WefentHciie ia xwcy Bind« bringen konnte. Vfi i» ^ 

Original drey anfüllr. Der crftc Band des Original» ^ 
enthjlraufser der Einleitongdrey Bücher, mKlfchlielst 
Hiit der Pendel- und 'V\'urfbewcgunp. Der zwc) 
.eatkät da« ^tc bis auta iotcn ^uclic» welches dj« 
Pbfinomene der Verbrennung, desAtbimena etr. innd* 
fafst. Mit dem nun fangt der driric B^ivd a:- . ■csO*' 

in die^dcu. *U« AAalici, daa Uc^Ä^^^'^^^ggogle 
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citfir, Vach mit Antcrendung; »uf die Oekonoaiie de» 
tliieril'di«n£drper8, «uf Fitere, Mineralien • »uf di« 
Atinoli>liiiM, ^eiritter imd Nordlicht «rc, fsaicr «kr 

taagnetifinus und GalvaHifinus , ab^ebiindelt werden. 
In der Ueberfeuuug fchliefst der iteBd. mitdem 7t<a 
Buch Ober die atmurpborirche Luft und die ChsAftea, 
Der Uebei£ fagc • dafs ihm eiitise Anmerkungen TX)m 
Vf. r«Aft wifami initgethent Warden . diojp fiiid aber 
nicht fo ausgeccirbnet , dafs man fie umerfcbcideti 
konnte. Djs neue Mnafs U\ durchaus in Verbindung 
mit dem alten angegebto. Die Uebtrfetzuiig: hat flidu 
rere Druckfehler.« »won «ini^c bedeutende ange- 
Cef^iind, andere aller nach nicht, z.B. Centvipedih 
krjft, wdtchcs mehrmals vorkommt, ingleichcn dafs 
Galrani fetHe Entdecitrung im J. 1764 (ftatt r79l>ge> 
macht habe; mehrere verbeflert der l,efer leicht felbft. 
Bey der Centrifugyl kraft wird «ine Aim-^-ii iunf^ bpr 
den Waffer pumpe« und Komfieben erw .ihm , womit 
ei[^entlich nur die funiiular- und ähnliche WaiTerma- 
fcbinen , — die FuttcHchveiogen und WurfTcbaiifala 
^emeynt find. Kupfer find nicht «Usu reiÄlich an.* 
gebracht, und die Mafchiuen nodl mm TMl MCk 
tUera 'Originalen geseichuec 

• 

Behi ir , in d. ^ealfdiulbucfah. : Knrzfr Entrnmf 
der i^aturw^enßha/ttüt den erften fyÜematifclien 
Unterilcbt' mit bcronderer Hinficht «itfs .gemeine 
I,cbm , von E. F. Wredf, Prof. d. Mnthem. und 
Katurlehre am .Friedrich Wiihdms-Gj'uuiafiuia u. 
f. w. iS<»< SfiB^ 8* (t4 gr.) 
Diefcs Ruch , welrhcs zunächll den Schfllem des 
Friedrich IVUhetnu ■ titfmnc^um beßitmnt iH , £oü die 
Stelle des Auczoge« ms MMcoeds Ldirhnch der Na> 
turgefAichte Tertrefen, welches .nurh , nacbdem er 
Ton Hobert verbcfTcrt worden , fuwohl in der Form 
als Mattrie fehr inongclh.ilt blieb. Die ilauptabficht 
des Vfs. ging dahin . feine Sch£lcr nicht allein mit 
dein WiflenswerAeilen eiM dem .Gebiete der Natitr^ 
Wiflenfchaft bcknunt zu machen, fondem fie auch 
frühzeitig zu gewohnen, den UnterrichfH» der Phyfilc 
nic^ als eine Reihe von Kunilftückcn, die zur Bela- 
Jfigang aofgeftellt werden» zu befnchten , fonderitii« 
tu 4berxeusen, deft des Stndlmn dfeferWiffen&baft 
ein PTcrcHtlfChcs Redürfnifs für jeden (gebildeten Men- 
fchen ivy. Diefs feiieint auch Hu W. Tcranlarst zu 
hallen, mit den Vcrfechen zu kargen, und Oatt def- 
Cn» den Einflnüi , welchen jeder Stoff «af die Bediitf» 
nifTe Lehens bat« ib vid als möglich herauszahe. 
ben. Zum Selb Ihinterrichte würde für den angehen- 
den PhyCker diefes Buch darum nicht ganz geeignet 
feyn , weil deoifelben Kupfer fehlen , .an mündum 
Orten die Beweife tticht^eygefiigt lind und mebreres 
nur kurz «ngcdeatet i(t So bald aber der Lehrer das 
Fehlende zu ergänzen wcifs : fo genügt es hinreichend, 
wenn das Lehrbuch die Reftütate der Wiflenfcbaft im 

U'jß «ajftlbjir abwendig. 



dem mündlichen Vortrage etwas fibrig zu laflTen . da- 
mit die AnfmerkfamlMtt dc$ Schülers &tu gefpannc 
erhalten werde, und er fleh nidit dem Wahne fibcr- 

lafle, er könne die Lücken, die feine Unachtftamli^it 
veranlafst hat, ducck eignes Nachlcfen ergänzen. 

Nachdem in derC^nteitang mehrere B<>grifTc vor- 
läufig beiliaamt worden, , wird im erftea Theile von 
S. 22 — iSe. von der allgemeSnen Katurlehrc gehandelt. 
Vrni S. 130 — 266- tränt der Vf. die befonderc ^aiur- 
lehre vor, fie cerfaUt in zwey Abfchnitte. Der eine 
handelt von den einzelnen Arten der Körper, welch« 
wir auf unfrer £rde antreffen, der andre von den Na- 
turerl'cheinHn^n im^roCsen, fofern fie zu unfrcrJErde 
pebüren. Durchgangig ünd <!ie neucflen EntJ^ckungco 
benuut worden. j3er zw^'te TheU der NaturwtÜeiv; 
Cehaft bandet Ton der Ph)"fl<i4ogte. * DerV£ folgt in 
d<T n!^--r.tti:hfn Vhjfiulogie deii Vorrtfllungea vonRrt4 
und man kann dasb. 333. f. Gefacte als eine gedrliiigte 
Ueberlicht dct VwwUnaSttt oiefaa fkdmam/».ju> . 

Zu dcntonen, wddie Ree einer VeiMlenme 
«u bedürfen fehdnen, gehören folgende. S. 131- 
wo von den ebenen 5picgdn angeführt wird, daisdas 
Bild fo weit hinter der Spi^«dfliche erfcheine, als der 
Gegenfiand vor derfelbcn liegt, itönnte leidit cineiw- 
richtige Vofftetlungdarch die Art, wie fichder Vf. «os- 
dräckl. vcranJalst uerdin. Er Tagt: „da jeder leuch- 
tende Punlit aus cinandcrfahreude Lichtftrablen auf 
die Spiegelflarhe wirft ; fb müflen diefc beym Zjtriick^ 
ßarahle» ficb wieder im »bt» der EntfemungdurGliSehnei-; 
de», wetcheder levchtende Körper vom Etnrallspunlet 
hat." Hier künnte man leicht veranlnfst werden , das 
Bild vor dem Spiegel tu fuchen. Dem Mifivcrüand- 
tiiffe konnte vorgebeugt werden, wenn jene Stelle 
fo gefafst würde : da jeder leuchtende Punkt aus ein* 
anderfahrende Strahlen auf die Spiegelfläche wirft« 
fo müfTcn diLfclu h hinter dem Si \cgcl in eben der Eni- 
femuog von ihren Eiufailspunktca zudurchfchneiden 
fiebeinen, in welcher es vor dem Spiegel an dcrjenb 
gen Stelle gefchiebet, woilch der leuchtende oderer- 
leucluete Kurper befindet." Die Erklärung, welche S. 
233. von der Entftehung des Uagels gegeben wird, in- 
dem derfelbe mir,«U«» von dem Einflufs des Sonne»- 
lichtea auf äber einander liegende Wolkenrchichreiv 
denen fie durch Verdampfung den WärmeftofT cntziS' 
hcn, abgeleitet wird, ill zueinfeitig. Winde, welche 
die Temperaturmerklich erniedrigen , wärmere Lutt- 
■lehichten, in denen die au£ser« Oberflache der .Scbae^ 
klampchen, welche durch fie herabfallen, fchl«eU▼e^ 
dunften mufs u. f. w. können diefelbe Wir^^ung her- 
vorbringen. S.262. Zuf. I. mufs eshcifsen j jeder Fix- 
ftern kommt in einem Jahre soöiMallierura, nicht 366» 
Mal. S. 265. Z. I. würde Ree. ftatt einen der iUrfi^««/ 
einender A/«i»ere« Fixfterne gefagt haben. Ebend.Z-S^ 
würde es die Deutlichkeit vermehren, wen ti nru h : 
Sie ziehet tSt be>^efügt worden wäre ; üerijciiei* ßeai>r 
achtmignft.q«d 
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UANDLUNGSfFISSENSCnAPT, 

WfttnAK, im Laades-Indufine-Comptoir: Magazi» 
4tr Uatidels - und Gtwtrb^tmHde, heiAiUgefieben 

Ton ^. A. Hildt. Jahrg. 1303. l> 2, u. 3 5t Mit 
au:<geiualten und andern Kapfem und Karten, gr. 
g. Jedcfs Siück 6 Buc:. uhae duIaldLBl* >(Dcr 
Jtbrg. iji 12 St. 6 Ktbir.) 

§— f r. Hikit bat fich bereits durch feine 19 Jnhrp hin- 
durch mit Beyfall fortgetühne 'Uandciiitttung 
als praktilchcn Kenner feines Fachs gezeigt, und das 

Segeuwarti^e Magazin, welches gevriflennarsen an 
ie Stelle jener Zeitung getreten m, wird die Adu 
tang \xnd den Dank des knufinäiniirdtt n Publicums, 
den er fich dadurch erwarb, nithi blols «.-tkalten, 
fondem wahrfcheinlich noch erhöhen. Die Zeitung 
noch Mager beyzubehaheD, warfreyHch in mehr als 
einer 'Käclificbt nicht riftUirk; auiiio^lich kofUtn fi« 
«Jas immer mehr f.rb vpr^rnrserndj" Feld cJcs Handeid 
und der tecbnilciien iniiullne uiiüälTen, und dazu 
kam, dafs Ikh feit einigen Jahren mehrere Rivalen 
in Nürnberg, Frank&rt. Wien u. >. O. eiuAndeii die, 
«b fit glekh #ken nicht mekr leiAeten, ihr dennoch 
nicht wenig von ihrem anfänglichen Intercffe !if nch 
tnen mufsten. Jetzt erhöht fich jiber diefet Interefle wie- 
derum merklich dadurch» dafs diefiss Kbgiiln fowohl 
denteoi^ieklirtenJCaufiqHuit «I5 dein Staatsgerchafts- 
iwnn einen kdlea Ueberklick des ganzen Feldes der 
Handels - und Gewerb.' kunde , »ach eine:« fchr er- 
weiterten und vervollkommneten Pbne darbietet. 
Siefen Flu^lut llr. Hildt dem iften Stücke als Etm- 
WiMIg^TOrangefchickt. und man ficht Jefrhr . dafs er 
ihn reiflich durchdacht hat. Das Magatm füll un- 
ter 5 Haaptrubriken folgende Gegeuitände umfaf- 
fen: I. Gejchicku und FortfchriUe da HamUU in und 
aufser Europa. II. Kunjlfieijs in Mannfacturen und 
Fabriken nncs LanJi-s oiicr einer Stcuit. III. HandtlS' 
waarenkunJe. IV. In - und a%isläadij'che Literatur der 
HandeUuiJfenfchaßt». V. CorrefpoHdenz - und ver- 
mißt Naebriekten. — Es iü kein Zvfeifel . dals 
der HereiMg. fi^mmi Publiciun in ditfen Abtheilungen 
rte, P^ebcii iann, was irgend einiges Interefle für daf- 
felbe hat. So viel wir aus den vor uns liegenden 3 
Sticken fehen, werden nicht blofs vorüberg^ende, 
Andern . Nat^hrichten und gtnie Abhandlungen von 
Ueikeodem Werth« gefielet, wobey es fehr gut iß, 
i*h !^er Vf* feine Hülf uiirul — denn dl cfe Ähhond- 
luiigen lind init vielem Fieifsc aus den neueften und 
bedeu Schriften zufainmengetragen-^ bdbndm 
ittnUcftc an treulich und volit^andijgnigcifiUMhaL 
A»Lt^C. 1S03. Zwe^ttr Uand. 



Von der 5ten Rubrik bemerken wir, tkl'i fie als eine 
wahre Monats - Zeitung für Handel und Gewerbe an- 
zufehen ift, indem Me laucer kiirz< Notizen, theiUMf 
Briefen Tom Aaeifcen Datoin, thefls. ans roehenct^ 
fchienenen Flu^ und andern Schriften enthalt. Dic- 
fe find gleichfam der Beleg ZU dem, was der llerausg. 
fehr treffend in der Einleitung S. 4 fagc : ,, Handel 
tind Gewerbe find ein ewig w«)geudes fiiker, das nie 
nthig wird ; itets feine Uler und BegrSnzimgen fin« 
dert; taufend Klippen un ; Uiui- ffii luu ; Qets gute 
Leucbtthürine, Tonnen, kcnntmlsreiche Schüler und 
Piloten erfoderC, um üch mit Glück und guten Er« 
folg darauf zu wagen Täglich giebt es in der Han>' 
dds - und (icwerbswelt neue Erfcfaeinungen , neue 
Erfindungen und Entdeckungen, neue Cumfainationen 
und SpecLilatiunen, die nur der wachlame Kauf - oder 
Staatsmann, der fein Feld fteu mit hellem Blick über* 
lieht, mit Glück benutzen kann. Welch' eine Mfir^e 
▼on wiffenfchaftlichen Notizen fowc^ , als mercan- 
tilifchen Nachrichten und Neuigkeiten müflfen nicht 
dazu gefammlet, gefidu^ und gleichiaq» unter Einena - 
Brennpuitf t g^ftetlt — , und wie anttmerhrochen moft 
iiirht der Faden da^■on fortf^eführt werilen, weuu der 
Lit-jtiilchtigte Zweck erreicht werden loill-* Wenn der 
Hrr.^a sg auch in den folgenden Stücken fo fich gleich 
bleibte £9 därite wohl 4Ücf«* Uandels journal das er- 
fte in feiner Art Ayn, end mit der Zeit für den Kauf- 
mann ein hüchllbranthhaics IlandbüLh werden, d.is 
felbft die Stelle einer kleinen Bibliothek vertreten 
könnte. Befonders gilt dicfes von den 3 erAen Haupt- 
tubriken, deren Werth und Brauchbarkeit durch die 
keygefügten Karten und aasgemalten Kupfer, auf deren 
artiftiftheii Tljtil gleifht.-r Fleifs verwandt ift, noch 
beträchtlich erhöht wirtL Ein guter Gedenke wer e$ 
▼om Heransg. Dnflreitig, Ueberfictiten oder Rendels ' 
Tableaux ganzer Länder, Meere oder grofser Handels- 
flüiTe mit eigens dazu entworfenen bequemen H^ndeU- 
ktrten zu geben , dergleichen z. B. hier in den erflea 
3 Stücken vom algierifdien Staate, ¥001 fchwereeR 
Meere wid dem Kbeinhandel gdiefere werden. Sol- 
che Ueberhiicke lind von grofseni Nuaen , wplleil 
aber auch mit vielem Geilte und gründlicher Sach- 
kenntnifs entworfen feyn. Wir möchten Hn. Hildt ^ 
raihen, Toretü uufere deutfchen grofsen HandeUflüf- 
r«, die Donaa. die Elbe, die Oder, die Wefer, eben 
fo wie den Rhein, zu behandeln, da dicfe nothwe«- 
dig den vatcrlandifchen Kaufmann ammeiften interef- 
iiren, und alsdann erft auf die Meere und die widuig" 
ften Handiilsltidte überzugehen. Eine zwecktnafsig* 
AnaliPknmg diefca Artikels kann in der folge ay^^ 
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dergleichen uns dorchous noch fehlt. Um aber un- 
fern Lefem von dem, -»«».hier herdr« geliefert wor- 
den , felbd eine nriheie Kcunniif? zu vcrfrhnfr«.Ji , be- 
gnügen 'Wir uns, nur cini-^es ausz-uhtbcu , u.i der 
Raum nicht geÜJttet, vun JcUoin ciuzclneii Artikei et- 
was eu liwMu Die erfte Abtheiluog liefert rechr^a- 
te Ueberficnten und Naehrichten vom HaiuM der Bar^ 
bartij ; vcii dem jct/ t die AufnierkfaiuKeii lu fehr er- 
regenden Jchwarzen i)leere und von den Ujern des 
ganzen Wicins mit 3 kleinen fauber f eitochcncn und 
lehr riclitigen Karten. Ucberdeiu noch allerley Nach- 
richten von neuen franzöfifchen , «iiiniFchun , dfterrei- 
chifchen, ungarifclicii , khw ctüfc hv:i.^in<l i'i)j;l:U Iiui 
Unndels Einrichtungen und Anlagen. Die iweyiu 
Rubrik enihait aufser mebrern guten tcchnologilihcn 
Nachrichten die ßefchrcibung der lieinltoLiifchen üe- 
uich'.smültle , die indefs noch manchem mccbani leben 
Z\v L'iii. l ausgefetzt feyn möcbtt- ; di. Kmilliit iVliichtc 
der i'lmtenileine } die Üefchreibung der Lackuaareu- 
Tabrieation nnch' Japanifcher Art , mit einer Bdchjrei* 
bu-.ip und .\!)l)i!(lung des U'dl.f'Jdien Digeitor» zum 
BiTcitt'u dti ciii.:u p,t.-tiuiigcu LacklirnillVs — iieblt 
mchrern technolngilchen Nachrichten. Sehr zu billi- 
gen ift es, dafs lir. 11. unter dicler KubriJc keine neu* 
en anerprobten Fabn'cationsprojecte, fo anziehend fi« 
auch oft feyn mügen, aut'Ljciiu 'imeii h,\t, 1 ei ift 
ihm zu rhthen, dafs er aufli kuatcig üluis erprobte 
Tbatfacben un# Fortfchritte des labriciiendeu Kunft- 
Beifses liefere. Die Kubrik für die UaHdets-U aarsn' 
llunäe ift in allen 3 Heften ohne Zweifel «m ftärkften 
befetzt; fi(? liefert aulsi-i- einer Kli-iiuMi EinU-itnni^ 7.ur 
UatuUh- ii aaraikunäe tm aligemeineH öc^fULiiut , tien 
Artikel EiderJuiien (mit colorirtcr Abbddung des £i- 
dervogel» männlichen und weiblichen Ueichlechis) 
Perfio otier rother Indigo, ein neues FÄrbeproduct; 
Schir.a'.ie oder blaue KoluUfnrbc ; üiattaien ; Mofclius 
(mit coiorirter Abbildung des IJifatnibicrs ), Sajran 
(ebenfalls mit color. Abb. der Pflanze) Bfrnjtfin; Hau- 
f.ii ^^'^r.• ruhack: Pjrßfr (mit ill. Ahu.} ßÜUitnäen 
'jlfa-dä .iuich die i'ü. augebildef) GaUäpjet und knop^ 
fern. liiek- Artikel lind fo vollitanüi;,: ijl.h in-icit, dals 
wir nichts daran vennifst haben. Da dicic Rubrik 
fBr denSanfuiann unftreirig die wicbrigile ilt: fo wä- 
re wohl zu wünfchen, dafs lie Hr. H. am forgfaltii,^- 
ften rultivtrte, und die erhcblicbftcn, allgemein gaiig- 
Ijarften Handelsartikel zuerft lieferte , auch die weit- 
lauftig» Auiföhrung der Namen einer l'olchen Waare 
in allen uns frewöhnlicb unbekannten Sprachen, blofr 
üuf die unenfbehi lic}ift«?ne:i»lcbi :iiikti-; von f dorinpn 
Abbildungen, die wie die bishe rigen treu und inUru- 
ctiv lind, können abor nie zu viel beygcfügt werden, 
da fie die Kenntnil^ der Waaren fehr anfchaulich und 
gründlich mncben. Die fUr die tJtiri^T der Handeit- 
v.^i[]'rl'f:^.'^Ji Ij /ftiminti- Rubrik «^lub ilr in dicfen H Hef- 
lea die Aiueitjeii von 16 neuen den liamlel und die 
Indafirie bctreftenilcn in - und aiiaiSndifchcn Schrif- 
ten, welche dem Kaut'uiann, der etwa fonft keine An* 
•zeige von neuen Schriften Heft, manches neue ill 
fem Fach einfchlogcndts Buch nicht bloi> bekannt 



liefern ; wir empfehlen biebej dem Herausg. auf fei- 
ner Hut SU feyn , dafs diefe Anzeigen nicht in tra- 

ckeni- Rvccivrioiiskritikfii ausarten. Die Rubrik end- 
lich fnr die Corrrlpondenz - fiid vermircbien Nach- 
ricbren bat .ille Anla^^en zu einem Rfpfrtorium tut 
die JiAndeldgelchichte aller Lander, da tmn hier aas 
den meiften Taghbrtem des In - und Auslandes zu 
divfun Bchule diLuIiche Mctcrialicn [ olonumlr fi«- 
dct. — Das diclcm Malaiin angefügte Inteliigeni- 
blatt, welch, s vorzüplicli stt Handeisanzeigen vni 
dabin eniiVbiai^endeii Bekanntuiachungen , fo v. tp 7'J 
liucbbandler-Anzei^n beitinimt ilt, hat eine fo1i b( Ein 
richtung, rals w iiiirli Ijt inl i, h juwohl «'ic Lcl^r r.J 
die VvrfalTer der darin vurkoinmendtn Artikel dafflic 
aufrieden feyn werden. ^ Eine Zeitfctn-if^, dte fo 
gut und 7,\vc«.kmiifsig eii™erichtct ift, lu ! die das ihr 
beltimiiitc 1.3ch lu vollj";andig unif,ifst. w 'n- flicfes M*- 
gazin, wird geu ifs den Bcyi'all nitJu vi rfL ldcn , i'cn 
lie wirklich verdient, und den ihr der ileraiuigrlier 
auch fSr die Zukunft vcrfichem kann, trenn er 
iicm Plane g. -, j l-lcibt, und nuf die SWCCkaiÜStt* 
Redaction ein vvaLhlaiues Auge behalt. 

STATISTIK. 

Presui rc, b. Landercr: IHichaslu llot vdth , pnc 
poüti de Gl-aba , S. 'l'beologiae Dociuris , ejus- 
demque antea in il. Univeriitate ^'rolVflbris pu- 
Miel oidinarii , Statiftiea Regni Hungairiae tt par- 
tiitiK fiditn adiifiarum. — EdittO olW^'A •UCÖO' 
et euiendaiiur. Igo^. 542 S. g. 

Der Vf. hat fich fchon mefarniiils, aber nie mit gro- 
fsem Erfolg, atis dem Gebiet der Tbeoloqii' in jenes 
der Si.niiink und Politik pcu n'^r. Mjn lut von ifiui 
eine Jntroäuctio ad Ilijloriam Hunganae critico • poiui- 
cam und eine fit/fuia finngartac j'tilitica, <lann VOA 
feiner Siatijlica liegni II. die crftc Au^pabe 1795. ütt* 
ter diefen leinen Bticheni ift das gegi;iuv;uuge wirk- 
lidi noch (iii.s belle, Mcil der Vf. üoch/lchenwaUs^h'- 
tbode und Ordnung befolgt, und Sckwartners untl 
Novotnjf WerKe, ja fogar GrrOMintwftaiiftifcbe Auf* 
Klärungen benutzt hjt. Hi-rdurt!i ift dir JAVPyte Aus- 
gabe, vergücbeii mit der erften, btyiiabe ein neue* 
Werk gcv. ordcn. Der Vf. ift alfo in der Wifl'enfchaft 
weiter gekommen i er lelbft aber bringt fie »lebt vi<i 
weiter. Er erinnert am Ende , das werk fey fcbo« 
im Scpf. 1790 fertig gewelcn , habe aber crfl zu h^' 
fanjic 1802 die PrcITe vtTlalVen können. (Alfo wii«i 
auch ein Prtbft von Graba von der Leofar und 
Uucbdrucker nicht minder, als andre ungrifdi* 
Schrifrfteller gequält.) Um ungedmckte Quellen b** 
fiih d«T Vi". i;i.lu i;;n-i i. heil , und fclbft gedrucJ^'c 
bucber benutzt er nicht uberall ; Z. E. v. 
g«ü ätantskundc von Croatien, Daluiatien und SI«*'"' 
nien <.iin 2ten Bände der üefch, des Ungr. Reich*« 
Halle I7<^8-) an ausgezeichneter polirifrftef 

Urtbtilbki.iü (iei;i Vr. [.'ibriiht, cbuji lo bat er .nuirer- 
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In demil*/«*«*« aber die Quellen ungrifchcr Staüliyt 
irift'i iinn IUI ru arti rrr \V(. il\' aucli folgendes an : S.^ 
,tI<oveiUw dtinde BuiU.jJdS üi Pufonienfes, ambae cum 
f^unexis Seovedenßbus, (mit dem fcliiindlii h<-ii N'.icb- 
•»driKK de« Jogenaiiillcn Neuwieders) eae autem au- 
,Jj»ieiis Tonäertritmis fcnbunt»r , Juntque multa erudi- 
f^tionc ff Jalibus Socraticis resj^erfaf.- Kiiim 
wohl der Name bokratts argj^i- cntw (j;hi vvt rd«. u ? — 
S. 13. heifst CS 1a dem Abfchnitte über den Urfpruni; 
der ungrifclicn Momrchie: C'i. F'lnrt. ."ichwurtuer exi- 
flimat, UtingaTOS Pannomis eo jui^- juijf potitost quo 
Inwelitae Pai i^jltna. l^crum op'uuüni im:: Jr.crcu tejra- 
gtnUur Httt ar . ijUCi- locis j Ln^iyr.u ^lerhiin nt , •^ofucim 
et Israelitdi PulxfjUnan in j.fo« vedtjpjjc potejiatem 
jure a Deo . . jibi rf.ifu. dungaros autim Panno- 
nias ab origtnslms popuUs jm-e armomm , qiiodfolitm 
fiuüum eß. adnnijje t'.Hn lotjiutur utiriipii'.as. (Der Aiiu- 
iipitus ß. ii. Nu;.Trius oikuhiit litti iiuar .luch ftiucn 
JVVpadifchen Ungern zum J uhrer nach J'annonj'en den 

liciligcn Geirt zu geben, abur mau ü^ht wohl* wdcb 
eine antlrc Anliclit die Sratiftik and Gerchtchre hier 
aus der 1 lifologie erhalt !) S. 49 meynt der Vf. 
die Szekler (bicali) biefsen belTer Scythuli: eine 
Rudbekilirendc Mcynuiig, wegen weicher Icbon Bon- 
fmius ufcers gecadclr worden. S. 54. Die Ruffim odei 
Kulinvaken in der Marmarofch ü. f.w.hedieneaüch 
Iiacli dem Vf. der gJag-oIitili. hen Biicbllaben. Hieraus id 
klar, dafs der Vf. ertt hatte nachfcbiagci) füllen, wie das 
cyriUlfdie and dtsglaKolitilcheAlphabetiich zueinan- 
der rcrb.Tlten. J5. fiS- S'aiis qauque, üertnanorum 
more , doL:r\iin Luthes i j rr.t' anjUya Calvini ethica dul- 
oi^r." Bekanntlich ii't es lucbt ilie Murjl , die zwi- 
jclien beiden Confefiionen einen Unterfchied zieht, ö. 
%i und S64 bemerkt er zwar, dafs die Evangelifchen 
GeiTrrichcn liiid Prol« iTortn fcbmal befoldcl feyn, duch 
aber „conjugia cm:i J^unjis opu!etitiuribus , magno eis 
ad rem faciendam funt adjumtuto Schade nut , ciufs 
der Vf> dagegen die Uiikolten auf den UaterhaU einer 
Familie und anf Erziehung der Kinder in Aufchlag zu 
briti^^in vcrgtnVn hnt. AiiffaHeiid abi^r \i\ rs gewifs, 
ilais die pru:t:riQnttii.Ite Kirtbe k( inen Mai^;el an Cau- 
didaten der Theologie fühlt, wahrend die katholi- 
iAe» welche ihren Cleras fo gut befoldet, (0 /ehr 
6ber Mangel an Cterikern kbgt; ▼ernnithllcb trSgc 
die Aushebt auf das Iltyralben und zumal auf reiche 
Braute dazu bey. b. 108 wird das Annen-litrütut im 
fchIcchteJten, der Jngenci ja nicht zum Mufter dienen- 
den I.ntein , /Ictuojae CkUoHs pnximi cotifrattmitat** 

''gcnajuif. Einen ganz neuen Arttlcel. den weder 
Scbvvartncr, nuch Novotui angezeigt haben, mufs 
billig aas Hu. Horviths Buch ausheben, und die- 
ftriti folgender: S. 141: Siükno eunrt llungariam 
ftttrebuerat , verum rtj ei Li nu^ier veterrs ejus cunkuH 
Lonnobantjac tt z.inHubant)ai J'co r iae d^nique ßan- 
fttae jujta eoS (Halucii; o/imoHt;;! h.\nc ttimn ar- 
dfMmt atque etiam coarguiU. Uii autem rationum 
Uummtis aceedunt infui er ah« eriteria ; f^iett ipfm 
l'>'-'.r;(t« hn um etxima. et Ir! •.».•la r.trrtanijtica, mrtr.l'ici 



Bela IV. bey der Mongolifcbcn Verwuiluog zugeichüt- 
tet worden fcyn. Die Quelle diefer Ntfdlricbt antn» 
zeigen« hat dem Vf. nicht beliebt. S. 154 meldet er» 
die Bauern fn Ungern und Slavonien trügen ein gro- 
bei küt /ejKiIiüliLhes Tacli ; und fetzt den phllanthro- 
piich- klingenden Wunfcb hinzu: Q«a«i ci^ierewh Vil- 
Infim hoc genus vtßimenti mtundiore mtttaUm '. Wie 
koipmt es, dafs der Vf. über die zofri!»-ten M.Titel 
der Bauern jammert, aber unter den Artikeln : Coii- 
tribiitiun und Urbariuui niclus belbiiders zu ilireOd 
Vortheik fagi? S. 269 lieft man: „lUud «tiim fvo rx> 
pUrnto dare fojjuni, eoeeuHn, dttee VtP^ötBhtt fnicfw- 
()Ue erißimant , divum Stephanum, poßquam rdigioni 
clirißiauae uomen dedit, jurn Majtßalica a fopulo, id 
tß, a yrimoribus gcniis, accepiffe. Nam fic . . Duces 
Huitgariae . . ^J<tpif S, Üttphtaau triennio, quo 
Ducts «oMtNe Hm^nnr impetiwat^ nom alia foteßiOßt 
(jiuim il'a, quae eis a popnto ma;idabaiuY, futjfent in- 
Ji»ui.ih cui rei tota rejtti^atur antiquitas, et noUo l*u- 
perii Monarchici.** — Nun iil der Lefer natürlich 

Sefpanni auf aie Beantwortung der Frage: Woher, 
atte alfo Stephan I. und Tein tfltefler Verfahr fein 
Recht zu regieren? vom l'apft? oder von Gott? al- 
lein der Vf. entfchlüpft der Frage durch die Fonnel: 
Sed hic %ne comitforari no» delectat. S. 290 legt der 
Vt; den Ptm^üjuujea in Ungern die Pflicht auf^ üch 
genau «n die fymbolifclien Rücher zu halten r nnd 
keinen Scicinianiämus oder blofs natürliche Religion 
ZU predigen , mit der Drohung „nam ßctis privilegiis 
eonf^oni utrique concejjis excidere poffent.** Erzählt 
fogar diele« f) mDoUfchen Bücher forgfultig her. Ree. 
meynt, er, als liatholircher Geiitlicher habe in diefe 
innere AriL^elegeuheit der proteiijntifclicn Kirche nicht 
zu reden; thut er es ahW; lo handelt er wider ficb 
TelblL Diefs letztere fcfiwnt der W. zu fühlen. Er 
nennt die „fonmlam Concordiae foecundam discordia- 
mm parentem — uud von den Dordrechter Synodal- 
befchlüfTen bemerkt er: „Si tarnen avßera haec De^' 
treta nofirit ftobantuf, S. 314. wird verkündige der 
der US ley Ali in dein gainen diriftlichen Europa der 
crOe Stand {Jo'.a fei-e (jibc clirißinvn gaudet proedria.} 
Dicfs j timt fith aber m<i dem nicht^wns er S. 
gefügt hat; Luihet-us et Calvinuj, Miniflros verbi, (daa 
Worc divtnt blieb in ieiuer Feder) honoris prae- 
vagaiiva tt eeitfm htferiom ^§ wM>ant jfeGulari Qt^ 

Doch genug zur CbarakteriAik dea Barha. Ana 

manchen Aeufserungen des Vf. leuchten doch auch 
Wllige Geiinnungen hervoM er rfihmt z. E. dafs in 
Ungern nie eine Iiiquiluii n f^ewcfen : Si qua^ero 
(S. 294) anomüiiia ^im Reiigiunswefeu) auniuiH^Maai 
inten^^imt juperioribus feculis, ea m wom tempomm 
illomm coHjtienda. S. 439 lüfst er den proteltanti- 
fchen Gymnahen Gerechtigkeit widerfahren. Im Gan- 
zen tragt ja auch fein Buch /.u!n Wetteifer der ungri« 
fcben Gelehrten in dem Studium der Statiftik bey, 
ttud damit ift fclMni fM geiroimci». 
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ffcetTvet :r7. b. Spalding! 
Stretitztfchar SUuUstaln 
129 S. 8- 

a) Ebendaf. : Verzeichnifi der jetztlebenden Europäi- 
JAen Rtg€mU» mmd ihrer färfiluhenftmäu». Ei- 
ne Bejr&KC zmb HgdHenbarg - Strflitrifffcwi 

Staatskalender. igoS- 116 S. g. 
Die Verdienfte der Torjahrigen Ausgabe \t urden. 
in der A. L- Z. iSo2. N. 90- gewürdigcc Hr. Graf 
Aflfuft i»«fc«kiiiwrg bat •uch die dtdii«hric8 
dem ihflt efgenen Fldfse geordnet. Inam JimmIm 
^"S- 127 bis 129) bemerkt in»n mehrere weniger Im> 
kannte Breignifle, z. B. das Gci'chenk einer FahiM 
von der Königin ron England an die Schütxencüin- 
pagnie zu Neoftcelits» den Tod des Terdienten Minj- 
üers Ton NdhMMin« die Laadtags Sacben, die Reifen 
4e* IlL-r/ogs und des Erbprinzen c. f. w. 

Das Gefchkckts • l^erteichnijs iü aiuführlidier als 
in irgend einein deutfcben Special - Kalender und zur 
gdchwinden Einicht sweckmafsig geordnet. Da- 
darch bekömmt es freylich im VcrhaltnifTe zu dem 
Namens - Vi'rzeirhnifTe und zu rlefTen Lfle - Publicum 
(für wekbes 300 Exemplare jährlich genügen) eine 
koftfpieliee 4-iudthnuug. Allein das Verdienft des 
Vfs. wird dadurch nicht vermindert. Vielmehr wäre 
es zu wünfeheo. dafs der gelehrte Graf feine Mate- 
rialien zu eiueiB f^cneilor^ift Ji -ii Haiulbuche für ilie, in 

dm \fMtu$M»fjfkhea fehlenden /if/UwAa« uadgräßi- 



dkm Vbatlien WfiMcai nSfe. ftnfilMid. SjpMrfe«, 

Ens-iarifJ , Danneinark. Schxredefi , Italien und das 
ebeuuiigc Polen liefern zu jenem eine furke ^7Jch- 
lefe; — - aber auch Preafsen, Schlefien, Bayern und 
Hannover, wcklte der deutfcbesi Literatoc Ib nahe 
ygen.^<toi» «iwifehlWr dm MvogBl ^am Oichem 

EKDBESCHREtB UNG, 

Ai.ro«*. b.Bechuld: Des Capitains ^ames Cook 

BefchrfihuHg feiner Reife um du Weit. Ein nüa- | 
liebes Leiebuch für die Jugend, nach Campers 
Lehrart bearhellet. Mit Kupfern. Zweyte ver- 
heuerte Aufiage. igoa. Erfles Bändchen. 162 S. ' 
Zweites BuMdcken. 164 S. 8 i^^i fchwar^ea 
Eupfera 1 Rthl. uu illum. K. 1 Rthl. g gr.) 
Nach einer bei'gefugten Anzeige bat fidi die erile 
Auflage (vddio la Ooe. igoz trfAien) in «Snigea 
Wochen vergriffen, und diefer fcbncUe .\bfjrz die 
rwejrtc nothig gemacht. Der Her. hat lieh iwcb Kraf- 
tendie CampeTche Manier angeeignet; ob aber nicht die 
lefende Jugend dem dialogirmi und dadurcb in» Wci> 
te gezognen Vortn« ofeM tedMiftnde Erzflklmtg- vor* 
rieben « ürde. lafff^n wir dahingeÄellt feyn. Das zwey- 1 
te Raiidcheu endigt mit dem Tode Co«ks|_ es^foU aber 
iioeh ein drittes folgen, in welchen» de 
fer Secrctfe enthalfen feja wifd* 



ELKINE SCDKIFTEN. 



OsKollOKre. DuffeU»rf, b, Sftirci;ier: Im paar lV»rte 
iiher einif ff^aUmbel im Bergifthe» Lar,ie. ijoi. 6+ S. JI. 
(4 fpr.) ho fehr «uch bither nie . Regierung von Ffaitb.n eni, 
dufcb iit «riieuerten FurHordaungen. die V«rbt.'lTt;ruiii; der 
\\»]dtrr und Foffteii in Jiilich und Berg, und d.g AMu >ung 
der Mtlsbriuche in .deiifrlben bcircÜciid, umeriri xy Ma) iT^Ii 
If Kfbr«»r 1753, und lg A^ril 179a. (C r. flluffn Furlt-Ar- 
eh'f Xi }M. ö. 259— löi. . XIII l!a. S. J94 — 301 ui.d 501) <i*- 
ntic bcfrhtffi.t^t (rew«fen iJt, den immer mehr einrci/srnden 
Ucbc] de* Hu'^niiii^it ronubeui;eii , vi)d Co oü tuch d:«Fra- 

?■« ; Wie der i'^li in allen bei-öilterten i,»nd-rn drohenden 
{olzNOtb «m h-A'.r.'ießiM abtrehciiten , und den Wildun- 

Ifin »ui iwetkdi*£fcnQen »ii!.;'-f''>lfi-ii v.itdti: Lönne, — von 
Äflenüxbcn Akademien uii.d Friva'|K:rruneii lutuc^turfeti und 
beantwortet worden; ebtn fo w<-ai; iiniien alle bisheri^^n 
Vorfui.agc ii. der HaupcCichc gefriuh>et, daTs nun , iui-Kil im 
iJnf/ fihtn, die lsi.»ne über bevurfltrbeuden Fol.'.m.iui{tl tili 
tic^n hH '.i<vrt. J)er ungenannte Tf- nimmt djher frelegcn- 
beic , die «•ffeutlü l itcn Fehler zu beriihreti , die der Hol z- 
Ciill'ir im A^^'Vf^'nrii . und dsr im Bcrgirviitn bafondt-r- im 
Waaf Iteiieu- üularücrit er, woher e.s lujramc, dat'b ui 

di'ler ProTiiir ejii merklicn-r 1 loiim.tnj;'.! tu befnrchLen (cy. 
Der eilU Orund fcy die faft uglifh w»chLende Volksnrjni'e, 
(ru> bctriij^ Im J. 17^0. «ach den, ron dcrn vcrttorbeii.jri Ora- 
fsn und btaiLbalter v. GoljU-tn {i»ülVil\h ein«;eftihrcen Volkt^ah- 
luiigen , aur»er den fre}er) Herri'chat'ien ßr<iU^ und UarJm- 
feec;,' . aui h der|V«gtey Sybrrf; , die mit dem tierKifcheti nur 
dunii ÖlIiuU- »mi Sleutranfchlür» verbunden ßna, üm- 
tlAiid«, dif svetii^e deutfcbe Stttüliner kennen, weil dieft Land 
von diefer Seite aufterß allbekannt ift •>* im Ganzen 304.542 
Hänichen, dte XS.942 Feueraaucti banuuun; (C die tretli- 
<(fe|B Afftnig« aar amjftm »etfli«» Tmw itü i ßt'f 'mfefnmg 



IT Bf^trag 5. 31 und 73 eine Scbri/t. die kurr etcli ihrer lr> 
fche.Miuig iinterdrTii.kt ward, und daher «uljerft feilen gewor- 
den \ü). Im J. i7yo » tr die Vojksmtnge, nach autheniifchea 
(Juelleii, 211,789 .Menfcheii , die in 37.OJ7 Ilaufern wohjiien» 
ui d eine Ausiiihr von hunllproducten des Lande» bewirktta 
f> ' 6. 474 Hihl. Dcrg. Cour»nu) D«durch wird £owo h . der 
Verbrauch d«» Hoiie« ui dem MAa&e rermehrt. alt die bell»»' 
dije Ausrodung der Forden und Waidgegeuden , und die da- 
mit verbundene Umwandlung de« llolrbodens in Ackerbau 
und Wufeii, da» Vero-.Ofeii lloli z,u wachfen %-ermindert; 
Der luieytt Grund fey der , daf* die Einwohner diefer Provini. 
die Wilder und llokuxi^cii alt ein gerai^uiCchafiiichet Gut 
betrachten, wtlcht;S ihnen aUe* Nothdurtn^e /-ur vneiiibchr' 
iicbQeii l'euruiig, zur I:.rha1(uag des Viehfs und dviTt-n Streue 
uneiitgeldlich gewj-lvren müITe. Der dritte fey der Krieg, der 
Ceir i'ys erRauiiuch viel Holz verzehret hibc, wokin ancfe 
Vierte«/ die kaifeii Wuiiet ron t^9^ und 1798. uad funfietS 
die Mjyfrdlle Hörten , worin Geh A:c J iiire 1799 und ijo* 
hefonder» auii^er eichnet hatten ; £0 liais mehrere taufend J»»* 
f 1.1' hen- und Büchcnßaoime erfrureii und ganzlich kerinlt.^ 
uoi it;!! waren. » Das AI.c^ ill ^ant richtig; auch Ün4 
Vurfi^nim- r-i 1 of; i.:n fn fjcwöhri! iLin.r , W«ll di* hokaa 
birk'ij , <>ic iLiiuiAieii Tn*-cr und tiefen Scblucbicn «Uefes Las* 
de», die 1 riiii.iniji-X^cbeifrolte durch diu, jen« DelUceii dufcb» 
raufctieiiden i iuHc und Kach^ glctclif^m vom RbcinftrMi 
berbe) führeu. Ein Waidiabcl hat der ichsrffiiuiige Vf. ölMf 
fehc«, iiamÜch die rerfchwenderifdie Bauluft der Bergifcha*. 
Da« fchlimmde und fchadlichU« Ucbd. welches hier autfufcr- 
lich zerg.iedert wird, belleht ii» der Viehzucht od«*4«r fo*«" 
nannten n\iUu ruh . %Vir ftimmeii dem V£. edllig b^jT* 
wüiiCchta dieiuu Üvgai yi.«4« i^cc ajui Behenu({4C. 
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EKDhESCHREl^UN G. 



* LAbbck a. LsivBta» I». Böhm Thomas Gametfs 
Prof. r!#r Phyfik und Chraile zu London , Reift 

il:irc!i lii^' SJt9ttifchen HocJilandt- und «»en T^ifil 
der llebitiitn. Aus dem Engl, übcrfefzi und mit 
Alex. Camybdls Abhandtnng Aber die Dicht- und 
Tonkunft der UochlancJer, wie nuch über die 
• Aechthelt der dem O/ltan /.ucefc^'riebeiicn GeOin- 
ge rerraehrr von lAtdirig 'Iheuhoul K'ifrgarten. 
I803* Erjhr Band. Mit i Titelliupf» u. 2 Karten 
352 S. u. VIII Zwtgter Btmd. 11 a Kpf. 3W 
5. &• (2 Hthl. 13 gc) 

Diefe Reife f^phnrt unter die bcrtcji . die feit g^e- 
r»umcr Z.tit über irgend einen T hiil der brit- 
•tifchcn InfclH erfchiencn find. Hr. Gamett, der ei- 
tiif^e Jahre ProfeAbr am Andcrroitfchen In/lltut zu 
<Jlas^w war, nachher Vorlefunpen im königl. Infti- 
tut in London hielt, in der Fiil{;e ;iber feine Stelle 
•ufgnb , und fcitdem gellorben ilt, hatte in der That 
Fähigkeiten und Willen , etwas vorzügliclies zu lie- 
fern. Der StatilUker« der Alterihumsrorfdier , der 
Liebhaber der fchfinen Natur, der Botaniker und der 
Minernlog — alle finden hier mehr oder wnii^cr ihre 
Rechnung. Nur dii jciii^cii , die blofs zu ihrer ßelu- 
ftiga*? lefen, niucliteu das Werk zu enkAliaft und et- 
was trocken finden; denn der Vf. hjlt Cch «icht bef 
Mahrcheii, Reifegefchichten und jenen Abfchwcifun- 
gcn auf, welche mit dt^n wi. htiijern Gege7\.'h^nden ab- 
wechleln und Erholung gewähren. Die Reife geht 
wvn GUugow Aher BamMiton an den See Lomond; 
▼on da nach Jnverary — über flletiorrhay und Crua- 
chan auf die Infeln Muli — btatVu — Icoimkill. — Fort 
Wdliam — Fort Aut;uilus — Invcrnefs — Culioden — 
Blair Athol — Fertti — Stirling — zurück nach Glas- 
gow. Ton hier geht der Vf. fiidUch nach HamUton, 
Lanerk bis herab ii.ü h M iflat , wo er fi hr umftfcldr 
lich das bcriiiiKite mincraliiche WafTer befchreibt. 

Der grofse K<inal, durch welchen die Nordfee 
und das Ailantifche Meer verbunden find (S. 60 >^ 
▼on der MOndnng des Carron an ^ler öfttichen KOfte, 
bis zu fcinimi EinfaHe in die Cl j de bcy Ktipatrick. 35 
Meilen lang. Sein Waller iKvgt und fallt 160 Schrift 
vermitteln 39 Schieufsen. Unweit Kilpatrick h.u er 
4 Bogen ( deren jeder 65 FuTs hoch und .42p weit 
w. — Zu Dambarton ift eine Fabrik von Flafdicn 
Und Plattcnrrins, welche 130 Mcnfclien befchäftlget uiu! 
der Regierung 3500 Pf. St. jährlich au Accife cin- 
brjn«t. — Durch die Oruckereyen von Leven und 
MiUon erhilh die Regierung jährlich 40»ÖM^P£ ^ 
A L* 2. 1803. Zwet^ter BoiuL 




Das Schlofs Inverarv (S. gl-) ***** ^* 
prächtig. Die Kofteii der pn.in/.ut>K< i> . Vc rheiTenm- 

iten, Ueerftcarsen, nützlichen und verfchunernden An- 
agen, die die Herzoge von Argyle feit 17+5 hier vor- 
genommen haben, füllen fich auf 2SO. 000 Fi* 9t. he« 
laufen. Der jetzige Herzog foll feit der Befitznell- 
inung fitiner Güter jährlich 3000 Pf. auf diefe Gegen- 
flande ▼erwendet haben. — (S. 100.) Lough 
Fyne berrhSfiigen lieh oft 5 bis 6eo Boote mit detn 
lleringsfang. Iii manchem Jahre werden laehr als 

g>,ooo F-(Ter gefalzen. Ein Fafs halt ungefähr 500 
ering'* von der baüen Art, 700 von wnrtl 
ge. Die Eingeweide liefern eitie hetraciit 
tit8t Oel. S. 103- Gefchichre des Herhi| 
W'anderungen und andere an/.it-1j<'tidc N 'ch 
(S.167.) Die Hatten in ileii llci liUind. n linr noch immer 
huiliii annfeii^; die auf den I-ifeln aber noih elender, 
befteheu aus lüefeln ohne JUönei, haben 2 Abtbeilun« 
gen und lind weder wann noch trocken. (S. I7v.) 
Wenig Lairds in den Hochlanden verpariui n dirc Gü- 
ter amlcrs als von Jahr zu Jahr; und wenn der Pjih- 
ter ein Il,»us haben Wjjl : fo mufs er es fich fclb l bau- 
en. Das Land wird mebreiuhcils unter der Uaud den 
Mi i ftbietenden zagcfcblageii. Die üntenwfhmer, Oder 
miitclLi.re (lüc das Land im Ganzen paihten und wie^ 
der in kleinen Stücken verpachten) find hier fo ge- 
mein als in Irland. Das Eicnd ift denn oft fehr grofs. 
Man lafst dem Viehe bisweilai zur Ader, um das Blut 
zu fieden, oder Kuchen daraus zu backen. DafOr 
lebt es, bey itiengcr Kalte, in des IlL-rn: Hiittc. und . 
thcih fein Mehl, wenn die Fütterung ai:i":'' /ehrt ift. 
Die Schaft find oft Idnge im Schnee verg..>iM n , und 
frefTen eins des aiu!ern Wolle. Thauct es v. leti. rauf: 
fo findet man eine Menge todter. — (S. 10.4 ) iHols 
in den Jahren 1773 und 75 lind mehr als 30 000 Mcn- 
fichen aus den Uuchlauden über das Ailantitche Meer 
gegangen ; Stliaaren find feitdenTilinen nachgefolgt. 
Zu Mull ift das Elend vorzüglitb grofs. Im J. 1755 
waren auf dicfcr Infel 5287 Menfcben, undimj. 1795 
\s aren 8016. (Alfo immer wieder die alte Qeftbii hie! 
Man lieft ohne Unterlafs von Elend und Ausu ande- 
rung, und das Land nimmt doch an Bevölkerung und 
Wolil;bnd zu.) S. 294. „Unbegri ifl.ih iris, wie PeV- 
foucn, die felbtt in den Hochlanden rciuten, die 
Aeclitheit der durch Macphcrfoii ilberfetzien Celti- 
kben Gcfange bezweifdin können. Da ift kein Glen, 
worin fich nicht Perfonen fönden, welche mehrere 
von diefen, wie auch andere C-UitVbe Li<'(ier von 
glckhetn Alter (aamlich? — ) die he durtl» U berlicfe- 
rung erlernten , he; l.i;';en könnten." — ■ D Mac In- 
tke zo Glenorcbay üigte a MÄcphexgf^i^^gg ^^^iij^ogle 



^•s Gedicht Finga! fey nicht fo, wie er esgelieftrt, 
und tlafs er vieles aus^efiillt hnhf. M-icpIierfon anr- 
wortete, dafs er dss gar nicht iiuihlg b.ittc, und lud 
den Doctor ein, fn fcinrm Haul'o d9sOfigi»»al zu be- 
feben , welches aber diefer (fouderbar genug! ) ver> 
SMcUMfligte. — ' Einem Hn. IKTKab hat MAcpbeifoik 
Aftcit Stüdie «OS dem Orifinil Torgelefm. 

Band IL (S. g.) Die vornehmften Manufacturen 
zu Inv«;rnefs find in Flachs and Uonf. Sie berch^fci- 
geii jetzt mit Spinnen und Weben looo Männer» 

Frnui 11 und Kinder. In den \'rrfchiedciicii Zweigen 
der WeilsgarmoMiufiictur orbeiten lo. ooo Mt nfchen 
in der Stadt und der wntiegendcn Gegend, Auch 
BaumwtdJenmajiufiicturea und Gcrbereyen. S. 84* 
„Obgleich Lord Bredäibane gütiger gcgt'n Teine Päch> 
„tcr ft ■) n fdll. n ie {.dt) die meilton ürun<ifH rfii : fg 
„buiicu wir duch von \ irlcn, die aus dieit-r Liegend 
„na^h A'.ncrika ausgewandert wareiu** — Da;s nain- 
Ikhe Tagt auch CampbeU» and swut dafs diele Aus- 
wanderungen imter dem le«tem Lord angefangen 
hiuicdg. der ,.ftir rinenßhr giUcwUen n /ic/M/i.'c;i luit- 
„te." -Ä(AI(ü ift es ntcbi immer Elend uud Drucii, 
die den llocliländer auszuw andern bewegen.) Was 
fich S. 93 ff. über Pcrth findet» Iteht auch in Camp» 
bell. Beide fchöpften aus der nämlich eu Quelle, dem 
John Younp;. — (S. 181^0 I" ülasgiw werden jalir- 
üch ganz neue ötrafsen an;,etegt , und doch itt der 
Zoflufil. ron Mcnfchen fo gruf^ , däi'i man lieh nicht 
ohne die äuTserfte Schwierigkeit ein erträgliches Hans 
▼crfchaffen kann. „In diefein Jahre (verinuthlicb 
1799) wurden jco ni'ui- IJ lufer (»«bauet, und In jedoiii 
Stuckwerke wohnt eine i-awilie. Die Bevutkerung 
kann inii ToKem Recht zu 50,000 Seelen angefettt 
werden." (Ree. hat feitdem von 92. OOO gehört.) 
Die Ilausmiethc iß hoch, und es iil lüer ibiurcr zu 
lebt.;], nls Inft in den drey KunigreitlK-n." — (S. 1S7.) 
in alien Strömen und Bachen nicht nur der Nachbar» 
fchaft, fondeni auch in entfernten Gegenden findMuh- 
loTi, Blcic&en und Eruckorc) > n ; und doch reicht das 
(.i'irn nicht, und ^ icles wird aus Eu^^tand ^^f^ogcn, 
bef'undcrs aus Mnncheücr. — S. IS9- Intetcnji re 
und genaue ßefchreibung dca Anderfunfiben Inlti- 
tuts. Der Stifter Tennachte Ihm ferilen ganzen Appa- 
rat, feiiu- KiMrothtk , iVin Mufeum , iiinl fV in ganzes 
Vcruiügcn. Nv-h kamen grofse Suaiinen durch 
Subfctipti-jn da/.u. Und To hat das Inftitut jetzt ein 
fchünea Haus, und fein Apparat iii der ToUitandigfte 
und relchbaltigfte im Gröfsbrirtannien. Es ward 1796 
geoilnet. llr. Garnctr. als Prof. der Narurlehrc und 
Narurgefchicbre fing dreycrlcy VoiIeiuiiBca an, die er 
durch drey V/inter rortfctzte. Die Zahl der Studie- 
rcndcn, die feine Ycrierungen beiUcbten» war 52", 
in der letzten Seflion , -joo hi der vorletzten und 97J 
in der erftcn. Das M eii)];cbe Gefchlrv ht hat lu.i dt,ni 
männlichen pleichcn Zutritt den Voricimigcn; 
feeynahe die Hälfte von (ianiettS Zuhürern bt.iand 
regclinafsig aus Damen. (S. 227-) ^i^*" Lanink und 
feine SpinnAfibJen, £» find ihrer drey- , uuü ihnen 
veifhudtt 4m» V^t£, dü 1909 Ainwohnec hat» tan. 



Dnfeyn. Gegen 500 MB» Elfidcr werte ^rwt Ra. 

Dale, gekleidet und genährt; die andern wohnen bey 
den Aelteni im Dorie. Sie arbeiten tagticb 11 \ Stuo- 
<\f. Uui 7 Uhr Abends wird gegeflcn , worauf der 
Unterricht anfangt, der bis o dauert. Drey ordent« 
liehe Lirhrer fTnd too Iln. Dale angefteltt , die Kinder, 
die zur Arbeit iiuch zu jung find, diu i;.:nz,cii Tag 
zu liiiicKichicn. Auch iu cnie Frau da, tlie die Mad' 
eben nahen Jehrt. — Im J. 1790 wurde ein Schif 
aus der iul.l äÄyl n^ich Greeuock, rcrfdilagen und 
fetzte 200 elende Hodilandifcbe Emigranten aus Land. 
Hr. Djle t'rh' t /:th, fje augenblickhch in N.ibrt.-Hg; zu 
ieizen, was Utun auch die mri/ten ann.dimcn. £r 
ftbicKte hierauf Einladungen in die Hocdljn-Ie und 
livbriden. Jut folgenden Jahre machte er fich an!it i- 
fcbig, HSurer für 200 Fanülien zu fcbaflen und 1791 
ftanden lie da. 

S- 256 endiget die Reife , zu welcher Hr, 
• garten «inen do^ipelten Anhang gelügt hat: 1) Georg 
Buchanaiis Leben und Charakter, bis S. 266 und 2) 
CampbtUs Abhandlung über die Mufik der IIjiIiIjjV- 
der. Diefc betriff denn hauptl chlith Olhan und fei- 
ne Gedichte, und koiium auf folgende Punltte her. 
aus : I) Als der Vf. Macpherfon'a Offian las, erinnerfe 
er £ch der niuulichcn Gedichte, die er uniet den 
Ho^hlündem in feiner frühern Jugend gehurt hm«. 
2) Gedichte, die Ülui 0 li. n / u<;c/c hricbcu wurden, 
waren in den iiucliluiititn dui i Ii mündliche UebcrJie-. 
Icrung bekannt, lange voi hur , ehe Macpberfun fei- 
nen QJliau herausgab, s) Jkilacpherfon hat diefe letz- 
tem weder ganz, 'noch in der llauptfachc crfuiulcu, 
fondern /ie mit Hülle anderer j^i-iauiuitdr , geerdnet 
and nachher iiberfetzi. 4) Heutzutage iind nur »uch 
fehr wenig Hanrifchriften Ton den alten C'eltifcben 
Gefüngen in den Hochlanden vorhandtn. 5 I 1 r» 
Daire war 1743 oder 44 in den Huchlaiiücn . .1 ^-cr 
Ja:;d, iiiid Iiortc (idlinge, die er unht vnjlan.l, die 
aber icin Begleiter ihm fiberietzte. AU nachher Ma&- 
pherfons Oflian crJStblen , erhannie er die Aehntich' 
keit diefer Dichiungsart mit dem, was er elnirds in 
den llochJandca gebort hatte, ü, Colin CacupbcU 
fagt, ti. Ii er fit h der Zeit gar wohl erinnere , in der- 
MacphiTiun Materialien xu der entworfettKn Ausgabe 
von Olbans Gedichten fanimelte. 7) Macpherfou leb* 
te eine Zcidanj^ in dir Familie des Iln. Macpherfun 
zu Aiathinafic, Uci niilu nur der Alterthmncr feine» 
Landes und der LMälchen Sprache volUuHIUUcn kun- 
dig, (ondcrn auch ein geübter Dichter war. Diefer 
leittere unferm Uebvrfetzer die allerwichtigften Dien, 
fle. — „F>a!jt man, wcJJii. 'J h ile er ganz , welche 
verhümuiclc gtiundcn, aui ua» Weife und nach wel- 
chen Kegeln i'r he aus3evv;:hit, revidirt und geordnet 
fiübc: lo dürfte darüber heutiges Tages keine beiVic- 
i;igcnde Ausitunft mehr zu gewinnen fc)n. Dci Ue- 
berfetZiT iii tudt, und litr ündtre MaciiherfuJi tlu-ri- 
falls." — KtC. fro^:: In weifen Händen Inid uie Ori- 
ginale, wcklie MacphtHfun beaitH;itetey Und wanim 
gitbt man iie nicht heraus ? Wenn diefe Originale 
exiitiren: fo kann es fugar fchv\er uicht Icvn, die 

fra{:ea vi beoutwom/B, von. 4c9e9 |lr. QampbM 
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'meytit, dafs keine befiri«dl|«mle Anstmilf mefc» «i 



•••wninen fey. ^ • . i 

j^,n die UeberfeUUfig in;r dem Origmole 
nielKvenrIeiclMn; «ber er fimJei fu im Ganzen etwas 
fchwcrfaJUg und hin und wieder fteif. Aocb «ft es 
zu bedauern, da^^ Hr. K. hier die Kelnfcrit der Spra- 
che ib fehr TemacLi iiriK^ t "n<l ficli fo viel Prorinzul- 
wArter erlaubtl So fagt er (S. 6) ScJrfittciu lUut S. hleu- 
fen; — S. II n»ch nnferer Rückkunft zn (t.ac . Xil- 
puuick beforbteu wir etc. ^ tin/)w«ig«te«W**-,(f- 24) 
für üeld , u omit ein Fremder an einem Orte licü eiiv- 

l^^ff S. S5 U'^tl mehreren Orten „aus Gcle- 

«enhek*« ß»tt bey Gelegenheit. — S. 323- 
|«irende fckwidUbt genag ift. (wa» bojfst das ?) das 
ilU '; anzulchnurn etc. — S. 335 die lileioe -^fi*- 
te ubtrjaü zu bi higen etc. (venrnithÜch för «"»«^11»- 

5en;) — S. S3S> einem t/Kigfn Srsr/e cic. Uclic:*- 
snpt Jtvinmt das Wort eiaig für enviig iu wieuci- 
boltennulen vor. — Eben fo Oftercnde mid \> liier- 
ende, ßr WUkhcs Ende erc. — Ith fchincckte ..a- 
Ton etc. Aatt ich kolKtc — S. 23* P^n/Vr P/?a/Jfr. 



überladen, die man in einem Werke von der'Art {jar 
nicht erwartet. Diefs ii\ aber der gewöhnliche Feh- 
ler der CompÜatoreD , die ofane AuswaU and plan. 

inäfsige Abkürzuivp, viel abfchreiben, wo fie viel 
ßuUcii, auch dabey üch die Mühe nicht nphincn. Er- 
kundigung einzuziehen, ob nicht vitllr J i ibre Quel- 
len , nach einem Ablauf von inebrcrn Jahren , einer 
Ergänzung oder Beiicbtigung bedürfen. So find z. B. 
die Ilenncbcrgiftlien Artikrl von Wort zu AVurt ans 
ScInUtes Befchreibuikg der Ürailchait ILinieberq; ge- 
nommen, obua an eine Abkur-4U«g oder Wcj'jairtjusj 
ftiUber f^acbricbten zu denken, die gcwifs Niemand 
in einein allgemeinen Lexicon von Franken fuchen 
wird. Wenn in der jetzt eru-nhntcn Topographie 
unter andern, die Eiurahuuig des G)mnaii;niis 7.u 
fiÄbn&l^ei» voribcilbat'l befcbricben, zugiiith sber 
Micb «uiee Müngel deficlbea angezeigt und die 
Schwierfgteicen crwihnc werden , die de» dafigen 
Rtiturs , lln. Prof. Walchs, VcrlKl-lcrungs-Vorfch^aae 
geiuiideit haben; lo hatte dei Vi', tits Lcxtccns i-t»cfa 
Wühl ahnden kunnen , dafs man durch diefc Publici- 
tac auf die Abttelhang jener Mangel und aat' die Aua- 



Stoir. VTm ««e dss feyn? . „ . 

(Graf) V. Stttirl — Band 11. S.a. Ei» »ecw»c und 
T«torfi» etc. mufs bcifscn Unterlehrer. — 5. 9 «*- 

füSse (vermufhlich veffcU) für Fahrzeuge oder kleinere 
Schiffe «lochten wohl auiserPreufüen wenige vcrUehtii. 
— S «STWas i^PTÜner und gtbUir.tt^ y Sdi ulKh . — S. i62. 

tUt (in welcher Z ii) d.n. CaitcU gebaut wor- 
Utin etc. — S. IS-'- i^f 'tt is^ ooo öauiwvTolleirwe- 
fcerftüblectc. 1. i.i oco - • 230. So haben üe dann 
«Mi/cAic&tMr(abwechleh»d) Fltilch und Ifeife etc. — 
Propt uSn» fwrtim , in der Aoffcbritt aut ömollets 
D.nkAnal, heilst : ..nahe bey der Stadt Livorno" »nd 
niciu „am J»sjiujTe des LibumusJ'* 9. 22%. Wuitr 
tunjl iß Garn, dis anl Muhh-n n^fpo"'»»^" wird, die 
Waffer oder Danapf getrieben werden, ßtnnics 
üodHandfoinnenniafthhien; Imd mmUQam das Garn, 
tl»* auf dicfen Kandmafchinen gefponnen wird.-- Viaa 
find (S- ajo) eifeme Grapen? Man follte ddcb dtill 
£,efer nicht znmuthen. immer ein Idiotikon zur Sei- 
te zuhaben, nindie Winter, die der hochdcutfchen 
Agundart fremd find r tofeiifuchen. 

Ui.». in d. Stet: n. Buchh.: Geofriaphifches, ßatt- 
fiijch • tupogiaj hifches Usicu^i v >u l'ranken etc. 
I\\:ifter Vand. Mit einer iiLarte. 1802. 7So S. 

gr. a. U ü'l»^-) . L , 

"VS'as wir bty utr Anzeige der vorhergehenden 
Bande von der BrautUbaiktit dicfes Werks gefagt h«. 
ben, gilt auch bey dem gej^- mv;irfi£en IJunde . wei- 
ther die Buchttaben S bis ü cmbalr. Nur mülicnwir 
bedauern, dafs es de« Vf. nicht gtlHIig gewelc», 
ui.kvci lJ>uu vurn:a!b g'rCnntit üiirleichii-migkeit 
der Ariik«?! emige Aulii.t rkiauiKeii zn würdigen und 
fich, befondcrs bty bedeutenden ürtfchairen , der 
nüthiren Kürze Zu htfleifligt-n. 



Viele ttiid zu kurz 



neun Jahren gar vieles zum Vorih^il des Gpujuliuuv» 
gciiadert; und hatte der Vf. hierüber nähere Erkun- 
digung eiiiBjebci» wolleui fo worJe er ^erfahren ha» 
ben , dafs nicht ni*r alle- damals gerügten MSngeH 

auiaer der Einführung eines beliem Kutechisuius, feit- 
dem ^ückJich gehoben, fondern d:>ls auch die lidlol- 
imog der Lehrer erhobt und die üymnalien -Gebäu- 
de erweitert und verfchürtert werde» find. — Dtefe 
Erinnerung gilt auch von Suhl, wo fich, leit der Er- 
l'chcii»uii;;der Honneber^. Topographie, das angegebene 
Ferfonate der Gewehr- uinl Barchent- Fabriken fehr 
geändert bat. Die unter der Rubrik Spalt, eingerfitik' 
ten w«itlauftigen Biographien von den dort gebonwn 
Liclehrtcn, die hochltens nur genannt werden kontb- 
ti'H , geimrten wühl iit kci)» lopujrapbifches Lcxicon. 
Dcllo dankcnsvvcrther iit die austührliche Befibref- 
hsii^ tter Reichstedt Schweinfiurtb , wekhe als Naclv> 
traj; zu S. 261 3m SfhluHe dteles Ikiudes anztitrcftcn 
ifr. Der Vi. haue idion im i'rankircben Merkur 

C.1S i'ubiikuin mit der Gelthifchre und VerfalTung fei- 
ner Vaicriladt, in eiiuehien AutYatzen bekannt ge- 
macht, CS >i*ar aber gewifs »icht fiberflftffig, jene 
tCachrirbtcn hier in Zulamucnhang rorzutra^nl 
Der 1 i ichcninhalt < 
auf I Quadrat Meiie 

und 3 üble bclindeii. l)*^ Land Hl ron rorziigUcher 
Güte und bringt alle Leben^bedürfnifTe in Menge her« 

vur. Di:. !Tiirs fies I\];iyns liegen iiö.l ! Murren Weifl- 
beigt.iül v\..klieji im J. I7üä J4av.l1 einer b» y gefugten 
licrethnunj^ 3.j774 Einier \Seiii erbaut wurden. Die 
ätadt einhält ^70' Wohnungen, 3 Kirchen ond noch 
mehrere offeitilicue Gebäude , deren Befchreibung in 
zweiknitilsi^cr Kur^e abgefairet itl. Auf der aus 14 
G;m&eii bcUehenuvn Ji2.^^itnuhtc werden jahriicb über 

• »«-t /• . i_i _ 1 u- _• 



iulainiucnhang- 
3 ^<.b,^«.;u;'tuUiei Gebiets wird 
• I» . worin lieh 4 Dörfer 



und bcvnahc nur mit den Wofaen Hatncn abgefeni- 0000 frJalwr G«traiUc ^eauhkn und mehr als i6oo 
|tt; «ndese Artikel kktfVU fnd aut NaüiaUbMa ■ HtAm f^wnm, ßiv der Ciawvluier wird 
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iiaf 6361 «ftpegAen. Hler«uf handelt der Vf. von 
der poUtifclien VerfafTung der Sraiit und berichtiget 
rl«bey die irrigen. Angat>ea» welche in den ^leuelten 
Enlbefcfareibanfen -daeOber anuitreffen liaiL Sehr 
zahlrfiih ift das Vf rzcichnif? drr Aeinter, .welchevon 
den llaihsberrn verwaltet werden. Die Einküüiie 
der Stadt find r.war nach ihren verfrhiedenen ili.bi i- 
ken, i7Jiii'der Z*bl« angegeben; .aber den ncueilea 
ErniR deifelben fcbcHiec ilem Vf. An fieh^nmib g«> 
blieb* >i 711 fcyn, daher rr ftcb immer damit begin- 
gen muCsre, bey jcdam Artiiiel den Betras^ der heve- 
nüen ntis dcT aten H^ilfte des i7(ei) J.ihrhurtders.be- 
merJUicb am machen. .Von der iürchlicben .Ve(;fairuiig, 
von dem Xjymnaßom und den dieudrhen Schulen, von 
dem Nahrniijbftond der Einwohner , v on den Künft- 
leru und ILnidwerkern , von den Abgaben %r Bur- 
gerfcharc, von den Armcnanitiilten u. dgl. in. werden 

Sie Nachrichten nitgetbeilct. Yen der Bleywteiiä« 
>nk> die eine der wichti<;lbn in Daaifchbiiui feyn 
foll* und liier ii-ir, ihrem ü.if«^ya nach, cru jhnet 
wird, hitleji wir «twjs ausführliche Nachrichten ge- 
wünfcht. <Den ßefchluCs macht ein Verzeichnils der 
Verordnungen, welche vom J. 1543 bis 179^ In der 
Reichsftedt Schweinfurth in Druck errchienei» jßnd. 
Eiulüth iit auch dieier put gerathcncnen Topographie 
eine Karte über das ächweinfürrber-Gi:bt«t u;id über 
die Rejchsdt^fer Gochsbeiiii und Sennfeld. nxii Be- 
xeichnun» der angi enzenden jQrtfchiiften, .beygeltt' 
^«t, w^'Icbe dem Geographen um fo wiltkoinmener 
fi yn M ird . wi'il dadurch die fehlerhaften Jrarten 
des Fräiikifclien Krcifes von 1782 und 1797 hin und 
wrioder berichtiget luid vocbefEM w«rd«& l^Annen« - 



Xjotra, b. Ettiiiger: K^ine U^tkg^thkhU zum Un- 
terricht und zur Llnterkatlung, von ^. GcU- 
ietti. T- Zehnter TheiL isoi- 427 8- (1 Rib'- 

Auch diefer Tbeil, welcher die (iefcbicjite von 
Dcutrcbland,, Spanien, Craokreicli, Bngfaad und lat* 



lien, in der Periode vom Anfange der Ki rrli««irer«r- 

mation und KnUor Karl V. bis auf König Hehxrich* 
jn^. in Frankreich Tud mit tienaiugkeic , zwecjunä- 
Isiger AusfOhrlicbkeit und in gutem CreHtilun^tone 
Jietcrt, gewährt Unterricht und Uuterfaalrung^. fn 
der Qefchicbtc von dem Fortgange der Refirrmation 
wird luau ihn belehrend, obgleich S.JÖ^u Cehciüedi» 
üandiungeti de» Korfür^ken iHioriz «iiigevommeii 
den. Bey der mit £inlicht vorgetragenen Ovfchicfc- 
te Engl.mds gefallt vielleicht der Koiugio Maria Ke- 
giccung am vuriiiglicbfteo. Ein Thdl der Nicder- 
landifcben Gefchichte iü nach Schiller eraüliJr ; bej 
den J)4rftellungen der innerlichen JCriege Frank* 
fcichs erinädet die cu forgfiiltige Aufkählung- jedee 
«inicelncn für das G^n?:e v. euig enticbeifieodcai G<- 
fecbis. liier uoih einige andere Bemerkungen. 6. : 
113 iteht Philipp V. iUtt II. hiofs durch Schrcibfeh- { 
ier. ü. j[36 haue ilt. G- nicht nacherzählen follen. 
dafs I« Antwerpen, zur Zeit der Rluthe Xeides H*n- 1 
dcls , täglich 300 und oft goo und 900 Schiffe aus- | 
,jind einliefen. Die fthreckliche Summe wird ibiii 
;«rll aurtalleii, wciui er die Zahl der Schiße mit 36I 
multiplicirt als jahrliche Ein- und Ausfahrt erhebt. 
Mehrere der erften Haiidcisrtadte uufercr Tay« zufiun- 
menf^cnommen reichen naht, an djele Mvu%<i Vxu'l 
Audallender wird auch die jüigabe clarcti die 
fijgung, dtfa gewdhuUcll aoo — 2:^0 Schiffe in deu» 
^iafen lagen, aoo waren alfu da und 500 fcmgelte» 
/ ab und zu. — ' J^erioden Wie fo'gcnJe: S. ipj. 
„Oranien und Egmond hildeteii, nebit dein -K<>rdiiisi 
Granvelie, ingieicben JOirl Grafen von Barlaimoni, 
,einein der vornehmftea «iedcrlündifcllien iierreo. 
und Vigiiua von Zuichem von Aytu« einem Frief*- 
Jänder, einem gelehrten^ beredten, eipcr kraftvolle« 
.Schreibart mächtigen, fernen i'ulitiker, den leine pa- 
triutikhen Gcfinnungeu einem Lieblinge der Na- 
tion machten, den Siaatsratb. der die -(ieneralfia»- 
halterin Margaretha in der Re^^ierung^ der Niederlan- 
de unterüiitzte" — iinden Ach zum Glücke wenige 
in dieCe« irklich «OiulUch und mit 
Buche. 



KLEINE SCHaiFTEK. 



"SCMORB KÜMITE. Frankfurt an A/nifH , b. Körner : Po«. 
4t^.'M/;a)i<i ; oder, über JJitlir - u;,<i t Uii^urpicikuiilt .\.i«rer und 
Miifrer Zeil. (lgo2.) S2 b. g. (6 l'J.) £iiue,n^ lii mt ; I.tiri- 
y,<r.\ yiid Müxiicpii . ohne IXreu^ i. >'.iil..inintfniiaK,; , .ibcr docU 
laft alt; <lahiil ^b/.ielcml, dun fjaUen V<».-.ti^ der sTiCLlulViiPH 
Und uiifflirtjeii 8cliJUif;i;-!k I l uud ilv*:njlirt hti; JJ:. 'i kn iitl. 
■C:iliim Hfl» (iriiiid«!) di<-t«* V or, uirj, d^rjulci .t. , inui iiiL". /i-ii 
'^■"> '^1-1 'Ii i iL liu-i.'i üiiiiUe UMcr uns J.)t i.iCcricn , v orn im- 

v'.^'i L n iil.ko.nuieiic ihrer Vi'irkuiig , UJid da» Unheil uiiii- 
(•? iiiHerN (ir.imutitheii Gcfe; uiuks 711 nit-ciu Viel Vs jni hca 
jli III <ter /-.iiiim^jenßellitrie «le« «ri.'k:ii..cl»«n Publicums init 
dem ttiifrwm,,iar gmchilcbeii V«rlU«def nuA £mp|itidiiii|^ 



Äultur mit der heM(ii}«n. ©et Grieche wurde unmittelb»' 
duich N*iiir, wir werden durch Bücher icelnidet. Uirf«' 
l.dec-idicztrk ill ohne VerRlcich we:ier «usgedehtit; inaiicii« 
\ t ilij) tiilie empfinden wir rielleicht nuth tdner als der Grie- 
tin-; .»fii-r lü feiiU uns an NÄiioiialvcrfemcrims , und «lie Z'U 
.1 I ter heiiiier iÜ .lil/u kiciii. DjIut deiu: die kj^imii, ffh»*"- 
Ji'.'^di n , n.elif»r,!"-i;d<;:i Uriheiie über ätluur{>ie!e und ihr* 
VoillLi:'. ^ li eber diele und ecrwJiudte Ge,teii(luiid« 
diele k i'iiie Schrift manches Wshre %i:'A TreSeiidf, W«'!* 
^;Ie.ell iut: und da ilajbw.ittrcs u ui J rt\ :n'es mit Ulitet ii""« 
uud die Schrubari xwweUea ins üoilbare uud GeCuciue l>^^ 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEIT üNG 



DonM*rsi»gi, dt« 7. JprU i8o8> 



STATISTIK. 

Bkiuin. b. I-ange; BeytrSge zur nSheren Kmntntff 

[ der Schweiiifch Pomirterfcht n StaitnerfaffuHg , als 
5uppleiiu:iub.in<i zur tia Jebujcitif che» Statskunde 
Von Srhwedircb - Pommern , von H. C. F. vom 
Pa.helbel, koni^l. Schwcd. Rcf. lad». l802. 
260 S. 8- (I ) ^ 

Da& ftatilUrche Werke öftere Nachträge, Berichti- 
ptngtn und RrgSnznngen erfodem, Hegt fo fehr 

in der Nanir der Sache . dafs nach dem Verlauf von rier- 
Sebn bis fechszehn Jahren, TOr welchen das Hauptwerk 
BItOrft Crfchien , ein fo mafsiger Sup{ileinentl;aii<i , als 
dor gcgcnwirtige, nichts weniger ab uneru-artet feyn 
kmitn. Vielmehr muh die Erfcfteinnng deflTelben nicht 
Iktofs allen denen /ehr willliommen fcfn , die an der 
genaueren Kenntnifs der vatertändifcben Verfaffung, 
fm wie aller darin Torgclienden Veränderungen ein be- 
Tondcre» Intcrefle finden ; fondern auch felbft Frem» 
den, weldiedie Ver£iirung eincdnerdentrcherRdchs- 
landcr zum Gcgenftande gelehrter ünterfuchunpen 
ilcb TOrzügUch gewählt hoben, mufs es angenehm 
ieyn« hiedorch ihre Ki nnmifTe von einem Lande er- 
vreitert za feben* welche«, feines Meinen Umfanges 
ungearhret, doch manche ETpenheiten hat , und be> 
ibnders durch die r,.-ihere Verbindung mit einem frem- 
den Reicht, und die daraus entgehenden mancherley 
"^.Yerhaltnifrc merkwürdiger wird ; eben dadurch eber* 
.vornehmlich durch einige zur Publicität gekommene 
Vorfälle neuerer, Zd|fr6fseren Anfpruch auf die all- 
gemeine Aufmerkfafflfeit des Publicums erhalten bat. 
Eec. erinnert hiebey nur an den in bekennte« Zeit« 
IbbriAen abgedruckten landsherrlichen Änfhif an die 
Biirgerfcbaften in den Städten zur Anbringung ihrer 
Befchwerden über die Ortsobrigkeiten , fm wie ihrer 
Wünfche in Rctri.fl" der Abänderung älterer Pririlegien, 
Statuten und Gewohnheiten, der nicht nur an ficfa fchoa 
nwrkwfirdig genug war, Tondem es euch dorcÄi die 
dpmfdben feitdcm in üfTontlichcn Zeitun^sblattem, 
mittelft der. Nachricht von dan weiteren Erfolge, ge- 
lehene allgemeine PuUicitft noch mehr geworden 
niaacan die aeoefen» feh «odertbalb Jahrhunderten 
VMnnuten , ProcefTe des Landesherm mit den Stän- 
den bey den höchden Reichspericbten ; inpleicbm .in 
manche, zum Zweck einer bederen JuÖizpflege, tbeits 
nur projectirte Vorkehrungen , theils wirklich getrof» 
fiuie Einrichtungen ; fo wie encilirh nn die nfFcnrlich 
angekündigte Verlegung des hochllcn Gerichtshofes 
▼an feinem feit anderthalb Jahrhunderten inne gehab- 
ten Sia in die üauptftadt des Lande«, AU« dUaie Vor« 
4. L. Z. tfos» Zmifttr Bmd» 



fjiUe, die zum Theil tief in die innere VerfafTun» des 
Landes eingehen, find freylieb nicht fowohi blots in 
Ibctftircher, als viehnettr In flaatscechdidier Hinfickt 
wichtig, und daher auchnurattseinergena«ttWllt«M- 
nifs des wahren Verhaltnifles landesherrlicher und lan«- 
fchaftlichcr Rechte, fowic mehrerer partifularer facti- 
ichcr üinftimde erklärbar, die denn eigentlich fo wenig 
einen Hau ptgepenfland diefer Schrift, als des Haupte 
Werks, ausinachon, fondern nur einen kleinen Abfchnitt 
defftlben einiiehnu n, <ler fchon feinem geringen Um- 
fenge nach keine vollftrindige Aufi\laruiig über jene 
Punkte etwaneu lafsc Gleichwohl fchk es auch Iner 
nicht an einzelnen Notizen , z. B. S. 114. ai?« 243- «56. 
die, wenn auth kriup vollftandige AuffchlüfTc , doch 
Fingerzeige enthalten, welche folbft den nicht einhei- 
niifchen Lefcra über die Lage der öffentlichen Ver- 
baltniffe einiges Licht zu geben iol Stande find. Möchte 
man daher auch gerne an manchen Stellen etwasuiehr, 
als blofs die trockene Relation ftatirtifcher und publi- 
ciftifcher Dai«i \\ Qnfcben. dagegen an andern das De- 
tail EU geringfügiger, und auf keine wichtige RefuI« 
täte führenrler An!:,il)e!i entbehren: fo iil man docb 
dem Vf. auch Ichon für das, was er feiner Abfichtond 
Lage nach geben wollte und konnte. Dank fthuldig. 
Wcnigftcns wird doch feine Arbeit als brat;chbare 
Bbteflalicnfamnrfung flir den kflnftigen pragmatifchen 
Bearbt itcr inniger ihren ^enh behalttn, belonders . 
aber ihre Beziehung nuf das Hauptwerk als blofse Er- 
fibUtungtathcit nie aus den Augen zu verlieren feyn. 

Bey weitem den grölsem Theil im Veihältnifs 
ZUBI Ganzen nimmt die Behandlung der ftidtirchm 
VerfafTung (bis 90 S.» ein. Allein diefe macht auch 
nach den Localmnftänden einen der vorzüglichftei* • 
Gcgenfttndeaus, und bey dem einmal beftehendcnZa- ■ 
fchnitt des HauptiÄ'erks war hier wohl eine Abkürzung 
weniger tbunlich , als die verhäUnifsmäfsige Erwei- 
terung mancher von den übrit^m Hfliijnabfrbnitten, 
die gewiüi wlinfchenswerth gewefen wäre. Dagegen 
hlftte dOTch Vormeldong flberlUirsIger Wiederht lungen 
an mehrere« Stellen fü^^lirb Raum für andere Zufatze 
und Bemerkungen gewonnen u ertk n können. Dieb 
ift z. B. der Fall S. 19. u. 2 )2. ad (J. 41. — S 36. Nr. 
VH. u. S. 143. ad 0. 43. — S. 98. tt. 137. N^- Xl; — 
S. 24«. Nr. 9. S. 249. Nr. 30. o. S. «35. We Zuratze 
zur Literatur konnten bey der geringen Ergiebigkeit 
der Quelle' nicht reichhaltig ausfallen, und erft feit 
der ErTcheinung diefer Arbeit find die beyfallswördi- 
gen Pommerfchtn Denkwürdigkntem an's Licht gctra- * 
ten , die nicht nur der pommerfchen Literatur Aber* 
hatipt einen eigewen Abfrhnitt gewidmet . fondem 
auc^befottdeit die SaB«au»g TO« i^^$!l^^^ogk 
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pommcrfrbe St»tinik zum Gruivle hsben. Die anffc- 
zcfgtc Fortfetzung der Duhncrtfckem Saramlung von 
Landesconßitutioncn hätte, um recht nutzbar zu wit- 
d«n, ond d«ditrcb ihrem Zweck vüliig zn eiulpre- 
cbcn. itt befTere Hände fferarhch« und vor dem Oi'uck 
billig einer poiaut rcn Ct-ofur unterzogen wetde-i mlf 
. fen. Jftzt iii der dyiite und noch lachrder vierte l\.ind 
dec Supplemente ganz ohne alfi- Kritik, ohne Ord 
»Mag und Auswahl, veranfiahet — Soicb« lirirari- 
fcb« Belege, w'f S. 7. Ik. I. könnten «robl fügli.h 
entbehrt werden. — Mehreren zum Behuf lic; Auf- 
jüumuiig der kleinen Landcsflröme, und des dadurch 
Zti bcfurJernden Inneren und Aacbborlichcu Verkehrs 
getroffenen Vt-dubninpcn S. 2*^5. Ware ihrer Wohl- 
thätigkctt M'fgen die \ ullige Ausführung sawänfcben; 
lie würde dem Laude mehr Gewinn ijtingcn als die 
drey Gefundbnimien, die aus Mangel an üntcrfVützung 
unmöglich recht gedeihen können. Das nämliche 
fcheiiit i'iLT Fall mit dun Fabrikea ZU feyn , die Geh 
iiath S. 16. 17. 11. 140. ff. nur in einem fehr kraiikela- 
deui Zu-.uuje belinden, undwuvon kaum c'ac bcrU-u-v 
. tendea Fortgang hat. Ueberbaupt fi Ueiiu das Land 
nicht fowobl von dieTen als dem Getreidebau feinen 
VOrzüglicbftcn Flor erwarten zu müfTin ; t:nd die Aus- 
fuhr delTelbcn lA auch in dem letztta üfccuuiiaa des 
verlloflenen Jahrhunderts bedeutend genufj, wenn 
^eich die AuÄfuhr des Malges Vach der Tabelle zu S. 17« 
anerUicb abgenonimen bat. Der Verfall der Bier- 
brauereyen ift ein Schickfa!, drts in npucrca Zeir-n 
.fall alle Sradte Deutfchlauds mehr odir weuiger aus 
bekannten Urfachen gemeinichafdicii getroffen hat. 
Dagegen ift d«c ScbilTbau fo wie der Scehandel immer 
noch hn Zunehmen S. 21. 33. 31. u. 53. Die Reihe 
muITcrhafter wohlthatigcr Anit.iltcn , wedurch die 
Stadl äcndfund Jich A-hr vorthcilhaft auszeichnet, 
wird hier wob] nirhtgu'><^p!>Q'^>^*lt^it zwey vermehrt, 
▼on welchen der Vf. (S. 29-> nur fehr b^rchoidcn fagt, 
dafs ihre Wirkunfj (ich euf das ganze Land erftrecKe. 
Jedoch ffhon U'T Nmie allein be;'.eii.bne: die Art die- 
fer Wirkfamkeit hinlänglich, Lotio und LonbarJ. £r- 
fieres mafs nnter allen UmllaTiden , letzteres, wenn 
«9 nicht in inrnrchcnfrcundtlLhi n Händen ift. und un- 
ter unraitttibarcr Leitung nnd Aufficbt dts Staats 
üelbft lieht, der demunerlnubten Wucher wehrt, bcy 
wcitemdemgrüfierenTheil der Uuterthanea rerderb- 
Ücb werden. — Die detaHlirte Beftiuimung des Ju- 
rlsdictionsumriinjrs «der Tcrfchiedeiifn ftiidtifchen Ge- 
richte S. 41. 42- gehiirt wolil eigeutbcb nicht in die 
Statiftik, die nur im Allgemeinen die aufsere Einrich- 
tung, Pezfonale a. f. w. aniiigcben hat. und iß auch 
Jcbon ans Mehlgif s Prorcfs bekannt genurr. 43. 
§, 53. hätte wcl:1 eijentüch di:- S. i6.>. angeführte 
Armen- und Frey ft huic als milde Stiftung fürdieSiadt 
Grcifswald ein?' Stelle verdient. VcUWt jahrjii:hjn 
Keviiion der fiadtifchen Rechnungen roB Seiteli der 
Landcs Rejjierung fcheincn lediglich die beiden ror- 
ilticcn ItM üta Ire dcj Landes ausgenommen zu feyn, 
wove» der Grund wohl in den Torzüglicberen Rech- 
ten derCIbeilt« fucben ift, welches jedoch biUighilti« 
aasdcOcUkb bemerkt wccdca fvllea. — We»iccf 



reicbÜLh ift das zveißt TTauptft. 'S. 00 — T14. mit Zu- 
f.it/.cn ausj^eitatter, un^t^.uhiet es daza hin und wie- 
dt :■ \V( hi nicht an fch;cklirhea VeiWlatrungen gefehlt 
hätte. Didstibeiut z.B. mit ({.14, N*. V. Ut. e. der FaJl , 
zu fc^-n, wo man über die fortdauernde Anwenti b a r ke i t 
de ' TOijezofi.'ni n St^Il,' d.-r n;iiierordiiung- nähere Auf- 
klärung, iii^d. i< hei) j). 12. 2^r. Ii., wo man über die 
ßcfuguifs der Sci lrc, Statuten zu machen* em nife- 
fuhrlicherca Deuil hätte wünfchen mögen. Andere 1 
Zufdtze hfitten nicht zerftöckelt, fundern in Verbin- i 
dun» vorperragen Wcrdn» foHen. So liarte z. E. die • 
Note p. S. 94. mit dem Ende der S. q%. nothwendis i« .' 
Znfaunnenhang gebracht werden foffen, weil ticbdar* 
aus erft ein betViedigenderGrond der'bey dptn Tribu- 
nal nicht erfolgten deEnitiTcnEntfcheidung abnehmen 
I.'ii^t. Mit dfu fonft püLon Mcdicinal Anftaltcn S.B8.ff. 
fchciut die CuiueJlionirung fremder Medicameiiten^ j< 
Händler nicht ganz rereinlwr zu feyn, und die ganz- 
licht' Siraflüfigkeil pWi-r-chter Perfonca S. 104. 
Nr. Vi. dürfte eben nicht auf Beförderung der Morali- ^ 
tat jbiwccken. Am magerten iA das dri^t IlauptJ^.. 
S. 114 — 124. aufgefallen, ungeachtet es dem VL es- 
wi& fehr leicht gewefen wäre, aus feinem «fnniaJ im 
M.in!ifcrfpt vorhandencu Jbrege de la Conßi.'utiom .-r 
du droit public di ia Pomrranie fuidoijt vom \. 1705.. 
(S. I.) das Publicum 'mit wichtigen Beytragea zuVic» 
ftheuken. Unihreitig köiitice diefer Abfchuitt durch 
die Wichtigkeit und das IntereiTe feines Gegenitnndes 
einer der bc!ehri"'n,](l._'n weL'lcn, ujid es wäre gfw.js 
bcffor, mit der bereits beik'üoudtm Vuriailuug bekajint 
imd davon gehörig unterrichtet zu werden, als von 
btofseik Pbnen zu hören (S. lir), mit deren Ausfüh/- 
barkeit andglfickücherRealifirung es immer fohr miß- 
lich aus/leht. Ree. knnn es tinmui;tich bergan , dafs 
ihm dergicfchen Ergänzungen, eis die ünterfcbrjf- 
teu landtägtichcr Verbandluiifren, diePublicstion der 
Patente, die Anordnuug vonKrie^s^rhrrcn , R.wiger- 
theilungenu. a. in. höchtl unbedetit^nde Klci;.igkeilei\ 
ftheinen , die tn.ni wohl bey der Fülle wichtigerer 
Not>2e}j ruhig ihren Platz oLn^hmcn, und dahin ge- 
•ftellt feyn läfst, die aber fti«b) Mangel der Jetzrc- 
ren keinen hinreichenden Er^ fTr^e« iihren. An Gele. ! 
g(»nheir aber, diefe Ltyzubri:.; tn, bstte es ficher iiickc 
K hlen kinmen, indem fich falchc durchweg darbietet, 
wenn man auch dielen JVbfchnitt nur mit flficht^in 
Auge durchlätwft. z. B. 5. 35. ,3. C4. Auch bsttebeym 
fi- 73- v-e»en R firi^rung der Lelnucnntrarte noch 
die fonft fchon aus Jlagpraciftcrs Lchnrecht S. 17. be- 
kannte KJinsherrliche Aeufserung vom 19. Dec. 1790 ^ 
aamhafl ganacbt werdm können, falls nicht auch 
diefe fchon wieifer durch neuere eine Abänderung er- 
litu-ii habe.n füllte. — AmLiilend ifl die Pi o^rellidn, 
in u . liher der Gefibjfrskrds der Regierung tiach S> 
124- leit .'.ehn Jahren fortwährend zngenomacn bat; 
diefs fuiice fall auf die Gedanken bringen, dnfs f ent- 
weder an einer gehörij^en gefetzlichen Gran^i' Itim- 
mung zwifchen den tur die yerfchitdrnen Landes- 
Coilc^rien g< hörigen VcrvTaltiingszwctgen fehle, oder 
auch dafs folchenichtforgfaltig genug beobachtet wer- 
den. » Bedemendw Ziifatz« bat das wrt* Haupt- 
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ftück Ton d<r Stadt- und Landwirthfcbaft S. 124 — 160 
ethilMn. wo be/bndera olles . was aufFaln-iken uttd 
MannfiKtareii Beur äst, forgfaltig nachgetragen ift. 

Sclmfle nur, dafs fall allein <iie Spielkarten - Fabrik 
durch die bedeutende Erhohimgder jährlichen Abgabe 
auf 700 Thaler lieh als blühend zeigt. Denn wo es 
sar Erhaltung ciaer Fabrik wkh des güMzlidicn Ver- 
bots der Ein fuhr fremder Waaren bedarf, und felblt 
ein bedeutender ImjJüll auf letztere den Debit dci Laii- 
desfabrikate nicht lu heben und veruichren kann, als 
m ZM Erhaltung der Anftak criMerUeh ift , da ficht 
es um die Fortdauer der letzteren nur noch iniltilatl 
AUS. ■ — Gegen die Unordnii:if;cn de; llandwerlcsbulrk 
"fche find 7:\n-c( \iti.:r-i;>' Pi,';/- -, \ ■ iffigungcn getiülTin 
S. 145. if. Mächte es nur möglich fryn , auch <^ n 
die graafanie Feft dies Sranntweintrinkens, die nach 
S 130. fchrccklich im Lande zawiitben fchemf, wirk-^ 
faiue Vorkehrungen zu trcifcnl ~ Aach das /ünff« 
iUaifdtQck S. 160 — IS2. zeichnet Cch durch eine 
lUci%i natzJiciier VerfateiTerungen im ScbtU- und Stu- 
ÄenwefiEf» darcli Anlegung eiaes Laedfebalifiet- 
fter Seminariums, durch Lehr- und Arbeits- Armen- 
und Frcyfchulen, verbelTerte Einrichtung der kadti- 
fcben Schulen , durch neae Schulordnungen , fo wie 
überhauDC durch die entwarfeaen Vcrbei^raagea de» 
gaazca Schidtrefens aaf dem phttea Laadc. «Mdie 
yerbefTerurjt n hat anrh S. 1^7. ff. die üniTerfirat cr- 
Ahren, durch VeraQt;hn;ng des Bibliotheken- Fund3, 
Erweiterung des hotaiulchen Gartens. Vermckrong 
diar Miaeralieafann I ang« Eiaricbtuag einer BaitbabB» 
einet dmifcben foilfturs « Anfcbaffung eine» ehirargl- 
fchcii und chetuir» bL'ii Appjrats und andere fehr wohl- 
Ibatige Einrichtungen. Der Zufatz S. 184- hätte woUl 
r^fcbicklidber feinen Platz S. 209. ad $^.4. gefunden; 
andece S. 102. fF. u. i^. TnrkcinTnrniic £rgar.zun- 
gen tregen Prüfung der Kandniatcn , des Beichrpfen- 
nigs u. a. m. fcbeincn nicht j'owohl bithiT .-.'s in on- 



tcr und das akademifche Amt Eldena mit ihren Bey- 
tragen iiu Rückftaiide gehlieben find. S. 255. (J-S- a. 
hatte noch mit Nutzen TOn Biilow und Hagemantt 
in den praktifchenEröriennigen Th, 3. Nr. 79. S. 419.8*. 
angeführt werden können, fo wie S. 256. a. E. A 
Engelbrecht Obf. 55. Hier Terniirt nu i auch ad $.7.' 
die über die Einlofung de» Warnetnundcr Zolls ge- 
wccbfekeft ofikiellen Schriften . dte , wo Ree. nicht 
irrt, auch beym Ä«»/i anzutreffen find. — - In Anfe- 
huDg der Schreibart erinnert Ree. noch, dafs , wenn 
auch die Sprache der Gefetze und Verordnungen hey- 
bebaltcn wird, es doch für den SchriftRellcr, der 
Mob refeiirt, ongewöbalieh III, foldies avcirlraf die 
gegen Obere übliche Höflichkeitsfprache zu erftreckcn, 
und in dem erzähleadea Vortrage von untenhanigtien 
yor&eUuii|en aad gnädigen Ecwllgimgen zn radi«. 

ÜMSCHICHTE, . 

IIalix. b. Grbaaer: Üther die Kriegs- ntiiJ Staats- 
Ujl der Aken, mit üinjicht auf unjer Ztitaker, für 
Ollicicre und andere gebildete Lefer; TOtt Clu^ 
U i'.h. Uoffmanm. Erßar TbaL xSflA. 92tf S. 8> 

(1 üthlr.> 

fierVf.bezwecitnlcbitgeringeref, alt tfe Lefer. de^ 

ncfi er fein Blich beßimmf, dahin zu brinc^en : ,,die Wif- 
„Icnfchatten zu lieben, die Gelehrten zu fcbatzen und ih- 
„ren Umgang und ihre Schriften lieber zu fuchen, als 
Jbrien- Jagd. Pferde- und Jtfidcben^ieL" XJafs er dtefe 
Abficfat errrichen* werde, bezweifeu Kec. nicht ohne 
Grund; denn weder der Inkalt, noch die Sprache, die- 
i'es Werkes eij^net fich dazu. Jiag auch immer der 
Qegenftand deUelbea i a Ganzen intereffant genug feyn.; 
(o können doch die fo weit von den unfrigen entfern- 
ten Zeiten, dieunferaaAoge fo fehr entrückten Qpgen- 
ftjnde für den Lefer, t/^r LTntciL.iItung furht, un- 



dere Difciplinen, die Pafiorai, Jurispradenz und das jnoglich anziehend genug feyn, uu ihn an die Leetüre 
nrcbearecot zu gehören, fo wie »acb das S. 194. diefes in dner höcm incarrecten Sprache gefchi^eiie» 



bey gebrachte über des Hslren der Bienen wohl mehr 
. Gegenßand desPriratreihts f^ryn dürfte. DieSchlufs- 
bemerkung des J). 26. S. i<)p. ift Uhon einmal S. 106. 
tt^bracht. Im ßebentm Hauptflück aoa-^Saa. 
'Von der gerichllvhen Verfäflung find dte melften Zu- 
iltze aus Mthlcn genommen. Ree. bemerkt hier nur 
einen Druckfehler. Nach S. S06. fo wie nach Gad«. 



nen Buches zu fefTeln. Beweife ron der letztem fin- 
den r:tb auf allen Seiten und Ree. begnügt (ich, nur 
ehiigc auzufahren, wie fie fich ihm von (ich felbd 
rlarbieten. S. 1. „ein Gegengift für (?) die Seuche der 
römifchen Oberberrfdiaft*< S .5. „der firahlende Held.*» 
S. 43. „Er zogTOr ihm, als vor einem leeren PopanS 
vorbey." S. iiS- „Die edlen Pflanzen und Gewachfe 
bafeb wird die TribunalsReuer nach dein Beyfpiel des haben fo gut ein Recht auf den Thau und Regen 
,Mimeig«rich(s }ährltcb in zwey Zielern erhoben ; des Himmels, als die .wilden Stauden der Natur. 
•4. 34^ aber fft der Betrag eines jeden Termins auf Diefe Anmerkung gehörrnicbt f&r dieleichtfinnigen, 
'Vierteljahre gefetzt, und alfo unruhtig aiigegiben. denn lie haben ktincn Scrupel des Gewi fTenb ! — 
*.bD adtttn Haupttlück von der .Vlititar-Verfafiaag hat Oer Vf. giebt fich bisweilen auch das Aafehen eine» 
IBA der Vf. S. 239. §. 5- glt^icbAffs wohl nicht ri^ Kri^verftändigen , und wundert fich , dafs die ^- 
^fc ausgedrückt , wen» er KTa^*-:! au? einem Coiitract kannten „Feucrpfeüe der Alten in den neuem Zeiten 
■•n perfun lieben entgegenfetzt, und darnach einen „nicht genug nathReahuit worden?" Man hat fich ih- 
•'IJaterfchicf 1 in dem Gerichtsßamle der beurlaubten rer noch einige Zeit nach Einführung der Pulverge- 
* Soldaten uvacht. DaanMuit«Hauptftiick von derStaata- fcbaue bedient, am die Gebäude der belagerten SdÜöf- 
ökonuinie libnme noch zu msnchen Betrachtangen fer nnd Städte anzozfhiden, keineswege» aber naa 
Stoff gebe«, die hier sber zu wfn fuhren dörfien. eine doppelte Wunde zn machen, wie es S. 9. beifsC - 

246. Iii. a. hatte wobi der {]mhänd mibrerer Erläu- S. 24« wird gar ehie Verbefferang der LaiTcten vorsa- 
^i"^ kwiui;fk| waxaaa aigcntBch di« iAa%l. AoMiT fcUifcm la .dcoa AclüSi ScbvM wm Hsfabfia- ^ 
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ken der Scaki (LaofÜ) — fo nennt er des Rekr, — 
kommen fotl. GtiJiar Adolph bebe mit tra^aren le- 
dernen Kanonen Wunder getban; worum nun diefs 
ArtiUerießück au» der iMode gekonimen? Warum es 
nicht vnrbeiTert worden ? Es tej j» lekht and tng- 
bar ! ! — Ohe , jam Jatis ! 

Man findet hier: I. Kriegsliften au» dum Ltben 
Ilannibals. II. Krie^sliften und Rrtfunr;sini£tel der 
Römer gegen Hanoibal. 1^. Krie^liften und Rettttnn- 
mittel der römirchen und caRhagfnienfiichen Fdd« 
herrn aufserhalb Italien Im ebendicfem zvt eyten puni- 
frhen Kriege. Uiuer «Hefen aber finden fich au^cQ Ku- 
mulus und Herfilia , die Horatier , Tarqutn der Ad- 
tere , Mucias ScaeroU ; jCoriolan u. f. w. Zuletzt ein 
Anhang von Anekdutan bpcflbnu» OAcferevodSuatt* 
minner b€tn0miä^ , 

BaattM, b. Myllus: Ueber Sitten und Li^msart der 
Rdmer in vi-t jMedenen Zeiten der Ript^Udk . von 
Soh. Hei»r. Lud», BUkrotto. ^weyre, verbef- 
ierte', mk Ziiltrzen tfus den Papieren des Vcrfaf- 
fers und einem Rcgiller vcrniehrte Ausgabe. Er- 
Utr Tbeil. ifio2. XLII. u. 228 S. ZMtx^Ur^heM 
a6o S. 8* (i Rtblr. x2 gr.) 

Diefes Werk, welches zuerft 1776 erfchien, gehörte 
unter die fleifaigften und nötzlicbften Arbeiten des 
rerewigten Mefenttto, und hatdat Verdicnft, da« rd- 

mifihc Altrrthum ron andern Seiten, als gewohnlich, 
wenigftens ebcin/Tls , gcfrbab, betrachtet 7.11 haben. 
Es entbjU keine tief eindringenden und gelehrten ar- 
ebiiologifchen Unterfuchungen, bebt nicht das aas 
der Maffe heraus , was befondre Gattungen von Le> 
fern, als der Stnatsinann, der Gelehrte , der Kiinft- 
ler« zu wiiTen veHangen, fondem es ift blofs auf das- 
jenige berecbnet, was dem Mettfchen überhaupt 
für alle Zeiten wichtig feyn kann KritifchL" Ahfoa- 
derung der verfchiednen Zeiten und Prüfung derOlath- 
würdi^keit der zum Grunde liegenden Quellen machte 
ficb der, OrihMilicbketC liebende , Vf^ £ur belbndem 
PtSdic. Da» iSanze zi^fMlc In folgende Abhandlun- 
gen oder ri8Uf>t3biIieilDn{xen : i) Befchreibutifj des letz- 
ten Standes in Rom, von dem Tode desäuHa bis zur 
Begieruttg de» Afiguftufl. 2) Simplirität der RuOMr 
überhaupt t TOm ZWeyten puuifchen Ki i£^. 3) fi^Bi» 
gting d«r Römer zum Pomp, von den ptmifcben Krie- 

Een bis zuüi Votlun drr F-r-vfu-if. ^) F«=ines in der 
.ebensart der %'ornehmero Römer. 5; Gefchichtedes 
Luxus. Der Vf. weicht zuletzt von feinem Plane ab, 
indem er noch Retrachtungou über den Luxus der 
Privatpcrfonen uuttT den Kaifern des er ften Jahrhun- 
derts, eingekleidet in einen Dialog zvi iA hcn dem äl- 
i;ern Piinius und einem jungen Eeguius , anhangt. 
Ein Wcrk^ das flIr eine geiftreiche Schäiaang-der 
Rdmer Aberhaupt und infenderheit für den Ge- 
fß!SVß4fi de* cdnuüchea Alterthums fo 



nützlich und lehrreich ift, verdient in diefer verbef- 
ferteit Au^i^abe tine recht gute Aufnahme zu firtdcn. 
Mc irrotro iLihll h.-itie in feinem durchfchursnCM Bseai* 
plar ftUerle^ Beioerkungeu, Verbefierangen und Za- 
iHtze für eine künftig« neue Bearbeitung nlederge- 
fchrieben . von welchen der neue Herausgeber, Hr. 
Prüf. BuUmanii in Berlin, einen treuen und verfian- 
digen Gebrauch zur Vervollkommnung des Werks ge- 
mäicbt bat, daa aufaerdem noch durch eine bericbti- 
ntmde Reyifinn, welche fo wohl £r felbftaU Ur, Prof. 
Spatdimg an^illca!, aa ; * " " 



br#ucb 



pa&sDEK, b. Vf. n. Leipmc. b. Barth: Gefchichti 
der kur- und herzoglich ■ Jächfijchen Lande mi: vnt. 
tätlicher Rädffickt wfäie (^uUur, Brfier Tbeil 
Auen Patrioten und sunitefaft der reifem vaterUn- 
difchen Jugend gewidmet, von Ali ! Ai^f^vji En- 
gelhardt, Mitglied der Oberlaufizüchea QeicilfciMi 
derWalTenfcbaften. iapa.XIJ.u.a67S. 8- Cl6<r,> 

Der Plan des Vfs., eine fiCcbfifebeOnfchJcbt« imw9^ 
cöglicber HÄaficbt auf flie Cultur auacnarbcii^ ▼e^ 
diene nm fo mehr gebilligt za werden, da dlefi»' 6^ 

pcnt+rnd ;n den meilh-n Lehrbüchern derfe//'cfl, <i'^ 
Tur^ugnch örr6"<aafjg(/i7nciif gewidmet find. fiRiwe- 
der kurz oder gar nicbr berührt wird. Aüüdb h*tn»n 
Urfache nUt der Ausfübrunc im Xzanaen sufriedcn z« 
fe}-n. Indem die melflen Begebenbeiten pur aus|^ 
wirhlt und Icbbafr, abernirht :.iiin> -r fr! jT-'nug, dar- 
gcltelit werden. Um und wieder konnte die Lielcbiciire 
einzelner Kriege und Befebdungen (als z. B. die mit 
dem ilenqg Ton Polen Boleslav) für den liauptzwetiic 
des Vfs. etwas kflrzer feyn ; au^h hat er fich bej dem 
Beweifp: il iTs <ilc Erblichkeit der Markrc j tV 11 von 
Mc>fseu eril feit üonrad dtem Grofsen gegründet war, 
zn lange aufgebalten, dazumal aack andre Gefchicht- 
fchroiber das nämliche behaupten, wenn fie glvuh ei- 
nige frühere Spuren von der allmaligcn £i»twicKlung 
diefL's liechts bemerJuen. Dagegen wird von der fii«*, 
Führung der cbriftlicben Aeli|ion in BlaifiMn zu wenig 
gefagt , und dock bSttefich 3er Vf. diefe Gele^nbeit. 
finije eii^cntbümlidie Zfige vo« dem Niiiionali hjraV- 
ter der Metfsnifchen Sorben zu fcbildern , um fo weni- 
ger foUen entfrehen laiTen , da er felbfl ;>efteht ; dab 
man die nMsilLrn tlemerkungeo Aber ihre Verfaftanf 
nndCulnr, btofs ans altgemeinen Nachricbten Tim dtfi 
Slaven fchöpfen u-ilT' /; i Hallende Unricbligkeirf'» 
liaben wir nur wenig gefunden ; bauptfächlich fch^inc 
uns der Begriff der S. rSf . ^on den alteHen Markgra- 
fen von Meifsen gegeben wird, dafs fie nicht meb' 
Statthalter des Königs , fondern fchon Lchnlcute rfef* 
fe^ben gewefeu waren . l int t Berichtigung tm beduf' 
£an, .da die aUgemeine Qeidücbte Deutfchlands zeigt» 
dafs alle wdilicbe FOrften der Atnallgen Zeit aller- 
dings noch Starthslter waren, abcreiisT-.elne Benefid^ 
oder Lehngatei ibitt der BeÄi^duag erbielcen. 
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QESCHICUTB,- 

PRESBof«, Pest n. LBtrzio.b. Landerer^ Cot- 

Uct ^ nra '^^•ncalogicn - kijlorica iUuftrium Huneariae 
famiitarum , q»at ja« interciJerumt. Ex Mn. po- 
' tiAmtfm cmit, et fcuris gentilitiis auxit Carolus 
U'arnrr, conilam Bibltotbecae Univ. Regiae Bu- 
dcfiiis Cuftas. igoa. Ein Band. Oecat I. 164 S. 
• n. i7Kpft. Dec.II. I38S. in. iiKpft. Dec. III. 
143 S. m. za Kpft. D*c IV. ij2 S. m. loi^pft. 8- 

Die erfte Decade diefes rortrefBich«n Werkes kan 
fchon 1778 zu Of«i in Folio heraus ; fie erfcheint 
aber Iiicr volHtandiger und richtig;er; die übrigen De- 
radcn (ind hier zuerft abgedruckt. Die Vorrede des 
Yfs. ift datirt Tom 14. Februar 1789« »nd die Hand- 
Ichrift knm noch rar dem bald darauf erfolgten Ab- 
fierben deflclben in die Hände des Verlegers , deflen 
Nachl.'/Tiifkdt allein Schuld daran ift, dafs das gelehr- 
te Pubiiciun das fehplich erwartete Werii. erA jent 
«rhült. 

Karl Wagntr , eine Zierde des Jcfuiten - Ordens, 
«»n grfindlicber Hiftoriker, deflen Analecta Sccpußi, 
deflien Diplomataritim Särafitnfe , deffen EpißoUu Pe- 
in dt VoMda, wahre hiftorifcbe Fundgrubcta iind, ward 
Vey 8«9inl»llir «nd Aoarbeitung diefer Werke auf 
mehrere alte aiisge0orbeneFaimlien auftnerkfain, uod 
entfchlofs /ich , deren Genealogie und Gefchichte zu 
/auuneln. So leiflet« er d«r Gefchichte einen grofsem 
J>ienft* ohne als üenealogift fortlebender FMBilimder 
8chMe{dic1e7 frobnen zu mflfl«a. So iw rfMI r t« er dk 
fchöneldee, welche einft der Bifchof Bfy'frt; (bey Grün- 
dung der Oftier Univeriitat) in feiner Rede: De Gejlis 
Ktronm noßronm loco ethmtcae Mythologiaa juventuti 
ßptnu tn d tmM t äulserte. Ber feiner Arbeit ward 
iKogiwr vom fei. Phiif mit Urfcnmiai , Siegeln und 
Wappen unterRfltzt; nur hat Ree. dm Umftand unan* 
genehm gefunden, dafs Ur. W. nicht überall bey den 
JUrkenden anxcigt, ob^ find w« üe gedruckt find^ 
4ider wenn fie i|o«ii «s^edrockt lind» <«b «r fi« tß» 
dan Original oder ras «hier AMUirift bebe? .80 x. % 
wird bey der Urkunde vom J. 1477 für Stephan t. 
Aithor nicht beygefetzt^ dafs diefelbe fcbon in Pmtf's 
.d||Lm>. p. 14g. gedruckt .ift. 

Di« erfit J)itaä€ enthäk i bige nd e -Famüien^ 1) 
Bn/i d€ A^fi lAnioa. Es giebt mehrere Bänfi's in der 
nngerifchen Gefchichte, (denn Bänfi heifst: Sohn des 
:Ban'$) ohne daCi fie Terwandt wären. So giebt es 
«och jetzt Bin^e de L«ffent£. — Von deai6i^l des 
y>jPwm Conus jnraeconum Dommi Regis v«n J. 1255 
.VI efaieaa Aiierochfenkopf » und der Uaiciuift: 



mes Tri^anm vr.e mifitt ftgt «na ^er Vf. im Texte gar 
nichts. IL dr Batikor~.iif|geiil<h BdtAori. Dlcf» ift 
dte berahmce Familie, a«a welcher der TortreOM^* 

König von Polen , Stephan Bithori, abdämmte. Diew^ 
hat Gelegenheit zu einer Jal^oaowskifchen Preisfrage 
über die Genealogie der Bdtt'Qri's gegeben, welcqia 
Hr. NatugaMm beantwortet l^t. Die Iniicfarift, w«l> 
che 4ndraa« t. Bitbor 1492 auf fein Schiers zu Etfed 
/erzen liefs, (S. .i^ ) ift merkwürdig; und man wan- 
delt gern mit unfenn Vf. mitten a;^uer Grabfchriftettt 
Infchrjften , und ähnlichen Denkmälern der Vorcelt 
herum. S.4i.und^ Aus stMrFuniUe mit To gro- 
fsen Männern — ausoer Bllthorifchen fbmuuen zwey 
weiblichc Ungeheuer her, die eine. Clara gebome 
V. Bator, welche jhren Mann Anton Loffontzi mit 
Hülfe ihres Buhlen ermordete, die andere l^lifabetha 
jrerehelichte Gräfin Nädaisdt , welche ia dem Wahn, 
lieh durch das Baden im Menfchenblat, mehr ScfaOn- 
ieit 7-u erwerbf^n , gcget» 6po junge «wriftens Bauer« 
madchon , umbringen, und ihnen das Blut abzapfeia 
liefs, und atn 14. Auguft 1614 im Gel^ngnifs Itarb.. 
ür. Dr. U'9gf*r bat in den antnropologifcheii Beytrü- 
gen diefe Gefchichte kurz berührt; auch hat Sie ein 
deutfcher Romanenfchreiber .rerhunzt: fie verdiente 
aber ausführlicher und mit Urkunden und ZeugniflCen 
belegt , hiftorifch treu dargeftellt zu werden. IB. Be- 
bek von Pctfutz. S. 62- ift die Reihe der Palatinen von 
1391-^1409 ergänzt. Diefe Familie fteht mif der luchft 
folgenden im Zufarameahang : über beide kann man 
jdt» Un. Bmrt k oima ndts iVmoraMtfe JVoytncta« Cstt' 
meL (A.'L.Z. vSoi. Nr. 142.) re^eichen. IV. De 
Cietnek. Das ungerifche Patriarchenkreuz auf drey 
Uujeln im Wappen diefcr und d^rj^origen Familie ift 
das nlie Wappea der Zipfer Sachfen fchon feit 1319. 
y. De Hedtrvdrm. Dielä war eina der lüteftpft Ge- 
fchledHer , abftammend nach TbimMz ¥ei» den deiMt 
fchen Grafen von Homburg. VI. De Kanifa. Diefe 
fi|id vom (ungerifchen ?) (^efchlecbte Oftb. undbiefsen 
eech Grafen von GAis , oder in der Sprache des Mit- 
jalaltan TonjCüOtnff. Voa diefca h«tt« ana den Rai- 
ten Belaa Vf. Stepbans T. npd LadisL .dea Cunianera 
mehr gemeldet werden können. .Das .Schlofs Kanifa 
und dep Namen davon erhielt die Faaoilie erft unter 
Karl Robert. Diefe Familie leiftete befonders dem K. 
8ismun<^ durch Aufftellung zahlreicher Banderien in 
leinen Kriegen ausgezeichnete Dtenlle. Bey der Con- 
ftanzer Kircheivverfammlung war zugegen (und diefs 
hat der Vf. nicht berührt) Joh. tou Kaaifa ErzbiTchof 
zn-Gran mit 160 Leuten und Pferden, wie auch 
bannes , des Erxbifchofs Bruders Sohn ; da» Wappen 

beider l^t der V£, abbilde^laflim» vi» <M IfT*^ i 
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tx attis Conc. Conß<fnh'mßs. (S. Ulricll» T, Rckkeo- 
thal e«snttzcr CorvciUum Frankf.^ h$7i* wanitn «inen 
Scharz VBJ» uagcrifcr»c5, UcraWik ancrift.) Vif. 0/cÄ. 
Eine wnbchifcrhe Familie , dert n Abftnmmunr: fii rE'?'.- 
Mfchof Kic. OJah fclbft era -falr. VHI. l)f Sttjät^mk, 
«in potnHlbos Gereiriechr. Sie I cLifsi n prof>e Gürfr 
•m 'V.:,;nnrs . »mfer «MtJcrn das Scbftof* Bolonilo* Otlef 
Bcc7.au, C'^'-rK'- CornititiiJii P'imliciae jlKon^mi B. K. 
Not.) Sic kairun nach Unc'r:'i >:iiis J. miJ fiar- 

tcn Trhon au* 1494. fX. f^e i'jl:k, ein Zwefg Uet 
Uukrodrirdien Familie. Dicfc I .üniUe hob-LudwIgl» 
^jMfer ; if m fchcint de auch ihr \Vapj»«n tu vpi-J.in- 
l^w. F^p. 14. Mfltth. Corvinus beebrre (ie fogar mit 
dem Herzcfs- und Koiii;;?tiffl vciBotnien. Als cli«>- 
tes ücfcblcclu mit Lauren?, li«r?.os v. Vjlak 1524 fr- 
IffArb, Btid die Wiftwe ties Laurenz, Magdalena den 
ItacHsInus Morc ds' Gharb heyrsthcte, fo pa'j diefsAu- 
hfs zu grufsin Z\viftif?keit<n , weltiie aber der Vr. 
nicht aiigedeutei h.-.:. X. IVZri.t, fv'A riiscrlc) l'j- 
fllilte fptt den alten Öubicb, aus dein Likan^r Itczirk, 
hyn, weWienoel» ror dem J. n'tl zuolvich Grafen 
T.Brcbir v. i:rf?en. Diofe Clrafcn litfsf'ii fith baldthHfs 
tu dem Barialanu von Slavonien, Crcntirn und D..!- 
nsfi^n dtirch den Kor.ijj «-nicui.üii , tlitils <!iirch die 
Rilrsec toh SpaJatro, Trau, Siboiugo etc. za U>m'u 
ÖberltSapterrf nn«! Srhuizhcrren mvähien , • wodiirck ' 
fie IM jfTiE-n G^'f^nd«» febr machtiji wurden. Paul 
Graf V. Erebir, Cumes V. Jypalato, HeiT v. Clefla und 
Oftrovirza, crobrrto Bosultn fürs uiigerifcbe Reich; 
WoAir er dafelbtt Stattlialtcr wurde. Deflen SobiiMla- 
lith nAfintt firh Croaionm Bomui, Comes ^adraf, 
Trimrys TfahjieUiae et fenmthts Kasuenßs Banus. ' Di«- 
fea demüthigie Karl Kobci t , (^erRl. ally. Wcltgcfth. 
4t0. Th. 2.B. S. 500. IT. 3- Ii- <5-2f. 2S- 26.)- I'iiJv 
t347 «rbkltfieorgOrafv. Brebir das ächlüls Zrinzuui 
GeftlMilif u«^ ftifte<# das Gefc^ilecht d«r Zrüü: KfK 
colau» Zrini der trnpcrifcbcLconidas ftarb 1366 der 
Vertbcidigung' des ächlsfles Szigecb. Grnf Perer Zri- 
s1 vettor bekanntlich 7671 d. 30- Aprii zu Neuftadt 
Wegcfi' eiueritam Sebald gegebene» Verftthwöning feilt 
Leben }■ deffen Totiittr Helcni war die fieraaUin xi^ 
«(ft von ViMW» IUk6tzi , 4um . d«t Eincrlch TAkÖIyi. 

Zwtg^ Deeadk. I. Csth v. Lern. Der Ahnherr 
PMer war «1« BAbmcnj. (der Nume Cseh bedeutet Vn- 

ftri&b «iiww Bobinen) imd fabwang ficb dureh fefna 
rgebenfifif r''gen Sigmund, ah (l-.pfm feine Wider- 
üicber getnngcn hielten.. Er ward in der Folge Ban 
Matihao und V«jwod« ven Siebenbürgen. Sein S«. lia 
LadUlaas (Va jdafi zabcuaai»« d. b; dea V«jw«d«ii Soiinj 
tAXne Kingegen zu den bAbniltbeR RSabcnu l£ 
Dit Grafen v. Corbavien. Diefe hiefscn ei^ntlich 
G^i^th; Cyriac Guilich crbiclt von Karl Rubert die 
Jdittaa Grafftrhaft Corbaria. Seine Söhne rebcllirten 
ichon wider Ludwig I. Karlv. Corbavicn (zu Sigugainds 
Zeiten) ina;r Cnriopago etbaat baben , ^äter nannte 
ilcb die FA.ii'lie Torquatus , von dem iiir vcrliehcnaii 
Wappen ; an rösiifchon Urfprung ift nichc zu deitkeiik 
U}. £rn/^v. Chaktorntja. Job. Ernft , Matth. I. Scbatz- 



•-cm fii gern hatte, ja Ihn zum Obcrgefpan v. TTiurorz 
eniannca,. jind ihw die Schlüfler S&labin«. Li|itre.ttim«|. 
Csnkromy« ftih^te« vm\ er immer Ratb in den. Fi- 
nanzen bt-y den Krii?^en Matthiens zu rcbc^fTen wufs- 
te. Seine Sobne waren, Sigmund Erntl Bifcbof ron 
Fünfkircben (von dein iiiaii die beriHmite Finanzea- 
lifte des uji^erifcbcn Aeiebt vom 1. und {495 ha r 
f. V. EngtVs Gefcbicbte de« ungerÜcbeii Reicbs ^. f. s> 
17. fg.) und Johann Ernil, zugenannt Ifauipo , r.:2ca 
TburnfcbwambeiaftömmtreinAitriger Mann, der aber 
dennoch ijog fogar Bau yonCroatien , D.dawtien nn.I 
Slaroniei» wurde r tuid die Witcwe de« Nie. Bdutl lif 
AlAiLendoa, eine geborne Herzogin von Sagan, he?- 
rathcte. Sei<i letzter Eii^. cl Cafpar Aarb 1540 ohne K-'U« 
der. Die iierr/cbaft Csaknciiuru kam bemacb zuerA atw 
die Zrints, dann an die AUban's. lY. Trangtrpaar. 
Wie di« Familie Schinclla auf.VegUa zu diefc::x romi- 
fchen i^itri zier Namen gelanpt fey? S. v. EngcV^ Ge- 
Ichichte des uiijcrifchrn Reichs B.II. S. 211. im J. 
1260 erhielt diele Fanüli« das Gebiet r. Zeng, Cus^ 
eari M»^.ine^s und Vinodol.. ■ Im tsten Jahrbonderr 
warb fte lieh Oftrovicza, Nox ijirad, Lcdeiiirra,. 7Juh\ 
Ottorbarz, u- f. w. dcn-A mclirerc aiii <ler Fii.iülio ^n- 
longten /.uin einti iglicben Amte eines Bans von Ctoa>- 
tiear Delmatieti u«4. SlotrotUenw Miriin Fnngcpaiu 
Uet vwn K. Mittbia« Carr..-zur Partbey de« Ksjrer». 
Friedrich ab, %'eilor desvrege» feine Güter , die 

er jedoch bey ricr Ausluhaung grüfsfanthfils zvirnck 
erhielt.. Der le;/,ri i r-ügcpaui, l'ra«z t^hriltojüi,, ward 
ZU Neuil.idt 1671 e;ithauprct. Viele Grade und Uiit» 
ftande in der Genealogie der Frangepani« find necb 
nicht berichtigt. V. VonS. Georgen mid Piifmg. Die- 
fe Cumites folftn aus dem alten Li<,McUlechte iiuntpa«- 
nian lern. Sie bcfafsen auch SKalifZ» %virlchcs 
noch eine wälle Gegend war^ von Andreas IL erhiric 
ibr Abnberr Tbouia« denBezirit Pdflng (Bozj'n) , und 
delVen Sohn ds^ SrWofs St. Georg; die Bevölkerting 
und Bcfeftigune: dicfer Städte i.t ihr Weck, nucb b«i- 
l«fscn fle die Schloirer Ebt-rHard utid Boroftyän. Aes 
diefem Qc£chl^ht . war dirljekliut Ciicilia vrrehlicht« 
Razgon, wehrbe her deif Siglemandifcben Belagerung 
von Gala;nbotz auf eiriein UonairLhiiF mit den Tür» 
ken Scliarmdtzel lieferte und Galambucz berchiefsen. 
half. Die Familie (ptelte eine grofse Rolle in der lu^ 
§«rM'cbeii Qefichtditc. Ittr AoeAerbea (iaa3> gab drej 
»eaefi K6nigllcben Freyrtadten einr poUtiiebes Leben. 
VI. VonKis Vdrda, {ein Ort im Szaholefer Cuinifaf). 
Aus diefer Faniili« w^r der Er^bifcbof TOn CoIociaP»- 
tcr, delTcii C'?iefi> Warnet 177Ö herausgegeben hat. 
OieFainili« war in Erzbifcböfen und Bifchofen fi ucbc 
bar. VIL Pati Pbtetj;., (im Vnguarer Comiut.) Die- . 
fc find mit der Familie Dobd- von vervraadt, 
VIII. Ptft/ia de Gerfe. Diefe fotlen erncrley Urfpcullfl 
mit der (gräfliLhen) F.imiliw' Nädasdi Ciryn. Sie wareil 
in der Szalader und Eifvnburger Gefp.infchart ftark be- 
gütert. Den Namen Petbö haben lic nach dem Vf. 
von einem Ahnherrn IVtru» geliehen. Ein Zweig der 
Familie ipro(>te auch iii Groatient Sie erlofcli etil im- 
men Jahrhundert IX. J>«ZcMbi Oicle find. vom Gft> 
4«bMu fiuloftb, uikd aiM d cmfiöartret Cttnitat. DU 
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Famnic feolr fic& unfer t^udw:: f Nie. de Zcrch war 
Judex Curiae; feinWappen vom J. 1381 , <vtkh«sbier 

? «liefert TTird , gvh^r näcM jcntm Ton Nfc. Konth 
j-^rr,' vr.-J von 1376 zu den filtern Denkmälern 

«tcr ai:-LfäJchcn HeniWik. Die Fa^nilt« cr\v«rb nach 
ond nach nie SthlvJiTer Muräny , Lij>> hc , FlITö Liiid- 
T«, und fuhrt« das Prädicat Szecli von Kiinafz6eh — 
tblo^ and Marrfny befitzen jetzt beRanntlirh die Gra- 
fcn Knhäry. X. Di' Zerhen. Sic-tfüiiy ift Itcut auTa- 
l^e ein FleCkfn ties Neograder Coinirrts. lür vcfiiig- 
Ilcher Vorfehrrer Thoinjrt zeichne re /ich unter Knrl Ru- 
pert «o* hv der Sclila<itt bey Carchau wider den Mat- 
lÜtS» ttmTrentlblrinv ht derEroberongr von ViflTcgrad, 
fn derHeyrathsab'Vii'i'prsiin- 7v, ir:hci» dem König und 
<ier Beatrix von Buhinen, enriürii 1:1 BexAvingung' der 
Sachfen , und vorziigliclr des Coines Ifenning de Vil- 
fti Petri, v^cbe laut einer Urkunde des I.132S durch 
Aitnanifcfce Tramien ziioi Gdhorfam zuriiek eefUirt 
ü rdm. £lto.6ercMccht fbrb' fth«fi .jnt XV. JuiliMa- 
dert au9. 

Dnti* Dt$aJe. I. De BM. Eine Oftfcbaft g^d- 
. Aes Namens Hegt arm Ifeniad 'in der Abanjvarer 

fpanffhnfT. Dieter FoHulic na'iin Ludwig* Ts wegen c\- 
Hcs Vergelienf , das njan nkht erzahlt fin»lct, ils. cCiü- 
ier, doch löfsts diefeiben Nicultitis de Büd mu iK nda» 
Mai» aofyeit Preis von 336 Mark G«Ida« and fiilber* 
siarOek. Dife'Grabfeftn'ft auf tten< 6e«r^ d« Bad 
Klc.-Hlvanfy S. 7. trehörf unter die fchönern Producte 
«icr neuern lateinirebenliit'itkunfil. n. DeUnthkar (ci« 
ne Onrchsft des Zempl. Couiitat;). Diefc Familie Ver« 
datikt ihre Erhebung dem Umfisad , dafs Steph. von 
Buibktt BaiVYOR Slivonlen war, tmd Vlteiiögfen fatn^ 
meltc, UJM Gürcr zu laufen. Aus difefer K.nnillo ftaiii- 
mcu die von Maic/a, ronMark, von Csä^ar, v^n 
Rask£Sr wddie Kamen lie von den bey Tbeilungen 
ülierkouiineneR, Güter- Anthetien MHiahinen; eii^Ge- 
teauch^ de«(Ue Oene«lugie tmfonlUicsFaaitlttn fehr 
« rrchweit. III. Dr,-igfi dj Jitllhek. Eine aus dt>t \Va- 
lachcy obTtaMtaende Familie — (Dräk heiisi Wala- 
ehifch Teufel.) iCicolatta war unter Ludwin;!. Woj- 
.wod<- von Siebenbürgen', und Kam im walacbirchtui 
F^Idzug' um. Balk (WoM» , Wol%mp>und Drdk oder 
Vrr-g. Wojwcrif; \'(jn Sifbenbürcjcn erwarben ums J. 
lSä7 äi^iurä ßirlilick und den Diltrict Küviir. Ues 
letztem Söhne ßhrtca den Kamen Drü^fi in der Pj- 
TCÜi«» ein. 17. Vragrth de llorAvnn,». Die Drugcil'-S 
fwllm aus halten, aos der Gegend von Snierno nb- 
iai i.:iicii; iui tielVilge Karl Robcrli^ kamen fie nach Un- 
tern. Sie waren uiacütJg. im Zeinpliner and Ungva-r 
tcr Comitar. Der Stamm diafer, zäun]' in die Ange-- 
^£',•11!]' um von Nord -Ungern »rof^fn EinHurs lla- 
bcoiirn l-aiiiiiic cik'f<.!i Humcnau, cijsen Fle- 

cken des Zemplincr Coniitats, befitzen jetzt die Fami- 
lien Daki und Van der Nooc. V. tAJstk vöirKöjfe^ 
/rtti/. Job. Liflh. ein ^homer Hermunibidter, 5e- 
creiar Her L'nr:rrircb(^n HofNnnzley unter Nie. Oldh, 
deiTen Neiiui I.ucrcti.i er g^heyrathet batte, ward in 
Folge Geilllicher , Bilchof , Kanzler und Erbherr 



fpinrrn Leben alle fiefceif Satrameufc drr Ux^oXikSit» 
Kirche empfangen hatte. Im J. 1670 vcikauue einer 
feiner Kai hkoinme«' mit LetJpoldsI. Bewilligung Köpr- 
ftny an Paul Efterhizi. Ein anderer, Ladislaus Lilt-f 
hiot ward fn^Wie« um» J. j66t endiaBptet. TCf. Pa«- 
mdnn von VsKcfz. O'j lind wie (liefe Famüle micdcm 
Pazman , dem deutfchcu General Stephans L zufam- 
menhünge? läfst der Vf. billig unciitfcbiedcn. ErneW 
Stepbon Pazmany fcbenkte Karl Robert 13^ drey Dör- 
fer, -weil er ihm im Turnier drey ZSbne ausgcfchlhv 
c-!, Dar Ilaupcheld dU-fcs TuTchlechts ift Pff^r* 

Pazmantf, Cardinal, Etzbifchof von Gran, ein un'- 
ftreitig lehr gelehrter Prabf , der Gründer der Jefuiti' 
fchcm Akndemie zu Tyrnau, eine Hauptfliltza des Je- 
fmt<?n- Ordens. Ree. hätte ge\vün.'"cht, daf» der VC 
feinen Syllrm der Kur •(• hier unirt-u ttewcratn . und' 
in Panuäuy's Biugraphie Busführiiclier f;ew efon war«,. 
VfK B» Haag:»», fo b^ir^t ein Ort des /ibai:; . arer Co. 
mirat s am Tarc/.ai'üi '^ Der ülteHe, den der Vf. konnfr 
hicft Ka-ynaldus, und zeichnete firh unter Stcpb. V,- 
aus. Key Nicop« ! ftarben drey U ■ -jni's den Tod 
Hün Vaterland. Die Familie hob üch unter Sigmund' 
und 9ttk meiften «ntcr Älattb. l. worüber der Vt". zahl- 
reiche l'rkiT'lm be) brintrr. VIII. T/.'i.' i-', (vo« 
«ineni FUckea des giharcf Comit.its un.v ;i di r fi> 
henbiirgirtben G'Uiiye), Diefe Familie feil aus dem 
fiefchlvcbce Csinad ftaunmen. Schon un:cr Btla IVV 
Itomme ein-Pancratias da Thelegd de feuere Csanad^. 
▼or. Man denkt bty dieT-er F;iHulic on den Kic. The- 
l^gdi ÜJfchof vou FüntKircbca , (i5So) der um diaf 
Sammlung der ungeriftlien RricL.wagsfcbly iTc« Vet* 
dienlle ha:, über der Vf. hemcckt^dafs crdctTenZu-; 
liimmenlnr. g mit diefer Familie nicbt kenne. IX- To^- 
riik T-.n EuMttgf (einem Dti.ri; der S:ulilweif?rnbiir- 
ger üc4p«tilclia!t). Diefe Familie ward erft unter Mat- 
thias L bekannt, und bef^fs damals S'-igcih. EmpritE 
U'ünik der arfte mit dam I'rädicat von £nniug hob R»' 
«N>cli höher ; aber Valentin Tur5k fein ^otan war an* 
Bct;.-rs .'s Vctiiift i33> mit Schuld. Der letzte dicfer 
Fauitiie, Ötepton, Commcndanc von Pdpn Harb iöl3.- 
X. Zudar dt Olni>U, (das luift: Onod im Borfoder 
Comitat^. Sie fvMen ehedem de Bai^h pcheifsen ha- 
ben. Erfl Peter, Ludwigs!, berühuucr General, und 
S:.nilinlter in Kutbrufslatid n.^'.im den N.i.Mtn Z-.u!ni' 
an. Jacob, der ktrt^ des Gcfthlcchts ftsnd mit Mat- 
fhias Corv. in Correfpondeitz. Dfcr Vf.r dfcr mehrere" 
folch- r -ürhcM beide- --.-verhfelte Brief« selehcm. 

l^ieil: uiio ..tu.iücb nur i.ir.en mit. 



Vitrte DeMU$, 



Mit 



L Aptifi de Jfa7iag*ifakt(, 
diefcr Familie foJl die Bethlindrclia verwände feyii : 

^Uex.'us BetMen niacl;t beide ftlir p't : nllein crft fp;i- 
terward einer liieltr F.unilic, J/^hntin , zubenauit .\;niV 
und' del&n Enkel NiccinusApaH bekannt. — DieApa- » 
Ja varan .weitig hcrülimu bis (ich Miduiel auf den 
fiebenbOi^ifchen FSrifennutil TcB\rfln|^. SeF* 'Sobir, 
Michael ft.irb jtiI unbeerbt in Wien. IT. De Boctik»' 
oder Bochkai df Iiis jilnria. Einer der ficbcu jSuhne 
des Mizban, Dionylius, füll der Urheber diefes d - 
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Theilon» das Dorf Bocbka fn'dcr Zpmpliner Gefp.m- 
fchaft. D^r Vf. erwiitinr nicht , welcher hernach den 
Flecken Kis Maria in der Bihnrer Gefpanfchaft an fich 
gebracht hnbe. ItnGetneinti ii ■ i 'r- riieres Aiurl^-tfleckens 
hangt dts Bild des beröhmien Steph. Bochliaj. Der 
letzt« diefw Familie ftarb nach 1671. III. Chapi dt 
Efte'n. Vitr^e leiten ihr Gcrchlechc ebenfalls ron Si 
mon Mitzbaahcr, (vergl. unjerifches Masjazin B.Ii. S. 
145« fsO Ladislaus Donch erhielt 1^20 in der l'hei- 
Inne das Dorf £(zin im Subolefer Comltat. Des fL 
gmcalogifctieAbltitaii; wSre riditigcr und Totlftindj» 
ger gewordan, wenn er daa adeliche Wappen Di- 

Slom dcrFaiuiiieChapi im neuen un^erircheii Magaz,iu 
.1, Ikft2. hätte Jefen können. Ihm fehlt auch das 
Ch.ipirche Wappea* welches dAfelbll: abgeseiclmet jft, 
TomJ.1418. Vf. Bersfi dtZerdnhtttj. Sic rotlen voni 
Gefcblecbre Gyür feyn; 1243 lebte ihr Ahnherr Saul 
filius Ders. ihre Verwandtrn lind die Imrefi de Zer< 
dahelf , deren Genealogie der Vf. nachzulieCani rer- 
ipricht— dier Tod hat ihn leider verUndert Wort zm 
lialten. V. Clder&oelk dt Mon^of&kerek. Dtefe devcfcli- 
fchwäbifche Familie machte fich fefjhift in Ungern im- 
ter L^dveig I. ; ihr Ahnherr blieb 1356 in der Belage- 
rung von Jadra: dafür erhielten feine Erben Monyo- 
r^kerik oder Ebraun in der Eifenburger GefpanfcliMgt. 
Der letzte ftarb fchon 1499 ohne Erben. Der rerfchla- 
gene C.irdinal Thomas Kal. its tle Erdod liefs fich von 
ihm als Bruder adoptiren : daher fnid die Grafen Erdö- 
di SU demBefitz der Berrfchaft und des Plidicats v»:i 
Monyori>ker6k gekommen. Vi. De Garn, vomScblolTe 
Gara'iia VaJcoer Cumitat. Der ältefte Bekannte davoa 
foU^ok.Comade Garadf jrenrre Drvfino feyn: defleQ. 
Sohn Stephan fchon Ban ron Machow und Scbwerdt> 
trSger de» Herzogs Bela ««r. Das Diplom für dieGtk 
raifche Familie . welches der Vf. beybringt, erläutert 
den.chronologifcbenLauf der Begebenheiten unter Stg- 
jnopd fehr gut: die 2\vey, (wühl zu unrerfcheiden- 
4eB} Nifcififle und Lad. von .Gera find in der ongert- 
fctien Qefchiehte fehr merkwürdig. Die Familie er- 
1 H h am Ende des XV. Jahrhundrrr^. VII. Lorandß 
dt 5erke. Diefe feilen aus dem Gefchicchr Ratok leyii. 
Einer davon Lorandus erhielt 1324 in einer Theilung 
das Schtors Serke itf.-QbmAtet Ctfmitft. Die Zlerdn 
diefes Uefchlechts war Sufanna LocMitfi, tvitnilteR»« 
k.ot7i , die Wohhhäteriu des Patakcr reformirten Col- 
legiuins; fic felbft eine gelehrte Frau , die das Buch 
betitelt Moyfes und die Propheten, drucken Hefs. VIII. 
Orszäg de (jüth. Der Vf. war bericktet* Gnth fey ein Ort 
des Szabolcher Comitats ; aber Ko'tifciiirsky's Lexicon 
weifs von diefeni nichts , fondern von p ik ;n Guth im 
Bereger, von dem andern .im Stuhlwcil senl). Comitat. 
Der AhiAerrdlererFamiUeMiclMiel ward noch als Kna- 
be vor. Signiund auspczcichnet ; wovon die bekannte 
artige Anekdote bey ()ubrarius nachzulefen ift. Die- 
fer jMÜu» orei^^ «ift fiehr hj»h«s 4iur s v j^wk 



erft i4g2 und erhielt von K. Matdiias I. die 
hörte Befugnifs für /ich und feine Erben, den jedes- 
maligen Bifchof von Neutra zu ernennen. Wie un« 
;ibrilich war ihi.i Ic-n letzter Nachkomme Chrilloph der 
im J. 15Ö7 ftarb. Er bekannte hch zwar zur evaiigc- 
lifcben Religion , aber nicht zu evangelifcbcn Sittcik 
IX. Rrk^tzi V'-m Fdfif Vjüfz, aus dem Gefcb fechte 
15ufkaih.aU'. «n aus dem Zcmpliner ComJtat; fein erller 
bekannter Ahnherr foll unter Ladislaus dem Cavofintt 

Selebt haben, (die S. 89. hcysebrachte Urkunde^i toi 
eren Original der Vf. »idiu fagt , ift dem Ree. tm- 
därhrif). Erft Sigmund de Rakötz erwarb fiel* 1517 
Feliü Vadifz im Altaiijv. Comitat. Ludwig utid Sig- 
mund Räköczi waren brave Generale im Dienlle dtr 
AjEUrreAchiPchen Rcf«Dten( letzterer fiarb 1613. Piol 
wtr Index Cnriae, Ladidans Obergefpan von Sdro»; 
letzterer war proteftanrifcher Religion Hie übrigen 
Räkütiis Fürllen von Sicbetibürgen lind aus der ti9 
fchicbte bekannt. Der letzte Räkötzi de Felfö Vndiii 

Steorg ftarb in Frankreich (1737); der letzte Rakutz/ 
e Rikötz #arb 1754 zu Räkötz. X. De Zokolt, («• 
nem Orte der Szabofefer Gefpanfcbaft). Sie ßnd de 
genere (juthkeird und Verwandten der Bithoris , aber 
nicht fo angefeben . wie diefe. — Im Ganzen har^ 
wie hier am SchlufTe zu bemerken ift, d«i SLlete Gc- 
nealogitt Karl W^agner allerdings den gröfsien Vorzug 
dti Kii hiigkeit und Genauigkeit vor dem m ueni Hn. 
.4n(W. V. Lehntzki (in itinnmatographia Heeni Unag.) 
doch kami mari aiu li diesen bey m%Mffh<n Aftilb)^ |» 



,KWDERSCHRlFrEi(, 

« 

FRAKrn nr a. M , In d. Jfiger'fchen Burhh : FrhQ- 
lungstectürc, nuch zugleich Geiiles- und iierzens- 
nabrang für die hctamwachfende Jugend , in Fa- 
beln und finiUn^ecB joa C & igoo. x^o &. % 
(19 fif 0 ' . ■ " 

AjuSü ancer dem TitoL 

fahein «nd ErxäMmngen für die meßätfmere gf- 
gfmi von Chrißa» Hickur, Lehm «a OynuM» 
■ bvminG^tha. i^j. 

Einem BedarAiilre ift durch dief« Schrift« in wetr 

eher Erzählungen unH Fahrln initrin.Tnder abwechfe'n, 
nicht abgeholfen worden. Inhalt und Vortrag ift nicht 
fchlecht, aber auch nicht aasgezeichnet gut. DerAuf- 
/atz : dox Ttftmerfeß wilcde hek mehr noch für ein U- 
turgifches Journal eigenen, als fSr eine Jugendfchrif^. 
wenn anders nicht das Herz gegen' die Ausführung; 
der darm enthaltenen Idee, alle Jahre das Andenken 
der binnen diefer Zeit Vcrftorbenen öftentlich zu er- 
naaara, ,Mfiig8 J^riM^cqiif c» .u m#chea luhm däc^t» 
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GöTTiwoEM, b. yao<lenböck«.ltoprechti Gejchich. 
tt der drcu letj^tn galirhundertt. ^ Von §Qh. 
Gottfried Etchhom. — Erfier Band. 1803. 525.5. 

• J)ntUrBamk,ßi6fS, .üiertfrßafui. fiißfi. ^ 

Erft dorch das ■i rf i MA» BieeWN«<i»4iefeaWer><, 
fowrcit CS bis jettt in den Händen des PuWikii«» 
Jü» mat fLtq, mit inniger .Ueberreoguug die rolle 
StMe des iin «ndem Fadiem IMngft als MetAer er- 
kannten Vf. «uch in Rückficht auf Qefchichte. ^ 
dürfte in der That weil weniger Vorzüge htbcn» 
■Is «• wirklich hat, >u»d dennoch würde «an 
ijwj» ^fiea ddann erkeunen, der nicht blofs Tiel 
jelefen, »linidem e^cll .Uber das Celefene gedacht 
hat, und feine Jlcfnltare treffend, obpieich anlpruc|is- 
los und mit leichter Hand nieder f.u legen rerfteht. 

wixd vorxflglich der Clalfe von Lpftin wichtig 
werden« welche feUift fchon rG«fchicl}(c erlernt ha« 
.bcn, Aber cfaM4lifeiise.v<m'Fifll«> •bernech «a kei- 
nem reiHcn Abfcblufs mit ihren eignen Gedanken 
,kommen konnten ; nicht minder auch andern , wel- 
,<hen bey-fchon abgefchloffejien eigeneji Urtheilen «)ir 
. Sicberftellung oder llerichtigqng d^fielben die.StfapOM' 
eine« Denke« vernehmen wollni. Der-fllchtkeiitteP 
wilÖ noch «n Jeru'ciri^e Nachhülfe bedüften, .um fich 
.dtrch>«rw«iterte Bekanntfrhaft .mit ileti Facti» felbft 
in die pldwikenreihen des Vf. Schmiegen zu jLöni|C|V 
welche in vielen Fiillen dadurch , dafs £e,aUes um- 

• Httm wollen , das Detail Tcrrchmahen , aus dem die 
,S^Mfh erft hervorgehen rnüffen. , — 43ie fünf Th ei- 
le, wddien diu Arbeit beftehe« wird, machen ^• 
genrJieb «in gedoppeltes WeA eus . deren eines i(bcr 
.weg«" de« imincrwahrcndeu Incinandergreifens nicht 
von dem andern getrennt werden kann. J)er erfte 
Theil umfafst eine .fjiichroniftifche .Darftellong der 
wichtigfien Er^ignldie 4n den drej letzt Tergaiigeivfefl 
Jahrhunderten bis gegen den Anfang der franzöfifrhen 
-Kevolufion; in der nämlichen aber ausführlichem Re- 
.haadiungsi^eife , wdche fich in dem 2ten Thcil der 
^eltge(icht«<b(le'*|Itt. ^•t. findet. Der .iwej te .Theil 
de» gcgenwlirtigen Werks .wird es alfo foft ausfchlie- 
fsend mit der ;<fiFanzöfirchen Revolution , ihren Urfa- 
«ben , Wirkunsettiilld Tolgen im Innern und auf an- 
dere Rcidie-Eurafpfne-ffa.lMim beben. Aach die,neue> 
ttm Uniwandlunjgen In mtkrm jfeterltnd 'ge^ftven m- 
ter dicfe.Änbrik. ^lle Folgen liegen noch nicht ent- 
.faltet vor vnn» M^icb kenn diefer Jhcjl noch nicht 
.ifendich ^irf U l l l — | er mufs der * ' 



Oer 'dilti» nnd Tteite <Bend idnmK den 

,fchon abgehandelten Stoff von Neuem auf, um ihn 
.etbnographifch zu bebanrleln> Hier folgen nlfo die 
einzelnen :Reiche. Der fünfte noch nicht erfchiencne 
fand, .wicd.obneZveifel die ^efcbichte der wichti- 
gem anfserettropfffdien Seidie umfaflen. Dicfe ge- 
.doppelte Behandlungsweifc führt nun freylich Wie- 
.derboliing^n , .die fchon ohnehin beji deia.allgemei- 
jien Zufemnenheng der Reiche fich nie Tcnneidea 
lafTcn , in zahlreichem Gefolge mir fleh ; aber -der Vf. 
rccbtfertigt fich hinlänglich in der Vorrede, wo auf 
doppelte öder dreyfache Lehrart in Erlernung dec 
Gefcbtchte gedrungen wird, wefen.diefer Wiederhe- 
^ungen , welche bey genaner Dilterlbdittiig nnr .feiten, 
den Namen verdienen, d« die Erzählung aus einem ' 
.endern Gefichtspunkte genommen wird, und .KU 
jieuen Anficbten führt. ^Ifo haagt das grufsere oder 
jMpingere Ycrdienft nicht 700 der ^etrpifenen Wahl 
Tn der Behandlung , fondern von der mehr oder we- 
niger glücklichen Bearbeitung des Stoffs ab. 'Ree. findet 
. das mei&e erändlich gedacht, kernhaft und eeHdl^ vor- 
getragen. Jm vorthdrihaftrften XJAte ^i^ntRr.fL 
wenn erRefultate aufteilt ; fie Und fafslich und einleuch- 
tend felbft dem hlofsen Lifbbaber der GefChichte,und 
,der Kenner unterfchreibt Ke fall durchgangig als fei- 
ne eignen.Gedanken. ^ber euch der .erzähi^de .Vor- 
trag gewinnt unter der Feder .des Htu ^f. eine natttv- 
liehe Leichtigkeit und Lebhafü'gkeii , welche den « 
^efer unwi|lkurlich,leitet und mit immer rege gehal- 
tener Begierde ,nn da» 4Sode fiährt. "A^olkeRec ein- 
zeln bemerken, was er in den drej vorhandenen Bän- 
.den .ausgezeichnet -gut fand: ifo möchte wohl dt« 
Recenfion felbft zum-Buche werden ; 4* er aber.Recht- 
^ertigung feiner Urtbeile fchuldig ift.: fo darf er nicbc 
einzi g bey dem allgemeinenLobe flehen 4»leiben. lÄTir 
weifen ..Ifo im crftcn und drittai Theile den Lefer, 
vorzüglich ^[ FrankreirJis Gefchichtc hin; aafKarla 
VIII und Ludwigs XII itallanirche Züge, aufPMQzX- 
^anze «Regierung, die ,£ntäehung der Hugenotten«, 
und die UrGichen, welche .cur Erhebung des Haufes 
Guife \\ irktcn Nicht weniger wird Heinrich IV Re- 
gierung gefallen ; doch zeichnet fich vor allen die 
Darllellung Ludwigs KIV als Menfcben und- Regenten . 
zu ihrem Vorthcile aus. Was BöTth über Laws Sy- 
ftem gcfchriebcn ii.u. dünkte bisher Ree. Aingi^iih 
^ belehrender, ah was er anderwärts .auffinden Kvm* 
' te; aber hier ift.es noch mit grötser^r XierbcitiTOi^! 
gelegt; obgleich für jeden, der nickt Financier^von . 
Profeflion ift, immer noch einige Dunkelheiten im 
Hinterhalte bleiben. Ntclu minder i^cichread wird 
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iTTe icnfplerrgc untf rcrderblich« Tyranney <fer du 
Barry und die verworfene Niederträchtigkeit Ludu igs 
XT iriufei». Kur/. rraaILrei\fis Ccltbichce iü d;i« Li'el»- 
lfiigs.*.i»<i tfci Vis. und inft der reichricliftTeti Mlege 
«USgolUuet i niK' Necker IcliciiU uns zu hart bcur- 
tiicilt xa. fuyn» Aber otidi die übrigen Lifnder kota- 
mec ivehu weniger ab verwalirloft •■s'dm.BiindcB 
Vlit. Mit Vi l i.mi^en wird man die Verkettung 
4er vc nnil B flei uh n und mitwirkenden ürfacbcn zur 
Upbuii^ des eiijLlircheii, HawicU MAd -dapr Se«iuacbt. 

wetli- w& Hey ctbn fj^arem R<!giccangca'l^4ieten^votv 
Zflglicfa. a. III S. 34.1 ff. und üi.ii gerne eine Art voiv 
Vorliebe» be^ alleta was i^jiglnmis Angd^enbeiieiv 
z.uin.il i.a dcit neueii) Zeiten betriltt* itfcUeliep.. Et 
«rhkbt deuiuiigcacfttet f«in$ Stiinui« Idttt gcgP» Sfltfs- 
brauciio, welche dec trcfHlcbca.Vcrfiifruug dte(«s Irw- 
fdrticlis tlfiL ÜJitccj^aiig briiigcn IvWincu, z. übet 
4cn luimitibi'gen DurJt nach Reicbtbiüacrn.. und dift 
VerküuHichkdt der Parbtiu^nr^rituMaen» (S« 356). üec 
•uf 2 S«*itO!i abi,'elViri;]tciv DarilclUin;: vua den Ur(j- 
cliojl und Ereigiiiil^iL des Kriegs, w ckluu Lu^laiid 
gegen (Vinc nordametikanncIi(.<H Culoni^^n tiihrc)i> 
üaiie, wQrdon wir niehrcce AusÖbtitcblu;U gewünfcbc 
llnben. ' Aenfserft bändig finden, wir die Aiiseinander- 
IVt/iing von S))auiens lJ<:beann<:ht und feiaicr glanzeiir 
den üeiltesculmr bcyni „buritt der iiogierai)gI?Ui]i'{)ps 
II; fo wie dip treffend hin^cftclltcn ürfacheu». weklut 
fchnellen Verfall di«l'e« niüchtigvn Rei«hs bewirk' 
rrn. Hey der Gofcbichte- unfers Vaterlands ßlänzej». 
vitlr Jirr.ahliiiK,L'!i uufl Bemerkungen , z. R. die ver- 
wickelten Verllan,dfiinge.u des Coagreirtrs zu Caipbray, 
■Wetcbe wir in ihrf:iL Verjictttinjon nirgcud^i fo deut^ 
Kih und doch fo kurz als l^i-r 'l'h, I. S. ^97 gefunden 
haben. - Das n^it den nu(hi^;«;!i Gründen unterAütztc 
ürtheil S. 314^ dftfs Iniyerns iVjifpnlcbe auf die öfter- 
reicbilibe Muliarcbic , nichtig warqa« uiitvrf^bteibft 
B.CC: i^llkoimnehv! fu wie er mit Theilnahtne und 
Vcrr,nÖ;;en (Mc Darih'Üjing (liefes ganzen Succ*d"fions- 
Jlriogs las, und' die enrvvickokejt Urfnulieu. von Preu- 
Csens fchnellprn VVacbsthumc vüilijj befriedigend! 
ftnd. Seinen vollen Bbvlall Tcbcu^t £Uc> dan U^ihei.- 
l^n drs Vh; Aber- das Bfliidnils zwischen Obllerra 
und Fi ntif.ri ich , fo wie über die RriiiJcIje Lage Fried- 
richs H Tor dem Anfange des riebcjijahrigen Kxieg».. 
Ächnfltf^M- eiltscinc Falib bieten fkh noch in beträch^ 
Dcher Ansahi auch' in der Gefdijcht« der übrigen- 
llandcr dar; aber wir woHen die AufiuerkfainJteit 
«ter Lefor nur noch auf den durchdaxhtcn Zufauuncn- 
Inng der altgeineincn Einleitung lenit«n . it» welcboe 
«ber Militilr» Füiancen, IIan<l«l', Religion r und die 
daraus Uervorgtlrenife ünjwandiuug der Staaten; 
»iber de» Vorzug der proteftaniifchen Schulen und 
die dadurch enritandene Ueilbcsübcrlegcnheil , init 
Einftielit MTpcvcbcn wird.. Uhd' nun auch^ eine Stelle 
zdr Anfiwr de» 1ehh<ilTen Stils. - Sie Ut flu& clen all- 
gtsneinoi ßv-uit 1 !■; un -« 11 üiier DVutiVhlands Vorzüge 
•ntiebnr, 1*. HI ^. 540 ff. „Obgleich nach dua 
Kaifong< feiner tirufsu nur ein Staat vum dritten 

l|ao(» sab» «i!^i«i.£urö^ de» cjeikea jßlafx- iu, ^(Uiffr^ 

■ 1 



bung kiii*T Volksmenge ein* die trotz der entvöl- 
liernden Fehler IViner J^gicntngcn wcnigtfens auf 
30 Midionen iivog r uiul wi« dieles-VoHsuienj^e ncch 
mehr WerA gab, war il»r ftftetier Vorzug, dafs He 
ein im Ciauzen über alle übrigen Volker von iilurope 
inoraiiich hervorragendes, ein fiuUcbe», geniigiia» 
rne*. MfirigWr erliudungsreiclMk Volk bildete. Im 
Ackerbnue WW'es fein eigener bedächtiger Lehrer; 
und \v» e» dter Buden irgend zuliefsr hatte es fein 
Land zu elnetn loctlauÜeHden LuA gasten vecedelt ; iui 
KoniUleifs bactq es vorigen 2^iten von d^n Völ- 
kern* .die ihm darin vorausgegangen waren, zwar (ge- 
lernt;, aber befafs nuiv, w: s rs gelernt kntte, u.:;ii». 
Hch verbcfl'ert und angewendet, liuI hdtte, w» iht» 
nicht LocnlbindernilTe im W'ege w::r«.n , feine Lebref 
übertroiTen , und zu dem' Erlernten- viel Eigentliiinili. 
,'<ches hinzugefügt." — »Und wie btufig wurde nlchl 
der deutiche lieiA uild FIcifs in Wiirtnfchaf4eil'fla4 
Künlben durclk die VeraciMMug dsr f icüew mede/ge^ 
drackc«. 4i9,. ilMiMr iMieitr dos QnUt äm Ancknfe' 
7.U bevandeni', das eJnbeiinifdi« behandelten , a\& 
ii^iuini» «s «US IkMJtien.*' — A'des liibhcrig» bürge 
für die cntfchiodeue Güte dcs^ ilucbv, wekbe ihm- 
Lrc/er und Juuier in reicher Anir.ahi ver£itha|^n.a&u(*^ 
detto ^roJler darf Ree. -eiub hier ^aJTen nicderktgen, 
was iluii. vielleielu nur ihm, uilnder gus, minder 
zweckuiofiig Iii uer Austühiung dus Wlionen Plans 
und bey der uuifterlial-sen Bebandiung der meiuca 
TUeil« zu feyn tcbeiiit Viclleidit verutfachen eboa 
diefe Vorzüge , dai's man unwilfitürlicb bey jeder hin. 
glckhiicit aultofst, üie in einem niitrcim;tl?-igen V, or- 
ke uubcmeiia übcrgangeiv würde.. Ungl«iIiiiM.ii itt 
auch, dec Hauptpunkt., aus welchen^ fich Klage gege» 
d.is voriuj^liciie Werk criitben liefse. Wahn nd meb- 
rere Tht-iiu in % u^lein bekmueke glünzea.,, iuhlt ücii 
d«r angrtiiizende. Nachbar in Uuriti;^k«it, webl auchi 
vüliig übetgeiigeu.. it. lü ö. Sjjif^ ift von den Wieelrr> 
tioicim- dio Kede r *hef naeb emer g«iuiueni Öarft&l 
liutg des J\.iaernkrie§» fueht man vergeblich. Dwr 
dce^isigjuhtige Ärieg wird auil »wey Seiten. mit eineio. 
ailgeucineu HaiOMUeincnt abgetban und doch hätte 
ifun dciv Vll gertt erzldileu Mreu. und lieber etwas- 
wenigtir. Räfonnement gelefen.. An diefen- erilen. 
fthJiefst li(h zue)tens (kr Vorwurf zu weniger Be- 
kbiung bey eiitzeluen itegebciiheiteu.. Für Leierv 
welciien die Fecta- jtoc&i nicht fio ganz galSoig-fia^ 

w ird i:!iu eüi n (?:ir zu ■'.vciiig geforgr, w enJi ein ivicht 
ail^cuiLia üclvünjaci \» ort o;<ne tiie u^jclnge ErkÜ- 
rpng , iin Factmn. ohue di«.* Uriiacben, aus-welcheiz 
c» lieh .begreifen. iaJM., oimc EniwicUuflg, dec erlük^ 
temden.,Umitiindc, liüigeAeiU wird» Statt inehraree 
fiii/^lner I'".iilc- ualdt ivcc.. zur V^■rl:Tn,lieh^?ng fi-ines 
i;in\rurfs ein Stuck au;> der iLanikU«it üelchit.hti: ü. 
IV b. 293 eu-. Üicf« AnlUitcn gi«ngeu ii:iieo Ciirt- 
l^n V irou Qir.Lt lnuulvui lart." iiec Le&r (xiWet 
nun. uni£r der liegleruiig viitffcsliümgbUnii ruelmiuA- 
gen, ceren iuin er eine die andere virdruHgi ; er vvirdi 
aifo wühl Aufkliuuug; über die Ind«^us wü»- 
f«.h.n. „Er Jiefiaehtigt . &sh' Mf dm f ftrftaaÄum. 



Äch woM Ton jedem Lefer fbtfetti , daft er wMfi?, 
wunderliche iVäteufion Dincinarks gründe lieh auf 
eine BckiniMie Liuhvigs XIV. „Er gab Jever auf 
VbrfteTlunf;«! wledw heraus** gegen baarcs üchl, foU- 
te wulil twv^Titiigt feyn. Ueberbmipt grüud«im ficJ» 
die gewaltlauitn VorlebriiteChrißjan» Bul" (eifeenBund 
aniC Frankreich, wuvun keiH Wink {^ygebeaHi. Audi 
'•foeretiizclucAfiGS^l*''^*^ ridir«cluenkZ.B. „dti^i'ec- 
'diftandl feinen LtedenunAuif zur JüdndMmng^ 
des kaiferlicbc« Anfcbciis nicht für nötbig gebaltai» 
Itaben muffe . da er Tbeile au feine jüiigem Prinzen, 
ahcrau" ilr. E- überCah bey dielsjn Vorwurf«, dafs 
4iw Recht «kr ili Btifcwq im UauCc OaltarMieii 4Mual* 
•■nd lange naebtemAd» flitht tingafOlin #W. Odet 
S. 1 b- 2i .r'^af» di« Tüxkeiirobe undisciplinirte Hau- 
fcn wäre», «reiche blol* «lurcb ujigefii<ii>e Tapter- 
lieit iicgten," .'Wctf'jrfie Stkrü'tftelkr jejicr Zeitciv 
durcbg^r flbmengt Sab«lnclK> dsf» <ict 'lAicke» 
Biscipii», niebc bl«& ihr UngciMUn . die Ondnifn^ 
riifopaifclier Truppciv üb«;rtra*» Aber ihr< Aiiui 
CeH blieben fieicdeia beym Alten» uim.! die cheuuiiige 
Genanigiwit der Dtaciplin Tcrtieli.' die Eurupaer faii^ 
cegen erlemcen feit ägm. djnyükiciiduieen Krieg «in« ■ 
£auz neue Tactik ; • feit dlifer Ptorhlde (hid die Tüf 
kcn in Saft allen Kricp^n der unterliegende Thi il. S. 
aai- ftüer Kuricirft vim tJs) em greilt deii Eugi ii und 
AlarkMEOugh. vereilig bey Uochlcädt aii, und vvlidniic 
feiner franzu/lidien ilült*arm«PSeficiilaa«B." . £r ^ift' 
gnr nicht an; der Fehler war, dafs der franzörilche 
fieneral' Tallard In dein za fein 2n>s:7eclchnten Ln^cr 
«ten-iVngriiT erwartete. Am Ejid« d«s drkrcn i iieils 
finden wir die Angabe , dal^ dle'-iiiriiitnilclu.n Vog- 
tevi-n Hclv eticns^ -JoigiMOf LiManiO-« iltnJsrifio uud 
Viü .'i'^'^.Tta feit den ixnnner ißttj, «in 'Ilaeil der ita« 
"liuniühcn RL^iublik gtwordeiv lincl. .Bac glaubt ihr 
widerrprccbeu zu mulicn ; diefe I.mdvugtcycn iiiul 
nJs Canrutt des Teilin ihkI Lugauu nucb rmmei 
Tiicilelielreiienak Wni)l.«ber wurden fch«t> iriUMa 
ija:i Veliün r Ilonhi^und Owen abgerHi'en ; riel leicht 
•vcrurfachtcn die Veru'echsiuMjj. und ulnit;* \ age 
tierücbte tiio IciiJit au begebend« Vcrii rutig. — " 
Was- den Stl>> betrifft, .f« ge&Ucn viellf icbt don 
Verll felbfl abiUicbc in der Uitze de» .Voa- 
ira^ hingev^'ori'ene, mit der hir.GrilrheH Vl'äcde 
Waui? veriräglichc, Kraftwörter nichts „Da tobt« 
4k aocdükb« Krieg. ^ • D'».S*p^ dannem «ihi* 
Idkn. — LbA«c Jiiälfc-feiila.FetieMrcdfln«-^ Za» 
mahii'Mide Di'crete."^ — .Alle divfe Erinm rangeiv 
khui^ilt rn (iie grofscn Verzüge des Wirks niiht, dcl- 
fen luht r Vollendung wühl jed<;r Li«.bkjbrr derG^ 

IckicUte >idt Verlaittpa ciugiffiea^ li^^Mtt. winL Ktn« 
iMne nitgaiiat^affiühen dfirAn- wia alabt unbemerkt 

k^fTtn, die auljs«rft,jfeicbei>,lit«jfarif(.hen liinweifungcn 
aut die Quellen , nicht nur über die Uaupttbeile der 
▼orgetrngcuen Gerduchi*«. liUMlM»he]raah|» fiher 
da eiozcbia £raignifa» ■ 

OsMABRÜcK, b. Blurhe: Gef:hkhte (Ur fimäie unck 
Uen-Jthaß vu» i oim^eii^. £iu ileytrag Zur Ge* 

ftiüchM dc0 JtoBm; MMlIriChiiwcfts« nid <kr 



dtanrretMfmie, rm fHniMit jthJTm^u . 180»- 

ILyjUr Ha ix/. 409 & ZuHffttT BmhIL 493 S. 8- ■ 

(3 Ktblr. 4 gi:.^ 
- Dem ernften üefcbiclMarorrchar tbuc es wohl, >ireni> 
€t unter. der Menge von SchriftAeUem, die mit ih- 
ren neuuwdifchcn hifterifchon Producten auf jedec . 
MciTe zum Vorfcbein kommen, auc!i t iiunal eiacn Gc* 
fchichtsforfcber aufxrc-ten lieht, der mit den erloder- 
Vahcn KcinitmlTen ausgeräftetr und mit diplomoti- 
Ichen Uül/suikteht verfclM^n, das wette Fs!d d«r Ge* '~ 
Icbichtskande gründlich bearbeitet und durch Be- 
kanntin.'icliuiig ungedruckter UrkuiiiJen, 1/iclu und. 
Walithcit über den Zaßaiul des umdern Alters und 
ftbaa die Sebickfiile einzehter Lknder au verbreiten 
^ucht. Zu dieler ClalTe gohorr unftrcitig der Vf. der 
gegeirtvartigen ächrift, wekiu; zwar zum Thcil ii» 
tieu Jahrgängen 1797, 179^ und 1799 des Magazins- 
für WeApUaltfii. i»tückweiie etngerücii.t war, jetzt aber 
al» OefeMehw der Pamtlla und Uerrlbfcafc von VolU 
mellci» fn Zufaimneuhang' wmI un^J^ich voUftändi» 
ger mk 130 bt^bcr uiii;edruckcen Urkmidcu belegt er- 
Isbcinr. 

iitsM trfit Eami befteht in zwey Ilaaptllücfcen.i. 
Da» ttß* (leffclben entwickelt «Ue allfteineliie Hmfte- 

Uuiijsj^e:» lichte der llii, v. Vi>!l;M<.-;U'iii. Dvr VT. '^<-hr. 
biä ju d;e Zei;e>» kttrl^ dei> üiul>^n /.uruc». unu letl>.L 
i^ren L'rfpruug ai»o der damniigeu ätaatsverialTui^g; 
ab,, wo jede Laudgemeinäa .Wiüiphakns ÜMP^n eiga- 
nen Laitdrichaer «^Grafen hatte, dem, »I» tigen' 
thiimlicheii littjizer vun mehrcrii Fre) lu>r<iii , iicbca 
dem Heei;bjnn, aufb die Juni^verwaituivg anrcr- 
traut wur«le. Dicfs ilk die gewühnlidio, abcrauehdie; 
heb' rüc. ; heucie von der iUKilehung der nachhengeih 
Sei>.ii^^.. K-ik, deren ttiteftcn Ahnherrn im iiten unA 
l.itLn j.iU: ii Hilde! t , bey oeni gel« hvyathtcn Anitheiv 
ilcr deuiUiien honise, lieh unveraicrkt zu einer gc- 
wüTun Macht emporkUwangen , wckhe alsdann die 
Krblichieii ihrer i^hcioaligen Reichswürd« zur Folge 
haäe. £i>en fa bilckfte üch auch die Ijerrrchaft Voll- 
iHeiiun, der^n Befitzer in def ersten ILüfte do,'. iztcik 
jAlu-buiu^rts in Urkunden LaiH^sheiT» auttretcu 
undtT.a^ den Kailtrn mit den Regalietl hdielien wur«' 
den, w.OVdu jedoch (u<M-b S. 113) keiu dtpli^inatilVlu s 
Zeugnifs aufzutindcH ilt, Nathdieicn, uiculeas aul 
hiftorikheii Muibinai>ungen und iViiaivgien gegrunde- 
le» AbiicutilungBit^gebt nunderVi. imciMjf^raJianpt' 
^tk flut die eif^cne Gefehlchie dar Familie und Herr' 

kbntt Voilmeltcin über, deren liegcbenlieitcii ir» 
dr*y vericbiedenen jihSi:hmttt» Mirgtirageu \\ Krdc:\^ 
i)er ^rßf bqgretft den Zeitraum von 1134 lm, 
dar im J. 1324 .eifoigren Zentioning d«« dchlolle» 
Voilmeftcin. l>ie Gelcbichtsreiba diefeff Dyi«*ftcn» 
die ri'54 zu:n erüenmal» in ürAtii'.dLn yuir.uiium r, 
ihre famdicHgefchalu:, ihre 'I'b^iijiabme an den Aju* 
gelegenhcitc» des Rticbs und der £rzbif«b(>fe tut 
Kölln, ihr! Bclkxunf^en, Bdnduifl« und Fehde» Md 
sttletzc die Zerftöruiig ihres Wohnfittea« Und die-vm-- 
ziiglichilcn (rcgrnlii'.iuJe , die hier wit diploiiutifrher 
Ckündlicbkeit dargclleUt werden. NebenlMsr giebt 

der in Vom fowM ato te d« Aiwarir i im gea 
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▼011 itt S mttr t A ITitng nnd intbefonder« ron tdeo 
Bju«r - aod LANvren danulirar Zeiten manche 
te Erlasteninf . wodarcb dieM PauiculM-gefchichte 
tut gaoz Wefty^Mten «in WdMtfendes Jnierefl« er- 
Wit. la I2ttn fahrhundert (cfaeiti(?ii die 11». v. VuU- 

nitöem Adel gebOrt zu ha« 
MMlifM Utiuntidm\ biob ua* 
ter 4en MiMifterialen rorkomuipn , w ie eben «uch «i- 
ne, Tvm Vf. «Kitt bexiutztie, ürkun Jc vun (in 
Am met. Thtfd. JßOlat. T. Ul- p. ZciJ einen Gerhard 
4« ytü«rni« mmm 4m MnUaUkw JDitnft^ 

ils ■Mliern Uckuitdbm unter d'-m buhen Adel, und 
im ir9f «wnot fich iJeiiiricb (ugar einen Gra- 
$em ton Volincliein. fiey ihren lpÄr«rn Schickfalen 
%M(e die «we^facb« JCaiterwahl Friedericba von Oe* 
fterrekli und f^udvrig* ron Bayern tiacbtheiiigen Ein- 
ibrfil auf ihre-n V/ohlflaad , weil derIJjiull, 'J'heode- 
ffSdl iL von Voitaeftdn , die i'arthev des eriken jtr- 
grfff ««4 Jo^wrtl MM Vedaft Mner ilerrfchaft Oel^ 
genbeit frab. Denn nach der fJr K. Friedrich itik* 
glörJdicb ausgefaWenen iKlUncix bey Mühldurf (1328^ 
wurden /eine Anhänger mit Krieg aberzogen «md de- 
ren Linder T«n«fliktt. i)ieiiM 6ckickial tfaf Min,»iidi 
Dentin. v..Yol«ieftrin . -deflen Dergfchlor* voofded» 
rirbs G»?ßnern, "Graf Engelbert vo« der Mark , u. a. m. 
im J. i3'24 erobert wurde. i)ieliBr Unfidl würde den 
glfnzlich«n UMergtng idtr VolUttfteinifcben Familie 
nach Heb gezogen 'lubca* wenn nicht die. Qeuublia 
■des ungiückliobm Theoderichs , Sophie ron Afiken- 
<od, ein beträchtliches Vermögen bclefTen h:itre, wel- 
'^es.fie vuf-ihreu Sohn » Theodcricb ili vererbte und 
•dadofcli Mne mlAlkhe Mg* Jnildeifee. Von. .diefem 
^reignifs nimmt -der Vf. -Gelegenheit die Gefchiohte 
der Ritterfamilie v. Rukenroä vom j2tcn Jahrhundert 
an bis 7.u ihrer 1320 erfolgten ^lidfchung im xwtutm 
JiMdtmtt .abzubandiän und <vt»n ehren .anfehiUichei» 
Bentznngefi -und Aemiem In Weftphelen jnanelie 
Kachi ichten-iu crtheilen, die tk'ti Alterthumsfurfcbcr 
in lliniicht auf die damalige VerfalTung willkommen 
fevn mülTen. Der dritte Abfchnitt befchliefat die Ge- 
rfchichte der Edten .v. Volmeltein ;Voni Jahre 1334^!* 
1429. wo diefes Gefcblecht, welche« durch denVer« 
.lult feiner Herrfcbaft und durcli Zcrrüttuiii; Teiiier Finan- 
.2ent "bis zum «liedern. Adel herabgciunkcu war, aus- 
ibrb. Die Heirfcbaft tt«lmeaein. dieXiraf Engelbert 
von der Mark ,'feit 1324 als Ptandfchaft inne -hatte, 
brachte derfdbe 1380 von tiem verfchuldeten Theodo- 
rich IV an fein Jlaua, fo, 'dafs nur noch die rflkeuro- 
ilifch«n.Q<iter<ahrig/bUebenf weiche, nachYerlOlchnni 
■der VMndMiiifcheii Pandiie , 4hrail AUodialeriven de. 
■uen ^Ntm Rek zufielen. 

^er swajft« Band diefcs hiftoriliehen Werks cnt- 



von Urfichriftcn und jltm CopIalMAei» _ 
find und hier au« firftenauü erfckefnen. Sic ßnd 

mehr oder minder wichtig, je nachdem He eines hl- 
llorifchen Gegcnftandes wegen beygdegt fiadi docik 
wcils der Gefchichtsforfcher auch die, demAnGckeim 
nacli, unbedeutende yrkunde «tft fo zu benutzen. Hole 
ihre Bekamtmachung IHr die Aufklärung in der Ge- 
fcbicbte nicht ohne IntereiTe iileibt. Die Urkunden 
felbft fangen mit dem J. ii34en und gehen hts IS3S> 
Faß eine jede «lerfelben hat der Vf. aait lelweichM 
.Aniaerkungen bereichert, die chetU die Siegel kund« 
und Dudonutik , «beils aber auch genealogifche. gm- 
graphihjie und hiiloriCche Gegetißande betreiFen, WM> 
durch der V\ ertb 4iud die AaiichbarlLeit diefer Semm- 
Inng ungemein echAht wird. tTur IMt 4ins noch 
der Wunfch übrig, dafs es dfem Vf. bitte gefällig fcy« 
mugca , das Urkuudenbudi aoch mit cinefn ceom- 
phifchen und Perfonenregifter , 4lie Abhmdhng SeUk ' 
.aber mH einer inheltaanseige za verfehen , um ' 
fki» im IMcaiMfc de* Wetka m jwleichieca. 



JLINDERSCßHlFTJ^tf. , 

Xmmio , b. Sommtex jDer klein» Kinderfrmnß^ 
Erzählungen iu Ro^wfcherjManicr. (01neJ«l».k 

J»^n» (10 gc) ^ 

Was lieh unrreICindedchriftileller meill nnter^iii. 
dernioral, wie f»e auch Jiicr vorgetragen wird, d^fk 
,ken» ik bekannt,: <ein«<bie JMat und Pflicht«» 
durch fieyfpiele -der JDttghieie und Tugend, fo wie 
der Unklughfit und Untugend, verlinnlicht, wobvr 
mehr die Vorthcile der Tugend als ihr innrer, «da» 
von unabhängiger Werth, mehr die Sdlidtichkeit 
.^•JÜe hcbandlichkeit der Unlittlirhkeit und des Lü- 
nen hfia Auge gefafst wird. Auch diefer kleine Kin. 
dcrfrcund, delten Er/.ahlungcn leicht, fafs)idl lüld 
dem iündesalter von 5—3 Jahre}» wenicftena warn 
Thwl angemcfien find, gehört in <ianzen imter iibU 
« Kategorie. Jeder Erzählung ift ein darauf Bezie- 
hung habender Denkvers vorgefetzt, wckber, an»* 
wendig gelenu, dem idudlichen .GemUth die In-^ler 
.Erzählung Uegepde ^ahcheic,tiefer ^pHfMn folk 
Recht gut; nur mAfttwi, foUi« diefo Ahi^an^iS 
werden, die Verfe nicht zun»- ^Thail ;f« luuft' yfid 
,Xaftlos feyn wie folgender; • ■ "'"^ 

.Gott! ]»ü doch hnge noch ^31« Güten lehr«. 
Die Nahrung un» und gute Lehren i^ken. 
I-«f» «hna Schreckeil uns gtfund eriracbeii { 

.Viid •lei|«a,ni».fceh.M dMA<üMhickuiafhe«(f 
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fc ond WortfDgunpen nnterbitKfien w?rd , bat «r vor« 

züglicfie Lebhafripkeft «irr j oftifchen DaHleMung zu 
Drpodkn, b.Gcrl9ch: l^aUria. Ein rotna»t\pfh*s Gä- 4r«rbindi>n. und alles Ltere. Müfsigeund Wdifthwei- 
Meht i» für Q^ßmet». Z8e3. mS« UftfitO fige filacKlich zu Teniielden gewufst. Zur Ptotewih' 

len wir eini?^e Stanzen de« dritten Gefangrs , worin 



1 j[er StofF dM» 6«(ltrhn Ht «os dner der neoem 

— firs n»Trii von Florian tenommcn ; 

und vcriiiuthlicii Ichupitc ihn diefer ^umuthig^e Erzäh- 
lter aus irg^cnd einem iralinnifcben Orlgliud , obgleich 
•die (/(tbwfciirtft, ^cmmttte Itatienne, zu diefer Ver- 
«Bvtliang ftaeb ttfcbr bereditigt , und (ich Tiür auf die 
^ceoe der Handlung zu bi-zk-beti fcbtim Mehrere 
UtnIlind«djertirleiL-lit uU;rlt;lib;)rcn Handlung iiitdiirey^ 
lieh nicbt mu; die Widerrettlicbkeit de* Veten d«r 
iidwiKe« Cen« 4iie Verbindung derfelbcn mit dem 
Sohne «tue» leiner vonna Ii i^eif Fremule, die Zwitcbeo» 
iLunft eines andern ihr au) ■ irungenen Liebhaber«, 
^ie iMtdicb £<geu ihre Tochter ge(innte JUuuer« di« 
^Itcb« Nachricht ron der Unrr^e dos im Kriegt Ar 
•ivefeaden jungen Mannen . (f «n Valeria wirklich liebte 
ihre dadacch be/liiiunte Eigcitung in den Willen ibrw 
iiartherzifen Vaters, die Yollzogene Trauung und dof 
«^omstigen Geliebten £r(cbeiAimg wAhicnd derfelbcn» 
Vataiicm bierdarcb ▼etenlaf«tB KomVlleit. ihr vtm 
meynter Tod, ihr Bej^rrihnifs. ibre Wiedererrcbeiniinjg 
Wnd endliche Vermalung mit ihrem Guido« diefs alles 
/ulirt Erinnerungen an ahnlichen Stoff älterer £rzab> 
Juußeu Jjcrbejr, «nier jandcfit Jucb an Romeo's ttnd 
J»i iej M JieksmM« üelUu'chte. Aber die Manier , in 
-Xrelcbcr da« Ganze bcarht ai r und 8 ungerührt ift, uacbt 
dennoch diefe Erz.alilung ubrrajis anziehend. De» 
detitrche Dichter hat iie indefs in ihrem gvleUchtlir 
^bca Xbeil« niir den flanptzü|ren nach benutzr, und 
den StoffAikidkr der Zwangtoüeii eit i)ehaiideit, zu 
welcher ihi»^ die dicbietilche Darftellun^ berechtigte. 
Sei» iiedicbt beftefat ans xim 6efiiag0n, in Miuzaili» 
§ßm finaami luid es Ift ibol laicbt »actoiMif«!, data 
«■ von dein gewöhnlichen Versbau derrelben zuwei- 
len abwich , wo der Gfßeiiiland und der Ausdruck 
der Gefühle zu erfodern fcbien, weil er dabejr doA 
den weCenilicben Gefetzen dttfer Versart und ihiiw^ 
Woblfant« dupcbs^ngi^ treu Mieb. Afebrere Sttncen 
bnhfii bUj/5 zu'.-y Tcrfchieilrii .ihw«^rhrfli i Je Eiidrei- 
iHK. Der ungenannte Verfaller «iacbte. feiner £rkl«- 
ri-ug nach, .hiermit den erftea Verfucb in diefcr Oich» 
<iu^g»arc, nnd verficbert denfelben mir ftr eiij^ ange- 
wandter Feil« «ft öberarbeiiet zu haben, in jeder üin- 
r.lit in ihm diefer Verfucb fo fehr gelungeii, dafs er 



4er Dichter den Glauben an Ahndungen und Wieder- 
«Hcheioimeen der VerAmftenen rechtfmigt« v 

Ach! wenn (^?r Sr-^'t-. -i^f in fick autStJk^taageai ^ 
Sin neues Iä<:bt im beil'(;en Iüimm Olgt» 
W«ui iwU^. ihr Jllieli die MUfSttt^ JualUfa«» 

Die Gfgrnu *.-i ihr als ein Ilcgeitfcqan 
frCcbeiiu. der beüce Zeit voraus maa fa|tS 
Di« Zukunft tl* ein Metr« au« deffea WagM ' 
Kar liiar uu^ «U ein Cchroffer TcUbn rag« 
Vad bi die rara«** fieb der Jliick da 

San» {fla. alt wanddtan m Wten M« 

jyer Vt'-zj.T, in die Ferne tiint;cf[-)!' rr, 

Oe&Mhen wui Iie her, iiir iingll :u in^iicben TraUflin» 

In Ahnungen, in den ^ehcimeu 

^RUuckuiigen der Sympathie fadianat. 

la gränzeuloren Reichen tvnier Sehiaakea 

Beitegiien ihr EiiipfinclLitii;en , Gudatiken, 

St-'lioK vörmal» tief gefii'i.r , 'ü-d fpater erR bentiiRt, 

Da ftraklt die Iloffuuitf k*ui£itger Vereiiiuji|^ 
«ia. diameTtdOiria aut atUdGaTekicfc «na gab. 
ndl« wieder Moixeaßern xu( eines Ftaeuaan- Giril^ 
Traft is dar dcclc ^acht herab i 
Diefliaiafl** diagacndea atorfelun Pilfedb^ 
Mit Rofea kränzt, beßürkc in uns die Mevuunf 
V«a frobea Wiaderfebn ia lieblicher Erfcbeiwuigs 
JtM ancluwi «BS der Wahaiiyli Tbriaan ab» 

Du ÜcAdN Müterac «it Ailc«i4eii ZtOm* 

Heil dir, Valeria! aurcfa duftr« Todtthallan 

Drxiif^f^ d i ;:um Hochgenufs der ichc^n Freuden eint 
Dir ward der i od — « waa er den Guuu allen 

»Sqmf 



BsaLtHt b. Quien; Diaihvfiakm. Eine Sammlimc 
vwi Sdhaafpleten von Mcdrfcl RMMbeeb. Etfi* 

Band. i8o2. 314S. g. (20 ^r.) 

Einem Theile des Publiru-.ns find die in tlieTern er- 
ften Bande enthaltenen Schaufpicle fcbou durch die 
Vorllellung bek.iiiiir. Das erde: die alte iJvrrt , oder« 



zu nirbrerti abulicbcn Ariieitm eile JkitUÜmtMtitag 4U ZmilUngsbruder vom Land«, ift eitie Nacbabmung, 
Terdienr. Jdic euier natVtttÄeii LeielMUMk äae Et- «der vielmehr nöbtentheUe tleberretzong ii^ä^ 

" ' " ~ w»iferir£v«r»' 



üblungstons, dir nur (plten durch r 
A. Z.. Z. igoj. ^vit^ttw fi««d. 



«wo»! de Brnve JFIoriMk 
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nctn Efffenen fafnKoffetfctfi trat, feiiefnt fo wenif V«r* 

frh III lung fies Originals zu fcyn , dnfs dadurch viel- 
inehr jder rauhe Gang der Handlung veriögert, unil 
dt« in jendtn oft felb/l durch die Kflrte beorderte 
N«ivctat des Dialogs iri iflens in ihrer Wirkung ge- 
fchwäcbr wird. Auch da, wo der Vf. blofs überlcK- 
. te» eieng tuanciieJUeine Schönheit Verloren. JinOri- 

{inale ind die beid«|i Zwillingsbrüder durch dieMes- 
e des Arlequins, welctie beide tragen, noch 1«ch- 
ter zu verwiclifclj) ; uiiftr Vf". b.u 'Iii- 'ä durch die aUe 
Livree zu erleueii geglaubt , die der abgebende Be- 
diente Mncni Bruder zugefchickt hat, der in feine 
Stelle Jioinmen foU. Den i iiifii-iiiifcliteii Gefunppn fehlt 
es all Florian'« kunftlufer Lcitbu^keit. in der öüre- 
nade, die der jün^^ere Arlequin (S. ij. 01} der ftofetto 
bringt, iß z. 13. das Ict/te Couplet: ^ 

f «wngMi vtax- tm yme mu Umcht r rf ütt 
X-e äon Jmmm t dost «m <M«r tfi? 
Rggardt-tti» «« eharmanle Rmfmt^ . 

Et tu verrat »'j7 ptut i trt onbli*. 

Poetifcher fingt der deutfche Hans Müller: 

Wa« fodarü du, dafs ich noch einnul ügt, 

Wai ich auf ewig tofr verfpradi? 

Wenn ich den Blick zu dir. o Mädchattk VK/ß» 

So fprcch' ich meine Schwüre i:«ch. 

Das zweyte Stäck , d»r Schtiaiodttt eleicUfdUs ein 
Laftfpicl , ift nach dem FranziiGfchen des Andntmt, 

und drcy Akte lind bcy diefer Nnchbildcn ^ L.inen 
vcrfcbnioizen. Obpleich llec. das IVnniulilcho bthau- 
fpicl nicht kennt , fo glaubt er doch gern , dals es 
bey diefer Verkürzung «her gewannen ol* Terloren ha- 
be. Auch fchefnt der eij^ne A'itbeil Hn. R'x. an die- 
fem S I. " nichcmibedft ' £u feyi;. mid lieh niilit 
blofs auf die Verlegung der ävcne n.icb Leipzig . und 
«uf andere Lvkaluiuftunde eiuzulthranken. IljnJlung 
lind Dialc«^ habrii f iii??! raithtrji und ItiJucn Gang; 
das Unwahrlt hciniiche eiiizelmr Vorgänge vergilst 
man darüber. In Berlin ui>.4 ILtuiburg hat man üiefs 
Nachfptd nicht ohne Brjfall auf die Bühne gcbrdcbt.— - 
Za dem S^haafplcle, der ftei Aerfrw/rA , in tftnf Auftfl- 

pt-n. fnud der Vi. di.'n Stoff in einer Ani-kdctc, dir 
aber nur einige Uttiitsnde der hier tru-t itc-ren , und 
dodi U'obl zu wcitfchichrig au^g< fponncnen Hand- 
lung enthielt. Wider die Einheit derlelben itcfse fic^i 
Mansies erinhern; dh$ Ifttcrbfle tft tti febt rertbeilr, 
cbgl^-it h alles fo zie:n!i('h (^intriicbtig auf einen Haupt- 
punkt hinzielt. Mi: dein vierten Ai^ie hiicte dasäiuck. 
üANcTseii können; denn der. fünfte ift mehr Fort- 
firzuTin: .1 IJedürfnil!* der Handlung; und der Adja- 
taut, der uuicii neuuu Knoten gefcbürzt hat, erfcbeint 
auf einmal in einem treuen und auf jeden Fall ziem 
lieh zweydeatigcn Lichte. Uebrigeas ift diefs auf 
mehrem Bfihnen gcfpiclre StOck, an den «ueh derVP. 
den mciftcn eigenen Antbcil bnr. ni. (it ohne V'frdicntt, 
befoutlers von Seiten d«rs Dulogs und der oft ujit vie- 
lerjjpihrheit und Kraft' darin geaufserten edeln Ge- 
fijliiS^en; Im i^usdnitK« diefes leictna ift dtrVf« 



überhaupt glücklicher, als in der efgentfichen Cbarak- 
terfthildcrung, bey der esireylich auf etwas aaehr an- 
kbmmt . sU bejr der Anlage wirkiätner Situation^ 
md beyjn Auadnick« der dadoich erregten GeffiUe. 

r - r 

\ rHRMISCHTB SCHRIFTEN^ 

Pakis, b. #br6: Lettrcs für Conflantinovte , de M. 
L'Abbi St9i»f Werltes pendant fon iejuur dans 
cette ville, au Comrede ( ..v.'.u; fuivies de plu- 

- ileurs Lctires de M. Peijff hcI et d'autrcs Sava»i>, 
6crites au in&ine, contenant des deiaiis curieux 
für PEmpire ottoinaii: On y n joint la relation 
du Confuiji de M. Anque ii Ii Suuitc, rivlrcfu-c ä 
M. de l trgcnnes i Mv'iuüire hu favarit Bujt^h» 
für le Calendricr de riiitericur de l'Inde, revupAr 
3er. LttUtuU. Le tout imprime für lesOriginaiuc 
In6dits, et reru par M. 1*Abb£ Bouiiet dt Vmm»' 
Celles. i802. XVI. u. 452S. gr.g. (i Rthlr. itgr.) 

Ungeachtet der Titel weitlfiuAif^ frrvjp' \9t: r«r- 
khbpR er den Inhalt des Werkes tioch nuhf , nie aus 
ttnferer Anzcij^e erhellen wird. Im J. 1728 wurdet» 
der Abb6 Stoin und der Abbe towmont roa ihrer R«> 
gfertmgr naeb ConAantinopel geTrhickt, um dorr,' wo 
inöj;irrh , in d.19 Lincre der RIbliotliok des OKofsherrn. 
ein^.ud^ingen , welche die iS>ic:e zur iifbtiothek der al- 
ten griechifchvn Kaifer inavh.'o. die. foit Eroberung* 

von Conftamiiionei , auf ausdräcklich«i Befehl Muh«- 
inct IL aaf1>ewaiirt worden. Da alle an Ort vnd SteÜ 

le angcnd • n;irerfuchangen dahin föhrten, dafs je- 
ne alte üibliothek vernichtet fey, die gegenwärtige 
■ber keine gricchifchen oihI lateinifchen IJandrchrif. 
ten enthflire : fo fachte «an Vi^igAeas auf andcrit 
Wegen wichrijro Handfchrfften auf; JRmfmont wurde 
n.niii M und nath Atiit.i p> ftliickt; und m enii er 
gleiih kei..e Beute aa ilitttüicbritten fand: fo b'-acbte 
«r defto mehr Münzen und Infcbrifren mit : Seoin hto- 
gcgeti fammelte im Orient über <$oo Hand/chrJf^en für 
die Königl. Bibliothek, in Paris, von welchen ein aus 
den Mtmoirts de l'Acaä. des Infcr. T. 7. auszugsweife 
mitgetheiltcr Aoflat« S. 24. ftl handelt. Ueber diefel- 
ben Segenftande verbreiten £ch die to» Seinn an Caj- 
Ins ntis ('('irtfhininopel gcfrbricbenen rier Hrlcfe, udtr 
vielmehr der letzte; denn die aNdem enthalten we- 
niger Nachrichten von Jitttarifchen Gegeiiftdnden. als 
allcrley kleine Bemerkungen und Anekdoten , liaga- 
telies, wie fle Caylos. der mehr antiquarifche Nach- 
richten wunfchen mochte, nar iir-', <''e fith doch aber 
gut Icfen, wie die Schilderung eines Aufzugs des 
Agmieniliclien Gefamlien , der nit dem Aufzug einer 
Zigi*uner- Horde S r i . fl". verglichen wird; der Hun- 
de- Krieg b. 13. und b.g. der Inhalt eines in Conftan- 
tiuopol au%aföhften Stücks , da« ein Mhnus genannt 
zu werden -ngdumt, „Der iield des Spöcks heifst . 
Cofagus, der mit allen Inligttfen des Gottes von Lam« 
pfacus auf der Bühne erfcbeint. E- renniihlt lieh ini 
erften Au^ug, und rollbringt uas eheliche Werk in 
Gegenwart der eh rb.)ren Vor fa wind unfj. Im zweyteii 
äLMiug feWcri: teuk Vftil», uni das Üind bsilt auf der 
.1 ■ . . Digitized by .•{iicib- - 
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Stelle «ifi ftlir MlftrtTSes GeTpräcti mit feinem Vater, auf ctiefc Feinheiren einzutaflen. afttworiet CbjFlM S. 

Im driitCH Aiifzii^ u int Carrjf^us rrin Der .vitrh ; plcich 70. iT. : ,,Dic griechifchen K(iii(llcr und die neuem »u- 
iiAchdcra er IVo/cfs gcihan, kouiuu ein larclitbarer ten ßiliUiaeicr liaben nie den Aug«pfel ausgedrückt» 
Drache, derilm und den ganzen Ordrn vcrfchliiitjt. dicrer Tiicil iii der glatteftf von n Th.ileii (Ie$ 
EndlicJi , da das Ungeheuer eia fo ichlaclues Maiil Köncrs vmi lami nur vom Maler mit Wahrheit aus- 
«licht verdauen kann, pfehtea dieMdnche. einen noch gedrarltVerden. Anfserdem fcbeint es mir ein Vor- 
dem fliidcra, wieJcr von fich. Diefs ilt (bs Ende des theil für den Bildiiauer, dafs er dem Zufcli.Tucr das 
StücXs." Auf die Briefe von Sevin füllen ßriefe rcr- Vergiiiigen Jafst, den Augen felbft den BlicJ^ zu gc- 



Schiedfjnv.T Reifenden an Caylus. Lehrreich iJt I.iioif 
court's Sthreibt-n nus Cairo i749«^Wonn die Wichtig» 
ktit der Rc-fon nach Aegypten in wlflenlcbaftlicher 
Uinficht ausrliiandcrgcrer^i , und ein Plan für Reifen- 
de in Ober -Aeiqrpten entworfen wird. S. 48- ..Die 
Keife Ift nicht geföhrlich Tür Hie Gefundhcit. Die Luft 
i(\ in g.Tn7. Ac_:^ypnn vortrefflich uiul wird immer 
hefTer, je bolicr ia.\n hiiuiui" kaumu. DL* Rcifendoi 
«noncn nur keine fchvrachc Brüll haben. Die Ri uil 
und die Aofcn ünd hier die einzigen Ding«» für die 
»an zu fSroiren hat. Ich rede nicht von der Pef^, 
gegen die man fich durch die bekannten Vorkelirun- 
pen verwahrt." Ein gewilTer Legraitd ercheilt aus 
Cairo Nachrichten über das ägyptiithe N.itruin, die 
aber ntrbt bafriedigen. Von dein Qefandifcbaftafecr«» 
tar Pfi/ffbnet In Conlhmttnopql und feinem Sohn fcon- 
«lon t-Mitc«' Ii'i'-ri; ^■or. Dr-r Vater hatte über einem 
Thurc vouNit ii J iu ey :i;itike ColofTal Köpfe des Her- 
cules mit aus0chülrt'n Augen und nachher noch einen 
Alsroiorkopf mit oflenbar abCchüich und kiinillich 
eben fo <;ebiideten Aui^en (gefunden , worüber er dem 
Gr. Cnvliis S. tT. feine Meynung niittlicilr. ,,Ich 
vermuthe, derKanfiler hat i'eincm Bild dadurch mehr 
L«bhaftigkeit und Seele geben wollen; 4pnn d.iiIIeU- 
il Unkel, w« W hes das Huhle der Augen, von der Tie- 
fe eines Zollt j, hervorbringt, ftellt das Schwarze de» 
Augapfels im G oui.u/. des Weifsen im Auge, gtit 
dftr< — Ich dtnkc daher, dafs die beiden CoioiTai« 
köpfe ron-Nicaa. fe wie der dritre, abGchtItch fo ein- 
gerichtet find, nm fo mehr, da ihn" firi fse voraus- 
Fetzen lafst , rljfs Jie fo geilelit waren , dafs man fie 
nur au5i einer bctrachtlicMi|.]fotfcrnung fah , von wo 
da» lUhl« der Augen die eiig^bene VITirJLuiig defto 
leichtpr henrerhrinsen kennte. DieBiMhaiier je- 
ner Zeit rundeten überhaupt ch, was man von dem 
Augapfel ficht. Man iimiet feiten Bildfaulen, in de- 
ren Au(ri;n der ßiidh.iLicr (Ion Apfel ausgedrückt bit- 
te; aber ich weifs nicht, ob man fchon ein Beyfpiei 
von dicfeui optifchen Spiel und von diefem Hellrfon- 
ktl gt-fvhcn iiut. Welches die Il'jhlunj eines Auges 
licn-orbiiugt« daa t» ausfichr, als habe man den Apfd 
iMfaitaptriflcn, uof ein Glasauge eiiaufetzen; um fo 
raehr, rb, boy diefem Köpft, di^ Ui/'iiTr- der Ar.. 
g(iilii. ii(.r gut gehaticn und uusge^irückt lind , lo uaf:!i 
wan. nicht vurausieti^cn kana, der Kunfller habe ei- 
nen Ottil ^Oedtpua y> oder UoMcr «der einen JinderA ... ... 

Ui^Mcklichrn oeeAtrerthums ausdrucken wollen« der eeiifet fchon eine franzöfifche Ueberfeizong 1790 da- 

vuii vorhanden ift. ünrnuf folgt ein Anflat7. eines 



ben, den er bewandert, die Ihltun^ um! iicweguug, 
welche ihn die andern Thcile denken laden { ea iil 
ein 5o«r-ffnleaA»» trenn fie wollen; aberea fae« viel- 
leicht eine gröfsere Feinheit in derKunft, und noch 
mehr anziehendes als in der Unterhaltung." Der jün- 
gcre Pi:i)ffonel giebt unter andern Nachricht über ein 
von Ihm fchon gröfstentheils in Crcta euageerbeice- 
resWerk, die Gefchichte diefer InfelumAfTend, delTm 
Voüeniiaiig und Erfcheinung durch feine Zurückbe- 
rufuiig gehemmt werden zu fevn fcbeint. Unter an- 
dern Antiken , von denen er Nachricht giebt , wird 
einer Bildfaule der Julia Mammaea, auf ^sn Kopf 
mnn c!ös natüriichc Haar febr deutlich von künlt- 
lichen ot!cr einer Ilaartour nnterfcheidet S. g'». f". . ge- 
dacht, und S.QO. mit einer ganz ifhnUchen Büftc der 
Mammaea in dem 

glichen. Man wcifs , z. B. aus Ki^nlnt'' Schrift über 
die Perticken, dafs in Potsdam eine sniikc Bildfaule 
mit einer Haartour ift, die man abnehmen ktnn. Ein 
paar Briefe vom Baumeifter Lereif JiÖnncn wir über- 
nben , da ihr Inhalt jjem Wefentlicben nach tos des 
Vfs. Riiiv.Ci (!:• Grice b 1 r.'.r 1:1. Angeh.üiiftt iß. 
ein Auflatz der von Bonapartc nach Morea abgefcbick- 
ten Coiicn ißttphf.nopoli) über ihre Landsleute, die 
Mainotten , welthe f^hr ins Schöne gemalt find, wie 
bereits äla^o in feiner Schulfchrift über die Mainot- 

ten t3ox gexelge bat. (S. A. L. Z» laoa. Nr.. ss.) * 

• :" 

So weit die Briefe» Den gr&faem Theil des Bit- 

ches füllen Actenftücke anderer Art aus ; zucrfl ein 
gcfchichtlicher Bericht von Anquttil de Enatuomt 
über fein in Surate geführtes (Tonfulat , an den Mini» 
fter Vergunnea. Er enthalt eine Schilderung dcnt po- 
Ittifchen und Kriege- Ereignifle feiner Zeit und des 
Handels von Surate; die Untemehnmngen der En^t- 
länder gcijf n die Marattcn : den t.Tpfcrn Widerßand 
von .b . , i i^en die AngriiTe drr lin^Iandcr und den 
endlichen i-'ali diefcr Stadt 1773; die befondern Schirk- 
i'ale des Cunfuls und feine Uefanfieiifcbaft. Dazu ge- 
hört noch eine Urkunde über die der franzöfifchen 
Nation vom Grofa -Mogul Aurcng-Zeb ertbeilten Pri- 
vilegien. Daa nScbfte Stück ift eine Ueberfetzunir deir 
trften und eines Tlieils der z ,\ ryion Rt ir' 1 on PaU-r- 
Jun ins innere von Afrika , die lieh im Xachiafs ei- 
nes franz-ulifchen Naturforlchcrs gefunden, und die 
man dea Abdruck» für würdig gehalten hat, une«' 



«'er Augen beraubt worden. Man k.mn auch nicht 
üüiii iuiicn . dafa d$r Maraior eine Theatermaske vor- 
ft He; denn man bat bemerkt, dafs Masken nie eimn 
lials haben ; aber dicfcr Kopf hat einen un<l zwar ei- 
1t«aiujJk.en» wie der dca Hercules id." Obus iich 



Miffionar Br/cAi über den Kalender der Indicr, den 
er zum Birten der Aui-lander, die in Indien reifen 
und dort Verhaltnifie Inibc-n, entuDrftn hat. Hl:«**' 
nem Aai^ang wird noch «tu BtucliiliicJt «iw der Be* 

ftbid' 
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fchreibung einer Tlr-Te g«^eben , die Catjlns als Jönp- 
ling 1716 i" die Levante jje:nnciit hat. Die Befchtei- 
hang Ton Confiniiri«opel ift aus^chuben, die für ims 
nichts Nfues etithnlr. Den BelcHlufs macht ein Elo- 
piuin (irr Gräfin Cfli/Iwf vofi R'^nond und ein Trauer- 
bricf übtn- diefelbe vom ^bbk Cattti. Man fieht, der 
Inhalt dicfes gaii/.en ß<ichs ill fo mannigfalti!; als der 
Werth der ein^-einen Aiififäi7.e verfehieden. Es iftfdir 
iobenswerth , dafs innii in Frankreich wetteitert , de« 
litorarifchen Nachlafs berühmter Männer der Ver- 
geffeiiheit 7.ii entreifsen; «ur iniir>te m:jn durch forg- 
fiiUi^em Scheidungsproceü; «Jas Bedeutende yon dem 
Unwichtigen fundem. 

l) Wkisse^fblü n. LRrPzio, in d. B^TefchenBuchli. : 
Bruchßucke oder die verlorne BricftaTche eines rei- 
fenden Schrififtcllers. 1803. 174 S. 8- (l2 gr.) 

t) Ebendaf. b. Ebendcinf. : Unterhaltungen für trübe 
un4 i^citere Stunden. 1S03. VI.u.227S>. 8- (iSg*"-) 

In NfllE. , einem AHerley von Erzahlun<^en , Maxi- 
men , Betrachtunpeu über Welt undLel>-n, ift viel- 
leicht die erfteErxahlunj; : Treunnng unJ H ifiirrfdien, 
tlie gefalligfte. Gegen dea Cü^irakter ciaer eniften und 
littlicben Stimmung, dermehrern Stücken aufgedrückt 
ift, ftechen fehr die AuHmze Nr. 5. 6- ab; dsr erftc, 
ein Dialog über einen Traum, Iii eine flache PoiTe ; der 



andere: der wahre PhiUifoyh , enthält fcbtfipfrlgse See- 
nen , auf eine fehr gemeine Are ausgedrückt. Iii den 
Bemerkungen über verfcbiedene Arten von Reirm, 
^nd über die drcy fbaraktere der Mädchen kommt ci' 
niges gutgedachce und gut gefagte y.or. Au Sclxlu£i 
ftcht: Ende des erAea Bandicbens. 

Ob wohl Nr. 2- denfelben oder diefelben Urheber 
bat? Die AutTatze diefec Sammlung machen auf keine 
jnebr als Süchtige Unterhaltung, auf keine OriginaJi- 
tSt Anfpruch , aber inan wird fie nicht ohne die Em- 
pfindung einiger ganz angenehm damit verbrachter 
Stunden aus dt^r Il^nd legen. Die Erinnerungen ami 
der Lectäre tntiner ^ugimizeit enthaltin eine , hier 
iinrullendet abgebrot benc , FeengefcHic hte , derglci- 
cbendcrVf. in einer Bibliuihek feines Oheims als Kna- 
be gelcfen zu haben vorgiebt. Eine Anzahl komifcber 
Schilderungen, nach einem alten Buch: Aventnrey 
umuurtujes et g^atantfi .bearbeitet, find zuniTheiMc(>/- 
licht genug. Für die ernftere Unterhaltung ifi meftr 
durch eine iJeberfetzung von Poggi's merkH.üriV\jeii» 
Schreiben an Leonardo von Arczzoüber die Ank\ry^^ 
VerthciiligOtJg, Verurthcilung und Hinncbfung cics 
IliiTonv «ras von Prag, und durch die brii fliehe ScliU- 
derang Lorenzo Meilicis auf feinem Todbette, von 
Angclu Puliziani geforgt. Auch bey diefemBuch wird! 
am ^nde ein zwej tes Bundchen verfprocheA. 



% ^ E INE .SCHRIFTEN. 



T«eniioi.f»fli«. Leipzig, b. Ilinrirbs: Abbitdmng nml Be- 
/thrtibHmg rinn raurkvtrttkrenden Syartfent, wefciier alle \ ur- 
the. e dorOfÜMi und Kamine in fich rereiiiijt , fiir jtd«ti r>t'eiiti- 
fluü anwendbar, uiid in Riicklichc üuf iiequ^mlidikeii tiiultTC- 
futidbeit .felir empfehluin!«n'iirdii; ifl. Eine Ertiiiditni; A<:> U.e- 
rTibinten dit^ Franklin. .Vervollkommnet und »(rzeu'iinoi von 
Borrux , Arcüiteki und Ingeuieiir. igOj. fS. gr. 4. m. K. Sp 
viel cf ohne Zeiclinnni; ino;;l.rli ilt. wird mitt iit li von die- 
fem on£ einfachen Ofen «u» fo'<;iMider kurzen Itcfclireibung 
e lu-u Ue>:riff machen können. ]>i, wo die Stube dorrh eine 
Feuf^TTi.^urr ron e-netn Kumine eefchieden wird, ni.ich( man 
etv.» i'. l'ith hoch über dem liuden der Siube ein« OeiTii'ini; 
in den h.imin, und nun wird ein «ivca i Fuf« buher etierner 
Ofen lo iiii)(enicki . At(» er mil der liiiu«rn \V*nd noch env«$ 
in 4ic M4uer bii<ein(lK'iR- Jli^fer Ofen hat eine dop|)«;he hin- 
,fere Wand , , lo djff» beide hifiiere Wände ein paar lijrke Tin- 
ger brf»t i'oii einander dbftebeii. Au* dt-m Dien geixzu oberlt 
an d«r hintern Seile eine OeflFntnig, wrU .ieiufdie 111 dur i'euer- 
mauer durclu^ebrochene OeiTnniig pafst, Joch To dafi, derzM'i- 
fchen daii beiden liinierii Wanden verrrhloirvuo Kaum hier- 
durch in k-ine CuDimtinicatioii niit dem inneren <>' 
bracht wird. Dagpi;en wird chni diefer verfr 
Vordenheil det .OTcns abjofunderte Itatim , ob''>. 
^eiten()tr:iung mit «Ilt Stube, und unrni durch einC'J 
iiun(( und ai- •r.--. I'.ri 
Haute in C.' 

eir.iiM IVoft 1 . 1 , 

' fchurt « itd, >vu\-on der 
iau«!licb gewordene .Si ') 
ziehen . wird die i i. 
Oiiuti ilark erhiut, i...u 



im ge- 

V0U1 



iiMi der fr- < M 
icht. J). 

audare 




xwifchen den beiden Ilintrrwanden dci Of ii befliitllckc« 

J.uft btirjchtiicii erhöht; drefe erhiizie i.uft llrörai datier «jbr« 
in die .^lube, und neue ka ic l.ufi folt;i \ on aul'ien diircli dit 
«ntert Octluuna wieder n.ich . die dann in jenem Haunie fo- 
gletch wieder eroitii wird, fo dafsjiierdurch btltandtf fnf>~u.m 
Kefuiide l.uft im hohen (.ira de erwärmt in dieSiutw tinltroniu 
WOi;«-(;en verdxrjrue l.uit au« der Stube durch den Oieli in 
den Kamill bril.indig abzieht. Was nun llr. Dorenx von der 
Giite diefe» Ofens in Herug auf die (iefundheit rühmt , ifi röl» 
tift celjriindet. Aber in liczug auf den Namen eines Sparofeaa 
bat er fehr suiFaiieiide Man)|;ti', und es lai»t lieh von ium iiicbi* 
weiter behaiipien ,^fis daf» durch dai an der hintern Seite an- 
gebrAchie Kelialtnifs iwifchen .den beidoii eifernen Wanden, 
du- mit den Kaniinöfcii uiizertrcii i.I ich \ ei4>iiiidcne rcuener* 
rchwendiJii); amViiiiUch vermindert \«'erde. Der orten« Weg 
dec ^tu<^r:« xiir hainiiiofinuiii; ilt der Wei; zur Verfchwendunf. 
Dierem ätruxxe wird hier kein ^ündernir« eniät^enijerctzt ; es 
yeu'tiieht weiter iiich:s, als daf» man die Auf aielem Wcj{e der 
Vcrfcji'A Bildung vorüber eilenden Feuert heile . anllait ue **M 
dem Wt-t{o dei Sparfamkeit zum Ziele zu leiieu , nur nöihi^L 
V ivi i'Ucii» auf d-cfcr i- iuchi noch ein eutes Werk autzuiibeti, 
IiiLi • bclleht in der Erwärmung der durch das hintere BrhaJi- 
1; 1!" Stube ei iillröni enden Luft. Der Vf. will zehn Jah- 
dicfem Ofen fem \^ olifuioimcr (.in J>acho de« h6ch> 
Diiisu^ an d»;r \la;iL«, das den Nord- uiidWeft- 
:it wtr'.) Tm( und Naclit a»rfc in den ffrengßf 
All mit } Klafter Jiolz w.inn«rhalten habeittdai 
oruf» breit und 30 (dre\ 1*1^1) Fufa lang! De« 
' ao man fo etwas ni^-bt vurrauen woUm« «rcnif- 
Giaubeii bey ihm tu fiaden lioven. * 

l 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZElTÜNG 



OKJXHTJUSCnB LtttenATUJL 

Cju.cu¥t* o. LoDOOif , b. Wilfofn n. Comp. : Tke 

Perßan !\'{oonßiee. bv Francis Gtadwin, Esq. is^f, 
106 ciBiBchc, 74 doppelte und einfache lei- 
ten. 4. . 

Die entfcheidendtlc Empfehlung- der f«rBJ^4ii 
Spiacbkauid« ODd folglich auch eine? folchfn 
miAniilliel flp tfiefelbe Ift daa »oiaagefetite Dec.ct 

■ des fiengntifchen G( ncr.Tl Gouverneurs vom 21. Dec. 
179S. dafs nach tiem i. Jan. igoi nienand in die 
Dien(\e der oAfiidirchcn C^pa|:nie jenen Segen- 
• den.Mfkenoatmen werden folle, der nirht zuvor in 
einem Eximcn hinreichende BekanntfcJiiü uüi den 
dortigen d rrt. i-n und V- r n - . | t lungeii und mit den ver- 
icblcdenen einbeiaairchcn Sprachen * w^cheauf fcwe 
.AaUiiyjinii«£inflDrs haben feMAeu, bctrleTcn kehe. 
Deawcgen trarde auch das pTgenwänige Werk an 
Ort nnd Stelle \ urnehmJkh für (ilejenfpen btürbeitet, 
•Wt'klic' um der IjedürfiiiflTi^ des taglit heii Verkehn 
willen das ferlifcbc lernen wollen. Im erften . deia 
grantmatikalifchen , Thell gfebc der Vf. 8. 5 — 19. in 
diefer Abfirht ein ru11l\andigea Syllabarium , um or- 
dei\tUch buchitabicren zu lernen; hierauf folgen 13 
: Kupfertafeln, zur Uebung im Nachmalen jler perßrcben 
« lUaptzflge. Die Regeln TOnPrantomen , Nomen und 
Veibnn find-fn tudglkbifter Efnfbchbeic gegeben, und 
» fiberaJI dnrch Paradigmen ricutln Ii g -inachr, auch die 
Kanten der Zahlen, Monate etc. ailgehänft. Von .5. 

02. folgt in Kupfer »ftochen der PandnanuA 
. HD» 5«di| <$Mli's SitteubOcblein) mit einer englifchfn 
. üeberfetlung. Ganz der naorgenlrmtlifche Gnumeii- 
..SUl, delTen TTiucrrcheiditng von der Profe in einzel- 
. aen,, oft auilalletid uictapborifchen Vfrgleichongen, 
. in der Kürze der Säntft und Gegenfätze', auch itat 
Wohlklang der gewShlten Worte und Endreime be- 
ftcht. Leider ab^rift ein glänzender Eiutali mcill von 
mehreren blufs fchleppcnde« Zeilen umgeben, fdft 
wie Tpenn j<y^smal die fcbwcre Ausgeburt eine £n^ 
Jtfäftung zur r"olge gehabr bStte. Wir wollen aus dfe^ 
fcn ■eeren und fehr einhi bi'i hen Umgebungen eirti- 
'|es herausheben, was der Murgeni«nder als die ,»Per- 
•4« der Rede'« aaBdit; 



^ Wrettg«highti* ift die 
» 6«!d zu vcrwatiäel». 



daa. Kupfer de» Miagal* 



lifn-.uth:^ ift der wahre Weife. Ein Zwei/r. je mehr 
voK Fruchten voll ift, fetikt fein Haupt lur Erde 

^^ e,^ d*r U*bemM%h an der Hand fuhrt, der «ük* fe 
«« UnxUick ,di^ 2|pra 



.ytm Kmtmlffe zu geuinnm, verzehre flieh felbft^e 
ein Licht. Siichp den T^mjantr «ieme» Toafemdc*. WMM 
er wfffe ift. Ireher. a;» Hen ■< : n wiffende« Freundet. 

Die Kopfe der üamtfeudeii ünä wie Ali de« Fia eben die 

«topfd. 

Ikain Reich befteht, wenn du die.G«reaft%*ait lorMit- 
«egetitin erhebft. Wimfeheft <i«i «in Monyment? Die 

Welr lia' keinen bpffcreii IJjume: !>pr .-i!-; die Gerechnglceit. 

l'uruHtieii iß Oer Herbftwiiid tu: das F.iradtci> derErdc 
Seufzer der I M Iriickceii find fo heifil« dafa fie Land 
und Meer in Flai«me;i feuca können. 

O mein Heril erwirbft du ZffrieienhäU: to biß d« 
Monafcli 4m Reiche der Huke. BiXk d» ntcbt reich t fe 
hLft du fteuetfrcr. 

Umiii^p.eU. d-ch die Schlunpe äer Kir^helt : f« hi'iredirk 
Vor Verflifiun^r au» dem Recher de» Geilet. VVirÜ dtt 
Skiave fi'jr II ;i til ii -J iK : io b-iH tln die i riieiuc ritü Lcberii 
-demjjtsim Jiu.ije^tbefi. Bfijücft dij K,irujia Ilejclilliü- 
mer , d-.i wiirdeft wie ein Wolf ifnn ci nur auf Beute 
lauern, wie ein £fel^ unter der i.alt der Arbeit erliege«. 

Sia«ere der fr<ttn!htftigMt1A«h»Ihfiimi!^ * 

GeinU h»t den .'>ch!ii/Tfl ;i:it^ Thor der Tefffmeg. 
ift die trojjeru» tkil«», was da »egehrft. 

Blick auf , o MenCch. xu diefc« Gewölb« von Purpur 
und Gold.. Es fteht feft «hne SauJep und helle Fa«;kal« 
leuchten darin! Hienieden aber stacht das Schicket «ticli 
ciia Nachiwichter. jenen &um Kinig cte* Doch (bhiidi 
e?h dieft Leben kam Bndk 

Gute Früchte wndifen iiTcbt aus fchleebter Au^Tiat. 
Vichts ift in der Wek fo gw, dafs nicht idas fefalinuia 
4tn\it erwachfen kannte. - 

Hange dein Ilen nicht an ditfe BedMUrebUnaft Die 
frifchen Wind«, weldw dicheitttiebeif, -MjbtoaüdlWbK 

ken herbey und Rejien. . 



Diefs möchten fo ziemlich die Perlen alle feyn, wel- 
che der berfibmte Sadi in feinen Sittmigedicht auf 10 
, Seiten zcrftreut hat. Immer mag man ficb'der Aus- 
* beute dos mor»enlandifcben Genius freeen , wenn fie 
ausgewählt iH. Aber, im GsiiT^^f n hctracbtet kann fie 
nuc der, welchem das Fremde .als fremd und eis ci« 
mfibräiMr Etw«r% deAp tkenrer lA, fik ReiclMhdm 
" ' erkUren« 

S. 95—104. find AuTTchriflteii TOn Ftrmahs, Bi^e* 
fen, Contract«! etic. FörmuUrd vo« WÄhfeln , Kla|;e- 
fclirifn n u. 'Igl. S. lo^. 7. Proben arahiri hrr Knligra- 
pbie in Kupfer geftocbint. ErwUnfchte Uebungsdacke 
auch farQelelute»di€rr«niliiniliErfpten.eMfiMW ldb«tt. 

Der zweytc Theil enthält zuerft 76 perfifch • eng* 
lifcbe Erzähluogcn im leichieo- Stfl . dechfchen ohne 
Vocalzeicbeii. Die meiften- ibdmi fiCb mn frgend-ei- 

ncn Zuf? von Schlauheit oder Witz. Oh fie alle von 
«ricnialifchcr £rfiuduor fefciv, Juum ^ec. nicht be- 
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f&iiuBeir. B!e i3re ottSAIt Am ihi ürAciT, imch> 

«trel'ch«'^ f'8r Knoten in'Stnki.Tpcnr* Juden toi\ Vetie- 
4iiggelürrT.vird. S.^o- — 42. folgen NachHcliten über all« 
pliilolbphen. vou EinirKhowend Schach. Von gricchi- 
&hen , pcrfilchen etc. WeUweifen wird irgend eine 
moralische Gefrhichte , gleichfam als ihr Syinboliun,- 
erzählr. D;t ti. Rhichte iJ( r Philofophic Kunu nicLts- 
«iadurcfi gcw innem Wohl aber fiefarmnm (s. & 
4efCnabluug von Solirite»Tod)'wie d«r Orientale, 
auch wenn er 7.u riiier Naabriclit einen freiiKlm , (m- 
ftorilchcn Stuit har, alla hi feine Luiaiitatea. und Aa- 
fiehten' trareftirr. Von Plato , wetchor aiu meiften gc- 
wiefen ifnid-, ift al« fein letztes Wert Msegeben 
'LrtLkoTB ht 'iRi» 'Wirft diircirZVFMif, VÜde in ihr mt* 
tcr Wundern ,, und gehe ab mit Abfcheui Diefs nur 
wcifs. ich am bcdcn, dafs irh nichts wcifs! — Die 
/iddfcn letzten find Sauferrcs (?), welcher «in Scbfiler 
von Ariflotclesgcwcfon fc)n foW, und A'ba zer 3«'>^e- 
liar, „der.gröfstcPhilofoph ijnter Nu&hirwon," deiren> 
"Vizior. er gew-eftti iVyn füll. Die Aus'.vahl diclVs Bruch- 
a Dhilufoph LTcber Legicadcn luöcb tein jederRück- 
Seht ^m tKü iNranjgftcn Zwedcinüfsige feyn. S. 44. 
Äis 77. geben hiftorifcbc, aclu orionra'i'' Ii. Nachricli- 
< 'ten* von Eigeiuhümücblt^ien in dbm Becrageu, der 
' IBpftttt^uette , dfeu Regicrungsgelchaften, Reifen, Jagr 
iWen atc. diMi^ulkaa Schati Jcban,. Dlere gSucvT»!«** 
•«rdnung des Sciiah ift, auoB abgefehon ▼on «teiii Woncn- 
J^weck der Sprachkunde, leicht das iateivfibncdUund: 
Joiuiei4>8ri^e Stöck dtr Sammlang. 

Der dritte Tltcil ilt Air den Zweck des Vfs. der 
-«iitzHchfle. Er gicbt per/irch engüfche Gcfpracheüber 
tiegciiftände des tngHchen I,*-bpn<. Nach all diefetn 
aber unterlicfs es die ciiglifche Religiofität oder vicl- 
tinehr diis bcy dam EiiglÜnder charakteriilircbe Kir- 
'«hc9|snlifiQ(lidlKeit' nicht, drey Kapitel aus dein Evang. 
<les Mättbaas onz.nliiinf pn, ("ogar neu nus dfeinGrieohi- 
.fcbenüberfetztc^urch U ÜLtiiaHibers; £sq..und Oberdiefs 
, 4Dit.Auinerkangien- sn euicr — getfhit«a— >ttfchtferci* 
,;tMirdcr .U«h«r£Baunf^v«rreii««, \m»§fhfft«Unv»A. 
iuiif^M und r^ißoXv bedeAtK Di« Qonietigheit ift>- 
»tiltnti<jg in allen Dingen-gut. Aber die GüCtesdicaft- 
üchkeit/chärft,. wie luan auch .us dieiciu BeyPpirl 
-.£ehit. nicht imansr den fo nöthigrn Sinn für das P.Sf- 
ienrle uv.i] Zwcckoiäfsige. Hr. C/V. Jiat hier unftreilrg 
aucli ,,üur Unz.cit** Gutes thun wollen. Das bcRc in 
i'einen Anmerkungen ift S. So. gl. ein F.xccrpt aus 
anehrcrn per/t ff^hen Lt-xicogrsphcn über dit licdcututtg 

des W-orts (^Cm^ T^ißoXos , welches auch ron cifer- 
mtn: Eufsanpeln, .«lie man dem-Feinde in dcit Weg 
-wirft, gebraucht wird. Aucb^tiemehrtiiab und fchpn 
vorkommende B^er)iung wolleil'wir' nichtflber- 
^ehca». dafs nicht Ji)irtd£r Ausländer äufserft fchwer 
. oder gar iiicbt die verwandten l aute, wie ^j-^ und' 
U«»,. J und ji u. dfl. richtig. auUprcclien lerne. Tun- 

defs r«lhf(jf|«r. Berfer die aas dorn Aiafairchen. 

'f&T Worce v<m. «rabirqfaem.Urrpruiig,au%enom> 

Cj feiten' 



CuLN». b. Haimnen Belrwcltlungfn und Gtif^^thm 
aber vtrfchieJeneGegevßände der Welt und drr I i- 
ttratur. Nebft Brucböttcl^ aus einer Uandlcbria. 
i8o3> 8* (i< Rddr.. x2 gr.) 

Was Herder in der Adraflea Vr. 3. fagt : „Wir Dcut- 
ftrhc gehen mir Stamm;. Ochern uviiher die ^rflchc uiij| 
Maximen Anderer uus erbittifud , £0 iiaXieboii fo in 
der Literatur bey jedem Anlafs** — das mag itnuicrliTi 
vcm.den meiilcn unfcntr Sentenzen -iMiPiinliJii^eit.f»« 
teitf aof'ifts vorliegettdi; Werk iflT e» gewiis iiuh 
atiwendbar. AUcs jnüfs:^ R f. trügen, oder <|jt.'t 
Bi tracli'unfren und Gedanken Und da& Werk eiiicf b^ 
rühmten deutfchen Originalfchriftftellerir, tlrr fict 
.itibft 4i»rc|i feine Aeuf&erungea* tfb«r H^ßlmHJ uo«i 
• dardt die angehängten Fragmenttr «na ujner Hand- 1 
fehrift für iidiJiKeuucr feiner frühern Werke biniju;- 
liob cbaraktcrilirt zti iiaben< fcbelnt. Vfßit vuifumf, 
•ina-fogeaannte Blujnenlefek eine geiPÖhnliche Com- 
piiation aus bundtrt ande-n W; :kpn zu l:ffi.Tn, i\.c\Vt. 
er uns- hier liichts» ab die Ei'ii;if'ite feiner C!j^«:nai4 
Beobachtungen und feines eigenen Narhdenlveits lak, 
in' denen, der ManB'Von grofieer Weit- undMenÜchear 
fconntnifii; 4er fcbatffinnige Denkierv Un4 der drip- 
. nelte Srhriftflelter miverkenniiar ilh hUg er auek 
. hier und da diefiim <&u kubu^ jeHem lu. parado^., ti- 
nera andern nicht imaaer ganz neu erscheinen« taaf 
er in- feinen politifchcn Urtbeilen bisweilen zu haj«, 
in feinen literarifohen dann und wann .v-ieiluicht au 
einleitigfeyn ;.-inag er endlich dcrStari^e undderi^eb- 
baäigkeit de^AUsdrucks bisweilen die FäiUteit uni 
di»' SchicklielfkAli. deflelbett Mfgcopfert htib«n (n. 8. 

S. Ii 53. ß4r 100. 240. B. f. W.), fem Werk Pl.rhjlt. 
dennoch, einen Schatz vou neuen, ^ofscn , erhabeucii, 
begeifteroden, überrafchenden , und. vortrclHicb ge- 
Agten> Gedanken r den oun- In wenig Büchern v«n 
dteTcIn UctfiHW? wied«rind«i ivjrd*. 



inenenBüchflaberiO g 

•iii.«isf|Mrcchef,wi« dcf Araber gpnan cs^ Rodert.. 



Sftbwnrnnn auch immer die nifcHun^ derfeHmi 

feyn ms^: fo VaP'rn f'v fich doch ri;lir Iticht in yoUh- 
J^he , j'liiicfophijiu-w.ornlij'che, und Ittcrarijike tiiuti- 
fchoidtn. Von flüen dreien mugeu hier einige Prt»- 
ben ftehn.. 1. PuHiifcfu. h. 24> Der fanatifth • royafi' 
flifclie SdlrfAftelter- ift. mir eben fo Te^ftt . »U ^tt 
fanavSch ■ deniocranfchc. Geu obidich vertheidigt der 
crile einen fultsnifchcit Delputisuius, und fchadet et* 
rtei guten Sache ; der andere baut ohne Grund, und 
thut (laflclbc. Beide lind nun aufi^r der Zeit. Dir 
trße fucbc nur von dcja Acufsern des Z'xeutcu etwas 
Gefilligeres und Gcfct^lichercs auzunt^UineD:' fo wird 
alles recht gut gehen. Duftre» fiolte Ta|)eleii-Kdnig« 
803 der fpanifch-dfterrrirhiJcÜen ZMt find* jettt'ner 
für dtis Theater f^:it. Vv'ir woUi?n jet^r ^lenfthen na- 
ler <lpr Krone fehcn » "lul zeigen iie iicb fo — wer- 
ivagr.c aur^uftehen, uüd ein iVedies Wort zu fagen?. 
S. 30. Wolite man «Iie uieilloii Staaten dengallilchen 
Entwidti'Iuugen-« ueit »ütziic/t ßnd , nnd frytt- 
ftüJt n n , niiher- briagt*n : fo luüfsie i-ian < .1- übrig- 
|Q3bU«b<ue d«a^.£ctt4alijc4cif| {tAch and noch ausrot- 

• . . . «ICH, 
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' ten;' 'wollte m*n Ruf stand den Qbri{pen eDropaifrhcn 
nuhcr bringen : fo mufita man da« Gegentheil tliun, 
»nai» inüfsre das FeudalfyAeuit ia der bcftcn Art, nach 
und nach einzuführen fucben, damit diefcr Staat den 
Kreis der andern durchlaufen könne. S. 38 — 50- 
Udfer Kaifer Alexander den trfleti. Vortreniichc Ideen, 
vortrcfliich gefagt , um dicfes einzigen AufTarzes wil- 
len wäre das Buch des Ankaufs wcnh. — Hier nur 
«i«r Schlufs. — „Ich habe nie über einen Rcgjcuten 
ein Wort gcfcBrieben, nie einem gelchmcichelt ; werde 
ich ts nun nach meiner Erfahrung, in meinen Jlihreq, 
gegen den zu thun wagen', den ich für den Edelften 
"«ier jetzt Lebenden feinesStandes halte? Und warum 
-fulke ich nicht fagen: den ick liebe? — Ichdonkedem 
fchunen Genius, der jetzt fo mtnjchiich gut liberRufs- 
land herrfcht, oder befTer und wahrer, <Ier es zu" ed- 
len Zwecken' leitet-, ich danke ihm den reinncn Ge- 
nufs meines Geiftes, im Aiilen Refcbauen fdnes Wir- 
Aens, und Er ift der einzige Regent, deflcn G^fcbicHt- 
-fchreiber ich feyn will , wenn ich fo lange lebe . bis 
«idas Werk-, das Er begonnen , etwas vollendeter da 
' ^eht. Mein Glaube 311 feinen Geift, und fein Herz 
*4il fo feft, dafs ich überzeugt bin, ich werde dann 
"nur nöihig haben» alles oben (jefagtc durch einejleihe 
•Schöner, Nv^'ifcr und zwcoktnnfsiper 'I"haten zu bele- 
gen. •* Als Gegenftück dnzu lefo man S- 128> was der 
Vf. über'Defporie und Defpotomania fagt. 11. Phi- 
■'löfophifch - moralifche. S. 3. Wenn ich »uoli die 
liörhAc und dännite Stufe der fkeptifcben Leiter be- 
•Äiegcn habe: fo führt mich imner die Porfie (im ho- 
2^cn Sinne des W«rrs) einige Stufen abwarte. Siebe- 
-^eif\ den inoralifchen Sinn im Menf^en, und diefe 
fchafTende, erhebende, befeligendc Kraft konnte nur 
AUS ihm entfpringeni Alle Virtuofitat , die Tugend 

■ felbft ift Poebe , und wird nur Ton den fanften, glän- 
- xenden Fitfigen derfelbeti einporgarr»geji , und gehal- 
ten; auch- beweift der Lohn, den beide in der Welt 

■ finden^ ihre «abe Verwandrfchafr. S. 8« Bey keinem 
"Volke hat die fch(>r>e und ttiufcbeude Mee von i.nmer 

-ileif^cnder V«redlung deS' MeHrchengcfchlechts mehr 
-gläubige Anbanger und Verehrer geluiiden^, als ber 
den Dentfchen. Vielleicht d»run) . weil /ie noch das 
•jnoralifch hefte Volk unter den cultivirten Volkern 
^mnferer Erde lind;- Wer wird es nun einem efllen 
Mann« verargen , oder feinen Glauben /u nah' andie 
-trrderfjtrechende Erfahrung halten, wenn er-diefen 
durch fthoive dichreritcUe Bliciie und pJatonTl».he Ge- 
danken zu bpfurdern facht? Sein Glaube entfpirji>gt 
^Ms feinetn Herzen , und hofTcntrieh ouih aus dem 
Herzen feiiaea Volks V u»id ift mit jener Fxiclie vqr- 
•wandf, '»no» welcher ich oben fprach; S. 187-Wt'iin 
«iMzIirh das Wefen aller Wefen den dicken dunkeln 
'Verh.iHg weg«««te, der uns feine Geh^imnilTe verbirgt. 
'lffl»«gbabe, dt« AiiflöfurT deridben würde fo einfach 
'etlMMil Cayn'. ■ dafg das Mcnf'JiertgefcJhlechr vor üe- 
'W onderitng crflarrrc, Ein rech« J(cJc vcrniVnfiebider 
Philofopfa würde Ti^lleiiht ärgerlich ausrufen : ifl es 
auf das? Und der Freche würde mit dieff» Worten,, 
ohar e« zu wollen , das liorhfte gcfagfhabrrr.- llf; ■ 
Uterarifibt ^. 04- UUkfOi Uii Oe^^igL Wi« IBAiluitCf 



äfthetifchc Gegenßände fchreiben nuifs. £r eniWickelV 
uns die tiefllen Geheimnilfe der Kunft fo Klar und 
deutlicl», dafs fie jeder verftehl . und fich jeder ihrer . 
erfreuen kann. Das d'eit'Jcht, Jchwerfällige , JtjßetnO' 
tifche , mit Terminologie belade ne , c»/ i'fdsfli ^Jf'ic»- 
de, philujuiiliijdi-- äjUietifdu GewaJJi , derauf dunften- 
der Kohlengluth aufgewärmte Enthufiasmus , womit 
iic es nicht vergulden , foudern verkupferM, iltvon 
allem deutfchen Gcwafth das ünertraglicHftt für* einem 
Mann , der an Klarheit gewöhnt ift: Diderot hat ih- 
iijsn-, ieh-lage es noch- einmal', gezeigt, ivie man mir 
tcinhcit, Wärme und BcftlmmtHeit über dicfc Ge- 
geulbnde fchreibeo kann, und feine üallonf enthal- 
ten nebfl feinen Betrachtungen Aber die Malerey, die 
erfte aller Poetiken und Rbejuriken niiht der F»fm 
nach , fündet>n ties krjftigon ,. Tollen und wahren In- 
h;ihes wegen. Der Dichter und der Philofoph' gehen 
hier vcftrauUch u«d leicht in der Ahönftcn Verbiil- 
dupg zufamjoen , und' keiner fchadcr de« oiidern. 
Nur Lejfutg kaim nebeo ihm beftchrn etc. — ■ Fftft 
möchte es aus diofcr und einigen andern Stellen t. H. 
S. 79. fchclnen. aläub unrormgeiltrolIem Vf. auch üb^« 
das baUifchc Meer hinüber etwas von unfe.n neuftei^ 
ÖjlheLiSchen Stanrei^zn Gch'ür gekommen wüte. I<5t, 
War je ein Dichter v-oa dt-r Näriir zur Epopo«- »nlt 
allem ausgerüftet, was Grofkcs dazu gebürt : fu ilt 
es Schüler.- S»tne bellen Tragödien Haben einen epi- 
fchen Schwung, und hat A?in Genie durrh die biJ- 
herigen Kiaftuufserungcn nitht zuviel geihan: fÄ 
wünfclite ich herzlich, dafs ihm dieMufe dfcr Epop6e 
in einer rvcht glücklichen Stunde erfchcitipn möge. 
S. 174. Ich habe viel grofse M!jnnf*r und' binfibmic . • 
Schrittftiellcr genannt", ober noch nicht den reinften 
moralifchen Mbiifchen , der mir in nii(?xi Leben von 
beynabe funfaig Jahren vorgeKomiden Üt: Dtcftr 
war Georg Schtojfeir aus Frankfurt am M^yn* — In 
ihm hafte fich <Jic menfthlithe Natur vereddt, m»d 
er felbdleitere fein g.inz.es Leben hindurch, olle feine, 
erworheuen^rofsen KcnniaifTo nur auf diefen Zweck. 
Kein unreiner F^dcn lauft dUn Ii dasrcine Gewebe fei- 
nes Lehens, und er führte ein lehr thativr" Ltbcn. 
Ich mochte Zagen , nur die Tugend W^r fVin Genie, 
und machte es- aus , fo krafng, fo qanz', und vollen- 
de« ftcUre er fie dar. S. i<58- Iii U'ielandi vorrr.-ffli- 
eben , einzigen Gedichten ihrer Art, ols-TJufarion, » . 
Oheron, den Ilittcrgcdichtcn, Maht-cben u. T w. herrfcht 
£'u\a Ariechifrh • italianifch'e Piiantafic, mifdeiirfchem 
Gefühl erwurint, und durch, fthiuie. meiiftliHche 
rhilofojxhic veredelt. Ich habe ihn noch niilit ais- 
Dichter gonaant, aber hrauclit iilaTi den zu nmncii, 
der ganz Europa gC-zcigt hat , dafs die G'^llen im- 
Geleite fchuner Weisheit, Und doch* ohne fi^'berbai>e 
Uebenpannung, immer gefälliger Dicht trng, feint-r 
Siunlithkcit und IIArmonie dcr S^rnctte. aiic!/ in eji 
nem Deutfchen lieh vereinigt haben? \'un aJletf \fti- ' 
fern Dicluein ifi er derjenige, UtlcUrr den A^'-'^l''»!-' 
dem am nieifien peßUt". un'd geßllen'tmifste;- Seifte 
Stoffe gehören allen Völkern', und liegen der PbaH-- 
rfrfie-einer jfdcn gleich nah; und ob ihm gloii.1» di«« 

BehaaUlujj^ufffdbcn ei|;^'ujjiiuüitl» iugpi»««; '»'-'/^'^ 

iuized b\ *«>r'.>»tl*'t^ 
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doch Ajsitt Geilte jetTcs ciilfivtrrcn V(rlkrs nnermer- 
fen. Wie viel konnte man nichr iiocii über ihn fa- 
gen? E> fi:y genug, wenn ich hinzufczf: Elr allein 
bat den faulten Rorenfchiuuuer Gber unfern Parnafs 

gezaubert, <fer die grelle ernfte Farbe dcrfelben er- 
eiiert, und das diifter crhnbtne, ihn oft Terhöllen« 
de'Qewöljc erhellt." — Und deitnocb — RiJ«tM 
«MÜr AmSei • — meynt ein gewlfler Jonger eben Ä 
läcberü'.iirr nis unverfchämter ;!ftheüfch<'r Faiifarpll 
einen foU hcn Mann mit zu-ey Wurtcn zu vernichtenl 
•WoU unferiu geiftvülleh VerfalTcr , d»fs erfeinen'IW' 
me« verfchwiq|en hat.» er würde fonft yroh] gttr 
Ton jeueoi poluerlichen Kritikat mir cfnem Wmk 

Wir fchliersen mit einer Stelle, 'Üt mtfiem Vf. 

und fein ganzes Buch charaktei ifirt S. 13^. : ,,Ei ge- 
hurt hohe uioralifche Kraft dazu , den Vcrlland dureh 
Wclferfahrung, durch tbätiges Gefchäfiilebeii , und 
in de«. Umgotige mit 'hohem Standen aufeuklinii» 
^boe chirs das Herz in diefer Schüfe aaftrddne.' ' Ith 
^ennc darum nicbts IntercfTantercs , als eiHen weltcr- 
lahrnen Mann mit grauen Haaren, der nach ehrcn- 
▼oilein tbätigett Leben zu feinen yer>randten and Ju- 
gendfreunden ;turückkehrt , und den alle, obgleich 
die Zeit fein Aeufseres Terwittert hat, doch noch an 
feinf-n grfundciu II< rzpu, rtincm Gciu, Sinn und fei- 
iier.üeukunipari \viedeif erkennen. Diefes nenne ich 
den Kern Im Mtnfchen aufbewehren , md dairanf ar- 
beite ich hin, überzeugt, dnfs der innere Mcnfch nTe 
altert, wenn Verftaud und ilerz fich nicht trennen, 
llir ^ie Morgenröthe der Jisgciid noch nicht an- 
tergegmigett» ik ihr« F«rbc äiich nicht mehr Ig gia« 
hend: To ift fie um fb Anntr lind mtlder, untf der 
Gcill firlir leichter die Bilder, die hinter dem fchiin- 
mernden Dufte fcbweben.*« — Gewifs i* ird niemand 
diefea Werk f\is der Hand teuren, ohne dem hohen 
t(!li.ti Sinn»* fies Vfs. für Wah:hrit, Tugend und 
Mcnichcuglücli , den er ftlbft da, wo ihn viele 
verlieren, zu bewahren wufste, die gebührende 
Uecbachtung zu zoiIei|. . Und f« gilt von Jhm, wfs 
er S. 180. Tagt: „wenn ein Hann'eln Buch 'iTdiretlltt 
in dem er eigene Gednnken und Erlindun^sllöif vthi* 
arbcicet hat, und wenn er dabey aufrichtig verfahren - 
III: fü riebt er dem Publicum nicht allein einen Th^il 
feines Silbft damit, er lafste« in feinlnnerAesbiickeii. 
und übtiTeicht ihm noA obendrein das Itla<\ft ftlner 
moralifchcn Krufte. Zerreifst fein Werk nur immer, 
er j^eb euch doch nur, von feinem Ucberilune, und 
das Ganze, das er In Geh ausgebildet hat, bleibt 
unfcrfehrt." — • Wl'sdicS. 284- anfangenden Bruch- 
ftäcke aus einer HandfcUrttt mit dem Titel : das zu 
frühe Enoadte» des Genius der Menfchlirit anlangt : 
ib können wir aber dierdben Itein beftimmtes UHiheil 
Allen; iber wenn, der Vf. such aät dem Dieter des 
GUfimt o. C ff. aidtt «im öid. diefelbe f «rfim üjn 



Mhe: fo ift er weni 
wandter Ton ihm. 
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j) Leirzio, b. Hinricbs : fiarU uh4 KmiHien* vtt- 
gmigte SpielßunJen. Oder: neve Kiniiet fpir'.e 
eine ^efell ige , muntere und lebn-eich. Utiterhsi- 
' tung Ton G. C. CUiadkis. 'Dem AJtcr von ^—14 
Jahren gewidmet. i8o3- VIII. II. 380 S. 8» H>> 
• 4Kupf. (I Rthlr. 8 gr-) " . • 

t) HaiL'BROMa u. Lsipeio, b. CUb^ Nen« Kimdm- 
I bibUotkek Q. C. C k n d i n «. ago8* »04 S. fr.f. 

^(idgr.; • • 

Die idee sa den migMwhm «nd nflizlidi anterhri» 

tendeft Buche Nr. i. i(t vermuthlich durch Guisuiutbf 
Spiele in dem Vf. gewreckt worden. Das Ganze foll 
-in zwey Bünden befcblofTen werden, und die t>pifJe 
'des »rilcn «rwarten eaft ihMtf wUcn Awfliüüuli mad 
*W«ifbi* An wen du ng Jm cweTten. Der Vf. ft(ih.tnk% 
einige Familien hatten fich zu einer Sonnra«^-^^ ^f-Tt W- 
fcbaft rereinigt , um ihren Kindern eine patteniie Un- 
terhaltung unter ihren Augen und unter ihrer BAitwir- 
Aarigzu verfcbafFen. Das erfle Bandchen enthält fiiji/ 
Spiele und gefellf<.haftlichc ÜHterlialtMngen über die- 
felben und bey Gelegenheit dcrAIben, >o wird bejr 
dem' Spiele: Amn BUmfUr, kam^ d»ratbemi UßVi» 
MUlanedMilblr rar Alinde in.Firis. WkMtj0f*%^ 
fen aus der Hauptftadt und dem Innf^m Frankreichs 
ausführlich gelcliildcrt und von den Uebungen d«r 
Blinden , -durch Gefühl den Sinn des Geficbts za «r> 
fttzen , wird VersataiTung zu ihnlicliea SinuAbni^en 
Im Spiel genemmen. ' (AUdh den Tsubifaintmen - An* 
ftalten wird fich manche nützliche und angenehme 
Uehüng dbborgen iaflen, z. B. eine eigne Art vonGe- 
föhlfprache, indem man Jemanden auf denRürken 
fchreibt, was diefer errathen mufs). Die Dankbarkeit 
gegen llauy's Verdienft um die blinde Menuhheitgiebt 
der kleinen Gefellfchaft den Gedanken ein, deffen 
Büfte zu bekrMnien, wonnf snch auf dem bleuen Um- 
fchlag sngefpielt wird. Bey der letzten VatcrMtung; 

'die fivmmtn Sprecher, oder das Blumentpiel, dürfte 
die Spottfucbt leicht zu viel Nahtung linden , wenn 
nicht forgfliltig vorgebaut wird.' * * 

Nr. 2. ift für Kinder Ton dem Alter rwifchen m 
bis 12 Jahren zur Unterhaltung beftiuimt. Man findet 
hier eine Umarbeitung von des Vfs.BoJeph Freeland, 
«them KiftderRobinron ; vtcc knam .foKäblungcn^md 

''^dn Anfimg '«inesUdMn RmbshIi dirfinmlir 0lß- 
maun . die allerhand häusliche Scenen zum Befte« 
giebt und in folgendem Bandcheu fortgeCetZt wird. 
Es ift eine Unart und Taufchung, dafs ietzt beyih 
viden Büchern, #ie de» beiden, die wir aa|g«»eirt 

> Anbei«, nkhtiMif dmTittlangcgslMawWt d«ihw« 
ThdtelblipclUkiL 

• ■ 

«-• ■ • •» I I • *! . 
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tEKUlSCllTE SCinUFTEN. 

. IIkh.-imanmstadt, ti. Hochmeifter: Siebenbürgifch« 

8»a*taUJirift. — Siebiuter ^ahr;ga»g. Erftes 
0ft oder (fwrtaL 1799. S. l-^ Z*»jrf«« üe/t. 
ISO«. S. 81— T7Ö. Drittes Heft. 1801.0.177-=» 
271. VierUs iUjt. igöi. S. 273-^66. S- • 

» 

Df r ^rp , 5te und 6fe Jahrgtng dierer nStzUtlMli 
Zeuichrift find in« der A. L. Z. 1800. No. 26» 
BUgcztMgr. Ree. uiufs leider fürchten, dafs diefer der 
letzte Bsnd fey , den er durch eine eedränete Antei- 
ge bekannt £a nuehen liaf. Denn , obgleich di« Hn* 
H<rausgeber fich ain ScWuffe diefcs Jahrgang« wcge« 
der Fortfetiung diefer periodirchen Schrift weder be- 
jahend, noch verneinend erklären: 1"» hat doch Ree. 
die Nachricht äriMlten,; dafb der Verleger deik 
Draclc diefer Quartalfchrifit^icht mehr fortfetstrt wdl- 
Ic, weil Ge nicht von einer hinlänglichen Aninhl Prif- 
numcmntcn unter(lüc7.t werde. In der Tbat ift es 
nicht wenig b«fnimdetul , in dem den crften Heften 
(jieft's Jnhri^nngs angchüngten Pränui»er«iU«ll-V6r' 
zcichuils nur 23 

Namen zu önden. Diefe Z»h1 fft-**^ 
zugegeben felbft, dafs tlcr bisherige Plan rrii IVi Jour- 
nals *u enge und raeift nur för die fogenanntc fäch- 
lifcheWarionbereehnettWP, — offenbar zu klein, wen* 
man nnch Ti:ir nn A'te f^rofseZahl der fachnfLlu^n PAir- 
rer denkt, welche fich bcy dem Qenuffe ihrer Zchend- 
iQtiarien befler als norddetufche Pfarrer ftehen, und 
doch wohl ein paar Gulden jährlich auf TaterländlABbO 
Lheratur winden Jtönnfen. Re«. hofft {etfhdik- daft 
in den jct7.),::^on fWjLiri rnrur gOnf^isfpn FriedensXei- 
ten dicfc Zeitfcbrift in einer andern Gcdalt, und bey 
einem erweiterten I^inn , unter der Leitung eines ein-» 
feigen gcftbicJcten [U'raasjtbcrs, durch Theilnohnie de# 
facHfifthen Kation nicht nur, fuadcrn auch des Adel« 
und der Honoratioren unter den Ungern und S^.fk« 
lern , mittelft nachdrücklicherer Anwerbong ron Prä* 
ainiieranreri xn ehicm neuen und fetfdMt^cm Dftfeim 
erwachen werde. Auch die bisherigen Bände, deren 
Herausgabe cuerft Hr. Filtjch, als Rector zu Ilernnan- 
ftadt, ^etzt Pftrrer in Urwegen ganz allein, dann bey 
t^er Entfernung von Herrmannftadt, Hr. Abb^ Eääf 
TOd Hr. Conrector Binder mitbeforgten , haben deil 
Siratikunde, Literatur und Gcfchichte von Sieben- 
Bürgen wichtige Diaifte geleiftet, welches auch die 
folgende Anzeige dea 7ten Jahrgang«« beftütigcit 
wird. 

' Erfles Heft. 1) Seehßer Beiftrag zur GtUhrten- 
etjckickte dir SitbetiHrgen, Umgem und StMlh tm 

UZ. I8Q3. Zawytfr Bmd, 



Vlen HandfAriRen des fei. Seitfnt. Diefer fleytrag 

enthält die Namen Fajching, l'elvintzi . Fer<niet, For- 
"rö , Frofih, Evzeri, Gelei, GWrtiJ, Gojdiväri, GtfHlafi, 
Gijualai, Halkr , Hegijefi, llorvdtk. So inan-LÜinft 
auch dIefe Seirertifchcn Nacbricluen find , (wie t. E. 
auch von dem berültniten Jeftiiten Fttf<Amg vie\ mehr 
hätte gefagt werden f.önncn und foUen:) lo fchr wü- 
te es zu bedauern , wenn davon nicht alles von A — Z. 
gedruckt würde. Ree. foitn daher Hn. Filtfcb auf, 
den Verfolg diefer Beyträfge dem nMchftea Wege, 
der fleh ihm anbietet, z.B. in derZeftfefirift tttrd 
fiir Ungern im Druck zu liefern. 2) Kekrohig. Dirfs- 
^1 eine Nachricht vom Zeidner Pfarrer Georg Draudtr 
^Offenbar ta lang fBr eine liebenbürgifchc. alfo nicht 
blofs rachfifcbr Qu:iTr?irf hrif>) von Samtul Kr.'iutner, 
Apotheker in Ilcjnnannßatlt , von Matthias GJbbd, 
Pfarrer za Szakadat, und Mich. Sclimdler, Pfarrer 
Von Hezeldorf. Von allen dtefen hat nur Kr^tner 
tRlr das 1lti!r^rlfl:hePubKcttm1iitcr«lfe,alsein-inder9o<> 
fanik und Chemie wolilbewandert^r und wohlihäti- 
gec Mann. 3) Vaterländtjche Ameigen. Ein kurzea 
ProtocoU der MTdfdkhefef Gefellfchaft för Ungrifche 
Sprache; von ihrer 34ten bis 3gten Verfauinihmg. 
Wie kommt e3 jedoch , dafs man von diefer Gefell- 
fchaft, feitdem der junge Graf Dominik TelekJ ge- 
worben . Hr. Aranka von dem Secretartat derfcilbeB 
entfernt ift, dnd Ütt Rr. Graf Mich*. Telekl deinTor' 
■fii/. , Hr. Mlih. V. S/.ekely aber das Secretariat übef- 
nummen hat, gar nichts uiehr hört und Zieht? — 
Nur reger und «ngethcilter Eifer und Entbuftasmus 
für Literatur vermag folche GefelUchaften aufrecht 
zu Erhalten. Unter den der Gefellfchaft nach 170^. 
vorgelegten Ausnrhcituntrtn ^ i rfiicnten mehrere die 
Bekanntmachung. So z.B. eine Untcrfucbung iiberdit 
Herkunft utid VerwandtMiaft dA Joh.* r. Hnnyad-^ 
0o/. TnJtntffns EU'gifc über die Ebene von Mohäts — 
über den Titel des ongrifchcn Grofsrichters Sartha» 
Decr. Lad. L. 3. C. 2, über die Siegel der 3 Nationen 
in Siebenbfirgen ti. f. w. — ' Befchlafs der Anzeige der 
grftfl. Dominik TrlrjK/cMi'Reifdiei^rhreifim^g— ScM»- 
zt'rs CicTihichte der Deulfchen in Siebenbürf^en , re- 
ccnlirt von Herder. — ■ Binders Methodus invenfendi 
Sinns /Iratum nplicium ,' ' iL mhntntm fm iWle^nm^ 
Jeu frr;clnm ßfin-'ß^rnle (1707. iß S. S-) "wird ange- 
zeigt, und die ^wc^.klftaf^)gc Verfügung des e^ang»- 
lifchcn Confifloriums zu Hcriinannibdt angefügt, zu 
Folge welcher jeder^ der känft^:en Profcfloren dea 
llerrmflnnftsdter Gyainiifluin« vor dtAn-Anitin fehiM 
Amtes etnc üilTcrtation fchreiben und verth' idi^en 
foH — Anzeige von itiarftni BoIIa t Schotis piis Hift, 
*n/rjr/a/.> 1758 1799* fteiHfitvo«. ZuU^bS^ogle 



Ur. Conrector Bintkr, die Tom — 1 ^ 1 It i i ■■■■■ ■ — 

Ceorjr /Ikttet ijzk «uit einein Quadrante bicubitati an- 
£1 ru-l;',iii liJroiioaiififljien T>ctjliJtliti;n;jcii liiii, zu Fol- 
ge deren das. fiidhCiiche Dorf /Ikfck (bcy den Ottgera. 
•^•^S7-i>'<'I"S gcaaimt) im ikUaabtuvgec Suibl« uMir 
d«.r Kreltc von 46' 17' r,.", und tl. ^ Di if ZtnJcicfch 
k)) Kuiwüiiuer Cumitat (von den Luceru Szcnaveros 
f«liaii!it2.¥!^('?;4*M^ Breill Ton ,46; 13. lieQU 

2bey<rs JIrf>. i) Franz ^/ofcpfi Ai^Mr fiter den 

Walutii Standort der Ti-ijanilchcii Brütie. Eine tn- 
pogra^^hiftiie Beticiiiigung / u kint iu ycdrutJvH;n.\\iifr 
ke aüs delfen hincorlaflieiiai Ii.niJrcbrif(en gezogen, 
und mit Anmerkungen. Ter/irbcn i^on A*dr. 'Liior- 
mächler (Erangelifchcn Pfarrer zu Rolkatfth.) Hr. S. 
6icl)t dunli ropoKn^philVhe Data die auch fchon von 
Sihxarz, iuL.fUmi paneggr.) geaufsertc Mejnung z\x 
beteiti^rn: daf«- die Trüinuicr bey Tfchekh , und 
nirhr ]i-ir- hc\ Szurci.«'^ UebtTrefte der Trajjlii"- 
fclien Ikucke Ic) cii. Zu diclcr. Mc) au;ig bekennt. 
Ätli auü» der liejauJgebtT. Allein S. war bey aller 

gräl««» kririfelier Antiquar ; er liebte in der «Iten Go- 

icijiciite Uypotbtfen , und Hr. 'Dioru-ächttr , der 
Hhn erlitb alles, \va* Maifigli, Mantiert, Er.gel übt'r 
ünaian Gegejifbnd gefdiricbcii haben, gelcleu oder 
den Procopius naüigufchlagoulial , der die V-erfclii^* 
dntbeit zwiiicbca der Bafcbreibung des Die Ctfliu* 
i;n;l des GraJ'en ß'la:ji:^a hiulanglii Ii aus dL'in veratV- 
dmcn JLaule de$ Sirvius crl\brt. mars>t lieh in der Set- 
ahe ein Urthefl an, dns ihm fcbvverlicb zukommt. 

Die bekaniUf" h).'"» hrv.'r : Prcr,- L':itia J.igußi . .Jub pi- 
gfivt €cu TMiiiur et iJtviULius \vi:d \\c<lt!r von Man- 
ntrt noch ron Engtl als jicweis ilircr Mtynung an- 
gefilbti ,. Ticl»ei»r tie»irei£alt Ur. r,£Mgeltlf rcn A ^ t Ii 1- 
Jieir aatdrüclElIcll in der CoimMtetio de Kxiieäitia- 
aibus Trojani ad Danuhtuw. ^Viennae 1794. 8- l - 
aft3,^ Doch \vicb<)g«r lur da& I>ublicuin« aU die- 
fe antiquartfche Erürrcruiig dürAe die Kacbiicht 
feyn,. die Uec.. davon ^cben kann, dafft^ dik Tcn 
SulMrft Dazicn bekanntiicb nur der gerprapbifch-fta- 
littirc'hc 'JPlu'iJ in 3 llaiulai ^^Vien, b. üra.'tr 1781 u-) 
gedruckt iil, der biAurirt,be '£beil ebenfalls faft gan^ 
votlftändir b«y der Witiw« des Seligen 7.u Kronliudt 
in HandfcLrifi !ici;f, uv,:) nur auf citit-n bini[:en Verle- 
ger wartet,, der lidi am lu eher luidcii ivUtc, ua aUe 
«Ifonitjclie und Privoibiblioihcki'n , welche die cr- 
wölniteji 3.Baiide beliczen».au<i> den ^jten hiitorifdiea 
anich.iffcn würden. Oicfer dflrfte utinal.fiir die neue- 
re GfUhidite der Moldau und Walkcbe> witbrig 
icyai, da &ulzei«£ci^ buige in diefen Liindcru.auibiirJt, 
4ie Wallackirdie SfMache verAand) uiul uugcdmckte 
CbroiiUicu bcnutne. 2) Dfe E urgprmeiftej- von hU- 
äiafch- nebil einigen 7,ur Aufkiuiung dir Gcfcbiihte 
gelegentlich eingelirouten Bemerkungen (wabrichein- 
lich von H», B/MmtMr £rof.. in Mediafcb.)^ Von 
gelef^ntiivh etJigcikMuten Bcmerkunfen ift.}iene Ober 
dir K[ b -: .»ten (eine Art Patriciat) und liber dm J> tob 
Ftfo« eiuan geboraen Mediafcher .. Lebrcr K. Ludwigf 
L ffmt«tk^*«F-. : A V^tlf^^S.- Untec dicfcr Bttbi^ 



ALLG. LITERATÜÄ- ZEITUNG 



«sfchcint fowohl eine Lebensbefchreibnilg: 4Ws rei 

dienten Reichsgrafen 7 V/rW c. Ssw'ik, von üc{ 

fea Sohne LciJisIäus. DieT« gut ^etathent^' kurjL«» Jüc 
' grapbir bat Ret. au^ii iir einzelnen AbdräcI^cR-^efe- 
Ben.. Der fei. Graf ^ofefh TdeH bat feiiiMi K^.nea 

unrtr de:-. Cj "!' , n!*; deren i\Iirg''t'r;p'pT> ^ "^'oL!- 

tilaiur und iieichut^er er licU iu;iglc , unti unter dm 
Froteltantcn, deren warmer und unerfcbrockener Ver- 
Rem er ontcr vier Monsrcken* ver* unr as 1 ^ e?f^//cfc 
gemacht. Oha« Begierde nach Acmtem. «utd Eh- 

renflolleii , fbgt« efVOf dcm"I*brüne Worie der t; er 
eu Witlirbeit, and ward von vier Monarchen s 
treuer Vafall und al» Wahrbeitsfreiind aogtelctt« 
ibbäut. Durch den- Ankauf der gernminten Com- 
fifcben Bibliothek bat er für die Freunde der V. er- 
laiidskunde einen itoftbaren Schatz aufbewahrt, tifii 
nun fein Sohn , tter Ur. Graf LtidUlaut T«Uu r- drr 
W. dief«» dankbaren Biographie belitzt, nnd olnie 



Z%n"fife! dein 
UiatJitii wud. 



Gebrauche der Gdelirftn 



7.-U ^, J 



»•.■f. 



4). l trgldi'titug, dtr ^isbeniar^ift^i':* 
mit [{ lencr umd Panjer Muajsen , voti ,;7,,.;., hi>vi«r. 
Eine nutzitcbe Acl^» A{ iangp nütaiicli- tue Uegie* 
niMg 'die Vcrichledenheiten in Maafseii eud Oeuvc/i- 
leii duldcr. Dem» 7.. EL in Wien bedrot« ein Eyiner 
4a. Wi««*:r iViaal^ in Lugem Wiener Miafs, m Jiip- 
bsnlnlHilgefi ga» nur h. Die Siebeubürgircben- Kanf- 
lente,- uieiitens Armenier, iLauieu. die W^ateu.ia 
Wien nacb der Wiener Elle , und Terkeafen £a. M 
Siebenbürgen nach der um f kurzem ficbettbiirgilchen 
K.ie dennctb tbeurer als de die Wiener £i!e bciahit 
haben. 5) Literimjcht. Anziiß* näuilich von ii»- 

yiiii;. ,i/rj f IQ ivnv. 1-99) fi:s.:a 



nicimti- Jlbaiju ; aüer u uujjcr grunuiici» als die :fl 
de» llu; V. Z.i(.li.'s Journale. Was aber bisher aal 
diefar /iiduAüüil^ mm a^en Sternwarten Europena 
nicht geieiftet wenden ift,. wird. wohl liOnfcig geläi» 
ftet werden. Zwar fetzt des verftorbmea Sicbmbiir- 
gil'cben Biichofs, Ignatz Grafen v. Bauliy ani SliC- 
tun^sbrief der Erweiterung der WiiTcnlcbaft dadurch 
Schranken, dafs nach demfolbcn der Director dicl»r 
Sternwarte iiinuer k.itbulifcli, ja fugar ein Domherr 
des Karhburger Kapitels li.)n md(b , (wouiir, b liiß 
neue Kategprie eine» Cauonicus AÜronoiuua: etufielilji 
doch fucbt dea jetzigen lln. Bifchoftf Jofeph v«JHrr 
ti>nfy ExccÜcnz der Sache dadurch abzuhelfen . dab 
Iii- cintu jungen CIcrikus an der Seite des Wiener 
Aitrononi« Abbü's Tricsneker unterrichten lol&t, und 
wvhl- auch. «.tif. weitere Ecifcii fcbicJieu. wird-« damit 
er dereinft der Kfrisburgier Sternwarle tnÜ Ehre vor^ 
Ache. — Was ikOnnte es wolil auch iLkadcn , wen» 
dietcr Canonicus Aftr^^nomus eine» p rutejtatttifehco 
Gebülfen hatte, im Fall ilrb gcudc djbiUcher^iu* 
de, der Üi 'vinn für die WiiVenCcbaft vuripriicbe? 6) 
EbreMbeiciiguMgi H. 7) FeyerliebLeit bey den» Na- 
menstage des k. Uou^'^enieurs Qc^ex Georg J>än£y 
i*t| j. iQoOi tweiidttui fr van, «inw WlcbwcclichKa 
Krankheit gttMefra m/mc 

fc.Ig>.' wwitfiifeflfcqchltit .vta-LawiHB». Tttppdt. ei-, 
«t«« ^ , ^CiA 
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93 -11«^ itfl' i^f1Ln. imSf 

nem Jf«diftfcliAf d«m W. ier On^. «t Occaf. Tranjf. 




dti« CoiMHief ftawr TttnrBrtS. ^ Jtioff C <)ij H<< f i 

Steiuburg uhrr die Bollmannifche MuthmaßKßgn B«* 
tre£ der :3Uua lUaeorum et Btßniorum, dafs nimlich 
darui>t«r- das Vorwerk Tliurzon im Rcplcr Stuhl zu ver- 
fiel»«! hy. Dw Vf% zeigt das Uufiaubafte diefcx Mutti- 
marsung^ aus der LocalitStv 6) VerhaUnifi der StalÜ 
Kronßadt grgen die uwUegrnden Dorfir. Einige bo- 
ützt ivrunltuut als adiiches £igenrhuin mit den lU-ch- 
Mn adlicber Qrimdbeiitaer, worüber ein merkwürdi- 
ges Privilegium vom J. 1500 angeführt- wifd . — artdre 
iVe) e fichfifthe Oriftliaften beif^en in alten Urkunden 
ItUae antuxae und bilden d«n Kronlladier Dütrict. 
Die iVbfich» (ii«re| zweckwärsigan Au£(atzes , wie be- 
fmdcrs dvilsn-Fortfeteung im jßtn Hcte Msvreift, in 
dafs es dein ct^n glichen Heil der 



walirfcfte Gegenmittel , die Abfondcrung des gefun- 
den Viehes vom Jvrankcn, dann zum Trank Gerften- 
wafPcr, als Sledicin aber lircyklofsc, die aus Schwe- 
ftl, Schnec\enkäMsdu».^ Q)i9jk!f/axit\, (rad. Cott4;aUa- 
riae muWflorne) irtid GeinenliÄy fönderbar genup rii- 
-Äinniengtlefzl waren. 3) f^ekrolog. .[fuJu Denj> 
Sdtmieä , übcrlieutenant beym k. k. Jngenieiircorps 
<erfcbon'eo 1793 % Jwl. vor Mantua). Auch dicfe 
"Nnchricht ill lür eine Siebenb.i* gij'cbe Quartalfchri^ 
■Lu. lang. Skizze zur Biographiu- ,Jo/h Hetiu ig's , Prot, 
■zu Leipzii,-, (ijtborcn zu Crunitatit in Si'.bcnburgcn 
1730 gefturbefi g JDec. ijygl von einem Icioer dank- 
"barilen Venrlirer In Siebenbürgen. Auf Männer r v/tk 
tieöwip war, wie Hr. O'b. v. Zach ij^ kann ihr Vata»- 
land /iulzfeyn,unddicßUtcnKüpfe Ungcrnsund:>iebei^ 
^iir^ens, die das nicht leillen. was fic zu leiÜeii wünik-lv- 
icn, Jtönnen ü^h dtmüt tröftenv dafs fte es unter an^ 
^em Umftändfen gewlfs geleiftet Hütten. 4^ H^ori' 
Ji'te 31erkwHidigkci:;n aus Biirzen'.and (d. h. aus Kron- 
■iladt und aus dem Kronftadtci Diftrict , den der llur- 
^Belflufs durcblUuA) von L. 3". 3hmciibu:g (Conrccior 
'Zttlirvmfiadt.) Diefir flfeifsige Gefchiduaforfcbcr^def 
dem- Temeluiien nadi auca an einem D^itoinahinö 
'Bnrcenß fainmclt, macht uns hier Ä) au[ das alte Bur- 
■xenlänJtr Wappen aufmcrkfam, weiche» er nadi ei- 
ne« Siegel an einer Urkunde vom I^jO'bcfchreihf. 
£s 'dt «m« grofse iiiberne Lilie iin fchivarzcn Felde j 
obeHhatb recots ttnd links ein Stern, über dem gr.nzea 
"Wirjip-n eine offene Kröi;c \vn zwcy fch\v<. bmdcn 
^ni^cln gehalten. lif. M. !tat Kecbt , wenn er dicii^ 
^VVoppciii der Lilie und and. tr Umftaiule wegen, w« 
"iiicHt von Karl ßvjbtrr, dbth von Ludwig !. ertheilt 
glaubt. Die lleUhnburg eaßiu;» lleitii ti: im Hur- 
senlanti. Der Vf". zweileJt /.w ui j.i iiiTÖt blu/.crifclJen 
Behauptung:, dafs die BevuU^erHlig des ßurzenlandaa 
'dttrdb' DctttiTclie nlc2rt' fräber als Im r3tcn Jabrhu»- 
tJcrt durch die deuifchtn Rilttr iK^ptunita habe; in- 
dem alte Kirchcnglöckejrnoch Infi Iiuiuii au»'dciuX|. 
Jabrhmidey darbieten follen. welches er v^eitcr au 
%«w«ifeii vcrfpridft («md welches in d^ Ithot »urh 
«Inen «orftifndlldiem Beweii erfodsrt); die Erbauung 
der-TleldtiibuTg', 1 StDndo v. i ': von Kri^b3 , abtr iH er 
|«n«tgr, den belobten rji:ern /«zufilireibtn, obsieiib 
er didVlbe nnr in einer Urkunde vom J. 1377 zuerjk 
erwiibnt gefmiden hzt. Seiiie Gii-ndi ;.S. .» ^7 beril- 
ben auf der Loc^iität, wiewubl Ret. die urUi.ung 
m der DarßcIIung umkehren würde. Hfc. glaubt iiim^ 
Kcb, die deutfcbuni EiufcrdürXtcn zucrß Cxuej>i^EM<J)L 
Inan- ehmrcit KcilM.rwÜ Ree' gisiih't, mi^flea 
Vf, aber f^tjen ein fchon im Iläromfr.ekcr SfuQsb'a- 
vrk liegendes Dorf, •welches dem j^ec. unwabrfchein- 
Ji^ TOrkomuu; gegründet, hierauf die VerrchMiz««- 
Ren ain Altflufs bey Kiralyh^lom (Kanigsbügcl; und 
Halmagy aufgeworfen, folort die Heldenburg, Ma- 
nci.biirg , Kronftadter Burg und 'l'örzburg gebauet 

kabcu^dennio^cn^ilir Vorrü«iuea-iii<iüiUKÜ wi(lw ^achfgi- unter Gejcb XL i»s jünd (ckonuaen 



es 

Stadt iowobl, aU der trcyen lac^ulchen DOrfcr felbll 
am zMiiEsUflUbn-i fo wie dcr^älien rrx htircben Ver- 
fallung am angem«0cnften fey» 'wenn der A^agiurat 
von-KronßatIt eina nicht drückende, w-obl aber zweok- 
miil-sig kitende und bckhut/.t n.!. - n'.itifchc und juri- 
dilcbe OtKrauftücbt äber di« Dörfer behält, undwrcim 
daher die Dörfer »u«h ebi'bQllgea Quantum der Befol- 
dung des Magiftrats beitragen. Dicfe Mcynuug'ift 
nach dem Unheil des Ree. ganz gegründet . denn bey 
\. i<.h(;g*m' polixifchcii uwd rechtlichen Verlia '1 
gm reicht dennpoit die KvmitniCi einer Dorismuni- 
cipalitat (dea DorAawi» on^der A^efien) nfcUt ztu 
7? Klinißtie lleob.ichtuitgen. Von 2 Rcdlhigcrifchen 
(Draililchea; l^iUcu iey der Bandw«inn von einer Frau 
•fäU'ig. abgcganffeii.* tjie beygeRigten Aiunerkungen 
eine» .Arafca Aid- »nr gcbürigen- Würdigong diefer 
Beobachtung fehr dieniKb.- g) LiUmriJcÜ AiUsei- 
gfit. DJe Kl.eiie von Trdja von Lenz (2798) v, '^^^ 
dj^vogcn auth hier angezeigt, weil S. r—S9 ^'n^'^^' 
liHI vom Iln. Conrector BtiirMitlMiMlirt l>tefJO»o- 
»»■«»fi 1 Rfim-Uv^. et Ungar. Latino Germ, di Tra$Kf 
P-an'j. Pdyai noon- Ed. Hauer de Jaiptoribus rerW» 

Uung. ac. Tranf. Jaed. Xi lL Udier die Analyfe 

der jiebeiibur^lcheu Gefundbrameni £(icr Bre- 
marium jwis Trat^. und ander» Werbe, .welche di«; 
Lefer ffMHcnibcUa ßdmnm-Ott-A. 1^. Z. kcfliiM; 



Viertts Ilift. 1) Siebenter 



zur Geit^i 



mgAkkki* dmSiiUhbärgtm, Unmerm ntui Szekler, 
mnfaTst den Hucbftabcn J. und die Namen ^arai, 

^aßfatvi, ^qfahheiuji, HUjis'. lUosvamtS, IniZidi. Jß- 
vanfi (Paul.) Von dief«n ift der Artikel lUoSvaniu 
der imereiUMccfte,- aber 43M>Qfeil|gf»^riicht bey wei- 

tem nicht hin. den Mann daraas kennen zn Icrften. 
a) Vethiiiniijs der Stadt Kronßc it z» Jen umlifgfndin-^ 
Uürfiivn. rorrfctZling und Sehl ufs. Schade dids mMi- 
rcre Urkcnd«! jtlir vciilfiuUBelt , und Ucnige^anz 
gcgehrn worden. . Vttier ins "EntßJien der itadt 
hronßaJt, vom Iln. Geo:^ v. iTcrmcn. luoii'ftiidr, 
bey den üur/.eUandcr Sathien hrulDien guiannt, ift 
naclf ciir^en Kalender- Glnoniken 1203 nach andern 
1188 erbaut. Der Vi", ifl geneigt, Kronßadt feiner er- 
flenGründung nach, für noch alter zu halten : er giebt 
rcrikhen, die Kronliadttr feycn mit den übrigf-n 

Um»' 
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HaUpA«^» '»•'■'1*' aber auf eJii<ir Urkunde vom J. 
I i8i w.-lchcr (ich <iie Kroiiftlidt«r bey üenx K. 

M-irtbias Cürviims in a^l<-emcln«ii AttHrückendawttf 
beriefen: ,.quod ipfi v.r ' regey Hungmae prae- 
Serlim Gettfanh Andream, Caroimm, Ludovicum . . ab 
„omni Sol«Hont thdoniomm inperpetuumtxemHfint."-- 
\\:ne clicrs In und laut der ürkuode erwicfen, ^uno 
nicht blofs aneeführt worden : fo bätte Ree. keinen 
Aiiftand, dem Hü. H. beizutreten. Allein da unbe^ 
ftimmten Anführungtn »u eignen Guuften nicbt ut 
trauen ift. und andf« Urknndcn tott J. 121 1 v©» 
der „terra Burza incuHa «t dejerta reden : fo knnn 
Kec. dem Vf. nicht beypflichten. 4) ^i'^f^' 
vmfrnfs in di-n Ivjrfchengartci^ bey Kroniladt. Die 

Krunfiüdter und Heltwer Kirfcben fiad ia^nibie- ^ 

beubüreen beriihuit : feit ro Jahren verwütwn «b« -gen flusg«^vfil|k und in der Ürfprache nebft ei 



SE«--) ■ . ... 

2) ßi:RLiM, b. Naurk; Cwt9S ffiaränxtMs oes Oeu- 
vres de Mr. Bcrq»in. Und luir eiruin zwaytea 
Titel: Lectu)res oh Recueii de Contes tire« des 
Oeuvres de Mr. Berquin. Avtc un Vocabulairc 
qui renfenne toutes les pbrafes necolTairc? fi faci- 
liter rintelligeiice des contes. . A Tulage des efo> 
Ics par D. O. ÜtqfmM». tgoa. X I1.-I58 ß. 

Die Schriften der Fraa von Beaumont und Utp 
quiu's find bier ^uf eine fehr verfcliicdiie Art für tlie 
deiurche Jugend zugerichtet; aus den leiztern. bat 
der Henusg. von No. 2. die anziehendften Erziihlun- 



verfcbicdene (hier ^um Tbeil naturbiftorifch befcbrie- 
bene) Raupen die Kronftädiet Kirfchcnt-ärteii. Der 
Vf tbeilt »11* Feig*"» Anwieifeng zur dchem Vertil- 
gung des Elürenwicklers u. T v (Berlin I79c0?™ 
aus cign«! Erfahrungen Gegenmittel mit. 5). 

höh. Gottt. ZiegUty Pfarrer zuBolkati h. Aarb 
d. 3- Oct. 1798 



iier 

h.:r 



d 3 Oct. 1708- Cenrod*. Pfarrer zu üoborlia, 

ft*. d. 12 May rySo. Beide find Är das gelehrte nnd «oa* 

wärtige T ■ 'i'^^uin nicht fchr InterelTante Männer. 6) 
Lüerartjche Anznge von Scriptttres rernm i ranjf. T. 
n Vol. 1. Der vr. diefer Anzeige hat de« Ü' Irbicht- 
forfcher durch ,das Schema der durtb lln. iüier 
in diefem Thfil neu beknnntgeaiaehten Urkonden 
einen guten Dienll. prkiüct. 7) Brud-ßurk auS 

dtm Tagdmch einis Hjcijendm. Anlag« einet lüjaUri- _ , — 

renÜeiSretiinerSftitlltrs Eros zur Kupferftecherey und beide» Qefthlochtern fiatzitcli zu werden Tucht; 
kurze Erwähnung Von dem dafdbu unter des Prr>L inuTste er natürlich v':r\es in Form und Muerle 
Budai Auflicbt ircftochenen und abgedru Utn 
ScIiuTatlaffc. 8) Lecti»Hskatalng des Herrmannßamr 
Ütimnaßums. Mit Veipiögen ficht Ree. , dafs derlel- 
be den Bedürfnlffen der neuem Zeiten angepafst fey, 
M«jrbte nun nuch die Hernnamf>-ir''fr Stadtcaffe die 
Befoldungen der ProfefToren f » criiolicn . dafs diefe 
nicht ffenÖlhipt wären zum geiftlichcn Stande über- 
zutreten, wenn fich fo eben erft zo Scbuldocen- 
tcn gebildet haben. — Ein alphabetifchtS inhaUsvef- 
zeidinijs von 7 Bon'Jen III vom Hn. £onrector Bin- 
der ßir so funmarifch Auf 4Seiten zutiiuunengeprelsk 
worden. 

KlNDERSCBRirTEV, 



Phrafcol gie abdrucken lafTeii; die der er/lern 
Hr. Kenuiyrfler nicht überfetzt, fondem gsn2 i'rcf 
und nach einem eignen Plane bearbeitet, kx ■ftrllieg 
fich, wie es ihm beliebt fich ausz'!f!n:cy cn, um vie> 
les weiter, als Frau von Beauuion% und wollte der 'ja- 
gend in diLlem Magazin, das zitiidich baodcre/cb vvet- 
den dürfte, eine Encyclopädie der wiflensträrdiefteti 
Wiffenfchaften in die Hand geben. Moral, fittKche 
I.cbensklugbeit , 'Ausrottung verderblicher Vorur- 
iheile , Naturgerchichce » Naturlebre, Erdbelchrei- 
bung, Gefcbicbte, Tcchno10j;ie, neue Entdeckungen 
nnd nfltzliche Erfinditneen, alles foll hier feinen 
Platt finden. Da lieh Frau von Beaumunt ein en- 
gcrcs Ziel gefleckt hatte und vornainlich für Fraucn- 
ziinmer gefchrieben zu haben fchicn, dagegen der V^ 

der 

Urichrift abändern, und ei ill denuDth aui der ür- 
fchrift dfls gröfstentheiis aus j-.»ngcn Madchen befte» 
bende Perfonale, wricbes für die deutfche Bearbei- 
tung nkht mehr pafst , Heben geblieben. - An die 
Stelle der £rz;ihlungcn aus der r»:bel, womit Fiau r; 
Beaumoiit fo freygebig ift , find Erzählungen aus der 
GeCchichte der deutrchen Vorzeit unU überhaupt aul 
der Gefchichte getreten. Dioro mit Landerbefchrö- 
bung, Naturgefchichte , Phyfik , Tcclmulugit, My- 
thologie, Fabeln, Erzählungen u. dgl. wechfiln ia 
diefcn Unterhaltungen einer Mine Weife mi( ibreo 
Pflegekindern ab. Dein Vortrage wfinfcben wir eiock 
etwas mehr kindliche Eii faU (nicht kiiidifcb tän- 
delnden Ton) und Leben und weniger PerioriolO- 
jie, vorzüglich iiu Moralifiren. Wir Üiefsen auf ei- 
nige Druckfehler» die uehruuls wiederboh werden 



g' . . 

j) Leipzig, h. Seeger : Ma^asm /«r Kfn^w WW wie CoCaltw, 0ocq/!o. So wunderliche Et liI.uung<J» 
Bildung des Herzens und Verll.nici Nach den von Mythen, wie die S. 390 von Minotaurus, /ind 
Franz. dtr Frau le Prince de JBraui;:ont frey bcar- fchliivmtr» «b wenn man gar nicht «dUiirr «nd mtf 
beitet, roufi«r.jf«g:-K«r«4föiJ<«'* Dr.4.Fbik>i: >clllklr. • . 
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eOTTESGBLAURTMEIT. 

Mahdurc. iit i. neacR «kadein. Bockk. : HmMfliKft 

der chrifilichen Dogmmgefckkktt von jri/i^fwWii«- 
J<A«r, Conlift. Ratbe. Doctor u. Prof. der Theo- 
logie Sit MarburiT. Dritter BOH^. tlOS* X> 558 
S. gr.t* (f fitUr. 

Der (rßt TIi il diefe« fchättbare« Werk* ift von ei- 
. aem audemRec A.L.Z. 1798- Nr. 207. beur- 
lluriU worden; von de« 1798 beraus^ckoainenen 
Xtvttftm Bande bnhcn wir in den Erg. Bl. zur A. L. 
Z. 1803. Nr. ag. Nachricht pcgeben. Der Ree. de* 
erßen Bandes tadclcc befünders an Hn. Af.« .»«Jafi er 
diu einzelnen Dogmen zur Bezeichnung der Anord- 
&uuf; gebraucht habe," und war der Meynung. dars 
diefe Schrift .Snr Hie Bpriihiir^-m^ :i1ter Vorurtheile 
mid für die Autkiaruiig duriKler Regionen iu der Ge- 
rihichre des chriitlichL'nLehrbegriflTs nicht viel leiüe." 
AUdn In diefen Tadel könaen wir nidkt eiitftiutneaf 
d» wfr feft 6b«rzeugt CtmA, daß dl* btofs cArcMiolor 
gi/c/iff Mrthofls , wie Tie ron Einigen in Vorfchlar; ge- 
bracht und Teriucbt worden ift, bcj veitem den Ge- 
winn nicht gewahre , der aus einer zwockmäCiigen Ver- 
bindung der chrouologiDctwa mit der £idMrdnuag 
kervorgebr. Hr. H. hat diefes dadsreh za errdcbea 

grldilu, d.ir-j i;r lIct GfTi Iii ', h r I- di-r fitrii-hicn DL^Lyiuen 
in jeder Periode (deren er jieben annimmt) eine »l^e- 
m«i*e GeJckidUe ierDogwmtik yorauagehen lifsL Diu 
fers Bedünkens hytft» zwar Hr. Jf. noch belTer ge- 
Üian , wenn er die ganze Gefchichte der Do|>;inaiik, 
wobey die von ihm aus der Kirdwngefchicjite her* 
<übergeMg«i«n Perioden fchkUioke Auhopuaki« ab» 
geben kAMMfi, ttmmwrbrocheii gdicftct, und A»- 
dann die citiz«'U»eii Dor;m ri , nach ihren Hauptvi-r in 
derun;.<en progiuatilch dargeftellt hatte. Dadurch wür- 
de nicht nur die Ieicht«ro Ueberficht und fruchtbarere 
Avffafliuig des Ganzen ungeineia befördert , fondero 
auch nunche Wiederholungen (wir verweifen z.B. auf 
d e Li hrc von Gott Th. I. S- 3..^ , — 575. Tergl. Th. 3. 
2>- 277. , welche bey diefer Metbode beyiuh neth. 
wendig find , irermleden worden feyn. AJbvt. diefer 
tlnbequcmlichkpit ungeachtet bül " ir es pir fehl« 
darsUr. Jü. lieh nicht damit beg^ujiM hjt. die Vörftel* 
lungsarten niid Syfteine der einrelnen Kirchenvater 
der Jleihe mck rafeaftelicn, (wohey der WieileriuH 
Iwma und Toanatun Weirmuftigketten no«!k weit 

■efir, vorkommen) , fondeni , iLifs er f" h <Li$ Vw- 
dienft einer praginatiichen Zufauimenitellung^ die 
dem wiflcnfchaftlichen Tkeologen und eigenem Foi>. 
^'cher neue Unterrucbun(?;en und dem r'"ljitffr'\y QflCl 
^> L. ^. 2803. kLweutsr fi«iid. 



tesgelehrUMi ümdltlwM Reftiltift gcwüter «raw* 

b«n hat. 

In der Vorrede S.II — V. erklärt fith der Vf. „g«- 
«en dle|«nigen Gelehrte« , -welche tadelnde Einwürfe 
gegen die von ihm gewiUce Abdieilung der Perioden 
gemacht kaben.** Es Ift dieTs fumentlvcfi von Zh^- 
ier (in Gabler s Neueß. theo!. Joumat i. B. 4. St. ^ 
325. flf'O «wd Auevßi (Neue theol. Blatteretc. 2. B. 2. 
St S. Il.iF<) geuhehen. Hr. M. bedauert, „da(5 da- 
bey voratisgefetzt ift, er habe feine Abtheilungen, ok- 
ne weitere Gründe daftir zu haben , auf ein Geraile-' 
wohl aus der «Hgemeinm Kirchcngefchichte herOber- 
getra^en.** Dem Ree. icbeiac diefe nicbc To« er we- 
nigften« ift weit.deTon entfcmt, ekaein fblchen Mm- 
ne eine fo unüberlegte Wahl zafctireTben r,u woRen. 
Allein auch jetzt, narbdein Hr. M. feine Wahl ^e- 
tec htfe r d get hat, bleiben den Ree. diefelben Zweifel 
gegen die Zweckmifsigkeit jener Wahl öbrig. Voü- 
kosunen wahr ift*i« wenn derTf. behauptet , dafs fe- 

* ne Perici fi' t"-Ti (!r:ii Frc-jndr 'irrnoc-inrTYf^rfrhiilit'' niclit 
fowehl der kirchenhillonfchea Tbatfachen wegen, eis 
vielmehr darum wichtig find , weil um diefe Zeit 
Wicht^e Ver[inf!?rurs<^en m dem Geiße und tler Be- 
handlungsart dur DugLßstik. vorgegangen find, «nd 
dafs alfo derjenige, der eifte Gefchichte aller Dogmen 
liefern will • fie zu Eubepunkten machen mfifle. Al- 
lein da* «nee gilt dodt etgenttick nnr von der Ge- 
JcMdite der Dogmatik. Da wird r.. B. die Periode des 
Nicänifchen Concils nicht fowohi wegen des Häreti- 
kers Arius, und der Verhandlungen über die HoiiMit- 
fie des Logos , fondcm vielmehr wegen des Norma- 
tiven der ökumenifchen Kircbenverrammlnagen , und 
wegen des fymbolifirenden -Geifte? jim s Zeitalters 
wichtig. Aber iu der Darfteilung der einzelnen Dog- 
men oder im fpectellen Theil der Dogmengefchici- 
tf . will man jr? pT>f>n nur die Veränderungen diefer 
Glaubenslehre erlahren. Warum foll nun die Leh- 
re von Gott , von der Erbiunde u. f. w. Ruhepunkte 
felbft an folchen Stellen, wo keine Ilaaptverindening 
entAekt, erfüllten.? Wir kinnen alfo die Vertkddv 
punp des Vfs. nur in Abfichr nuf den allgemeinen 
Theil der Dogmengefchichte gelten laflen. Hier aber 
find wir gen« feiner Bfeynrnig. 

Diefer dritu Band beginnt mit der twyten Perio-. 
dt: r«M Atifang« der Ari&nifchen Strtitigkeit bis auf 
dm Tod des RSmifehen Bijdiofs, Gregors des Gro- 
ffen, odn ; J! ilnn ^ahu- 3^cv-(jc4 D'-'C I. Abthei- 
lang S. 1 — 228- enthalt die allgemeine Gefchichte der 
Doginai ik. Auf den erften Blick konnte es £wsr fckci» 
ntu, als. ok 4il.^«IWrluio0Bii über $iee|Hreffiinung. . 
H Uie-, , 
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Hierarchie. Möncliswtren «.f.w. 4cr KlrclieneefcKfcfr 

tr trhifkl^rhor h^en iHierlaiTen werden foü^n. I»- 
tleis hat lith der Vf. S- V. befriedigend fiber dirft- juf- 
raßaw ex? akha 'vino^ erklart : „weil die H .upt- 
ficht bey einer folcDCit QeAcfaicbie doch darin bcfte« 
lien fotl » die Gnindfätze und dei) Geift , nach wel- 
chen; die Doginntik in jedem Zcitdlft i Im i rbcitet wur- 
de, und die Uiu&titde* welche lücrauf EiafluL bac> 
ten , auf^-ufaflen und danundlen." Ueber den Geift 
und Eiiiflufs des MürKhsurßris finden fs h S. 32 — 41« 
mehrere trefUkhe Bemerkungen, wekhe befonders 
jetzt, wo eine gcwiffe philofophifch • tbeoTopbifche 
Schule ficb zum unbedingten Verthetdigcr dc^ Mönche» 
«eyaufuHrft» Aufinerkfuttkeit Terdlenem; Auch jetzt 
hürtinan felbß Proteßanten fagen, das Mönch'-Iebeii fey 
^die wahre, die hdchfte, die göttliche Phriofophie, 
gegen welche alfo alle menfcbliche WiflTenfchaft febr 
-v^-cit zarückftebenmüiTe." Die Ausdrücke, deren (ich 
Theodoret in feiner J<rropia (piXoStof fo häufig be- 
dient , ftimincn voUkonimen mit den ncucllen Lobes- 
erhebungen überein. Mönche find r:;? ^iXoao^ias 
mSXyirat ; KIdfter «her ^tX^ro^ia; Q^ovTtar-.wia 
und r;)S «kjov xa» ^fi«; ipikoeo(ptas'-)ViAva<na. Scna- 
de nur, daf^ diefe neuen philbfophifchen Athleten, 
wenigftens in OeutCchland, in Gefahr Heben, ihr 
Eeich, das iricht von diefer Welt iSt, tm verlieren 
lind Ihre geweihten KkinpfpUtze verlafTen tu nOlTen, 
•wo ile fith denn bald in der grofserj \\'At verlieren 
•werden! Auch Ree. ftitnmt Iln. M. bey, wenn er 5. 
33, in der Note fagt : ,,Die üt /chichtc dos Manchswe» 
fens , die von den Kathulifchen und den Froteflanten 
gror^centheiUpartheyifch behandelt worden ift, därfte 
einer fehr intercHiinten ßeorbeitutif^ fällig ley n, weau 
fie einen unbefangenen philorophircbcnBeerbetterfan« 
d«. Wie fdir den Anatomen widematfirlicbe Körper« 
geftaltett die merkwürdi ^Rm fhid. Co geben ouch fr!* 
faine Verirrungen dtä Uc-.tcs dem i\lLii!chcnbeocliter 
die lebrreichflen Aufrchlüfle." Die B<-uaerkiingen über 
den kimßttfs der Pl^it^wakit j»>53. IF. Tradi ion S. I3a^ 
ir., fo wfe fiber die KürAtnUkrer diefer Periode S. 
296. ^- Ii i^ien dem Ree. vorzüglich gefallen. Mit Recht 
"wirä ilcra helldenkendcn und kraftvollen Anguftinni 
ein eigf»ier Paragraph (0. 50.) gevridmet, worin er ge^ 
pendie Verungliinpfuncren der neuem prcteßantifchen 
Theologen, die bey feiner Beurthi iluiig ianncr nur 
an den, ihm freylich nicht zur Eiire gereichenden. 
Streit mir dem Pelagius denken, nachdrUddicb in 
Schutz genommen wird. I)er Vf. räumt ihm ni derltei- 
heder Kirchenvater unter de« Denkern die erfle Stelle 
ein. S- 220» v'Oii dem grul^ern Kcligionsunterr:-cbt 
(>.oyo? KaTi)^)jriKos 0 juf des Gregorius von Ntjffa 
die Rede. „Diefe Schritt »nheilt Ur, M., ift der 
einzige Verfuch einer winenlbbpftlichen Bearbeitung 
der Dog'.natik , welchen diefes Zeitalter aufruweifen 
bat." Wir hätten ge\f'ünfcht, dafs der Vf. einige 
na « fomo «e nte aus disfcr wichtigen Schrift, wofln 
Grpfrfrhrs die in den Unterricht gehörigen Dogmen 
.fhihjopuifdi zu erwt'ifcu bemüht ift, aasgeboben hät- 
fe, Ree. itann /ich nicht enthalten, eine Stelle dai^- 

Iwt (He d«ii dc»kwden.ttiid mit dto BedarAtün»^ 



Mnes £#Itillcn InnfgH yerlrMiten Mann diocri 

tirt, den Lefern zum Geuufs -darzubieten: Ot> fjutv 

t;uv TpodiOVTtuv tM Xa7io* tfAXa «nj 1W ^^pt^tTTtfiar 

rov airrst» }itv öpiovr«? tu Xoyn anoirov , ov^ oj^oi»- 
TfiTui 5f T.JS' ^faTciiJKWo? v^'^J^fvoisr* akXe\F9 yaf 
vseA]>^\^«7(V 6 MaX^uDV «-^»«Atjirrai na/ rip hLXX^ßvif' 
|<(V Ov^iuv /Tfpa»S" ort AvojhjW *tat 0 Manya^os", wb 
öt y.ara Mr>jxr«va kä* üuaX«VTi-wov Aot BoctTtXtSif*, 
xai 6 AotTO? KaTAA.0709 t;wv xar« ra? Matfjfgs- -käs 

mmykamv voivn tifv «rpof 410« exeivon* uireeotA^ fjut- 
yyf»' vMta yao ro tiiüS t» *08* *ov tMirov Tr^y St- 

faxsias iTQoaaonotTTfO: S. Gregor. Ntfff. Opp. T- 
f. p- 475- (Kn- Paris. r6l5- ful.). Wenn Ffr. JU. S. 
22 1 - Tlj''odorrr's fTjrou>j o^pfTi^c ;? 'xcty.nnvC-ux'i riurch: 
„U'i-rk von den ftetzerifchen F»beln** überfetzt , fo drLrckt 
dicfs offenbar das Original nicht ftark genug au.«, da 
es (hs keill ife. ve t i iMu im Mgm ä nU§ß Fi At & afi » «faF- 
Ketzer ieyn füllte. 

^ Die zwftftt Abrheilang, oder die GfCchirhte dar 
einzelnen Dogmen enthielt drey Ablchmtre. i } Beu^eift 
für die Wahrheit und üotilichkeit des Chrifitiühmms. Am 
ausführlicbfl:en hat fich der Vf. mit den Einwürfen de» 
Apoftaren ^utimnus befckSfHget. Aber defl«« gdekrw 
Bildun'7 und f h l a' -pr man e' ni r eingreifendere Be- 
merkungen , als die S. 259. mitgcthcilten find, •wävi- 
fchen möchte. 1) Lt Are «W» Gm , feinen Eipenjdiaf' 
ten uHd U'erlttn. (Mitgenommen ifl zugeieh die Lehre 
Ton der Schöpfung, der Engeln, Daiuone«, derVorfe« 
bnng und Theodicee). S. 286- berichtiget der Vf. ei- 
ne hillorifcbe Unrichtigkeit, wekhe tVimdemanm (Tb, 
t. S. 130.) dem fei. CroMernaehfchricb: dafr Fartari- 
rjfi. Pin SrhriftfteMer des vierten Jahrhunderts, infei- 
uer öcbntt trider die Ariener einen kosinologifchen 
Beweis für das Dafeyn Gotte* geliefert habe, weU 
cber auch tn eiüenfo mitgcthellt wird , da doch m Fo« 
M MarH FirtorM (hn Tfertcn Jahrhundert) Buch : de 
Trinitate kein Wort davon fteht, foRdtrn in der ahn- 
lichen Schrift des Kichard a Sancto Viettr* im zm^- 
ten Jahthundert ! ! 3} Lehre em» dar TrimtiU. Mit 
Recht der ausfilhrlichfte Theit , v r i! m Hiffem 2>it- 
raam, unter unzahlichen Kämpfen und bcy einem be> 
wundmiswijrcligen AufM'atid von Srharffinn und Fein- 
heit der iypeculation , das Svitein ron nimierifcker 
Einheit und pcrfteltch^r VerfcbiedenhHt der heilige» 
Trias, wie es viele Jahrhunderte hinduith t «chge- 
fprochcn wurde, fich au."!bildcte. Wir inülleu dem 
Vf. das Zeugiufa geben, daJs er diefe verwickrlreJtfa- 
terie mit viel Gelebrfamkeit , Bündigkeit und fafsli- 
eher Darftelliin^sgabe bebnndelt habe. Indefs glaubt 
Ree. auf der andern Seito dui h aurb . dafs firb, un« 
befcbadet der Ueuilicbkett, Manches Aüeatr hlitlCMl> 
fainiiienfafliM lafftn; ja, er kann tiicbr uinbin, Rn. 
W. darfber in Anfpruch zu nehmen . dafs er zu weit 
in's Gebiet der Kirchengefchkht* bineinge^gcn ift, 
Namentlich ift diefs ß. ^5. 48. 64. 65. 66. u. « der 
|UL %tukM, des Vi«. Abhandliittgx (/efor draÜMia 
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^ der tiicSrnJekm G Uubtmformei m Henke's N. Mtgt- 
1 z,in f&r Religiofuphiluroplii« n. f. w. 6- ü. 2- St. jnk 
p Vvrgnfigen uäd Bcjibnimiing; ftclercn ; f&r «}en fT^gen- 
t Tt-iiriip««» Zweck fchcfm «her S. 350. fi*. «w<s zu viet 
«laiiius « jiih hiit zu 1( \ II S 179. Wird die Erklarun^;^ 
des Anus ; daCs der Sehn «iTQtvro^ nat Mm}JiomtQ9 
t fey , angeifitlirt, ohne dals «Iraey der Unterfdiitf h»^ 
d«r Aa.«ti u<"i, f bemM-klirh rrmatht iÄ, ATOf7rro<r be- 
licht iich auf (.ie Veränderung des Wfftr.i; avaAA.oi(v 
«09 sber auf die Veroadiriiiig des Wilior.?. S. 440«' 
-wäre sa bciocrktn g twd c », dofs die Arisner den 
Uritf an dh U^trSrnr mw i i t i i ; S. Epi}fhan. Opp. T.^ 
1. p. 760. (Eli. Pe:av.) obgleich Aiius fith auf 

Uebr. 9« 2. berief, Ibtd. p. 336. Ree. w ürde S. 446.» 
WO den Vernunftbewerren der Arnner und lei- 
fier Gegner (befonders des Aihaiia/ius) die Red« rll, 
die if^acbe liurz To laitttamtn^vlaht haben: Atbana- 
fius w ar glüi klicljer in <icn AntiihfJ«n, als in 4«n Tbe- 
feii , wo er oft gerade m deufelben Fekler iei , den 
er aadt&etftli m fekien Gegnern lie^icli rügte. 9^ 
79. u. n. ftcbf ..(J.is Buch des StjrMhide»"' nnricbtig 
Aart Sit(uhui4ti ^^M^av oder 2.ir;a^', Mebriire ßi- 
sarrerieHderOrthograpnie, welche m den erftenTbei- 
votkooHMll* z. B. JA«rjkMaalc ■.«. lind jeezt 
■vermiede«^ f* wiv aberlnap» derSiÜ gttr tnevklkk ge- 
wonnen tiar. S.53I- ''f^ A 1 'Iruck; „der V>ent- 
diktitur Herausgeber" leicht mit einem andern minder 
IcbwerANi^ren verrau/cbt werden können. State der 
■Ogewöknlicheil UcberfetztiMg der griecfaifchcn erlrr 
iMeinirdbcn BAcberritef z. ß. 5. 20c. jimker. S. 274. 
Stadt GotUs u. a. wiinle die Anführuntg des Original. 
Ticek iiterarifich richtiger Ceyn. Wir wAiifcben, di« 



£ Ä B ^ £/ ITN C -J^ CÄ /f r£ iV, 

X) ICiijirGsr.cTTr.K. b. CufeniTnn: PredinUn über ef{e 
F.vanfTtUm aUtr Sonntage und l'fßUiQi U^n -;jah' 
rts von ^akiib Chriftitm U'elM,l, Auie lute- 
hmxborn, GeaecBiftlf. hn VTe/erdül Ifre, uud er. 
flnfk^digcrzMlklHafad«!. hrß^r Band. I80I. 
44l5. «. (iRtbJr. lafr.) 

J) Riga , Tf.imrann : Predigten über frtye Texte. 
Von JuQiiji Aibanus t der W. W. Doctor, zwei- 
tem Woihenprediger derdeaffcfaen Sta-ltgcmiMi- 

, df, wie üuch InTpfctor und Retter Jtr Douifchu- 
le zu ßifia. £r/2er Band, iSo2. 5«4S^ (Vom 
Neujabrs- XigcbMziMii7riniisti*< Felle), (i RiWr, 

12 gr.) 

ZweySainm fangen ▼on Predigren, welche SWOTVA 
Fona und Gehalte einander nicht gTcfeh'Jiwt, tbtr 
doch «Dcb nicht fo ongU irb , daf» w ir He nicht ne- 
ben einander ftellen thirften. Die Pred^tcn von Nr. 
1. lind über die gewöbniicben Penkopei) gebalrei>, 
bcy denen von Nr. 2. ftebt an der Spitze ein freyer 
Ten md AnMkeito niir Hon». Doch ift aof jeden 
teSoa». awIFciSc^, Wdcbc dcrTiid vn^Kmk 



eine Preeifgt gerechnet , in welcher auch bis^eOen auf 
dfls Do^ina Jes Tage» Rückflcbt geneininen wird, 
den Predigten der erften Sauunliing zreigt Jich, W«» 
der Vf. aU' Prediger leiften kann^ in denen der zwey. 
»tn ahnet man lieber, was er leiilen wortle, doch fin- 
det man auch^ in ibn«n lautere RciigioNS- und Chrl- « 
Aaitbnmalccaaitfdft , clhefi praliiifcbcn Sinn, und ei- 
nen grofsen R"ichrhum nn Itfcen ; ybcr die erfltrn 
zeichnen ficb durchgangig duixL eine gereifte Beuf- 
thcihmg delTen aiu, was auf die K^n/.cl geburt und 
wie e» gefag| werdaa maSt, Si^üiid in der Tbat eia 
Cchfitzbares Andeflit«» 4«s VPs. fAr die fiefncim , bej 
welcher er n Braunfchwcig Rand, aber aucfi ein daiv 
kenswerihes Ciefebenk für das grofscre Publicum. Die 
»bgebandettcn Satze find zwar merftentbeils- eft ge^ 
intj^ i;r Prediprcii bearbeitet worden , aber dje Äus- 
liuiiüng des V/s. ift anziehend, lichtvoll, u»<f be- 
n dt, obgleich nicht rednerifch. Die wohlgeordnete, 
ieicht XU ibezieheiMle Eimheilung de^r ceicbhaUtgSA 
Miterialicii und das iofpruchdofe in der Bdiandliinf 
derfetben macht diefe SamiulHtig au<b >ungen Prcdi- 
digem zu ihrean Studium empfehluiigsufercfa. In Dar- 
fteUiiikf 'der pofitiven Cbriftentbuinslchrei» und Hin- 
dctttong auf kirchliche Meinungen ift der Vf. bey al- 
ler Freymüthigkeit fehr vorficbtig, und wird nicht 
leicht eiiicn» Andersdenkenden webe ihuJi. £twaszu 
luhe an rdtgiöiei Schwarmecey ftreifc ec Tarhey ii\ 
der PMKftt: Fo« dum fondamtmttm Andeiüun «iffir- 
ter verfluibenen rechtfckmßentn Freund,- an um , ^vorin 
er nicht nur diefej wahrfc^iUlcb 2.u mitüten fucbt, 
fbndem auch meyiiet« d|e Verftorbcaan wficdc&anf 
aunclMticv Wegen »» «tsfiAre» wUT«», wm auf Er» 
§tn Torbene, fite, findet diefe Marerfe wohl zu tV- 
iiLui i itLrclbiui ii GcTpr iche in gefefligen Zirkeln re- 
iigruier Freunde , aber nicht für einen Kanzetvottrag 
ge e i g n et. — Wir aakhnan nodi einige fehr wohl ab» 
gehandelrc Thrmars rm^ : '/\tr nrhiigen Beurtheilung 
yles vielen ßiyoi . ifckhes tn ärr U fit gejchubt , über 
Matth. 2, 13. fl*. Von der jiclitung gegen dßentlkli» 
AtmmamßMbm t äbcrMattb. 2. über dU unehli' 
ge U^mMuitT Kmder find KhkUr, Lue. a * 41. ff. Vo» 
dem chiiflti^hrn Glauhin an eine cv ige Beiohnumg des 
Unten, als einem BeJordemngsuHtttl äumr untigc»' 
Mtfislgw T«ig««d» aber Lm. i3*ff. 

Der Vf. TO« Nr. 2. fagt in der Vorrede , tlifs tin 
Thiii fÜ! f r Prrdi; [i 11 in Wocbenverfammlongeii, niei- 
ftens vor Zuhorrrinnen ; der andef« svar an Fe£io> 
gen, abea Vor Idealen aot den niedam Volktctafl'eA 
gehalten worden fcy, und diefes Eiofluf; aufilie 
Wahl der Materien und die Behandlung*art gehaUt 
habe. Wir hatten diefen £iiiflttfa , iasbefondera auf 
die Bebandlm^pattf aadai* gvnrOnfcht. Daa weibli- 
che Audirofiiim Icheim den Vf. zo einer poetifcben 
"Sprache ond malerifchen Düi nellun rr , und diife 7.1 
tnantbcrlcy Ueber treibungen veranlafst zu haben. £r 
bar es oft falofs aof Rflhnmg angelegt, ohne im ge> 
ringften für ßclebrung zu forgen. Die Predigt x. ß. 
weiche für den Sonnuig Palmarura angezeigt ift> der 
wnmrtkgmpßtitt aidm Md«» «b «oSrJüanin 
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dnes poetifdien Gi*mS1des 4«r Verartheitung: Jefa 
durch PiUtu». „üa fleht er nan/* bebt der VI. & 
238- . ».der pegeifselte , der verfpotteie , der rer- 

Urtbellte Jefus C'hritlus! Ba fteht er vor feinen Mör- 
dern und Peinigern — der eineige Weufch uncer lo 
Tlelei»M«nfcliengeftaUen; Ba ftchet er wie ein Lamm, 
das TMr Schlachtbank geführt werden f©ll und rer- 
ftuiiunct. (IndiefeM^Lammsgeficht findet aber Hr. Al- 
hanus bald dortufaufscrordentlich vid Ausdruck.) l'ta 
^tui lier 3^bMreu fdbadeufroherGeficbter, die Um »n- 
griiatm vAt den ITerzerrtm!^ der flege^cn B««lwlc. 
— . Dort Kaiphas an threr SpU7.e, mit der fcheliihel- 
)igen Larve , und unter aHen der Einzige , deu der 
VervjridieiUe kaum des Anblicks würdiger. Hier PiU- 
tue mit den gemaf ebenen Uuadett utui dem ewig be» 
HeckteH GewifTen, es nicht wogend , dem Auge fei- 
nes Verurthcilten zu begegnen - In der Entfer- 
nung jettfeits die Freunde Jefu und Mn Johannes und 
feine Mutter, ft»rr und verfteinert , und können nodi 
liirht wrir:Pii ' — Und d.i hoch oben über Allen, Gott, 
der gehört hnt c,u-. Verdainniungsurthe»! u. f. w. La.Tet 
uns hey diefetn Gemälde v«rweHen, es ilt das einzige 
JU» feiner Art« f«U dßm die Welt erfchaffen i&i öSaet 
d^e Aug:en eures' OHftea nad betraget jt» «dt mver- 
wandren Blicke." Nun fangt H^r Vf. an, die ijie- 
nen eines jeden £tf deuten, und i< hil lert die Empfin- 
dungen, T«m welchen fie der Au fJrack. feyn foUeQ. 
Da lieft er denn z. B. in dem fiefichte |efu unter an» 
dem au«1i mit Räckficht jmf die Pran des Ftlatus« 
„möchte ioh rlf "n jii'rs Weib tröftr u können, die über 
mich, ach die über dich weinen vr'vi,"^ Ein Blick 
des Kömers Pilatus auf Kaiphas foll foviel Zagen , alst 
„Welch ein Menfch diefer Hoheprieftcr, der Erfte f?i 
ner geiftlicbe« Würde nach, und auch der Ertle fei- 
ner JatanifJien Bosheit nach!*' — • Mit der fiattin des 
Pilatus macht fich ilr. A. viel zu fcbaflen. Noch ia 
dfefer fredigt Kfst er, jHut ^febUehfie fieftalt fhret 
Mannes böfem Gewiffon zu 'einer qualenden Furie" 
werden; und in einem andern Vortrage: dafs du l'er- 
läumdung ihren Traft fä9 4m Verläumdele» Jelbß mt- 
briußt, wird der Wamuiigt welche fie ihrem l^nne 
geben tief», wieder zweTuiel ein grobes Gewicht bej- 
gclept. In diefer zuletzt angeführten Predigt gicbtes 
der Uebertreibungea unerträglich viele, und Hr. ^i^i^ 
yreifs kaum lebhafr genug zu fchildern , wie fehr |e* 
fus dadurch rnüffe getreftet worden feyn , d? '"? r- un- 
ter fo viel taufend heucblerifcbrn und boshattea Meo- 
fchen doch zwey aufrichtige Herzen gefunden habe, 
▼on denen Säint Iji^huld anerkannt worden übt» dep 
jPtlinift, -der ei« mimilicbes «nd fterkes Wort fStt ihn 

geredet habe , und (eine. turt'ii'l!ir!icn(Ii;> Geinalin. — 
Wi/ Oiüflen noth zwey undere Fehler rügen , wei- 
che die fonft in mancher Htnfichi nützlichen Vorträge 
des VCs. entftellen; und wir bitten ihn, bey kflnftiget) 
f redigerarbeitaa pge^ diefelben ^u^ feiner jt^i^t zy 



feyn. Der erfte Ift ein bis «um Lächerlichen g^tn'e 
benes T^tol^ifirm, was duicb die pomphnfke &pn- 
'obe noch aoiiillender wird. Die Tebr viä Gmtes ent- 

haltende Pj cü^' : Ucber Jif brwundernswiircii^e Eüh 
ricktnn§ der mi'n.JchUclien Natur; ift in deot der 
Anfckiagezettel eines franzonfchen Artiften bearbei- 
tet. Wer kann feigende Stelle ertragen: „Wir wär- . 
den effen und trinke« mUffen, wenn auch Speife and 

Tirnik durch die hrrbli»- ßinerkeit uii;> u- i J( • rl j L g». 

nacht Würde; vir mtifsten ea, weil es unfere uner- 
Mßliebe Pflicht ift, Hefindbeit «nd Leben ^tt erhi^ 

ten. Aber in Verlegenheit brsrhrr unfer Vater ii 
Himmel die lmmerwah^ende Vorlleliung voa Pßich., 
die als Pflicht betrachtet , Üicbon durch ihre unaufher- 
lieh M wiedethoiende (rfiillung laftig nnd im*rtriig> 
lieh werden wSrde; er vertilgte ge^t^OenBaafsen dea 
Gedank-ui an Pflicht durch die Annehmlichkeit der 
Nahrurig:»mtuel. Und damit auch dcrfelbe Woh7^- 
ficbaiacC durch beftandige» Eiaeelvf int^t feinen Reit 
verlieren rodge, fo gicbt es für uns eine fokhe Men- 
ge der verfcUiedenfteo Lebensmittel, dafs wir "a^J^vch 
durch neue Zufammenfetzungen imracrfortdes Jiel>lic\i- 
ftenWohlgefchmackesuna erfreuen können." — X>er 
ti^e FWUer it ^ Hin - und UerfSehwaaften ,iii dog^ 
matlfchen und meralifchen Meyimngen und Urthei- 
Jen. — 6o würdig' fich lir. A. üh«r Gott auszudrü- 
.cken pflegt: fo fchreibt er doch 6.257- "Sie (die/u- 
iden) rufen Goues Rache felbft über ihr und ihrer Ain- 
der üaupt beteb'! Ja . Gottes Rache ift Ober ihr Haupt 
berabgekommer. , ):'] drückt fienoch." — Iti d.-r .^.^en 
Fredigt:' Wie weit wir es in der l^»t^mmenJteit Jcko* 
in diefem Leben bringen kuwae» (foUte beifsen: von 
den verichiedeoen Stufen der Vallkommenheit n f ) 
fagtderVf. ; „Mehr verlangt weder die Vemonft, n(ui> 
der erklärte Wille Gottea von uns; beide fodern nirhr, 
dafs der Alenfch, fo lange er in diefem zerbrechlichen 
Leibe waH^t , iicb tmr gadz reinen Unelgenntitztgkeft 
in der Erfüllung feiner Pflichten erheben foll " In 
der folgenden Predigt wird aber von dem achten 
Wohlthater verlangt , (S. 5ol.) dafs *r fich durchaus i 
keiner andern Abßcht bewufst fcy, als feiner Pflicht 
Gniige leiilen und Gutes aufser lieh lliften zu wol- 
len. ~ Nach der 29rtcn Pretiipt i(l der Vf. der Mef- 
nungt die meiften Cbriftcn flündeu auf der Stufe der 
VollkofflmenhpJt. dafs fie nicht melir mitWiffieti wA 
Willen nur pflichtwi.l: ige Handluniren , aui h nü ht in 
Sachen von intuder wjchtiger Bedeutung begi'^nge». 
Diefer Behauptung wird auf allen Seiten in den übet* 
predigten und zwar mit Recht widerfproch^n.— 
'enn der Vf. bfinftig feine PbantaGe mehr zügeln, 
und feint Begriffe mehr i.lutem und fcharfer belhm- 
men wird, fo werden feine Predigten gewiCs widt. 
befler als diefe dm ^W^^ibtt tf c b r M^Simm' 
tdige «rcM«!»' 
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^uRNBF.Ru, W. Monath u. Kuf^Icr: Iseueßes theoto- 
^ifches Journal, heraus^r/rcbrn ronDr. f)'«/«. Pfti'- 
tia6i«r. igoo u. i8oi> Fünfter Baad 640 ol Stchfier 
Hand 6$6S. f ulwstir Band 668 S. ifc&Mr BumI 
632 S* 

^L?^ ir fjnVn diefis vier Bau«)« Tan den L*t7.r<Mi bei- 
^ ^ * den J«kren wieder zuramineti , und Tuchen die 
4orfit b«fin(ftlehen Aufsitze fo isiirz als niör;1irh 
bcurthfilrn. ' Im 5ten Rd. i Sr. find zwcy Auffir/e 
^on Hein Ilerausg. und HiuD. Vts^tl^ welche iicb auf 
das phnofophlfeh« Joumel von l-VcAf« und ^ietJihxm- 
mer bezichen, und fär das objectire Dafeyn Goctes 
llreiten. In dem erften erk!art (ich der Heraus«^, gtt- 
^ei\ den FicliteTrb~n rtogir:cii''chenIdc8lis»ius nls eine 
TTtdematürliche AnCcht der Dinge mit Recht, fo wie 
0eg«n die Ausfaifc des pbilefopbffcben Joartmls auf 
ihn utH frin fourna!: n}'r]n er fclieint fich Ober je- 
nen Idealismus in ßcrieluin j auf die chrifdiche Theo- 
logie hin uiul wieder erwas zu Rark auszudrGcken.' 

enn <• s. B. S. 4. hcibt« «die chriftliche Religii» 
»«fetzt d«* objecttre Oifeyn wtt«« rvnm. Siewflrd« 
»«alfo aufhören, eine vernünftige Religion zu feyn. 
««fo bald die Gründe für den IdeaVismos überwiegend 
.„wfirca* und ei^vemünFtiirer R«lÜonslebrer könnte 
«,nirbtin?hrai}r gutem Gc-vt-iiTen und ohne den Ilcucb- 
«,!er zu fpielen , chri/ilicher Theologe feyn. — Al»- 
,.f!,inn miifste auch djs tbeoIoinTrbp Journal aufliören, 
,,eiii chrißHcbu Zu feyn; denn es würde ülr den Her* 
«.ausg. eben fo fubjectir uwmmM^g feyn, dntA- 
^jective Dafeyn Gottes frrner noch Zu glauben, fo 
„wie es ihm bis jet^t iubjectir onvcmünfng ift. das 
„objective D ifeyu Qottcs zu leugnen n. f. w." Da je- 
ner Idealismu« nur mm Art phii«fophifcher Anfich. 
ten der Ding« ift: fo rehllefst dae jede andre Art 
von Anficbr noch nicht gleich oü* remun/t aus. Selbflt 
.aber auch bey der Anwendung jenes Idealismus auf 
Üß chriftliche Religion würde diefe doch noch immer 
wtnAnftig iHid chnßUch bleiben, in fofern firh A^r- 
fflbe eine moraUfche grittUche Votfthung feiir gern ge- 
fil'rn lüiTr'n wurde, vr^hedie Grundlage jeder wab- 
renReiigio«! alfo auch der chriAlichen, iu. Nurwflcd* 
Tm dem biblifchcn Realismii« etwa eben fo abftratüit 
wr^en müfTen, als man in r1 er Theologie von dem 
■npbüofopbifchea Anihrupemorphismus derfelben 
litbon längft abftrabirt hat. — Hr. Vogtt gtebt im 
iwvyteaAaCGiaeeittaB^lUU^nfir j^j thtorttifek frak' 

£hm Brnrnfftt wm MtiHmH Dt^tun GotUs gegen 
Aeufserungen des Hn. Ritter uncl dtRflMWMmff 



im phllofophifiaben Jonmal zoB. 3 Heft fiber f«inen IM 

tfieologiMicn Journal 2 B* 1 Sr. gefithrre« T?e« d5. 
llfbcr dicreii Beweis felbft haben wir fchou in de\ 
Recenfion Jenes Randes des rhcologifchen Journals prur- 
tbeilt. £r gründet £ch auf eijie Deduction der Vor- 
WHi^pti$9tkwendigktit, w«fiir wir lieber l'erMi«i/hii^/W^- 
lUi't fubflifiiircn würden. DcranreaafspiiJe Ton jt nes 
Journals wird mit Recht zurück gcwiefen, und hat fi«:k 
als unerträglich fchon frlbft überlebt. — Im 2. St. 
Udfor dm trflen Erfinde der LMgß, daft der ILmfRiiß. 
^okan» von Sadifen hm vorfenteHt Todt tt» AÄÜb- 



Tifchen }\. Ii;:, Inn zurückgekehrt A'/- vomHerausg. 
nach Plank (Gcfch. tL prot. Lehrbegriffs B. 3. Tb. t. 
S. 239. Anm. 63.) zwifchen Andr. Fabricius und Job, ' 
Nas von Brixen cntfchieden werden foll: fo hat fm 
jener zuerft erzählt. — Im 3 St. Ueber die verfcJtie- 
dencn mitglichen Geßchtspnnite des Für nnd Uiieit 
bttf der Fieht^chen GottesUlire , von Voeel, als £inl^ 
tunp SU einer Kecenfion von 15 Srhnften Aber dio 
Fichtefrlic GotfesJ'-hrr. Krilifche Unterfnchung ühtr 
den Text des C )d. üßtnbach. 2- U'etft. 5J. vom Her- 
ausgeber. Diefe frliatzbare Probe einer forgfaltigen 
kritUchen Unterrachnne fiber den Werth eine» Codec 
gid>c d» Rcfulrat, defs wmn glelcb dlefer trefticbe 
Codex nicht über das g Jnbi hundert hinaus gebt, er 
doch wohl eine gmaue Abfctirift eines uralten Codex 
feyn mtifs. Diefer gehörte cnr.reder fchon zu einer 
ei^en nkcn Recenfion, oder er bildete erft fdbfteino 
eigne ReccnCon . wenn er ein Codex critiens war« 
welcher aus verfchiedenrn oltt^n HniidJVbrif ' ji rüe Les- 
arten ■ die ihm die vorzüglicbilen fchicnen, auswahU 
te, ond dadorrb einen einten Text bildete, welches 
Hr. Cz. für wnhrfcbrinlith hält. — I.n 4 Sr. Uehrr- 
ßdit der englifcUen ihenldgifchen Literatur von Hu. Rf>- 
fenmülier d. Sf. Im 6 St. UeberbUck des Zufiandes der 
Religion und der ikenlo^dtm LiUnOur i» Uiditmd OM 
Schluffe des \%. ^ahrhnndertt. In des <5ren B. 3. St. 

l'rhfr den VnterjJ.ieil zuifdicn Au^Jf^urf: unr/ Erklä- 
rung, erliiutert durch die vtrj^hiedeve Behanätungsoirt 
derverfuchungsgrfchichte ^efu vom Herausg. Der Vf. 
fotzt den Untericiiied Zwilchen ifialeffeis ond JEvIMnh 
fo feft, dafs fich das erftere nur auf die Erlbrfcbaiig 
des iiinneS bezieht, das 1 t/t i'u^r ,^uf die Aufkli- 
rung der Sache Jeibß. Wir glauben aber, dafs diefer 
Uattrfchicd im Sprachgebraach« nicht gegründet ift, 
wonach fich JusUgen mehr auf dfe J^mtnng der Ab^ 
ßdit und des Zunecks bezieht, als auf die EBkUninf 
der Worte. Wenn man iägt: meine Worte oder Hand" 
liwgea find mir fibel auMiMt fo gebt diefs ent- 
weder auf dl« Abliebt odor den Zwock. Man w«id« 
alfo eher dett UatflrftUcd«ll-daiAMd>«ck«n ror». 
O 
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eMSrung nnd Sacherklirung beliehnen können , wie 
man «s auch fchon that , und Hr. G. felbft S. 227. ge- 
thin hac Auflegung wurde da5:cgen mebr die Oeu« 

tUH|^ r.u einen: 7. . Lke f«»yn , z. i!;«" Anvr.-n't ing 
für die Praxis u. i. w. Jt"np-Ji Ui:;» (»hiedt- zu fol^c 
erklart nun Hr, G. die ViTfü( !i.jnjjsj< fchithfp . und 
zeigt, daf« die £vangeliften Ukülbe dsentlicii ver- 
banden liaben» vi« »e die Worrerklärun^ aninebt, 
wo lurch wir aber noch nirht jcu i'nn"f m \riirHen, 
fie eben fo zu verft»'h(*?i, in fuf -m wiruülit die(j< ijcr- 
zeugung von der ju iilLii; a Daüionolögie hatten, wie 
fie. Tür uns bedürfe die ^othe einer weitern Auf- 
klifuiig. Da nun Matih^ns diefe Gffchjchtc nur aus 
Jefu MiiHflc ft-lLift hab'_'n konure, uiio Jcfus das Urr- 
wnfübren vom Satan nicht eigentlich g^enoiuincn ba- 
fecn kann: fo miifs a eine innfr* Vcrfuchung gewc- 
fen fern. Diefe l if;.! firb wieder auf drej rrk) Weife 
erklären; alkhv llr. (i, zieht die von eimr l'tftun in 
der ll'tijU a\& di« Ic ich teile vor. In der Vi fton konnte 
lefus fcbaell an die yeffcbiedesften und eniiegu»> 
ienOrte tmrftm werden* und blieb doch mit r«inen 
Körper auf ciiitr Stelle in der W iiite, Diefe Vifion 
wurde ferner fehf Uicht und natürlich (?) hervorge- 
bracht durth Fallen und an"c!lri'ngtc Mr.ütation, bey 
einem ob nebin reitzbaren Nervenfyileue « b^fonder» 
im Orient, und anciuein fo einfsmcn Orte. Der Stoff 
zu «Jen Verfuchungen kam aus einziUien Ili'girrden Jtr 
Sinnlichkeit, fo wieder älutt iiu den Widk';)egungäU 
'•US eignen feilen Grondfiuen der Vernuuü. — Al- 
lein in dem VVunfcbe, niiverfehrt vom Temprl »mrer 
die Menge herab fch\reben , und alle Ruiihcdo: Welt 
bcbcrrftlu-n 711 kr r.nfn , liei^-.-ti nii lir fowolil Li» : ier- 
den der Sinnlichkeit , als vitlmebr Neigung zu einer 
ktndifcbeti OAentation und unbegriinzre Rabiu- oder 
Ilerrfchruclu , die zufainmen f^lfiih '.r.-.tk den t-h-wür- 
digeii Cüaiakur Jilu cuüiprwiuiuian. Win Kf.i«n tia- 
bcr nicht xyobl annebrneu , dafs diL'fc Gefchichte von 
JeTu felbft erzitblt lA; fondem uiufs lie vieimcbr für 
cioe jüdirdi-cbrifttiebe Sage baircti , die in die Evan- 
gelien gekoimnen ift. wie manche andre, wi Iv l,»;-* ficb 
aus dem Entflebeti der erden Evangelien und unfrcr 
UeberTetzung des Mattbaus febr gut crkUtren bfst. So 
bald man aber nicbt geneigt ifl, dicfs anzunehmen : fo 
bleibcdie ErkT&rung von einer Vifion die befte von al- 
len vorhsi !^ 1. Nur verliert der ChnraJuer JcAi 
aufserordentlicli dabey. — Im 5 St. Berühtif^ung vtr- 
fchieJe net neueK Sileynrnngetither dtnUrfpntng der'Lis- 
«tt 6 ).: a 1 Joh. 4, 3. vom IfercuTfi. Die b^cbe ('ie- 
fer L'-•^>1rt wird Tu ^-rDitliith und gtlthrt aus v'.nander 
gefetzt, (ijfs darüber }>eiiie Mifsverlländnifle Meittr 
Torkttuuneo können, wie fiefich bey Carvznp, Langt 
IVul andern finden* die hier ßfmmtlich berichtigt 
Änd. — In des 7 n. i St. Ueher die Toitfckritie der 
nligiyjjtn CuUur 1« r<?. '^iihi hundert. In eiiitr Veber- 
ficlü von R*:iigijHiL'0)!f:^tn des Hn. D. Rtinhard. Es 
itl eine ctM'aa feltfauie ide«« die Fortfcbrirte der rrli- 
gidfen Cttltur aus Predigten kennen lernen zu wollen, 
die ihrer Natur nach (Ten Ge;,'eufland nur berühren. 
Stiebe eismal entwickehi, vielweniger erfcliüpien kön- 

aob ^«|]fe jiumzej|;e», wi« <U«ftr Q^^omand lio- 



inilrtircb zi bebandeln fey: fo konnten dazu R * 

Predigten vortrefflich dienen, nicht aber diefe Fon- 
fcii-ttte Kenneii 7« I<fmen, eben deMve^cn, wei 

es P tdi'jrcn fn l. D.i f.an in IcfTi 11 ('es Seltfame iiicbt 
g(.ti.al: hat, v^enu IJ . PWj;^ <i.ljreitif».!ige)i Andels 
Kens »US R — s. Pr» ügtjn ein Coifiu doctrinae K ia- 
hardiattmm compiliit: fo kann man diefe Si.-Itrant;.o r 
noch eher gelten lafle«. — Im 2 St. UAtrdryi Z.x*:a. 
die Q^e\lenund die Jnter}H)lationeu der j^poflrlgrfchi U 
von Dr. Zirgler. Der Zvreck der Api/Üclg^eicliitkt 
ift iin All.;::cmcincn, eine Gefch.-chte der Ausbreitos^ 
des Cririilcntboais feit der Himmelfahrt zu !it-r<^ rn..: 
weit fie Lukas kannte. Sie enthalt alfo ui^r Fn: 
mentc, uHd f . trus un I P.' lus find deswcg-en dlt 
vorziiglichften Helden d:efcr Gefcbichte« '«-eil it 
theils die thaii;^flcn und vorzflglirhlben MifHonareii» 
ren , ihi ils Lukas vvn Ihnen perade nin meiftcn wulV- 
tc. Seine Quellen Und ousgeinatht cbciis die luün^ 
liehe Tradition, ihtils die ci^nc Erfahrung; die att 
befondera im erftcn Thetlder Apollelgef^h/Wjrc* roi 
fefaicrVerbindung mh Paulus K. I— 1 5, ic. die ivreyee 
in de n übri ; bh zu Enr!t\ Allein für den eiVicn 
Tbril febeint er auch noch fchriftlit he Quellen benutzt 
zu haben, z. B. das Sendfchreihi n «ler ficiueise zu 
Jerufalcot an die Geacine zu Auiioc^ien K. i -,. unl 
wabrfcheinlicb auch noch ein lij.j;,;"-^ Ufrvs unii 
Ilo.r^zs ITcT^i^. Vi' Iiciiht fcud er auch fclion die 
Ri'de dr«! Stephanus K. 7. fchri.'ilicb vor. CitdJiVili 
hii«n lu ll Zuiatze, GlolTen und Ihterpobriaaen in 
einer folcben Schrift am er teil erwarten. Die vielen 
Gloflen kann m.:n .lui. der Gricsbacbifcben Ausgat« 
kennen lernen. Als InterfmUcIoncn find folgend! 
Stellea bezeichnet K. 2. 9-1 f. K. \, 12—14. K-S. i, 
K. r3. .W. RwzePriifutfg einiger phii'fop!!ifcki-n Hau-f- 
^r.Vf: .V frrgen ,lie Ifuad^'r, nrhfi clichin anJnu Ja- 
jijiltn tiirjes Ge^ynßandes vo-n itereuig. Hr. G. prüft 
hier die Gründe lür die Uumi>|.licbkeit der Wunder 
und Oflenbarong im philofophikhen Sin:ie . c'ie der 
Vf. der Schrift ,^usfJhr:iJie Etklf.tuug der t» den 
mofaißlifn Schriften e:ithcl'^ :irn U ait:lcrg.JJnJi'en ans 
natürlichen Urjachen Jicjün igoo." vorgetragen ha^ 
übeniiiormi eirnoal die Rolle ein» Vertbeldiger« dff 
ander, nm zu zeigen, dafs die AngriiTe darauf 
grofsteilthcil» febr hinfnllijr i-n ! . und la^t bey diefer 
Gelegenheit lo vit! Wahres und 7"i effendes, dafs Wir 
die Gründe jenes Yfs. völlig widerlegt halten, h-i auf 
einen emzsp.ii, welcher aber auch ein Houptarnnd • 
ifl. wenn )hn f-Mrh de- VT. , i^lit in Amcr rai,Mft 
Starke vorget-acrt u hat. Ware er ein Mcilkr in feiner 
hunll: fo uürde er (ich btemit hegnögt, und ellcf 
übrige vorbey gelaffen hntcn, weil zu hcuclft. 
Der Vf. behauptet, dafs der Begriff eiiu.^ "Wundert 
überhaupt, und eine übernatürliche Oflenbarung tns- 




was ganz ungcdtakbarcs . ein Nexus vhne /.ujammeH' 
Jfy- AlIctTi er zcifft nicht, tvarvin es dimn un- 

edeohbarfejr, und fp ift ea ganz narürlicb. dafs fiel» 
;i G, TW drr.W«MM^ dicfea $auea nicht überzfu- 
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gen kann. VTclmchr behauptet dicCer, «lafs der Zu« 
fainuienliang sw iA hcn Urfach und Wirkung ja noch 
Weibe» wm ouc^ die Urfach in der überfinntichen 
Wtlt zu fachen Jfij. AlUiw hier ilt gerade der fchwie- 
rifi'-" cicr ßclaugiiet wird. Jener Vf. könnte 

»ainüih fü 3ri;i;iuentiren. Die Cautalität gilt nur für 
Natur, und iafst fich nicht ohne 4>prung und Fehl- 
tthlafs auf die UetieHInnlichlteit flbertrafcn. Denke 
ich mir alfo ''i-' Wi-küug einer liliürnmilich^Mi nufscr- 
"welilithon lui^iiiät ni nach der Cauf.iUtüt auf die Na«, 
cur: ib inuTs ich diefe IntcUigcaz dur^b «ioen Akt 
meines Verftandes crft i» iU$^«iSMr fetten« und fie 
zu einem Natur u-t^ipi fliacben. welches lie doch nicht 
f< yn foll. MithinWi> c;n Cnufnl.^ x j i zirifchen der 
Ueherlinnlichki'it und Natur ungederkbar , wenn 
«licht die übcrCnnlitlK? Inteliigenz felbft Natur werden 
füll, welches t\e duth nicht feyn füll. Diefs miifs 
tiun allordiiij^s auch von der Schöpfung gt iten , wie 
Hr. G. fchr richtig bemerkt. Dj wir uns .lifo hier in 
dem Felde des Unfkrabarenund-UnbegreiOkbcn beGii- 
den ; fo können wir onfern VemonAntaniigen GTauben 
flicht fowohl auf theoretifchc Gründe (tür?.cn, fon- 
dern wir »uülTen ihn auf moralifchc GrdnJc bauen. 
In fofem unfre moralifcheNaturdie eigcuiliclK; Gnaid- 
lage aller wehren Religion ift. UntertiofTen gilt dicfs 
blefa von philerof>bifchenUeb<rzeugungsgründen,ttnd. 
nicht von populären; dnm für <Iic Menfchhcit im 
.A"g<iiueinen und die tb ■circr.d Iir-n GIaubci>sgründe 
überzeugender als die moraincben , eben rirswegen, 
Vetl das VToLk nicht Philufoph itt. Doch airch von 
diefem allen abgefehcn , und die Mü.;licbkeit eines 
Wunders als übernatüriicli bckvirl.tc Üegebi-nbeit in 
d«r Natur zug^cben.; fo ift doch hiermit nichts für 
«ift gcwoniiea« In löfem es nnmöglich III, eine fof^ 
ehe Begebenheit zu erJu-:mcn , da un; duri liani ein 
Kriterium fehlt, \von.Tch wir cntfcbeiden konnten, 
was natürlich und v. j<. ubernatfirUdh. Wilf* Wir find 



welches aber hier nach dem herrfchenden judifcbetl 
ücfchinack weiter ausgemalt worden ift, und in fhi- 
lofoyhifche Mythen, die aus blofsem lUfonnemenf, 
befonders an« Anw^ndut^ newiffer Stellen des A, T. 
auf Jefu« entflanden find» Qhnedals eine wahre Tb«t- 
fjche zv.m Grunde läge. [Da in den hebr.iifchcn 
i>agen nicht i^iel ächte Philofophie zu finden ift: fo 
Wäre der Ausdruck räfonnirende oder philofophirende 
Sagen oder Mythen vielleidu treffender]. Diefen 
Unterfchied nun auf die Sefchichte Jefu aitgewandt: 
fo wird z. ß. die Geburrigefchichte Jefu vom Vf. für 
einen räfonmn^dcn.H^ythus erklättt ib wie «Le des 
Täufers JohaiMbaa nicht minder. ^ Im 5. und 6. St. 
üfbfr die Gräniin delr Khxhengeualt prnlrHaniifcher 
Konjißorien Und Kirchfftvorßeher über dir ReiigionsUh- 
rer i» Glttuben^adktit.yotl^ Bmut^, Au^ in diefem 
Auffatze, 4c^r. Ulli nur «twa« zu wortreich, gedehnt 
und nicht ohne hilufi^ 'Wiederholungen zu feyn 
fchcinc, find von dem Vf. treffliche Grundfat/'j ver- 
thcidi^t, wie man fie von einem liberalen proteftantl- 
fchen Theologen fchcm eiwarten kann. Wenn gleich 
d«!n bachvarUaiifür en darin nicht viel Neues gcfagt 
wird: lo kuMi CS «Joch nicht fchaden , das Bekannte 
bisv\ciU;niu :cut rhulrn und es auf die gegenwärtige 
Zeit anzuwenden, befonders wenn Veraalailung dazu 
in der Zeitgefdifchte Vorhänden iÄ. In «neto fol- 
chcn Falle ;)!)v! wird B«RiunBt'.eit , Rüadlgkeit und 
Kiiri^c am cilicii üiugaog huden und überzeugen, be- 
fonders wenn der Qegeoftand in einer kurzen Abhand- 
iong doch^idu «r|'chdpft werden kana, wie es auch 
hier der Fal! ift. Alle Ki.-chcngewalt bezieht lieh 
blofs auf religiofe IlandluDgen und auf kirchliche An- 
gelegenheiten [alJu mit eincB\ Worte auf den äufsem 
Culni« und was dazu gehört] , nidit aber auf Glan« 
betis- und GcwiiTen&rachen; denn fie foll nur dafür 
forgen, dafs es in der Eirche bey der geineinfchaft- 
lic'ien Religionsübung ordentlich und zweckraüfsig 



vielmehr ron.onfe^^e: Vemuaidr ^£wiin^ , alle Bfr zugehe ^ 453. Allein in der Folge ftdlt der Vf. doch 



)enhelten in der Natur al^ natdriich zu betrachten» 

da wir nicht uifT-n Kciuiffi, v, o dfcN-iturhrafie auf- 
hören, u;n ucu Anlan^j einer uberrdtu' iirhen Kraft 
nmichmen zu im Ten.« Daher faiyt Hr. Li. S. jod» nut 
Recht „ob die Wunder JvTu üicrHat:.yli:hi- oder nur 
„wunderbare, wenn gleich natutLciie Ue^cbenht itin 
,,(jcwefen find, ift eine andre Frage." Alles was man 
yon jeher in d«r,JX^It dem Ideenkre^ie tier je- 
desnaaligen MmcKSrimd im popuhfren- Sbiiae Wmm- 

der (genannt har, und noch jc(7.t fü nennt, i{\ im phi- 
loft'phifcben Sinne nichts mehr als ttniHd^-rbare Bege- 
benheit. — Da di^er Gegenftand jetzt fo,' vielen 
.IGfisveriländuiiren mig^fetzt ift: ^rli^ben wir nicht 
«nhin gekonnt , ein paitr üch darauf beziebei^de 
Hauptpunkre naher zns ciriander zu frtz^n. -— Im 
4. St. Ucber die verfJiiedene «t^tiiij'ihe Bthandluiii^arß 
der ckriftlichen Vrgefchichte vom Her»Msg. tJui^von 
dem öil'entlicben Lehrainte Jefu hab^u wir durch Au- 

S »zeugen zuverläfsJ|;e Nachrichten., abar von der 
burt und Kindheit Jefu haben wir nur Safren oder 
Mythen. Diefe laiTen hch eintheikn in hißoiijcht My- 

cnrM itlii JriMftliM Mal Gcvode Jieg^ 



auch den hffentlichen Lehrtropus unter die Kirchen» 

gewalt, in fofcru wenigftens diffe verlangen kann» 
dafs er hiAorifch vorgetragen werde. Daher hatte die- 
fer wohl gteidi Zu dem aufsern Cultus gezählt wer- 
den mülTea, um. die £intheilung vollftaiuliE^ zu ha- 
ben. Unter Glaubensfachen , welche hier als gleich- 
beclcutcJid mit Geu üreiisfachen genommen find, wer» 
den iiainlicb der iubjeciive Glaube und die 4*l>jeC0Ttf 
Ueherzcugung verft^nden, worfiber fich dieSirrben- 
gewalt auf keine Weife crftreckcn kann. Der Prote- 
iianiisinus ferner befteht nicht Pjwohl in einer Sum- 
me vqn Dogmen, als vielmehr ifi Grundfätzen, die 
bejr der ProtcÜation 1529 an ,d$n Tag gelegt find, 
wonach die ßefi^s der 'pröfcltthtifchen Religion und 
Kirche auf V nahhängigh it von aller menfchlichen Au- ■ 
toritnt 14 GiaubensjaJicn , u>'.d Fretfheitäer Bibelerktä ' 
rung nach riihtigen AusUgungireggk^ ^tntlu S. 457. 
Dieli iU der hilte««che Protei^ntismus , wovon nicht 
abgewichenjas««ffii*dhrr.' Allein S. 472. wo dafTelbe 
noch einmal wied«rholt ift, wird für den zweyten 
Satz ^aUeimge AmrkemHuag der ' keiUgm Sekrifi mit 

y liiir 

Digitized by Google 



ttl 



Jl. L. Z. APfilL 1803' 



BHtl^ gefetxt, and djnn fo furtgefthren, •.Finden 
„wir nur noch in der heiligen Sc^irff^ efne iÄere /«r 

,./tc/i be/lehendf. v " i niJtt rrft mn dfr iJeh'-rnnß-^ninung 
,^it der Vernunft abseUUete Kichtrdmur des Glau- 
nlffkis und LcbMMc To ilnd 'und bidbm wfrProie> 
j.ftnntrn ,*fo abwwläiend auch unfr/» ü''ber7.'-'::£runc:on 
„xon den Lehruie^"nungen der erllcu Reioiuutoren 
„feyn m ogcti. 5o 6ald wir kberdasfir ßch beflehende 

* ,^utUhe Aujekm ^ luilig$m Sdir^ mtjit mdur a»> 
„««ftNMif , folUkin mtt üeVerwuitft sfr SAitdsrid^ 
;.,ri%in d(r Rftipi'-ni^.fhremnerkenK^n: Co ift das nicht 
„mehr Protpftantisraus , fondern Kationalismus, denn 
,,wir verwerfen die Grundlage jener Proteftation , wo- 
„her wir den Namen Proteftanten haben." Darauf 
gründet der Vf. atsdann den Vorfchla», defs ea de» 
Ratjonaliften erlaubt ucrdf^n mocluc , eine :!bp;.'Ton- 

^ dertia Reiieionspanbey im Staate auszumachen , weil 
Ite mii matMl «fcht tu den Prtteftantvn gehOrcn. 
Wenn wir auch in atleia üeb'i^f-n mit dem würdigen 
Vf. Qbereinftimmen: fo kiönnen wir es doch unmog- 
nchin den angefahrten letzten Pimkten. Sein Begri/f 
▼om biAorifc£en Proteftandsmus ift zu en^ gefafst* 
' irad d«h«r find «nch die Folgerungen zu eng gewor« 
den. t)er Qcid. erbebt fich über den Buchftaben, und 
der liißorifcbe Proteftantismus liann nicht blofs von 
dem Buchilaben der erften Proteilation im J. 1529 ab- 
hängig gemacht werden (denn wie vielmal hat die 
neue Rdigionsparthey nicht fonft noch proteftirt bey 
der Reformation?), fondem mufs aus dem paii7!;i 
Qeifte derRefi»nnitioasgeicbicbteherror gehen. Hier- 
iiadi beftdR mm d«r Gnft dcflilfteTirehen ProtjÄan. 
tismus «I» einer eontinvirlichen Protrßntinn ^ allen 
unbibUfche» Aberglauben und Gewißenszwang , ja wig 
•V dem Bjtkte einer ettuHnuirlichen Verbefferung des 
LArkegr^s maek dir fiaM, wonick ancn der Che* 
ntüter einei Fn»te(bnten beft!mtnt werden mufs. E« 

krrnn hier nicht der Orr fewi , iliz-fes Liffru ifi Ii zu be- 
Wsifcn: allein wir wollen doci^ wenigfiens emeiv hi- 
ftorifchen Punkt anführen, der sHchtig gcnn^ ift. Ale 
die Katheliken zu Augsburg {53c ror AbfafTung ihrer 
Co'ifutation die Proteftanten fragen Hefscn , oh fie zu 
ih-^cr Confi-fTion noch t tv, is hinziiziifetien hatten, 
oder ob Tie bey derfelben zu bleibeu gedächten t fo 
bemerkten diefe die Schlinge Kald, und Uefsenenl' 
worren. r^^U fie nicht gewillt wären , fich die HänHe 
binden zu lafTen, wenn fi.e in Zukunft noch ciwas 
zu verbeftern fänden. HieiBos ergiebt fich klar der 
^randfats einer eondnairiielu» VerbelTerung. Wen» 
ee fitmer ofctit «nefcr Prateftetttfann* feyn foll , fbbefd 
nur die FerKuv ft ^ts Schiedsnchterin io der Reiif^ioii^. 
Jrtire angenommen wtcd: fofehen wir nicht ein, wie 
der Proteftant diefer Rl^terln taitreicfaen will* «m 
nur eine Offenbarung anzuerkennen, und wie er nur 
Ifgend e&ten Sat^ daraua annehmen kann , ohne Ueber- 



dm Fall die ^emimfi: Me bBcbAe. «iidiiiv mmt End 
aoA die einzige Schiedtrirbterrn bef einer Re9igpoit< 

lehre, {c\b\\ bey cim r pfioffetibnrrtn, und rli-c- lieil:rr^ 
Schrift kann keine iür fich biTtcliende Ri« ixticimi« 
des Glaubens feyn. als nur in fotVm fle mic der Ver^ 
nuntt übercinfÜinmt, dem) fchon die blofs«: Aner» 
kenniiijs, dafs fie es fey. ift Uebereinllimintisug mir 
der Vernunft, weil der Menl^b nlrhts wuiff-r- ieine 
Vernunft anerkennen und annehmen kann. iVl«jp d»« 
ker ein p rotelbntffeber Beliefanelebitr Rarionriif 
oder Supprnaruralift fevnr fo bleibt er iininer i -- 1 
Proteftant, wenn er üch nur nach jenem Geifle- ei 
ProteHancienu» richtet. Der TMfehiedcne Ueücbn- 

Eunktnber, aus dem die Bibel iRrachtet wird . ^ 
ort mit zu der bcITcm ElnÄcht in die Bib«^, die der 
Vi^ fidbft feit der Reformation anerkennt, 

RECBTSQSLJBRTBEiT. 

SeavBBiM u. WtsMAK: A. D. Weber Be^trä^« 

zu drr Lth f vun de» gericktUdtem lU»gen und Ei*- 

reden. und 3tf j biück. igol» 139 ^- 6* 

Mit Vergnügen zeigt Ree. die Fottfetzun^ diefer 
^uiserft lehrreichen und intercHanten Bcytra^ an. 
Der Name des Vfs. crfpart uns ein allgemeines Lob, 
auch bedarf es keines wcirlaufti^m Auszuges, cfa 
gewifs kein Fremul der Rcrhtswifienfchaft diele, wie 
die übrigen Schriften des Vfs-t ungclcfen iaHen wird» 
Wir begnügen vna daber mir folgendar knrcer Inbal» 
anzeige. Nr. io< «ntb-lt mehrere zweckdienlicheRe- 
geln über die geCchickte V\ ahl der Klagen. In Nr. ir. , 
zeigt der Vf. fehr befriedigend, dala d^ Gerichtsßsnä 
der gelegenen Sacke and des Contracts ausfchl^efslicb 
fey. Befonders interelTant Ift die AusfiJhrun«' Nr. 12-1 
dafs der privilepirtc r't fic fl^ml mitlnidsu i.: Jj;;rr 
Ferronei) gar nicht eyiilire,wori»iicc.IIn.^.g;anz eben 
§9 beyftimmt . wie in den Bemerkungen ontecNr. t% 1 
14. über flie ^xecutiv-Klage ans einem tn^eiento ie- 
dijsreto und die Einrede des Eigenthums gegen Con- 
tracts Klagen. Die Regel: ea||nV»x no» /afetair wiri 
in Nr. ij. befonders gfgm Götaur veribeidlgc, wel> 
eher floek wM ftSrker widerlegt werden k&nnte, ab 
flirr tjcrchehen ift, fo bald man mit auftnerkfam dar- 
aui macht, dafs die Pflicht, fich einzulanVu , felbft 
detn luinonifchen Recht nicht fremd il^, und ddfiinar 
•die Reichsgefetze eine /^»enelle Einladung federn. Die 
letzte Abhandluijg enthält den Beweis, dafs nach 
Rom. Rechr acr Hefitz von der Beweislaft bey der 
mctio negatoria befrere^ Sowohl in der Behiuptsfigi 
als den Granden ftmmt Riac. dem VF. ker. Höckw 
un; doch Hr. IV, rpcbr h^ld mit eioer Portfettug 
die^ Ahjftjtjpdluiyen ^«^epkenl 
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In des ft. S(i. I 5«. Rat die Ebner^che liandfcitrift 
des N. r. das^» Kapitel MankiH, oder mUhif 

vom Hcrcmsg. Es wird uirü^^infJüch ^nn-g; geeeigr, 
tia'"s dicl« Kiimberglche Hnndt-rhHtt uüch einer V<;r- 
gleichung deslln. v.Murr das erfte Kap. M.itth. wirk- 
Uck hat. ladeOen wiU Ur. G.^octi nock eine neu« 
VantleicliuftS anfteHen. — Im 4 St. Ueher die V er- 
Jucku»gfgeJMcJite Qefu. Ein ahgenbthigter Kachlrag 
vom llerause. Dieler Aiiffntz Hl t-üie Vcrthtitliguug 
gegeti Ihi. Mi Schills ii! Leipzig, der in einem aiunn- 
üwQclen Toac die iicidtu I«izt«H EjckktTUttgetit wel- 
che Hr. Q. Im 6 Ü. 3 St. dtefes Jwimafs ro« der Ver- 
ruchunfr5f^*fi.liiclite gaU , in A:igiißi's thcoI<: r,:^' '^cr 
Mwatstcfarift i Jahrg- 12 lieft onccgriftcn Jiattc \S ir 
halten den Gegner jOr TfiJlig widerlegt, und freuen 
ans der VerGchenuig« daf«, wenn dergleichen Ver- 
iheidigungea noch ^veiter notliwcndig werden inüch- 
ten, alles kuri und nuc^itir.iciiu/j von Aatteit gehen 
Sali, um &aiua für widitigere 5:>rtieu zu gewinnen. 
In der Thet wird ancli <ter Benm für die Rccenfionen 
tu fehr beengt, und *>- hlcihon zu vie!c zurück , wel- 
ches dem Journal ioÜJit nachihcilij; werden durtte. 
Da Hr. G. die Meymtng, welc^ die Verfuchung5gc> 
(chkhte Cör ein« ettjgen— wwne jüdifch - cbnllüche. 
Tndkioii 4tfft« belTer elsdtirdi Un.Schnhe begrün- 
det 18 fehen wünfcht: fo bemerken wir noch, dafs 
ihre EnrÜehung am heilen in des lin. IfoSLors Sdiwidt 
ttegefifchen Beijträgen entwickelt ift, und dafs lieh 
eine Interpolation etwa in mfre griechifche Uoberfe- 
tr.ung dec Matthäus aech febr wahrfcheinlich mach«n 
l.ist, welches 7.u zeiL cn hier nur der Ort nicht ilh 
Aut jeden Fall il\ der UiuAand, dafs poAawnr/ der 
viTtnoieAe Lteblinfr Jefu diefe GeTchicDte nicht hat, 
ftlion an und für firh febr v irhtfr^ Hätte fie |efus 
er»ahjt: fo wurde Jotunnes lie atu eriten haben wif- 
feil mülTen. — Im 5. Su Uebtf die vorgMiAt Vmt' 
>»Md{/ci^ft der gmdm mmdSpartansr i JOadudf, xa.MM 
Bmat, «t* tkmiemeranfcben Nmditrmg vomtbt^ 
'»«r^'. In einem Briefe, den der König Ariiu vonSpar- 
w den Onias gefcbickt haben füll, wird beheup- 
'er. man habe in einer Urkunde gefunden, Spartaace 
•■d Jeden waren Brüder und , ' 
AL.Z. iSo3* Zwejfter Bamä, 



baine i Mack. 12, 21. Eine Ahfchrift Ton diefemBri«» 
fe l^te §o»atJiam feinem Schreibea «» die Spertaner 
bey, -weite er am dte Eraeoeiwig diefervlten Brff- 

derfclujft lUid FireunJfchnft crfucliCe. V. 5 — 11. lurh 
im zwejrtca ßucUc der M.ickab. 5, 9. gvrchieht dieier 
VerwandtR-haft be^'laaftg Erwähnung:. Ab^cfehen vcm 
der Aechtiteit des eriUs Briefes, bleibt doch eine Sa- 
gte aiUer de« Jitden «brig:, dafs fie ein mit den Spar- 
tanern verwandtes Volk wären. Den ürfpruue; d^r^cr 
Sage weifet Hr. B. fehr fcharffinnig nach. ClJr^^m~, 
em wurde von dett Theräftn, d. i. den Einwuhnera, 
der Spartatitfehem Infcl Thera angehauet Ucrod. 4 |g. . 
l%o ff. Daher nennt ^eftfAnt d. b. J. 2, 16- 4. die 
Cyrener ro A*;: .j-.l - jtvo9- Ptolnnäuf l.agi verfetzte- 
•ine Coleiüe J^den nach Cjftene Jof. c. Apio. ia» 4» 
Diefe wurden den Knwehneni cfatverieibt^ macb^«. 

rlif ^ ClnHV aas, und ii»iniifen fifh jrradn /,u Cyrenefi^. 
^Vel.u litii nun die Juden vom Cj-reae ia dicleiuLichT 
t« bcti jchtcten: fo koimUK He auch die Spartaiier al»i 
ein iiüc ihaea durch AhUaiaiae^ und gievteinkiiaA-. ' 
tiches Blut eng Terbondene* VbUc enTeben. Nua 
mufscea Üt aber auch den Abraham für dcu Siaitun- 
v;tter der Spartaner halten , wie iie es auch in dem. 
Briefe tfaan, den die Spartaner angeblich nach Jeruia-. 
km gefchickt haben u. f. w. Uiiftrciüg ift eine ful- 
cbe oder uhnltche Idcenverblndung die Grundlage» 
vun jenem erdithie^en liricfe. Der Hcfausg. licl'ert 
data eine f^Jiatzbarc gelehrte üeberiicht der yor^cli^e»-. 
denen Erkiflnnigcn und Ueyoungen von t Meck. za* 
mit rinc^cw ebtcn R i"n 'theilungen <lerfelben. — Ifiber 
dtc erjie Ausgabe litr dentfdten katkolijcken ConfutO', 
tiom der Augih. Confcffiom vov» M. l. C. Bertram^ 
nebß emem UtKlttrage wvn HerßUtg. Eine erite dcut- 
Jiche Ausgabe vom j. 1572, wie fo häufig angeführt 
wird, exiAirt g.u ni(ht- Es ift iu df rkni Jahre fo« 
wenig, das deulfche Original der Coniucatiuti erfchic- 
neu* »le etee UeberTeUMSg des liteinifchen Tex-' 
tes, welcher erft 1573 vxao.A»dr. tabridue in fein. 
Hormon. A. C. herausgegeben wurde. Die crilcn rleut- 
Ichcn Uel 1 I i tz iiigen lieferton Ch'jtrarus un 1 C"o<7r/*ji» 
1376 uud 1577. Naph der fehr währfcheinlichen Vcr- 
luutlMing des Herevsg. ift jene tJnrichiigkeit a^s l^ah. ; 
^oack. Mii^i^r's [liflorie der evangeliTLhen St.ni'.V Pro- 
teftation uuJ Au^&b. Conf. Jena 1705. 4. äbz,uU-i!en, 
der den i^oh. MnlUr in f. Augsb. Conf. 1630- 4. f.dfch 
verftandcji , ihu! dabev die uarid)tige Jahrsxahl 137» 
ftstt 1573 uja;g;^efchrieben halte. Die fpStern Theo- 
legen Ichrtehen wieder deit Jol». Joach. MüHor ab, 
und fo wurde der Irrthum, ailgcuiein. — Endlich itn 
6 Sc l'9% der erfien Brandenbui-gjchen Ki.-che.Kin^- 
nnng V9m Bwt^ V^tm^Vf Sie ift »fitt-J« 
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ALL6. XITE&ATU&- ZEITUNO 



Die EKeroplari« And febr feiten, and d«r Vf. bat d»» 
Al^ge i4)•l^lri^bcIW W^Si^l^p. Probe. übecdi« Beybi^- 
l^liungder Falten liebvtnjm, »ctafs fie aoch fenr ka- 

tbuliiift. ion rjohnnn Claufi^ns in Jeutfüie Verje 
^ gebrtK-kUnt Pfaker, von ebendemjelbt'n l^f. Jsine kur- 
ze Gdcbithce dielcr Uebcrltlxuiig mit einer Probe 
doiaus. bic ift vielleicht der crfte Verfuch einer 
deutichon ujeirilchen Ueberfcfxung aller rialine, denn 
wenn lie a.li i'h wecken der St'uvit'ri kcit eiiiLii Ver- 
leger ZU linden erltix542 init C'ajiKrai''j^ Vurrede her-. 
tai kam* in wckfaeib Jabre* such flie Qamtrsfelderip'- 
fike Ut Verletzung erfchien , In war iieduib Ichou 
#540 Völlig fertig — f^tui UcbcrJ'ctzitng und Erklä- 
rung des HCl PJalms. Der Vf. ilt ein üelelirter in 
StoeXbolm, äcbäier des beritbimeu Aarivliüiu, dem 
fowöM die ricbtig» Erklärung diefes Pfalma niebt 
vom Mtir.vs , rontloni von David, a!s auch die Ue- 
hvrhiiüup; in tlia üiiu Iretiide tieutlcüe bpiadie £,Ure- 
macht. Kr berieht den Pfalia aut die Kebelliun Ab» 
l^loina , in wClcber Verlagenheit und Ni«decgid^i;b|*4 
geitbeir Da\id widtrCcbeniUch feine Zitflucbt Zdiä 
"Oi^'i.lI gi'iioijiiiuii, und voiii Oberpriellcr Zadok oder 
Abjaibar die Autwort crUalten habe:, balte dich ru* 
hig meiiuer Rechte vertrauend ; wahrend der Zeit 
M'ill ic!i deine» Ftinde zum äcbcmel di*i"rr F:;ise 
biaitrecken. Uiclcr Öpruch ley zum TUciua ucb üicn- 
ters einer ipütem Zoit geworden , welcher die (iruisc 
vnd die MAcbt dee Uuttee d«r Jiitteu beüngen wolU 
te. Der- Pfziln z#rfalle in drty Abthdlungen. Die 
erde, V. i enth^ltf dtn Oraketlpruch (elbll üiezwey- 
te, vom 2 V- bis iu die liulttc des 5ten, male die Ertiit- 
Ifüng des Orakels ausführlicher aii:t, und in der drir- 
< ten linde lieh die Lehre , welche aus diefer Uege- 
'benheit gezogen werde , nämlieb wie fürchterlich 
fich Jehovah an den Feinden der Juden [uclUr an 
Jrtnrn . Feinden, wenn der Pfahu von Attfuloms Rcbel- 
Jton erkUirt wird] rlich«. Man lernt Icbon bferaos dhn 
eigruTi DetiV.cr ktniH-n , v/enn gleich die Hypoihefe 
des Vtü niclu oiiuc bcbwierigkeit iit, z. ti. m iiiii- 
Acht der Trennung des 5 V. , die immer etwas hart 
Ueibt. Attlserdeiu seichaec iicb der durch fül- 
lende ErklMrtfngen aas. Das Sitzen zur Rednen Got- 
tes crkliitt er duith: fich ganz kuininerlos bey aH<ni 
Torf.Uieu einzig dem Schutze (juttes und der guitii- 
cbiii Vorfehung überladen, infofem das ^itzeu eia 
Bild des Friedens und eines ruhigen, kummerloien 
Lebens fey, 2 Kön. 14,10. Zacb. [Allein das 

Sitzen zur liniiii-n nrn-s Jlonc\rclic:n btiist duch be- 
ittmmier, theils gleiche £hre mit ihm genieisen, 
^ii» an feiner Stelle berrfcben.} Ferner ilbarftcn» 
er den 2 V. „Dir fandte Jehovah aus Zion einemäcii- 
„lige Stütze; deine Feinde ziUhtigLe er.'' Er lieft 
ii|ga licb rtp fürrrt««; allein wi;il oas Futur, vorher» 
^iPH^faiigen tit : ' f^ räiüf^ nnn aoch das Futur. So^en, 
^|teenigfteiis'ita»»Partldplttia. V. 3. „Mit dir wa- 
Me Heerführer am Tage der bchlacht auf den 
des- Lahdes.'* Er lielt mit den LXX uoä- 
^ay wegen des Parallelismns qS. Diaft ift» 
jnhehmlich ; dagegen il^ die Lesart «"Tnia auf 
tl9 die leichtere Terverflfch. Auch ha- 



ben LXX und Volg-, onfre I>e«art gehabt. V. 4. „DeT. 
' „ne ganze Lebenszeit wirll du Füril feyn,,onr1 ^-oj» 
„mir eingefetzt ein feil begrüii<leter König.*« A?l« s, 
w ab liier zur R< t liifertigung tlit fc r U. berfetzunp be»^'- 
gebracht wird, ilt recht gut; nur iti die Uauptfchvrie* 
rigkcit nicht gehoben »n"ja-i-Sy kann nicbr beirsen von 
mir einffefetzt, foiulern es heifsr (hur pro ratinne, prop- 
ie/ta quttd, to «t u. f. w. Etil - J. 3, xy. g. 2. 7, jj, 
Dan. 2, 30. 4. 14. Daher uiufs man wühl bey der alres 
ErJilaruikjg bkibe«. David wird dtivltfgln mit dem 
Melchifedek ▼erglicben, weil diefer aoch Kor.^ 
und Pri. QtM zugUich war, uikI weil er auch ruhig i\i 
Salciu blieb, wahrend Abraham mit den Kanaiiiiem 
Krieg führte. Der gelehrte Vf. fchliefst mit der Vwfi. ' 
cherung, dafs ohne eine erkünficlte Erkl^i^ ni-^ fuer ' 
keine Wciffagung vom Mellias ftait finden könne, wo- 1 
ritt wir ihm vdUig beyftimmen. j 



BaAofisciiwKio n. Hat-HSTlBT, b. yierteifen : Dai 

rniiufiritßhttlwefen , ein wefentlicbt-? und i\ h- 
bares BedürlMlIs aller Bürger- und Landlcliulcn. ' 
Von C. L. F. Lachmnttn , ülreftem Prediger an der 
Andrens Kirche zu Brauilfchwcig'. I8Q2* -Xu.277 

S. gr. 3. (I Rthlr.; 

Das Gnnze des Induftriefchulwefens ift nirgends, 
felblt nimt bey Wagemann fo umfaflend mid voU- 
ilandig abgehandelt worden als vom Vf . rledt n Eiler, 
flir-die tn den Preufslfchen Staaten bt-oultei» bcljulre- 
ibrmen niit/iiwirki n , d liou aus andern Schriften be- 
kannt ift. Die Balis feiner Abhandlung ili der b»»t 
Nicht die Volksmenge an ficb, fondenv die MaflTe der 
rutn Erwerb wirkfamen Kräfte eines Staates uml die 
Art ihrer VVirkiamkeit bcftimmt die Macht und da» 
Gluck eines Staates; daher ift hnmer fortgehend» 
Vervieiraltigung der ErzcugniiTe und Vermannicbfal. 
tigung ihrer Verarbeitung« das Mittel zur Verm«h. 
rung des N.itura!i ;iiln»mmen6 und zum 1 lor eines 
Staates. Ilimim ift wenigftens die camerali^iehe 
Withti^ikrit von Induftrielchalen vorzüglich fflr die 
producirenden ClalTen fchon hinlänglich begrOadtt» 
wird aber im Buche noch weiter entwickelt. 

Die erllc Abtheilung befchaftigt fich mit dejn In- 
duftriefchuhvefen, wie es bisher melltens bttriebim 
worden« und mit dar Aufftellung der Art von IndLi 
Arierchiden, di« der Vf. allgemein eingefübrc wirten 
viii, und die er felbft in ßraunfcbweig eingefühlt bat* 
(S.7Sff.> in der Darftcllungdetfelben vennilfettwir 
aber «ine recht deutliche, b«ftimmt«>AaaMnand«fe- 

tzntlg, und finr'pn IrnrT flfri;ii hinrrcworfney lyr tpt m.- 
nugfam ausgcarbi-itete und ausgebildete, Ideen. Da» 
Charakteriltifche feiner Art von Induftric Schulen hc- 
ftebt darin, dafs die. Handarbeit mit dem Unterricht 
(dam wiffianfebaftlicben , nicht tter Anlehung zu de» 
Handarheiten , dif «Kjrh in befundrf Sr u 'Ich verwic- 
im wud) mögticlU^ gUichfteUig mkuudra wird* oder« 

wie 
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wie ilcb der Vf. tnderswo noch bcftiiiinuer ausdrückt: 
,4<Urs wubrvnd alles Uiuerricbts . bey w«)cliem die 
Uande der Ktedcr rohen , jegliches Kmd<^nMs.Nili»-. 
liches zu ibun bsc, das es als NebeafBChe.betrdbt.'* 

Er niiJiiiit blofs die Zeit aus. w o Uel»uiig»-ij itiiSt hrci- 
beti, im Rechnen an der Taf<:l und Ucbunprii der An- 
«bdit fehaltaa.ivrwden. .. (Alter wie wird es denn mit 
den Leleiibungen, uiit dc:in jreopraplii'cheii Unterricht 
u. dgl gehalten V) Wir iaflcn das VV> feutiiciie ineiit 
snit den eigenen Wösten des Vfs. zulammeü: ,.Die 
McofclMn alles erwerbea^ev Sttnde iind zu tterufkge- 
fditftes befthnmty- heyr.wsldien fi« IcbenMan^ isiife 
geJicbaftigeii ilanden Arbeiten betreiben fnüITen , die 
«iurch ihre Eintomiigkeit cnnüilt-n und unerträglich 
werden, wenn fie dabey nicht nlitrlc^ üednnken ha*' 
b«n, nicht im Gcfpridie mit Auderit lieh unterbaUe^p'. 
•in Lied fingen , manches Aasvrcndigfrelemtt über-' 
dcjiKfii uiicJ vviedf rli (h n , u'ler falls Jie liiczu nicht 
genug üet&esbildujig.erhaiten haben, fich ein— ätück- 
äen pCUfinfff* > .AHanilferrtebt alfo iileiilchen,i dereit 
Berut dicfe glcichzcitit^ vprcinigte Seelen» und. Kör- 
per-Lcbung fudcvt, [dieif. Tcheint iinZuraimnenhang zu 
heifsen : ..die mechanilchcn Ueicbafic crfodcrn. füllen 
üt anders nicb^ lüftig werden« dafs man lieh dabey- 
dvrda aUeriey.t1]edanaefi.>die Zeit yemcibe . " nicht 
oUir. WdS nm Ii nichtiger ift: ..der Arbeiter füll fein 
(jclcrijit lo weni«; ab inuglich niafchineiiinaliig be- 
trL-iüen. ion.iern es durch Nachdenken immer mehr 
▼ervollkomHinen"J am glückltchilen, weim man iie 
frflh dorcfa Sdnittrbungen siif' Ihren kflnftfgeu BcRif 

VcrlxTf i;rt". ,.S'>llce es nicht der inonfchlichen Na- 
tur aiigemeUen le)ii, den Leib und die Seele xu- 
gleich zu bilden, da beide inunerfort auf einander 
wirken, und durch ihre l^uruhe den Wink des S(hö- 

Sfer i ▼'etratbW'""* 9blW« iilan Witihf dt* uhru h i gen , 
Qfch WafSifthuai gercizicii Hinde des Kindes be- 
ichaftigen inüflen , wpw. b^gift .4nr JLQff( .vait U^geri* 
jijiuicii des Denkens imlerlMtaeil'wM9>4iinifeK'nidici 
di*ls den Mutbwillen tier mmirern Kopfe am rrhirk- 
Ilchften, die zumal in 7ahlrtich<;n Cljiien duitli Ei- 
tlen Lehrer nicht genug bckh.iitiijt werden l.ön- 
iMtut — Füllt jiicht die liaadacbait jede Liicke mit 
I Kttalicheoi ans. düv dem ScMikftide. wetrhes: 
Ichon wcifs, jedcsihal währeiid der Zcft, djfs 
diefsinit andern uach^gebolt wird, übrig bleibt V Macht 
nicht (bkbe B«Ccha^«ng Allen die Arbeit 
be Qewübiiung zum Vergnügen 9 » Kinder StOen alle 
Belebruiigen , 



auch dab Kind, in etner Art von Bewegung : fo ift er 
auch zu einer andern aufgelegt. Ift er gezwungen, 
untl|«(ig da au litzcn : fo rerliert er in Kuriem alle 
AiMTmecUamkeit. — Diefs lind die Principien. auf 
wefchen der VT. fein Ideal der vollXuinmeiirten Inilu- 
llriefchtUe erbaut, uud an welche er in der /.wey ten 
AbCbeilung einen Plan zur Umfcluflung aller Bör- 
ger • und. Len^fcbulen in folche Indullriefcbulen 
anknüpft, die Schwierigkeiten , die fich der Aus- 
fuhrung in den Weg Hellen würden, aufzahlt 
und üei wegMitiitMfen bemüht ift,- in diefer Ah- 
tbeilung kommen viel«^ Tortiefflicbei Benerkmgen 
vor. die der Vf. aus dein Schatze eigner Erfahrurip^ 
mitibeilt, welche geprüft, beherz.igt, und, weua 
auch nicht ohne.£iujfchcBnkung, düch iheilweife an- 
gewindet zu werdet^ verdienen. Was die Idee einer 
»liehen Induftriefchule, wie fie der Vf. verbngt, be- 
triß't: fo kunnen uni:reitig gan^ leichte, ganz niecha- 
nilche und kein üeraulcü vcrurfacbende ilundarbei- 
sen in Tiete Lifirllorideta einfahrt werden ; dage- 
gen aber andre Lchrgcgeut; nde eine unjirthcilte 
Utchtung der Autnii riviamkcK auf diele, und andre 
Handarbeiten ebenfalls eine ungetheilte, und durch 
keine andern Uedanken zerüreute AuÄnerkfamkeit 
eHMeni.* Wenn wir ätich' die SdMde lius dem Ge- 
fichrspurikt einer Voibereituhg fürs Lehen betrach- 
te«: li> dürfte duch wohl auch darauf Hedacht zu 
nehmen feyn , dalü die Gewobnheitt wahrend des 
Arbeitens Jejiie Gedanken mit hetemgenrn Dingen zu 
"WJchartigcn , nicht etwa dereiiill der Vollkomuien- 
heil Ull i Güte der Arbeiten Abbruch thuc, und blofs 
lebendige Arbcitsinafchinen herrorbringc (deren See- 
le etwas ganz anders tbut als ihr Körper), ftattdars 
vielleicht andre Meifler, die fich gewohnt haben, ih- 
re ganze Auiinerkfainkelt ihrem Qelchuft zu widmen, 
tteffece Mud vollfcoininafre Arbeit liefe» »öcbteo.^ 

■ Wir cmrihnin nodb , deft der Vf. feiner Sebrift 

eine kurze Apologie des Zslldcrns in den Reformen 
des Scbulwekns vurausgeficbickt bat, welche wir uii- 
terfchreihenr,. infufera dae Zaudern einzig in dem Bc- 
ftrrben, durch langfames und bedacbtfaines Wirken 
das BefTere und Vollkommnere herv orzubringen, aber 
nicht in Schlaffheit, Trägheit, Mangel an Eifer und 
iß uu^iitvfn Tirivbtcden)« leiueu Grund hat. 



KoPENnAAEN, b. Sthubothe: Comparnlio inter 
-wmmoda alque incumjnuäa rduccUiunis publkae 
^^.0t (.itkatae» dccipiit ti. B. JUUhior, Dr. pbilof^ 
. «et praeccpt^r mMbef. ar(|u. phy\. in paedag. lle>> 
' ■ ^iMio. iao8. Iis S. gr. 9. (8 gr.} 



le lic gelegentlich bekomnien , leicht' 
ter als lukhe, bey welchen iie eiL,ciulicbe Ablicht 
ftbea. Die Arbeit befördert alfu mehr die Auiiuefk<v 
Mkeit, als dafs iie lie Itürt. Nor Veriaage maat 
Mit, dafs jedes Kind in jedem Augenblick einel 
n^ib-engterii Nachdenkens die Arbeit promt ioiife- 
tz<»lollte [wir feuen hin/.u; oder, dafs das Kind in 
Auneablickcik, .wo die AGt»eit.eiue,gen«iere Auiiuerk- 
tokeic fbdert,. den Lekrer -fn friwei Y iw twi se folgen 
ftllte!] Jedem Kinde, p ffibft dem ungebildeten tr- 
Wtcbsnen, fallt die Aufmerkiainkeii und das ange- 

fgmgtt Nachdenken frhwer, ^ .»nn man Mn» si»»« f^A ROckficht auf Umftande den 

^key l y b ci c bHutt JkiiK. Ift <Ur UngcbiMeM, alfo ftber di« andre eiiu«iiiiMi kteme; dib» 

' Oigitized 



In djefer Schrift, welche nur in einem' felirfcbo» 
leftüichea Latein gclcbrieben ift, findet man, was 
öl»er diefe Frage die beiien Piidagogiker gefagt 
haben , zufaiiiii.enL citellt. Der Verf. zeigt, dafs 
nun keiner von beiden ßrziehungsarten unbedingt 



na al. 

by fioogl 



l«a ibri^ gleich Xki IiImMb SneS^Irnffg'^ 

wofUthärigfte für <liü Kinderjahre , die Off^tlicho für 
die JingliHgfijahre fer , daf« ficti die Vottlieil« beider 
Er7.iehungc«rfen ttOOl Mti beften dttrck kleinere , den 
FBinüienetnncbnmgMi nak« kommmde Inftitute.oder, 
da diefe flir die unbeinittette Mengte eu koftbar , da- 
diirdi erreichen lalTcn, dafs jiinfc- Leute zwar zu H.iu- 
fe erzogen werden, aber Uea Unterridu in Spracbe& 
viiA Wiflenlchafice« nuf öflßendtdien Sefaaitnftalmi iM 
Orts erhalten. Für Mädelicn, deren BeftimiQunf^ in 
dem huufrikhcn Kreif« bcfchloircn liegt« ücbjcXi ücb 



ltrND£R5CH2tXFT£y. ' 

Lsirzio , iin HtA, d. OrUlchan Bwkk.f Diu JBatt* 
gwn ^tf: Im katecnedMiaa Unttr^fa^e ror» 

getragen ron LuduK Pflaum , Mittagspredigera 
IL. KacecUeceii an der Uaupüurciie au Ansback. 
ZvitjU verbeJferU JilUgtb*, XXXII «. 

MO S. 8* Uo gr.> 

Die «rfte Ausgabe diefes Reli^onslührbucha, wel- 
che dem B.ec. niQh« .zu.Oefi«h( gekouuaen i|t , mufit 
fidi -ftlir fthiajl vaipiAn'iulicn j de«a dte Voma^ 



gabe ia Nov. defTelben Jahres gcrchrieben. Die iaa 
Vorberichte aufgdteUten Grundlätze, nach weichen 
diefe« Lehrbttck akgcfafist ift, erweck«n fckon ftUr 
Inkalt nmd f «m cm ffkaSämm V«nicikaiL Wk kön- 
nen klar mm Cfiilge derfe&oi aarfieben; 5. VL 1« 
einem Katechisnuj» der Lehre Jefa darf das , waa 
nur Einkleidung einer Wabrkett, oder Accoinoda' 
tk» ift, aickcjüs die Wahrheit üdbft w gat aa gmwiag» 
den. ^ VII. es darf nichts rorkommen. was ei- 
gentlich nur in <lie Prolcgomeue der Rcligionslehre 
gehört, oder als Anhang angetugt werden tollte. Sehr 
ricktigl Bcf der Auaarkeicang i'alkft £nd aack. di«fia 
flnmdfiElBa alt Rcfelii: befolgt word««. Efai kanMr' 
Unterricht von Jelus hfl in der Einleitung vorausge- 
schickt uud die Wahrheit und Göttlichkeit der chrtlt> 
liehen Religion im Anhange erwiefen. lu d«r ReU« 
gion (slakre) Jafii felhft kommt «UeLebrc von Qott, den 
TugeoilwirfcMften, Folgen der Tugend, nebtt kurzer. 
Erläuterung der Lehre von der Aufcrftehung , dem 
VVekgericht etc. und von deo 'l'ugendmittein voc. 
Biaine und würdige ReUgionsbegriffe, gute Ordnung 
und Pracifion und Deutlichkeit im Ausdrucke math«'«. 
diefes Lehrbuch vor vielen andern empfehJuugswerth. 
Vorzüglich iü es geeignet , Conflraiiaia« klit Ni 
ia dia Httniia f«f ekea zu wcKien. 



KL£iN£ SCHAIFTEN. 



VEnMlscuTi. S ■iiBirr«»». ^ratutJckH^;^ , h. Reichsrd; 
Aitierlejrni- fa'i: iH !itr.g drr fchönßcn OedanKtw mJ ^uifpruche 
f(rQj\er m .iHr^f der i'uiteit, alt Detftrag zur li( 16,-drriitig der 
f^txih^it H»d M,n(clienkenHtnilt. Kin iutereil iücrs. «ufkiüreu- 
Ar-i hilH d.is JJot^ \t.'rc J<;!uiiM LcCtbucfa . tcfoiidt-r« h»r Juii({- 
liujii-, abi-T auth l'ur A!:aer:i, Lehrer und Kr^itlicr br.iuthiJÄr, 
vou Kari Rojf, Stibri'ciür .im fji.iiiii.iljo lm ^ncfu i%oi. p Dog. 
8- Cy •!>'•) All Wciti.r.if iijjkeit und Sclblllob r.clii dem Titel des 
BuriH , wie mm lieht, nicht« ab. Jener vorfprk'ht nehr als 
äie£ef leillct. Ki'^iiiJii.'b euth^ili a k.uxi.c Auckduten, ünurei- 
die, witzige Kcdeii Aiitw«rtcu iteriliiiiitcr rCjimtc jut 

der ahfrn «iid lunicrcn /.cit^ wJe Co t-j!. beyii; ö'f/i'jiw, der 
cbe:if.ili« fein Cu!j<ii;i l-iu dizu geliefert h«r, i {jrkoramen, oh- 
ne t'.ie Quellvu m b'CüeniKMi, »im wclclieti li<s tntiehni üntL 
Die Auswalil i(t jedüch itichc ilurcjigchends Ilreiig;. Vririrck 
und am «•enigllen mii üeicf iIinlIcLt auf du'Zi\ecke (jemacht, 
dl»; der l uel auk;it-tt; denn eine Vorr/tde , die \u\» über die- 
feii Uiiil Jiul belehrte, b«c der Vf., vrelificlit u»n fich nicht 
SU binde«: und zu compr«ni:ctireii •— • dei.i; mit den Tueiu 
nimmt tarn» e« ja gewöhnlich (o itenai: i.iciit — . be>'.:u(u^eu 
für tinuükig geluiten. Alshreru Auekdutcn und Spruche 
find Irin«;« GciBcinylatzej und dia oc:uL-i|jjrt lii n.fiit im- 
mer correet und gtrl)lldet genug. Kr.i.;i' Sce'.l^'n wcrdt n u:ifer 
l rtb'-i! rcchtferti(;e:i. S. 5. I.ilst ücii t\ii U chier \uu dt-r 
e.rfii P.'riiu')' mit ciiM'm K'. u.U' Gel, »oh dir andern mit ei- 
nem fecieii ßchweju belleLiu-u ; diefc erhiii das ^imliip^e Ur- 
rhtii , ge);eii d.p andere enifiliuldn^et licli dLT RithLLT fu : lie- 
ber i'reuud« ich ^aiu oucit billig tu deiu O^Cüieuk ermuscu 



utvd dir Recht aus Dankb.irkf.'t fprcchen foftcn , aber es "im 
eine fette 5,iu in mein ILitiÄ, ; crbi it Ii den Üelkrni; und oijtcb« 
tc dji Ol'; .'u hl c — • und fo h.ib n i: hernach dc:i'.iT l'clund-' 
lieh verge»ten. S. f. AI» d-m ünnpufi r jemand vor« ii-f , er 
hatte eiuea ftinkendc* ifäem, Ipracli er: d.is ilL kein \^uri- 
dür, dcuu c» liud viele (jeheiiuniüc dariji vertjult. ä. 11. AI« 
Diogentt eiiinul von emui» lehr reichen aber auirb l'etir uti- 
wtneurien Manne lu UlTle gebeten wurde: fo murde er in 
lauter fvhötie Zimmer geführt und i« eintriii derfelbeo uurJt 
gel'peifet. Di er uuu-*ii»lpeieii miir*t«i, fpie er feinem X'Vii iii 
ms Gciicht , und f4<tc ; icii wlmI» :k oiefcm Udufe keiiieji uia- 
reiiierii Ort, » o ich liiiiri>ejeii kon i-i':. Diogcnci J-acrt, er^atJc 
diefe Anekdutu weit v..ilirkheii)Jic!:t.r und beiler. 12 ,,Ep-(titt 
tpraxTh l'c'ür fchniiT inOcreilfch.it't foil man den Grüfsci: u:ii! Ilo- 
herii weichen, dl« Kleiuetit und Gernveru vtnira,;eii und ei:ii'« 
bellten beiehreii, die feiiici Gleu-heu aber liiid . be) tsileii.** 
Epictci mag da» fehr iclion g'.ii'a^t haheii. Hier ill e» aber 
fchr fclilecht iiaehyef.ijit. Kbcn tu wird auf derlelbcii Se:te 
vuM 7">.j.'«x gcf.ii'.t: er habe es fjr Am Uichtrflt gehalten, .in- 
nere Leuio ZH tadeln mler ikntn zu rächen tind *ermn'iae>i.' 
ttach S. 13. füll Sckv^cs gcCagi habcu . der Aidei fey e;iie (»ut« 
Vermifchjuji|r d.ea L^-ibes ma der Seele. J^iel'e Gcdaj.keu und 
Spruche, die nuth felir veijaeiirt werden könnten. Und ebcu 
nicht auscrlefpu 3. licht: cjucra d.ts Triiikw abielirem 
(tatt abgewöhnen , S. Ji. in'i Spi« .^ei l'!'l;en. Ott ill vur flait 
fur uiut /«r Itau vor gefetat. Ati meiirerii Üieiieu w«cd«« 

1b ai alta KkilaAifkiii < 
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. . ,jn.ZNMTaRLJEKTUSlT, 

Ev>AiraBir« bi d. Walter. Kund- u. Buchh. ; Ent- 
umrf einer nudicintfchen PharmiKologie nach den 
Principien der ^rrefiuigstheorie von S). ^. Loos. 

irgend» srfgca ilch di« LOckm der bisherigen Er* 

repungstheorfe auffallender, als In dem Gebiete 
der Phanaacülogie , wo die Einfeitigkcit jener Grund- 
tätze nicht mehr zureiclien will« um eine befriedigen- 
de Anficht der Arzneykörper in ihrem fo retfchiede* 
nen Verhiftmiß zum Organismus zu gewähren. In- 
deflfen erleichterte Geh Hr. L. , der dieTe SchwierigX^cit 
fehr wohl gefühlt zu haben fcheint, fein Gcfchaft um 
ein bedeutendes dadurch , dals et fch begnügte . die 
Princijpicn der Erregunnthcorte mni in ihrer allge- 
meinlfen Beziehung auf PhamucoteiBie hinznftellen, 
und Ratt tiefer in das Detail derfelben einzudringen, 
ein trockenes Verzeichnifs von Arznej en gab, in wel- 
chem lieh weder zweckmafsige. dsn wahren DifTe- 
renzen der Mittel cntfprecbende Ordnung, noch Rich- 
tigkeit in der Beftimmung ihrer Heilkr^te entdecken 

Ihftt. 

Die Einleitong abgerechnet, l»efteht diefe Schrift 
aas zwey Abfehnltten * deren erfter die (heorelifehe; 

der andere aber die tmpirifihe Pharmacotoirie in fich 
hegreift. In jenem findet man die hierher {jehürigen 
allgemeinen Begriffe ausBinandergefctzt, die Grunde 
^r imd wider die Möglichkeit und NothwenUigkeit 
•fner Aeorerifchen Phannacologie erwogen, die herr- 
fchenden Weynungen über die Wirkungsart der Arz- 
^yen geprüft, die Grundfatzc der Erregungstbeorie 
■nt die Wirkungen der Mittel und ihre Clamfication 
•nkewendet . die Kriterien der Arzneykräfte beftimmt 
a. A w. In diefera werden die einzelnen Arzneymittel 
felbll abgehandelt , und nach den im erften AbfchnJct 
•ofgeftcUtett Principien geerdnet. — Gleich Aolanga 
S. 9. keifte eat ,Jlrziunen find gewiffe SnbAmzeni 
wodurch der geftörte Normalzufland organifcher Na- 
turell wieder hergellellt werden kann. Sie mälTen 
•her ron HrtlffittiWi» überhaupt unterfchieden wer- 
den; dena Z{1 4iefen' gehören alle auf den Organis- 
mos einwirkende Potenzen etc. Ganz unleugbar lind 
aber (lj> le Befiimulungen Tiel ze vag, und befondcrs 
i& nicht einzufehen, wie alle, auf den Organismus 
dowirfcende Potenzen zu den Heilmitteln gehören rol- 
len. — In der Theorie der Wirkungen end der Wir- 
kungsart der Arzneyen folgt der ^f. faß ganz Hn. 
Kijchlaub , deffen Ideen Tom Wechfelverhältnifs der 
Ofganifclien und unerganifchen Natur, vwtbCifU^ 
ä* L* Z, z8o3* Zwm^ Baus, 



vität und Aktivität, von Orydatlon und De<oxy<l»-- 
tion etc. hier zum Grunde gelegt , und ; wiewohl 
nur ganz im allgemeinen» •«fpharmacologie bezogen 
werden. Es war zu erwarten, dafs Hr. L. ••IsAn« 

, hänger der Erregungstheorie, fich gegen die Annah» 
me fpccififcher Reizmittel erklären wurde; allein die 
mgeführten Gründe find nicht hinreichend , am we- 
nigftene den Erfiihnmgsfatz zn widerlegen» dafs felbft 
im normalen Zuftande gewilTe Mittel auf gewiffe Or- 
gane eine fo auflalleiul beflimmte Wirkung iufsern. — . 
Was (S. 33.) die Eintheilung der Arzneyen in rewiitti- 
rende oder outißkeHifdte Mittel, in fffyMMwnte nndJa 
digußbU Reizmittel anlangt, fm iftfe swer ganz Im 
Geifte der Erregungstheoric ; doch dünkt fie uns zur 
ClaiTification der Arzneykörper untauglich» weil zwi- 
fchen den incicirenden und antiflhoilfidien Mitteilt 
eben fo wenig, als zwifchen den permanenten und 
difFudblcn Reizen eine Gränze zu ziehen ift, und 
dantlbe Mittel in vcrfchiedoncn Gaben und auf ver- 
fchiedene Organismen angewendet, bald incitijsend,' 
hatd fchwidiend wirken kamt. Aach wird man deor 
W. Wühl fchwerlich in der Behauptung (S. 38-~4I.) 
ganz beyftiininen können, dafs permanente Reize mehr 
bey directer, diffufible hingegen mdir bey indirectCf 
Schwäche paflend wären; und wnmi er (S> 41.) TWk 
den erllem fogiir fagt , dab fle die MOtte zwHchVm 
den riuiflhenifchcn Mitteln und den diffufiblen Rei- 
zen halten: fo iil diefs ein Satz, mit welchem fich 
durchaus kein vernünftiger Gedanke verbinden WvL 
Eben fo wenig ift (S. 52.) die Eintheilunr^ der remit- 
tirenden Mittel in fr/c/iirt^;n(i#, auileerendc und ort^- 
diim(/«zu billigen. Sie ift viel zu einfeitig und fchwiA» 
kend , ond eben deshalb fdr die Anordnung; der eia- 
sdnen Mittel nnhrauehber. ■ ■ • 

Am wenigftcn befriedigend ift wob! unftreitig dei[ 
Inhalt des zweyten yVbfchnitts , in welchem man zwatj 
die gebraucklichßen Arzncyfubftanzen,' jedoch ohne 
hiuliingiiche Sachkunde und auf eine fo oberflüchliche 
Weife abgehandelt findet, dafs es Ree. unbegreiflich ift, 
wie Hr. i.. das höchft Mangelhafte feiner Arbeit nicht 
fühlen konnte. Es werden hierdie einzelnen Mittel 611 
willkürlich und'mit gänzlicher Venlachlafl*igung"Ä'er 
lu^eren Beftiinmujigcn ihrer Differenr.en , blofs nach 
den Rubriken obiger Clarfen und nach der Verfchie- 
denbeit des Naturreichs angeführt, ihre Hufseren Kehn- 
seichcn nur obenhin, und ihre Beftandfheite faft gar 
nicht herfihrt. Wae foll man z. B. dnt fagen , Wenn 
man unter der Claffe der antifthenifchea Mittel fujar 
KaditSalcih, CalCi%ria pura, Melae majalis und pro- 

Jcarabaeus, Mülepeiiis , Uerba Nicotiana. Alcti, Rad. 

SmmiUa$, «■»»»Vf^T AnTi^aNlf-i?i*n^-W^''"'- dnd 
- Q • • ( • ;»i>it fitc-'.t 75» p»Trfl» Q^eck 
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Qi«ckfilfcciWfdtmig«fi, dm Sciwtfel, die fpmircben 

Fliegen. f*pn S'^ f n. a.lB. erblickt? Venmith»irh c^srh 
te Hr.-L. nur an die erXchktTAldfln unö au«ieerrn(i«n 
Wirkuncen dtefer MincI , die ja aber offenbar blofs 
rdativ find» kdoetwcg» aber in 41« unleugbar rci« 
icadenKrifftederfelben. tKrTe, ^ ih»Hehe*PeUer,. 
würde der Vf. wcnigftefis zum Tliell, fichfr vtruiie 
den haben , wenn er , bej der Brarbeitung «kr Ptuur- 
aaccdogi«« «rtfat ■"d^r Chemie »i lU(l>c 
gen hStte.. der er fibtigens, wie (ich aus mehreren 
Steilen deines Buchs er|^bt , nicht ganz buld zu i«yn 



BaesLAv« b. Barth u. Hambcmr: Jktm^Sekt . dit 
Mügtlekkiit dir gümtUchm BImtttMmnwttmmg und 

V<rbr[Tmtns: ^er HedidnAlanßnlten in den yrm^si' 
fehtn Staatem betreßetui, iic>raucg«:gt:b«n von ^< 
B. Geba^ PbyfikuB zu fnakmiMm in Schteiia. 

T802. 144 S. 8- (19 f ) 

Vorliegende Al^tenftitcke haben gröfstenthatU auch 
den Herausgeber zum VerMbr, Hr. G, zeigt einen feilt 
rühjiilirhrr. Fiffr, feinciD Vaterlande durch freyuiü- 
tlttge Aufutckuug der Mangel der Medicinalaullalten, 
b«wnders auf dem platten Lande Ja Preufsifchen zu 
BDtzeni uitd da diela Häng«! auch in fcbf Tialen m* 
deren Ländern eben fo dringend Abhflilii etfbdem: fo 
verdient der Vf. den Dank des grofseren Poblicums 
£ur dtele Schrift, die Ree. als einen fcbönen Bejrtrag 
Sur Staatsarzne^ kuude empfehlen kann. Dm Wcf«^- 
Udie aas derfelben ill folgendes. 

Der Vf. hatte die Pockenausrottung zur Abficht, 
fchricb deshalb an die S n '«• l iucs Kreifes, licfs ei- 
oen Aufruf zur Gründung eiuer Qeldlfchaft zur Min- 
dtrung de* Pockcnelendt crg«h«n, fefarieb an den Ko- 
nig und überrpirhtff deiafelben feiaen Pinn. Drr Kö- 
nig foderte das Gutflcbtendes Obercollegii inedici über 
denfelben » diefes erllattete auch feinen Bericht ; das 
Refuliat voA.diefeia aber war: dafi aUea. was bisher 
jiber die Art wid Weife der Pockenausrottung ge* 
fchfieben fey, theils uiiüüsfiiliibji . tbeils nicht er- 
/chöpfcmd fcbeine , und dafa alle VorfchUgc fich auf 
«ine fälfdie Vorausfetzung, dafs die Mitthcilune d<^ 
Forken nur allein durch körperliche Berührung ge-. 
kbcUe, gründeten. Diefes Gutachten wardedeia Her- 
ausgeber zagefchickt, er aber zugleich aulgcfudcrt, 
Vkurkhlüec zu machen » wie der Pockenepideuüe ohne 

rften Koftenanftrand SKBglic&ft gdteuert» und das 
aus entgehende Uebel vennindett werden kfinne.^ 
Nach diefen Aktenftücken fulgt der Auflatz, den der 
Vf. den löten May 17^9 n.iueUl Schreibens Obei^b, 
der den grtifsten Theil der Schrift ausmacht. Nae^ 
^t(ak der Vf. anerkannt hat , , dafs die Pocken gerade««' 
und unimttcibar niLlit ausgerottet werden Können, 

tfs aber doch gegei) die Moglichkei« der Ausrottung 
in« Zw«Ifd oWalte». und dafs es daher Pflicht des 
Staats f< V , fie vorzübereitea , welches nur duu h Ver- 
einigung der Voikslchrer und Volksärzte »nuglicii icy; 

klpdelt er nicht a^r von der Milderung mul Aus- 
«tt|^ dir Fockd^ |aabcfMid«M« iondem adck ft* 



zägScli von VerbefTerong der MedkinalaBlIalten Qbe-r- 
haupt. AU Belege hat der Vf. a}l«nAal>eu ui«> m»<h|. 
ge Literatur bcygunig^. Der Vf. will, da& Volkaleh- 
rer fich Kenntnitfe in der Volkiai /.u' ykmidc, befon- 
dm der Diätetik erwerben« und diefe unter das Volk, 
Vefmtdcrs diaich fTnaerrlrhr ta de» Srbnitm TerWiritcii 
follen. Was der Vf. über ;ine gute uieilicinircb* Ver- 
MEiuag uberiiaapt , und iib«!r Ph>fik«r, Acute, Cht- 
mrgen, Aptukeker und Hebammen befonders r.tgr» 
verdient fehr beherzigt zu werden. Bev den Vorfchki» 
gen zur Minderung des Puc^enubets liegt noch dir 
Inoculation der Mcufcbenpocken zum GruuJc ; itawi 
aber feit der Zeit die Kuh^ckcn- Impfung als rcrtö^ 
llcibcr fcaaM» , Ib find jaic VorlUkfaig« fU jeczr iitcll 
mehr zweckmäfsig. Ehtn flirfrs ^^rlt an» Ii von ucu) 
UiiCer Nr. XIIL gelietettcii Gutachten li' n Cüjin <;llegil 
inedici et Sanitatis über di«fe«» Gegeniia 1 1 Der V»r- 
ichtag des VA. cur Uütb^fcfaaffuiif der Kotten für da» 
snedicfnllche Perfonal« Tatdicnt nach des Ree. ürrheW 
Bthcrtigung; er ift dicTert »an loU den Sani!:i!-rc:r!f, 
der zugicicu Phyfikus feyn kann, in Ms^i^rai wie 
•aftcllcn, lieber dafür eine andere Ma^jiKfatyperfon 
au5j( hni lallen, und jenem das G*-"5alt dio'cs z-j-lfi i- 
ien. Der Vorfchlag, da* Könitjfchiers«?!» in ävn St. fi- 
ten abzufchaffen , durfte wohl iDanrh!.'U Widerrprcrit 
finden« Eben da dürfte fich mehreres gegen den g:en 
Abfchnitr. der einige Bru«iiftflcke Uber Xrinkkefte«' 
der Tili' re, ihi o ßehandlung Und Anltalrcn dagefen 
enthalt , eniwenden lafTen. — Unter Nr. XIV. tindeT 
maai fcbr lehrreiche Bemerkungen des Vfs. über dieMP 
litär- Msdicinal • Veri alTung in das Preufsifchen Staaten. 
Rec.wünfcht, TlafsIIr. General • Chirurgus Gurrftf, den 
da« Pr. Mil. Med. Wefcn Xchon jnantbe Vi rb iTirunf 
zu verdankcu hat, die Vorfchlige des Vfs. feiner Auf- 
merkfamkeit wflrdfgen möge. ' ^ 
Aus den im aweyten Anhange befindlichen zwey 
Bneku lernt man das Ilebamiuenwefen in Sebfeüen 
in einem fchlechten Zuiiaiute kennen. Di«* in einer 
Note gegebene Nachricht , wie Tiel in ScblcAen lu- 
den )abren 179g bis igoo Fraoen fn der Geborr. la" 
den Wochen und an BlutnüfTen, wie viele Kinder i« 
dem erUe» Jahre geilorbenundwie viele todt geftorea 
And, ift aUciii ISewMi i«r Uebertcugunf hiareidiend. - 

' pJraia, h. Gsbon: Effai ft» ks .perUs , qui preci' 
dedt. aeeompagmem ou fuivemt PauouchemttU. Pd*. 
feiu/ -d recole de nieuec iiie de Parj^ yr . ^a» 
Unim. an. X. (lS02.; 122 5. g. 

Diefe Schrift bietet dem crfabrcnem Arzte nfcbts 
dar, waa feiner AufuiiTkl'amkeit werth wäre; ror- 
iuaagerecM» dals «r mit den heften Schilttt n der fr^n» 
aönfchen Geburtshtlfer über dielen Gej^enaaud bc* 
ktsimt fey; dem uiindor geübten iind btlcfenen kann 
fie eine nützliche Ueberttciit gt^wiihrcn. Sie itk der 
erfta Verfuch eines fteifsigen Anfängers, bev dein 
inan fulpli<h nütl>kiin perelius Ur:lieil, nm h" kerne 
eigen« Eriiliru«g lutlun icul». Eine eintife iUo- 
bachtmig S. 67. hatte der Vf fclbft zu inachen (J le- 
gcnheit, wuei* nacli ^uclui9f«iaZ>(laiiiiii«ipreiren tier 

■ ' - , Ce- 
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einer gTacklichen milch iiey^usbrecheBden LeiMenrcl^ai^ der Mutter 
Wider. Die Heiimetbode fey daher durch parfemt». 



: Oebärmutt«r tob »v/Umi '4m äsA einer gTacklichen milch iiey^usl 
*. Niederkunft cntAebetMien Bhttiluls doch aa Ende Wider. Di& H 

^iMVch k«lr« VtmkUäe* rom "KiTig amd Waibr ftillea mI das Kind, mittelbar oder unmiri^Sbur hin wkfc a a i 
-f vnttCste. jebrigeiis ift di« Ordnung der Torli«g«nd«n de, ßnfMft^ befoitdersjuislcerende, 

Schrift folirende. Zuerft eini-e aügeuieine Bttracll- «» .«jr^ 

rj <ang;en iber tief) Bau der Gebarmnuert ond den Zu- 
\ fiiniMMiihBair dt» MntterkscheiiB mit derfietbea. Da£t 

«er Vf. kttae' iMMlgMl Bicrii« rmn deaa UaatMfrb« 

«itfi* Saft« zwifcben Mutter und Jlind hsbe , bcweift- 

4ie ibiB wahrfchciMlicbc n«üau;<tunf . dafs^tt MtU- 

tcrkachen sufser dm ihn eruahren'ieu Geäift«» auiA 
i X(Blck« GeflifM «itelw. nmUkm dM Blut hctgvhHb 4«»- 
■ 4ltereh dm Mattvlicchwi samFitas feWafca ML Mk 

neueften Be«j'.»^thtur»gea nnmüch macbm es hochß- 

wahrlich, dats der Fötus i)ur Sauerftoft' cntiiaJteiule 

K^-ytnphe durch den Matterkuchca erhalte. Der Vf.. 

lksndeUdann vcn it«a BluidüfTen während der Schwau- 

Scrfcbatt, TO I ü^nen, welche dem Abortus voraiig«- 
cii, welche nach den fecbs erften Schwrangeriihufts- 
aoonstcn encfteboi;- von der Anfittiwif -4<s Mutter- 
kvchens suf dein Mattermn«dto; nm dm nach der 
Niederkunft cnt(^hend<.'n Btutflüflen,' ivUdM- entwe- 
der durch Unthätigkeic der GebärmutfeSr«' Zwillings- 

Schürt , (dar W. behauptet , altermeiilcns habe« heida 
L«vUnnfafmr>einenMuit8rkachan, walches nach Ree. 
Erfahmng wtnigilens ga? nicht der Fall ift ,) zu fcbn«I- 
l«s Wegnehmen derNachgt:burt , anfangende und to)1< 
ikomniene L/inkebrung der Gebänuutter (d^yrtjjion und 
wmtvtrjemtnt) TCi«nlalst werden. Der Vf. gicbt in et- 
gcncnAblchniitcnjedeoual Urfacbcn, Diarnofe, Prog- 
■»ufe und Ileiiart diefer BluiflülTe an, und durchwebt 
4as Qanze mit Krankbeicsgcfcbichten aus einigen der 

Wftan Autoren. Am Equda haudeit er noch voi| dei\ Maafcticii« im dein GrundOoife der drcj Kaiarraip 



dann durch erregtude Mittel zo b«4wiiÄafl.*^A< 
lieh feyen laur B.idir, Einreibungen von Opium, aro- 
matifch« Krauteriackgen mit ChiTi», Kampfer, Bia f a» 
pdbAcr aattwenden. — Nun ti:'<'eu von S. 29. MV 

70. die wörtlich nachgedruckten Ucobat ^i'ungen eines 
Roh.BrvmJuid s, USaxw. ücirtthore s , unA I hom. Wt^- 
hMm'J über diefen Gegenftand , welche in dm Samn^ 

über die Vrrh:ytung des ZeUgeu rhi-: ntugehorm% 
Kinder, \ üt\Jniirtf ilt blufs eine Ueberfetzung mis der 
Enajckjpedie mcthoiiifjut , »!ie fich gröfstentbeils auck 
fcbon in dein XV. Ftand (!er baimnlungen pi«t(til€iiac 
Acrzte »ach den frühen» B.obachfunge« des IhintCti* 
ichen Vfs. vorfindet. Lrbrigeiii aber hat Hr. Redde- 
ÜMB- das Verdienft, da£» er in die^r Mono^^raphia 
dM We(hitttchfta* was zeitliär x^fffrMT 'Aber diefa 
Kinderkrankheiten von .nlrcn fowohl als neuen Sfbrifc- 
ftellenit befuuders den franzölifchcn und enßlifchen 
TWIifiMldc wurda, gefamwclt und geordnet hat. 

LsirsM. h. Qnffti Dur S^hfimxH wie er femfoU^ 
te. Uno dnUrmtendo Mocgenkctürc üür Hcna 
widDatDen.*!^ X.«>^&* 8» (iRdik. 18 gr*) 

Der erjle Band diefe» popni.ircn Werkes holt etwas 
Weil UU5 , indt-m der Vf., der auch Merausgrber des Ge- 
Jundheiti -"J^mf^ iU, von den Bcftandthv ilen des 



kaaerUdien BIutflüfTen. Beftiuuato AegaW der Heil* 

nittel uitd des V^rfabreus in den einzelnen FilHen, 
■Itter den rerfcbiedeneu Uiaßanden und bey diefer 
0«ier jener Cojnplication darf man hier nicht crwar- 
%mi daawufil^^cUs vfrdienftliche VtTerk eines bewahr. 
«anPnktttors fe^m. ajuyeben das ift es, was junge 
Acr/.te leider lu ft hr ennPrea, die fich bey den all- 
puu-iueuCsiUeder- uud Cauipendien- Vorfcbriftejinu# 
%a oft varlaiha fühlen , und gerade in fo dringcadirf 
a«iabreiH. wie Ja 06, bey BlutflttOcA cittttclMtt^ 
liidiieftca des Kopf rcrlivren.' > - 

1.DBECK D. Leipzig , b. TVjhn : SMimhsmg tkimer 
JbhandlMHgf» und B€obai:htung0a über die K»j« 
drr ntugeb»mtn Kimder und die Vmßtürh^ng dgs 

Xel'gewebes, herausgegebdi \ 011 Dr. ^. C.X. RedL- 
' dtium.t prakr^ Apzia su W wiuar. jhq». ViU. u. 

Schon TOr ehi paar Jahren liefs der Vf. «neo'^tt^ 
über die^.Hofe der Neugvhoman iia.X.fiai«ä 
V. de» HofiHandffehcn Journals anonyaacHifOcken, da» 

er aber jt tzt ft. !b!\ für iVhr ui, vonhomine;! erkl irr, und 
dsher'gau^ uingearbeitet deia l'uulicuui hier Vorlegt. 
]>ia Kola der Neug^ burncn Kumuit eben nicht aufscrk 
fllfern vor. Dielirfache derfelbcn i t rht Us autserlrch, 
»^eila ioBccUch, indem das Aiud reu der jUuuer- 



• Ton dar phyüfcbea - cbeniifchen-niecliaiilflrti«»* 

agmifchen - thienfchi-n Katur, vom Gefchlccht, von 
ofytikrafie, erblicher Anlage zti Krankheiten etc. den 
Uehcfgonf o«f den Nutzen der Diütelik, mid zu den 
foginarmten rucbt nsräritcbcn Dingen macht, und auf 
596 S. de« gQ{«üihige« Lefer zieinlich redfelig von 
der Lvjt und ihren cbeniifchen und phyfifchen Bc- 
fiandthcileu, von Spe^imd Trank, dem' noch etwas 
fbarXddbsfifrfcfltm'. Kndh- ond Schnupf- TaMk an* 
gehäiij^f ift, uiittrliilt, oder auch langweilt. Zuwei- 
len trifft man auf gan» na« gewagte und witzige 
kläningcn , z. B. „dafs , weil WafTerftofi*, Stidultoff« 
«jKiefel erde etc. im inenfchtichrn Körper enthalten w4- 
».rrn, nicht zu verwundern fey , wenn manche Mcn- 
Mfcben fchon bey Lebzeiten zu Gläfern rerfcblacken, 
J»iin^ au wfbqcA'Weln* and Braniwcin-BoutctUeii 
Mweiden , «oriielunllcli dann , wenn' der Schwefel, 
»»der Cib brftjndcrs lui Gehirn bed^i^et. feinen B^enn- 
]«,floir d«£u hergiebt, da hekaiuxlich 9u« dem Zufaui- 
f^enlVhiijet/.eu jener Sal/.e — der Gewächs- und Mj- 
Mliera!.il'. :dien— undderKicfelerde das Glas entfteht.^ 
— Dj für aber find die Begriffe, Orgai:T$n)n», Orga- 
«ifirur.f,' . deutlich au.^einandergefctzt. Der Mcnfch itl, 
wie jedeb Thier ii»d jede rflanta ein oiganifirtes und 
fich ic!t>ft orgnnflimides Wefent diefem «ifolgo hac 

es ciiir üffr.ni:'. 'ic N.wur, d. j. organliche KraJfco, dio 

ori^auüche iiiiuugeu üer v orbringea, — Was der Vf. 
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127 iL%.-2. APttL i^kit 

iktt KnAtfß^kpie KieAMpt tagt , " \kx , i flß- ^ äk J ^» 
nach den neuern Gruiulfu^-eii geordnet, inächte aber 
V^obl eben deswegen für manchen Nichtarzt weniger 
imMchalreud und ver^iulUch Ccyn , als die nacbfbl- 
gaadeii Abfchnitte über den Nutsen der Diätetik, Al- 
tarnLeibra'- Gcmüths •'BerchafFeiiheir, rdfoiynknlie, 
Gewohnheit, Temperamente, etc. die eine anfencb- 
waiti, lehrreiche Loi türe gewj'imi. Weiterhin g«fiel 
Hec-'def Artikel uScr Luft vor. . wohl. ReyGe- 
legmbeic der ElcktricitÖt äufscrt der Vf. den Wunfch, 
wichen apck fchou aadere Phyflker tbatea, „dafa 
^bey Eheleuten der eine Titeil einen Ueberflufs, der 
,^a4«re «teen Ktngel »n £leJuricit£t befi^e. Denn 
nWenn die Eleknlcklten zw«y«r Perfme« ongletdi 
„feycn, fo crfetze der Maapel der einen den Ueber- 
„Aufs der andern, und erhalte durch diefes beiländi- 
Mge Geben und Nehmen der überfliifsi^en und fehlen- 
„den Elektriciiüt den pJi^fifchcn und moralifchen Za- 
„ftind «of beiden Seiten. Daher es wohl gethan fe3rn 
ff^rÜtAt, wenn Perfonen, die /ich tiiiaiiilcr heyrathen 
„WoHefit «rft das Verhaluiifs der in ihnen wohnen- 
MdienEIc](trici<ät zueinander prüften.**— Scbadenar, 
dafs wir dicfenEheftands- Elektrometer noch nicht be- 
fitzen, and wenn wir ihn auch benifsen, die Ehen 
liennoch nicht darnach gefchloden «der {lücklicher 
Wtiyl«li Würden 1 Die ^pdftM «14 «kcfn ieicliMre md 
Aftwerere YerdMUdütiit wenkn, fi» wie ite GetrStt- 
ke , n,uh den Ueichcttder Natur einzeln abgehandelt. 
Eine reife Ananas mag wohl nie dem Ucfchiuackllnn 
des Vf5. nahe gckouunai fcyn, weil er fo ungerecht 
ift , von ihr zu fiuen t „wer fo glücklich ift dne za 
„bckonunen, darffich nur nicht an ihr labco, wenn 
„er einea bofcn Hals , fchwachc oder verletzte Lun- 
mMA, filutfpeyen und eine Getlenkoük hat. Sie be- 
Mfitst eiook Iwr tchtrteB. Sati, der «Be Aefe 0ekel 
„yerifWlMinerr.«» 



dMle 

ni<fch - Pharmaceutifche ein , was nicht eigentlich 
den prakrifchen Arzt , noch weniger für den "X^'oii 
am gehört. Ein wenig fonderbar werden die laaccii 
fchen SdieMienen n e og ew dec Boilandtbeile ein«s R 
c^ts, des adfiMMr darch ünUrßütaer, de« cow-ri^^ 
durch Vcrbefffrer , des Conjliiuens dufh For^ng^Uri 
des txeipiens durch 5«Mi«/er, l/tr4img«r über£«cz.c Ai 
Mufler wird eine Mixtur mit Goldfchwefel, weicflr «i 
ne Menge Regeln über die Farbe der Ar^ney.-n gcga> 
ben, die leicht einer andern Aniicbt fubig \^rea», t£ 
man folle ganz weiCse Pulver , waiTerbdle Arlibfc 
Mixturen uieiden, nun foUe.a« Ewaliuipen w«>te 
MIe. eis Sunuf. pof». Hamiw i listaen, Senuaauf- 
gufs durch Hfr. /cro/*/ml<ir. dusSal. ungl. und ffJhf,uf, 
durch Crmor tmrUm verbeiTern, Zinnober in CJUa* 
tcn gewtakelt m ii i i e« Jete u. wid|^ JDii^ 



KöNtGSBEnc , b. Nicolovius: Tajchenhuch für enge- 
hmd» jUnU i»nd Wundärzte über du yrakUJche 
JnMtjpmUdMmii»ii^ Drit- 
« W TbO- iSoi. 29t8. S* (avgr.) 
Dicfc Anweifnng, Recepte zu rerfchreiben , zetch- 
Ikh in akhta rt ültem ihvUchenipi^ im Ce^en- 



KINDELS CHRiFTEH^ 

ItBircio , b. Yofs n. Comp.: Mttl^tk* ffmSUcfft» 
HegMU^U fügend. Von ^akob Glau, Lehrer 
•mErziehungs - lutkitute zu&chuepfentiiaJ. ^weu- 
US Hffi. Mit dem BildnifTe Gift JfelÄf Uldebef 

Kupf. i«o3' XVI. u. 144 S. 4. 

Nach des Ree Ueberzeugung gefahren die monU» 
fchen Gemälde deslln. G. zu den antethel wllew 
gendbüchem. Was wir bey der Anzefgr des erftvn 
Hefts ISOX. Nr. 183. zum Lobe der anziehenden und 
rührenden DarfteHungsgabe des Vfs. gefagt haben, das 
müflen wir auch bey diefem Hefte wiederiioleiw fi* 
heftekctaus drer Erzählungen, Welche OberftkrlebeR 
find : der edle Suldflt , der Wahrheitsfreund und der 
Leichtfinnige. In allen drey Auftatzen iit die ntoraU« 
ftrheTendenx unverkennbar; aus deai twtyie i i leock« 
tet fie aber gihx befonders hervor. Atn der kurzee 
Biographie des verdienten Hn. Hofraths Gutks M»du, 
mit welcher diefes Heft eaäffnet wird, erfahrt m«« 
uiuer andern, dafs Hr. G. iP^ außer inehrem nituad 
ohne feinen Namen herausgegebenen Schriften , aadl 
an den Salzinann'ftrhen UnterkaUungen und Rt^ffmdf 
Salzma»n,]fdun Ztiglinge vielen Aiuheil hpbe. 



KLEIITE «CBltrTBir. 



A«7.!»ET0tl.AnnciltrT. . Altihrf: Nnchrkht von drr Jn- 
fUU für arme Klinke 3U AUdurf vom May igoo bis <iahin igoi 
sebft eiiieTD Berichte von der hier und in der beiMciibarien 
Ocgciid ror^rtomneiien Kuhpockenimpfiinij. Hcriusgcgchen 
T»ii D. Chriflian Erich v. t'ubrice , Prot. d. Au. und Cliir. iSoi. 
4.6 S. 8- (3 gr.) Hr. F. , welcher feit dem Tode des ver- 
dienfh'uüen Hrof Ackrrmann die BcCorgiiiig der Kraukenaii* 
Halt fiir Arme zu Altdorf Libernomraen hat, liefert hier nach 
roraasgefchickier Uerechiiuug der £in:iihraeti und Ausgabfn 
du VacseiebaiCa doc in da« geaaautea Ja)»rc' au^nooune« 



iicn rir.Tiiken, tir.d ^ebt tufleicfc dat V«>fpre<'h«n , mit d'"'' 
fem luUuuce, wpuii es mir ferner nicht «n müdeu Beycriige" 
{ehit, eine k'^iiic Aci ou^hiraiifUlt zum Nutze«! der StttdicrCK* 
dei! 7U ■,crbi iduii. In dei: mit^etJieilteii Bmcrkuii^n obe' 
d:c Ktihpuik.L'n i !v.i(ilt der V'r. die IWlultate, wclcb« or au* 
feinen an ^79 Inpflni^en gcmachcoit Beobachtungen getoge* 
bat; Bemerkung«», die nur wenigo Seiten fuilen, aber wirk* 
lieh fduubarM find, alt riela 4m " 
die aii» f" 



IC aeiten luiien. aoer wm 
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PBILOSOPHIS. 

• JLstMio, b. Hcmpel: Otf Km^ tm JmIm. 

Seitenftück eur Kunn: Bücher zu tefen. Von ^. 
Bergk. i$ot. api Bog. gr. g- (2 Rthlr.) 

Ao» dem etww »i worteeichen und gedehi^en In- 
litlte der zwej erf^en Kapitel tW dem Zwecke 

dicTes Buchs ujiJ (I(=m B'-f^riffi' drr Kunfl iu denken, 
erhellt t dits hier keine «llgeiaeiiie Logik, Imidem 
eine AnweiAingziun richtigen und f^ltreichen Selbß- 
4ci;keTi in Anfehunp h:-ß:mmter Gegenßünde gegeben 
v^ertlcTi füll. Wir kemieii aber keine andere Kuuü M 
deii^cn als die, welche in der Elementar- und Me- 
thodenUhrc der aUgemeinen i^ogik gelehrt wird. Um 
. Aber cinxcinc belUmmteOegenrainde richtig, wahr und 

- gehaltreich zu denken, mufs man den Ge^enfbind, 
, und die W"iflenfchatt oder Kunft» £u welcher er ge- 
hurt , felbft gründlich iludieren , und der mündliche 
■ad fcbrUUiohel/aterrichc Aber dieic und jene WiOenp 

. ftliaft «der ibnil» dlefen oder jenen befondem Ge* 
gcnRjnd Jerfclbcn, ifl der einzige Wegwcifer für den 
, Lehrling, der ErkenatniiTe davu» zu erlangen lucht. 
Eben darum , weil die ailgtmnne Logik eine WilTeii- 
Ichaft « jmen von den nethwendigen Gefetzen des 
Denkens in Anfehung aller Ge/reii/Lmiitüberhaupr ift, 
• beftinunrn ibrr GeiVtzc .iui.ii die Art Und ^'cife , wie 
. die Mtmufih btr der Behandlung hcftimmter Gegen- 
Iliffde ll{re« Nooidenkena, snr Bewirkitng einer voll- 
komtnfnen Erkenntnifs wn dcnfclben, verfahren foll, 
und lehrt mithin allem die Kunll zu denken. Alles 
Uebrtge, was beym Denken äher heftimmte Gegenftän- 
. de ▼oriuMMben aiig, ift btofii nMtMicU und wtnl dttccb 
. dfe Ketvr des Gegenftandei der ErkenntnHk und der 
WilToiirrhaft , zu weither tr gehört, frlbfl bfPuinmt. 

- Pic Methode oder das richtige und errtiioptende Ver- 
Ahren der Vernunft om (Ich in Aafebung eines Ge- 
genftandes oder einer WiflTenTchaf^ rollftatidl Er- 
kenntniis XU erwerben, ift unmittelbar, in und imi der 
Au«fübrung der Theorie über einen folchen Gegen- 
imri «id de« Syftems ein«r folchen WiflcnTcbaA ge- 

/ pbett. Wie all« dl« dlgeiuiiM Logik in der Ele- 

• mentarle^re die Bedingungen der Vo^lkomTneiibeit ei- 
ner Erkenntnifs« und in der Methodcniebre die Art 
omI Weile, das llMuUgfiltige der ErkMintnifs zu ei- 
ner Wiflenfchaft zu Terbinden, zum Gegenftand hii; 

. A> würde eine foldie fogenannte Kunft zu denken, 
wiefie-Hch der Vf. des j^e^enwartigen Werks vor- 
Aallt . lediglich init dem Materielien der maanigfalti* 
MnEfkenntnifTe. dem Inkalte der G^Cenftiiad« d«t 
Ocnkens, mit vollftandigt^r AusfQhrang dascJlMg Ok« 
rf. JL Z. i|o3. Zwtjftn fiiwd» ' * 



jecte der auf crn ünd innem Erfahrung und aller ein- 
zelnen Wifleikkbaften , da feine Abfleht gar nicht auf 
da» FormeU» gerichtet feyn foll , Hch befchüftigen 
müfTen Dns nüps leiftet nun dirf-- W' rk nicht, und 
kann es auch vermöge feines bcfckrunivtrn Uinfkngea 
und follte es wohl aach nicht leifh^n. Was wir hier 
eriultca. i& eine Sampilung von 31 Auflatzen Ober 
Materien, dfefieb enf die Erziehang des Menfchen 
zuinSelbftdenken beziehen, über Regeln, Grundfatze, 
Maximen , Mittel und Wege , die man befolgen und 
eiufchlagen mülTe, um felbft deiüten zu lernen, oder 
Andere zum Selbftdenlun zu fähren, über die Flin- 
demilTe, Fehler und Irrthümer, die man dabcy zu 
überwinden, /u oiirfernen und 7.11 Termetden hat, 
aber die äufsern und innern Bedingungen des Selbf^ 
denkenlemens n. £. w. Afle dkfe Dinge find an lieh 
ganz nürzlich, allein fie find nur das nicht, was fie 
nach der Ankündigung des Vfs. feyn füllen, eine An- 
weifung zum Selbftdenken über beßimmte Gegenftin* 
de. In dem ften bis zum |^ten Kaoitel weiden s«ar 
drey Bifoterten herausgehoben ond Vbrfckrfften gegv 
ben, was nun an denselben beobachten und wir ina:i, 
zur Beförderung des richtigen und gehaltreichen Dert» 
kens, bey Uurer Beobachtung verfahren fall; fie lind 
die lufsere Natur, derMenfch, in wie fern er fich 
felbft zum Gegenftand feines Denkens macht, und an» 
dere Menfchen. Allein wenn man auch diefe allge* 
. meinen Qegenftinde als tfeftinrnte annimmt: fo beeret 
, fen doch die in Anfehung Ihrer gegebenen AnweifWn. 
gen nur di" blof^c Form des Denkens und Bcobach- 
tens derfelben , und find im Grunde nur eine Anwen- 
dung derlogifchen Regeln auf fie. Auch find fie nicht 
crfchöpft. ZumBcrfpiel, wie der Vf. Terßihrt. he- 
ben wir hier nur die Raoptmoraent^ des 7t en Kapi- 
f("; Yi,n dt r Beobachtung der aufsern Natur aus. Die 
auiiere Natur, heifst es , mufs der erRe Gegenftand 
feyn, woran der Meufch feine Denkkrafk ibt Wol- 
len wir durch die Ri ubat hnnig der NatM fclbll den- 
kenlemen: fomölTen wirdie Verfchiedcnheiten, nächfl 
diefen die Aehnlicbkciten , welche mehr iRifmcrkfäin- 
keit erfordern, an den mancherley Gegenftänden kea> 
nen lernen ; wir mülTen diele «Isdann auch in ihreBe- 
llandtheile auflüfen und zergliedern , um zu crfnhre/i, 
was ihnen zugehört, welche Wirkungen fie aufsern, 
lind in wcklii III Verhältnifle fie durch diefe zum Gan- 
zen Heben. Dann mufs man zur Erforfchung dor tJr- 
fachen und Wirkungen, die man gewahr wird, tbrt- 
gehen. Alle diefe voraus: i-:7:ingenen DeiiKiibungcn 
fetzen ,uns nuauiebr in den Ötaitd , SchiülTe zu jtkMf 
cbeh» und von dem Allgemeinen tu dem Befoodem 
herunter, und Toa didbn nu jenen hioevf zu ftei- 
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Tgeo. nitrbev etwas xom Schliefscn und TOD dcc Ka- 
tecoHrrben, ByporbcrifcBen und disjtincf^cn 6cUafs- 

nrl. riurrh den 3frcrn Gel)rnncli c^irfrr Art 7.u deiv 

ken tlk Vernunft geübt und ausgcbilUet wir<l : fokaim 
»nai» nunmehr zur Auiruclumg der letzten Grunde der 
Dtiig« und znt crUcu Urfsche tob »Ihtm^.WMda »ftp 
und zttletzt tat Erforfchung des Zwrcrks, Nutzen» 
«nd Schadens d^r Dinge fibcrpehen. Narb tlier«fli 
noch erklärt, wts iilare t>nd diutlicbe, iiidivi- 
dnelle, particulüre und allgemein Begriffe lin<U 
wrr n das AbrtraTnren , die logifche und reale Wütir- 
ötii lx>iuhv-. Das ili in der That nkht vUil; alles hat 
keinen inaieri4:ltrn , J'onJern einen blofs forineilen Ge- 
Mt* and die &eg«lH Ufle» fieh aut'tracb mdtee ul* 
Qe|renftfiiide-d«r äufseni Nstar anwmdcn; ffbrigcns 
«»ffluipft das Gef-ipie Hen thtifsng drs fo rciclibalri- 
g«n Gt'gc»ftandesaut keine Weife. Dautj lulj^cn, Ka- 
pttet 10 — 14« die llHlffiniltel zur Gefurtlerung dtrsridi- 
Hgcn und gctuitreicheu Daiikem, niiiiiliclk d£s Zwei- 
feln, da5 BOdicrlefen t als Deiikfbuitg, dieVrrfertU 
guiig fth: iftliclier Auftacze, üuipang ir.lt denkenden 
imd gciUrcicbesi JIAunDcrn, Difpuiiren, Freiheit tin 
Iftenkm und Schreiben , tVe) e SiiiatsverfarTungen, Itii- 
f(fn^ Tagebücher u. a. N<*vb lita;. Kiipird voiu Bütlicr- 
lefeii, wird ciu Verxeichiiifs der gudaukcn- undgu'lt- 
fcickfien Sckrifiilellcr uuter den neuem culttvitteit 
Katloiioi» DanifdieD» Fumzukn, Ei g'itnrtcrn» Ita- 
KKntni, HolUndcm imii Spaniern uiit^ttbeilt* <la» 
kefonders in AnfcJunnj der drey Itty.tcru febr dürftig 
aysgefftllen ilh Von UoHiiiMlcru u trilen nur zwcy, 

• Spifto*» und Hewflethuis, uml Ton Spaniern' der ein- 
zige CervanUs tng^tbrt. Auf»cr dem U\ ui drefcm 
Verzeichniile gac keine Ordnung beobachtet. Dichter, 
Jbilufopben , Gefchithtfchriiljcr u. f. w. ßchi u vcr- 
Miifchtimter einander, und überhaupt Ternirfit mauda- 
icy eine dem Zwecke des Buch» encfprcchendc Aus- 
wahl und Anordnunc-, — Von nun an iH die Ft ' -f 
<ier Mateiien mehr rh.ipfodiüh a,U ryfit'inatifrb, i-tul 
man Hebt nicht inuuer, warum eine Materie grrmle 
«k der Stelle fiebt» die fie einniuimt, sj.-Kaj{. VTie 
nufis die Eraekmif befcbaffeii fcyn, wenn laan lÜie 
Dcfvkkraft anSelbftibarigkcit gew öhmn wiH? j6 K.ip. 
Utbet einige liindeniifle in tier ErkrMung des Stlbii- 
ftenkens, und über die Mittel fie hinweg zu rSusnen. 
17; Kap. Fernere Majci ine , die man bcy durErziffniJijj 
zum 5<e1bi|ricnkea wid b«ym Forfchcn nach Wahrheit 
bevbacbteii uiufä. (Hatte zvni Kap. 15, gezogen wer- 
den k^n^i^i m» -Kap. Wie flofsc ican iicb InterefTe 
waNermMuceM efn, und wie nnterbürt man danclbe 
i» fich? (Würde ertve ongtuneHTLnere Srdfe in dtn ita- 
pittln TOB der Vorbereitung /Mm St IbjiJfuken gft'un- 
dt n haben.) 19. Kap. Welche Fehler unifs man bey 
der Erlernung des Selbfidenkcna vermeiden T (Hätte 
nach 6 folgen mMlenO 20. Kap. Ifat daa Denken 6r3n- 

"t^n und wie viel giebt es Methoden zu denken. (Ge- 
borte better oben bin in das 6i^<^ K^P- O"^^ fnbalr i.l 
theils der Kritik der ceinet» Vernunft , th< ils der lu- 
gifehen Meihodenlehre eigen. Auch wird von dem 
•nalytUchen und rynibetlfcketi Denken weiter nlcÖts 
ge/äst» nwl ca Imum Atmi micft wdfck ^icher^ 



Tagt werden« ata was zu jener Methodenlehre gehört, 
die doch nictoin d«n4>lBwr dee Vfr. K^geik foll.) Si. 

Kap. Welche VermÖfcn und Krjfrp des inonfchlickcn 
Geldes untei itüt^cn und erleichtern eio^ Dr nkt 11 ? (St<?ht| 
euch nicht an feinem rechten Orte. Smnüchkeit, E:h- 
bildungskraft mid Geducbinifs ßnd MCh metir ab 
Uofse Unterllützung»- und Erldcbtermiffsinittel des 
Denken*.) 2Ji. Kap. Wie lernt man rvAcniatLAIi <^'en- 
Jien uml welchen Nutzen hat diele D''nko:t V (Da die 
Regeln des fyiteutatifchen Denkens gar nicht von de« 
Objertoi) dt s Denkens abhüiif'.en , fc ii:!em die blorsc 
Form der Erkeiintniffc betreffen; fe gehören fie ei- 
gentlich auch nicht hierher, faudt-m ebenfall« zur lo- 
gifcheo Metbodenlettre.) Ibtp. Vcber <K« UvCjcbea 
der IrrtbOmer Im Denken und Ober di« Mittel , diefr 
zir vcnnrtden. (Die AüsfQhrnnc: .Tuch LTufs togüch 
und kann nicht anders fcyn, weil lieh von wati.ieltcr 
Wahrheit und ron matenVl/m Irnhain ühfrlwupi kern 
«ü^mlrmM Kriterium angeben läfst, fondern cm k- 
//mmfer Qegenftand vorausgefetzt werden ir.ufr. n-oin. 
füll aü^^fHigt werden können, ob er mmericlU-Wabr- 
hcic oder irrthum enthaUc.) 24- Kap. Durch welg^e 
Mittel k.inn inen nt fieh dU^Genei^t'hclr , «mn« u»it 
feinem Z in der .\tifhlnrunjj ;ort/u;rehen , er- 

wecken uml un*erl:;i'rcu ? (Hatte bey lö »nit ausge- 
führt werdeMi kaniien; zur Kunft zu donken gtbbrt 

^ aber diefcr Ge; enibtud eigentlich g»r nicbt.) 23. 1^«. 
lieber d!e Gefetz« de» menfehKcben Dankeii» immI 1^ 
kcniicni. (Ift blufi al>p;cir.cFn und tranfcendcn ts- 
lugiCcIicr Narur, uad h.'itte auch fchcti vreitcr obeni 
abgehandelt werden mülTen.) Vom 26ltenK<i7>. art bis 
zu £udc bandelt der Vt. ftorh beftnuiers von den b»-' 
ftorifchen imd pbiTofopbifcbcn WHTenfcbofren und 
von (ien fchoncn Kiniflen, fo wie von dem Verfah- 
re», weichet nitm zu beobachten habe, wenn man 
rn denfAen richtig nrthcilvn wolfe. Er Refert hier 
pff>'' TJebt'r^'cht .TÜt-r TheHc der hilturifchcn umF philo- ' 
fupliifchen WüTenfchafteii, und in Anfifhunjriliefer lei*. 
tem , der theoretifchen und pr-iktifchen Philofttpbie 
and der Kritik der UrihriÄLrall, um den Gang zs 

^ "bezeichnen , den die Krittk*Cberb«upt penoinini»n hat. 
um Cell ilcr Wihrheit unrl V;dl'r;t>.iir;kcir dfs I)tf..:';j 
eines ^cden Z\vciges <}iefer Wiflenffhalien zu ver- 
fiebern. Man iicht doch , obpleiih der Vf. bfrfs b; y 
dcMn fteken bleibt , und in rlm hcfoih't rii In- 

halt deuelben bey Jeder ern7;i lnen WifTenfchalf , nach 
ihrem ganzen Umfange, nirbt Icfbit eingeht, daf<»i!iin 
der Zweck und die Idee (eines Unternehmens, die 
ihm bey dem Anfange inid der PortfiNzang delH iben 
nur dunkel. vorijefchwibr hatten, hier am En'u- l ln- 
rer geworden ilt. W^hrfcheinüch wünli.» er diefcs 
Unternehmen aber aufgegeben haben . wenn er den 
ganzen Umfang defTeiiien , und die fär einen jEi'nsi» 
gin DnibeAei!«Ttcbni Scbwieri^kelien ffhn r Ausfüh- 
ryfig, bey der Ent vverfung^ drs PKins <ta/.n , »inKii' h 
cMigcfthcn häffe. Di?» Sch:-.'!^art und Datrfteilungs- 
manier des Vli-". fduint hier ncch .fifcfeibe tu f<r)-ii, 
d/s ein anilererRec. an dein jni Jahre xyof) zu J<-n.i rr- 
fthleiientn Buche dcffelben, d.:r Kunß Bücher U- 
^ e(c.' (in M^; 267. Äeifefiflßlejipo.; gerö ^^t 

'* bot. 



II«. 1^ ApKth' t%C^ 



Er wviff fiift « Itey Mihef tuiwi^eai gm ing». 

■»«^hmen und gebildeten Schreibart, tlecb »licht kurz 
'mnd gedrängt genug »o falTen , und Saht oft ins Decla- 
•SMtorircb« Btid in dunkfes Pathos; x, B. ^•74' »«AUfS 
-enfer Leben auf d)ci«r Erde fangt mit dctn Sirwachen 
«icr aiirsern Sinne a:ii. wekbe die Tbor« Sur ionttn 
Lebendigkeit find , und welche die trftcn Materialien 
»Ott DeiUien herbjttfilhfen. — Todte und kbendige 
6eg«iifbHrule ßiMrWfe Hieroglyphen, die v/ir Terfte* 
2^1 lernen müiTen. Sie emliaLen den SchlüfTel zu 
•dien üehciraniireii , die in uns und in Andern reibur- 
' anliegen. Aber wir müiUn Lm \ .:<ii Betrachtungen 
' der Nmm emM^jqgen« veoil wir auch fallen, uail 

-irren folUe«,1Vipt'ir dächten . man gäbe dem jungen 
Dciikcr lieber ate Lehre, nicht <!ier zu urtheikn 
4 zu entfiheiden , als bis er i'lih der Ilicbtigkeit fcl- 



Urtbeils veriiibert babe. Bey fulgtnder SttnehäC- 
ten wir w%9 doch erit hrfouncn , «bc wir ße nicderge- 
i'cijrieben bitten; iie iit gar au Jcübn.) S. 84- ^Üie 
AuÜMDwek txiftift irnJUttui«« wnd 4et JUum, der die 
tMvft« F«rm der «aftera ^ne Iftr In MenfclMn . aifo- 
ift der Menfch der TH^tf aller Dinge. Wer trfchrickt 
siicUc vor dem Gedanken« d.ifs et alle Menfcben, gu- 
•« imd büfc, Sclnven und Tyrannen, Räuber un<l M«r- 
^e», Bttd da* gaiue Syfte»i> des Natoc« aile RevelU' 
aiafwA nml aUe VerbecriHigc» in ficb tsügi? Undwas- 
der Menfch ? Kann nicht alles aus ihm \rerdcn? Ift 
siebt etwa blefs der Mangel an Gelegenlieic /.um Bü- 
J»n fein ScbutafdA?** Der VJL teUt viel von Kübubeit 
-and Befonueiüiei«ti& Denke«} w »rdnct aber jene die- . 
ler mein iuiiner unter , wie ea diieh feyn folti«. Auel» 
foi;CL'nde Stelle i-ft Beweis v n grörscrcr Kühnheit nls 
üeionncnbeic ;. .,DasDeniieni4t(iiebeltcArxncjy wenn, 
■wir un»liranl( fühlent .(^lafst fub bezwaiißAi» und 
.«a ift nicht \vnhr,- wenn uns die Kr inkh^it zuui Den- 
zen unfähig wacht .) es ruft Krino ziir Thaiigkei{ auf, 
-von welchen niemand als vir ieibJt zu unietcr liei- 
:king Gcbrauck inaeken JLunaen^ (Wenn das erÄer» 
wcniecr problesiatileh würer ala^es «-irklieb iA^ f» 
'braut lue ucan fleh über das letztere gar nicht t.u ver- 
wunüern.) Dasjenige, was vorb«r kraftlos binfanlCr 
itebr durcb dasSclbftdcnkea ▼arjiingCzuni Leliea-anf.**- , 
Wir habtn efr 4o^b für- fitberer , man lier&e',. wenn' 
mas Ari;/it(os auf daa Krankenlager hingefunken ift, lie- 
ber den Anst für Riäi Jietlifid^nken , Lnd verfckobn die* 
bedenkiiehe fl a fchfi ft mui befifefc ZeUt!% " 



' JcJioß, x602. ii'Bbg. 8. ÜÄgr.)- 

W«> bier fiber Freundfcbaft gafiisr wird , ift weder, 
nüt phHbfepbifchan tieifte oder aueb nur /innruich' 

gtdacht. ncdi gefällig vorgetragen. Der '] :iel )c htint 
«ineaitiietircbe Forsu des V-urtrags anzukündigen ; tiie- 
fl Hl aber die gewöhnliche acroamatifcbe , in (ac>Kai> [ 
pitrln , beliebende. Baifunnerncnr und D.ii-lleHung 
lind gleich n\angelbafr, und die Natur de.s abgehan- 
delten Gegenßandes, über v elcbe in unfem*Zeiven Cr* 

-rkUr Licht tciMi«( w«HUi»«i ift JM«» JWMH 



in. Schatten geftelit. FoTgende Beyfpfele we^en.dR»' 

fcsUrtheil betätigen. S.^.ff. foU bcwicfen werden, 
dwfs Liebe nicht Freundfcbaft fcy. Unter Liebe, helfsc 
fs, vcrüchcn wir bier fo wenig WirJtungen des 
A:blocbtKriebea, ab künflfiche Wendungen de^EJeen- 
Bebe, oder fittlifhe Liebeserweife, rf. i. Pft^Htfiffnn- 
^en SMS Mcr 'i ' : Iii : c-üMilliLiikrir , foirdcrn I.itbe im ei- 
gentlichen i'erßande. Von dief«rLicl>e wird aber wei- 
ter nicbts gefagtr als, iie fey eii>e Geinäthsbevregong 
oder etwas Lcidenrdiafflirh«*"!, ßeiile, fJhrt der Vf. 
furt, Lie^be und Freundlthaft , haben eii>cn Gegeii- 
fiaml, an dem lie VollkoocuMmheit gewahr nehflOKii;. 
beide febaa» ficb nach Genufs. Die Liebe ift entwe» 
der dne Getafitbsbewcgung , oder eine Leidcnfchaftr- 
oder eine heftlt,-e Regicrde d- r Seele; b«y der Freund- 
fcbaft kann der^;l■:. hcn au:h feyiir fie kann m aile 
ficbwärmereyea der Liebe ..bergjehen, aber es ift ibr 
"Wcrentliches nicht; d«nn foull würde ihr baldiges 
Ende, wie einer jeden Spannung oder Leidenlch^ft 
i.i d:n- A'a'ar gegründet feyn. Von der wahren Freurtd- 
khaft verlaugt man aber und findet auch, bcy ibr Be> 
Jlaiffligkctt,' Allb ift fie ▼feTnebr fCr eFtKr aemSftiS' 
jHiHHiUng , aTs för ef«e Ge>niithsbeu'e^;rir^ , Syanmivg 
oder LfUlenßhaft zu liaUen. (Uer Sclduls, weil" die 
Liebe, wegen der Spannung oder Lcitfen^baf^, Htt 
baldige» Ende it>dcr Katar findet, Freundfcbaft aber 
trfländig ift, fo iff letztere lefne (xmiittlsfpannmig 
fonderw eine QerniUhsßimmung., ift atisuehuiend bih>. 
dig und einieucbtend. Aber da cucft bey derFrenad- 
ftbaft LeidenCduiA oder Spannong feyn kann* wie 
der Vf. oben meynte, wa? wird denn nnn aus dfefer? 
Wir ralhen bfofs, indem \\\t uns in ^li»; Art, wie der 
Vf. zu phiiofophicrej» pffegt, vcrfetzen: bey d'er Lie- 
be iftiletcSpaiMiung, ketms^iaoMnimg, bev der Freund- 
ftbafi können beide feyn. Sobald bey }#t»r die Span- 
nung vorüber ift , erreiche fie ihr nMürliihes Ende; 
diefe fn'ngegen ilirbt, wenn auch die Spannung auf- 
bort, daruuv noch nfdUr denn fie hat noch- efaten 
ÄQckcnhalt, die Sürnrnttn^, und die bleibt ihr immer. 
Warum gerade die Liebe der StiirnttuHP eiitbtibren. 
und diefe notbwendig bcTxarrlkk feyn ßll , darüber 
jnugen ficlr nun auch Andere die Köpfe letbrecbcn.) 
Der zweyte tfnterfcbied «willen Liebe «nuVFreiiftd- 
fchafr be:h:ht d.irin. dafs jene durch pmp/ttn.fi'Hf, oder 
gfiimtc oder tilrüumU Schönheit des Körpers, des. 
üeiftcs oder des Herzen» erregt 'WM, diefe hinge* 
f en ücb auf hewitfut Anerkennung guter Ei-^enfrhaf^ 
Ben bezfei«». alfo b«y ffir nScbt die Blindheit der Lie- 
be ftatt ßndcf. (Auch hier hat der Vf. i::ancb«s R.Ith- 
fei zu löfen übtig gelüfTtji.) Kücb 5. ro. Ht Geneigt' 
Jkeit und UroTdivollen zwar FrevrCdfchoftiichkeie, aber 
nicht Freuniljchaß oder I'retiltiifieit. — Zur Frrund- 
frbaft verlangt der Vf. Brkannfjehnff , ja foenr pcrftiiw 
lichc, M tsil foiift keine beftimmte und heieiifste Anav- 
kenoutig von Vorzügen fern kann; deck bitt er nocl^ 
euie iTreandreHafir unter llflenfrben , dfe ITcft eiitsN**!««" 
ni'pj oder feften und' weni» gefehen haljcn , ßr 
lieb. Diefe „können einander £tUr bock ichiJ^fV^ 
ülbriltlidbf mit einander umgehen , aucb Ve«ra*»***^ — 



^9« 



jk es BrieMfebe itlebt, OfifW" #^ V(Wiftli«i*lilfl?fc. 
USs kann für etnc Jirt von FrcumffJtaß gölten ..die 
ciAigen wOrtaimen, ungcfelligcn und jeliiarucn IVlcn- 
Miein «cief fokbcn, «n deren Geftelt and Kürpcr et- 
wa* febr unangenehmes und die Sinne beleidigendes 
fich ßadeCt «i»*ig erreichbar ift. Keiner von ihnen 
fieht, rietht und fable in der Entfernung das Widri- 
gi, die Fehler und Gebrechen des Andern; fie lind 
In Briefien gefpricbig. geiRreieli «nd berclich; und 
die Hikeleyen, die, fobald fie bey einander wären, 
fich eiaftellen würden, fallen weg." — Obgleich S. 
17. geiufsert wird, dafs Freundfchafi auf Tagend ge- 
gründet uf»d mit ihr yergcfcllfchaftet feyn Tollte: To 
wird dcch gleich darauf behauptet, dafs rs auch unter 
Lafterkaßen Freundfcbaft geben könne ; der Beweis be- 

. ftfht in folgenden Fregenf „Sind denn alle Leilerfaaf- 
Ce» Räuber 1^ Wrder« Veffcbw5rer1md- Empörer? 
die gröfsten grculichftpn kthnftcn Frevler? Werden 
H«it-«»r dem allgemeinen Begriffe der Laderhaften nicht 
Tide bcgriifen , die fo fanft als Liimncr find ? nicht 
alle, die Heb von irgend einer nicbt zn billigenden 
Gefinnung leiten lafTen und fich etner pflicbtwidri^n 
Lebensart ergeben, odor fich einzelne unrechtmiifsige 
Uandliuigen oder fchlcchte Sitten nachfeben? Und 
können dfefe nicht andcrweirig gute fchärzungswerdM 
EigcnTchafüBn haben? nicht wcnigftcns Ajlche, die es 
«ach dein, wenn auch verkehrten, tbürigten und fnl- 
fdi9n^ Dafärbalten Ttm ihres gleichen find.** (Wie 

. reimt fich das aber mit der obigen Udtanpinng;, daf« 

' fich die Freundfcbaft auf frfwn/jfe Aneritennung g^t»- 
/ff Eigenfchaften frrünrlr wnd nicht Mintl Cey'i) Nach 
&24> foU ebne Eigtnniitzigkeit an Freundfcbaft gar 

I lüehtm denken feyn. Doch müffe man darunter nicht 
den groben , niedrigen, fondern, wie er fich gewöhn- 
lich bey den bitTcrn Menfchen finde, einen friitrn, 

ffißigen uad zum'Theil fittUchett Eigennutz verfte- 
cfl. Bey diefer Grleecnbeit ergeht ein Stn^ericht 
° über die.Tboren , die die Menfchen tadelten und Ter- 
achteten, weil fie dit rcinEigennurie nachginc^en ; der 
. Vf. bat aber die Sache nicht wohl überlegt; man ta- 
dele dieMenrcbcn nicht , weil fie ihrem dgppen Nutzen 
befördern, fundern, weil fie denfelbcn tom Grund- 
fatzihres Handelss machen, undibn nicht dent Pflicht- 
gefete unterwerfen. X,h h dt in Vf. piebt e« folgende 
\.,Xrttn von pMundf^haft:. uciil körperliche oder grob- 
finaltcb«; feiner finnli^e und ggchmacUiehe ; herc- 
" tiche, gefühlvolle und empGiidfaine ; geißige, wiflrn- 
fchaftliche oder Künftlerfreundfchaft; einfache und 
Freundfcbaft mit meb^em ; emfUufte , iimige , fröb- 
liehe; fchmeicblerifcl^ ; fc^idlte und rohe; mit Ein« 
fchrankung oder mit Aufwand verbundene; feyerti- 
, jCbe; eigennützige und unei|»cnnützige Freundfcbaft; 
l^plfik|khn Arten* mch diefer Anlage, noch mit febr tie- 
^ ^^KlUchai bitten ▼tmehrt werden können. Dab 
gern neue Wörter fchafft, wird man fcbonan 
« in dieTer Anzeige angeführten Wörtern» G«< 



fchir.Mklkh , bemerkt haben; et- kommen im Bu. 
noch andere vor, ». B. ein BewoliilkateUr , ehenhcr- 
zig, neeeffarius heifst ein Nötiglini;, familiatiji^ ein 
ironlicher. pnßtive und negatim JJtetritUät» g läfm 
che nud babtriche liUtzÜebkät, 

• STATISTiJL 

fto«, nelia Stam^ Cracui Ehneo Ltgü Eues Sfr- 

nori Cardinali lieUe Comgregazioni , e Triburm, 
e DeUa famigUa Pontificia deW anno MDCCCL 
ConLicanc &*8n{i. ePKrllegio. 9iS. hl.8. 1 

Die Einrichtung diefiM Staats ■ Kalenders vom Kir- 
chen- Staate (weichen auHi fott ala den AntipadenJi* 
ler guten 8fMtsv«rwa1tungen anfehen JctMi,) ßttkk ' 

1790 in Dcutfchlnnd durch von Scliwarzkopfs Ahhand- 
lungen in der Berlinifdun hlonatsjchriß (1790. &epe 
S. 234. bis 2(S30 ^ IM* *ber StMts - umk 
Adrejskalender (tT^l- 8> S. 917— 336>) bd.ainn g^ { 
worden. Seitdem wurde die jübriiche Heransgtbe 
durch den Kriegs- und RL-volutionszuftand in Roiu 
mebnnals, und zuleut f«r des Jahr 1802. durch po- 
ütlfche Uffachen nnterbrodim. Unter letztem war 
das Gefckleehts - Rrpiflrr der regierenden Häujer ia Eu- 
ropa, wegen Anerkennung der iicugrlchalfenen SraS' 
ten, und das Rrgifter der iwilh'dlnu und Tit»lar-Bi' 
ßLböfti» oUm IveUtkeikn, wegen der Umialumg io 
Deutfchbnd und Frankreich, ein grofser Steht des 
An(laf?es. In der vorliegenden Ausgrabe, welche im 
Noremb. igo2 erfchien, lind diefe Abfchnitte , inwei* 
eben fich ehedem das SraatsfyftemdesrömifcbenStekls 
auf eine fo merkwürdige Weife, voniehmlich aucb^e- 
gen England und Preufscn, zeichnete, ganz ausge- 
iiiflen. Ferner fehlen die gelehrten Anftalten , nament- 
lich die Akademie delP SMienta, oder Gregorianifchc 
Univerfitlit , das Ktrcherfene AntiqnitSten «nd Na(e^ 
hiftorifche - C.ibinc t . das Colleginni von aiiaObcnden 
Aerzteu u. f. w. Durch diefe und andere OuiilÜonni 
entlieht die Verfchiedenheit der Seitenzahl gegen den 
Jahrgang 1782, der 35^1, mithin beynahe vieriöich uiek- 
rere Seiten eflhit, fo wie auch die des viel einge- 
fchriinktcm Titels. — Bey den Cardinälen ift hier 
noch die letate Promotion vom Januar igoS necbtu^ 
tragen. In ihrem Lebens •Alter M des Äes thitigen 
Staats - Secretärs Confalvi C43), fodann das des Jüng- 
ften— Boriione(25) und der drey Senioren Mi^a'^i. 
(89) Alban! (gt) and Bor^ (72) zu bemerken. D^ n 
mitcr dem vorigmi «nd jenigen Paplle Verdorbenen 
wirdS. 31—34. das hergebrachte Denkmal gefliftet. 
Die gehafiigpn Congregationen , deUa S. RoMsna . ed 
univerjale inquifizione — de yropaganda fide — l>eU' 
tHiiice , fodann die beiden Sopra ia comzion* dt li> 
hn Delta Chief a Ofi$ntäU mi D, Lont0 
dert gebUeb^ 
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{}Unst<»%$, den 19. Aftil iSof« 



STäATSWlSSEptSCUAFTEH. 

Dansio, K. d. Herau5{r.i ^tAr. b. Wedel: Hani- 
kifft wr froktiSdue» Kenntmfs der kütügt. preufsi- 
Jdum Jceife-Vtrf<Ufung und Gefetze, zunachft für 
königt. Accifc Oriicianten des preufsif. hen Staa- 
tes, alsdann /ür das ganze accifepflichtife Publi- 
cum beftimmt und herausgegeben vwn CtH Vif» 
htlmSMUing, Kreiscalcolator bej der weftpreu&i- 
fchen Acci/e- und Zoli-Dircction zu Daiuig. Er- 
fitrBmii laoa. 488 S. 4. 

Schon aus der ZueignungsTchrift an dcnSMWta-Jfi* 
nifter Struenfee läfst (ich abtlAmcn, wie WB>' 
nlg der Vf. im Stande fey, fich auszudrücken. „Aus 
dem Grunde, weil dem Minifter das Wohl des Vater- 
lands am Herzen liegt," wird eraufgefodcrt „dieHer- 
.«iilgibe des Buchs, feines Schuucs zu würdigen.** 
Zur Enffcbuldigung de« fcblechten ScHs Tagt der Vf.: 
t^fi es bey allen Büihern nur darauf ankäme, -was, 
,»ind nicht wie es gefagt werde, diefs wiflfe der Mi- 
nifter aus eigener rubrnroUen (!) Erfahrmc.** Von der 

Slaum WeiüaufäclMfc» und von dem goneinen Stil, 
ie hl diefcm Bv^e Wnfchcn, nug nur eine Periode 
aus dem i. j. zur Probe dienen: „Der Verftand bildet 
„alfo, entweder BegrilTe, oder ürtheile , oder Schlüf- 
„fe; und auf derfelben Art und Weife, wie der Ver- 
„ftand BegrilTe bildet, wie er urtbeilt, und wie er 
„fchliefst , werden die fn ibra gegründeten BcgriiFe 
„beruhen. Haben wii- nun den Begriff über einen 
pGeitenftand , hier z. B. Ober die Acdfe-Vcr&fli|ng, erft 
„vonig bericbtigt nnd feflgcfctn. dann kann irafere 
,, Vernunft nicht mehr anders urtheileii unrl rchliofsen, 
,,8l8: von wahrgenommener Wirkung nuf eine wir- 
.,kende Urfach; und umgekehrt : von Ordnung auf 
i^cnOrdnendatt, TonGefetzcn auf einen Gefetzge- 
„bar. Am welcbcm alkn -fleh feigem laTst: die Ver- 
i^unft Ift das Vermögen etwas zu begreifen , und der 
,,Ver(hnd das Vermögen etwas zu verliehen ; fo , wie 
..man etwas begreifk. wenn man die Bedingung der 
„Folge, oder den Orond der Wahrheit des Schlufs- 
,.fiaes mit der Folge aus den VorderfÄtzen, oderdem 
,<8edillgten des Grundes, was Hch aus ihm begreifen 
Jite, lleniit. Auf diefe Weife wird luin zu dem 
Hlhien B^rlff logifch gelangen, darcb den man fich 
«das Befondcre der Itönigi. preufsifchen Accifc Ver- 
„fafTung richtig denken kann, deren Exifteni man 
••verftehet , wenn man fich darunter nach einer ge- 
wWiflenDaniiform denkt, dafsfiefeit 1684 bis zuj«»^ 
Niar Salt; miMr vtiieliMeMii AbündcnuiecD, iaden 
4. LrZ. Ho). Zmflarta4 



MStMdten dar prenrsifichen Lündem difijeitt derWcfinTy 
„yon Berlin aua den Geficfatspunke angenomncn, nie 

„AusTchlufs derFürftcnthiiiner Ansb.ich und Ravrfufh, 
„wie auch Süd- und Ncu-Oft Preufsciis, vorhanden iil, 
nWObey man ihre Exiftenz begreift , wenn man dlcfe 
„von der Urfache ihrer Entftehung ableitet." 

Auf die Fcagc: wie Tiai dem Landeakerm erltfC 
-werden nUUTe. i i t wot ta t der Vf.' S. 

„Unterthan nacb Abzag aller Unkoften, und auch 
„nes undder Seinigcn Unterhalt 1000 Thaler gewinni, 
- „dann foU er iMT^tÜM Abgaben geben-' und hie- 
nacb meynt «r, kttwM «Hl die AccUe.IcicItt ^BÜgefeisr 

werden. " ' ' 

Ehe der Vf. den HanptgegenAandbebandett, tie^ 

fert er eine förmliche Geographie des preufsifchen 
Staats, dann eine Befchreibung fammtlicher directen 
Abgaben, wdchea zwar tnlt-lobenswerther Mühfam. 
Jkett, aber auch mit einer enuaidenden Weitläuftigkeit 
gerchiehtr Nadl diefem Allen fiingt er erft an die 
Accife zu berühren, und zwar mit einer i^erZlihlung 
aller Vorwürfe, die laan diefem wioSo dJitcltm^mf^^hi, 
und einer langweiligen«, aber nit hr 1b^g||yill|iend^ 
Widerlegung diefer gemachten Eintülfl^untcr die- 
fem Gefchwütz finden fich einige gute Bemerkungen, 
z. R. S. 144. dafs es thöricht fey, die vielen verfchie- 
denen Auflagen auf ein.Dbject ^ a bela/Un>t und iiicbc 
in Eina'Sn lehmalzcn; dagegen Iftder Vorftlitag, nur 
eine mäfsige Abgabe für Handlung und Confumtion 
zu beßiuimen, und alle Refticution fowohj alsVcrfen- 
dung aus unrerfteuerte« Lägem abzufchaffen, uiteus- 
föbibar , und die Befi)lgung deffelbcn wücde von iielur 
nadiäieiUgen Folgen fejrn. 

Aäf einmal findet 'man den oA> «ad weilprefalai. 

fchcn Accife -Tarif, den ilteften und undeutlichftcn 
von allen, desgleichen des Reglement , abgedruckt, 
und TM* weitliu&igen Beaieitangcn bcgleitec. 

Das Gatu.c ifl überhaupt ein Chaos, das, fowie 
es da ift, nicht von Nutzen feyakann. Wenn in^ef- 
fen alle Digreflionen ansgeiaflcn, die Pbrafen irerkQm, 
die Wiederholungen getilgt, die Einft haltunj'cn aus- 
geftrichen und der Stil verbefTort würden: fo würd^es 
zwar immer noch kein fyßematifches Handbyudl fiQn^ 
fich aber docb zum Nachfcblagen aualificiren , wdl 
der Vf. keine Mflhe gefparc bat , den Urfprung der 
beftehcnden Einrichtun{jen zu /rfbrfchon . und dar- 
über Licht zu verbreiten, wofüc man ihm Dank, 
wiflen würde, wenn er Ordnung heobadltet» o**^ 
' die OataaUaag Flcila gmndet liittaw 

i • • • ' 
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•MBtn, b. HoimnersltrrcBerr Tliflorifche unrf fnltti- 
fike JjamMrkmtigm'^ber das .Co»e9f<d»t zwifthe». 
. der ßrmiytiif^c^ Regierung «HUi Si. JlrUigkeilf 
Pat fl Pius VIL u. r. w. Ton nom KtUhoUkm»^ 
1802. Vlil: u. tl5 S. 8- (6 e»"-) 
Seit der Bekanntmachung' des Concordats find, wf«' 
Beicbc vor3us7.iifehn war, latf inifchc . deutfche und 
£ranzöflfche Flugilchriften auf dem linken Rbeinafe» 
in ailen 4 Rhdndcparttiiieiits in- Bflten^ errehiencn i- 
aber nur tfufserft wenige find penle^bar. und tfti- 
t«r (liefen Wenigen verdient Ptatz'tns Verbindlich- 
ieit dn Eroberte» Frankrtichs nach lleligions- und 
. Sutatsgmn4l3tse» etc. Atons . X. J. 1S02. 8* 



ttn, Kiittßfrt, Mcnufacturett und Handwertn 
von Oilcru 1705 bis O'Urn 1801- Iierausg.-ge 
ken von C CJi. Bnfck. Erfiew Hand 343 S. nil 
10 I^upfcrt u. noch vi'rub'eduL-o Figuren. Zicev 
tor ßtind 630 S. n>« 4 Kupfj-rt- Dritter B^rni 
S84 S. mit 3 Kupfr. Vierter Bnncl 700 S. ii.it 3 
Kupiert. FiH^ttr Baad. 548 i>> ^ Kupfcit 
5fc/i/ftfr Band 652 S. mit xKusfert. 179a — läot 
8- ao Ethlr. 32 gr.j 

Bey der aHft?incitien' R'egfamkeft in allen PJichei 
des inenfchlichen VVinieiis , war es gewifs ein pcfr 
6e<ranke, jwle neue Ertlndun^, Entdeftkong,, ijcn 
cberung in den Künften und WiflcnfchaAcn au/i» 



«figltcn aber die vorliegeiufe SrÜriflt, die Im N»Tbr. -«idment nicl»,. be^ derPaile vonallaui, «« 



l8o2. erfchien , eine Auszeichnung". D-^r Vf. pe» 
bort unlheiri«: zu den fcUenen Muniiern , dia nthig 
«nd vorurthoilsfroy den Qegenfland ihrer Unt<^rf«i-< 
«büfigen- v«r£ol(;en.. Er gebe jeden ffiuüie des Cun- 
«Offdat», nnd jeden 0ph'.' deHelben f*enau dürch;. be- 
IkOClnet Dff]Mnhe\-irdh die Heu e^rgrüiule , dif Frank- 
xeich bsy dei^Voliztrbuitf; des ÜLoucordats haben »nufc- 
te, um den neuen franzufirbheii Staat, derp;egen die 
dcutfcbe Grartze eine f^rofsc An/abl Froteflnntm ge- 
wonnen bat, gegen allen Druck des Kaiholicirnms 
zu fchützen,. plle verhafste intol'erniite Gefinnungen 
liurcb' einen wfifiBii Gjilius s^u verdrängt n., jedcMcy- 
tmng.voncioer h^nftbcndeik Kiirclle völlig aaazmner- 
zcn , reVigiüCp Bürger der chriftlichcn Kircbc, ols ru- 
liui^ei des üiapts durch eine allgemeine Vor- 
IctMift zu retjginifjcii , utul dip in InndesHcrrlkhe Do- 
asijuH|M^^L(|eit«:;i ReicUibümer der JUrche Atr dien- 
ücit^iRHipNLs ficharii^ Mit einer! raymOthig^ 
iteit, die wtLiv feiten bey einem Kölner antnfTi, und 
mit. einer Einficht, die den Vf. 7ur Wurde eines kri- 
tifchen 3ch>'iAftellcrs^ erhebt, 'nimmr er alllrntbalben 
^A-ückückt auf die altere und neuere Staaten- und Kir- 
cbengefbbicbte ». bcronders in Bezug nuP dii» linke 
Hht itiufer, und die an dicfer Seite (xelt'ijenen ehcmnls 
kärfuriil. Länder,, wpbey er zwar liefcheiden, jt-doch 
kräftig gegen denAhe*glaubeH nn(\ UngfautfeH^'iTvrt, die 
CcHadlichen Wirkungen der WfaAl/irÄrfcji (Vhildoi r, und 
um dem grof&en H^iufen dieft* Püppcfeiner fMiniidicn 
tiottesverchrungen ni(hr völlig^ zu rauben, ihn auf 
ihadt KölnMUi« fioadenbilder verweifet-r umt'daftfibft 
4ic Opfer friner AndidiviAeR Ib f;«!, all ätter detn 
Khi in ins Bergifche, darzubringen empfiehlt, falla 
es fchluchferding» zu einem katholiii hc n Chriften er- 
Ibderlich fey, wenigfttns des Jahrs Ei nutal zu einem 
fewiflen Heiligen ili wall fahrt cu. Deigleichen und 
viele «ndta licne Bemerkungen» mitUeÄ^niliirorBück- 
fkht auf Rf fürdüninp des wnhrci; ChrÜh nihuins, zticH- 
nen diele Schrift aus, die aufserdem eine Menge hiw 
fturifch-littfrarifcher Notixen» enthnib. Verfchieden« 
Bruckfchler in den Ciiaten und Pfuvihzi ilSsmcn ver- 
dienen bejr eiiter ncua«,Aüllage verbcHcrt zu worden. 



ifERUTIJCRTE SCURIFTEN. 
Erfot. b.Ki:Yfer:.^lmanac&dtrFortJcbyiltei «rti«^ 



die- jetzige Lefe weit in Bewegung ferzr, ve rt O M W g^ 
beu itt laiTeni Wir geben zu, dsfs. nicht alles firnei 
. Iwgij ifc ea« «widfliA neu, gut und wahr fc}n>ausi 
genag^,. wcna a> narmf den Gei/kdcr Zeiseimriit' 
4». miedeDinarliflOtBellen Culturin V^rbindaii^/hiiii 
ein DLnkHein werden. konrtv , an wolclicui die NaiJ^- 
weli erkennen möge, wiewütt wir in der AusbvWung 
waren, was w ir für neue Erfindung, Itir grofat« 
Forifcllritt im Wifien hielten. SoMar^ffo ein Kcpcr- 
toribm der jährlichen Novitäten di-m jetztlcbciuicn 
Lefcpiiblicum nnthwendig, und \vir>i i'.er künfriiüri 
Generation intcreHanr genug feyn. iYber in der 'Uhu 
kann aucli unlVre 2eR flolz feyn auf alle». vh>s ihr 
Andenken mit hinüber bej^lciter, wcs fic künftiCTfr 
Zeil zu überliefern hat. Freylich wird es wohl kaum 
in Eines Menftbtn Kraft? Hehn , diefs Wincnswörriise 
aller DlfcipUnen aufiiufaßen , Tu wenig als es ffirEinn 
Ree. FAfltmga- und* Urtheilsltr»rY möglfirb fcyn wir* 
eine'richtigc Kritik über däs Ujitcnichmcn fLlbft 
lleferiu Genug, wenn dcrHerausg. nur nicht* Wie*- 
tiges vergafs, und wir eine allgemeine tf^lÄfflclirdff 
Fächer, welche bearbeitet worden find, der ATt.^rie 
das gcfcHeben ift,. der Vorzügo und Aliuigel dilrA^ 
Veit iiB' AUgameinm gtben;. 

Der Iferausg;, bekannt diircK ein natidbudi tfit 
Erfindungen , bildete feine Idee zur Au.<;tubrung die- 
fes Werk» nach einigen franzöGfcben Vorarbeitca.E' 
tbeilte daa Qaoase in 4 Abfihnittc, WifTcnfchaf«». 
KOnffia-, ManuAirturen, Handwerke. Jim erßtn. ßaw'^ 
iit unt^randerai onthalren: in dcrXiiturgeltbiciMcfine 
neue Nachricht vom D«feyv de» EiMhomai «o« fi<r* 
bis CurcuJiu odAiHtaigioits, .mthtmrm neucMtneiali«" 
•und jVlc.MlJe, t'.as, Titanium, in der PhyJik N.Ticit''' 
TonRii»i>»-«ijl'hojoiuettfr. C»«;«'*MctalJf» iz , ia dif 
Chemie vuii vielen neuen (JnterAichungcn bekanntet 
JMinerslieii^. und! woblfail«]« und kbrzert: Vorricbr»"^ 
gm bey diemiflrllBn Prüpanitionen', z. E. des üabn«* 
uiamtfcben. Queck (Uber«, in d«'r Aiiatnui« und Phy- 
lii»iogje,die Unrerfuchung über die UcKjicrven, t f' 
filtröta 5tnictit> der Krylhll Linf», in der Uedhla 
UtItcsAlcbangrn derUuhr. dtrGajarten bey der l-Uf- 
genfehwindfuchf , Uie Weigdfchc Cue.irt gegen ßantl- 
wurm, di^. Riuf knerfcb.« If«il;irf " 



>ru<>.neri<!D<> n<ii;irf der Kliimpfürse . 
der Oekunomic irianniehAtItif.e Veifucü« , die Kartvf- 
ßm &3g«di»ngyr w w l Emtdeeimmgen mW^enii:h^ ^inögjicbil, a« \wmKU»m ^Bm^im W«!* 
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iterr ru ir«rBfi'teii , d»s tlea nnftnhewnhren . in den 
Künften dasMeyerfcbi Bo'jer.kltivii r, Kölligs Orphika, 
Cbrifts WifiiutapnbititMiv liot»«} Ton der Snaogra- 

Im2<nr \v*rd«»rof1ttr(TYi(!cffl tnelirprp Unit 

'XhlPraneiJ , neue I*flknzen und Mineralien bckhiie- 
e» w«r()en QuBtremtre • Disjonvals B«obachtuii- 



Kn dber die Spinnen- ongMihrtt Nflchikkreiv Ton den 
rirrr FfnHhnttfbbhteit «MtlNtohrVfn ncwn ftbyfikal«- 

ithenlti' . i" Ä<r M'edirin Ton SüiiniK'r'»)?^ 

'lfnterAtClitti%en aber das Cfrgan der Seele , über die 
"Wwtiamtr mä* ^Bkwufstfe^ns nach derEntbauptung 

(frei, Heb hlof^e HS pnihefeti !). IJumbolds VecAicbe üb«r 

dir Muskel uud NerveBiafeni , R«iJ3 ebemlTch« Vof- 

ftollunp<art der Viulitit, das Brownfche Syftein. Hu- 

felands MakrobiotiW Sniiths SclitogAhifkeit der Holz. 

Sattu«gwi.dieZctifetBrd?yBbrlcwdcafe5» S wuuil w»- Wegetwegtr. Plajftt'r Entrleektme dw »«nere^lier» 
.efunnation fler Geburtshülfe , Chlarhii's Entdeckun- (Cirifi FercUnxtHdea.), rlie Harfhncyerfchen erbÄeneo^ 



Ptebertnitcel^ , d«rIT«liitie«imiiftl«' IWftfwtiWiji^ 

gen Scharlach', d e nahtre Befthreibung der Kadefvee;. 
Erfindung und VefvollkommuMg der Stere«t> pen.- 
-Mi» Öen^6teni BMdffehliefst lieh das erite Sexeiw 
rtium dicfcs AlmanTirh^. In der Sanunlung' diefes 
Täeiles verdienen vielleicht voraugswcife folgende 
Eatdecknngen in- Ermnening gebracht zu werden : 
Herfckai» JI|«7Uitiig Ton der £rw(t«i>u«8 SoimeH- 
ftnM«i»t> VdlcaV TeiCaeb« wk <M«i Gelvsiüfehen Reiz- 
mirrcl", H»ffenfraT£ Ur\ ü!\J!ion in dorChoniif, Lukas 
Eiudeokang, faule vV*Üer trinkbar ?.u machen, Be»- 
(hoUet and GmcHn» Beftütigung der Elgentüutulicli- 
Jteit dtw TOonifchen Stara, Vauquelin» Eutdeckuiig 
des fchweflichtlaunm ScWefeitMtriuns . ttbtA Z(M»> 
gungsthoorie,. Matth n u s ^rttcl gejen Bandwurm, 
die verfcbiedenen DÄmpftnafchiiiea , tüe englifchei» 



gen in der ToniunÄ, Wölke's i'aligraphic Nech- 
Hebt gegebetn 

Aus dein 3^«» Sandi^ macben^'wur befenders Biif- 
inerkram auf Cuviers und Vatllaitrs fieFsirBarungan« 

der Natur;^! fi bichte, Kiaprotba- neue UntcifuchLingen 
tle» TcUunuin , Spinell, der AiiftraVcrde,- de» Wi»ho- 
rlt'ujul ilcr Suo nerde , Guytons Gravimetcr, Wer- 
y^ers l'heorie der Wärme und de« FettarSt Scllr«dbl!$' 



Wachsliguren, Fürers walfer-lichte Tücher. 

Ani reitbftert an neuen Entdeckungen fwid die 
Fächer Naturgefchichta, Phyfik» Qhcmie, Aftronu- 
micandinaclnnitfi^h^irsiifta. Orrfttri diaBntdc<rkun. 

gen freylioh auch unbodeiifend. Wir rechnen dahin 
nioncherley neue FarbcHv Gartcakäufte und A^znejf- 
mittel. mechanifche and chirurgifebe Iijtb-unience, 
die Nacfirichrr dafs^fehon Haies die Ausddoftnnjc der 



Theorie der Elertricltä» , Wkb^nanns Zwaifal' gagoa* Pftinzen gekannt habe,, dafit Afant bnd OdlleA^lla 



die Lehre von den Zabncn, Berohrolds Oeleinreibun- 
iprti,. F«rkins Metallnadeln, Ballenbergs borizuntale 
Wtndmfihlen , nerfchels Sy^in über die Sonne und' 
Fi'M'fnic ( Ii» Ter Band ifl bcfonders reich an flßrono- 
Dille hen Entdeckungen, die wir iiieht alle anführen 
kunncn), HumboldrEnttlpt^ungcn übpr die Nnturder 
Grubenwetter, Baders Theoi;ie dier Saug- und Hebe* 
pumpen, die Vorfchluge gegen dfe Waldfitrekteiivnd 
Uaupen,. Pelslers Drefchinafrhine r Burdons- eifern« 
Brücken, Herrlingers Fedetinofaik , Voglerr Olrcbe' 
ftrioRi DIels Obfttfrangerie in Scherben. dieTelegia^- 
.^kik •■ Vtcrheiligs vortrelHidic BÜcherdiiittiide.- 

Der 4^« BAHii zeigr otttar mcbrem jMarkirarifl^ 
lii^-it (. wir Übergehen-, noch folgende an : uieh' 
rere neue Anen von- Thieren , fowobl'SjhJgethier«, 
als Vögel, FifcHe und Infekten*, von Arnims neue 
Theorie der electrifclien Erfc h( -nuTii^Fn , Rohiienber- 
gers Electriciiatsverdopplcr , Voui|ucJins Ghroiniutti 
(,-iii neue? Mcrall) und Bi-ri 11 erde (eine neue IfrdRf)» 
fiirera's onstriptifcBe Verfuche . P^fslers Rettungain»- 
tborle fcbeimmfc begrabener MeitlUien . ' Jbnner« Vef- 
fuche der Impfung mit Kuhpocken (ohne Zweifel die 
gr-jfste Bntdecknog , unter allen bisher genannten !), 
fcQranges Theorie dcranalytlfchen-Functionen, Pins-- 
tttr*s P} rotelegrapb, ScUcättriiBe^Htnaaung drrDurcÜ- 
Inager der Juphefstratoncen,- dieEinfühiung der rri- 
tendci» AriiJlerie, das Trocknen der Sal/fule an dr»-^ 
Luft und Senne , Sommerville's neuer Pflug, Achards' 
Imkelrabcnsiirk er. 

lihtcr den Ahbandlungen des fjlen Br;}des zeich 
Ä*n wir pamtiiiiich folgend«? *uis : die Kntdi ckung 
tiiies neuen FoflUs, d^sSiderirs, l'tnior <!es Chry«. 
Gdi, dar Yuarardet.der AgnAafde,. dM-AeidüTcfaca 



SäureiiivMagt-:! IieliV, ; f\ iii;i.i-In tifchf MJtrel 
mit einer Taubegcgcn Ej\ilepfie, die Reichifch'Thilow- 
fche Auspumpemafcbine der Blähungen , ©fjanders 
Kunfirprai be iiV der GeburtibüUe , die untiütZtn Mit* 
tel gegeivBcfcbiidigungen der Hnfen on Bßuiuen, die 
Nachricht von den' eingefthlofToiion lirtxen, vom 
]UckfihrfVbt>rt BaitmKflbinef, Deckerr fbeorie dea 
ZbHnens. JowandtaMitrH'gagcn Strangorie-tabiifiik 
der Sinder, Ji*<j!de'5 Verfuchertier Voiksaraüpyf:un3ei 
Arneniann's- Verfuth eine ArznefmittclkiiiKli: su Ub^ 
grfiude«i Richters Beobachtung über den I^txenpur' 

Sirender Mittet beym Brande, die Hktliifigei'in 9chei> 
ewafler aufgclufst und mit Rkuraöl* TermTfbht , ge« 
gen Gefchwüre, die Weintrcbtr als Brenn" ifc " le 
angewandt,- da» Heiicen- der Wobiiiiinmer ohne (ieleiv.- 
die wehMaftigc Nachricht von den Wtgmdft'ben M«i«i- 
terkrSnzen' , i^if> ni-','!i!hp«rr'!u' :>'r<". ;iim;j votn Vbrdüii* 
nen des ßlattcr^uers , die l etaiui^/iiiide, der Adio- 
traenfaine, die VorlVhläge zurVerbeÖerui^derWimd- 
'arzneykunft", eina MafcbHia' ohne Foiar zti koebeiii. 
mcHiti« Axisxffge unbadeiitander AVoandKmg«» aua« 
Ilufdand5. ftrrilil jb; u. a: Zciifthriften , manche 
gehurts?MjIi'!ictit liifti Hineilte, der weif lilufi ige Aus/.ug 
aus Heine ^en.i S'biitr vom Mofriiefifuius, Sbeldoiia- 
phan!nf'.ir»i'.e Eiubalfainirung feiner MaicreH'c«- Popa 
Cpürliclie Uärßellung der ErregungSTlieorl«», fb über, 
h.iu;,; vit'e ined'ciiiirchL \ < rint;. ntlu iie EntdecJiuit- 
gen, die JKeiiickefchen neuen Arznc) u.ittdv iiH>ntn* 
ter ein Einlinent von' einer Unze Qifam und'aineim 
rn-li Olivenöl circa 2 Carolins koflet . Ev.l.3rt?rhaurr,'i<i' 
luamherley Syftemc, Henslers Vorzüge des Dehnen^ 
mid Reckens, die Nnchrirht von' der Vollendung ei'- 

nij^ StMDciiY^ Kaifcr PauU Bjüaüatxs- AniUo'- 

jla#* 
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rteftüdce. «tas Verirrt» Tf»e-i?(^' 'ßr'^-rVcr »mvtud- 
Imf zu inoibeii, Strick« »us licr AlchecpiLinze tu ma- 
chen «. f. w. Aach wurde, noch während der Fort- 
Tmuug dei Almaruchs, tnMiche Entdeckung durch 
die andere widcrlecjt, r. E. Lentin's \rerfuch« durch 
Schmidt und Gotrlinf^, tlif Srniimerrinpfchen H\po 
(bcren, die KöUnerifche von der Euftachfchen Rohre, 
die Wlftnns des VMIMbtm. Eadiidi kommm mA 

manche Entdeckunfrfn mphrrnzls , kürzer und weit 
Ifuftiger vor; vom Tellurium, Humbolds Verische, 
ReRs cbetnifche Theorie , Uufelands Querkfilbedeife«' 
Harrens Empfehinn; des VitrioMdisci Mfen^Cckw«- 
res Gehör , HsbnentMU PttürwtAt, Bef tlk dsA 



ternehinen, welchem Wir viele (fitterflünniie und lan^;« 
Dauer wünfchen. Wir eröflutfU dem Heraus^, nm 
unfern Wunrcb, die Anszfiga aicht blofs wörtlich tat 
den Bäckern und Journalen ea mschen, fondem des 
Oeiftderfelbenin gedrängter, kritifcherKlrZa Xu geben; 
nicia aiies durch einander, lundcrii nur das Bcwzbrtt 
vnd Wichtige aufuuiehmcn ! Deiui wozu hier Erhndia- 
fafimCflwer Kikplh» iiH^ehe fleickden lufri^iu £c^^ 
nuno^ni, hrute errchcrneit und mor^n v||gclTcTi wer 
de« < Dadurch vfitti zwar das Wprk weilKui'ug, ilxs 
gewils weniger brauchbsr und angenehm , als vou 
der Hm$mm. «ifcm Rsih bsfipigt, mui ^reii«c ia# 
ftbicftr in der KM. tOam im dudt 
zu ' 



KLEINE SCHRIFTEN. 



PniLorooiE. Z.ipfßaJt, Redr. b. Lidffe ; Eitiige ßtmcr- 
iungf» nhtr dit detilfihe Spruche : uurf rinrge U 'ortc an einen 
Theii der J ritrrn L.ipv'iarfts, Schulprogrsinn) , y«n Jak. Htinr. 
Phil. SeiJi^ 1"'', iior nis ()vijiii,;r.«rm ' u Lippftadc. tfOl^ 

52 S. t- l>it: Beinerkiiit^«fi über dl* deutfch« Sprache betref- 
fen den richtigen und ufi vtrwechfeltcii Gebrauch des Pt-rfeci-^ 
und Imf erfccif . einijtjr Cafii*., einiger Pronomina, A<li'efbi«a 
ur -i C«>fliuuctio))eii , nainentiLch -ernar — er iß grii-efmi de» 
J-tniy);m bl''H! ivie fifir Rofe — ■ nit eine Rofe ; rio — . weit — 
mit'— iUilf"! , vni fihrjfci! ,i k; — Jiierliili — umhrr — herum; 
tv*em •— • u/orfin ; mii l)rro ijutuv?*/" oder f^iilig/fen liHauhn.f« ; 
daher — • alfo ; u t» — womit • mit meUhem ; Jer welihcr ; 
er — ^erfclhe ; ßfh ■— iMneu —• ätn/tlte» J kofttti "-^ verfi- 

rhf.ii ^ kUideti — lehren — Miki wUr «ir? «r tritt muek 

o^^«'r y^tf iTiif d»?i» r uffc i 

Ht .y r st s :e diefe Zweifel fjfl ohne AusiiahiTic r chcig, 
weiiigiiei>s unierm Urthril nach, enttchieiieii. niidnir muiTt-o 
diefe kleine Sclirift »Is fchr lefcniwerth cnipfetileii. Nur in 
VI u hfoigeiiden vt^iu^eii öiiicken lunn der Kec. ihm nicht be^'- 
I ' ) neu. Der Grund, warum man i»t Imfrrftctum (da« m 
der Thst eaiiz mit Unrecht dicreii Name« fuliri) oder Per- 
tclum in r.i.ili: jngeii Lrau-'if; iie^t jjewifs niclit in 

a-ihern odi-f einfcrnrfrn Kaum, wie llr. .illiu finnreich 
^upun , dji und ferne mag nun buchfiaL Ij^h o i-r \ er- 
t 7.U verflehen r<'vii : er hc|^ in der nnehriTcii oder min- 
, welclie (jewifihait frfil ich cftmu der Nahe 
ferne des Ort«, wo die Begebenheit geCcbak, m Ver- 
if« lieht. Ueberiiaupt denkt (ich der Kec. drey Stufen 
Gcwif.-hcit bey <;rr,.ihlreii Be^iebeiihcltfü ; tifr Furk foH pi'- 
..<•» l'eHi — • <ii-e hur;} ijf gefio<r-,-n — ,(f l'^vß jiurb. i'.ev 
a F«r>ccnim kann immer noeh jem«iid auftreten usid 
jgen : „lier 1 Urft ift nkht geftorbt-iT.** Leugnet man aber di« 
^acke die iin Imtferfeciiin crtahk ward: fo iriJTt die Vernei- 
nurift nur c'cii Zi; r. von einem Umftande, er rr ii^ nun aug- 
gedriicki oder reri- ip' ie^t"!! feyn, i. B. ..dcrV'irlt (tirb nicht" 
nämlich: an die<"eja /, .1 iben diefe» Iih ji fff-_ fmn heifst 
dabcr dii: hiflonfche. «veil aian akhi eher eme Ucgebenhrit 
ja die (lefLhichre aufnlmnat, bis ihre Ocwiisheir möi^Hclilt 
ZeugiiifTe ocitr all^-ijmeineM G!.vj!ieii beflatigi IQ -, denn 
er auch uJl tu 1 lui^m ili udci- ( -^int.das im Perfecmm 
i i« Buft ff 4v^b etft ^tuck Frwfiui|{ fe ^ualift- 




cirt werden , dtfs die Gefchickie M aufnebrae ani in itarta 
i 'mp.!. rr7 i Naeb unfern Badünken kann daher Am 
J^Jurnbcrgcr (s. g.) firin«« Leipiiger Freunde wuh' fctireib«- 
„yt>r dre^ oder vier Wochen (freyJich mein s ir ^ J lijen.bir 
licn welcher Zeit der Niiriiberrer nicht w oH' ri < jN h nricJ» f« 
w r; ; ur liab«n kunnlc) Si-i bc. :'. b.i:.:.-'.'- St Ii In thl ref," 

denn der Nürnberger kann einen fehr xu\ crlaf»igen Corrtffp««* 
dentcn dart haben , der ihm die fichre Nachnahc rsn licr 
Pchl.TCht gicbt. Die Pnrafc S. 10. .dteWelt hraebt» (5«'h ituhl 
ft.bft hervor," wur ii-n w ir nicht eben ph;lofuuh.fche Sprtvue 
nennen, foi.derii lie c;elior« nur nicht in den (. iiterriclii ^l'^« 
Zo^iiiige, in wtlciiem citie mrlir popuUre Sprache herrünf 
inuf*. Bey diefer Gelegenheit beiueriii«n wir noch, dil> 
bdhar«, und crnnal lie ^oeufche «der die ihr fich naher « 
Schreibart mit dem Imperfect aii etwat feti-ifTct , eruUt, vM 
entweder noch proliiematifch oder fchlechthin Dichtan* ii'L"-« 
L'nterbr^eritck {imemenJabiHs) ein allcrdtn)^ sweyMUiift* 
Wort, gefjüt dem Ree, eben fo veaij, ala daa dafiir rertc> 
rchla(;ene nmh^crfich. Wir wuf»teB aberdeflan fcbliaiBeaSi«* 
rur derllaud auch durch kein einfachca Wort, ahne Umfcbre- 
bnng: auszudrücken. — ■ \^'a> den Cafiis, den da« 2«iiveni** 
yteti filr das Subjcct federt, beiritft : fu ftimmeii wir mehr iic 
)un^en be>- , der die I r jge für unaue(;eniacht , und (Jäher fi-f* 
v.rj:rii i^ii Dali» und Ätcuf.itiv fiir gieich erlaubt bAi 
vi«i (cheint «ewtfj , der ältere GebraMCh war für den ACf*'*' 
tiv. Frifcli hat in feiriem Worierbuche: midi koltctdul*' 
tü dfr Geilend, wu Uec. am mciflen gelebt hat, in ^ 
I)r i.iühlands , und wo feibfl der gemeine Bürger 
ll-rit-r u f. A- e ri! defifu ganzen nördlichen Thail , d*l 
mii iliir ir:, ;i verw Ei^^nfeU , fa(»t man, mirii kaOet a». <— • 
aber giabi tiie Kiiahruin^ . daf« di« Ungangarprach« iii 
Felde wie durch Inftutct geleitet, weuiger im. al» « 
Sebriftfprarlie , of» nur Aviroriti'fen frohnt und Co'/h ^"^ 
Cijple ill ( e inuis i^ii iltl.cheii Di:utfch)and felbll der ((^''' 
detere Zo^iin^ die verfcktedeii« Auafpracba und richtigeScarn- 
bun^ des b und p; d und f, erß durch Unterricht lerntn, ü* 
lin^» dem Rhein und Neckar das Kind von felblt weii»/' 
glciciic 1 a^l III bey „ni.r*i duiikl" (oder daucbl) wtd •«""' 

di.nkt", das hier Hr. f . ubercan^cn hat. wo ea aucb iin*^^* 
hnt'.e finden können. In dea }Ke<. Gegend brjücht 
Maua dtt aMclk. uoi Fi^fik iü glaickar Afqrmu^ 
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OiE»«Ri>. b. Ueyer^ Friedridb PUgats, iiauptfflaBn$ 
und Tbit:rar/.tes, Ltitrkuth zum Uit(trfictt lUf 
Landmami L wie er gefumUs t »«A tunfcimjftn und 
trziebeu, If. daffelbc geftmd ei^utUen, «ntf vor 

KrcxnH-eii«« fcea'tu'i > , III. /«n kys-krs !':■.!■. itr 
hAKdeln , «lui dejjen Jek»eÜ i^efiattfetuU iiratt/Wi«*- 

V/l/ M nun U didcmWcA««! «n^rtehiut, er- 
' ' fiekt man fcbon «o» deni rorgeretzten aus- 

Hihrtichen Titel. Dci Vf rirlitct f l ue Belebrtmgen 
auf die Erziehung. Wartung und UebamHung der 
Pferde, des B.mdTielis, der Schafe und Schweine. 
ErfiihrangUeflinMiae» FMgrmüthigkeit, usd Eifer für 
dt» gemeine Vefte flmi dem Vf. nicht «bzufprechem 

Kfnirln? M.UfrJen find bercudcT.s vclirtand;;: und Icfir- 
reicfa abretundelt. Bekannt« Gegenft»ndc^ wie z. B, 
die Wchtigkek des Vlehlbnßes fflr den C,andfli^liii, 
die Giündc. die Ihn bewegen mülTAi, atle auf die 
Erbalouif de« Vieh» Och beziehende PflitAten za 
erfüllen, karte er kürzer ^rtr«eeit können, auch 
das , wa« auf alle Thiere pafst . nteht bey jeder cm* 
7.elaen Gattung, bey deii Pftrdcn . »ihen. Schrfeil, 
ächweinm TOn nruem wiederholen dürft 11. Wir 
machen e« uns zur Pflicht, dasjenige, was uns beyiA 
Lefen dfefcs Buchs der BemtrVi n' werth fehlen 
ausiuzciduiea. 9cr yerf. fchildert fehr eindring- 
fieb die Necbdiefle, die aus dem frfihenZul.TlTen jun- 
per Thiere zur Beg^ttunj» entfteh«n. Rcy t]«rGei)urt 
der Thiere wird die ßeohacbtung der moglicbftea 
Vorfichi eiupfoht II, Selbft bey fchweren^bürtefl 
loU man. der Nktur Freyheit lalTen, indem durch vor- 
«iMe . oder Obel ange;^ anrln^ Hülfe grofser Sibaden 

Sefchiebr. Man erfchrickt über die S. 83- und .ff. be- 
ndliche Schilderung roi» der barbarifirhen Art. mit 
welcher unberufene Geburtshelfer im Heffifcfaen zä 
Werke gehen; <lic Gräuel, wekhe hier au/feeftellt 
^erde« , find empörend. Der Vf: war felbft Zeüge, 
oafs in dem einzigen Oberarate Gicrscii, in einem 
Jg««« TOÄ,,tW«y Moiucen. 33 Kühe blofs am ' 
■ww fht |,«liea einbdfiteii mufsten. Eine eben fo 
grittfune Behandlung erlaubte man Itch in der dorti- 
gen Gegend befm Caftfircn der Thiere, Der Vf. 
6«ebt. fowohl wAi uitfen Gegenftand, als >aa dt« 
Uebattahälfe betrifft, ein: h-iuchbare Anfeijlun* zu 
«M«twe«*«afsigern Vcrfrhreji. Aus derS. 130. iii 
3" ^11™*'^''°"^ aulg.Mvorfcncn Frage: Warum man 
we öchafe im Sommer und nicht gegem dm Ucrbft 
M» L, Z. Zwtf/ttr Bamd$ 



svai Widder läfsrt mufs man fchliprsen , flafs Iii der 
<5egend des Vft. die mit unfern ftrengen Wintern an- 
verträgH<*e Gewttlihheit hertfchtt die Begattung der 
Sckafe im Sommerau ":ef^nrten. Gegen die V^tlwt» 
digung der offenen ujid lialb offenen Schafftalle, 
bey fich der Vf. auf einen grofsen Sachverftandlg rt, 
nätnlit^ DmibratM»« bezieht, will Jfec. nur bemer- 
ken, däft Dmtimtmn fbinan KMeehtsniM der Schaf. 
Zucht filr etil weit v. innerÄ KUm» fchrieb , und dafs 
in unfrcn nordiich«! Gegenden nicht einmal Schafe, 
Tiei.veniger Limmer, in folchen ftrengen Wintern, 
als der Vt nach S. x86 ttnd 187 i» den Jahren 17199 
uttd 1800 erlebte, oder alt der letzte war, m 
offciirn üdfr halb offenen Ställen ohne Lebensgefahr 
ausdauern küiinea. V«n den BetrOgereycn der Rofs- 
iVufcher, befonders der Juden beyiu Kauf und Vct*. 
knnf des Vi"h'^ . macht der Vf. Im II. Kapitel des i, 
HaupUtucAs feiir viele bisher weniger bekannte nam- 
haft. Diefer Abfchnttt enthalt viel belehrendes. Dafs 
aber eine PolizejranfCcht auf den Viehmärkten, unter 
Zoziebtmg- eine» Thierantea. den grofsen Nutzen 
fchsfen würde . welchen der Vf. fi<h verfpricht, be« 
zweifeln wir und beforgen vielmehr, daft durch folch« 
Elnmifchung vitrwickelteffePrbceire TeruMfst Werde» 
können, in dem Kap. von der StallfÜttCitiflg; wei^ 
den «US der Gegend des Vfs, einige aaffatlende Bey» 
fple'e vni\ dem Leichtfinn und der Sorglufi dea , 
Geiindes angeführt. Rattengift wird in den Stallen 
fo unrorfichtig hingelegt, dafs KüTie es TerfcM«. 
cken und daran ftrrhpn. Dpt Vf. erlebfe. nach feiner 
Behauptung, alle M(Jiiate Be) Ipiele , dafs Rindrleh 
durch verfcbluckte Nadeln, welche das Gt linrTe im 
Fntter Tcrlierc, getddtet wird. Sogar foll da« Vieh 
TafdieniiMlIer, welc|>e die MMgde verlieren tciw" 
fchlutken. Solche Erfcheircingen kommen doch' in 
der Gegend, in welcher Ree. lebt, nicht iror. Unter " 
den'GründenzurEmpfefalung'derStalilutterung S.'23i ' 
ff. hätte der Vorttaeil, dafs das Vieh bey dem WHdet»-. . 
gang die aufkeimenden PHanzen durch Abfireffen Und. : 
Zertreten zerftört, dafs bey der StidlfLitterung einrei- 
cherer Wuchs des Futters befördert wird . und von ^ 
einem Mo^gcit.derabgcaJifaetwird,niebrKiifae im Stall 
gefiittt'rt werden können, als wenn eben diefer Mor- , 
gen beweidet wird, mit angeführt werden müffen. In 
Anfebun"^ der Kindvichpcll verdienen die Bcobach- ' 
tungen dies Vfs. um fo mehr Aufmcrkfamkeit ^ da er 
in den Jahren 1795— 1799 von dieltet ftircÄterlicben* ' 
Seuche, welcbc damals auf den Rheinufem , Inder ^) 
Pfalz, in Scbnraben, Franken, Bayern, bis an die Oe- 
AerreichifcheA vod Böhmifchen Qränzen wüthete, 
felbft Zease im. 0« Vf bchMFict» daft v«n iDan- 
y oie» 
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chea Aeretcn» die Anfpruch auf Kentitttiffe m te hm a , 
ipv«ffdMic1ie Fe&ter began^nn wcrtien. Sie haben 

in OrtTthnfteti ^fslliinpen uufcifurht, um krankes 
Vieh auf7.ufiii<Jeti , und durch diefe Unterluchungffi 
die Seuchi- von deui kneoken \fi«h. z.u dein gefunden 
hins^'bracht. Nach den Erfahrungen des V(s. fit-l voa 
dem Vieb^ eher Tolches , iin durcn alftnastf<>if e A''b<^>t 
abgetriebe» w.ir, als Adrhes , wfl'i.hcs « ine weniger 
barbarifcbe Behandlung erfahren hatte. Wo die Aorz- 
te dofcli Aderlaflhij rt&r-darehLnmmmt oder durch 
Salz-Fürtprn 7org<>arbeitet hatr-n , 'Ta wüthete die 
Vtcbpelt aiu mehreften. Der Vi. ist daher gegen den 
Gebrauch der PraferFarivinitiel. Duch fi/rjcht er dem 
Hamboldfcben Mittel • mit Vitriolöiauf m1« gefioiTen, 
dbn Stall zu dttirbrüBcbetn , den Nutccn nim ab. 
Auch empfiehlt er eine grofse Butte in den Stall z^u 
fetzen, fi« halb. mit gebacXter £u:li<:(irinde, und dsnn 
mk Waffer im fUkn« dides Gemifche auf einander 
(kactn t» laiTenr, und , nach örcerer Uiarühruue mit 
einem Befint, die Wände, die Streu und das Vieh da- 
mit zu befpritzen. Öer Vf. bezie'r Ii h an inehrera 
Stellen darauf, dafs et die Rindvichpclt und die übri- 
gen Viehkrankhriten deshalb in diefatn ßuch nar 
kurz abgthaiidflr habe, weil eine -v Mrlmfri A ir- 
eiimidcrrcuani; derfeJben in l-uicio aiiuem Werk: 
über Epidemien und aiillockende Krankheiten der 
Tier/üfaigen Uauscbiere folgen werde. , Ucbrigcna 
war e» Ree., yna die Schreibart des vorliegendem 

Burhs betrffFr, fn^h- :MjlV.i!Iei»d, dis 'blt diffes, feilt- 
ßen üttt Jelitjl, und das Ort fiir der Ort , zu iefea. 

♦ 

Jchtn und praktifihen l'erbejtru ng lUr Landu inli- 
fchaft tm Lteßand. Nach dtru zweckHiafäi^lUii 
ökonoinifchtn Schriften entu «. rf^n und für Lief- 
bod bearbeitet von U^. Ch. FrLbe , beltandi^ein 
' Sccretar und Ehreiunitgliedo dtr lieflaiuiifthca 
gemeiftnüt/.igeii und okonoinifchen Societat , wie 
auch der St. Petersbuipfchen freyen bkonomifcben 
■nd dec lenaifcben NjitarforTcheadtä Gefellicbaft 
Nitf^ned. Ei^, Bämdäum. i8oa* JIS8 5. 8* 

(12 gr.) 

Diefe Schrift ift der Anfan^r einer AblundluHg, wl I- 
itte bereite in einer Sammlung von Au^Iataen der 
M^iilildifcben ftkonomiTdwn Socterift vorkömtnr, ih- 

aer G^einndtzigkrir wegen ab^r befmidcrs abge- 
ÜracJu worden. Sie enthalt ciiu- ZuiamtueoileUung 
'▼en tbeoretifchcn und praktifchm VcrfaebeQ and Er* 
fchrtintjen , fowuhl aus Thaers Einleitutig zur Kennt- 
nis der Englifchcn Landwirthfchaft , als auch au^ ei- 
nigen andern neuern claiTikhim ükonauiifchcn Wer- 
ken» mit ileter Anwendung auf Liefbnda Bpden und 
Landwirrhrcbaft. Oaa vorliegende erlte Bindcbeii 
fcac 'v, < y Ahrrhnitte, von v^ t lchrn der erfle die all- 
gcineiucn üriindfatze zur Kenniuil» der ErdqherQji- 
vhe , die Unterfuchung der Erdnrtcn , und der rer- 
fcbiedencn (sattungen des Bodcus ; der zwryrt- aber 
die Lchf« vonderDüngung enthalt. Die ähr igen (jegen« 
lliade des. Undtam mm «if gldcbc.Wcife beav; 



heilet« nacU^udgea« Praktifche und tbärige JLandwä 
Ae follen bieruurcb veraulafst werden . diefe Grun« 

f irr-i- genau zu pru*"cn , eigne Verlache auzuticllea, 
und ilui- IS- t.ihiuoi^cn iler ukunmnifchen Socictät ein- 
zufutiMeu, damit auü dielen Kefultatea ein Handbuih 
lür- tiie lieflaiidilche Landwirihfdiaft , aur allgemd- 
tum Yvrbeirarung derfelbcn* entworfen werden köa- 
ne. Zur Ausführung dietes \\ uhlihaiigpn Plüits tragr 
auch der V f. du öeinige ber f und wenrr er fwU'aluv 
den folgenden Tbeilen den Fleifs und die Sorgfalt zi 
widmen, die aua der vorliegenden Arbeit berrcv- 
leuchten, und nur immer den iielicbtspunkc im Xf: I 
behält, die UauptverbeDeruugen treu und fkftliÄ 
dar^uüellen , und ihre A»w«ui tibarkeit auf Ut^utäi 
Boden zu zeigen: fb wird am JitherJba« AvAUnii« 
uiiTfT dfti L jiiitv. ti rhcn Verbreitet» Nachahmung r/- 
w ccivt, und Vertieiierung in allen Zvteigen der Luiid- 
wirthlchalt bewirkt werden, behr zweckmafsig ift ei 
daheird«^ 4»'<V£.J^lSckiB£s ei4f»j«denabgebomi«lieii 
Gegeilftandea, «ne Ueberficht der Verfuche lit ilß 
die nach dem vorgetragenen Abfchnitt nuuiu-ll^ft 
lind , und hiebey auf die Öeitcjiz.ahlen hinweifei , vtf'o 
die Theorie auseinandergefetzt ift. Oide Oebetfich» 
ten dienen zur Wiederholung des Vorgetragueii . und 
erleichtern demjenigen, wckhcr wirklich Verfuche 
itiachcn will, die Auswahl zwifchen deux wichtiger« 
und minder wichi^en, zwifihcn dem, was nath eaa 
eigeutüflmtichen Boden «nes jeden mit wcvi^ oder 
mehr Schw icnf^kt-itcii auszuführen ift. Auch iß R>-'c. 
von dem yiehatheii Nutzen überzeugt, der iu erwar 
'ten feyn würde, wenn nach dem Wunfih <;ls . is. b. | 
ai und95 bey den Qätervenneflungen die Hub« und 
liefe der OberflScbe gegen daa iUlchlie QewaU'.-r, ili< | 
Ilauptabdoihung gegen da> n.ichlle Niveau . üic Ab- ^ 
zugsfahigeu üc?t,tnuen, «Jie ilauptbeltandtheile «i« | 
Oberfläche nadi I liniiiil(.hen Uinerluchmigen, die£iil* ' 
arten, welche der Cullur fabig und nitUt fiihi^ £i4 | 
die Wieftn nach den da.-^uf wachlenden l'Hauic* i 
und ob lie troekcn oder nafs ünd , die nivclli^tell.M<^ I 
rälte und ihr Tor%ehalt und dietiegeniieii , die 
zur ^'aldcoltor als aoin ArfceriMu gefchickt find , >> 
den Karten bczeicbitet und angegeben würden. E' i* 
lijUiit Ivartc würde dem UuisOelitzer die anfchaueu*^' 
he Kenntnifs von der Bofcbatieuheit feines Guts g* 
.jähren, ihn in den btanu ieuen, auch in der ff- 
ne die Lamiwirthfcbaftsveibeaerungeu in allen il.en 
Thelkn oij7iii^ , ben , und nachher die wirklich voU- 
brachtifn Jücituraiiontn mit aller Genauigkeit zu COS* 
truUircn : aucb würde ii:an bcy Kaufs- und Verkaui^ 
gefcbaiten den Werth eines Guts aus einer lokb«» 
Karte weit Hehrer, als bishcc luu^liwh war, btun^e'* 
|vn können. Am bcbluls des Buchs wird durcii <i* 
ne Zeichnung au» ]iobett SmervtUt ToUAandiger 
Ueberficbt der Düngemittel demXandwinh Anleitung 
gegeben, u ie er, um »ich von iieii z weckui :. li- Tun 
püngemirtelu, welche aiu betten tür feinen Hoden 
pafleii« und von dem Gedeihm der Qewochfe auf 
einem fplciicn Boden bcy verfchiedenen Düngemit- 
teln aqi 1eichteften<su fibeiscugen, auf eiiiou in klei* 
ae Quadrate eingerliä|^ fddt Vntvfpm tsAaUeB 
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rie dorcb)Anf&l^itVi|^d«fteitMls«bi(mviinNclimr- bfct 

«lern Raifoiiixjneiif S. 10 nach wflcheir» der l^ndbou, • 

^uUeirt wird , kann mau dciO mdK ginS bojHi 
treten. Weuigrten» ift Ree. ubefEeiigf, daf» «ünfreyr-f 
er hlubender liamiel Torl Riga fchneller und tnv^t- 
lulTteer tat du» Emporkommen des Ackerbaui:« in 
Lf^lmkl tntkm wöfle/ «l^ omgekcbn alic auf den 
Ackertet fittwmdl* Induftrle , de« HamUI ▼«» lUgiL 
ztf hebrtr nu Snnde ift, En Ilich Ix inrrkt Ree. ituch, 
dofs di« vortif^ende Sthriii liir dt ii Ausländer um fb 
%9l«hreiidec werden würde, wertn es dem Vf. gefäl- 
lig wäre, in der näcbiteu FfHtfeuung dici.Verfaiilälil« 
c?tfr m Liefl«nd üMtchen fvftk^« «nd Getr»ideilimrse, 
6evi TLlitc nnd Münzfbrten , durch Vi r^li icliujvp mir 
ccu bckanmeften deoticbeu ftjaafs«». Gew ichten uud 
•tefiBralhmf WMnUbidflrnrft<atn#. "«^ 



KnmkkektH ßiumHieher ztr'Oekanamie gehörigen 
HatUiAiVrc. Ein zum Bohuf .ikad< inifrher Vorlc^ 
fungen beltimmtcs Ifandbucb, entworfen von ^. 
■J). Mrtrqc)', Sr. kanij;!. Majeftäfv^onPreufsen üe- 
heimen Rath , LeibarU tt« Pfofcffo^ ttM^ ^Yi 
n. I84 S- 8« (12 gr.) 
Der Mangel etyies Compendiatin ctf VorfeAtogefl 

über die KraHklifift-n der ffnusfhfcr'f* , Ond die Ucber- 
zeu(;ung von der NothucufiigArir, die unter den Of- 
kononien berrfcben^en Vorartbeile in Anfefaung dir 
Viebkranklieiten avszurorten , ünd ihre Begrtire ab«r 
diefen Qegeftftand zu benchrigen , '▼crnttafstcfl'den 
Vf. zur il> r:iiisg;ibe dii'fes ll.iiidburhs. M.ni Hndet 
hierin , wenn nicht alle, doch die gewohuli^falleil 
Krankbelteii der Hnusthiere abgrhandeli. Voran ge* 
hon allgemeine Voricbriften itnd Mittel zurErhaltting 
der Hauathiere bejr ihrer Oefundheit, Belehrungen 
über Zucht und Li bensordmnig der Haustbiere« nebft 
einer Darftcliung der Vorbcugungs • Maafsregcln gegen 
drdbende allgemefne Krankheiten , ' luid der Gfund- 
(ai7,e der Leb«nsordnung , welche bcy einj^rrifTcntn 
Krankheiten su.betulgen iiiid. IJiernachtt werden 
die Krankheiten , -welche bey allen Arten der vierfü- 
f»igcn Hiaaibiere vorkoimnciif der Ruhe nach dur^b» 
gegangen. Der VF. rechnet falebei(: entzOndficfae 

KrauKbeiien, den h\ilf.hrau(\, Pellbeulen, Wunnkrank- 
bciten , Küiikcii und Trtniuuelfucht , Frühgebäbren 
nebft fchueren Geburten, und aufserlicbe (j< brechen. 
Hierauf folgen in einein befond<-rn Abfcbnitt die 
Kiankhciten , wekbe luir bcy gewiifcn Gattungen der 
vicrlüisigen Haustbiere vorkunnorn. Alle f})eciellen 
liankbeiteii des RtndTiehs , der IHerdc, der Schwei- 
M rad der* Htmde find hier in befendeni Kapitcbi «b* 
gehandelt. Die nathfolj^tiiden Abiihnittc haben die 
Kraniüieiten des Federvieb&., derj-ifche und der Bie- 
nen zum Gegeiifiande. Zam Schlufs tliefes Burhs 
wird ein £ntwttrf mac$ Aruiey- Vorratbs für den 
Thierartc nnd cim Nntis von bcbriftva. iifaer TJüer- 
■ruMykioiide Ar 4ak Oefcoatima fiücfm. Mm» «r* 



kffVHP. in d^CoghX^biktfFkw iiberat) d^n grAndUcbflo* 
iMiiker, der nicht biofs lUMjern nacbfcbreibt. Um- 
dem die Grundfatze, welche er oufrtellt, felbft vor- 
her geprüft bat. Mit Jicbtbaren Fleifse hat (ich der 
Vf. bemüht, in der Bfhandbiflg eines Gegenftandes 
VollAändigkeil und Kürze sn verbinden, auch fo viel 
ujM^ttc^ ItiwkettbeH, d!« fonft fokbiin LdkcvortrS- 
f::en fo febr eigen il't , zu vermeiden. Bey jeder 
Jvi'ankbeit werden die ;iufsern und innern Syuiprome 
di«; ^Kranltbeiis,- Urfacbeu/ die Vorbeugiing»' aiunh il- 
ntfnel iuagitbtn. .in den Abfchniffen von den be- 
lolfMlern Krankheiten einzelner Tbtergai;ti|iige|| wird 
auch das Nüthigße von dem Temperament und' der 
jeder Thiergatiung eignen Natur bc^gebrachu Von 
der Rindviebreuche fa^ ist VI: flL jtf^'dif» fi« nf* ein- 
XvM(fporadircb; vurkomoie^ nur allzu oftepizootifch 
berrfcbe, und mehrentheifa nicht eher nacblalTe bis 
ein fünfter odtr uohl gar ein zehnter Theil <itr von 
der lu-ankbeit betrdft'enen Uli««' g etedtct wöffdcn. 
DieTe» in Aifeiung 4tfr Moffafilir angegebene Vef 
hiliiiifs ift unverllandlich, Hr. M. wollte vermuth- 
licli lagen , dafs fünf bis zehn Thtile von dem kran- 
ki^u Vieh darcb^tnii Tod verloren gehen, aber hl die- 
fein Fall lutte zur richtigen Darilcllung des Verhtile- 
fitifta der' ganze Btffaind aea kranken Viehes in einer 
Zahl angegeben werden mOffen, Sehr treffend ift 
S. 63 und 64 die Bemerkung » dafs die Leicheiiöff- 
nuni^en bo)c.d«r Rindvi^fencbe «iodk nicht in allen 
Perioden der Krankheit hinlänglich wiederholt wor- 
den, und dafs alfo über denjenigen Befund in den 
Leichnamen, der uiefer Krankheir ganz eigenthanic 
lieh iit, bis jeut noch nichts belUuum werden kann. 
Mit Recht bM der Vf. in den 715 — 233 die ge^br- 
liche Krankheit der liundswuth fehr aujrührlich ab- 
gehandelt. .Aber wäre es nicht auch gut gcwefen, ^ 
ein befonders Capttei den Krankheiten der Katzen zu 
widl^nen^ da iie docli oilaibar zu den nützlichen 
Haüsibleren mit gehören, und da» bauGge Weelier- 
ben derfclbeii, wekhes fich vor einigen Jahren in 
mehrere» Gegenden Deutfchlanda zeigte 1 inancberley 
BcfurgnilTe wegpn der Ibethand nehmenden Betten 
und Mäufe zu erngen tofing? Der Vf. k^opf über 
Leere in der Literatur fiberKrankbeiiender Fifrhe.und 
fülirt nur : de« voittoinmrm-M Ftjc/itfrvon G.Sf. Wagner, 
£rol>ui75S als die einzige Schrilt an, die Ihm voi^c- 
kouniMnJft. In des gefchfltzten Hofr. fi/citiRannV Grunid- 
fützen der deutfcben Landwiribfcbaft lind aber meh- 
rere ongefübrt. Auch iu dem Fqrfi-, Fifch- und ^agd- 
Lezico» (Inden lieb unter dem Artikel Fifche, einige 
Bemerkungen über die Krankheitenderfelben. Schüelil- 
iith wünfcbt Ree. noch , dafs Hn. M's Vorlefungen 
n chi blofs von angehenden 0<kunomen, fondern 
ftich von de9jenig«n , die lieh zu Csiineral-^cdif )iun- 
gen vofbeivlien, fleifsig befitclic nnd benfi't^t werden 
mogrM. Lctltere würden mit richtigen Begriffen 
»on Viehkrankbeiten , lir mögen zu holu-rn oder pie- 
deni btdlen gelangen, viel Gurea fljften können, nnd 
wir würdcnt warn die fieanuen nur crft allgcinein 
anfgcklArt wfilcn, s«r Zeit der eintretenden Seorben, 
MbR Ton det Landeabekdrden, ftatc der bisher oft 
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nungea tii^MUfütMl bilM^ 

Kf NDeRüeHltiFTW, 

X) LEirzio, b. ScM«rieb«A: KUiner FtMbuch für 

Kinder edier Erzit^nng. Oder Lefiren der Ju 




Rthlr. 8 g*-.) 

;t).{9BOSOftG u. AARtdiEiit, Im Reicfascomriffions- 
u Iriffuftrie Bureau: AtuerUfent Belehrungen und 
VtUerhalivngen für die u ifsbe gierige fjugend, zur 
Simtdlung guter Geßnnungrn und kn'JMiefsun- 
^ ihren Herfen , ujui zur ifebpnß .tw DeeUß- 
(Qhne jahrj. 90 S. gr. 

No. t- «Bd>iik Vnteclntttingen t/nik LiArtn wM 

feinen ZögliriReii über die vonüglichften Lehren der 
T^igejtd und Lebenskiugheit. ifo weit fie für das ju- 
' ' ' Atiar jßS^, mjbaa^ inAftbtfn 4» 

.Mimi . ni W ■■ " .1 I I I « n 11 ^ 1 



dts Maoier der Aefopifchcn , welche allerding* ein« 
•OgCMiMM «nd onrenBorkt auch bdehreade Lectfi 

X« gewiheen 'vrerden. Denn wir erwarten mehr vot 
liefen aus den Fabeln ilch von ielbd darbietender 
und Aufdringenden Winken, als von den uinftändli- 
4cb«a Nutz«» Wendungen , in weichen der Vf. nicbc 
•MÜlhriicli genug feyn u' lUtanicn aitaynte, dm er dmm 
Büchlein für die eigne Leetüre der Kinder, ohne 
fremde Mitwirkung, beuimmte. Wenn der wo4idn«ey- 
neade Vf. folcbe junge Lefer findet, welche <lie£e 
Anweaidungen nicht äberrcfaiagen« fo hat er fich pflück- 
lieh zu preifea. Die beygefügten 8 Kupfer vectheu- 
ern das Buch und entfteHen eswnidunlickdMreli di» 
aufgekleckttea gretlen Farben. 

Diein V: 9. als Dialogen etageUefdeten Beleh- 
rungen haben ihr Gutes; doch i(t der jugendliche 
Jou uicUt recht g-etroffeit, und die kJeinen Manner 
eben reden zum TheiJ wie Socratefle undplatonea. 
Der Vf. wänlicht, dafs feine Dialogen in den uiirtleni 
CkitTeii heberer Spulen oder ^uch i«i Bürgerfchute 
zum Äuswendiglcnicii und ri* Pf^"*y *H PfTfriWif- 
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KilUMunoKsciirCBTe. Nurnlerg, b. Leckner : Saehritjtlen 

von Oallus Horn, eines Domtiiicaiier • Aloiichs z.u Ni'iriiberg 
und llandlijften Vertheifligcrs der «ran^eiilchui Vyahrheii. 
Leben und Schrifcen. Ein kleiner 3eytrag zur 'NürBberßi- 
l'choji Kirchen- und Retormauoii« • Gerdiichtc. Voit Ji. ltunn 
Georg Friedrich ili ld , I ruhptediger lu dfit Mätrgareihea- 
Kircbe. igoi. 55 S g. (* fr.) Ungevht.ct Ur. H.clJ e*r 
nichUi bisher unbekannt gebliebeties ron diefem Gallut livrn, 
weh Galltu Ga'Jeiis genannt, ehemaligen Dominicaner oder 
l'redis;er Mönch in i^umhtrft, d«r war nicht unter die ei- 
geniUclieii hiiriiberi':L-hL:i Reformatoren, doch aber unter die 
erlleu ßandh-ttteu iUltcuncr der cvatigelifcheu Wahrheit gc- 
zäblst wurden kann, mittbeiien konute : fo yardiciue doch 
auch Ai% wenige , das man von demfelbeii «Keif«, aufs neue in 
Erinnerung ge^irachtz.Mwcr4eii. Nachdes V^fs. eigenen -GeAand- 
uifi, itl von diefes f^allut Kom ^je^urtcjahr, JuRndKcfchich- 
le , Snriii'ii und Autiiahme in den Pr^dif ecrOriwn ear n[<. hi<i 
bekaiiiii. ?>«ui Vater /fo«» Kam, war Blirgar uiid Genanutcr 
das pxofietn Raths in Nürnberg. |iekaniitermafkeu waren die 
Auguflintr die .ealten in Nürnberg, welche für die ron Lu* 
Iber (o heiAhaft aagefangpua J^irchenverfaefferung an4 für di« 
li^ifuhniug der reinen evtaugelircbcu Lehre ftimi|Rten. AUeip 
deHo eifrigere \Viderfacber derfclben «-^ren die Dominicaner. 
Dufs Gallut Kom, der anit diefcii jGeCimuiigeit feiner Orden»- 
hrüdfr flicht itbeceinilimmte, mit feiner Meynung im J. 1511 
(HTcntii«h hervortrat, wurde rvnuiblich duich das in eben 
(iitMcnt Jahre ergangene Verbot de« iSiagiftrau yeranl^fsCj wo- 
(lurth ailen P^edifern und ^löncben ernftiich' unterfagt wur- 
(U-, ctw«» von /Zwietracht in R'engionafachen kuf die Kanzel 
i.n bringen. Catini Kom, mit der Stünmuns des Ratk* pr 
gut lickannt, lieTs fich dadurch iiicht abfcbrecken , feine 
meyiitiiig in zwey Predigten öft'euüich lu erklireii : fo wie er 

auch V«»!«'» * ■ * " 



machte. Beide PriHlincn waren fo b^fchaffen, daf* fie ^einta 

^;oiirer.tLri..(U-rn miXsLilleii BU»r!.;en. Die Toige davon wir 
diele, (i.ifi ihm das wcilfre i'iL[iigt.n von (ieni ganzen jC»i> 
veiu ernlUich lerboieii wurde. Es blieb |ihm alfo iinräit» 
itbrig. ali^ch diirtrh die I lucht aus dem Jiioder zu «retten, u« 
den terncrn Vtrfol^um.'rii .ü entgehen. Uuterftüu-t durck 
feine l'r: iiinl'.- , r;'uc),tc t s liim aiicli wirkücii, leint ii ijef.H'sifu 
Vorf.nz. .luituf.i;;; üii. er nath Wuiciibcii' ^ir.-^'fic-ti {l)-, 

iß unpcwii'^ ; i]ri\o gewuler aLf i :!l es, daf/> er lifli iu dMi 
bek^nnie.'i Jo4'.ann muh Sthwari scnbefg bei'fbeii habt, v«n wel- 
chem er aucli aufa frcundCchafilichile .tui'i;ci.oianten wurde. 
DiefiS i(l .illes, wag uns von dem .'^thicklai riiefes Manne« 
liekannt worden j/l. Verrnuilillch Uirb er ba'd n;iiii:'.«;r m 
dem r)i«nfle dipfea (ein!."; döiintTF. Au^ rijirr Svhrjfi voa 



ihm unter dem Titel : fVnTuw die ]xirch vi.r£i 



abgenommen, tun pn^ißifih jrag. Ein Lk^tjUiciic aniwott lijf 
hi'Cr u. f. w. datiri zu i'rhwartztniurg. A'ino tanjent )uK0),tti- 
dert Her ^fll< .'imnfzi^ am 26. tag det Jpr. 'AtH if: .:u erfefie;'.,|däü 
er wcnitjltrns iit diefein J.ihre noch am l.ebeii w.ir. Ausführ- 
lich hat derfiibe die Veriuij;u:ig , die er von den JJomir.nu-rn 
in Nürnberg ausz^ifichen h itie, in ein*r oiy eneii 5chnt( .be- 
fchtiebrn , die Jlr. H. .1111 SihiuUe abdrucken jjffen. Sie hat 
den 1 ilc! : l iiui[ill-u»g uie rt rwutm Picd pei- >\t»nth ZI» 
Surenberg mit jimcs C>rJeii<: rutirrn von ucf'tit der l.iungi II- 
/• hen w crrftri/t i'angtn iß. ^rr.o IVl. l). XXII, in 4. Ree. be- 
fuzl von Alcrfc-Lbttn noch dren atidere , von »Ut erll anpcieig- 
leü vorfcliiedeiie Aus^abetu Aui ¥.\'A\t derlelbtn htsftl.e»: Gf 
hfH am Xll. Junii in pnjt' t\ienJn iierherg ^»i-.a i)J . D.XXII, 
Oh linier der elenden llcrberg fein RSoUer zu vprllchen tey\ 
will Kec. rieht ciufcheideii. Doch ifl es ivahrlchc Milichcr, 
dafa er dief« Schrift, worin er die Ijrfauhu fr:ner Ennve;- 
chung bekannt aacfcca Vfditl^ vü juck ajis rar derkUtti^ 
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^BSCEICHTE, 

-pKKSBURC II. P&ST, b. Lsndercr: S[ofephi Koller, 
kCathedralis Ecclefiae.Quinqueecclelienus Leotoris 
et Canonici, Praepofiti S^Joannis Raptiftae deCa- 
flro Quinqueecdenenli, hißorUt Epifcopatut C(uin- 
t}r\: fccl'ßfnßs. TomusV. complectinir Res gitftu 
ab anno 1505« ufque 1552. 1801. 3S8.S. 8- 

^-^eydiefim rortrefflichen Werke, welcbe« nicfat nur 
dfe Gefehidite des Fünfkircbner Birsthums , f»n- 
d -rn (J[c Uiigerifchc Gefchichre überhaupt durch mif- 
gctheilte ungedrackte Urkunden und Denkmäler er- 
läutert, ift nur^Jer langfuie^ans de9-l)nicks zu be- 
klagen. Uic vorir^i-n Bande — denn auf dicfe mir v r 
i\ir;cn Worten zurückzugehen, fey dem Ree. erlaubt, 
da diefos Werks in der A. L. Z. bisher nicht erwähnt 
worden .erfdiienen iu folgeadcr JLeihe bcy demfel» 
hm Vericfer^ B. L rom J. moo Üh i3tg. 1752. 472 
S. B. II. vom J. x2 19 bis 1346. 1782. 493 S. B. Ul. 
vom J. 1346 bis 1459. 1784. 430 S. B. IV. vom J. 

bis 1505. SSfS' Alfo zwifolieti der Er- 

Icheiattng des JIL Mttd>iV« Btndc» rerfloOen 12 Jahre, 
uad Zwilchen jener des IV. und-V. fänf Jahre — -nicfat 
durch Schuld de» Vfs. welcher z.B. B.IV S ,11. ver- 
ficbert, er b«be den vierten Baivd Ichon 1770 ver- 
lafst. im J. 1782 zur Cenfur dilgtnidit, 1783 zu- 
sikkerlultcn und zum Druck abgegeben, fnndprn 
durch Saninfcligkcit des Verlegers. Da nan alUi.'i An- 
fehen na<h weiiigflens drcy oder vier Bande zorYoll- 
Aandigkeit des Werks nachfolgen .inaffen; fo haben 
«ne.lDfafer dttMhen #m«-f«br cndvmie Hoühong, es 
vollftändiß zu btfitzen In dem erften Bande wurde, 
jUiiser den rparfamen Urkunden alterer Zeiten , auch 
noch in vier Anhängen verfcbiedcnes mirgetheflt, v as 
d«r.V£ Aber manche Gegen Aandc derUngerilcbenGe- 
Cchidlte durch Forfcbcn herausgebmcbt hatte; näm- 
lich Appendix I. .und IV. Lriitt'rlu< hang über die 
Qlaubwardigkeit der Urkoude Stcphatu i. Hit da* 
KtoftcrZQ Martinsberg vomj.ioor.« welche vom Vf. 
eifrig rerfotliien uird , — App. II. Excerpte ans ei- 
Twm alten Miffalcodex des l'resburger Domkapitels, 
in welchem zugleich das aliefte üenkraal der Ungt-ri- 
^€h«a Sprache eatbahen ifk. App.IlL Urkunden über 
die Janliie Sstdray als Nachkommen des PalarinsRa- 

do. — Im zweyrpn tlindr unter andern fla Ex- 

cer^ BUS den RedMiajigea der paplllitben Zehend- 
<!oamiflbricn, voui J. 1332 — IS35- DiefcsEKcerptbe- 
tfiCt nur die Fünfkirchner DiöceTe. Es wäre aber für 
die alte Ungenfche-Geegraphie , Mumisioatik und Ge- 
fchichte lehr zu wünfcbcn . dafs di^b 
JL* Z» ige^. Zweiter Barnim 



Bechnnngen* weldie KoBer, Eunm md Sditow!««' 

ner nur als Handfchriften anführen , Hnmal ganz und 
authcntifth richtig abgedruckt würdeti. Iiu dritteti 
Bond« berniden lieh unter den mitgetheitten Urkun- 
den fehr viele, welche der vormaUge Bifchof ^oa 
.f ünfkirchen KUmo ans der VAticatiifdic|i BiUiodwiE: 
(aus welcher auch obige Rechnungen find) hat ab- 
fcbreiben lafTen, und andere, welche der fleifsige K«-- 
cheiich zur Gefchichte des Fünfkirchaer Bifsthums ge- 
fammelt hat. Diefs nauüiche gilt vom vierteil Baade* 
worin einige Urkunden aus dem Kanzleyformelhucll 
des Thomas de Nyirkallu z\i Matthias I. Zeitfii lui- 
gerüclu find , weiches Fonnelbuch aber ilr. v. Kova- 
cftfdk ttnUngft ganz hetausgegeben zu haben « das Ver- 
c_' t nf>han (S. A. f^. Z i "co. Nr. zn ) Ferner be- 
nut/.te der Vf. im vierten Bande einen doppelten hand- 
fchriftlichen CoJ« «i/lotorttai MottÄitt« I. and bemüh- 
te fich fehr rühmlich und glüdüich • die Lebensuair 
ftände des het^hmten Janas Pannnnias sttftnkliiren. 
Im Anhange des vierten Bandes v rbefTert drr Vf. 
1706 vieles von dem, was er 1782 gefchrieben iiatte: 
obfchon er jeden feiner Bande vom Bifcbof und Ka- 
pitel Tii Fn^icchcn durchfehen liefs , um durch de- 
ren Emfichtrti und KeniUniffe die feinigen zu ergän- 
zen. Das Rfgiß.r%yn froventuum R, ■TdMiim von 1494 
und i49Sf woraus der Vf. .S. 475 — 490. nur ein tx- 
cerpt zum Betten giebt, bat Hr. v. Engtl (im L TheU 
der Getchichte des Ungerifchen Rcfrh«;^ ^am abdru< 
cken laffen. Von dem Vf. diefes Regtlirx, demReichs- 
fcbatzmcifter I^ilchof Sigmund Ernft v. Fünfkirchen 
hat der V£i die Leheusumftind« lefenswürdig zvÜMnp 
mengeftdlt. 

Ein noch wichtigerer Mann , der vielgeltend^Mi- 
nißer Vlad. de« II. der Freund des Haufes Oefterreich, , 
der Bifciiof ron Fünfkirchen Georg Szakmäri, tritt Im 
vorliegendcM fünften Bande auf, wird aber Icidernnr 
mit 48 S. abgefertigt. Diefer Mann verdient dne ei- 
^ne Biographie, zu welcher hier der Vf. einige Ma- 
terialien liefert. Den VorraA derfelben vermehrt die 
Abhandlung über Zäpolya in des Iln. v. SchcdiusZeit- 
fchrift von und für üngera Tb. I. Heft 2. und 3. Dafs 
der Vf. auth neuere Werk«, die ihm bekannt wer- 
den, benutze, hat er durch den Gebrauch der v.Retze- 
rifchen Aasgabe des Hienmymas Baibus im ffinftcn 
Bande gezeigt. Zur Ausbeute aus dem Vatiran ge- 
hört auch eine Anzahl oilicieller Briefe des papftlichen 
Gefandten Anton Ptdieo « Baro de Dsrgio. S. 80 — g6. 
imd lor. 106— 132. vom J. 1524. IS2S* ««d X5atf. 
Ueber die Art . wie Ludwig U. in der Schlacht bey ' 
Mohdcfch geblieben fey? ftcUt d«r V£ S.#7- ^ ^ßT- 
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UnterfiKhurgen an. Einer der merkwürdigem Bi* 
fchöfe voa FüiirktFcben lyar Antpn Veranrius voinj. 
I.)53 bis 1557, ^ 5^"'" ürlauer Bir-^thum bcfur- 
drrt wurde. Die Reifebeicbreibung des Vcraiuitis \ oi> 
Ofen nach Adrianopel, worau« der Vf. 340. nur «in 
BAtcbßOck initdMilt, ift eb«nfäll& fcbon gans ge- 
druckt , herousgcfrfljpn von Korri? , Vfn r'ig 1774. 4. 
Viele Urkunden, uieilr. Pray .ui-. «um Archiv d«T Kö- 
niglichen Kominer obrihreiben durfte, h:»t er Tin. Kol 
kr mit edler fiereitwiHigkeit niitgetbeitt. Ree. , def 
folclieBereicheronfrn der Ungerifchen Gefchichre mit 
«eiun Urkunden fehr gern licht, uünfcht mjh Her- 
zen die baldige fcbnellere furtietauing Uiefes Werkes. 

Kopenhagen u. Leipzig, b. Schubotbe: Fabula de 
Pfifeh* et Cupiditu, Disquifitio mytbolugica au- 
iore Birgero Thortad», Prof. cxtraord. philol. gr. 
et rom. in oniv erflr. Havn. et fcviiiBr* paedagogi* 

fo. 1S02. 69 S. gr.g. (6gr.) 

Dt.1 Vi. , ein durcb Starlicn und Reifen gebildeter 
Hömaiiill, fielit \on diefcin Myrbus, der Myßerien 
aiigtbort hiibcji lull, eine fchaizbareMonograpbic auf. 

Wir verdanken die Kenntnifs deflelben Mjtbus 
den Metainorphuien dea Apülfjus, der ibti ohne Zwei- 
fel einem GricLhtn iiadurzahlte. [Hli fi^ lJ- ha.;j»tunß; 
hat der Vf. gar nitbt bcgrünüet.J Üicler bchriUiUl- 
1er füu ohl als Lucianus rchcincn ilüe Zsubergefchiih- 
te vcm Efei aua einem Werke des Lucius von Paint 
«ntlebnt zu haben, delTen Pbcnius gedpiikt. Ob aber 
in diefcm auch fc'ic EpiTode von (!ir P!'\l!iu cutb.i'ua 
war, iii fehr zu bezweifela, «la lic weuM|Aens im Lu- 
rtaiius nicht fleht , auch einer» panz aniTcrn, reinern 
und bi>bern CbaraJitcr als das Ucbrige bat. Ful^,! n 
(ittS, der die Gefcbfrbte derPfjcbe fuinMiarifcb vai h 
dcuD Apulejus crzat 't, ncnnr einen Ariflophuiu i-s Aon 
Athen, der lie mit eincui grofstn WunfchvioU vorge- 
tragen habe. Wir willen aber nicht, wann dieferge» 
Tchrieben hat, uwd ob er alter odcr^iingcr ift als Apulejus. 
Die Grundidee der Epifodc im Apulejus g« hon « inctn 
radt rn SrliriufttlKr und /.war einem üriLchrn ou, die 
Ausführung und Auslcbinückung aber dem Apulejas, 
Äor deflTen Recbnimg aucb ittebrere nnzeitif^e und 
mürsipe Eiiirrhitbfcl und allcgorifrhc ''.V. r;i: im Gc- 
fchmack A im r Zeit zu fetzen find. Apulejus icUeInt 
im geldnen ZM (Iberhaupt eine fulche Meng«; fdtmmzl- 
fer Qefcbicbreii aufgehäuft zu haben, am zu '/.cicen. 
welcbn Siitenirerderbnirs in den Fatiiiifcn feiner Zeit 
l^herrfv-ht habe, wie A-br Ehti : :•( b, Bin ifc hmulc u-idallc 
Artron Ausfchweifungcn im öcliwangr gegangen and 
felbft durch Zaubcrey und dicScbhipfwinketfcbiOutZl- 
^Myiterjen gehegt wcrdcr ft y. Zu (ü f :. Schinutzge- 
mSTden liefert er nun » in fiark cuitti .i;uitiujes Gij^'cn- 
fluck in der G: fc hii lue der Pfyche, deren Tendenz 
iA, die liindernifre «i.nfzu{tc]Ien, wrlcbe getnehiigUch 
der ckelichen Treue gelegt werden. 

Je weniger die Fabel rJcr Pfyche von den Schrift* 
llel>m berührt wird, dcfio huutif^LT ko irm '.]c ntifal- 
tV" WerJieu de| badenden hamrt/ iu inamcn. Relief» 



«nd Tornehmlich in Gemmen, vor, die flfaOAzntlicfa a 
terdr*>y Claffcn gebracht werden künüCn« eiaat^, d 
ren Stil und Kuml dem Zeitalter der blötzertden Kii 
Ik- Gl ici h.'idandr. OMZti:;t liorcn fcheiimn und cJciht-r 
w^iftfn, d»& die Fabel weit alter als Apulejus ifi, mei 
rere, welche das« Anf^en von römHcben Macfaahan» 
gen ?jri<Mhi'i !i, r Werke haben, di- meifter» , M-eKL' 
da» Zfiraltt:r der ünkcndcn Kunll vcrrathcn. Amr 
und Pf VC he ko.n.nen Kets auf JLunftwerkc-i» gcaujdl 
vor. ViTann die Kaiiil zuerlt den Amor beilüfieb kt 
ift kaum zu enrfcheiden. Ein Scholiam zum Jk^ 
pl'.ani'S nennt die VorPirüung der Kikt- und des b» 
toic Schwill nrfii eine Neutjrung [vgl. Vofs inyxbo^o^ . 
tche Briefe IM. 2. S. 30- 3I-J. und hn Paufariias wiri I 
felrrn der Fliijcl desEros gedacht. Die Scelf (\^/;: f 
ikllte die altefte Kunft in mcnfcblicber GeTt^ik cjt, l 
weim als Schatten der U: tcrvvelr, mit v-^rhü! eti j 
Jlaupt. Um die Scbnelligkeic der Gcdaniieii , die.£i- 1 
iMbtini; der Seele aber daa Irdifche, Utreu Flog* in» i 
dcrc Welten zu bezelchiu ii , ling man an ihr -tl 
bcyzufugeii, mtiit dij cine.s Sc^uactterlings, oder nc 
felbft als Schmetterling abzubilden. Diefe Vorü^ungs- 
artcti der Seele wurden auf die Ffjrcbe übergetragea. 
D<^^r ^a»ze Cyrlus der Fibel von Amor himI der Pfycht 
nun, (indt t !uh in einer Reibe Ton Werken der alten 
KiinA nach einzelne» Acten dargeßellt ; von ihrem et- 
ilen EntfcUafcs an in dem Thal , in velcb^^ fie raa 
den Zf?phyru war getragen worden , ^urcb den Z«- 
ftanit ihrer Erniedrigung und der ihr .mferlegten Ar- 
bencn un i i'njluji^en brs zum Stand ihrer Eihbbnng 
und der üocbzeicim Olympus, und zwvr diefs alles 
mit gerina:ien Aliweichangen vom Apulefus, jedodi [ 
mt* der Kinfchrankunc^ . da's in den alten Ilililweike» 
keine üi«ar von den Stiju eJiera und AeUein der Piy- 
chc vorkommt, denen doch Apulejus eine wichtige 
Rolle beylegt) und eben fo wein'g von der Ceres, <2<f 
Juiw und dem JtrankJ legenden Cupido, bey wekba 
Apulejna fo hing« verweilt. 

Der Sinn der Fabel ift vorhin fchon angedeoilt 

worden. Er ift< geprüfte und belohüfe eheliche Lie- 
be und Treue. Es ift ein moraüfchtr Mythus ausdea 
Myftcrien, deirch deffen fymbolilcbe und drninatifri« 
VorAellang die eingeweihten Frauen an die Gelabtea 
der Schi'inheie . an die Pflichten der Gattin an tha 

Werth der wr itjü' Ikii U:irc hidd t-riinu rr, iincJ ihii«l 
die IkduhnunELii der ehclich«?;i i reue und Iveafehhiif 
vorgehalten uurdcn. Soviel iitgewifs. jndin 
MyUerien nicht blols cosir.ogoni.fcbe . ph . fift he , hi- 
ftorifche Mythen, fundeni auch, vorzugl:».]) in ''f* 
was fpatcn» Zeirm, moratifche Philofopheuic riurcki 
A tfzugti aufcbaulicher gemacht wurde». Der Naaie 
PI} che hemmt auch im Perroniua als eine my^Kdie 
Pafon vor. In Anulejus Fabel hat <fie To oft wfe- 
dvrkehrendo Zahl I)rei/a«jch etwas tnyltiiches. Drty- 
mal wirdPfyclic von ihren Sehweftern beluchr; dwy- 
tnal Affbt iie vergeblich den ßc>itand dt-r Götter an; 
dreymat'wird fi« gezOchtigt; drey Arbeiten uiufs fi« 
auf der Oberwelt verrichten u. <. \s . Nicht wem^er 
haben ihr« Jrfüale« Pritfungeu imd Läuterungen ein 
» . . - iByfti- 
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^■«lyftirclies AtkMtm and kommen mehr oder weniger 
-tnit denen QlMvefn, welche dfe Efiwii weihenden *wf^ 

-zuCtehen harren. Ein antJerer, bisher fibcrr«'hener, 
• Umftaiid Tprichc gIcicbt'alU für den Atitheit diefer Fa- 
s'rbel an den Myfterien. Auf einem alten Gefafs liegt 
£0 den Fufsen der ff) che «in Spiegel, dei:gletcbeil 
häiuRg auf den pri^caifchen Vafen rorloomien, de- 
ren VorftcUun^i-n lieb auf Wfihiii'.gt'M bfzii-hcii. [Diffs 
.lar«t ficb aus dem Apulejus ielbü belluii^cn: denn in 
^JSrlmar Sdlildcrang tier Proceftion der lüs Myft.- ien 
<Bd- TT p 261- Elmenhorft. Au5f;3b»;) kpiiuHon F!a'.:ert 
.▼or: nitrittihus JpecHlis j^.;!^' ^r/,»;»?;: n-Vi'yfis, 
' ^t^menli deae oln iam {omi>ioitj!ti\bui<t oh',njt'.iny-i : et 
t «war petrtiuiM e burmo s jtniues ete. Sic trugen die 
Spiegel auf deiir noelieny^ al» foH:« die hinter ihnen 

folgende Statue i'rr ]''$ bii>cirifLl:i 11. Der Gchranth, 
Kdinm und Spiegei den tiotiem, vcruiuthlich in den 
Myft«:rien, vor^ijhalrrn , v. ird «ach vom Serwea im 
^SRen BfM fe erwihai f l/etmus — flrigites ^ovt 
ferre, et/pecnfmiir tenAe ^nnani. Dtr Spiegel zu 
den Fülseii t; ■ ? '. . \ : u ubi f.i»f ihre Aufnabiue 
in den Olymp oder auf ihre beili]^« Uochzeitsfeyer 
4mMtu [VeLBl»Mg«rsr,Yal«ngcKUirdeIIcft3.&39.} 

Dafä die Fabel vom Anor nnd der Piydle znd^ 
Bacchus • Orgien fii»crgegangen , bewelfen mehrere .\r- 
beiten der alten Kunft, in welchen tlicils rfychen in 
<lii:>iiyü(>^hcn Auf^ ügen . thtils mir Attributen der ßac- 
(äunten rocieauBcu. /kber auch in die FriapejÜcheix 
Mytferfen rchlidi firh die Vorrtdiangdiefcr Fabel, we- 

].:*^pii' dfr Hocbiceic der PiychCir ciu« wIb Ml dciOk 
Pcuoniuä kdp. erlicUr. *" 

Wahrfcheinlich gehörte diefer lehrende Mythus 
^genrlichdeaMytierien der Vtnus und de* Amor, fi-y 
e» zu Cnidus, zu Tbefpta oder fonftwo. an. Da Crh 
mehr^ tfalHHtds fn GrfJ-chmland vereinigten, diis 
wtiMichc Gi'TrliJin ht hcr.ib/.u'.rti rtiigcn , und an die 
Stelle elicHcber Liebe den Umgang mit Hetären und 
KiMbeii zu fetzen , and' fo Ausfeh welfongen «Hef Art 
immer mr br überhnnc! nahoioii, gi'fjf;! welche dicGc- 
fL;t7.5;cb(.r nur wenig vcnnocbitn: fo luchic nun» wc- 
nigrtens diirch die Myitcricn eine reinere Liebe zu 
dcja himflalircbcii Aiuor und der bünmlifcheu Venus 
zii wecken. Dafs es auch Myfterfen für daa weibliche 
Gcfchlcchr ppb, ift bekannt; in folchen Mvßericn, 
die vcnnuthlich der ch.ücben Venus gtwid'inet wa- 
raa, koante nun die l .ib i von der pfyche die t ii's^e- 
\reibtcn Weiber auf den Wenh d. r reihtiniiraigciEhe 
und der 4Acl«:hen Treue aufm« rkfam luacht.i. [Aber 
nach dein Obigen hriiten ja ju cb itahr die Manner — 
denn diefe waren in boberm Urade die Ausfcbweifen- 
den, aTs ihre Ehi-fiauen folcfacr Ennabniuigen be*' 
dir-ff, r ihnen voniehrnli Ji div- Il.-raren, dieaber 

»Olli fthueilich an *'en Wyllcrien Ansheil nah^n, 
Mi^Senoauiieiian den MyAericn der Venu« F&ndcdM>ft.3 

Vk deinUmftand, daf» der Mythos Ztt den My- 
fterien eehArte, iftder Grand zu rächen • warum die 
Scbgnuntter mf Apuleju» Zeit davon gefcbwle- 
£»f gc|cn «fat fiiMlf des erfteft'JahfliMiHl««» 



und weiterhin aaacbte die überbandnebmende Menge 
freheimer Yerbhidongen mid der Geift der Zeit , dafa 
die {i-hrMnniffe derfclbe» nicht mehr fo heilig be- 
ws>hit wurden. Die Kunftwerke eines altern Zoital- 
t€n, die Heb auf den Amor und die Pfvcbe beziehen, 
mtrett irieUeicbt für die MyAeritn geirbeitetr und wur< 
dm in Logen ao ft e fw i hrt, 

Anfangs war die Fahet veraMthlt«^ weit einfk- 

chi^r. Es war die Gerchichtc einer Gattin, die, durch 
ihre Neugierde ins Unglück gcftürzt, in allen Wider- 
wiirtigkeiteu ihrem Gatten zugechan blieb, und end- 
lich glücklieb warde. Der erfte Schfiftft«Uerr der 
ins proftne Pohticum brachte , wer er auch gewefe«. 
fejri Ti.i.n;, ü .'-r ff?! u Apulejus, fpann ße weiter »us, 
und letzte rcrututblich die Gefcbicbte von ihren Ael- 
tcrn undScbweftem und anders hinzu. Für dfeKuitft' 
Workr onrlh^Iini ivjn (! re-^- Epochen , die.erfte, WO 
die Kabel den M) liciiei» der Venus oder des Aoiora* 
gehörte, die zweytc, wo fi« in die Bacchnnaüen über^ 
gegangen war , die dritte, wo fie ficb unter die Pria- 
peja und Unter Myfterien von ühnlichem Schfaff ver- 

lork,Mi li.irte. Endh'ch gehören noch eine Air-nhl vorv 
Bildwerjien zu den blofsea Spielen der luiulUerlaHne 
ondPh^iafie, 

Wir haben manche gote Bemerkungen dea VSk» 
übergeben maffea, U19 nicht, zu weitl^uftig zn wer- 
den, und um noch Ritani fttr Einiges, was ans diefo 

Abhandlunjr an die Hand g;ab , zu behalten. AUder 
ältelte von den noch vurbandnen Scbriftftellcrn , die, 
der Fabel der Pfyche wcnigllens anfpiclend geden-, 
ken, ifl Petronin's in der angeführten Stelle anzufe- 
hen« Etwa 7.u Nero's Zeit wurde alfo fchon der 
fchöne Mythus von der Hochzeit der Pfyche in den 
priapejifcben Weibungen entweiht» in Li\cius von 
Paira , der ein Zeftgenofle des Ludann» gewefen zn 
feyn fchc>int , k:?m die Fabd^kbu'erlicb vor, t'. eils, 
weil fein Werk Gefchicbren vcrfrhiedner Verwandluik' 
gen enthielt, die Fabel der Pfyche aber mit keinen 
eigentlichen Verwandlungen zu thun hat; tbeils, 
weil beT Ihm nicht «wohT Platz ßr diefe Epifode in 
der Gefcbicbte d s Efels feyn konnte, da let/.rre, fet- 
ner breiten Erzablungsart ungeacbtet, bcy ihm nur 
zwey Bücher einnahm , fo viel als heynahe Apulejus' 
bbfs für die Epifode braucht 1 tbeih, weil Fhotius 
»ach a?d denkbar annimmt, dafs Lucios feinen Efel 
at'S dem des Lucianii» , in welchen; dorh nichts von 
der l'fyche vorkommt, auagezogen babe. Was den 
AriRopbontes betrifft t fo ill fein Zeitafter fircylidi 
nicht bcknnnt; indefs fchr-inen feine griecbifclm Ef^ 
Zahlungen, welche den 'i'itel Svaa^tVrna führten» 
«hzaaiT^cn« dnf» er in ihnen die Scbickfale der Pi^- 
cbe und ihrer Schweßam voti der Seite der Unzo« 
firled^nhett derfelben mit ihrer I.nge aufgefafst harte. 
Bey aller übrigen .UnRewifsbeit leuchtet fo viel ein, 
Apulejus war nicht Erfinder feines kleinen Romans 
iMi Romane, der auch viel zu einfach, viel zu rein 
Ulli] >'.irt ift, als dafs er aus dein Kopfe dicfc:. ^7rti 
päatunifcbc» SchwÄnners fo hfjite kommen können. 
Sahr trelfond nctheUt Hr. t* BamMt is dar Venns 
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ffrania 3. Th. i. Abh. S. 2$i- äb«r diefes 'Mähcchen, 
▼on d«m er fcharflinnig Tennutlicc,/d«£i eine «Itere 
f^intonfaae den Hyfterien xam Ormde Riegen 

(FMhmus und Tanz waren, nach Lncian. de faltac. 
16, wefemliche Stücke der Weihungen) , folgendes: 
„€o wie die rednerifchc CoiDpolitiua da T4irliegt, ift 
fie ein Meifterftückder CrfiadBag, d«« ImrAifier rei- 
neren Dictiofi dn ▼«Itkommcnes Werk der fcbdnen 
Kunft feyn würde. Uns wird f\e dsrum hauptrscblicjj 
wichu», weil die zarte WeiblichJieit der Pfyche, (wen« 
tcli.die R8che «II den Schyreftem ausnebme) fo fchen 
darin dargeftellt wird, uad weH die eheliche Liebe 
des Amors für feine Gattin die felnfteu Empfinduagen 
Wflbrer Zärtlichkeit verrath." Das Ganze wurden wir 
tia Ucb^icn» jnrcuigiUiu feinen Uaaprbefiuiddieilen 
ittdi, fit tines 4tr «artcften ^Erzeognillb mot^tin- 
difcher Einbildungskraft .haltea , eine fchöne Dich- 
MilC der Mjfterien Pricfter -der Aftarte in Phoiiicien 
UPd aufCjrprus. ähnlich dem dort einbtimifchen fcho- 
lienAdo0ia<pytb|t3t der die. Qualen uad Inf« le der 
liebenden Yentu. 'die Trauer über Adoiäs Tod, die 
Freude über den wieder gefundenen aardrückce. Die 
Adonispricfter in.Pbönicien ,uad die Iiis- «der Oljris- 
PriÄfter in Aegypten frarernifirten m:teiaaader. Wie 
wenn nun Apulejus dicfen Mythus in den IGs-MvAe- 
rien, ia deiven er alle drey Grade erhalten -liatte, (f. 
Hetamorpb.4b. xi.-Vgl. -Diff. L. Apulejwm Atgyptiis 
myßans ter initiatum prtufidt Oberti» exaut. fnificitl^. 
ef- ^<^'e^-' ArgtMtw. if%(f. kennen gelemr ond 
etwa in einer folchen , weltlichen Urakleidung, wenn 
wir fo fagen dürfen, vorgetragen hatte, dafs man ihm 
dwwcgen nicbu zur La ft legen konnte? Denn ergiebt 
fleh wenigftcna im ixten Bucb« das ^feben ..als fey 
er nicht geaeynt , was er bey der Einweihung in die 
Tel etil gefehe« , auszuplaudern. Auf jeden Fall hat 
in der Fabel der Piychc daaZaaberTchlofs Jn der Men- 
fcfcenieeren Gegend, it^^c^cm Pfyche von unficbt- 
bare» Händen bedient, von unbekannten Stimmen 
uintunt. von einem nie gefehenen Bräutigam jllnaclit- 
lich befucbt wird, iiad manches andere, mehr dl* 
' rage <Ut l^rganiaade» ala äriechcnlpndf*. 

Da wir die Fabel wahrfchelnlich nicht oehr ganz 
in ihrer Urgeilalt haben : fo dürfte ihr geheimer Sinn 
auch wobl problematiAdi bleibeii. WahrfcheinÜch 
befteht üe in dar FonUt die ihr Apulejus geliehen, 
aus einem Ge«ifdk Pytbagorifcb'Plsttmir^heB 
Iilcen, mit mehr als Einem Mythus aus den Myfte- 
Tien .amalgamirt. iüeher gehörige Ide^ji aus den 
Scbulen der-Philofophen, die vielleicht . zuletzt au^ 
wieder aus den geheimen Weihungen ihren Urfprung 
hatten, waren z. B. die Verirriing^ und Leiden d|Mr 
mit einem Körper verbundnen Seele (v^u^^) in.d^ 
iirdifchen Leben. S. Wyttenbacb Plut. de fer. . num. • 
irind. p. 84^> die.Terciaigung zweyex Nstjjtrfu j&^tt 



und Menfch), in der Perfen eines Dämon (Eros) n 
iB«%fchlicben Lcideafcbaften ( Pfyche k $. JJufch: 
Anal. crk. p. 4«. C |ft noch «fnc Einhelr der l^c bi 

in dem Mythus, wie er im Apulejus ausgebilder wo 
den, anzutreffen^ fo mochte utan hier eine !rh«od 
der Utbtl 'm der Welt zu fucbm haben, die durd 
Unzufriedenheit mit feioein Zuibnd, durch Kes- 
gier und .U»g<'hor&m enttteben, verfinnlicht durci 
das Beyfpiel eines UVibcs, durch welches Gefcbledr 
das Altenhum überhaupt die Uebel indle W^c ks» 
mcn laisc. u oil es Schwachheit und GebrMdiljclla^ 
als d^ pharakteriftirrhe dedelben.aaerkentt. i^i- 
Buttmanns Bemerkungen über die Fabel der f^ntlon 
in der ßerl. Monatsfchfift.) Die Reittigong vun dtt 1 
Verfcbuldung dachte nun .fidi nan tm£inn der A(- ' 
gyptifebPythagorifchen Sealenw^adcrungslehr« durc* 
eiue Reihe von h ü ten Büfsungcn, Arbeiten und Prii- 
£ungeii, durch welche die i>eelc hiadurch gefag n 
ehe fie zu ihrer Unf«huid und Reinheit zarfiefcJkehje 
(P^d Pfydte noch nahe am Ziele ihrer Läuterung 
abemuts durch Neugier fallt, und die Bücbfe aüt dam 
myltirchon Inh. U er Hi rt, Icheint nicht zu dem Gan- 
zen ^u paHen und «vi ^nfchiehfel des Apol^ XM 
feyn: lie würde fa durch dieTcs neue Vergvben die 
vorigen Büfsuagen unatttz gemacht hnben. WoJJre 
wohl der Interpolator der Fabel die unbezwiugJiche 
Keugierde des andern Gefchiechis dadurch bezeich- 
nen, yrohin auch Ur. Thorlacius winkt f) Nach roh 
kndeter UhKenmg folgt der Zuftand der Belabntmg 
und Seligkeit als eine heilige Hochzeit O'foo? yanüS) 
od?r Theogamie, wie die des Bacchus und der Ariad- 
ne. vorgefteilr. Diefer Schlafs ift ganx hl der Wcift 
^er Reprifentatioqenin den Myfterien. und der-Nea« 
platoniker Procins nennt in Tim. L 1. p, 16. aus- 
drucklich r-iu? (V otoöÖ))to(? kty^wtovi IfooCi 
y a /X 0 u f . .pas ^Ganze hat alfo drey Acte i der Stand 
der Unfcbuld, der Stand der Büfsungen und der Stand 
der Belohnung. Uemerken wir ni*r nuih. ült 
ganze Fabel keines wcpes als , ein inüfiiges Emblo» 
im Apulejus anzufthen ift, fondem eine wefentlicbe 
Beziehungauf Apulejus eigne, durch (Neugierde und 
Verfcbuldung herbeygefiihrte Schickfnle, Büfsungen 
und endliche Belolüujnßen hu, wie das ganze Werk 
und namentlich die Worte des Uieropbanten der Üf 
an den Apulejus I. n. p. 263. dentlich genug vena- 
then: t,lUuUis et rariis erant'.atis lahoribus matrnis^f 
FprUutae tempejialibtij et inaxunu actus i>rocelUs, 
portuin qt4Üi:s et aram MifericorJiae tOHdem Lucivtwi- 
Jii; nec tibi nataUs ac ne tUgnitas q/tidem, vel ipfa,qM 
flores, usquam äoctrii^a profuit; fed luhrico fiortntiJ 
aetatttlae, ad Jervües ddapjus voluf tates, curi- : ! t:is 
impt osperae finißrum praemium rrporlaßi. atruill- 
qfie ForiHttae caecitas, dum te pejfxmis perictäis J^sap' 
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Ovm, faMkUnIv. Dnwk«i«)r) S«tÜU Hmmgmfiea» 
Xfj wumofiat ab orir^iru- ad praereiis tfutriue rv^tc- 
lore Stepkano Schonwiesntr , Presb. :3acl. K. Uai- 
▼.«rfitaiM PeftsfiM BiUi0ih«CMla. . itoi« 576 & 4. 

So ift denn ^^Iijcklicher Weife auch in diefem Felde 
dar ungrifchen Gelcbichcsforrcbung die Bahn 
'durch Iln. 5. i^brodien. Seit zwey Jahrzehnden hat 
■dtax Vf. dalTelb« Torbereiteu Die ecft» VenalsHui« 
xo demfelben eab ihm der gelehrte Domlietr ziFflnt 
•Kirchen QoJ. Koller,, dureb -l.is GeMienk eiuer fchö- 
«tea Saiuuüung von Münzen- Abbildungen. Als Bi* 
-^Uodwkar der k. Univerlität konnte der Hr. Vf. euch 
das mit der Bibliothek der k. Univ. vievbumiflM 
Mdnzfcabinet benutz«», und ohne Zweifel ftiml dem 
•Vf. auch dtr Zugang zu den berühmteften Münz- 
famuilvngen des k, k, Hofes, der Grafen Feftetics, 
•VittaC SudiCnTi« «Im Hm r. Semfey «. •. m. offen. 
-InHf^Tt-n fiebt er eben fo \rrni:r N'ni-firi-ht- , ob fr al- 
le diüfe Sammlungen und welciie er beiuciu habe, 
-als er der Abbildungen erwihnt, die rom Grad. Fe- 
ilaticfifclMa MünicabiBtr «rlichiMWii und. freylicb 
• fchwer Ml h»ben find. Dil TwVefpende Werk follfte Tsr 

nichrem Jahreri in Jcr bifi ■^n^^ Di uci i'rry 7.u Kdrlsburg 
in Siebenbürgen aut VVranibitungfdesliebetibiirgiicben 
'Sifehofa Grafen Ignaz Oatchyani erfelMilien, <km d« 
Vf. feine Ilaiidfchrift verkauft hatte, u»d es waren 
fcboji 19 Kupfertafelu dazu von Mansfeld g;eftochen. 
Nach dem Tode diefes Bifchofs vcrmlta rt t<- fL in ge 
Lehrter Nfchlbigcr. der Bifu^Jofeph t. Märtonty. 
daff dm ?£ SowoU dt* Handfchrift «It die Kupfcrta- 
f 1)1 unentgcldlich zürtickgeftellr wurden. Nun g»h 
CT feiner Hondfchrift die Icuie F^ile . und verkaufte 
fie ^enwla — ein Looa , daa in folchei). Fidlen fei- 
ten ungerfchen Schrift ftcitogn zu Theil wird — der 
k. Unir. Buchdmckerey ncbft den 19 Kupfertafela, 
SU welchen nun die 2c^\>- hinr.u kam. * 

Ablichtiich fagte Ree. oben: der VT. habe mit die* 
fem Werk« die Bahn gebrochen ; [denn des Piariften 
S^trnrchirh diff. dt biumitmatica Ung. D^lematüae 
■ aäcomoätita enthnlt eigentlich Nor die Müiu-Gefcbich- 
re de« Guldens (flortnuj) ] nicht aber, er habe alles da- 
nk gekiftet. Bcfcheiden fi^t eben diefes der Yf. feihft 
in der Vorrede: ,JmteUigent Inemkratione iß» eaMft«ri 
Jyecimen qnodJam Offtis Xumismntici, fuo in geneve 
ornm, atqne id40 ß numens ommbus nonJU abfoltHtMU, 
«rate digm. AUotfuin hoc argmmunli gemu eß ejßsmO' 
df, q[»od S»Pffin»mtis OMgtri pqgit ae f^fi»"** Ate» 
A»L*Z. i8o3> Zweiter htmd» 



häth' die Gelegenheit ergriffen, auch in dlefcr An- 
zeige mk iiülfe eines ihm »ugünglichen reichen Münz» 
Cabinets etwas Sur kQnfUgen Vervolikommnung die- 
fes Werkes beizutragen, wenn ihn nicht befond;« 
die ücciachtung abgehalten hätte, dafs des kaiferlicheii 
JMünzcabinets zu Wien beträchtlicher Vorrath an ungri« 
ficben «nd fiebeabürgifdien Hdozen dem Vernehmen 
»aek durek Hn. Abw NsMMnui» und dmi fb dlegrSfl. 
S^<''chcnyifrlifi fehr reichhaltige ungrifch-flebenbürgi- 
fche Münzenfamiulung durch eioea gefchickten Manila 
(vielleicht Hn. Schönmemtr Celbft) bald befchrieben. 
.und foinit für die £nMil«nmg der Willenfchafc hlm- 
liinglich gefor|*t trerden foU. 

Ree. befchrankt fleh demnach auf folgetule ^n- 
haltsanzeige mit etM^cllreuteii wenigen Beine rk an c;eii. 
Pars frior. Diff^ prima. Dt rt mumaria priicorum H*»" 
gariae populorum in 6 Kapiteln. Vua den atilaiit» 
Ärhen, ^rlechifchen , aUbarbarifchen, röiuifchcn, by* 
zantiaifchen und frünkifchen Münzen, die vor der 
Ankunft der Ungern gaprügt worden, «oditch ron 
zwey Rcnnrlieh in Cfn^em gefundenen Scbtft^Hin, Audi 
hier zeigt Heb der Vf., fo wie in den Antiqmtatibut 
Sabar. und aiiderit frühern Schriften ai$ einen iiriii- 
und belefenen Alterthoaufiarfcher ; doch wird 
_m fahr rieler Stflck«, die «r nicht gefd^ei), di«* 
fer AbTchnitt die atetfte Na^lefe TennlalTea. Von 

dem erften Schau, der 1797 i n Kr.tf5.nae' C'omitaCCU 
S^ila3:7 Soirilj ü gefunden worden , geben die Jnfchrif- 
tcn der Münzen cbronolo^^ifcbe AusKuaft i aber rüth« 
felhaft ift die Ketre von Gold, an welcher lauter Hand* 
Werks • und ökonomifche Iiiftrumente im verjüngten 
M al-^ihbe aus Gold angebracht find: als Hämmer* 
Scheren, Zangen, L.eiiern, Kader • ciii Bopt Aigtr 
mit fincm radenideii Matc«f«k Eec kommt ea am 
wahiTcheialichflcn vor, dafs von Valens und firotia. 
nus ein barbarifcher FürA nicht nut eiueii Tribtit, 
futideru auch Modelle von allerhand Werkzeugen d«r 
Cultur , die er unter leinem Volk« einfjihrea wolltet 
hegehrt habe ; und dafa ihm durch diefe Kette, in bifl' 
derli>y Rücklichten gewillfahrt worden. Von dem 
zweyten Schatz, der 1799 iiu Foroncaler Comttatvnt* 
jdeckt, und von unfemi Vf. S. 2,1 ß. fehr unbefriedi' 
gend und foc^r unrichtig befchrieben worden, ift das 
Unheil ebenfalls febr fchwer. Er bcfteht in golde- 
nen Krügen mit erhabenen Figuren in nicht allzu ro- 
hem Stil, in Schalen mit Ga^'ellenköpfen, Bechecn 
und Sdunlen mit Infcbriften. die Hr. S. unriditif an. 
gegeben hat; (So z. E. .h«irst es nicht: KATA rOC 
ANAIIATCÜN fondcru ÜA.\TOC nicht JjüV.U fun- 
HOÜlj^AA} und die man vom Hn. Abbe Neu- 
■ahtioit »tgaqgkaafnratt» dürfte, Die »wey 
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lesbaren Worte der einen Infcbrift uSaros avavavaov 
fina-offentMr grieciiifc^:' Worte 4er- «ndtm iu- 
frbrift find aber weder griechifdi fiocfi (lavMVh . ob- 
wohl darunter die Worte ZüAIIAN ^Shupati) TECH 
(DcfTe? f. V, Engels Üefch. von Serv ien 5. 1.^7; vor- 
kommen, einigi- ainlre Scbiiftchaiaktere fcheinen kop- 
tifili zu Tcyn; eine ]VIe}miltl§y in der Ree. baäfcrKt 
worden, feitdem er Akerblads Erklärung der Infcbrift 
zu Rofetcr ccfclii^n. Die Figuren der Krüge haben 
ein Tebr arrikanlfches Anfeben , und an einigen ilt die 
1llIoh^en]>lly^ß•^oraie nicbc zu verkennen; derHaup^ 
fcbmnck eiii':»iT fi hi'im aus citipoiTtt;bciulen Federn, 
diT ILilsCciiiiiuck aus ejiii.r Sthjiur mit Korallen zu 
beftthen; auf mehrem Vorrtellungen kainpten Men- 
fcben in Scbuppenpanieru mit reuagcUen Ungebcii* 
'em, ediebemal iftcKetbia abgebtldet, eucb baben dfe 
Pn. n/en gleithfam ein afri^anifches Aiifehen ) nntkte 
Wtif)er werden von grubm Eaubvugeln davon ge- 
•tragen, aucb Hebt man «;incn (inanritanircben?) Reu- 
ter in der einen Hand eine Stenn mit a Zacke», fe^ 
der andern einen abgehauenen Menfchenkopf balrend, 
und tiiicn Gt-fangcnen mit ficli tchleppend. Ohne 
der Bf Abreibung und dein Urtheil des iin. Abb6 
•NcmumK vorzii^rtiiciu glaubt Reeder öcbarz möch- 
te zwey tLifkilchoii Ikfehlshabernangebört baben, (und 
erua von lüicin ungrifiben Kriegerabgeiioinmcn««'or- 
dei) fe^ri)) wovon einer t hcdetn inAegy pioncomiuandirt 
und dort jene goldene Gefkl'ae an beb gebracbt baben 
lLann,die elfentlichals ein caravanenmiTsieea Trinkgew 

rälh brtrarliti t wr^-deu können, \\ ovoii e'm pjn'^r hallen 
aui'h mit ScliRullcti zuui Aniciiaallen an du<> k.iUiecl 
oder Pferd verfeben find, der andre aber in Griecben- 
iand und Öerrien goldne ikbaaJen geraubt koben 
kann. Für den Zweck« die Wir8bq^ier«to der Sach- 
'%'crltandigon auf diefen Gcgpiiftüi"! ritbten zu bL'lteu, 
fey das (SvfagtP genu^, lo viel merkw ürdige UmAan- 
de Ree; auch ubergehen mufste.' 

Pars alura. Differtatio fecuuda. De re wtmuma 
"Humgarorum fub ducibns ac regibus petiodi primae ab 
^anno 900 - i3ai> Von dtn IKr/.ogen bat man keine 
Münzen ; das kriegerifcbe Noinaduivolk Magyaren ge- 
nannt , borgte feinen Auadruck für Münze pens, vtiot 
flavifchen penjas (mirrt lbar vom laicinüt ticn f^enja]. 
Von den Konigen hat man aus diclein Zeitiauui nur 
filbeme, und zuar zuerll grofsere, hernach (^leit La- 
diaiaua I.) kleinere, belleri'oraüge, fpatec »luM Jiupler- 
ne Mdaten , (S. 87. da« nngrifche Won FUgr ai<»cbte 
]|iec.,nicbt vonfei, balb, fo:i:!cm vom Deut/cben läd- 
ier ableiten). Die dem K. ätepüau I. zugefchriebene 
roMne Mönse in Gotba ift auch nacb Jichtäger's 
Unlieil nicbt von ihm (5. 93.} Dafa man unter Pan- 
nonia eine Münzftadt oder MunziUltte zu verftebeti 
habe, diirftc fehr zu bezweifeln /e\ ;i (S. lio- ^'^t''- 
108 u. oS<Sdndor Sokfele Viii. 2I9-^ 'o wie iii^le aitern 
ungrifcnen Münzen überhaupt nocb eine kritticbe Re- 
▼ilion bedürfen, Gcijfa, üe^e, Gnibitzes, Götz fcliri 
nen dem Ree. ^>leu hbedeuiend. (5. 110.; i>ic Behau- 
ptung. f!a(s die Münzen mit CtHANL'i KLX und 
I AULAUä R£X von btepban iL berrübreit. bat Hr. 



hatte bemerkt werden können , dafs Belr»*« TTT. . 
enibaliaui byzatuilcli^a Hof aucb aaieinen JIAuxi.a&ca 
keinen fey. Vielbtielit rflbrec dea on»rllclB«^ '^Vap; 
mit dem Patrtarcbcn-Kreuz zuerü von Bei« III . nd . 
dem Oriente ber, denn es Hndct iub zuerit: am «ie 
licbilen in einem bcbilHthen a^t B<'la'« III. T^ünM€ 
Die diefea Kreuz darlteUeAde Maua«! Tab. II. 6p. 4 
hat auf der Kückfeiie fo offenbar bj^rantirti Je b«- IVy 
zierungen, dafs fie iVhurrlich I. H l.i Iii. afcj^ 
iaugnet werden kuutite. Praij de vctere r<rgiws^u- ÜMpft 
eoroHandi moreS.55) '>^t a-n^h Sii'gd vqp ütsn 
Tor iiela iV. mit dr'in P.H'-iaiihrii Kr' ht- g-e/Aa". 
worüber uns Hr. ö. aua «er h.inidchrntliLhcn Spä"^ 
giftik deffelbcn leicht beltimmier-; Antraben häet« imi- 
(keilen kennen. S. 131. .Die Münzen angvbücb Ja- 
dreeadean. mit dem Laiüm verglichen mit dem Brr*- 
lauer (Troirhen Nro. 150. und mit den» ARC verdt^ 
neu uocb emc weitete Beleuchtung: lo wie viel an- t 
dres, welches Ree. übergehen mufs. Von einr* i 
CuuMnifchen Löwen «1* «iner heraJdifcben Figur uü : 
. den Manxeo dea Cnmantfchen Ladislaus kann ,5. 145) \ 
die Rede nicbt wohl ieyn ; denn Cumanicn bede-urer 
beraldilcb und diploinatifcb die WalUdt^y und Mol- 
dau, fiey jeder Ferioder handelt der Vf. lehr Kweck* 
mafsig, aucb die eigentliche Gefchi« hrr dr< ^lünx^ 
M'efens wäbreua deiiclocii ab. ha; ädth hic-r dsi 
4tt' Kapitel der aten Abhandlung die Ucbcruhrin : 
De ratio«« mit ras mofutaiis HMHgmeaf i» prima 
fmriodo regum. Hier wird gehondek vor Kkm (.wel- 
che in Stephanifchcn Urkunden und Denkii 'cm uf- 
ters iu lehr freigebiger Zahl vorkouunen , u \'i \vi>- 
bey der Vf. die Glaubwürdigkeit mancher lehr un- 
giaubwürd^cn UrXundcn durch einen willküriicbeo 
'UnterTdried swifchen einer libra poenalis und com««* 
1*1* retten will.) Dt mmrcis eC Jerlombus. In 1' rank- 
reich kamen die Mukw oder halben Librae erit ums 
J. I073- in Gebrauch} aber Diplome des heilig«« 
5tepban I. vom J, 1036. die man alsj acht verthf'- 
digen will, erwähnen iic Icbon. Ferto iit es» 
deutlch-olterrcichdciie Vierting; eine Viertel -Mark ■ 
2 Unzen. Dt ptnfis. Ein |ia^n biek Mt B«b I 
I. 40 Denarien von Silherv und w»t einem Byzanö' 1 
n r Ducaien gleich. Poa Jw* hi eis Mark. Ein 
wiii iüj vom heiligen btirpiian ill Kreuzer wertb ^t»* I 
Lutb Silber zu ^Mr. gcrecJuiet) ein Ochs koAe«<i*- 
uials 40*{knatio», xg» Kr. Irißuid numi wurü«» 
eigentlich <n Frllacb , einer bal/.üur^ifthen btadt in 
h:irnthen gefchiagen, unü ( urlincn in Ungern iu Jen 
Zeicen Helas iil. und Ewcricba; 5 davon mochten 
Fundus aus. Bammler wnr daa tär bhivvnten 
heutige Croatien; von feinen b» (. r,-;- , ji II , 
vielleicht l'eit Soloman gei4.iitageMi^ Geld durch Ucuca- 
rjiif abgebildeten Marder kennhaiUkoa dcvvom Vt an- 
gezogenen, aber milairerflandaMftondaus dem Zufain- 
menhang genffenen Urkmule Andreas IL vom' J. i2t7 
»olgt oflenLiar: dais damals in ädavoniui gar k<.i» 
kunigl. uugriichea, U>udem Liuier BaiudgelU iu* Cof- 
fc war. Der MardvHr ward zum Zcirhoa der Bew't'' 
Denarien, (defen 200 auf ein. M n. \ »n Un. S öe- 
fftduMt wcfdenj deaweg«a gcuumuuui, web alre 
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7ribut^r«il8iMitt in NiMral • Mardern eincdi»- 
dcrt wurde, (vcrr^^l. v. im^wfx (iefiehkiHe des mgrir 
fcUen Rtichs II. Ä. 582 ""^ Hii. Sdkimm. weinr 
wnt«!*! i>. ij>7. Spate» curiirte dab BaJMlg»f!tl auch in 
'Vngmu und wurde z. £. auch zu Claulenburg 
sb4nzt (S. C79> lltftt«er Denonen brachten die iM-> 
Ijciibürgifchcii Sarhfen nur, — eine neue Hindrutunp 
mut ihre w ahre iietiuarta. iitiijji h']a.genjts kuinmen 
#n «Mf ungrilchen Urkunde vom J. vor; ei- 

fie Aüf^be, die vpn. uugrifctien und böhnülchen 
i)ipröHiiitik«ni widiitti^th za prüfen wäre. (ä;i68>) 
Soliili, B:izr,niii. Romanati eit. Der A-sdruik j/o- 
wniu OMit KOLUiiit zucrii in eiiit^r Urkunde dcs j. 
za79-"*or; die ^mn waren zu flonm ieUft erft 
12S2 etuitanden. Das hwrum Camtn» Wird fcbon 
in Andreas II. Fri^heitsbrict für die fiebenbürgi- 
fchcn t>acbfen aufgelülirr. Ltiocr hai tlir Vt. die 
. lierrlickcn Au0diidll'e Schliizer's iowobl iibtjr diel^, 
'd«s 9ber den Aosdnick tamhiart in der Cicfdaichie 
drr Dr.irfchcij in Siifbfny jri;«*" S. 377. übcilehtn. 
Auch Hcc. iü der Mejnung, iiai^ der j.ihrliche Münz- 
wechfel , und die tiamic verbundene riocKt rc) von 
Ahüivm U. herrülue. S. 5)|0> Die Moutta tjflüiUtu 
eofMlMi^oKi« bat der Vf. fttr diejenife erklärt : „oii 

jjari i^uirtffi deteriaris ynttalli ex regis p»;t-fcri, fo yer- 
Hitxia trat. Allein üiei« reimt lieh niciii tuu ..eui 
W orte ßmatio, welches (S. 303) (p»n. mit tombufiio 
gteicfebedvucend üt Uieraof tdJgen Brucbliucke ei- 
ner kurzen Geichidil» «lei fcftügiwbeM üeiy« «wl 



Gl.0«AO, in d« neuen Guntb. Buchb^ Tüt Sfttm 

von PaHoge. Ein Leiebucb tur die.eruurL'. i<e, 
ün Denkt it geübte jiigend. Aus dem Franzull- 
flben Frey uberiet^t, zum TücU umgearbeitet 
und nach den BedärfniiTeo uer gegenwärtigen 
Zelt eingerichtet, von tiotüM hu^m. L^mik 
Itoi. XXIl 11. 4it2 S. 8* U Al^lr. gr.> - 

Das hier zum Theil fiberfetzte, zum Tbeil na^^ 
irbciiete Werk kam X748 uuter dfm Titel : Lt* motmrs /-u 
AmJlerdem liereas, und »larbte daitials als Ven'uch, 

«Jie Morol von cl«-m bsltein iicr politivt-n 'Ihc-olupie 
anabhnngi^. und blul^ dui ürunue der Vernunft ge- 
taat da!/.ütlelk'n , unter einvui 'i'heile der Gelehr- 
ten, und alafre^niütbigt: bihiluirung der Si*ri n, wie 
fte gcwobulicb nnu, lui tunuita u.it den aititii, wie 
fie ieyn fallen , ah treuer bictenlpiegel , in welchem 
der Aberglaube und der Delpotiemua der GeiiUichcn 
and Gtofsen fich nicht gefchjneicfaeit fanden, unter 
elnein Tfuile der Nation loUhe bt-nlation, 1 a; 
in de<ulclb«n j<ihrt; zu Pdriü oftVpilicfa durch den 
Henker verbraunt wurde. Das buib enthalt /fir die 
ituialige Zeit& viel Wabpi-s und tithtr/igun^v cr- 
4e»» uud »bgleiciik wüTeidckmüclie yiiijaäiichk«u 



nicht fein Zweck war, doch in .einem anmuthigen 
Gewände vitle herrliche Gedanken, und rreffeiide 
Smengemälde, aus welchen ein reiner Gtiil der Hu- 
manität und Sittlichkeit hervorleuchtere , ungeachtet 
Sdbitliebe ah Grund und Princip der bttdichkeit auf- 
gdNilt wnrde; nur fcbade, dafs diefe mit andein we- 
niger lautem, dem reijien G -iftc der Sittlichkptr nicht 
entJprechenden, oft mvUiichen und Ichwarmerifchen 
Genanktn vennifcht waren, und zuletzt das Refultat 
erzeugten , dals beides «u« einer emfeitige» Anlicht 
deAnenfcblichen Natdtr und Inconfequenten Denkart 
her%rgegangen fey. Hr. L. wun!r vnj, dem V.-. le- 
ger aui^eludert, die ^icbrift auf eine den Bedürfnitren 
unlerer Zeit angemeflkrte Art zu überfetzen . und er 
&nd. bey niherer Durchficht derfelben keine Urfache, 
diele Arbeit nicht zu unternehmen. Indeffen hi» It er 
df ch bry der localen und tciiipor. llen Befthnniung, 
weitli« lic hatte, für nöthig, manches wegzuJatfen, 
.in»i)Cbe« bmzuzufetzen , uiMi ein Buch daraus au ma- 
chen, welche^ ohne dif b- funderi. Beziehungen auf 
Zeit und OrtverhalruiilL „den Weg zur Geiftes- und 
Lebensfert-aiung erhill:e . und zeigt«, wie man die 
rtcbtigem Ideen der Moral gegen olles pofirive zu 
würdigen habe, was einzig' und allein als wahriiaft 
verrollkommneiidfu ben achten und zu wählen fey und 
worin ei"ciMhch ua;, Ziel der hohem Natur des M<-ft- 
Ichen bcftehe"; und er fügte, damit nicht aliein die 
JS?w » * ^"'^^ "^"'^ weibliche Jugend niüra- 

lifcbe Belehrung fände, ein «« Auszug nus dem be- 
Kdnnieii Briefe >u;i S 1 "j an «in FraucitsilUIier bey 
ibr«:r ^^erUciraihung hinzu. Ungeachtet nun gegen 
die Wahl diefes Uiginals und die Umarbeitung, wo- 
durch gerade das wegblieb, was es für fcia Zeitalter 
am jiitereflänieften tnathte, mancher gegründete Ein» 
V^urf itact lande; unbeachtet es uns M deucfeben Wer- 
^* manchen Vorzug voraus haben, 

vnd lilr eine beftimmleClalfe von Leiern noch zweck- 
uiafsi-or eingerichtet hn 1, kc]u Ma rgel ik: fo mü (Ten 
W ir auch auf tier andern öeite, uiu gerecht zU fevn, 
geliehen, tials auch diele Arbeit ibr Gutes habe, dafs 
,.ea ilreiit^e 5utej»rtgcln und gut gewlWte GemnlJe 
aus dem Leben zur Uebung des littlich^Ürtheils und 
zur ßildui.^r des Charakters aufltelle. Da übrifeent' 
. diefs Buch nur «Ir die gebildeteren Claffcn bellimint 
feyn kann: for wdre zu wönfchen gewcfen, der Her- 
au>^eb.r hatte auf den itil, auf die Vermeidung un- 
edler uüti unkliie^viither Ausdruc ke, noch mehr borg, 
lalt gewendet. Ausdrücke wie 5.137. er ifl tt»- 

«erecht , menJchenieiHdliche BitterkdUn nach Lappa- 
en z« J'dtu-Uik'r»; *>. 140. mancher Pinjä lieh fan- 
gen Ijfst; a. 264. waren Denjiuar und Lottchen 
frey vun jeder Verbindung: lo waren (Üire geheimat 
:>f»d$ (ea Ii: die Rede vom Ehebrüche) auch dann 
nicht zu rechiierti^^en ; jufscr dem Eheßande find 
fie nie erlaubt, — und mehrere dergleichen And Ver- 
liolse gegen die Sprache, gegen den guten Ton and 
die dinlic^eit, welche in einem Burhe zu niorali- 
fcben ZwecCen für die Jugend aus ücn t<^öild«iern 
Cleflen ilet\iQ jg£u ftfige Tcidicaca. 
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{tAKMOTKR. b. Hahn: ßtyttige lur Kenutnifs uMtf 
Verbejfenmg des Kirche» - Und SckuUiefeHs in de^ 
K. Braunfthw. Lüneb. Kurlandeii . gefiimmclt und 
herausgegeben t<mi D .Mt C Salftld. Unueu Ban- 
des, 4tef H«ft. lE^Wtü. u. 477—504 $. Vier- 
tpn Bandes, i|M 0. $M* UeA..l8A* 8- 

Iin vierten Heft haaiUt illerft der Prediger Trefurt 
m HuMiorer von deo Oiniiirhiluincskoftea de« Han- 
«iSTcrfclieti ScfadfoflUmrimni, «wich« fidi au^so«. 

Rthlr. belaufen. Mit diefer aUftigen Summe vr^den 
die Befoldungen eine» ordentlichen Infpectcrs der Aii- 
ftalt und vier anderer Lehrer, die Speifung von 3a 
Seminarißen , •nGwr den Pripuanden de« 1709 et* 
richteten Nebeninffitate fai dem Qnartil wen Weih* 
nachten bis Oftern, die Beacficirung der eig» Tiflichcn 
Senünariften und mehrerer Laudfchuluaeißer inic baa- 
rem Gdde fal Wftc1iettt!ich4.n Zahlungen, auch die Ko- 
ften der UntcrKaltung der Gebäude , des Gartens, der 
auf diefem und jenen haftenden Laften, der F^urung 
«nddcs Lichts; des Honorars für Ar/t ui ! Wund- 
•rat, der MedidmdradiniiAK und der Verfojcgung. von 
etwa 400 Scbtdktndem tntt den nMkigen Schiitbi- 
ehern, Schreibmaterialien, Rechentafeln und andern 
BedürfniOen, beilritten. Schon Inder Gefchicbtedes 
Scliidldlirer-Semiiiariufli5'S> l40* wurde ummwunden 
frkMit, dafs in der currenten Einnahme cegen die 
comnte Ausgabe rorerft und bey den derinallgen be« 
ken Preifen der LebenshedärfnifTe ein jährliches Mi- 
ira» von 400 Rtblr. unvenneidlicb tey. Diefes Defi- 
cit Uers lieh cwar durch Verkleinerung und Zurück» 
fübrunp der Anftalt auf ihre urfprüiiKtjche Einrich- 
»ung decken, aber nicht ohne grofsen Nachtheil der- 
fclben und des Landes felbft ; daher dem Seminariuin 
•afaererdentlicbe ZuHafle undUnterftüuiingen unent- 
bebrlkh bleiben. Die proUematircbm . auf die Bto- 
fbrderung der Aufnahme der LaiulRhulen (iiifünder- 
beit in den firaunfch. Lüneb. Kurlanden) abzielenden 
Ideell ««m ^11. Btger in Hollenftedt entbalten Wahr- 
heiten, die fehr be herzigt zu werden Verdienen, kön» 
nen-abcr ntcht ohne Weitläuftigkek ausgezogen wer. 
den. Unter der Rubrik hiftorifcher Notizen werden' 
verfcbiedene JLönigL Vererdnuneen, Conf. Auafcb rei- 
ben und kircMIche Verbidentngen mitgeAeOt. Wir 
hehcn mir die neue Einrichtung aus, aa^h welclier 
man mehrere Supcrintendenturen verkleinert und in- 
re Asiaabl vemchtt hat, mit gläcklichein Erfolg für 
die Tollkominenere Verrichtung aller Eph(»ralg;e(chtf> 
te überhaupt und insbefondere für die AufbahiBe der 
Schulen. Ein AufiMf von Paß. Krom:- zu Rodewald 
entwidielt felar gut den (Jnterfchied zwifchen Fredig- 
ten und fonnttfgilchen Bibrivorlefungen. In den letz- 
tern foll xunichn der reine Sinn und Inhalt der bibii» 
l^haa Wvcte 4u!f,eiegt und aur entfernt auf Befacde« 
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rang fronwer Einefindungeh «nd Enifchtfifle • «]< 
Vorzflglidiea AWeht dar fredigt, hingewirkt 

den. Uiefs wird durch eine Probe erläutert. Die ieri 
te Abhandlung diefes Stüciia enthalt fchr vcraasidi^ 
Betrachtungen über sweciunifaige Einrichtang <te 
ConKrinationa-HaadiiMf Tom Patt. Brtiger zu Hm 
bürg. Die JürcUiäie Prfifung der Kindier am Conlir 
mationstage wünfcht der Vf. aus Gründen, die 
prüft zu werden verdienen , ganz abgeiielit an üeheM 
■ 

Den vierten Band beginnt ein ^pfen-twerther, durcl 
zwey- Stücke laufender, Auflatz über Armeiinnftai 
ten imd deren Benutzung für den Zweck der B«Ar 
denme nidimer Keligivfitilc und Monüitit in den un- 
'tem VoUcaichdAiii , nm Snpwtetendent Hoppenßtdt 
zu Stolzenau. Sic befchreibt die von ihm ein- 
geleiteten muflerhaficn Arinenanilalten zu Stolx^ 
nau ib ausführlich und detaiUirt, und wciiC 6 
viele praktifcbe Bemerkungen über die zweck' 
mäfsige Einrichtung and Verwaltung des Anueitwv 
fens überhaupt, fo wie befonders über die dtbgy xm 
neluaende l^ichtunc auf die Befordenuif dKLec*- 
litit , ÜMaUtilt and Religiolität der Artaeti dn , dafs 
fie gewifs dem Gedachtei^n be)-geztihlt werden kann, 
was wir über diefen Gcgenibuidibeiitaen. Der kleine 
Reytragt vom Paßor Meyir an NenenlÜrchen über Be- 
förderung des befliern Singena der gewöhnlichen Ge- 
iboginelodien auf dem Lande, gicbtan, wie di« G^ 
mcinden am leichteften zu einer guten Melodtea' 
kenutnifs durch fleilsig mit der ,Schuijjigend anf|> 
fiellte Singubungen gelangen können. Die fraginea» 
tarift-lien Kaclirirhten über einen am pten April 1799 
zu ilannover hingerichteten MiiTothäter vom Iloica- 
pellan • KMnAoid üiui eben fo fehr pfycbologifch uierkr 
wiird^, hls'inloüderbeit lehrreich fdr junge fred^ei^ 
welch« Onlinf ueoiefi heyftefac« fidlen. . 



H AMNOvaa , bt d. Ritfcher. Buchb. : (Jt^ «i« ^ MC» 
gang mit Menfehe*. Von Adolph l'rhn. 0. Kni^- 

ge. In drey 'i'heilcn. Siebente verbefTerte Auf- 
lage. Mit dem Portrit de« Vi«. i8ei. X Tb, 
XIV 11. ue S. 2 Tb. XVI a. 2696, s Th. 2x4 
S. 8- (I Kthlr. 13 gr.) CS. dL Um, Z, 
1797. JNo. 260.) 5 

SALZBoac, In d. Mayr. Buchb.: EpifieUt «md Evam- 
gelten auf alle Son»t»ge, FejU ««d m»f andtn 
i age d<s Jahres. Von Neuem aus dem Griechi- 
iicheu überietzt zur Erbauung für Viele, «te Aa^' 

gf. X802. XVI11.256S. g. xX|£ Qrgr4 
d. Hac. A. L. Z. 1799. -N»* tS^ - 
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GESCHICHTE. 

Ol- TN , iti <1. Uniy.Dr. : Nolitia HwigaricaeRei hu- 
tuariaeab originead praefeat teittpus ,aucrorc5(e* 
fhamo Sdühueitsmtrt etc. 

fBtftttltift dw im »origtit Stüdk aigt^raettmmt JUMMjfm.) 

DijTiTtaUo Tertia de Ke Numaria Htingarorum fub 
Kegibus ueriodi fecundae ab anno Chrifli 130 t — 
ißiü. Die Eisleicitnp macht «i£n«rJkfam darauf, dafs 
Ibri Robert xuerftGrorcbni und fiorenttnirchelhicatai 

pr;i Jen licfs , — ■ Ludwig I. den Ducaten 7.umal durch 
das llild des lieilij^en Ladisbu» einen Nationalftempel 
Matthlas Corvinus zuerCt Denkmünzen (?) und 
Vl uL II. zueril gcoUece Sdiiazca eine Unze fchwer 
fch lagen, auch die Jahre der dirlfUIchen Zeitrechnung 
«laroviff. fzen Uefs. Was der Vf. S. 186. fi;r eine Mün- 
ze Ütto's (Fig. 73-) h.jlt , dürfie eher für eine Hlünze 
des Gubcmators i>zil.igT,i vor der Krönung des Mat- 
tbias Corrinus gelten, dcHen jagenrilicher Kopf auf 
der Vorder- und defTcu Ranben auf der Röckfeite er- 
fchcinen. Nnch S. 112. bcHeutet fi.is S. .11 fdivi 1':^ )- 
linifcben ürokhcn bchcuuiitz, Sifrmium oder btngo- 
niKW, und A. oder E. den Münzmeifter, — eine Auf- 
legung, die fich auf fpätere Analogie rruindef. S. 195. 
Auf den Moiutis Kegis pro Sclavnnia iü ircylich noch 
manches rathfelhjft : jtdoth fcheiiu von denzwey pc- 
kroHten Köpfen einer den König von Ungern, der an- 
dere den Rjtgem junhrem , oder den Duam Stavoniae 
7.U bedeuten. Dicfe alte Form behielt denn auch Karl 
Robert bey. — lieber den Menfcheiiiwopf auf Lud- 
wlg'fdu'u Münzen, S. 2o6- Tennuthen einige, dafs 
er eilte gewiffe Miinzftüttt bedeute« fo wie die Krone 
adf den denanis conmtUis Ludouiei I. et Xartae an- 
rcigt, r?nfs dicfe Dcnari«n in Presbiug gemünzt vfor- 
ütii (ein üuiüand, der aus dem Prc^huri^er Archiv er- 
weislich ift, aber vom Vf. nicht berührt wird, S.207.)' 
Aadere giauheiit es fey damit auf Bosnien upd auf die 
nu Bosnien geholte Genalin Ludwigs I. ajigefpiclt; 
»'Hb andere halten es nach der Analogie des Roberti- 
fcti^i Srraufsens für ein Lieblingszeichen Ludwigs. 
^- 208' Der Vf. fah noch keine Mfluze, auf welcher JHo- 
•i* Rex. Uun;^ariar hirfs: auch S. 116. kenn- Grü- 
fchtn von Sigismund. Ü. 21^- Das Emblem des Dra- 
chenordens war ein zirkelförmig gekrümmter Lind- 
^vm (Drache) , der feinen Schwanz bifs , and über 
wädiem dn »rahlendes Kreoz lag. (Dlugofs ai o. 
<439)- Esfihcint daher die Anmerkung des Vfs. nicht 
paffend zu fc) n. i». xti- Der erjle öfterreichi- 
fch« Rc^mt Albert licfs feinen Silber-Hftlizcn -fidL 
i(> L 2. t|«aa, 2«e](tMr L^mdt 



Kupfer beymifchen. Einige vermuthen, dafs feine 
WittweElifabeth jene etwas feltene Münze habeprägan 
TafTen, auf deren Vorderfeit£ ein ungeJirenter Fratoeit»' 
kor>f, anf derKfickfeire aber die InTclirift (Civtto) S. 

BI DENSIS. zu fehon ilL S. 222. bemerkt <ler Vf. 
den Urfprung des Namens Corvinus, n»nlich vom 
Dorfe Hollös, (in Corvino Viconatus r t»gt UoHf. und 
der GloiTator fetzt am Rande der Hanauer Ausgabe S. 
42^. IIollüs). Allein wo liegt diefes Dorf Hollos? Ift 
es mit lluUo mczo (Raabcnfeld) im innern S/olnoker 
Comitat gleiclibeUeuteud? Hl nicht der Name Corvt- 
nu», \srieUrfinus, ein Wappen- Namen? S.227- tJntec 
L ' !ius Pullhumus kommt zuerfl das Parriarchal- 
kreu/. auf einen dreyfachen Hügel ^^cftellt auf Münzen 
vor. Mau vergleiche hier die uachftciis an/.azeigende 
zweyte Ausgabe von Schwartnett Diplomatik igo2. S. 
279. (Die diploaiatifUic Sphragtftik und -die Nttnri^- 
matik müiTüii fifh cinnndi r vvi rhfelfeitig erl.iutern.) — 
Die S. 229 — 230. befchriehenen Deiikuinn/.en von Mat- 
thias Corvintu kann Ree. nicht für gleichzeitig mit 
deinfclbeii i noch die Ducaten 144 und 145 £iir acht 
halten. Jene Denkmünze fchetnt aua einer and der- 
fe'ben Fabrik zu feyn mir jener Nr. igo. S. 2J6. Der 
nuchlle Grund , warum Matthias Corvinus die Abbil- 
dung der heiligen Jungfrau Maria auf die BfOnzen fccxen 
liefs, maj wohl Nagf^banya (Rivulus Dominarum) g«. 
wcfen feyn, deren Bergwerke ujuer Mathias Cervi>' 
tms am crgiebigften waren, (v. Engel's Gefchirhte des 
ungerifcben Reichs III. S. 16.). Die Buchftaben und 
lidnen Wappen auf den Dacacen brauchen noch Er* 
klärun j, von den Münzen mit dem kleiaeo Wappen, 
in dcllcii Mitte die Binde iich befindet, glauben eini- 
ge, fie feyen nach Oelh rreichs Eroberung geptigt* 
und die Binde deute auf Ueiicrrcich. S. 245. Die Mün- 
se mit der Jahreszahl 1503 der Infchrift: Patron* 
MoL'M-sae u. f. w. ferner mit dem Co.-\ inilciirn i^.ia- 
bcu i.^. bcfün(ler.s in Rücklicht auf die plumpe Varian-. 
te , welche Cornides gefchei» hat, (S. 247.) alban An- 
fehcn nach fiir unncht zu erlJjren. S- 2(')?. und 26^. 
hätte erinnert werden Adlen, dafs <^er Einhuru i har- 
2cmiiV!i fcy. {IVagners Analecta Sceoußi IV. 60 ). Sl 
270—344- enthalten wieder eine Miinzgefchichte der 
abgehantidten Periode, In welcher die Münzrefbivt 
Karl Iloherrs L. fotuli rs ausführlich erläutert wird. 
Der Vf. thtjlt UU.S hier iuTorderft Brut hftücke mit, aus 
einer fehr merkwürJi^-f ;i i l r-afchrift, nAimlich aua 
dej Bjechnu^kg der papttiicb u Zcbeudeianehmer von 
den Jahren »317—1342'. welche Georg Klima Uifi hof 
von Fünfkirchen ai;-. d.T Va:ik.mifchen Bjbliorh..'ü ■^b- 
fchreibui lieCj. Die Zehend - EianeUxaec dicicr ^cit 
hic&en Rnfi^M de QipäM^ (eüu Ctbii^«). Jacooii^ 
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Berengarius de Bonofato. et Petrus Gervafi. Es Tvfire 
gewifs dem gefoiumten literÄrifchetj Pubücmn ange- 
nehm pewe/Ien, wenn der Vf. diefe ganie ildadllhrift 
als Bo\ \apt: feines Bncb* und als Toiuus 2. hutte ab- 
drucken lalTen, und hier nicht tüe Unirr Hps M. Pray 
liefolgt hatte, von wichtigen Denkinuitrn nur einiiie 
Frägiiirnte dein Publicum vorzulepeii. ^0/. KolUr, 
Domherr von FüufkkdMm bat in Uißoria Ei^e. Qfii»- 
ijueecd. «benfvil» BruchÄficke davon geliefert. Di« 
Verfrhie<!t>nheit der flainals curfirciult ii Münzen und 
des Münzfufses felbß bey den verfchiedeneu Münz« 
iiätten (/.n Gran , zu Raab , zu Stublweifscnburg, za 
Cheged (Szcged?) zu Syrniiiim, zu Zagrah, zu Ve- 
rotze, zu Claufenburp, zu Herrmanftadt, zu Biftritz, 
zu C^fchau , und in Zips) , die verfchicdenen Rcdeu- 
liiagai dea Worts Marca fetzen den Lefer in Erftau- 
nen, mid «rklSren- di« Nmbwendigkeit des Münz- 
cdikts TOm J. 1342. Der Vf. hntte zur Erläuterung 
beyfetzen können , dafs die Presburger fogar noch 
I8S8 ficb vom K. Karl Robert die Frei heit geben 
licfam, MioHbet denttriomm gfwr' perfnundi, (Un- 
ter crvtttts hamaHhms Terfteht Ree. Karoliiiifche mit Vö- 
gchi und Vugelköpfen, weUbe die päpftliihf n Ein- 
nehmer für Kranichf, £ru;i, Lic'lieii. iiie bana '.ci Chu- 
UUn konnten etwa dir zu Gyula dem heutigen Karl$. 
bürg geprägten feyn?) Die piipfilicbcn Einnehmer 
Uelicn iicli die Bezahlung in allerhand Münzen gefal- 
len;, fie fetzten fie aber bernaili alle in floreiuiner 
Ducatcn, oder iu Venezianifcbe Zechinen luut und 
Icbleppten (S. 284 } 7ÖK Dseaten ana Ungern nach 
Rom. S. 287-' ifiii' Rpc. dem Vf. nicht bey, wenn 
er .unter 130 penjn auteorum , in einer Ui kunde desj. 
i32o< isoUiucttOiicaten Terftebt — vielmehr fchcint 
es T50 Stück Ducatcn zu bedeuten» denn Tu viel kann 
ungefabi für jene !^e\un der PachtfthilHng von drey 
Dörfern betragen haben, keineswegs aber 1350 Duca- 
ten. Auch diefe Urkunde hat Hr. Sch. nicht ganz ge- 
liefert! — Das Mflnzedikt Karl Roberts vom J. 1342« 
'Welches imC rpurijluru , wiewohl unrichtig , den Ti- 
tel eines Detretuuis fuhrt, ii\ zwar nur Erneuerung 
eines fcbon 1338 eingeführten Syileuis, und liur lur 
die MOnzJtaamier von Cnnonitz, und die zu ibrem 
Bezirk gehörenden Comitate ftftgefentt Ree. glaubt 
etil r iTiU dem Vf., es fcyen ahnliche Edicte an alle da- 
uials im ungerifcben keiche heftehende Mfinzkatu- 
mem und Münziluttenauffeher ergangen. Durch die- 
fe; Münzedikt wurde ein befiandiger Fufs eingeführt« 
nach welchem aus der feinen Mark Silber 480 Dena- 
rien oder am rim r Mark Pagamaut- Silber 3^0 D Mia- 
rieu geprägt werden follten; die fchleclitern ungeri- 
fdMnMfinzen TOn 5 Jahren zurück, die Wiener, die 
bbbiitifcben GrofE, die Rntfrlrer Denarien, die in die- 
fem Dtftrk't im Gang waren . feilten aufser Curs ge- 
fetzt üjHm Um das neue Geld bald im Umlauf zu 
Vrinpen , w«rd mit der iTeuen Ausprägung auch eine 
Anftalt zor Einwechslung, vnd eine Abgabe woh fe- 
dern ibü^ihor, die iu der neuen Münze entrich.ct 
werüen mufsie, angeorrlnct. Das Ab?ahf iifyltem jax- 
im furUtt beftdit auch noch jetzt . bat aber einen fan« 
i iMUSthMtSiMk. Oer Wt, Uttäoft Mi 4m 



Angaben , dafs damals ficb der Werth des Golden 

jenem des Silbers verhi' It wie i £u 11.. Di j Koiiir^ T 

Srivilegirten Freylladte waren von der Münzaustau:- 
:hu ngs Piakerey, und de« Lmcro Camttae verfcbon C 
nur fechs anrferc (ffie der Vi. S. 3o3- ganz unrfrK t 
freyc Städte nennt) der Cuiiiiiatsperifhtsbarkeii utiterr- 
Worfene Sradte inuf&ten (ich die Einwechf<;lun(t pe — 
fallen blfi n. oder die PialMrcy abiia«ifen. Das Worc 
l?ijetum cS. 3<» ) kommt her von fondms (ye/o , pea- 
zeto Italiaiiifih). Dafs ein Ran von Slavouien 1 .4^ 
das Recht und die Pflicht Münze zu prägen vt-r- 
pechtete, davun hat Hr. Seh. eine leider! aberutab 
verftümmelte Urkunde zum Heweia S. 314. angeüührr. 
Unter Ludwig I. war Ar»oliius de Crudna päpitlicher 
Zrbendeinnchmer, aus deOen Rechnungen aber Hr. 
Sch, nur eine einzige Steile beyhruigt. Ludwig I. Ue> 
faMt übrigens den Carolinifchen Mänsfufii, und di« 
Rcchninip von i Gulden zu 90 Denarien. Sisjmund 
fetzte die Rechnung feft von i Gulden zu ioo DkuJ- 
rieii; ein« Mark Münz* oder Pagameut - Silber 
damala zn 400 Denarien «oaginrtet. & 821* Oer H«- 
trag, wofQr Sigmund die ZipierXVLStidte verpfän- 
dete , babe 155.400 Ducateu ausgemacht. S. 325. Der 
lUosvaifche Codex lieft im Albertifchen üccret lig» j 
(nicht Uga , wie es gedruckt fteht). Uoter Elifabi .h 
und Ladislaus Pofihuuius vei fchliinmerte fich das Müuz- 
Wefen, auf einen üuld>^ülden gingen 14,53 t 200 Dena- 
rien. Matthia5 Corviau^ fteüie erlt 1464 den 8^,1*- 
l^undifcheii Münzfuf« he^. Bey Vlad. U. hat der Vf. 
▼on den in der Gefchidite de* nngeiifcben Reichs des 
Hn. r. Kngd H. I. herausgegebenen zwey wichii^en 
Handfchniteti, dem Fusanzregifter des Reiths yoii den 
J. 1494 und 1495 und der Thurnfehwambifcbeu ücT|f. 
«rcriagefchlehie gehörigen Qebmach gemacht. Ein j 
«hnllcbea Finanzregifter ift auch ron Ludwig U. Zei- 
ten vorhanden, aber von Nienianden herausgegeben, 
daher auch der Vf. davon keinen Gebrauch hat ma- 
chen können. Üebrigens hat der Vf. die Münzver- 
febliinjiicrunj:^ unter Ludwig II. und deren hetrübf 
Folgen, üie nieuui« auszubleiben pflegen, wanieml 
{efchfldert. 

THfftfHiio^mix^ de RiNmmunmHiMgmranmJmh' 

Kerribui periolii terliae ah 1.127— Iboo. Hier halt 

es Ree. nicht mehr für nntbig, dem Vf. genau zu ful- 
* gen ; denn um dieZcit wird es in der Münzkunde hei^ 
Irr. Dennoch kann man dem Vf. hieram meiiUinAns- 
lafl'unrren und Fehler nachweifen , und zwar nicht st* 
lein Bu.<: Möiizfammlungen, fondern auch aus B^i^ n 
und Abbildungen', die der Vf. nacbzuithlagrn ver- 
faumt , oder keine Gelegenheit gehabt hat. An eön^ 
gun Orten will und darf der Vf. ntrht alles erklSren, 
wie z. B. S. 412. Die dafelbil angefubne fehr merk- 
würdige Minize witlfo viel Cigen; dafs a»dä<btigcka- 
tboUfcfae Ungern, mit den Neuerungen Leopolds I. 
mirsvcrgnügt , die heilige Jun^f au Maria anriefen, 
dafs fie als die Sehutztrau des unj^erikhen Reich» die 
ungenfche Conflirutiou retten möge. Auf den äiihe- 
lifoMn Werth der vcrfchiedenen olterreifhifi hen Denk- 

9P4M>t «<icr Tidia«kr4«r 4Miiii TOr^dUUcciiSinn- 
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il'ier und abgednickten Infchrifren hat^Ach Hr. Sch. 
iclst etnfplaflen , und leiricr! bältecTMCh isdicliBt 
^.ttckficbt wenige loben können. 

I')ifl:rrnh'n Quinta de «itMtf Principum Tranffit- 
■utttae et ujsn i.oni argumenti ad hunf^a>iam hujus- 
>ur provinctas JjJtdantibus. Bey den liebi-ubürgiA hen 
liiivizen fehlt dem Vf. auch noch fo manches zur V»ü- 
Uin<ltgkeit ; er liM fich neiften« an Seiverts Ausgabe 
■OTi Kcileff-ri gehalten , mir! wi^- es fcheint, felbftSio- 
lenbürgen und die daügcn Labinette nicht befucht. 
In. £4«M Ptobe von Nachtragen xu Seiverts Aiig»- 
»eti , die nsulidi in der ZeitTchritt von und für UlV> 
;em zu 1<>fen waren , wird den Vf* von der Nothwen- 

'ii«^l■ir. hierin wcrr--*r 2u ferrchen, öbtTZPugen, Ein 
pifT^it-s Ca,iut quanum handelt; De !\utnts tempore 
b.ü- T«)/i Cin'.r.i,n jignatis ; aber ohne Abbildungen. 
Zu- Bi-kraffifiuiig deiTt^n, dafs Frankreich bey den 
ungeriftheii Tumulten cfie Hand im Spiel hatre, f&hrt 
«Jrr Vf. fthr zwcckniäfsig die Anekdote au> Toll (S. 
5^.) an, nach welcher Emrich Tokolyi w ähvrvi ' fei- 
aiea knrzen Befirzes der Berguadte wirklich Münz- 
StrHipt 1 hat ßerhcn lalTcn mit der Inichrift Lnuiov* 
Xll. Gull, et Naw. Rfx Patronus et Protector Hun- 
gnriae. Das Ca^ uf l'. tff tiiiu ttini ar^xim.nii numis 
ad liungatiamhujusque pnwtncias juoijuu modo fpn.an' 
tihus eiithair grofsicniheils Denkit.unzen nuf uageri- 
f iif i nJ fiebfnbürr.'ifrbe Grofse und auf einige weni- 
g«? G'"l»hrre. Autb diefes Kapitel i/l einer grufsen 
y tM lutihruiig fähig und bedürftig. Ai*f der XX. Ku« 
pf^riatVI bitten sUeiifall» nuch mehr Münz Abbildon« 
gen PIa» gehabt , und von der MOnze $o6 • welche 
als eine Zugabe bciraeuiet werden kann, nat Ree. im 
^ucKe keiue £rwaluiuug oder Erklärung bemerkt. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN» 

Tübingen, b. Hi»erbrandr: BJtapJodun movaUJchen 
und reli^iojen Inhatis , mit einsm Atibaiige von 
Briefe« über die Keligion, «la Beytrage zur ^^ ür- 
digung det Geiüe* iidJerer Zeit. i8ci. 276 ö. b- 
Oo gr.) . 

Der Vf. diefrr Srhr-fr if^ \\r'm b!f;ulcr Vrrehrer des 
Kt'uen. aber auch keni ^uf-uius iauciaior temyoris 
acti, fondem ein prüfender trey möthiger Wahrheit^- 
freuod. Die Rhaplodien heben mit dei Anklage un- 
fets Zeitatters , in Hinficbt des ItnRrhm Verfalls an» 
«•otiin ein überhand nebnit iiili - Egoismus, eine aus- 
g(.'breitcte herrlchende Sinnlichkeit, üppipf Weich- 
Vchkcit, und die danüt \ erbutidene Sihlafffaeit , und 
rnillich der Verfall der Religion gerechnt-t wird. Die 
Ankitten werden alle gehörig gi-^würdiget, und ea- 
(ii^eu ikh mit Wünfchen und Haffnungen des Furt- 
icireitcns ins Belfere« welches zwar kein ^genüand 
des Wiflens, aber doch des Glaubens fey . indem Och 
aus der Erfahrung vieles l'fir und d^iu -der Ta^t n liefsc, 
vni auf beiden Seiren firh Uebercn ibungen fanden. 
Der Egoismus (ej herrlcbender unter uns gewonien, 

wcktes« mittr andcxn» ms «Uu JkUms«!«» l'aioilMiir 



geifte, und ans der immer mebr eltirelfsenden Elio- 

fcheo hergeleitet wird. Die Anklage hingegen gröfse. 
icr Ueppigkeit treiTe unfer Zeitalter weniger aas* 
ffbriefsenOt der rerige Vorwurf. Man könne (Ö> 

pnr fngen : die rohere Genufsrurht h^bc r'i?' - nom- 
inen; allein die verfeinerte Suinhttikeir , der ^uneh- 
*ihcnde, raffinirte Luxus, in feinem Mifsverhaltnifs 
zum Erwerb, fey es, was wir in nnferm Zeitalter an- 
zokUigen hütten; doch bemerkt er richtig und gut: 
fbll Roheit verdr.iiijrt wi rdrn , fo tnufa der Sinn für 
das Schöne, tiefallifrc, Lt Klitc, Zierliche im Beque- 
men angebeut, gepflegt werden; aber Sittlichkeit ge- 
he voraus, die Grazie folge! Wir dürfen hier dcmVIL 
nicht weiter folgen, wenn wir noch etwas vo« lei- 
nen Briefen über die Rt;ii,'ioii ii t'uh ren wulliTi. Im- 
mer TOn Jugend auf« fagt er. fehlen es mir; Religion 
fey mehr eine Art von Poefie des Herzens , oder die 
IcbÖn^Ve rtinlte Popr-p HefT-lbeii; fie f^rbr vom Ge- 
fühl .-US. u-»d erleuchte von da die Vernunft. alsda;a 
fie vorAügiich von Vemunfk eiu diefes Gefchaft be- 
treibe. Uiefe PoeCb wird nun erklärt durch defea 
Gefühl im Einkl8n|l mit Einbildungskraft und Ver^ 
Hand. (Iii dieTs eine befriedigende Erklärung? Und 
wie kann ein Gefühl erleuchten ? Erwärmen kann es. 
Und wie kapn ein G lühl im Einklänge mit EinbiU 
dunpskraft und Verfland die Vernutift erleuchten? öe- 
fchuftiKf die Peligion den Verftand oder die Ver- 
nunft? Belchiittigt fie, wie der Vf. f- lbit hinzufetzt, 
den ganzen Metifchen, fo mufs fie ja auch die Ver- 
nunft befchüfti »en. ' Oder macht Elnbildongskraft und 
V^rfta nd den ganzen !*I iifchrn ans? Der Vf. luüfste 
denn den Veriland in aügemciuerer Bedeutuiig nch» 
mcn , da er zugleich auch die Vernunft mit in (ich be- 
eifk. Aber das ift doch mic philofuphifclier Srhir- 
!e nicht gelprochen. Und warow foll nun die Reil» 
gien gerade Poefie fe}*«* Hier müfste firh der Vf. 
deutlicher und beiliinmter erkitirt haben. Wenn wir 
auch zugeben, dafs Sittlichkeit und Religion vom Ge- 
fühl ."tosgchet, fo ill doch Poeiie und Gefühl nicht ei- 
nerley. Zwar, fagt der Vf., das Gefühl, von dem ich 
rede, iJt niuraiifclier Art, ich modite es eine Em- 
pfänglichkeit fürs Wahre netuien.) Eine Aeufseruiig 
diefes Gefähls ift das GewIiTen diefs ift da vor dfr 
ent'.vi' k cl-t n Vernunft. (Daran zweifelt der Ree. und 
glaubt \ leimehr, d»ts es lieh mit der Vernunft ent- 
wickele ; daher es (ich auch m Kb^dem vor nt-m Ge- 
brauche der Vernunft nicht r^r. Und iA Empfang' 
lichkeit fürs Wahre fchon moraüfchcs GeRiht felbftf 
Oder ift Etiipfnii:;Iit hkeit für Sittlichkeit und Religion * 
fchon Sittlichkeit und Religion itlbliV Das morali- 
fche Getühl nemil der Vf. Form der Vernunft. Den- 
ki-n uir uns aber nun da<; tnoralifche Gefühl , oder 
die Vernunft deutlicher? Und ift die Vernunft i.Tutcr • 
fitiliches Gefühl V) Dergleichen Paradoxien finden lieh 
m diefen JÜriefen anebrere. Wir abergehen die fibrl' 
gvn Utiterlucbungen : kann Relifrion gelehrt werflen 7 
Git-br es eine Rrllgioiiswifrenfchaft ? Gi' l't es inrhre- 
re Relit(iuiien ? lit K' ügion perfectibeU etc. Wir cm- 

£feldi-n übrigens dicfe Schrift als eine intereflbnit 
«ctär«. Die Sprache ül gr^ÜHoiilMU» ktenig , «n- 
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xSfhMltl, U'ter On«! <?o-* r^. \ hinreichend; 

auch 3U1U1 Tiieii zu geiucaL unJ iüiiuuaemd. 



Leipzig, b. Gra'ff: Helios der Titan, oder Rom 
und i^eayeU Eine Zeitfciuifr aus loiien, von 
d«n Vf. def Natslis. Erßts Btft. iSo2. 33$ S. 
Zu sifta Heft. igo3 37<5S. 8- (2 Rthlr. 16 gr.) * 

D«r Herausgeber dtefes periodifchen Werkes ift Ilr. 
Benkottitz, der üch jetzt zur Wiederhcrttellung fei- 
ncr Gefundheit in Neaffi aufha'iC. Er bat mis eine 
tebr reicbbaltige Oito potrüia geliefert» w*riu das Gu> 
te und ScUccbte, das Intere&nt» iomI das Langwei» 
li^e. hur.t unter c;n3n<^er gemifcht iil. Wir w i'ir-u 
zucrll Tun detu Sthieckiet% fprechen , olme jedixk u^j 
Qu** mit 6<ilUcliw«iccn m abecjcekca. 

Uatrr die /cUfcAfm <«d langweilige» AniOtttef 

rechnen wir zufördcrfl alle die Artikel, iti denen 
uns der Vf. blofs von feiner Rraakheic, feiner Jugend, 
fefchichte* feinen EmpAndungea a. f. w. kurz tcju 
feineai lieben weitbeu leb unterttält. Hierher gehö- 
ren z. B. in dem erjlen lirfte gleich zu Anfange die 
Auflaize : l'err.nl^jjiiii;^ mfinsr K ij:^ , 6f/i i/hl7:; imch 
Welfchlandi mtUkm Himmel ^ und weiterhin Erinne- 
rungen an die ehemaligen Freund* wuines U^bens , wo 
der Vf. feft drey Bogen mit den «nbcdeutfudt-a Er- 
eigniflTcn feiner früheren Jahre anfuHt, uud uns v. c- 
der feine kindifcbcn Spiele, notli leine Studentcnbc- 
iLBnnifchaftcn erlafst; ohne da£s laaa begreift, wie ein 
fokber AafTatzin diefcZcitfchrifr pafsr. Hierberfehd- 
Ten endüih auch die unfcientififchen Erzählungen fei- 
ner Krankheiten , wie z. B. im zweuten Hefte S. 17p. ff. 
eine zu finden ifl. — Auch rechnen wir zu dtefcu 
Artikeln alle artÜÜfchen Auflatze, z. B. im trfitn Hel- 
te : die Petentirehe in Kam, und im zweylen IlelU: 
Ii tj I ; :>-re der PctnikirkUc , w u Ilr. ß. ganz und gar 
nidtt in feinem Fache iit. Eben das gilt von dei| 
Ni^ifcrien, wie z.B. im erfien H«ßez AfMe» at 
In. — U ie die Italiilner mit Feuer umgehen. — Bar- 
htere in ItaUen u. f. w. wo Hr. B. fehr krank gcwefen 
feyn mufs. Noch niüfleii wir endlich die ciugeftreu- 
ten Qeditkte hierher rechnen, die fehr gelind gefpra» 
eben , wenigftens mlttelaAfsig find! — Wie viel in» 
ter<'fTiiites b;;fr ('rr Vi" ;i!lr<; dirfob Wuftes, 

von i»\-y fü wis-iiitgc-u braiiicii nutthciiea kunnen. — 
Daiä es ihjn dazu gar nicht an Stoffe, und gewilTer'- 
«uafi^en auch nicht an Talenten fehle, beweifen di« 
▼ieteo guten, und uutethaUende» Aofißitte, womit er 
die gruj'sere Hälfte feiner Zeitfchrift ausgeftatter hat. 
So ^ai)t er uns z. B. in beiden Heften eine ileihe fehr 



angenehmer und branchbt rer Kar hrichten über f/'cfc- 
n-AHgen, LebenftnitUl, Prcij^ der Dinge , hinric.'i^un^ 
gen, die Fremde, h^fmdtn Kr ante zu mackfn hab,.>flj 
u,t,vr. wofär ihm mancher küru'dge Reifende cbn- 
ken wird ; fo liefert er reche artige Notizen fitver cfiei 
Theater zu V.' i/ .-I, die viele Lefer interefilreii wer- 
den; fo embakcn mehrere .\uff3tze ßemerkuit^en über 
die Gegenden ond die Ph^ingnotnie van Nf«;»rt. c.\« 
man nicht ohne Vergnügen lefen wird. — DaiTelbe I^üt • 
lieh von den Anekdoten aus der Gefckichte des Tarn, ' 
TOtt den forgf.'lii^fn vu'teorolt)gif:J;fn Bnr.crk um:-*, 
T9n. dtaBeJekreiimng des komglicken Etnzif^ei *m _V» 
ff(» Ton dier Fuhrt nadk Ifchia , von Item wirklich it^^ 
brav grtjpptrten Qpnnidt-: .! :s lldhr 7c':'sfeß zu SiS- 
pel fagm. Solche Au;üize liaue iir. B. durchgan^.^ 
liefiern follcn . und fein Werk wärde aoch mnOMl «1 
intereiTaut geworden feyn. 

Zum Glück fchetnt Hr. B. das auch bereits ^ibä 
In der Mitte des xweiften Heftes gefühlt zu haben ; vru 
dem aüf ii'^Tkrainea Lefer iiithr entgehen kann. W-.ti 
Hr. ß. ber uiefsin guten GfJnnktn bleiiien; \eird er 
uns mit feinen Jugeml und Kr.mkheitsgefchuliien, 
feinen artiftifchen Raifonnements, und befoaders aiit 
feinen Verjen rerfchonen; trird er tSoSAem, dafsoisn 
weniger f. tr ßi-h , als für das Publicum Ccbreihen; 
und mehr von feinem Gegenftande , als ven dem lie- 
ben lall fprechen mülTe: fo wird es einer Colcben Zeit- 
Schritt nie an Intereife vnd HannigWtigkeit, folg, 
lieb auch nicht an Lefem fieUen; «nd fo «lid daaTtt- 
blii um mit dem Vf. und der tut daa PnUicum 

Tüilig zufrieden (eyir. 

Noch hatten wir ein Wort über den aflfectirten 
Titel , und die Niaifcrien der Vorrede zu lagen ; wir 
wollen «ber diefen Mifagriff nicht weiter rügen , fou- 
dem nur blofs noch die Verficherung geben, dsf» du 
Aeufsero dit fes Jonmalea fckrcinlaiwttd imdiclttge> 
Jchinackroll Ül. 



LoBKNSTrtK, in d. Illgenfchcn HüEbuchh. : Dasnn- 
gtäckliehe Kind oder das Kind meinem Vaters , nach 
dem' Fraiizöfifehen de« A. 0. D«MM<A«t, Vor- 
faffer der Schickralc nlncs Au. «gewanderten , der 
offenen Fehde u. 1. w. iiio3- i- fh. ^448. 2.Tli- 
248 S. 8- (16 gr.) — Ein neuer Titel zu dein im 
Jahre igoo crfchtenenen Buche t Das Kind mti' 
mes Vaters, oder Einßi^s der Ew^diung auf dt» 
Charakteru* f. w. Die Ree. davon f. A. L. Z. igof* 
Nr. 20U 

— • 



Önel^ekter, 
rem ft. «cJkrarv. 



lo Nr. 67. d. f. S. $31. Z. 31. von o)Mn U »tek» 1. Wkil uadia J^r. (g. s. sii- Z. i|. von «ban L aiei- 
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ALLGEMEI?iE LITER ATUR- ZEITUNG 



^ SonnAbtnds, d»n 23. ^prii i$o$. 



WEKiilSCRTE SCHRIFTEN, 

.Saab, gclr. b.S'.roibig: Sokfrle. Tra*s pgybc fzede 
Sandor IJliKin. (Viclerley. Verfar&t und geram- 
melt VOR Stephan Säiidor). Erßes und zweytes 
Stück. 1791. 167 u. 163 S. Drittes Siück rrp*;. 
22< $• l'iertesStüdi I7q6. 241S. ritv.ftfs Stück 
24g S, Sechßts Suick 1799. 271 S. 5/e- 
h€$U*s bis mektu Stock ifGi. 256 u. 263 S. 8* 
flcbH einem karten InbaUs-Verzeicfaiiifs. 

V. Sämdar , ein Kcutraer Edelmunn . von den 
* tiiikiinftcii feiner Guter in einer glücklichen ün- 
abbangiskeit mcillens in Wien lebend, duKh Reifen 
in» Avswiid und etnßgrs Studieren gebildet . widmet 
Totne M'ifc der V rbr.-iTunr^ vprrrhiedeucr nützlicher 
KennmiiTe in iutgani<licr Sprache, vorzüglich aber 
ibicber KenntaiflTe , welche Ungarn felfeft. deflen Li- 
reratur • itmt 4a« ficndiBm d«r nnsarifehen Spiadic 



Kec. gedenkt der Käne vre^/en aas den Jtteileii 

Herten nur das aü' h für Ausländer Intereffanicre aus- 
zuhebefi . zumal da der Vf. uianchcs , was in frfi- 
liem Hefren fteht , in den fpitem bcrjclitlgt, oder 
"Ureitcr «usgefiihrt bat. 

i. Stück. Kurze Nachrichten über die heutigen 
Jfatfciicn Earopens, über einige Regenten Ungame 
und über einige Retipions S:ittcr. Nicht alltaglich 
ilnd die bicgraphirciiLn Nc ri/cM von Franz Räkötzi, 
und die Nachricht vom Aufllatuie di sPcro im J. 1735. 
S- 14X — 151- Statiilifche Angaben über dieMachcdes 
Utufes Oefterreich. Fü. s J. 17H8. fchSret der Vf. die 
Binküiift'! dflTi-lben auf roo Miilioneii. Hi i Vorfchlag 
«ies Vfs. (S. ?-uiieu«fn ungarifcbeii Benennungen 
der Monate ifl biyfallswertber, als der Vorfcblag OS. 
,X53. St. III. S. I38.)neuffr ungatifchci Zdlilzcichen. 
S. 154- hatte der Vf. die Gcfchinacklnfipkeit derer rü- 
gi w i( llen, welche (ich doinit abgcbcM , Hexameter 
zufatamen zu fetzen, in denen nur ein Vokal berrfcht, 
als z. B. t Hantfäs artatmas vala gy^kmn a* nmitNi- 
Ufd^r'iik. wnhey jedoch nicht zu leugnen iß, dafs die 
unganlcbe Spraclve tiach ihrem Bau zm rokbeii Kuu- 
Äeieyen fich iiuhr bequemt, als jede andre. — Ein 
.«Bterefliuiter Abfchnitc folgt onset der Aaffckrift : Zu 
m§i^(AmUb neuennearifcke BOeker. In einigen Ponk- 
M» find die Wünfche de . Vfo. in Erfüllting gegangen. 
Z.B. in Betreff einer H»»garia mwiimstica; aber 
im mdueffn andern noch nichr, z. B. in Betieff einea 

aten ungarifchen Wörterbuchs, und einer g\ifenGe- 
Üchte Too Ungarn in .ung^i lieber. Spcack«; denn 



von der letzteren hat man aafaer 3o0khim\Ss^^* 
Werk, gar nichts. Tfnodi. Valkal, Nagybstzai, Bitf- 

vaj, Pajko , BnlafTa fder ungarifche Ainphion Vi'. 
5.73-}. Benitzki , llimai, Zrini , Lifzd , Kohäri und 
andre ältre utigarifche Dichter warten sodi bitdidÜB 

Stunde auf einen Herausgeber. 

Dos IL Stück enthält melllens Anekdoten , dor- 
uilter z. B. einife von Fontana Rofa , vom Gril^ 

Ozohor. Ein Ver7cirhnifs alter ufid ge^vifTertnaafsen. 
ein Vorkb lag neuer ungarifcber Benennungen für Lan* 
der, Städte und FlüITe S. 144. f., worunter z.B. Ba« 
riti für München , Korontily für Kimthcn , Lvzoof , 
für PortuE;iefen , Nador Orfz'dg fSr die PAIz. So «t* 
was fef] iilVi/en und einzuführen, fcheiiit elgontBcil 
das Werk, einer ungarifchen Sprachakadeuue m ItylL 
Vgl. aoch IV. S. 229. folg. 

Im ///. Stück findet tnan unter andern : Regie- 
mngsjafare der nngarifehen Kiitaiee* derKaifer, der 
Könige Ton England u. f. w. Wovfrb einer ungari- 
fchen Literatur - Zeitung j eine kurze Nachricht von 
dem prächtigen Mefsandnchrsbuch Mattbiens I. za 
BrüfTel, wohin es dorch Ladwigs II. Wittwe, Anno ' 
gelangt ift, delTen auch Blninville erwähnt, und wel- 
ches vielleicht mit dem Schiffe, das mit de» Herzog« 
Albert S.i bcti beladen war, ijn:trgcnaiir;en feyniriiitf 
(VI. 169.). l'om rtMJchen Vn^am: aus Coxe wird 
eine t49r unter JoEh. WafitiewitTch auf ein Thor doa 
Kr inl': 7'i[ M^-ikau gefetzte Infchrift angeführt : wor- 
in jvan unter andern auch Diu Ongarie, Perwn-, liul- 
garte beifst. In dem Auffatze %'on den alten Religions» 

Sbriochen der Ungarn, hätte der Vf. daa Buch. aiM 
m er gefchöpft hat , anzeigen fellcN . niFmlkh Cor* 
nedfßii diff. de Religtirite veterum Jfnyio'.i-.nrim (Vien- 
nae 1701. g.). S. ßo- i-'o« ungcdruckirn un l gedruck- 
ten alten ungarifchtn Schriften. Ditib ik ein LieQ- 
lingsthema des Vfs., der manche feitne bibiiQgraphi-' 
fche Angaben gefainmclt hat. Hier liefert er eineai!*' 
eigner EinHcht gemachte Befchn ibung der älteften 
ungarifchen Ueberfetzung von Acfops Fabeln (vom 
J. I53tf>)> "nti •«« Verzeicbnift der im XVI. Jahrhun- 
dert gedruckten tinr^rifchen Bücher. Dicfes Verzeich- 
nifs hat der Vi. leitdem mehr vcrvoUrtandigt, und 
auch auf die folgenden Jahrhunderte au^r^edihat, fo 
dafs fich von ihn ein Qaacialretzcichairs d^r in tu- 
gsrirchcr Sprache gcfchriehenen Bflcher Ua- igoo 
u nrren laTst. S. log- Ein ausfSh lichcr Wunfeh, dafs 
ein gelehrter Un^ar eine Reife nach KufsUnd unter- 
nehme, um der L'ng^orn Sprach rerwandte dafelbftaaf- 
rufuchen. Ueber dicfe5;j)\j;/:!v; t oiacht er Al^• 

iüg« aus PaUai, HJckn, aua ikrt* ^«P«^ - , 
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cum 1780. »Tt^'TMmnU (Vt. $.126. o. 171.)- S. t28- 

Tabellen über Hie BevolkeriMirr ▼on Ungarn uacli Di- 
Aricten , Coinitaten un4 SiaJccu, fo wie ncch den 
•flationcn aus rleiii pölirifbhen Journal uberlVlzf. 

Das W. Stück Hcteri «iaen Aititia» vou ilerLag« 
der panitünifrh röinil'cben Colonieii iiach Schrinwles- 
ner, wobey Mannert nicht vr-nica' ii i^K VVfJiicre 
BeinerKifn^sn über das ungarii'cbe Mün^wtfen , die 
«b«r fetzt noch Erfcheinung des Scbunwiefiienrc ben 
"Werks unbedeutend fituf, vgl. VI. S. 190- fi'l \^ ich- 
tigcr für ungarifche Spracbfurfcbcr bnti des Vis. ety- 
■JBOlogifcb- orthugrapbifrbe Unterfucbungen über eiiv 
.seine ungftrifcJie Wörter und feine VerbeiTerungen 
•jmd Znfttze zom I.n. II. Sn S. 202. ^. Ein Probe> 
ttäck von des Freyh. Ladisl. Jmadi Gedidktm , dtr 
ren Herausgabe der Vf. wüiifcht. 

Das y. Stück ift zur gröfsern H;ilAe der Naturge» 
fchtchtc geivi(!iner. S. 134. giebt .ier Vf. aus < ijiicr 
EiHiiiht die ßcIchrciLJung des für das äUefte g^ a.iue- 
nen uii^aiifcben IJuchs des beil. Pauli Briefe 1533 
Krakau. Mehrere alte Wörter und Redensarten wer- 
den aas .'demfelben ausgehoben und ertiutert. Eben 
diefs gefchiciit mit l'(i»!ll'i und Sylveftcrs neuem Tc- 
ilaineiu. — licy dein Exemplar des k-tzteni, wel- 
ches der Vf. in die (laude bekam, hatte ein katholi- 
fcher Gciftlicher, weil rs die UebcrrLr/.iinr: < ii;c> I.u- 
-tberaners war, der unter des vortrciiiicutn Nä ilui 
Schutz lebte, die BetncrkuHg beygefcbnebenc Per- 
•wr/ns ikttrprts m «ho MOMtnc et Neiut« maximju una 
■tmiti juo D&mino et Patrtmo Nadafäi. Deus retribuat 
Vobis pro Veftris fneritis hic et in f%tv.ro fccuki rotat 
•** ignetn perpetuum. — AiLun KdIIlt, k. k. Biblio- 
tlleker fchrieb aber hierunter : Modeßi» Vißrm *i>ta 
■fit Omnibus. — Weiterhin füllen Auszöge aus der 
Ml^Ittmen Chrenik des Sebaft. Tinödi. Claufcnb. 15 -,4, 
wcklie IlivJnfi Ibrk benutzt, ja hin und wii^der wort- 
lick überfetit hat , vgl. YIU. S. 50. fg. ; fa wie aus 
-intens- Lyrinia vom ficbten cbriftlicbM OTsoben. 
•Wien i.^ör, übcTfctzt vom Kiinfk irchner Bifdiof (icorg 
Drasküvits, und Notizen vuu Kärolyis Bibeluber- 
fetzung. Vifölv lipo. Beygefügt ill eine nützliche 
Tabelle, Wflche die Orthographie aller befchriebenen 



defe 24000 OoMen verwendet , den ungarifchen Sei 

datcn ober nicht gehörig der Sold bezahlt worden. 
Man bi 'jaiu-rt, dal^inan iiicbt inebr folcher Briefe zi 
KTin b-koinine. renicr liefert er Auszüge aas 
der uugacil'cben Biographie der h. Mai^retha, Jle^ 
aiis,;epebr«ii von Prjy 1777; ^ugcbraocht« an^rifcfae 
A i"-*irui ke in ein. r phyiikalifchen Abhandlung. /Vr 
Jchitdt^ne Rtnurkitn^en uieillens über uiigarifclie Aul- 
drücke. Dafs Stephan I. bis an das alte Carnuntm \ 
gcIi.Trli.ht . hier, bey Deutfch • Altenborg ebie Kirrif 
auf der G anze erbaut , und erll Aba die Strecke r<w 
Ueurfch Altcnburg bis Wolfsthal an Oefterreicb a^ 
treten habeV iit noch zh erweifen. S. J19. bedaem 
eler Vf. mit Recht: daff Zriny*« ungorifchea Gedieh 
betitelt: die Syrenc des aüriatifchcn JVL-ers , nicht :r.: 
dipioinatifchcr Treue nach dein Original herausgege- 
ben worden ; und S. 132. data bcnf dem Manjial m 1^ 
rerarilchen Akademien , Zeitungen u. f. w. iniiM ht im 
g.irifche Schriftilcller et\\ nach ihrem Tode b^tantf 
U7ul gefchatzi werden. So fey Gyüngyöli Uey LfV 
««iteu (t 170^ kaum irgendwo erwähnt : fo fev fem 
Name and fein Dichtertaleni erft in der letstcn Hflfte 
dc> XVill. Jahrb. aus der Vergelfcnhcit hervorgezogen 
wurden. — Am Kndc folgen eigene Gedichte des ViV. 

Vll. Stück, ücber die alten Bewohner Ungapns, 
nnd über das AUerthuiu der mit verfchiedenen Na- 
men , z. B. Biater bezeichneten Mürizcn; freylich mehr 
Fragen als Antworten. Ein Vcrzeichnifs der Schri/r- 
tteller über die rmaifche Sprachverwandiic\u£t und 
Abkunft der Ungarn , auf Veranlaflting der 5chlü«ert« 
/^:.'J^» Anmcrkb-ng zu G'j:irmathi /Ijjinitas liaguac Iluitj. 
cum liit'inis FenntJ^c Orig. S. 58. Gefchtchte dis in- 
fiarifjlien Theaters n ii_h dt-iu IntclI. ßl. der \. L. /J. 
(179s. Nr. 149. denn i!.-r Vt". vergiifs zu citlronji, in't 
eigenen fehr fchat/bjrtn ß^aierkungen des Vt^. ; z.R. 
ift nach ihm der Vf. des 1779 bekannt gemachten Em- 
Wurfs zu einem ungarifchen Nationaiihester derii^upE- 
mann Trendel ; die Coinödie vom Sündenfall der er- 
ften AcIterH ( Dcbrrt/.in 137:5 von Lorenz Seegedi) 
und die Cly teuineil.'-a von Peter Buniemtfzfza (otti 
J. isSoüberfetzt) füllen die alteilen ungarifchen Thct- 
terftücke feyn. Es ft I;^eM zwey Auffiitze von denGe- 



fechs alten ungarifchen Bücher vergleitht. S. 247. fangen und Tanzen rier alten Ungern; von den Reil- 



giebt der Vf. von einigen von ihm gcbnucbtHI Heuen 
ungarifchen Ausdrücken Rechenlchafc. 

VlStfck, Uebcr die Bibliothek Mattbiu I. wor- 
aus aber nicbta neues zu lernen ift. Von Svatoplugs 
Luftaufcnihalte zu Tlubeit, (einem heutigen Ji*'rg- 
ichlofs an der Donau, zwifchen Wien und Pre-sburg.) 
wie Vefsprto ganz ridkdg vom -deutfchen Weif«- 
abgetcUbt wird ; eben fo kommt der Name Tbe- 
reitig vom Slavifchen Worte Divin? . Djevina 
|n> her, (Mädchenburg, Magdeburg)» 'hlofs 
koig aber tft es. dafs hier die Sllvifwe<V«!Rb« 
»Orden fey. S. 63- hat dc: Vf. einen intereiTnn- 
* eines uiit ungariicbcr Carallcrie nach Sia 
jmmrnen Olhciera Rudnai \on ri. M.iy 17*4. 
kt, werht er mu«r «ndem meldet, daf» eki 




denzen der aitcrn cuinanifchea und ungarifchen Fi^ 
ftenj und von dem Urfprung ^er^ngarn vun den 
Hunnen. Der Vf. fchefnf den GIsoben daran nicht 
ga-i/. fah-ru zu lafTen : trotz dem .-illeii, w.is er u'jei 
die fiiinililie Verwandtfi haft der Ungarn felblk vor- 
.gtb'aeht bar. K« c. kann nicht ambin, dem Vf. hie 
and da mehr hiitorifche Kritik zu wÜHfihen. Der 
^Namellunni und Cuni (letzteres für Cuuiani genom- 
men), wird Ton ihiri unhiilorifch verwechfelt. Den 
iNamenMdgyaron leitet er vom firnder des humiifdien 
•Fttrften GordM-, Nemens Muageres her, der zu deo 
Zeiten Jullinians I. lebte, und von welchem Theo* 
phane» (prttht. S. g,. wird die wichtig« Frag« auf- 
geworfini: woher es komm«, dafs es jetct nnteRbft> 

^ ' . ^ «»ge ungarifche Bauern gehe, da unter Ahniis und 

inalliiillfM iflaffLh w«|mSi«t«i>e]^ Arpad kein Ungar im Stande der Unterthanigkeitlich 
[.MT di«!«» AAt». bt f undmiJW^of olWaicfctgehqt^bcMmortet. Sehr 
^ * ■ - : Dlgitized by Goiljk 
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richtig 6ieii(er1tr der \f. folbft, dais Stephan der Hei- 
lige in der oltungarilchen VerfaiTung viel geändert' 
tiabe. — • Vom Haar und vom Banirxgei» bey dem 
drniMeminid beiden Un garn; und r«iM PferdeflMfidt»- 

eJTen; diVf* UöTte bi'y den IJiij^am auf, fo bald lie 
ChriiKn wurtieir. S. 92 — 104- abermals allerhand 
JMönzbvmerkiuigen. Daim von den uitgarifchen 
mtnutiven« S. ic8- ^ine Vortkllun^ der neoenr 
SchHfnefclini «wf einer Kupfcrtafel btfyrebuntJen. wel- 
che Gyjrni.iflii *ind Rc vaj für » iiiigc der ungaiifchen 
Spractie eig'-ne Laure vorgefcbla^cn^aben^ Ree. fin-' 
dei roIcheVorfchlfigiarcferttmiötbTg,' und dicTe Schrifi- 
•zeirh« n Rlieiii- •< ihm fo befchaffen , dafslie tien Druck 
und die Scbriit in üni^ariU her Sprache gar fchr ent- 
AeUen würden. Auch kann Ree. dtn übertriebenen 
«ind ausichlirfslichen Mat^yariiiaos «r der ficb in fol' 
clien VoHcbbgen gefallt" nirBt 1«Iwrl S. iio. Voi» 
«1er tifir^arifehen Benennung Erd^HBlr^tbenbiirgen. 
Die iichaup(ung< dafs et, rfyf, etvot Irormals fa viel 
berkutei habe, als über oder jenfeits« hfatder VF. VIIL 
S. 96» tall einein ßeyfpi«! er\ricfen. Von den Szek- 
fem nnd Valarhcn (das Richti-j;e fehr mit Unricbrigoni 
verniifilu^. Die Eiiuhtilung der S/ekl- r nach btüb- 
len iit nitht alt, wohl aber jene nacb Stummen und 
fiercblcchteni« 'Rkhiig ift f*^ daf» dhi WalÜMftew«!» 
ein Gemifch von rdrmifchen Colonien und von Slaven 
nngefchen werden können. Lieber die Alto Stadt Ofei» 
wnd deren Namer» Etzclburg. Ücn AufTatz-ttlilbr die 
Tarareri und Bulgaren g;ilr die obige Srirtnermr« 
Tfingis und Opu» folf an^rflch fa riet bedeuten', als 
tl'c-ngos (klincjuuJ;, und okos (verftamlig). Die ]]ul- 
paren half der Vf. von ihrem Urfprung an fü.- eine 
ilavifcbe Nation, und ea fcbeintihmiiirlif aiou-iicbidaf» 
irgend eine Nation ihre Spratlie jenial,'! V' ihi'Te Oi.'er 
-vcrgefTe, ninefhe Ifeind*? auzunehtnen. W.u fpre- 
rlien nlier (err.r nüe Vjchkoininnn -I^-r T-i'nrcn, wel- 
che China erobtrr haben, cbinefifch ?, Der Vi' ^er- 
gifstMKrfa diebiftenfirbe ErbbrunfTr weim cr dieMög. 
liehkell leuf^net , daf^ eine fre?nffi? wenig zahlreiche 
rCatlon . wckh.- andre viel zahlreichere Eingebonie 
unterjocV t und mit denfelben einen Staat füfder, nfcht 
Kittetzt mit dicfeu Eingebomen vermifcht werden, und 
Ihre Sprache rergelTen könne. Waryiefs nicht auch der 
Fall b. y den Franlt^n in Gallien? Ree. wOnfcht auch 
durch dicfts Boyrpiel den Vf. ror einer sewHTen Ein. 
feitigkcit mi Urcbeil. wriche an mebrem Orfen ficht: 
bar wird, zu warnm. 8.143. Den Namen Gfitß 
erklärt der Vf. für fzfa or!cr Jefus. trwas ßrlferes bat 
Comcdefs in den hindicus Anonifmi Betae Regis Nof. 
USoi* 4>) über diefen Namen eiefagt. 9. 146. ZuAn- 
bsp de» XVrrr. Jtbrbvnderts fin }. 17x5 rei^ eiii ge- 
wifTer Sam. Turk-ryi «uSzikfzo n.i'h RufsJand, und 
wa d rulTd>-ber Oihcier. In einem Briefe au» Aftra- 
«ban v. 1725 bi fthrieb er dh «ItCfl Sitre der Ungirm 
M der Wolga und Kninc; aalerrrenn FlafTe wäre die 
Refidem der Fflrftrn pewefen; in der Krimm gebe 
es 7 D Tf. r, die uncarifrh reden. i?««r/f gab dielen 
^ef heiau« go/V^A Torkos Jn SchediasrnM^^gogrä^ 
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ttmtr. Jaurini 1747.). Üino liefa Ihn auch der Dom- 
herr in Zips , Quh. Molnär in feinem iWog:yar Kontja- 
A9« UI^ 284^ drucken^ abea feine Abfcbrift klinge 
-oft enden, ^e die Torkoffifcbei- Der TörKoffiftbe 

Brief ill an Turkolyis Verwandte zu Szikfzü , der 
Molnärifche an einen GeiAlichen gerichtet. Der Vf. 
Atzt zu diefen zwey Ausgaben noch die dritte aus ei- 
ner Copie einer alten Cupie binziT« -nnd bemerkt in 
Noten die Vbriaaten der zwey vorigen Ausgaben ; 
auch fügt er S. i6^- einige Data über die Lcbensum- 
Aande dee Tarkohi bey. Der Vf' erweifsc ziem- 
Kebr deotfidi-. defs <ia^ M«fai<rirdbe Exenplar tor ei- 
nem G**il>lit hcn verl ilTihr worden feyn möffc. Der 
Brief iü für die ungariS'cht üt Ichicbte merkwürdig, 
nnd der Vf. |kaf fidv mn die kritifche Berichtigung 
deffeibav eendieiit MouMht' Wir wflniditett eine 
«teTTeM Ueberfcvtenl tn der Zeicfcbrifi' vo» imd fBr 
Ungarn. — Durch- die Bemerkungen über mehrere 
ungarifhbe Wörter (S. i6;> — 456.) zeigt der Vf. deut- 
lich. feinen cOmpetenren Beruf zir einem ungerifeben 
Lexicograpben. Mochte es ihm doch gefallen, fei- 
nem Vatcrlande durch ein von ihm felbll bearbeitetes 
Wörterbuch nützlich zu werden i (rgl. VIII. 47.}. 

Daa VUl. Stück eröAiet ein Auflaiz vom AnO' 
MffNttt' B. 16 ffüt, dbrtcn Ofiliibwilrdiigkeft der Vf. wei- 
ter untfn S. 47. mit Recht in Schutz nimmt. Hier 
hat der Vr. ein fcbätzbare« , aber leider noch nicht 
Toiiitaiidi. es Vorzeichirifs.^eti in diefeiB ■ftenUfteri* 
fcheji ächriJ'tÄelier vorkommenden aften unjrarircheil 
Orts- Flufs- Perfunen Namen , famint ihren heDtif^n 
Pa'^. llLU n einfteruckt. Die und da bat Ree. Unrich- 
tigkeiten b«ncrkt, z. B. Bujfenonm terra ift nicht 
das heutige BeHäraBien, Mennmerent iif ricUttger 
Meny M>ii o ;. • Coniir.Tfe, in denen j'cder Ort liegt, 
bitten uber.dl n utiiiafr (reinadit, and die Verweifung 
auf die Oorogiiihen Karren gefebehen follen. Der 
Vf. folU« diefen Auffat?. mit Benutzung der Comidef- 
fifchenPindMarum neu bearbeiten. Ein gleich fihät^.- 
bare» Verzcit :,n 1 ;'s liar der Vf. aurh ;ius dem ^uJütO 
fem caudeitiis herausgehoben. Der ongarifche Aus- 
druck hcym /lnontjmuf,B. R. Not hat nacb dem Ge- 
fühl des Ree. eine altere For j.t , als rie n titns Jahr 
1214— 1255 zuraiuniengefehiiebcnen 'judkio ftrri can- 
dentis. Di^ Remerkung des Vfs. über das Entfteben 
dar nagarifchen Per fontn Namen (S. 3o.)ift nicht >• 
fiberfefaen. S. 40. folf.t ein fehr nffttifcbef tmd er^ 

WÜnfchtes Verzeichnirs der (jr.ninii. tiken und Wör- 
terbücher der ungarifcben Sprache; ferner der Unier- 
fuchungen über die Sprache felbft, «nd über deren 
yerwandtfcbaft mit andern. Dann rht ilt der Vf. Ex- 
cerpte mit nus Heltai , Petli und Füfus. Heltai wird 
uierA als Jiiftorrker, dann in Hiickficht der Sprache 
gehörig gewfttdigt. Petft'a Buch vom J. 1503 iSt afiee» 
tifcben Inbafi«; Fflfba aber, Hofpredigef *W Chbifel 

Bechfen . defTe.T Konii^sTpiegel i622 zu B;i;ifeldgc- 
drctkt ill, war ein gilciirter und btlefcner Mann. 
Wtiterhm liefert der Vf. Excerpte aas Strablenherg, 
Scblözers Nortlifcb. Gefthichfe cnrl nos Georgis Be- 
fchreibting aller Nationen des rußlfchen Reichs öber 
41t fiaoUcbe «Ml incttilche »prftcfcvtnmdifcharr ; 
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und eine intereAnte ZafäinmtldtMang aller de- 
rer, die in irgend einer Gattung von ScbrlftAcIlerej 
in der ■ngariCcben S{»racbe die erfien waren. S. 89 
bis 197. wieder lauter Bt-inerJiungen über einzelne 
ur.garifcbe Wörter und Ausdrücke. Z. B. über den 
Ausdruck Rewek - munka (Metkervrerk^. welcber ver- 
worCen witd <— iber das Woft Nidor U>4nT o. f.nr. 
IK« •caMrkmiMi find mriftMia CAr ntAnA umd 
zwrckmsftif»^. Fitfck :ß der Satz, dmb Alt Cainani(ch 
■nd ün^rildl cin«rl«y Cev, £in xamaiiifcbes Vater- 
Vnlbr, t. bt Altert Mircellancen. W ien 1790. S. xtf6^f. 
5. 177 — t53. Verfctiiedene hiß'jrijcke nemetkur. gtn, 
z. Ii. über die Avart^n (noch jetzt nennen die uo«ari- 
fichen filoraken einen Kiefen Qboriki Tkhlowek), 
iber 4en Noacn Leel (tincs slua ongarifrhe n jjean- 
lah^. Mer d«n anziredunälUgpi Bfattliinis L 

wider Podiehtad , wf-!rher dein papftlichen Uofe zur 
f.aft Mlu — > Aui die Frage: Wie kommt es, ömC» 
zu Vifdtf amfft einer Bibel fonft nichcs gedruckt wor- 
den? antwortet der Vf.: Ein reicher und andächtiger 
Grundherr und Edelmann iie£( eine Druckerey lammt 
lirm Perfonale dahin blafs der Bibel we^en kommen, 
und (chicku fic tiacb oßtadigßBBiDnuiu wieder weg. 
M« Ungarn fotitea 4locli «nAflrm, flcb ScTtben tu 
nennen. Die unirten Raiuen sn der Drau heifseo 
^h«»ketzen. (Uier wäre Hac^veU OryetograpbiA.Cvr' 
mhliea zu vergleichen). r~- Dafs das WonCnounen, 
"Van Koatin« Gevatter herkommen Tollte, wird der 
walli fclbft ni£bt mehr glauben (5. 2e«0 , und 

flit^ Zdt wJfd «r ficb Mdi cadUcfe.iNmi 



KLETKI SCHRIFTEN. 



AnanavoBCAunTHU«. London, a. K. d. Vf.; 6>i« litf 
Pkemomena. CaitUi , and Trrotment of Sea-Sickntfi. ßv 
tiward MUlfr. Sl. D. of Ncw-Vork, .1902. A« S. g. i Schily 
fflgl. 8ur|. (? gr. S,.ch(.) Divf« Schrift ill, ihrer üemeiu- 
nwfmktil W9tm für dii<. See» • irn und alle die ecercifcn uii» 
ternehnian wollen , aui J'lie Mcdicul Rcftofitorg, m»iJR*»lMm 
•f Jimrican jjubliratiws OH MtJirine, Surgerjf, fimi tks mmxh 
liaon brancktf uf Pkiloftpku.VoliV. (N«w>Xork itot. |.}v«a 
v^-i« — 74- befotuterf ab^edrucku Sie ciuhaU eilte Rtihcinurd^ 
faucer }i</merki.u|{t:ri für die. weiclia Reifen aur Beauntarneb^ 
nicn. Wir ivsüen daher di« wtftntliehaen itvliilbea aaehabfR. 

Der Vf. faft: die rchwingendcn Rcweguggen i Qehifc^ 
Ii« in dar «igliCchaii Sccfprache pichting _gcuannt wür4eiv 
mbey .baU der biutn«, bald der vojrdere TkeU 4ea Schiff« 
abwaebfelnd au^.HlId aiedemeht , (o wie di« 7on'«bi«r Seile 
tiif andern, welche man nUkig naiiaa, winn die anane» 
n<abnftcB van allen (baida dyafdnwKa und deren Biblärnii» 
rermiaedMn in «lleu 3 JdnAea Am liodiMgtthtn allg. H^ßr- 
(«r*ac#«.d(r JlfarAM). 7a l^euiar daa Schiftle/. deAv ichne^ 
\0t widte diafe Bqvc|uaf auf den Menrcben. und erzeuge, 
«tisud b«x denjiiptfün, die entweder 'aie. oder feit aichrereti 
Mwan nkht zur Sic plabnn, eine g^wilTe Uebelkeit, die nan 
SttÜtfttUi^ nann«« UMddie von Junten Leuten ungleich ftar- 
be»i'ala *»n Perioaen des mittlem AUeri empfunden w ürde. 
AUaMkimeii fie gar iiicbt. (Angaben, die Ree. aa» eigener 
BnlM|nui|S ala vol^konunan richtig bekräftige« kann). Der Vf. 
dfC weiter: Bajr MeitTcbeu von i'iiier diiiiketii Farbe , iftdiefe 
/Krankb^ -weit. weniger hcfiir, .ils btv denen, die einewcifse 

f]ait« IliWt l^abcn. Jem bclchrLiht der Vf. alle mit diefer 
irankhtit Ywbundenen i.r.d Cnbequcpilichkeiicn , die 

auch fdion andre l.iugft er-uhlt liaben. Ein Glück ift es, d.ifs 
dicfp Krankheit nichi Jange dauert, ij, dem fit- fofleieh aufhdrti 
«.«Uli Bun lichjin die Bewegung dct ^»ckifta gewöhnt hat, 



Mi Hanoi , Ctmi tfld BNp* rerfdiiedene T. 
ker, dem Kliiigklang za Troae, find (Sw S.t^)» • 
Peter Kisvitui mufs elaan perftalidnn Haft wkb 

die Szekler gehegt haben, weil er mehr*» r«^ Sprirl 
Wörter auf eine dtnifelben nachdieiUge Weile tsiki 
auslegt. — Unter der Civitat PannomA verliebt euv 
alte detuücbe Ueilii^enlqrcnde vom J. X4SS* Sai 
StdnMB Anger. Vgl. Sasängiamer in r* «raewa. ^ ig^ 
IXO- S 248- hatte der Vf. zu den fSegenrIen , wt:.:: 
von den Waldtmgeu und der Holzart ihraaa ütaa 
haben, auch den Tferbät (im Neagrad«r auid äm 
Täeil des Peither Com!r3ts) und jn "hrere axitirf^ 
zurrtzeii können. Di-' fogciunnte Szilat^y fas in 
benbürgen hat ihren Nauirn vsn Szilta Ofter ^ziiija 
S. 244* ßi* Rainen (Siavifch) . Albectu» (La» 
nilch). Wrib. VaiC (Deocfch) feyen gleicfabedeataii 
(Dafs aber "VVattzen von Weifs, V'aic oder Albert <i« 
Nanvn habe, will dem Ree. nicht einleucbiei^ 
MntlwiaafMngrn 1 n 1 derHeictuverfatnaUunguiitcr^ 
louusnn, ub He zu Tartz^l oder zuVenifdlu f;ehaUi-n ««- 
den. Zuletzt liefst in^ii einige kleine GfiiichtctVi I7i. 

Aus (licfcr Anzeige wini es dt-n Lefem Wix 
Cejn, d«£i diefcaQuc^ niucr diejiiuzlidliem AabeiM 
dar neuem ongarifchen Schridtftelier gelidre, uiiddaii 
der innere Qehih und das ItuerelTe deflT^beQ mit J^ 
den Ueifte ileige. Was dem Ree. bey einem /olchen 
Mancherley am nötbigltoi dünkt, ift eia braucbbaret 
Realregifter, zumal da von einerley Gc»enltand in 
früheren und fpateren ^ef(cn die ii«dfr>&, be\ii)i 



chca fcUen llnfrer ala g Tage aribipt. -Schift-Zwiebadi. kt> 
tesTleifch mit Pfeffer und öals. fiud die palteiidften Ifakranp' 
xnittri: jind zum Getränke dienen Limonade , SaUwafltf, 
der (AepfelmoA) und ChaBipafnerwein , kurz AUes , ttti nd 
kehlenfaurcs Gaa mtkalt. 80 viel'ala aiöjflich atula .atanü^ 
auf dem Verdecke aufkalten, und ficb füt tnped einer AflNib 
ciwan mit Pumpen, jedoch nicht nberaiAia befcly^Ji^ 
Dar Vf • eni pfichlt, dan Unterleib ait eutan Gürtel oder ^Amv- 
{ocb uifanmen zu binden , auch einen Löffel roll Stciraf 
au ariMkan. (Daa eijffe ift -bey jeder heftigen Bewanii^. tf* 
naAfetdaalini, odar.liehnellcn an etnan^r haUaodan R««* 
•heofalls au empfehlen, w^kea aan.bejrLiafarft. oderpjp' 
ripe4leitcrn gewahr wird; daaf^a«« aber dient.daiu . da»»* 
brccheo su,be(Brdern tiifd geüitdc ab^ufSkren , anderer Vtf 
fthrinen. welch« die BrfahruiiK bellaiigei, nicht lu geiev 
Iteii). Hr. Dr. M. verfichert, dafs er bcy feiijer erden iffi' 
«eife. wo er gatuc % Tage hindurch) aulter/l elend gcwef* 
fay, verfucht habe, aufser den 10 eben anptiühncn Mitteja, 
die ibm nicht« geliolfL'n, .lach Opium in llarkcii Dtft ' 'i' 
nehmen, welche« .ibtr then <o weni^ v<i;i pimft gern 
|Mref«n. -Du ciiuigc Mine:, welches ihm Krlo;cbt«TJ«?^**' 
ichaffte, hätte in t'era GcnuITe oineaüarkti. hnlicc avitZucker/ 
aber ohne >lilch beltandcn. (Diefi halfaiK.-i i'.tni iUc. iu die- 
fem Zuft.lndc; und er k.Tiiii am h.iiilu^.'r Erfal-.nm^^ vcrlichefR» 
d'.ifs eiiiei« jedon 5esn-ifcndeii , der kuinc Scljiff»atbeii i« f 
richten, folglich I fiMü ficf«ii;e IjBwc^'ui;).' bat, Itatt des hi<^ 
neu BraniKcweiiurir.kens , d;s nur ein« widernali.rlj.che 
iung im Biute vc!rurfji.het , nic'i.tj bcITcrcf; .t!s (iirkur hiie« 
o.hne .Milch, mit etwas />» irli-ic?;, r'.cs T.,;;es drcvnial g«ji cS- 
meii, ftfltt alles Effeili und Trinleni, ti;^ hrfte >- ahmni;-'- f^* 
Heilmittel für einen Seekrankea dl, wodurch er bald geuek«*» 
und <u )ed«r andera-k«ll|Aw 8l(MlNk ^.MSJ^iT 
legtw^ra^wud. Digitized by Google 
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^0TTES4äELAB.KTHElT* d«n. Dis ift zum Theil richtig; wenn er aberfagt, 

darsJefusMarc. i6 feine Jünger« die auf Jefu Vorherfa- 

Lbipzio, b. GraRc: Wahrheiten znm Nachitenllen gang allerdinc^s feine AafS^rftehnn^ bütten erwartet« 

und zur Uantunf^ für alle Lhußi-n dsrfrr Zeit und können uiu! fallen, «terw;» gefcholten habe , wcH iie 

jeder Pnrtkcy , ia zchm Reden, weiche in der üicfelbe nicht aus der Vejrgleichiin» der Weifsafangen 

Vidv«rfiti(tslnrthe zu Leipzicr galten , nml «uf der Propheten erwartet hattai ; fii m(l6te JcTm Hpneii 

Verlangen dem Drucke übiTlatTm hat D. Johann eine fo gelehrte KeMUtnifs und Deutung der propheti- 

i^9t^rie^iek Burfcker, des hoben Stifts Meißen JPralat Sehen Schriften, als der Vf. beGtEt, zugetrauet babeiy 

«.■f.V. J803> WSo'S» B C20 er.) wovon das Gcgentheil aus Joh. 16, 12. Luc 24« 44^ 

Va6> Apoi^ X, <S. erhellet j denn des Petrus Deutung^ 

ort eines ProAllbrPnaiirim und Scntors^ertlie** aes i(StM Pf. Apoftg;. 2. war onftrdtfg- «ine fpätcr in 

lo^jiüchen Facu<tflt in einer Univerfiritskirche Tor ihm entfb'idcne Iilec. Dafs nach S. 14. Jefus vom 

£{uJeuten und vielleicht auch vor ProfelForcn gchal- Paulus naclt }ener ViAon auf dein Wege zu Daiiuscus 

tenen und nun fSr alle Chrifben dieser Zeit und jeder nach öfter fey gefehea woi-den , Acht i Cor. 15 und z 

P:\rtli(ry" gedruckten Predigten fodert man mit Recht, Cor. 12 Micht, und ftrlit nirgends fefcbrieben. ,,Dafs 

dafs üe nicht nur in Abfichi der Maxerien dic'Kefulta- der geringHe vcrnüaftig nachdenkende Chnll: alles 

-te xJes vom gelehrten Dogmatismus ahgezflgeiieti rci- VeruQnfteln iber Gefchichten und Sachen der cbrift- 

«nen OenJccM aber das Wcfenilicl»« der Religion fey». liehen ReHgion, man tnige esphttofophie, oderLicbt. 

und enftatf ibfprecbenderKatbederAeoIogfo mirpralf- «d'er Aufkl-frong, oder Stlrke dea Geiftes nennoi« 

tifv-he Relijionswabrhcirea enthaJten , fondrrn auch 'd»ri.!i <hs Djfeyn der Taufe widerlegen uud bejaia- 

{ii Abtickt der Fonn AJufler rines bijnrit;;cn. ge« mcra kuMuc» ili, wie der ganze 2te Theil der erfteii 

iBd«TerftiindlidieN«rbaue!irk*n Vortra':^ niciit Käthe- Predigt, fehr unbeAimmi gefilgt. In der dtittenPf^- 

riervorlcfungcTj, nichjt poJeinifchen Inbakcs feyn wer- <ff;f über die Soniua;<ifcycr werden «Uc Stellen aus 

den, damit die Studenten lernen, nicht nur «Mu, fon- den ScUriftcu de» apoftolifchca und Kirchenvater, fo- 

■darn auch, «I« fie künä :; mit Nutzen prcdi!;en füllen, gar aus des Plinius {irio/cn angeführt, zabeweifea« 

t^ach dvefer billigen Foderung wird Itcc. die {;egen< dafs der Sonnng feii der Apoitel Zeiten zuoiGedacftc- 

-« artigen bettrriieilen. wir« der Aufcrilcbung Jefu gefeyert worden,- welche« 

LVberh.Ttipt ift des Vfs. hohe V/erthrch.it.Tuncr der tinllreitig auf Kaclicder und nicht auf die Kaiuel 

•chrifUichen Religion darin eben fo üthtbar, als fein gehört. S. so w ird li ldocbtUiii behauptet, dafs die 

Cifer Iie brf andern zu befördern, und das ifi ihre Apncalypfe von keinem andern, als dem Apoflel Jo- 

^\iie Seite, wenn nur die Art und Weife, letztem zu hannes gefchrieben worden, welches lurttifch und hi- 

Jtifsem, der guten Saehe nicht fo fehr fchadete. Es ilorifch zu beweifan dem Vf. fchwer werden mochte, 

ift freylich nichts Ungevvuhnliches , fbls ein alter aki- Die lile Predigt hat <iie Ueboi kUrift : „Die wahre 

demifcher Lehrer , der fein erlerntes Syilem nun feit Grufse Jefa uacit den ZeugiüiTui hiinudifcht^r Boten 

fo 1«n;;en Jahren nach feinen «h/dSr allemal fertif in Vcrgleicbmig mit dem Zuiainmenhai^ der heiL 

pt Tthrirbcnen Heften vorrrerrr.f;P!i !nr. .nuf deinfclbcii Schriir A. und N. T." über d.is Evangdium M.ifth. 

als auf unuuillufsljchco und cjuzigen VVabrhoiten ru- 2.. wo er vou dem Ausdruck ..iicugcborncr Kuuig 

het, <ohne je eine Rerifion deffelhen durch Verglci- der Juden" füglelch zu d<i-t Anküii Ji.^uitg Gabriela an 

chang mit demjenigen, «ra« an Jahren jüngere Ge- Maria und Zacharias übergeht und behauptet , vot-o;- 

l(?irie anterfucht und gefchridien haben , der Mühe jci'^ioy fev eben das, was Mafchiach Jchjrah hiifsr, 

Werth zu halten , d^fs er vielnichi dicfs Gefclufte un- welche beide lettteu Werte er in appoütion'? ni-n nt 

ter feiner Würde hidt; nur k,oijamt es auf den Ton und ühcrfetit: „der Gefalbte, der von Natur und 

an, mit dem man diefs der gelehrten Welt fiigt. Die von Ewigkeit Jehovah feibft ill" da doch iehoTah. 

drtij crßfn Predigten über das E\*an»cliinn am Sonn- nach den ähnlichen Ausdrücken Malach Jeliuvah, Ebf!rl 

tage Jubilaie l«hren , dafs die unter den Liinilen feit Jehovah, beneEli^luKiiip. Genetiv zu verliehen iU, „der 

der Apoftel Zeiten in allen chriftiichen Partheyeo Geweih^desjehovah"- Pr. F. „Wie viel auf alles das 

fortwährende Taufe, AbendmalUa • und Sonntag»« ankomme, was in der heil. Schrift gefchrieben ft«ht*< 

teyer drey Denkmale find, dafs die Jefu Amen Ober Matth. 4, iff. wo er, ob er gleich den Unter- 

Jfingem verheifsenc Auferftehung inErfviMung gegan- fchied zwifcheu üucliftiibe und Sinn tuge^;ebcn bat,, 

gcnöftt da widrigenfalls weder üe das ChriUaitbii|^ dennoch ala rdigiöfe Gevvürejisfache behauptet, alles 

«ttihei. notdi die Völk«r «• «weneanMilubeiiirAr* n«ch dem .Mtca iMchAäMklicn. SituM rtttUi^ 

A, L. Z. liof. Zmffttr Ufmi, ' A« ' Digitized b^W^Ogle 
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was in der Schrift vom Teufel ftebt, nicht nur als 
Ton «iiier tc6e$>dm mni Iwiuleladen Perfon , fondcm 
als finii büfcn Gcifte (Ariman) und dc(T<-ii E;nu irkung 
auf M«'nfclipn , wübey er gleichwohl iugieac, es fey 
nicht nuthjg zu bphaiiptcn oder airch nur 7.u vcrinu- 
tbcn, dafa «r Chrillu in körperlicher nitrnrchUcher tie- 
flalr erfcbfenen fry, fo wcnip wie die Jcfam liemadl 
brdienemlen Enget: (fo iniil3rc hier ..Ifo gjr kL-iiie 
Wirkung auf die Sfeine, fondern auf die Einbiltluiig>- 
fcrtft }«fu ilatt güfand«n haben, welches gerade die 
Mejtiun^ derer ift. wi.Her t^lc? er fo heftig Ürcit. t) 
„CS komme aber gar ni.hts dariui an , ob wir uitie 
Gdcbicbte genug verftehcn" (Ti) Nun geht er zu 
dem ailgenieiiicni Thema vom Canon de« A. und N* 
T. über« woza er ffenn alle'fn voHftändigen Ausga« 
bell der Blben»criTUil;' h'- ?i hri.'rt'n ri"c!iiitji zu luiillca 
behauptet, „wenn uian ihn für einen wahren undiichern 
"Wegweifer und nicht für einen folchen halten iolle, 
der n<h felbft verirrt, und :!ndern den Weg zci^ -ii 
will ü. 129 wobey denn wieder — nachdem er aufs 
neue zugelbndin , „dafs Chriilus und die App. SteU 
len de» A. T< nicht buchiiablich , fondemnacb dem 
Sinne and Inhalt anführen, dafs nicht alles richtig 
überfetzf. nicht alles für alle Zeiten gefchriebcr i,i h£ 
für alle Mi-nfchen brauchbar und verluindlici» üt ' — 
bittere Ausfalle „auf die Shnfchen von gtfiem her** 
d. i, auf Gelehrte , die jüfijijcr .ils der Vt. Mnd, vor- 
kommen, „die n>it den WutiLU irgeiiu einer Schtift- 
Aclle nach gelehrten oder ungirlelirten Eigendünkel 
umgeben, die juaucbe Gcfchicbte, Gofciilecbtsregilier, 
* Zeitrechnungen und xu unfetn Zeiten nnverftindn- 
che Stellen nicht als Wort Gottes zur Seligkeit anle- 
hcii,** Hier läfst er nun feiner bittern Laune, noch 
inelir ala fcbon bisher bin und wieder, vollen Lauf, 
jnit'einer fo abfprechendea Anuuifaung und einem l'o 
flolz verachtendem Herabfchaoen auf verdiente Ge> 
lehrte, weil fie jünger als er find, deiTcn wirklich 

Selebrte Mftnner iicb fchämen » und mit Ausdrüü^eni 
ie nur in der Sprache der fich InfiiHibel dünkenden 
fdraifchen Hierarchie vorzukommen pflegen. So et- 
was kann ein alter ProfefiTor wohl jungen Studenten 
yorfagcn, die aber, wenn fic noch ungebildet genug 
find,, das Gefagte auf fein Wort zu glauben , dadurch 
gewifs nicht zu befcheidcocn fei bitprüfenden Reit- 
gioiiilelirern, fondcrn 7.» eben fo abfprechende'n , ri- 
gcnes Schriftftudium für überflüflig, ja füjidlicb hal- 
tenden Eiferern gebildet werden. Sein Beweisgrund 
ift ; ,,Cl»riftus berufe firh gegen den 7'eufel darauf: 
es fieht gefthriebeu" aber er geltekt feiUit, dafs auch 
der Teufel fich darauf beruft: es fteht gefchrieben. 
Aifo l»c ja nicht jede Berufung auf Sprüche der h. 
^hdfit BeweiakmfV. Satan, meyiit er, habe felbll 
mehr geglaubt und dich. Schrift luehr geachtet, iils 
die jungem gelehrten Sc brif tausleger — die er im 
Sinne hatte. — Solche Mifsdeutungen vort SchrifV- 
Aellen, wie Satan mncht, um zu verwegnen L'iitor- 
nehinungen. zur VtilkstaulcUung z.u überreden, foikn 
alfu Hewiiie von Glauben und Achtung der ^chrift 
fevnJ! Wie weit kann blinder Eifer fuhren!!! Die 
Wl» Pn^gtMuuMt dieJFrage, ob es eine gegmu- 



dete Einwendung gegen die Wahrheit und Göttii 
keit des Evangeliums iit, osla es nicht eilen V oll« 

und Menicben bekannt gemacht worurii. .^Rine Ei 
Wi^ndung, die nicht leicht j^tixanJ w dtr cli«« I{ cl 
heit des tvnugeliuias geuiachi hat. DorVf. v^rwecJ 
feit hier Wahrheit mit allgemein et Uaentbe brUchin 
emn Seligwenien bey denen, die es nicht k«nrKKi 
Nnch einigen guten aber fchr bckan iitn Benieri^- 
gen ineynt der Vf., es fey unter den wiUiefttra i'u- 
kern keine unbekannte Sache, dafs m der C^üa 
ilanden eine h. Schrift fey (fo \vi nTVJre vc;..r 
Exiftenz eines Korans uiia Vcdaais m\u ander«; 
andern Völkern iur beilig gehaUcuuo Schriften ^.k- 
rUche Nachricht baboi Ju>nneu , ohne von iiirciu 1:^ | 
halte zu wifleit oder fie für ikmm merhvüräig zl< «■ 1 

kcnner:) und die Keifen eutupaiuher Kauliecre . ' 
Sccijurer fcheincii ibui ein hii.ldiiglichc$ AiiUcMf 
Bekanntmachung der chriltlicbea Religion, (s^m 
lUich der Oeithichte, von Kauileutün. ^ch;.^ic^;;-' 
und iMatrolen wohl nKht gedacht wird, wen;» iJA 
die einzelnen Miluoiiaiien in Ült - und VV^IÜiHtiM» 
Gruubtt4t Oiah«:it« ausnimmt), S. löi me%ttiti, 
Mda£» da, wo dis £>angeliom nicht gepretii^t tii.i:<i 
und werden dart, viclrcicht Gottes Geiit i.ü Vci'm- 
genen dcAa mehr uirkt, und dals Gu:t den ^Viii>a 
es an/.unebmeii, wenn lie es kcnneten, eben fo 
galten laHe. als unfer HekeniitnÜs uuii auiem ihrLeu 
Glauben an diefelbe*' welches gerade kiue ganze lia- 
h.iuinung üer Nuthwendigkeit aufbebt. \\\ der V Ute« ' 
i^rtdigt wird der Suiii der drcy Maitb. 2,i3— %3 
geführten Weifsagungen nach den im iTten nno ha 
Ai:f.in;;e des ijjten Jahrhunderts gt wcNtniiLhen licf- 
lueneutiuheu iVl^xiuien entwtckeh. Von uer i^tk 
„er ioll Nazartiius hcifsen-' geKtht er, iic le> ia«i<a 
ScbrifteU des A. T. ^icht betuinlirl; , fanficrTi • 
luüudliche Tradition (ein Umltijui , den die i8j.Tm- 
dilten und die rumifcben 7 iieologen wohl zu ht** 
tzeii verAeüeiii) die aber doich Maithai Anfübraai 
den Werth einer fcfariftlichen Weilsagung erbslR« 
habe (!!) Die !' ! I i r 1'-, ii'ii:t loll /zeigen, „wie <.J' 
uiigelehrier Lbnft lejcüt wiUcu iiüimc, welche iiü(ii<»' 
zur h. Schrift A. T. gehoien, und wie ein Geiabri« 
den Ücherlten Weg geben kann, uia lieh imbt U''' 
andern zu verirre«." Den iet2,tern giebi er uie ik- 
lebrung, dafs jetzt Rabbaniten und Karaiioii ül>ert:n- 
itituiiug alle in uaUerm Caooa des A. 1 . v 01 baue« 11« 
Schriften aufgenommen haben und aiitrkeuncni «^'* 
nui iillt» cii in (jeli, hriebene, man lucjge lo weiiig 
\uii veiuelieit und zu gebrauchen wiifen, als ut^"* 
wolle, liucb iebr viel ankomme— (Alfo auch auffw^ 
railitifchen AiinalenV auf die vcru ün vlicnaei' 1*"^' 
men YV — ihren hiltotikHen Werth , ab Docuu»«''* 
der Vulksgeftbichie unü der jedesmalige» rdigiüiCD 
Denkungsartt als die altelie merkwüi<ii-e L'ii»un«le 
der Menfchcngerchicbte , wird niemand ^triieinieiH 
hier iit aber vum reiii^iulcn Wenlie c.'ie Retle. hf 
wifs hat Jelüs felbtl uic hiliuruvben ^chriiieu des 
T. nicht für infpirirt, nicht für Gortes Wort geh<il- 
t< jt. In friiKii aufgezcichueten H r!- n iit ^ >; 
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gtofai^ ' iMSi&K 'Ldite ,^hnfli W«fim pi* 4ind WelibeylmJM" da 4oc1r nur rm 



An&i 



her (fchen im A. T.) die (c-ligmachen 



AbniliamsGlau« 

ben, dafs Siar« werde fchwanger werden, tlort Cie- 
itef. 15. die Kede war, wuvun i'. nur überhaupi die 
Anwendung auf den Werth des GJanbtot an Gottes 
Zoiagan inÄcbt. Uebcrbaupt fiahc man^ dal» der Vf. 
die Hißofie von Jefu Leb«n, Tbuivand Leiden zam 
Haupiiuiult (ier chrirtlicben Lehre macht . da fie doch 
nar das Fundamt^t der Wahrheit und Gucdrcbkeit 
feiner göttlichen ^cndang zmn Lehrtn ift. Wate die 
chriAUdic Lehre, wie He im N. T. gcfcbrieben fieht, 
voui Aiiiurtge des Menfcbengefchlechtes an fchon ih- 
re» wekutiicben Stucken, Lehrlätzeo und Gebott-n 



IS 

ucn __ 

e göttliche Lfbre gewelen fev. Gleich na Eingänge 
.itntligt er ein« richtigere, chrillllicbere Auslegungs- 
rt des A. T a'i , als unter tlenen jet4t gewöhnlich 
cy-, die hch Anskgern deflelhen anfwerftn {.'/) 
Vuf Matth. 5, 18 u"d Luc. 24 44 gründei .1 ücn Saii ; 
Iis ans Etide der Welt wnü bis in Ewigkeit mülfe al- 
M gefcbeben, was dem A. T. »tt folge gefcheheii fol- 
e (vielkitht hatte er das looojahiige Rfcich Curifti 
.uf Erden im binne) und keines vou den tieboten 
leJTelbcn, fie mögen Glauben oder Thun betreffen, 
!ürfe verworfen werden. D.nitäch geitehc er gleich jMch , die den Menlchen beluUlKt gewefenc leligil»- 
laruuf , dalü durch Jefuin Hu)dert und Israeliten vom .«bcndeLehr« gewelen; woza worde denn JcfasliOlll 
levitifchen Gcfetze entbundin worden. Er fchljelst yon Güt4 gcIniuli Y und was ift dann noch fein Ver- 
fo : „weil Chriftss und Paulus «ut Idol« und die Pro- dieidt ais Lehrer i' warmu heilst er denn das Licht 
pberen bbiwetfen : - fo find die wclentikhen Lehren der Welt 9 In der Xtm Fre^Kgt will 4er Vf* zeigen« 
«i« s C?irljlentbaui-s von J f;: 2' ihrpm Gott und duls das Uafc) n des jüdilcben Volks unter uns, und 
"tdcnicluiu und dem Erlolcr allei' Akiiicacii , \ ou der dals ihre fiyabbiiibüJtyer und ihre drey Fcllfeyern die 
Vergebung der Kunden dutcb den Glauben an ihn uripriingliclie ijottlichkcit der inofaifchfiii Bdcbor und 
fcliuii itn A i . gcoJlenbaret" — (welch emächlttl«!) ^Ci^lchicfcl« b«(reileii — die doch nur ihr Ahcrthiim 
„Mufcs uud üie k'iüphetcn haben keine eigetttUche Hnd hittorilcb« Waluheitdartbun, die gewifs mit In> 
U'uiubenslehre oder Uogtaatik gekhrt , ruiidcrn vor- Ipi u.qiv «»d «rlprilllglicber GöttNchlUth ttkllt einefw 
ausg«f«:<.t". (Welche Glaut>en>lehren dann < die vor- lay id, 

liin angefalirten von CUntto ^ woher weii's der Vf. Aus der in alten fo Predigten herrfchendon Art 

da»? in Muf - u" ! d 11 1' nphetcn linden diejenige«, zu dtnxcn iiivl ab;: ufprcchc-n, lieht man deutlich, dafs 
• J e es uiih[ tiineintragen, nichts davon. Wahr ilt es, 
jMufes hat keine Glaubenslehren gelehrt; die Wahr- 
heit, dais Gott nicht nur Weltlchöpfer und Weltre» 
i;.ervr, fonderu auch moraltfcber Obechcrr, gerechter 
v^i.ii barudier/.igcr bchiu/Iici j ley , war fihun Glaube 



es ueia Vi. nur äarum m diuu war, gegen feine in 
der Jugend von feinen dsniali^^en Ldirem angenom- 
mene Theorie der Theologie keine netteren Einficb* 
tcn an 'fahren jüngerer Gelehrten aufkommen zu 
IdlTen, iu deren unpnrtheyirihin Prii ung es ihm 
d<:r Patriarchen , nur ein Geleit nach des Volkes da- an Luft, oder an freyciu WahrhcitsAnue lehlt. Da- 

— .t « AK.A ,1 mij... mit der Vf.nicbt etwaememfolchenHMn verachiHchen 

Meiildien von geßcm lu-r die Abfaffung dieler Re- 
ceniion zulvhrcioe: lo liehe hi«.r am SchlvilTc tiie 
Vcriicheriing, dafs Rtc. an Jahren alu r ais Hr. B. 
itl, uml dals nur seine Liebe %ur Wahcbaii leiae 
Feuer gciühit bat. 



maligcmBeüürinils, wider Abgöiterey und Bilder 

«iienlt, wilvr ab. -';L.:;r.i;; M 'i 1 [./s Namens 
Gottes, wn tltr d_ ) 5.1 Vt\,X \ den eriteil 

Federungen des Nuiur • uini geleUlchaUiiclicii Hech- 
tes gab er dem x9hen-v«rwilcJerieu \ ulke, unu'auf 
5hr Land berechnete Verordnungen. Da koriinu frey- 
Lih nichts von 1 h.-'iUii (:-' ..ij: - l;mI l\-.';iertr 
tuorslilcher Lehre vur. buucuns, der üatina, des 
Zacharias Acur»erungen wn Chriöe* 'auf die der Vf. 
lidi btruft, drückeil aucli noch gar idchtunfre chrdt- 
li^b rtiig;ultn Htgnüe und Erv\ Ortungen \ uil Lhriito, 
iiLiucrn nur die Holluuug t^nicr puhtilch - religiölcu 
VulkiprerbelVerung aus. Uer ikiei an uie ikbutej; he- 
weilet aoch gar nicht, dals man vor Chrifti Z«.-iten 
dt-v^liii-iit-n Vuriie.i jngcn lur T)i^(>!ogic- gLl..it>i ha- 
be, wie der Vf. des drieies hinein deutet; lo wie Jelu 
IVettune Matth. 22. auf Pr..iio> hin vielmehr bewci- 
fei, oals man bishtr unter dein bohne U.i. itls nur 
eine« Monarchen aul kinem Throne vtrltdiiu^u, uiid 
\. 3i. 33. bey der ßeueimung: „Gott Abiaham, liaok 
vo4 Jacob** ikisber ntchc an Uervn uiutarehcii« ir on- 
daoer, fendem nur an das unveilbiderte Ve«b«ttntf's 
Cüttcs gegen lie, wie gegen ji-nc S;am:iu ;iur j^ cdatht 
haie, weshalb Jcfus iut utvter dieier Aniicut auf die 



fi ATVKGESCBICHTE, 

rRATJR.it III am ÄL, b. Körner: lUimllmch des 
jL^ubiieiuns und Jußtewabnm der 'Ihiere olfor 
Lu^tn, welche für Naturaliencabmeite bcftiimnl 
Hiiü^ enthaltend die Metbeden üc> DürgersMtee^ 
ioi, de; Herren SJuiumburg und tlcßinaan. Het- 
aus^e^eben von hail PAii. Chrijt. btcin. Mit (2) 
ll^f. XVI 159 u. 46 b. t). Ci6 gr j 



Der crfte und grbfste Theil diefes Werkes ift eine 
Ueoorlctzung von g. hicolas Methode de yte(>anr 
tt (umcrvtr ies amimatu: des toutes las eiaffcs etc., wel« 
che gut und ititffoend geratben il't, cmd einige wenK 
gc Aniuerl.un^en rom ücbcrf. erhalten hat; in dett 
zwe) ten hat d«rJelhe eine Bcfchreibung der Methodn 
ihnen neAe Idee führt). S. 23» iebi«|ht d— Wf hay wdaa Hn.flof Intendanten 5cftanM6urg und eine Ximu 
dem Ausdruck P:iuli „dem Abraham Glauben ^ur tic* Nachricht v om V riahrcn desHo, jit^^ WflIW beyP* Aw* 
xechdgkeit an:e«.h<4eu** gUt«Ji den Zvv iichculau, uea ilopl'cn der Thiere geiielert, 

Paalul hat & ein — um Am» mttamtMmin^n iLriAjj— . 
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f^icotas V«rfii1irra tut affimM^ la Aflwendonf 
ider Mittel« die btfm Aasftopfeo lafewendcr werden, 
Jim die darmdi tulMreittteft TbierMaw Infecta« 

ficliem, grofäc Vorzüge, und verdiente wrnigßene 
•jnm Theil »ngewaadt xu werden. Diefe Sicherungc- 
inlttrf beflebn In einer Plifligkeit aus i ^ Pfund Ger- 
berlote, 4 ünren Alaun und 20 Pfui ul VV'afTer zum 
^übereilen der Haut; einer feifenartigcn Salbe aus r 
Pfund weifser Seife, J Pfund Potafche, münzen Aiaun. 
a Pfund Weffer* 4 ITitzeBNapliae und ^QBzeaJSaakpfet 
cumBcftreidbender IfMt,Bndniditefnclldi gereinigten 
Theile; und einem Liquor aus t ünze weifser Sei- 
Vuieti Kampfer, eben fo viel Cotoquinten und 
2 Pfund W<(nAe{n , zum ßeflreichen der Federn und 
Ilaace nach dem Ausftopfen. Iliefer letzte Liquor 
mufa unftreitlg der SchOuUeit und natürlichen Farbe 
Oift nadbübdUg feyn. Hr. 5cAaum^^ wendet, wenn 
man ändert •«£ dem Alamw der bejm Ausbälgen da« 
BefchmotEcn tm TeAaten elnf rie ben werden foH, 
keine Rückficht ninunr, kein Verwahrungsmittel ala 
die diditen Karten an, Hr. Htiffman» hingegen reibt 
d!e Ifent *ni' einem Pulver aus Alaua , ßaliniali , Ta> 
back^afcho und Aloe ein, und üchert freylich viel 
dusch das Wegnehmen des Jl^opfes , bis auf die iuuav 



laden, und Erfetzen deüelhen dordi Werff, 
dadurch gewifs vi«l an der aaüriiclien 
Xopfea TerVeren. 

Die Metbode des B. I^icötas itk wegeix des Ii 
^eiis und Verbindciis der Dratbe fehr mühCam. «1 
der Un« JSckammburg und He^mamn find leichter; ti 
beqneniAen nnd bellen bar ee Ree fiets gcTunda 
wenn man bey kleine« Thieren den ganzen Rücpi 
bey andern eiu künftUches Rückgratlt aus KoxUi^ 
fcbueidet« in dem fich die Präthe leicht befeäw 
laflfen, und wodurch die Muhe des Ausftopfen^.'ai 
das Geben einer natürlichen Stellung fehr erleickA 
wird. Das EinCetzen der ktiurtli<±eu Anifcn, M j 
die ilaut über den Kopf gezogen ill» wie der B. Ais. ' 
vül • hat ror der Vorfdrift dei Hn. 6e ras » j 
Aan eingufetncM, putbe YttniSgg, | 



Wir 



würden 
mehr 



zu wV*ir!a'nfri,'^ fcyn mnlTeit« 
Wir aus mebr ins Detail der drey hier angcgdMf 
Methoden einlaffen , fie vergleichen und mfivJbl' 
nung darüber äufsern wollten ; wir begnüjren 01» dt- 
her, diefe Scbiift als lehrreich den Samuüeia ms^ 
AofAcr TUtt» ** oBjplieldeiu 
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fi.mmen. igoj. 72 S- R. (7 gr.^ I» <iin IiiBumi«nshau>tir 

iVhiufs i(t die Gr.inf'.inic der oft iti eiiiajider Biefcciideti reH« 
ßiöt'en MuA puatifcbeti VerfxlTung nicht ^cnau beßimnt. Man 
hnt ^- 60 d>.iVc bcii iu tlen ricukriürcen JLiii4ca die Lauäet- 
l'eririig« und rtiihsgefetzlick» A'ormem In. Anfehuug der po- 
liiifchiMi VecfaiTung LcRSür^t: die lUIigipiwubunf aber ). 6^. 
gesell Aufhebung und; Kränkung aller Art mfchittzt . jedoch 
u.;r isi Aiirt-huni; des Kirchan^tt jund ScbuifoiHU dcu Jle- 
üt..lla:.d (leä Wdlfh. rrieUeas btybehalten, dagegen den neu- 
en 1 ündesiierrii gcttattvt, auch andern ReliKkins-Ven\-di;id- 
teti den rollen Ginnfs buri'erlic'ner Heckt» zu lybheileil. Der 
\i. lulilt die Ceiecliiikikcu uv>d Billii^lwCit einer •Ilj.etJiLiiicii 
w echlVif'.'itigen J)ul<Uiiip .liler dvty U.eligiij:!5verwa tiditii in 
dwD de.;[lVbt':' J-.iiidc, hchauptet aber n.clic ob^it.- finnd, a.,f» 
M iingfrec.jl fevn wunii', diefes l'nncip nur auf die i-iitülio- 
di-,uiig* - l-aiyie x-i erthttken , {wie tulcliL» beiunder» mit 
\Yirietr,k«rg der l'alJ feyn iVheiiic) in den alten l..lnden 
)ii::gc^cii den vorigtut IlrL-r.t;i ii Jklitz bc) ?.v:bchalt*n. Er »eigt 
(las uiibi iige M if»»i'rli.ilt :)/('> , welches diriu Heu. dal's einer 
Seiu die Rel r oiis - 1-2 , r;;:!i.h.it"i d?4- Keithii.i^i-Ödnirofii, luch 
defli neuern Cjrunflfa>i e\ aru tlifiisuu Körpers . (be; jKiic- 
SAchfcii. Wirtemberg . J Ilüli; - C.il , N.dl.m - s.ui t.; iiciveii 
ii|Mi F^peubeioO ück biaher oat^ iat i,audci-Ueiijitoui^ 



richtet habe. «nJ anderer Seit» nunmehr bcv d^uJ-l'-r^ 
kacholirchcn l-JudL^m, welche evan^clifclifn liirrteti -A^ 
fallen, ÜcU n.icii «i\r Religion der letriern rivhien M<t!-f 
Nur «inei von bcid-in köniie giiltii; üyn: «luwcdi-r 'y^iü 
das racipc«aim iciits firundfacies bey allen f.iCii".ai i jrlf" »^i" 
thoiillhen Lji;dcin arnjenoinwen ucrdon ; oder tViin ^"'^ 
duicli einen IUkHü - Sthuifi fe!lfcUi-n , dus künfiijj die f 
mt-ii nicht niphr nach dvr Keligion des Liude>, fondeni i<* 
l^andctiierni 2.t: heweJTen , dtfi daher die katholifchen !«• 
ften «»annelifcher äta.neii ihrer Revcrfc zu. cnibiiiden, 
Ai» Normal- Jahr nur lu Kuckljcbi drr Kirchen - ui-j ?c^>'" 
Güter beyzubchaJteii fcy. D* ftrui r d, r i . «m^elifche Rfif>i ' 
Theil bisher Xnileui noch bey der In'.rodnaion von 5chw3r^ 
Luti und Thum und Taxi>J behauptet habe: dafi acac"^ 
iie neue k*th»iifche Siiuniie. wegen der gleichen RctHUi 
aucH eine n«ue cvj ,;i>(.;.ulia einiufuhreri f-^ : fo kd;;uc li« 
kaibujifche Theil. L.y di-rmaliKer Einfuhrung und Readiaif' 
ßon neuei- StiDinicii. .Ii ■Ten S.iu'. fleh uaii«ekehn zuetfpien. X"" 
letw Wil den die in der kaiferltchcti WahlctBiiulaiion Art- (• 
f. $. 4ind dem bi*htii«en Reichs-Ucrkonfliea ee^riiadete Bf* 
/odeniiOe erxählt. welche iur Qtialificatton ueucr kur-ü^^^-" 
eher und furiUidier Stiintncu geliöreii. und der Ejbiü!*"''* 
derrc.1>en ror:ius;5ehai müflwi. ~« Der innere Wcrrii 
Sohtifi ^'jid ubr^'en* dadurch erhöhet , da(i folche »«» 
vorrii 'nhen Contitist-Fcder gefloOcn ift, und itaiM»'^*^ 
M., oOiLhLsfMiuci darftdlc. au« welchem der k<ir«*lid»m 
dmdariii h«kj«A,l»i. fe y, ft.^;^ MI U f |i lM fxbrtlliH, 
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£,xfVMQ, K Attinl: Die Spatzittgänee, oder 4U 
Kunft Spatzieren tu gelten. Vuii Juri Gottlal^ 
Schelle. iao2. 283 8> (l Rthlr.) 

1a der Vo^nd« an die Kunftrkhter Utgtd«r Vf.» daf> 
tiocli immer z« fpeculirt wflrde» j>iUt nnr we> 

9<i|FS Deiikn f h zu Gcpenftandeii des Lebens berah- 
llefsen. Die gegenwärtige Schrift foll daher ein Ver- 
fkch fqrnt d!e Phtlofophie in die Welt diizuführcn, 
■Ull i einen nicht unwichtigen Ge^enftand im Qeifte 
«ier Pbilofophie zu behandeln. Dicfcr Gegcaftand 
greift, in wiefern er philofophifcb behandelt werden 
ibUt in d't^Erfoittttnssreelcn^clure, die Diätetik und 
41« GeftlmScKsläiTe ein. in duSen drerRfickfichten 
ift er audb hier abgehandelt, 'Swtr fo, daf& nicht jede 
derfelben einen eigenen Tbeil begrindet, fonUemaile 
drey-, nach jedesmaliger VeronlalTun^ in einander 
laufen; doch hat der diätetifche Tbeil noch e!n4>efon» 
deres 'Kapitel erhalten. Hr. Sch. hat feine Materie 
IJT^)^^;<'luh^lls «Tfclif jp fr , und wahrfcheinlicli um der 
tfoUllandiekeit willen* und weil es doch, fo.viel wir 
-wiflen, dM ifol Ul, daft fie in einer b«fondem 
Schrift abgt'banJtlt wird , freylichduch viele Bemer- 
liungen und Erfiihruugen aufgenommen, die fchou 
von dem gröf^tt n ThcÜe feiner Lefer gemacht wor- 
(Icn (Ind. Auch ift der Gegen Aand an lieh fchonvon der 
Befchaffenheit, dftfs fein Inhalt eben nicht tief erforfcht 
zu ;^cr<?en brautht, foudern für nur einigcrinaalsen 
•u&nerkfame Denker fo ziemlich offen daliegt; dahes 
inan von einem Schrfßftdter, der ficÜ cimn^ ieinec 
Ausführung unt^r/,open har , eine reiche Ausbeute 

f ans neuer Idicu und Anfichicn nicht wubl verlangen 
aan. Hier und da hatte aber Ur. 5. feine Bemer- 
kungen Wühl etwas weniger flach halten, und feine 
Darkellungcn da , wo das Gefühl mit in das Interefle 
gciii.^m wcnltn 0 )1, cn'.cr w o clor Gtrchniack über 
diöfrn oder jenen Gegcnlland urcheilt, etwas äftbeti- 
fcher fafTen können. In 13 Kapiteln 'wird gehandelts 
yen der Nothwendigkeit <Ier körperlichen Bc«-cgung 
fiär Körper und Geiil; Spatzieren^ehn ifl mehr als 
hlüfse körperliche Bewegung"; N^rur und Menfcbheit, 
als QegenÜände des Ludwandtlns im Allgemeinen} 
Intereffe desGeiftes und Bedingungen lieym Lullwan- 
dein; Norbwendigkeit des gleichinafsigen Ludwan- 
deln in der Natur and auf öffentlichen Pjromenadeiii 
iiinflitfs des einfaaien Spatzierengehen« im Freren ahf 
Eutwicklung des eigenen Geirtes ; öfTentliche Prome^ 
nadeti auf Alleen, das fchicklithfte Local für fie, und 
Kiodrücke, die ffe gewähren; LuftgürteSi 

d,, L. Z. ^109. Zwtgwr fiant^ 



«An. Helten und Fahren C™« 1°?^!^!^ 
fchlittenfahren und ScMittfchnlilaafenl); k'^o«"*" 

Bettachtung der Spatriergän^e im Frey«"? 
Uerfelben auf das Herz; Berge; Thäler; Feld. Wie.e 
nnd Wald; Tages- und Jahrcazeiten ; die Natur nactt 
M i if nbe unferer Emplindungen; Charaktere emzel- 
ner Parthieen , Gegenftände der Natur; Rewegiing 
«nd Rnlieln der Natur; einiges nber die pIiyHi h a 
Beäin'-nnsen des 'Spstzierengehena. Wir heoe« noch 
hio und da eiaeii Gedanken aus, «m di« Manier dea 
Vf«. fcenntncher zu ma<heii , u.. J l r -1 ren ihn. wo 
wir eendthig finden, mit unlern Bemerkungen. Lult- 
wanida IWI Rlr den Geift Erholung , für den Kor- 
per BeförfJerungsmiftel der Gefundheu leyn. (AUer- 
dings für folche, «iie viel fitzeu und den Geift anftran- 
gen mufften). Deshalb mdfs fich der Luftwandler al- 
les methodifchen , ßrengen Penisen», aU ei fefa>«««Hi . 
railinirten und gefpannren Beobaditena enttcblagen. 
Die Aufinerkfainkeit des Geißes mufs mehr ein »nf^ 
nebmes Spiel als Ernft ieyn. (Da es , aufser dem 
Spitzlerengehn. noch «lehrere Mittel giebt, den^ft 
z\i erheitern, und den K ^rpfr zu Harken, z, B. Gar« 
teubcfchäftigungen , Biiltard und andere gefellfchaft- 
liche mit Ben>«gunii und Thätigkeit des Körpers und 
GL'iftes verktuipfte Spiele: f« wäre vielleicht eine Pa- 
ralleie derk lijcn mit dem Spatzierengeiien *ier nfcht 
an der unrechten Stelle rtv. i lei^. Etwas zu hart and 
nicht modificirt genug ifk das Unheil , dafs imr gc- 
«heine Menidwn, ohne Oeifteaeultur, das Bedurfiiifs 
des Luftwandeins nicht fühlten , und dafs, um diefes 
Geiilesbedürfnifs darnach zu gewinnen, ein Grad vort 
Bildung, ein Krt s von Ideen nöthig fey, den nicht 
jederinanH befitze. Es giebt fehr Tiele gemeineMeo» 
fchen , die gern fpatzieren gehen nnd (ehr COlttTlrte 
Und ungememe, die diefes nL-rlürfnir; wcniiifr fühle«. 
Der Vt bezieht fich zwar in den angehängten Eriäu- 
terungennat eine Stdiein Ktnts Kritik der ürthea»- 
kraft, in welcher es hcifst, dafs ein unmittelbares 
iiuereft'e an der Schönheit der Natur zu nehmen, eii) 
Kennzeichen einer gutenSedefey. und dafs, wenn die- 
fes Intcrcffi^ habitue II fey, eswenigftena eine demmo- 
raiifchen Gefühl günfti^e Stimmung de* GeniflAa «l«'" 
zeige, wenn es fuh mit der Beffhanunj der Natur 
gern verbinde. Aber das fagt doch im Grande ganz 
«ttraaandereit; nm dicfes nnmfttdbare InterefTe an der 
Natur zu nehmen, braacht man gerade nicht fpatzie« 
ren zu gehen, man kann auch die Qegenftande, eine 
Blomen%)r, eine Vogdhecke «. dgl. in der Nabe ha- 
ben ; and auch gewöhnliche Menfcbim finden ein en- 
mittelbares InUrefle an derSehMhdt dw N*t«r.«tn« 

den w «cv BIIM ^ Sn^ T«i^I^ **J^ 
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ben, .den der Vf. bey denen, die- das Be«i wrf i > tf< d a y. 
SftBniercngehcns filhleifi , voraixsretzt. Uebrij^ens fogt 
der Vf. in derPor^e A !bV daf$ da^ Iiucr<:nt fle* Lüft- 
wandlers an der Narnr nlclu infeHrdueÜ fV>n miilTe, 
weU^nefes fib«c;^d«i.Uu£i£n En:druck der Di.-ige hin- 
SUSgiiAj»«*, und flns frcye Spii'l Jtr Vorlicllkrafce itl 
ein dciiGeiil aiiiirengvndes und dvn J^vrpet ei;m«rt«n- 
des Gefchiitt verwandle ; diefcs würde aUo jemi«u;a(l 
von Bildung und jenen UMfäng ron trtenrfo noth* 
^fBdfg eben nicbt Aachen. Freylich wird tß immer 
bfiTcr {"ur den Luflwand!er feyn, v.'cnn er Njturkciiti!» 
niffe, Eiulichten undMecn, die ihm fclion geläufig 
ünd, mitbringt; tuid wir kunnen dem Vf. nicht bey- 
ftiMomen . wem er mf nr, es laiTe fiih zweifeln, ub 
ein iVamrkunU:gcr, der lieh gevvubnet hnbe , die K"a 
turdiage in ihre fiellandthcnezu zerlegen and inClaf- 
iea SM otdneiif das reine IntereHlei des dein blofscii 
AnUidl derfelben hingegebenen onbefangcnch Be* 
trachters, ander Natur zu nchmc^n vermöge. Kennt« 
nita der Natur fchliefst ja das reine Itut-relTe An ucrfvi- 
beo nicht aus» mid Ixides^ der Total-Eiudruclc., den 
die gefamintc vor ihm aus^^ehrcircte N.itnr nuf ihren 
Kenner macht , und icin^^auf einen bciouiicni (j.'::;Ln- 
ftand gerichtete AufmcrkiainiLeit , kann i^,)v uuhi mit 
«inaiider btttehe«. Wir dachten vielmehr, der Ge- 
nol« eines folchen in der freyen Natur muistc noch 
mannigfaltiger und hoher feyn, als der des bl.lsi a 
Befchauers{ und d^fs die Erforfcbung dA Natur das 
Gefüld des Menfchen gegen die Totaleindrückd der 
freyen, offenen Natur abüuniprcn follte. Hegt doch 
■ wahrhaftig in dicf^iu Studium und in den darin er- 
langten Einüchtcn und KenttnifTen felbft nicht. — 
J^lit dein iiuerefle des LuÜwandlers an der Natur, das 
eigentlich das Sßhetifche feyn mülTe, weil nur bcy 
diefem ein freyes Spiel der ü'^Jn:u5i--'kr;ifrf* iuitr fmde, 
snöiTe üch das Alihetiicbe Iiiterefle an der Menfcbbeit 
Terbinden. Es gäbe nenftben, welche das bixnteGe^ 
wühl einer frohürhen aufSpntzicrgange fleh cr^^icfscn- 
den Menge nicht leicht betrachten kunntcn , ohne fo- 
glekrh von dem gefallenden Lindruck gUtnzcndcr Ge- 
lblt?n (ich in moralifchc vnd intcllectuclle ßc-(r;ithrui> 
pen über Luxus, Verfall der Sitteiij Fortfclirittc d^r 
Cultur, zu verlieren. Zu den inneren Bedingungen 
des Spatzierengeheus rechnet der V^ Unbeiauccnhei( 
muri Sorgenloiigkelt des Gemüilu; tu den fiufsern, 
einen grofsen volkreichen Orr, wo die wenigllen fich 
begegnender Spatzierganger lieh kennen, und östfs 
diefc durch nichts fowuhl in Anfebung des Orts und 
der Z'it oingifft hr.Tiikt wtTden. ManmülTe 7i!\vtilcn 
mit Bequ«jaiiichkeir Fuisreifen in Gegenden machen, 
die grolse und erhabene Verhaltnifle darbüccn, um 
den Geift zu erweitern { zu dengewübnlicbeo Spatzierr 
g;in^eu ins Freye bedürfe CS der große» Natur nicht ; 
lic lodere den Geift zur Tbätigkeit zu IbiK juf, ab 
da.'s man livh ihr immer nähern muchtc. (Man wird 
jedocii di«ftr , weoo man keine ander^ haben kann, 
fü gut gewobm, n!s der fl.ichen, eiiifuruiigpn G ^en- 
den). Ueber dtu Linflufs des eiuljiüen Luiiw ninjelns 
iut Freyen ganz gute {deen ; nur hätte noch bemerkt 
werden Xioiko* daß h«y eiu(ipmea p^uütxgtafieD, die 



.MM, kpine neuen GcgcnAiiidi, ioadern jfl|pier nur dl 
alten uns fchon längft bekannten darbieten, d«r Gei 

des Drnkers imifttr iiUch iinw-illkürlich von clt :^ Gt 
ilsnden, die er.'ius ftincr Stiidierflube twit licla M^iMUirn 
. angesogen und in H('(rnchtiiRf;'jn verflochten Werde 
Ton denen es ihtn Mulie kot^<>r, lieh luszurcifsen , md 
die ihm aifo die g.eruehic Zerilreuung und i£,rlio]img 
lininügl.Lh machen. Gewöhnliche oder folcb« Hbb- 
ieben^ j deren Lebensart Jieine Ib'cbeAn^mn-tmgdis 
Geiftes erfodert, find dieTer Gefiihr nicht ausgefeilt 
und für diere dil-fren einfame SpatZierg-^nge heilü- | 
mer feyn. Wenn S. 84. geaufsert wird, dafs ina 
ficb an Orten, wo wirklich angenehme Spatz« erg^a/;,': 
T^-rfr.Mi , Hie in.in aber nur fclrrn und wenig befeiclw. 
der Cultur eben nicht rühmen dürfe: fo fcheinr ri 
uns vielmehr einen hohen Qrad TOn.Cultar voraus»' 
fetzen, wenn man an dem, was man fchon fo ofrgs- 
noiicnbst, und tjfglich geniefsed kann, zuletzt ici: 
nm Gefallen mehr ImuK t ; dafs das Gewölinlitir 
letzt feinen Reiz verliert, liegt auch in der Natur un- 
feres Qeiftes. Warum das weibliche GefcMpchttvacH 
S- r,6. pcfflfi.^e Promrnaden mehr als eirifame in der 
f.tyen Natur lieben lull, iit uns auch nicht einl»»»»'-h- 
t nd. Die Damen gingen wohl eben fo gern , als >: c 
ilerren, im Freycit allein i^atzit rcn ,'%«efln fic es i-r 
ffhieklich hielten, und ein Frauenzimmer, da.^ iU 
befDehten bpar/ i<T<^oiigk n Iveim n Begleirer oder keine 
Begleiterin undet, wird eine fulcbe P.oincnade bald 
Verla Ifen und eher das Freye fuchen, ohne ficb von 
deib „Eindruck des gefelligcn Lulhvnndeliis andenr 
unter fchönen Anlagen von Scencn unsi Partbifn 
der Natur* halten zu laflTen. Folgende d.is Ueitcnbe- 
treffende Bemerkung dürfte unter d:n bcl anntc n. i.'i* 
Aber das Spatzierengehen, Reiten unJ Taliren jM-ivucht 
werden, wühl t!ie einzige feyn , 



(J ir Lefer nccli 



emacht bttte; die Waärhi;it derfelbea 
fiel It feyn. „Erwägt man, heifst 

e. \vas dem Spatziercnreiteii , in 



nicht feibß gemacl 
lalTen wir danin ge 

es S. 113. d^sjenig 

Abhebt auf gfißigt-n Werth, eigen ifl: fo thcilr die 
rege Beweguung auf cincmbetebten Tfiiere denGegen- 
ftänden, die man erblickt, felbR P, •"•";:;;in^' und Le- 
ben mit, und belebt dadurch den Oe;lr. ' in folgen- 
der Stelle ift dioNafurmalcrcy doch wohl ctw.-^j mehr 
als paibetifch: ,4)iePliaenomette des Tags hdchrciheii 
den grofsen Litbtraum und Lebenskreis der Natur. 
Au^t ang und Untcr/;ang der Soiuie find die hc; vcr- 
ikchciidden Punkte des doppelten Wcndekreifes, der 
Katartroplten des Tags. Morgen und Abend Tcrftfizen 
die Natur aus Dunkc!, todrer Kuhe und Einfaniktit 
in hellen Tag, rr^ws Leben, allgcuieine Thatigkeil 
und führen fie darein zurück. Bisweiten fcheitit der 
Mond, wann er ba!4 nach Sonnenuntergang aufgeht, 
die tamM ent/clifiMmifrte Welt zu einem Nachfpicl d«s 
Lichts und Lebens eiazüladcn" u. f. \v. Den ßefchlufs 
des Buchs machen, von S. 208 — 283- Erläuteru^i» 
jdber in demfclben vorkommende Stellen ; üe cntbsl* 
frn n h re Reillmmungen, ßeÜ.iHgungen, literarifche 
und kriti.'ehc Bemerkungen, und belonderseine Men- 
ge auf den Iidialt fich beziehender treffender UrthHle, 
BemeiJLungeii uad. iatqrelSiiuer fchöner NatitiXchild«' 
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tn^n MltfWle1illd»lMM»tt, Kant» Rouclier« Fr. 

stkuU. Dupari, Brydonc- u n. die freyUch gegen die 
n. Bücke teibSL — etwas äbUeciicn. 



GESCHICHTE. 

X.o?(VON, b. Wliite: The Sports and Paflimes cf the 
' Peovle of England; indiiding ch'e rural and do- 
int ltic recrcni ions , niay - p.imcs, iiJumiTieriei. pa- 
gcanjt, proc<iIions awl puuipous fpcctocU» * froin 
thc earlirftperiod to the prefent tiin« ; illuftnted 

in whicli atc leprcit jucd inoll ol" tbe populär di- 
Tcrfions. By ^uf. Strutl. i^i, L. O. 8i»i $.-4. 
nie 40 Kopfcjw. (21 Kütis.) 

<• ' 

Der Vf. benserkt fehr nchn'{>im Eingnnge, ^ars.um 
ein Volk gcuau kennen Zu Itsiun u»ul feinen Cbsuak- 
rrrpaiiz.zu bcurtheilcn, wir dein Mcnfchen in fein 
bargerjicbes und luuslichcs I.rben folgen , und mit 
der ganzen Art, wie er feine Zeit hinbringt , mit fei- 
nen B«.luA;!;ungi)» uixi SpiiUn uns bekanntmachen 
inüfTcn. D;cri.'u Zweck lur l^ngland zu befördern, 
wcrcten hier 40 Kupfer folitfert, die nach tUen Ori- 
r,;/.a1j;cmilr!cn f'.cfoclioii finn. Da du> Icrrttrn aus ei- 
iKT Zeit iiemÜir» n , . Iti uckktr die KiiuÜ ciKweder 
j och in ihror Kiiu.'lu-it war, o<I(r friir wenii^ J'ort- 
rcUriice grjnacbt hatte: fo tro£cn die KupicrUivb«« in 
denen oer Kßnfller getinu Aas Original darzuiUlten 
fuchte, da«; G;pr;'ige der Zeit, au* dcf#e ifi.iin- 
»ncn. Als KoufUverke betraf biet, höben fic Ithr we- 
ttig Verdien il, obfchon das Buch i^unh Ahr tbvuc^ 
gcwordenill. — Die .-"lO S»-:;*^!! latii^e Eii !;~'ru! t; ent- 
hält merkwürdige Kachiiilucn uu<i iiufreii.iiut tSe- 
ncrkungcn über die Bewohner Grof>briiannicMS ia 
-rcrfchiedenen Zeitaltern, in Rü«kJicbt auf ihre Belu- 
fligvngen und S'pieTe. Der Lfcbhabor des Alterthums 
luulct Lier c',;iv rcitLe A' rnrr, <!ie er weiter in den 
Quellt a vci-folgea isann, velclie der Vf. füigfaltigan- 
grf.l;t. Dnbey werden eine Menge StiHon aus aUcn 
TliducrnmidaiidiT)! i hrlT fic-ILr.i fulirt ui;t?ziim 
'Jbeil erläutert. Der Vf. l^n^i mit dvu -Jicn liritteü 
au. g^lu .juf die Sathfen und Danen über, kommt 
dann auf die Normanner . und nähert üch endJiib 
mehr Oller weniger felnm eigenen Z fiten. Da« Werk 
fcli)!!, welches auf gci Seirtn die Befchreibung der 
bpielc unt! Beluliigmipen euthalt, ift in ^üücher ge- 
tbeilr. 1. Lanciiic lie Dt luftigungender höhern Stande, 
a!t Gonou!.' • Jn;'(l , Falkenjagd und IT.TiN'rciHicn. 
HiiT luitkt v^uii \ ivl IiittrriTantcs über dui Char.iLicr 
der ürofsen und ihre Lebensart, über die Gdfil itb- 
kei«, da» wefbltcile Oefchfirhr. Geferze, die rerfchie- 
dencn Tbiere, die man jagte , und die inanci*crley 
I.'uikIc . o<?er auch Falken, die man d«zu gebraaibte, 
Kebeiiber etwas über Kifiberey und rerfchiedene Ar-*^ 
tm dts Vvftelfaiiges. ' iL' Allfremefne lündlfcb» Spielt 



\iv.r\ Heluftigunricn. ]Vh t findet man den Bof ' n , die 
Armbrull» das Werfen mit Steinen. Qewicbt unddeua 
$j»i«r«c; Rlogen, ficbritrc^nUaiirai, Scbwiniaeii; 



Rudern, Segehi. fflandierley Arten des ßalirpieles. 

Büken, Cricket. III. Spiele, Ueb^ngen und Bela- 
lljj;un;;cn in Stadien oder nahe daran gelegenen Or» 
len , Turnlere , verfthicdene Arten von Spicfsgefech 
ten, die Quintane, deren hier eine grolse Maanig- 
fal igkeit angegeben wird, und Teritbfedene luerfc* 
würdige Üf fcrre. De.<c;1eif hen mancherley^Vorftellcai« 
gen und Arten von Schaufpi.;len , geiilliche fowobl 
als weltliche; Vorßcl'uMgrn in Kirchen, Marionetten« 
P.unotni'Tip , bewegliche Gemahle- üeber btittifcfce, 
nordirthe und augclfächfifthe Tonkönftler nnd Dicftt 
ter; Tardunfpitler , Seiltai:/.er , Quark r.'b^r; mar», 
ciieiley Künfte, die von abgerichteten Pferden, i\f« 
fc*. Büren, Hunden etc. ge«ia*lit werden, worunter 
bt funders ein auf Taf. 21. ahf^^-HlMeter Hahn, d,>r anf 
Stelzen einher tritt, und ein iiar, der den Burze! bäum 
fcblügt, beliinigend ift. Menfrhen, Äe üch in inan- 
cherley Tbii-re verkli-i-lerr; Mummereyen und Ma»kfr 
radcn; viclcrlty Aruii drs Kegelfchiebens; Ockfen» 
und Üachsbetzcn , Ilahiirrgd'ecbte , Kaninchen- und 
Eichhöf nchcnjagr. IV, Mamheriey häusliche Bclufti- 
gungen und Spiele , deren mehrere befottdern Jahres- 
zeit. eigen waren. Miifik. Raüac'cnfingen, Mufik- 
hauler, Urfprung von Vauxhati, Ranelagh, Sadler's 
Wells, Opern, Orarorios , Gloekcnläuten , Billiard; 
S V i^.ln. Sriihcr.rid.le, als Würfeln , Schach, Da» 
nie, üdrkgaminon, DoiJiiuo, Karten ; Mayfpiele, Weyh- 
nachts- Ülleni- und Pfingftfpielc; Kindcrlpiele ; un- 
bekannte Spiele. Unter diefcn letztern find einige, 
welche Ree. nach dem Kttpferlliche fehr wohl kennt» 
und die noch bisweilen in Deutfchland und in der 
Schweiz auf Schulen, Dorfern und jagdparihien ga« 
fchcn werden. Sic laufen mehrentheils darauf binaaa» 
djfi Jeiiiiiv! lin Kiinftfliick macht, wobey andere, 
die es nachmachen follcn und nicht die üebung ha- 
ben, in ein mit Waffer angefüllte» GeiSfa« ftllcn. 

Aus diefer Anzeige wird man leicht fehtn, dafti 

diefes Wi rk nur für gewiffe Leferift. In Drutfclibnd 
inüchic es, theils wegen feines hoben Freifes, tbeils 
wegen dCr ikhwferigkeit , es zu lefen , wenig GtAck 

machen. Ohne Unterlafs ftöfit ir.an nuf Wörter, die 
fonft wenig oder gar nitht vorLuaiiiitn, und die niai» 
in den Wurterbücocrn vrrgobens fuclit. Aber thgu 
darum ift das Buch wichtig für den Liebhaber der 
engüfchen Sprache, welcher hier eine Menge ung^- 
Wülir'-rhcr und feltcnor AusJriirke unJ Wor;. 1 r 
.Liärt rmdet. Hec. bat von manchen dieferAusiii ücke, 
die ihm fchon lingfl: bekannt waren , erft durch die- 
fes Werk einen umn':ndlirfu»n und deuflichcn Bt^grUf 
bekommen. In diefer Rück/icht wäre Manches dar- 
aus far die Wörterbacher za gebrauchen. 

Die Gemälde , \ooven hier Kopferßicbe geliefert 
werden, tinden fich in llandrch ritten aus dem 8*'"» 
aHnt xoteiv, isten ^nd i4teo Jahrhundert, und ge- 
hören der k6n}encbefi''B6di4;«ch«lt^ HaHeyll«^, 

Sloaiiifrh.'- r. im d .i , : , m r. n^bllblhcker.. AmEndj^^fe^ 
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IQC'RiiBERC, b.Xediner: MeiftefFrAnfzen Nathridh' 
trr a^Aiar.«» Nün^Krgi all fein Ricbren «m Le- 
teti, fowoM reine Leibs Bfrafleti, foBrverlUcht, 

nlle.s hierin Ordentlich befchricboii , aus Teineiil 
felbit eigenen Buch abgefchriebpii worden , Ge- 
jllAtt IWA dem Manufcript obgedruckt-und baaiis- 
gegeben von ^ 1/ F. «. £Mf«0r» -Dr.-tt.<Coiifit< 
4enr. i3oi. Bl- 8- 

DerindefTen rerftorbene ■Herau«f»eber diofer, in fei- 
ner Art vielleicht elnzigfn , Stliriit konnte wchi bey 
der rBcJunntnwcbtfiig diefes Mlutttgißtrs keiue .aa* 
den Ablidtt luben, «fs dieJuerer dcfTelbeti auf die 
ehemaligen findem Zfftfii aufuHrkf;:!»! zu macli^n, ' 
und dagegm die wuUkiiatigeii ^erbcITcruugea der 
Criininal- Judiz, die fo febr.gitten die chciaalige ab» 
ftirbt, .fichtbar Tor Augen ruTegen. Diefer Meißir 
Fra»te, welcher eigentlich Franlz Sdimid hieU , üiig 
fchon iin J. i."73 z.u BaiK&rrg- , »iie Stelle feines 
Vaters daleibÜ zu vertreten, bis er tu der Mitte des 
lahM tS78 iein fclireeUidic* Gcfcbtft« n Nwmkarg 
zu treiben anfliig, weiches er dnfüjbft, bis zu Euoe 
des J. 1^5 ununterbrochen fortfetzie, wü er, wie er 
an Ende felbft meldet, feinen Ptonfl: aufgegeben, 
fmti mieder uiUich getnadtt worden iß. Die Anzahl 
der ferfojien , die er während dlofer Zeit , nach L r- 
flteil uttd Recht, auf mancherley Weife vom Leben 
zum Tude gebracht, belauft ficiuuf 361« Ji»tu ]^«KP 
»och 345 andere Verbr«cb4r, die^ wie er fetbfl fchreibt«» 
Leibe pertraft und mit Rüden anfsftreichen und 
Finger abfciiUgen worden." Bl'y jedem RJiffoihater 
-wird der Name delTelbcn , und fein Alter, dann das 
Verbrecijen fkebfi der Art der Todcsflrafe, dieer des- 
wegen. za erleiden hatte «.ausführlich bemerkt. Hier 
nur etliche Beyfpitlc: ,,Iin J. 1610 den i ^. Mart. Hans 
Korumawert^yoxi£iiictiketg, weiche; üas^irLelfcbtP.ifi(c 
hawtwMi f «lernet, bey einem Rinder ^ zihneriiis 
Scbüf:i«jp , einen alten Mantel, 7 Ein w-eiiTen Loden 
(Tuch) 2 Pf. Prifillingholz, 6 Pf. Ilirfeheii.Unfchliu, 
eiueo fch weinen Hainmeu , 2 baur 3trOmpf, eeKob' 
leii, das alles einein Juden zu Fürth un»7 unfeinen 
'lialben Gulden verfctrt, zuvor bey einem Ccntner 
"Weinflein geftolen , umb 7. und einen halben Qulden 
vcrkau^^t — aus gnofitn mit dem tcb\^erdt gericht. 
JA Jahr 1612 den |. Oct. Lorentss ßt^man von Colai- 
bach, ein Kutfcbe/iknccht und ein Dieb, fo einem 
I5o fl. geftoleH, JUS einer Kutkhea , folcb gelt i^me 
'zu StaneiHein \wider geftolen worden , fenften auch 
Viel geftolen, dieweil er fe/nes Steh 11s nit viel geiuif- 
Xettt »lUlie aus Gnade» nait den Sehwerd gcrJcb;. 



brandt worden. Clara Imrrrn, -^n^aplrtTn allhit 
Hie -Finger abigefcbiagen. Merkwürdig itt die S. loe. 
Nr. 236. rorkofnnMmde wvitliKiftige-BefcbreilMis»^ « « 
Vcrhrccheji des NiVolaiir lou Gilgen, fa^ant der Bf 
ftrut^ng dcdelben. Einige Ablcheulicbkeiten, 6h 
Metücr Franz voo feinen Miilcthäcern «fZihlt » biar, 
d«c iie»tt»geber WUig weglaficu ibll^a. 

|ft}ftKB£iiG, 'b. Schneider.: JUonatlicbe kiflor^fieh Uit- 

^OaTcbicliic Nfinibergs fOr da« Jahr i8«a. Jf» 
jutgegeben \on ^oliann Carl Sigmund Küßt 

her, bitbftitiu tie« Auufi J»t.~Claj:a ^ f. w. mti- 

204 S* §. 

Vorm ftebt em Verzeicbnifs der Kirchenhendfi» 
gen, welche igoi in Dumberg und in den Vorfiad- 
ten auch iu .AUduvf rorgcCtUen find. Der Geboriioi 
uud üi:tauftcn w.Tren i(o68. <Jcr Getrauten 35^ der 
Veuturbciiei) 1^5. In jiUdotf der .Geboroe» tjj- 
der Gftrauten 90. d«r .VerAorbenen 195. 
dein M^irtc freh^n, wie f^cwnhjiHch voran, dieD«- 
crete der iiBiicrl. Unrerfuc^uiigs -^Comiüiflion TowolA» 
als des Alagiftraca. S. 33. DicS^mine decBremUclu- 
den betrug in diefein J.ibre 15222 Ä. Die Eittft:bätzungv 
fjunune aber jö.op^.t^oo fl. S. 72- «• f- E'" Beym{ 
zur Qefchiclite der Geüangennehuiung des lUerun\fK%i 
P^Wi^ortiicr« Senators zu >IürQberg, wodurch enrie- 
fen wird, dafa es Atb^tM von Rofenbng war, der 
d <'V. f . 1 1 -:n a u f f - i ner Ueimrei fe v om.Rei ch sta g zu S[h^O 
i:, l4 t:elaj^cn nahm, and auf das Schlofs Wichelteld 
bi ■ , wo oerfelbefibcr ein ganzes J:ihr, im. Gefanj- 
pifs fchiQacbten mufste. Koch ausfuhrlieherwirddiefe 
Gefchtchte S. J23. u. f. aus der eigenen HaadfcbhB 
diefes Hieronj/mtu Faumgärtner eriählt. Ö. .100. Du 
kofti^are B^i^leiden und eitle Schmückea, auch zur 
3cbaa ausftellen dertodtenLeichDame ^rd bey Straft 
von 2.) fl..aufs neue verboten; ein Vctbot, das bisher 

Iipbon öfters, wiewohl , immer vergebens, wiederh»- 
et worden. S. 114. Dia fett einigen Jabreu in AUdo^ 
gi iinuhtö Anftatt für arme Kranke hat noch immer 
den bcftcn Tortgang. In dicfem Joiire waren es 194 
Kranke, die dara» Anthtil pahmen. Den BtTchluf» 
nacht .eine tabellarifcbe.U^erilcht der Preifeder vor- 
^Cgllchfteni.ebensbedfirfnifle in t^Umberg im J. Igor- 
Iri der Vorrede zeigt Hr. ■Kießiahcr an, da'^ ft dicre 
Anzeigen, mit deia gegenwartigen Jechficu H-mduhesi 
befcMieTsen ,' dicf«tb«fi aber. In TierteljährigeaHef- 
ten unter dem reränderten Titel: Sr.t iiri-h'm zurät- 
tern und -netiern-GeJchuine der Jretyin kUiüisitcidi i^in- 



/ßcRoM KupiTK. Mftft, h. Kunftb. Hnftli§t Strickm». 
-atf^r Kfd Muätiibueh iurSrtMwtimmer. 6 Kupfe'ru t' (Jt WO 
.da» colorlrte Tiit!b1 :.t ,ait einbegriffen, W* ein Frauciliun/. 

Ji^Mit*\^,^.:V'^ ^ .A«M»r aber iinl^ 



brochen wird,j|ar JMteiiMla Arbeitjbeutel aus der .l^uft flilfc 
oder «igentlich zu der Dame herabfchwcLeji foHte. Äufter 
dicfetn verunglückten eleganten Gedaiikvii Hiidec fich in 4ift- 

leoi WeiJidim oii^i* ncufi gui ftlu ifcuic bt|W^|^w«i^ 
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IJöTTtwoEN. b. Die<erich; Di# £|iocAf» 4tr Ver- 
tumnft nach der Idu iburJlpodiktih. Ein« fttnel«* 
niltzige Anmerkung lam Quodibct dor n«>ueften 
Ekl^ofopbie. Von. rrürfr. BoiilmMi. x^oz- 64 S. 

[n dtr Vomde iütft Ur. B. . daC» feine Im J. m^' 
fcbieneiie /(/<ff eintr ApodiMtik, die swar aur neue 
inflchten dringe, aber nichts weniger als eine neue- 
te Phtiorophie» in der ueueflea Bedeutung dea Worts. 
lAbe verkändifren foUea« «ufaTcrftandea wordan. 
»elbft der billige tierkbt, rfen Hr. Rehthoid in fejncn 
icuca Pje'jtriigen davon abr^prMttt-t !vibr , vcrkcbre 
las W«feu der Idee der Apo.nkttk von ürund aus. In 
liefen Epochen der Vernunjt füll alfo das IVeJen deir 
tkilofophifcltm Dmkart nach dar Ide« timtr Apodiitik 
o bcfchrieban werden, da fs' auch LeTer, die wie 
vilTen wollen, was bey diefe. o Ili j* ner PJiilof«- 
>bie im Grunde herauakammc , du lUjullate des S^- 
Ums der Ayodiktik mit den AusrprücheM ibrer natür- 
khcn Vernunft zufammcn halten küiuT n. Diefe Be- 
cäretbung ift auch, in der bekannten eleganten Schreib- 
»rtdcs Vfo>« fo abgefafst, dafs fie ihren Zweck nicht 
rerfehlm wird. Sie richtet fich. nicht na^ dem in 
1er Apoflilirik befbl|tten Plan, fendem hebe tinr <tcn 
die Art und Weife , w ie in derfelben phiI©fo- 
ihirt wird, mit den aus dcr(( Ibi n hervorgehenden 
beptreftalctten hervor. DieEp < hcn oder Stufen der 
''ernunft, auf iv lrhf-n die Menfchheit nnaufhörlich 
uf und 3bllei>;t , lind die der natärlichen, gelehrten 
tnd philofophifchcn Vernunft. Auf der Stufe der na- 
•urUche» Vernunft ftebt der Menfcb (iiieraU, wo- er 
'.'jüU, obtie darnach zu firagen, wie es zugehe, dafa 
rctu j«; dcuKe un'! hegreife. Auf dem Stnndpunkte 
icr gelehrten l'ernunft ficht der Meiifrh Deßmtiuae», 
^cmonftrationen und Jiulfma^ifche EinJteit des Wiffcns 
ir lias Wefen der Pnilofophie an, utu! r^1ai;bt über 
wie Zweifel iu triumphiren , wenn er einen ^atz be- 
^^'jptet, den er au5 andern Sätzen ableiton, d.h. de- 
i^anfttiren kann. Aber alle Befriedigung der Ver« 
nuAfc durch Grund/ätze ift SetbfttiurcBitng. (Davon r 
koimen wir uns fcbwerlich übrr/eujpn , und wenn 
dief« Satz, als Grundfatz angenommen würde, moch- 
:e er wohl felbft einer der täufchendften feyn.) Wer 
ieoionßrircn will , Terbindet Vorderfatze mit einem 
Scblubfatie in einen Syllogismus. Vordetjätz« und 
I'üraiu/tfinH^cn lind eins und daffelbe (im gramma- 
^tchen Sinne , woiü aber nicht im logifchea i in die- 
^ flnd nur proUaMtifche Unhdi^e« «Hc Xu Tord«» ; 



ftlBen dienen, Voteusfetzongen is «cmMn. die Wabe. 

bcit de? Sarxes ift probleraatifch, man fetzt Um aber 
einftweilen als wahr voraus.) Wenn diefe lieeweiMt 
werden, fo ift «aan gendtbiget, wieder Lehr faire a!s 
anerbwinie Webrbciten Tomuazafetzen , und diefe« 
Procefs f« bft aa wiederholen, fo luwe die voirge- 
bracbten VemunftfchlüfTc noch keine Oeberteuptmf^ 
bewirkt haben. (Wie aber, ur^nndiebey den SchluiTea 
Kum Grande gelegten Sitte niclit bezweifelt werden, 
und , ohne Verletzung der natärlichen. gefumlea Vec^ 
Hunft, nicht bezweifelt werden können?) Auf dm * 
Stttfe der vhiiofovhifchen Vernuufr ifl cias Denkt-n alter- 
difige aocb ein llafmuüifen ; aber durch blofses Rftfoa- 
niren ttfst fich kein cbizi^ neuer Begriff gewinnen. 

Ein SyllO!';isniLis ift nichts mehr als eine neue Vorhin- 
dang von Begriffen, An gegriffen aber, d. h. au ein- 
fachen (!) VorftdUngen, hingt alles vernänftij»e Er- 
kennen. Nur fo fem meine Bemffe nicht auf Einbil« 
bildnng beruhen, ift in meinen Imbeilen mdir alaEIti« 
btldang. Der letzte Probierlleiu Ji^r Walirht it eines 
Urtheils kann alfo omaöglicb ein Syllegismas feyn, 
(als Syllogismus freylfeh flicht; wirwtfbten auch nicht, 
wer fo etwa^ bchnuptefcl Nur iin unmitteibaren Bth 
WHfttfeyn kann ich phiioiopbilch zweifeln und eut- 
fcheiden. ImmunittelbarenBewufstCeyn giebt es aber 
fchlechterdings noch keinen Qnmdiats> " O^as Be- 
wufstfeyn ift allerding« nicht» , wet eine Anfchautmg; 
einen Begriff, einen C^umirat-'. immirtelbar in fich 
fafste, und der mamittelbar aus ihm hervorginge; ea 
begleketnnr atie meine Vorftellangen. Sobald ich aber 

eine Anfchrriiung- , einen R(">;^rifl', einen Grunfifatt h%> 
he und denke, iit er doch m meinein ßcwu/stfeyn, 
und diefSMiiCtt Heb von diefen Vorftellungen in mir 
nicht trennen. Auch mein Zweifeln und Entfchet» 
den gefchicbt mit und In meinem' Bewufstfeyn. De 
ich aber nicht ohne Gründe , Principien . Grnndrjtze, 
zweifeln und entscheiden kann : fo müflen auch die- 
le In meinem Bewu&tfeyn vorkommen. Wir begrei- 
fen alfo nicht, wie rlfr Vf hibe fagen können, dafs 
man zwar im unmitteibaren Bewufstfeyn philofophifch 
zweifeln und entfcheiden, dafs es ah r m denifclbcn 
keineii Grundfatz geben kfione.) Alles Zweifeln und. 
EuHcheidtn in Gmndßftzen ift, dk lie fchon Begriffe 
v oLiiisfetzen, die ab gültig anerkannt worden , nur 
ein mittelbitres Zweilen und Entfeheiden. (Dem Zu- 
famtnenliange geuiafs, fchnint das Zweifeln und Ent- 
fchetdeu in Grundfatzen foviel als nach Grunftfarzen 
zu bedeuten; wir können uns aber keinen Rf^rrrirT da- 
von machen, wie mau im 11' wüfstfcyu philnjophifck 
zweifeln oder eaticheidcn könne obM QniAdlätze; 
da 4edcs phUolivfbiU^ 2»««ifliA «di« Intkheiden 
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tlipfes MT'tels nicht pntb^hren kann ! fo feben wir 
auch uicbi ciu, wvoi^«. <kc Grund des UiUerli^iedLS 
zwiftben mitcelbvG^ irfld ■llffljttdlwtMa Zweifein 
uder EiitfchciMcni Heften itAffi, 9$ Wäre deiuit dafs 
man ein yhilofopkifchts ZweiMa oder EatfthtMM 
n? Gründe niiiiahin«, welches ' aber v, iiltTfi rechen* 
fevn vrürdit.) Das unmiucItMre Bewufstreyn meiner 
fdbll und doL^tur* BOut der Vf. ii<m Unt, ift ein 

unergrüriflürhr-r Canßict entgegengefetzter Kr ifte. (Soll- 
f« wohl hfifscn : o'tc U trkung eines folcben (Junflicts.) 
FrefthtUnluil Satwr bilden durch ihr unergrftndliches 
ZuiammMitMAen in einem Bewurstreyn mein ganzes 
Erkennen. Tfeijhdt ilV reine und einfache l/emnnft. 
jVrt(ur ift das Mannigfaltige \r. und «uistr mir, delltm 
Dfl'ejn ich emyßnde. (Wenn es eine reine eimfadie 
Temanft f(*bc,'mid darunter nidin Miden vcrfian* 
dm werden kann, als das felbftthijti^c Verinö»cn. 
reine Erkennrniflie a priori, unabhängig vun alle.u, 
wasaufser dieferilVerälögen feyn mag, aus Ach fclMl 
bcrverzubringeh — md in wie fmi fie ün foldus 
feibftth«ti?p<i, und von niclits sndentt äli vtm 6c1i 
feibll abhjiifMpcs VerviO^cn ift, inni;: lie Fretjheit hei- 
fsen, wiewohl diefcr Ausdrucii die Naiur der Ver- 
nonfi iti llireflB gansen Ümfanf^e nicht iattfain chanik- 
terifirt; — fobodiirftc es ja nicht iioihwi-ndii; des Mit- 
wirkens und Zulaiuin»'iitieircfifc der Nacuc inu jenem 
Vcmiogcn , am mein ganzes ^kennen zu bilden , da 
ja efai Tlieil des Erlcnnens ibr , dar reinen eia£»cfa«n 
fefbftthXHgen Venranft, «nmittelbar felMb and ana- 
fchlierslicli angehorte. Das (Vheint autb aus folgen- 
dem Sat£e zu flielseii. Wenn es heilst:^ Di; reine Ver- 
nanft entdeckt fleh /«ll^.theoreHrcli und prakt^fch 
durch Abftraction , wenn wir als fretje Wefeii unmit- 
telbar erlEetinen , dafs wir fchlechterdtngs an ketne N*- 
tur gL-bunden find. (Alle diele Dinge Ulfen lieh nicht 
racJM SBlsnltnen paflRm. Eine nähere Beleuchtung Ter* 
fbttim -fie Midi nldw, Ifte dar Vf. nidit nXher vnd 
dentlirher beftiinmt; einer tiänern und beliiuimtern 
Entwicklung und Dari^ellung hütten üe aber, nach 
dem Zwecke des Aaffanes, allentings bedurft, wenn 
fie derfelben anders empHtiiglich gewefen -waren. Das 
Uebrige dürfte auch dem aufmcrkfamllen denkenden 
Lefer nicht klarer fcyri; wir führen es blofs an, liiu 
nicht in den Wind zu kratifiren.) Der Grund aller 
Ueberzeugung ift die nnrcnnfttelre BAamptung der 
Frr'jhrit ini! ihr Natur durch ßcli fr'.hß. Was das fey, 
werde wohl keiner, der wille, u»s erläge, erklärt 
haben wollen. — Natur and Freyheir find din bei- 
den Elemente des menfcMichen Erienmns, hefai Tcr. 
nüntti^er Syllogismus tragt uns höher. Da nan der 
Cuuilicr der Freyheit mit der Natur durch das unmit- 
telbare Bewu&tfevn nicht aufgehoben wird* and durch 
ScUftfli «lebt Mfechobeii- weisen kann I fofd'AwB*- ' 
W^tfeyn ßch ßd^ ein euü^es R&thfel, und P^r- frifdi- 
gmg dti- l ernunji nach U ijfensprinci^ien uumui-uJi. 
Wea uns im vollen liewufstfeyn unfers wirklichen Le- 
durch Natur und Freyheit gegeben ift , das allein 
ift der hihalt onlers mbglirhen Wiirens. Nar au» dem- 
Gegebrneii können wir ein ns tnadu'n. Nichts in*-\r 

und uidus wenig«» ale Am^ffe des uuemUichiUi Co»« 



fticrs (Ohm hfefs derfelbe unrrgrfimVirh) rl«»r Prevl 
und Natur in einem liev* ulail^ v v iit 'U«? f fiiUjJ\i^ l 
fo fem fie Wiffenfhaft ift. — Da«; Wpfea* der yki 
fophtfcben Denkart Ul weder W iirciirrhafc rxrtch fiui 
l^Hte , ftRiriem diu hnmer re^e Bewufsifr Tj i eies A 
fangi Jfr Möglichkeit dti mr.jj !:!•' hc->i l t-i jtt hcns. l 
ditffem Bewulsilejrn, wo die Freyheit di«* Natur bt 
grüfat* und wo alle Ueber^^euguns^ anfifnfitc imd ea- 
oigt , find U'iihrheit und }1 irali!:\t Zu'.'i-f eiriT-sB« 
delTelben Stamwies, dclTen Wur^sel fitti i.n U-ic»^ 
eben verliert. Aus diefcin ßewufstfeyn ht-br ritfi* 
Aand die Qrundlme herror, nach denen wir fapv- 
vmB ift? und was foll fi^f — Wüte d9« Vcfwi 
oder die Freyheit aus dt-r NaTir orklarharr A» ? 
fchlununerte die Philofophie im Schoofse des M*uru- 
Usnms. . Wäre auch nur ein Scrohhalm in der Natar. 
ohne Vorausfetzung' der Natur, erniarbar as_« rclnrr 
Vernunft oder Freyheit, fo bliebe uns kriiie Pb^c'^- 
phie als ein Frryheitt • Idealismns. Es gäbe -vcr der 
Vemunfc hein Drittes , das weder Natnr sm>^ t:&- 
che Venranft ift , and dea eben das Ziel idea ivfn vcf- 
nünftifjen Verlangens ift. Den G v<m lauter * 
dem Geilte, fa^;t die Vernunft zum Autange; cierü-<& 
findet den Geill, fa'^ fie zum BefdHufs , und diephi- 
lofophifdie H'ilTinfj!:!iftslrhre verwa-nlelt 5rh — in ö- 
■ e Pailolophie de» rein vernünfcijcn üijM'vny V\ « 
der reine vemlnfUge Glaube fith von i'/t IlV/yc-x/- 
fchafc ablofec, ifai fingt auch die moraij^di« Ueberzea- 
gung an. Ich Ikenn nicht-an Pffickteu «nd llechre 
dt'iikfn, ohne eine Getßrrifeh vorauszufetzen , in der 
ich lebe und wirke. Alle Moralit^t wird iu' Unver- 
nunft , wenn alles, was iun Grunde ift, nicht«; , »1* 
Natur, ili. Aber dieVen^unfr, die eb''n datin j';'* 
entdeckt, dafs fie von der Natur in jic/i f ibjl z>i'ü&- 
kehren kann, findet, indem fie in fich fclb:t /< ruv'.- 
hehrc, die moralifche Wdt. Indem ich mich fcli>ft 
denite, denke ich «nremeidlich ancb meines Gleidtt* 
in der weiteften Bedentiilg dea Worts , d. h. tit.ii.* t--i- 
de und fühlende Wefen aufser nur, u. f. w. (Was 
hier wahr ift, ift nicht neu, oder nur in ein ncui*t 
Gvwand gekleidet, das üebri»e ift tbeils nichr bf- 
ftimmt genup, theils nicht vcrAjndiich . ihr'jls lütfvf 
Werk der Phantafie als der blufsen Rrflixic-ii , und 
entziehe fich deswegen dein nüchternen urtheileiKica 
Verftande.) Diefer Hauptfclirift ftilgen noch zwe^l» \ 

faben: Di« erß ' ftcllt die Theoreniedrr Apodiktik, all 
Hfyuta'.iuns- Thifcn, für diejenigen siif, die es inte" 
relliren möchte, fie im klaren Zi.'fanuucnhauge za 
überfelien. (Auch hier ift un<- die I'fix rliihr <!< s Z*- 
fanimenfaanfres nicht immer i/ar geu eftii.) Dir/.M rrte 
ift pegcn fVtÄf/- und ^cÄr'/t«^ gerichtet, und beitefii ii» 
einer periiflirendrn Correfpondene dnes denkeiuieo 
Wefims «^Sntfea- Otfrets, mit fich felbft, in twey 
S -'ndfch reiben . in welchen der Wit7. nicht f. he t f<? 
treftetid ift, als ni.inrh.s Urtbeil, das über die M«T- 
«ungni beider Schi iiiiieller p»rade7.u und unvt-iiiiiK 
gefällrr wird. Dock gelhUt uns diefe Behnn<-Uü":V 
«rt, in welcher der rergf.'lchende Witt dicil» jpir< l e 
fpielf, froren ffdih.! in i,r Tb at nicht > < i ik htiff fte 

Offner^ die mmac ab{ wit äz4«dca der V{tet|uiaAbe- 
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ritten werden folitm , iberbaupt gar nkhtt ant we- 
igrften von eiacni fhUofopIwii* der dm Wiae fdbft 
> "Viele flUacn giebt; 
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X} AuosBPRO, a. K. d. VLi H4änriek Bebel nxicb fei« 
»em Lebrn und Schiiften. Ein Beitrag: zur äl- 
ternLht tn[ui und zur gelihrtfii Cifftbichte Schwa- 
bens , Tom Gehciaienraib Zapf. 1^02. 320^« 
2) NlRsbkrg, b. Lechner: Qacob Locher genannt 
Pkilonrnfus in biograiihifch • iiivi Hterjrilrhcr Hin» 
liebt., Ein fieytrag zar £riaqterung der gelehr- 
ten Qercbichte Bayerns und Srhwabena, voul B*- 
heitnenrath Zup/, igca. 171 S. ß. 
Beide Gtflebrte. l/riam/i Btbd^ fowobl als ^acok 
Locher waren n alterdinira werrb, 'daf» ibr AtidHiken, 
ixirhdein ihr>> Namen und Vcrriienfte . fb vit lfj^^r« 
in.'ur(.-h, biiutr einem dicken Nebel verlteckt gi blie 
e)i wart-n , endlich einmal vieder erneuert wurde. 
kberfreyHcb Wurde dazu ein Mann erfodert, der lich^ 
'«n mancbcrley Schwierigkeiten lacht abCchreckwi 
. . wie r;i rs bcy Hn. Z. der Fall war. Rsidi^ iJio- 
;r*phii«rn tVnd inil viekn Merkwürdigkeiten jenes Zett- 
ilters retebKrh ausgcAatrct; Ree. murs es aber bey ei- 
lerkur/.er .4) 7pf?^e der Ltbins/jefchichre beider Man- 
ier bewenden laden, in der IIuiFnuug. Freuiidu der 
Uern Literatur enuunrert zu baben, derLectäre hei- 
let Schriften felblt einige Stmufam »n widmen. Von 
•MHviek B^frrilt Lebensgerefafrbte konnte der Vf. da* 
venigfte mir voller (itw ifslicit an? eigen. D'is Dorf 
unin;;cn im Wirienbrrgilcbi'n war fein Geburtsort* 
vo fein Vater , Heinrich Bebel , zwar nur ein Baaer, 
her doch ein ehrlicher und flcifsifrcr, und vermuth- 
ich nicht unbc;;ürerter Mann war. Aufscr uiirprin 
icbel, hatte er noch einen Sohn, der H'olfgang Uiel's, 
:.i06 Jd«gii>er, und nachher Doctor der Ar/ueykande, 
vurde« und 15 t8 Dekan der philofophfftbcn FärnltSt 
'.u Tübiiipcn M a; Dasjahrder G«djurr Luftrs P.Au'h 
\\ unbckamu . i'uch mag das J. J475 vücr 14.70 dafür 
reiten. Schelkingen, cuiStädtchen zwey Meilen von 
iJn, war der Oft. wo er in der dafigen , damals gu- 
en Schule, den erden Grui:d feiner Gtlehrfanileit 
cgre. Vermuthlich k.im er um das J. 1491 nach Kra- 
kau . wo er iich zwar der RechisgelebrJjuaKt it wi«i- 
Dece , «bar fei» H9ii|nsD|>vnmerk immer auf di« fchö- 
ir Literatur gerithret fe^n litfa, wie er d»iin da- 
elbft fcbon 1492 inelsrerc Gedichte verfefigtc , die 
nachher in feintn W erken ab^^edruckt wurdm. Dibtls 
Qekbrlajnkeit Wieb weder nn bekannt« noch unbe- 
itatKt. Er wurde Im J. 1^97 als Lehrer der Bcredlam- 
keit und Di bf^""!^ uzia Tiibin;^'. n berufen. Was 
der berilhoue BjtucbiUA dafelbSi für die b« braifcbe und 
^riechifcbe Literatur wee, das war firtel für die bi- 
eirdlche, nrd L'^i rhai;j;r filr die huii-aniicilcbf n Sru- 
dien. Ehre für ibn ift es, ..'.Tfi lblt de* ?r(jfSLn ^itliimh 
rkenr Ldirrr gewefen zu ft yn, <ier ihn lu'rbkto:i-z.te, 
lucb ein grijtbifches Gedithr auf Tcinen T"d lchri> b. 
^Is iin J. 1502 di« f «ft ia Tubiu|;eii zu wüibeu m- 



fieng, und die ünirerfität an einem andern Ort ver.* 
legt wurde, machte B«M während diefer Zeit 
Ifhrte Reifen , unrer rindern auch nach i«/j;r»cft «. WO 
ihn iiaiier Maximiixan L zum Dichter krönte. SeinO 
Tiden Bekanntfchaften mit den berMhnneilen M 
nera damaliger Zeit— feine gelehrte» Streitigkeiten 
nilffbi wir abeifdieii , wti! mcb efaie karse Ersähe 
lang derfe!ben zu viel Raum erfodcm würde. Scha- 
de, dafs ihn der Tod fo frühzeitig übereihe. Denn« 
obgleich fein Todesjahr rerfchieden anglegebeo wird: 
fo ift es doch hnrhft -.^ abrlcbeinHch, dafs er nur an« 
gefahr 40 oder 41 Jahr gelebt habe. Die zwexjtt Ab- 
tbeilung enthalt von S. 88— 273- tin mit unbeicbreib- 
Itchem Fleifs gefertigtea Vcrzeichnifs feiner Schriften 
und deren TerfrJbiedenen , Af^er» wiederholten Aus» 
g-jben. Von S. 273 — 290. ein Verzeichnifs fein^^^ R: iof- 
wechfels. Den Befchlufs von S. 201 — 303- "i-tüt die 
aus *iner Handfchrift abgedruckte Rede deflelben: d* 
mcceßitate Unfffne lotiauu. ZaIoiu fteiit «hi Itmiicbb*- 
res KegiiUr. 

2) Zur Lebensgefchichte ^acob Lockers fand der 
Vf. in Terlcbiedonai iron ibm angeführten Schriften, 

befunders aber in Tinauers Vtijnib ein r hrjerifcht-n 
gelehrte» Gefihickte, und mKubolis bcijerÜcktn gfUhr- 
ten Lexicon , zwar einige frbterialien, die aller bef' 
lieh nicht hinreichten, den Mann fo genau, als ea 
u ü.tichcnswerth war, kentuit zu fernen. Dal.*' Hr. 
Z. viel weiter gekommen fcy , al.i alle feine Vot j^rjii- 
^r, lehrt der Augenfehein. Qncob Lother, der fich 
m der F»1ee den Nemen 'PMlowsf^vf felbft bei legte« 
wurde za tfuiip 11, einer VordtrotteriLichifLheu Sradt 
an der Donau, gcburcn. J:;eine Aelxern And bt&ber unbe- 
kuuK ^blieben. Ebeti lo wenig kann das Jahr fei- 
ner Geburt ttiit Gewifsheit beitiinmt werden; doch 
ift es büchft wahrfcbciniich das J. 1470 oder 1471. 
\^ei iixutblich erhielt er feine erfte Bildung in der Schu- 
le feifi^r Vatcriiadt Ebingen ; deßo cewüler ift es, 
dafs er, naeh der damaligea Gewohnheit, wo alles, 
was G 'l hrtrr fe)n, oder auch nur Iieifst-n wollte, 
natl» i.aüen zog, die Lehranft.<ilten zu Padaa und Bo» ' 
lo{pia bei'uditt, wo Thitipy Beioatdus unter andern 
feiuLcbrer war. Ds'.s iiuies zwifcbcn i454rnd T4!?9 
gefcbeben fey , ift daher wahrfcheinlicb , w eil er ,in 
dem letztem Jahre nach Ingollladt kam , wo er den 
15* Juniuc indi^ Uni verfiiau- Matrikel ein^efcbriehen 
wurde. Er iiarte dafelbft unter andern auch den bo- 
röhiuren Cimraä Cellis zu feinem Lehrer. Dfl er noch 
eiuen andern Mufeiuitz befucben wollre, wählte er 
dpzu ÜJJel. Hier war unter and* ni auch der berühm- 
te 5"eü>'T'M:- J';,7:r* f in Lehrer. Diefes jnofs zwifilicn 
den J. i^i;! uiHi 1494 |:<fcbehen fey«, weil Braut in 
dieftiu Jflhre P.afel verlicfs. und iu feine VaterÖa^t 
Stroilu.g zurück kehrte. Im J. wurde Locher ' 
zuFrc\b irg imBreisgea Lehrer dcrSede- nndDicht- ' 
kunlL Wahrend ftlnr - A ilenthaltes dalelbft wieder- 
fuhr ib'Q di« Ehre, ilcm Kaifer lAa.ximilia» die ' 
Dil hterkrone 7" frhaltai. Im J. 1497 verlieft lä- * 
L-f'.rr Vr''\ Imi'-jt . uiid \je^ab ficb nach Ingtdftadt, wo er 
tittä Juciuauu aür DicUikuuß «hielt. JÜt welch •>« , 
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Brffjll er luer ijele-hrt habe, bewcifcn feine Znhörer 
BUS alicii Scandei), deren Naincii tf .n einer 1 jiJ-i -k* 
Nürnberg gedruckten Schrifc afl^ei^;t. Die Zwiflig- 
jEdtc» ■ dm swifchen iiiui uaJ d«m Theologen Qtorg 
Zingei entftiiiidtn , waren Urladie, dtTs tr IngolllMt 
abrntiols verliefs, und i.^o.l nach Freyburg rurücJc- 
kehrte, wofelbd er des Ulnch jiafius, feines eheaiali- 
Freundes, mit welchem er aber ebenfalls Streitig- 
keiten bckain, Nachfolger im Lehramt der Dichtkunft 
wurde. Doch war fein Aufenthalt dafelbfl abermals 
Ton kurzer Dauer. Die Verdriefslichls.citeu, die er 
fichdafdbftuieezoj;en hatte, nöthigten ihn, Freyburg 
wieder r.u yerieflen, und gleich zu Anfang des J. 1^06 
nach In^^nKbfir zurückzuki hrro. Anfangs fetz,te er 
fich dafelb^ abenoati vielen Yerdriefslichkeiten, be- 
fonders durch feine Hitu, aus ; doch fcheinet er end- 
lich ruhiger geworden zu feyn. lijf-it fpäit, nämUch 
IS15 Tcrtieyrathete or fich dafelbft. Sein Sterbejahr 



wird zwar rerfcliie«fen 3f>»errpHffl ; «m wahrrcbcii 
lichftcn aber ifl es, dafs er üig getiorben fcy. ü'irc 
die meillerxheils umClundlii-he und ausfüh4pcbe Ai 
seige feiner rielen, freyiich nft fchr klrinei» Scbrü 
Un» hat üch der Vf. kein g rm^>r s Terdtenft «e^oi 
be« , indem lieh der Lefer, zyi n iiu m VergTiüg-fn 
in jene ältern Zeiten, wo fich wahre (iclehcramkeil 
wieder gegen cie bisherige Finflcriiifs tnii Gewalt eb^ 
mit dem heften Fortgang zu c-heben fuchte, -r*rf«jr 
fehen wird. Unter Lochers Schriften ift, auFser fe- 
ner trtllliLhen Ausgabe des HoraZt die er X409 a 1 
Scmtburgheiaa^giib, befondcn feine lareinifche^bi 
fetzung TOn BtmUs tiarrenjchiff merkwun//^ 

von wr'.-her im J. €497, WO fie r.um erlleninaJ ^ 
druüvt wurden, fünf verfchiedene Ausgaben initllM' i 
fchnittfu erfchienen Hnd. Den QcfcUIufs nuchreUi ] 
MattJtias Alberi»s Rede, bcy der Hochzeit Loch^-rs. Si« 
wurde ohne Ort und Jahr, doch ikber 1119 gedractjl 



l'hrr^ostnrir;» . ^>ten^al, b. Franien u. Grofse : Kltintr Ka- 
tteJuitmu! dtr Li'tdcnjrhjffev, anf^Hendei) Pf)-ch»]og«u and ätlo- 
raltßen pcwiiiaiet, w rlth? Tiliprlnupt fclbft eine genauer« mo- 
nlifche KrkeriHtMiis der menfchlicher. Gemüiher erlaiigfn, be- 
fonders aber Andern einen vollft.uuligeii L'ntcn icht !■ der Mo- 
ral ertheilcti wollen, igoi. 6Ho.^ irr. g. (6 gr.) Diefe Bo^n 
etiihalcert eii^Lvulieh einen fcrt'.ai:ffiidet), und wie der Vf. glaubt» 
erweiternden und berichci(;enden_ Cemtnenur Uber das »ierf« 
Hucfa von Cicera'a ^mcxfi. Tmjc. übet die Leideiifcbafcen. zum 

geßenang'dMiider Studierenden, in Fraget) und Antworten. Den 
aiig der Cicerouirchen Unterfuchungen über die Leidenfchaf- 
ten und die darin vorkommendea Definitionen von den eia««l* 
nen Arten derMbcR, hat der Vf. wis er Tagt, beybehaJttnt 
aber dtefs ^ilt itur von der Eintheiluuf der Leidenfchafieii in, 
ihre Cattungt^n iMid Arten , welche drä eriten Abfchnitt jenes* 
Ticnea Bucha detlufcul. Untcrf icbtingen ausmacht, nichtaber 
▼enden tUbriBen dvejr AUrchnuten , aus welchen nur hier und 
da etwas roricommt. An Zufaiz.eii tuid Veränderungen hat ea 
der Vf. freylich nicht fehlen laiTen, und bis auf die Deiinitio* 
nan der befonderji Arten der Leideufchaftcn* f^de- rr!»ii nichts, 
worin dit^ü Arbeit ihrem Ori^nale nur im g«M i^ücü ähnlich 
wäre. Aber fiir wirkliche Berichtigungen and VerbefTerwnfeii 
können wir das. was der Vf. von dem Scinigen hinzutluita un- 
asiglich halten, und daa naifteift vielmehr verfchlimiaec t w er» 
den. Der Vf. hat fcIbUkatne deuüichen Begriffe von der Na« 
tuT der Latdeofchaftwti^er vermircht ße durchgängig mit den 
Affecten und den naturiicken Anlagen und Trieben : dafs fi« 
deiB Begebn u M ^ yer ie Byen , die A^ecten hinweg«« dem Gefiihl 
eefabüne; data letdealUiaftlichc IMenfch nach einem ihm 
ven der MelMpnit vergefebriebenen Zweck bandelt u. C w. d*> 
von «db er ttieaM. unter Affect in der weitem Badeutunc 
vcrßdtt er jede BeweguiiK iu dem Alenfcbea , diefe zeige St» ner 
tma itt den Xdrpar oder m der Seele» edar iu baidcii cu^^di* ' fam 
Eaglebcetr* aadi Ilm k&tpcdiche. g^/Ukh* uai. mttfckM ■ ak^ 
Affectfo. Wae Ab« im eHfecii flmne fnrn Ibll, axfijNrteian 
nicbL In dieCuB latKlen 8intie iH Hiai Ileirshttnier kein Affecc» 
»denn nicht ieda Ikarka Annlicbe Becierd* und Venbreheuiiug 
baiftt Ib,** gleichwohl ui«nt der Ti. endl liefe körperitche 
Affccten an ui d Tagt, dafa die Affeeten nach den OM'cttn, (m 
wie diefe eniv eder oder häf* wiran , entweder in Begier- 
deu •decyqnbfchauluigttt beftsiidaa. I^DauifUie, haifsi ca- 



ferner, netint die ÄiT,'Ct«n auch Letdenfehaftm, oft kcifi« 
lie »«uh forzugsweife Gemulhsbewegungen, auch Gemüxlunn' 
g>ii j L ä,;rfchleclitwe£;15egiL-rden,u.f. w. Wenn Cieen, ntA 
Zeno, mn Recht die I^idenfchaften verwirft: fo ninait fie 
fem Corametit uor gerade aus deiifelben Gründen der Terifi« 
thetiker, die jeuer widerlegt, in Schuts. „Da alle At!ttit% 
und Triciif der Natur an ßeh gut find. fofindaucH AitAiifit* 
(oder, wckhes hier eiRerlev iH, Leidenfchaften) an fich s^fc 
oder, auf rlektig*. Gegenftände gelenkt und im gehörieta 
Maafse. keine llinderjiiire , fondern Befdrderungaaiiiul «r 
T<igend"u. f. w. Auf fo oiaiichc treflliche und wahra 8lde« 
diefem Buche CtcaraV im 15. und 17. Kap. baToader« auf ditft: 
flUd»m tu adhiba ««IIa? an viiiitm mflum tß, mnm pmrmtf 
tiomi? am ratio f^umM pruc-ipit. nee bommm iUad 
auf fi.Biorai'rfMiwv «tfarfr;,..,;, rgeraf t» i^folmAurf «U, ift fir 
kein Bedacht genommen. Wenn der Tf. gowurai hÜtCe* mt 
Leidenfchaften find , nämlich Neiruiim« . wdclM die ptab^ 
fcha Vernunft verhindern . die Wtlikitr durch ikra Gafoze ca 
lenkeii ; fo wurde er fielt woltl gehütet haben, die Vartkeidi* 
fung ihrer Noihwendigkeit und Nüialidikeit an übetnahmtD. 
Die Schitderuugetv de« Vfs. von den trecfehicdcnen Arten roa 
Leidenfchaften. zu wefchen er eue Ucnga vota Diiuea ndf 
net, die gar iitcht dazu gehört, find aSen fo wtCchwtdit 
ala gefchmacklo«. Unter einer Menge von Wollußarten nenne 
■nd befchreibt er autüi eine citWo/e. eine paeHjckt und eiat 
«eaeri/rft«. IM« Unienfigbiakaic. foU fich umee andern euch 
durch das Stndiui« dar Aridimedk und der BrodwilTenfchafica 
kenuilKh machan. Zu den Bereicherungen follcn ohne Z*ei- 
üel auch weU dUiBcHurkuRgen liber die Temperamente ^chd- 
*''*>».'*,* t.y** ' Manfch bekömmt fein Temperament . fobj d 
er feuten Heim enpf^ngt. und diefeu erianft er ^[tich iia<i- 
. 'ÄS.'« • Mutter il.r Contiiigent lie- 

Mnu öle VHMacaaaote find Mifchungeu des «lementati- 
SSS* iS*? «si? «'ewf"ta'^"clien Luft. a. B. „das chole- 
etfEha W ehie Mifehung der odelfte,, Theilo des elementarl. 
£*f* V!!'**.-™? unedellUii Theilen der eJeoieniarifckea 
I.uft, dafa alfo jenes beftindi« die Ob*i haiirt h« und 40 . 5a. 

dicfe hilictegeii auf 10. 10 uai 
aitfa hochfto 3<> Grad in ihrer ^raft fteigi" und deriileichea 
feitfame» und. einfältiges Zeukt mehr , daa 
Jugand uaaüglich eei^eklea kaupan. 
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L«iMiiG, ir» d. r. Klefeid. Bochh. ! Ta^mMkf^ts* 
Uhre oder yfnl^ttang d-em Mangel des Holzes zu 
jkeuem und dfffen if ermthrung zu blindem. Von 
CknlUmn Qfittk» GSbeL z80X. 198 S. 8* (i6ff ) 

Diefe Schrift Coli nicht, wie er^ n der Titel Ternau- 
ihen Ja/3t,fürdenForihnanii,ioutiem für den Staat 
bolliuimt feyn. Das Forftwefen fagt der Vf. in der 
Von., habe er nicht »Is ForftwÜToifchAft, fonder» aU 
Foriht ircbrcbaft betrachtet , und dtde nicht mit dem 
Auge eines Forftmanr.; , roi-ideru mit dem eines Pa- 
trioteu Itutiftifch angcfcheu ; er habe nicki auf das 
Verbalmirs Rtickficht genommen, in welchem der 
Ferüer mit feinem Forft« fteht , fondern auf jenes, in 
wetcheiO das Vaterland mit feinen Forften fich befin- 
det u. f. w.; das Mjnufcript hjbe er, da er nur ein 
prokiifcher f orünunn ift, durch «inen Freund , der 
der Sprache gewachfen , ordnen tind ftilifircn lalTen. 
Ree. niuTs alle cli.'jcni^'en Länder, und befon- 
ders Kurfachfeit, für das diefe ächrift cigeutlich be* 
flimmtift, aufmerkraui au; <iiefelbe machen« weil fi« 
Ton Staat Sach- und Menfchenlienntnifs zeugt, einen 
patiiotli'ch denkenden, erfahrnen und fcharffinnigen 
M.nn z\im Vf. hat, und überdicfs noch in einem blü- 
henden Stile ahgeÄfst ift. £s wird nöthi^eyn, hier 
eine kurze Ueberficht derfelbcn niittatbeifllL 

Die erße /Ibihatung handelt von den wahre» Ur- 
Jachtn der ilotzvrrwinilerung in Sachje». Sie werden 
in unvermrMiliche und venneiiiliche eingetheilr. Zu 
jenen rechnet, der Vf. i) den iiehenjahrigen Krieg 
nich feinen Wirkungen und Folgen auf die Waldun- 
geji ; 2) d ul crtriebene und anhaltende NaiTc in 
den Jabren ijji und 1772» wo fo vieles Uqlz in lief- 
Hegenden Qegende» er/off and ▼«rftockie , iind nach- 
her in vcrfchiedencn fpätern Jahren eingieng ; ff'p 
gtof^n Verwüiluiigeu, welche in den gröfsten und 
bellen Waldungen die Kiefemraupe und der Borheo» 
\iht anrichteten, die um fo Terderblicher waren, 
vcil die durch die Infecten xu Grunde gerichteten 
SuiBine fo im Hul^f vL-rdorben waren , d.'iJs fic das 
fallen anderer lutri Nutzen nöthiger Stämme nicht 
CMMurlich awcltten. Zu den •rmeidlicA^n wird ge- 
Whlti)ein gänzlicher Mangel einer fiatiftifchrn Fc rft- 
ölonomic des ganzen Landes ; 2) die uneii^gefchrank- 
te Freyheit, wodurch den WaldungsbeGtzern gemat- 
tet war, ihre Forftc ganz nach ihrer Willkür zu be- 
ItiBdeln; 3) Uiikunde und Siumfeliglireit fo ttanidict 
Fornbudienten, d\< ilirrs N.tnens lÜdU WÜvdBg» foo* 



dern blofs jSger waren , die fflr das VcrgnQgen i^res 
Fiirften forgten; 4) die nicht forftmafiig begongencu 
Hclsdeuben, z. B. wenn junges Holz, Gipfel, Lafs- 
reifsero. f. w. gettohJen wurden; 5) eine nicht haue- 
hälterifch «ingerTchtete Feuerung ; 6) unnöthige Hotz* 
verfchwenduiiL; t^ir Särge (fie wird berechnet^; 7) 
die Ausfuhr der ruhen Holzproducte ; g) Waldlieb- 
haberey, durch welche das Holzzo fehr gefchont und 
dadurch vibrrfliiuüg^ wurd?; g) der Luxus unferer 
Zeiten, wo alte Geb :iude moderner, bequemerund 
grufser geflMcbt , Gärtea «nd LnlUilBler gabtat wer- 
den mutsten n. f. w* 

' Uii »»eiftgAhkeUmng mterfucht Sitzm einer JfolZ' 

Vermehrung im Sachjc» anzu vcndendtn Mtltel. W'rv p-jaht 
es nacli dem Vf. nur zwey durch richtige Anwendung zu 
befolgende Grundfatze, i) die vtrmeidtichen Urfacheu 
der l'ermindgrung der HotzvtaJJ'e zu Jckwiichen oder 
gar zu vernichten t und 2) Solche Sliitel anzuwenden, 
wodurch die im Lande befindliche Holzmaffe für die Zu- 
kmnß wifiUieh vergrüfsert wird. Bey dem grßt» wer« 
den alle eben angegebene Urrechen des Hofzmangfels 
durchgegangen, und ihre zweckmSfsige und mögliehc 
Wegrflumung durch Befehle oder Belehrung angeben. 
Vorzüglich ausführlich handelt er von Holzdeuben, and 
unterfcheidet fehr richtig, ob der Dieb, er fey, wer 
er wolle, ftielr, ueil er will, oder weil ermujs, wo» 
bey er bemerkt , dafs man es dahin bringen follte, 
dafs er nicht müfste; dann würde er vielleichc auch* 
gar nicht wollen. Er fibii^t hier bey den Forftbe« 
dienten felbft an, die Holz llchlen mü&ten, weil fie 
leben wuliten , und von welchem fich dann das Ue- 
bel auf den Rurfchen , die Holzhauer u. f. w. fort- ' 
pflanzte Alsdann folgen die Soldaten, darauf die Ar- 
men, die kein Holz kaufen können. Den Soldaten 
foll man den Sold erholicn, ui^d Jcri Annen unent- 
geldiich Holz geben* weil, wenn man ea ihnen nicht 
giebr^ Ii» es doch fieblen, nnd der Watd demunge- 
achtet fein Ilolz entbehren mufs. Noch liegt ihm 
auch die AbfchafTung und Vergütung der iluth, der 
Waldbutsberechtigteu gar ithr am Herfen? B^-y dem 
zweyten Grundfatze oder der zweyten Unterabthci- 
lung iil der erjle Punct, dafs man wilfen mufs, -^i-ie- 
viel und was lur Ili.l/.grund im Vaterlande aiiL;i>bjut 
werden mufs; zwetftens wie der nüthige Aufwatid- 
dabev zu beßreiten ift; drUttm$ was zürn Uolzanbau 
für Holzarten. Pflanzfchulen etc. gehören, und vier- 
tens wie die For(lbcdientt;i4 dabey zu verfahren ha- 
ben, um dem Vnterlandc durch ihre Induftrie neue 
Waldungen zu verfchaffeik Bey dem zw^teit panc* 
te niuunt er nicht »Usin dw Forftcaile , fond«rn flucb 
die Strafgddcr der Foiftverlicccher, die JKdtver/.i h- 
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*renden Gewerbe, die unbefugten Holzhändler, wozu 
er b«fond«rs die in der Nabe der Stadt Leipzig wob- 
itende Wiftlie rechiiM, in Anfpruch. Um Holun- 
bauer 7.u bilden, fchlrtgr rr ein Furftfeininariuin vor, 
uad fctnUtt'eilen, ehe diels leine Wirkungen aufsere, 
müfsten auf deiljcuij^en Forcen, die die Cultur am 
nötbigiien hatten, HoUpflatizer, die aber dem Forßer, 
Oberfürfter u. f. w. nicht niit«r^rdnet wären, ange- 
ftellt werden. Ein foI(ber Ilülzpflanzcr hatte dann 
die Geburts- und der Forllcr die Mortalitatsliäen der 
BStune zu f&hrcn. 

Der Anhang berchreibt die Bewirthrchaftung des 
Privatforltes, den der Vf. verwaltet, und eiiihah innri- 
cherlt'y fchonc Erfahrungen. So fagt er unter dii- 
dern b. 179 von Cultivimng eines Forltorts, wo die 
Scblajgbolz-Befiiuide ücht. veraltet, und Grund aud 
Boden fchlecbt ift: „Sobald im Spathrrbft das Blatt 
vom Bniunc ift, lalTc ich .-'.Itcs Moos und Streue auf 
dem ganzen i^Uu.e auf- uad xutammenharkcn , auf 
Haufen bringen und weglchaffen, dann bel'ac ich, 
wenn anders das darauf geiUndenc Holz nicht felbfl 
Samen gehabt iiat , den ganzen Schlag verhaltnifj- 
jnalsit; bey feuf luer Wittcran:;; mit Iiirkt-nfamen, wor- 
unter ich den» im .^rühjalir nach dtir Abholzuiie ein- 
zelnen Kiefe^famcn fprenge. Durch diefe' Beband- 
liiiigiart habe ich feit einigen Jahren auf dergleichen 
ItUkchien Buden Yurtrefflichen Wuciis-erzeugl. Wie 
denn überhaupt ein^.eln«. Kiefern unter Birkenholz 
herrlichen Wuchs hdbcn, und in fünfzig Jahren gu- 
ten Nutzen geben: fo wie diefs bey einzelnen Birken 
unct K; fcrholze eben der Fall iit." l iir diel« Cttl- 
turmetiiode werden .gute Qrunde beygefdgt. 

LsirsiO, b. Barth; IlolzcuUur dunk ErfaJirung 
ttfnrbt nach JuswaJil der vorzügUchßen f>littzhöl- 
MT. Nebft Anhang einer lileinen üeniifcbrift 
Aber den Safthieb der Laubhobeer für alle Forft- 
männer und Waldbelltzer, ron Ulihcim Heinrich 
Kapier, Herzoel. öacbfen - Weimar - u. Eifeiiochi- 

~ fchen Wildmeiller sa Oftbeim etc. 1^03. VUi u, 
103 S. 8. (7 gr.) . 

Sowohl durch einige Schriften , als auch und vor- 
züglich durch Reifende, ilUIr. Kiipler als eijigefcbick- 
ter und thäiigcr praktilclur Furltinann bel;annt,. der 
natürlich auch in feinem WirJiuugskreife uuinclie £r- 
fiihrung getfiacht haben mufs , die das Forftpublifrum 
inrtreflireii. Stine auch hier wieder und faft in allrn 
Forüjournalen fchuu abgedrucitte Abhandlung über 
den h'njthseb beweift dieft» obgleich mehrere Kenner 
feines Reviers behaupten woUtn, dafs der fchnelle 
und gute Wuchs feiner Schlagbukcr vorzüglich dem 
guten Boden zuzufchreib^n fey. Hier in dieTcr klei- 
nen Schrift finden wir zwar meift die richtigen £r- 
fthrungen anderer Aber Holzeulttir nur beftatf^t , al- 
lein diefs ift fchon von eiut ia fulchen FiiriK«ir[h et- 
was Werth; nur findet Ree. manches an der Methode 
auszufetzen. EtftUch follteu die Vorfcbriften |fe«a«er 
feyn. So dafs dem UueKfahrnen Jieia SLvreutl b«y der 



Saat und Pflanzung übrig bliebe. So ober -wird 
oft nicht recht tviiVeu , wie er facn und ^ da ux«n h 
Z- S. bey der Wf ifatanne wird ihm gleiiii eint^ll« 

ob wdhi die Saar i.n Kri yen, fo nach VorfchriJc « 
dcihen mochte; er wird nicht wjlfcn , wie wet: f 
die Fichtenpflanzlinge aus einander fetten toll, u: 
wenn die bulle Zeit zum VerpOanzcn de> l^t riLri^ 
baums fe) , ob im lierbfl: oder Frühjahr. ^jiry .j 
zieht er in dii fcr populären bchrifc zu oft ^c^t:i 
neuen und ceMirt*n for&eainnet . .oiine t^otfa ^ 
Grund zU'Fdtt, auch gegen die Kritiker. In a&f» 
rede fagt er, aian würde ihm «intgegen fchrr^t'' 
„Grundfatze find der G<'ill der Wahrheit, zt.niA 
mit dem Empiriker!" Wer hat das geihan ? uiiu ><: 
füllte das thun? Ueberhaupt kennt auch Ree. Un j 
Forftbuch, in w elchen man dds, W on Qtundijui^ (!• 
ne Ei futiruug) fo gebraucht willen wollte, w ie «-sÜ!. j 
K. hier braucht. Dritttns foilte Uu. K'». äiiinti 
die CT gemeinen F&rftem beftiinmt, auch wirklich b 
popultir und \ erünudlich fey n , wiif er iie au>^.(liL 
Diels iß fte aber in vielen f'üUea nicht. Schvu 
Vorrede iß denfclben nicht ganz verltandlich. Oo(k 
diefs mochte fi \ n ; allein auch in der V blian.dwf 
felhft ftülit «Uli auf Stelku, wo z. B. \ um iutft.iv 
luus die Rede iH. S. 12 führt er ciucn S.i{z, d(« 
ihm ein philofophUcher AxVt geiägt hat, an; ««Ifa 
Pflanze , der Baum fey der erfte Yerfueb de* 
meinen Natunnagnets, vun der Erde /leb /t>«ure//ien, 
Wurzel tmd Gipfel feyn die beide« /'o'e; Icy einer 
▼erletzt: fo fey weiteres vollfiandigts P:oduc\ren ge- I 
bcuunt.*« Maiichiual giebt er tj\n l.iteimfc'uu Na . i-n j 
der Bäume, uwntbuuil wicht. Vun uir Li. i^c ' 
fie fey von zweyerloy Art i) die Lokeicke, ^uetcvs 
cum longo yediculo ( ') und 3) die ^täneicltet antnai 
tatifolia , foemina (I) , qnereiu voftwr. Vr eini Kcc Vh 
dein woilu-: 1ü würde nr nocb »nanchts zu tadeln 
finden; k^z. B. die Behauptung, ditis d,tä 
zcl- Abicmcidi-n der Eichenpfl'jnzlinge am Scbicibti- 
fche geboren feyn foü ; dnfs tüc Rotlnjuihi- i,..s Fr;}« 
gefäct werden müITe; dais er die Wrilsbucb*; um «rt. 
Ctfüikch's willen (?) auf die Rotbbuchc folgen L-iii:» 
dafa er vor der Hand nicht glaube» dafs diea^ 
£rle auf crodnen Gebirgen wachfe, weil zu zweiid» 
Ware, dafs lie hierin \ on ihrer Si.h\veftcr, dtrlcbiiäf- ; 
zen Erle, von der Mutter hatur fo unahtilitii 
vorzüglich ausgcßattet feyn fdllne tt,' f. w. Dt* 
diefs alles foll nur fo viil fflpen, uir ijjtteji t«* 
wünfcht, Hr. K. hatte nur, ali ci» guter Korrtu'r.h, 
feine Erl.ihrunpcn Öber Hul/cuitur in gfbötigit 
nung, voUiUndig. pUn und deutlich vorgetragea ohü9 
alle Ablrhwell\iiigeii. Ja wir foderi» ihn fogar ja£ 
von fiiaem bcrühuiKn Bevit r^- dl^- fu\>ize Ltiii-i'iij^^^'^f' 
tungsatt voUiiaadig, treu und u<'<ue ^aile bcUii'»*'^* 
ZU befchrdben ; bdondcrs empfÜilen wir ihm aik^ 
was nicht znm Zweck gehört, I0 wie a^le iatrindihe 
Flo.skeln und 1 irnden, ciie cduvchai en»«f fritu'i* 
Hand zu vcrraibcM (cheincn, die ihju Tiellei« In 
Mi)nufcript ausputzen wtUte lund «i vatjiiitzt b*'« 
güiulich we^zuiajlc*, 
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Beblik. "b. Qulent Katurc/'fchichte des H^iides. 
Nt^bft «imua Anbände. Ei . i>i > irag zur Gelchjch 
te der Jagmy, , igo». Vitt u. 255 & 8- U6 ff') 

IVTan kann doch wohl mit R^rhr verlangen, dafs 
In ^cfariftttellcr wenigftcns ieinen Gegenftend ke»* 
len infiflet um mit WaÜl'Ubet dimfelben coenpilireit 

u küniifii; oder wenn er auch uitlit In <1ic Lit^r^itur 
leflV'iben. eingeweiht ill , wie lUti» dtr Fall uodi bcy 
fielen Jäfpem feyn kann: fu kann mnii doch hotfen, 
twas neues 7,tj llndcii. Allein bey di. f»'in liuchefin* 
kt keius \un ki idearftatt, und R>c. mufs die Leier 
•variien, ßch nidit durch den Titel tnufchen zu bf 
fen, wie er durch denfelhea und die Vorrede ge- 
tSttfcbt -wvrden'ift.' Er gtaubt t^r nicht, daft der v£ 
elnrs von den hier befiliri. lun. n Duhi-lfchcn Thieren 
Keimt. Kann z. B. (lUc. khtügt das Buch auf ohne 
zu wählen; fols^endv's j tzc no(h als ein TheU der 
|||atut;geJdiiciiie des Wilfies gelten? ' 

,,1'uin Seun-Todtcr. 

Diefe find cii> wenig kle^n^r, als i\9 ürick-ElfleFi >a 
ihrvit £>(;<-iaV. afien aber |en«n vilUftleicta. ihni Farbe 

h ü i'ji-u nur p,a 1/. kleine V Grd/sere kä uten dt 

n'icii bf Uli tu. S'N'o Vo^elhcerde liad, fallen iit öfter« 
•Ut >l.c .nif^'tiiii.Jfrii'n üdur .111 ebilildiaeil K.ir i)-:. J ...i „- 
T6t;cl UMil maciifii lie tuik. Da Ue uiCüC euilliejicn kön- 
nen : (o «erden lie frevJi.iiieiv.jjL von itincii bcjcwuH^'tti. 
IJi«riibei, fiic iii/w auch dvn iSi.iin'-ii ||jL'i;i-Lfii iiar, lt. ihtt 
von ihm, d.il'.-i er aüc ]ieur)erjü, rodt iijjv;;ie, tue ,xr 

ctwai geiKiüe. und er Ipicf«» das Geiödteie. es mögen 
Fliafiu, Jüfar 11. dgi. üfu, auf rpitaige J>ain«a.** 

Sogar die alten eklen SpSschen , worüber jetzt 
vielleicht 6lof$ ein iiederltcher reifender J i^cr noch 
laeben mag, findet man wiieder. S. 6- la^t der Vf.: 
„Die sil'uijcii (nauilich die HindinnenJ ni bmcd es auch 
mit der 'i'reue jiiclit fu iireng« als die llurnsrträger 
und fie laHen lieh, wo fie unvermerkt zu feyn glau- 
ben, y^erne fo ein Spaschen von einrm an-ltrn Hc-irn 
g tuUea u. f. w. Der ßc} trag iur Q<. ftLicbse der Jiige- 
euihhlt die «Iren ß.iclirtibuni^en von einem 



in^'t 

;or, vom Geben des Wcidmeflcrs u. f. 



einem 
w. 



ächade um das fchdne Papier und den guten 
Dmck I 

Kiel, in d. akad. Buchb.: U«ber tüt Eicitfaat. Von 
G. Sarouw. igos. Ohne <tie Vorrede iob 8> 

Diefs foJf «BCh der Vorfede eine Probe von einem 
^'»•rke fe\n, w« Ichcs unur d' ni l iti-1: Anleitung 
*»r UoL^aM erfcbeinen ioU, uanii ihn gründliche 
Vttdieiirr nklit davon abratben. R^c. mar» dem Vf. 

Gerecht «gfvtit xt-itderlafucii 'allen, dafs er ieinen 
C(gcntbnd imat nur ciun h .u tu , ioiidein auch da- 
folcbe Errahrunpen f,'r/< i^^: hat, «.lal^ er wobl iai' 
»>uudc ill, nie bekannren Mcthoct-n der Art zu prü- 
^n, und iiu.-> hie und da er\ia.-> lu-uis zu Ij^en. ttj^ 
lidt haudtJi tr von der ^ewoiinlichr-n V-it-iicii Aniaat 
J^VVatde an Ort und bwlh umi äannm den Eichen- 
B«j der Abucilun^ voa iUiici&ljcheit Bo- 



den iü befonders das , Was eir von der Abwechfelimg 
defTelben in den Käftenliindem Deutlchlamls fa^, ]» 
lereHaotf und lllinmt fo wie das, was über die ■» 
g^rOndeee Acnfltllchfceir wegen des beflimmt. n E:clh> 

bodens. der allerdings auf den Gebrauch de.sH l/r-Ein- 
fluts bat, behauptet wird, ganz mit-R<.c eigenen £iv 
fabruugen übercin. Ref.'mufa'et atfo fSr «nen 6o- 
wiim der Fnrri^^-jT'. nfchaft erklären, wenn uns der 
Vf. mit eint.u vollftandigen Werke über die Holzfjat 
befchenken will, befonders wenn er die II raus^abe 
deÜelben noch fo lan^ verfcbiebt* bis er in de» 
Huhptfallen bey allen iiulzart^ Üch aap feine eigen -n 
L trfhruiigen beziehen kann. Wenn ihm dabey iKah 
ctwdä zu rathen wäre, fo mochte es vielleicht diefea 
feyn , bef flrinen Angaben' allezeit di« VerfaflTfrund 
die Seitenzahl ihrer btbriften 7.u nr:-iien, die mit ihm 
üboreuiiiiminen oder nicht , und nuht blofs nie aniu- ' 
iührfcn, Welche von ihui abgehen. Nur hierdurch er- 
•httlt nan die gehörige U^berlicht in einer Wiffen- 
fthaft', da es der Vf. nicht, wie etwa Uartig, darauf 
anlegt, uns die richcrüe und kürzeile Me.hude zur 
Anwendung für Fdrßer anzugeben. Denn er kann 
«fl uns nicht znmutben, dafs 'Wtr grade feinen Anga* 
btn fchlcchtweg glniben loücn ; fo w ie wir es ihm 
aucl) gar nicht verdenken, wrnii er mit den bekann- 
ten M-thodiu nirhc zufrieden iih Genüg, weivii er 
nur fagt, dtefs ünd die Verfahruug&arten , die man 
h*t, -und dieft find unter dcnfelben dfejenitjen , wel- 
che ich für meine i'eifun bewahrt und niciit bewährt 
linde. Bey einerSi-fahrcn^swüTcnfcbatt keinmtauch 
febr viel darauf an , uttr die Beobachtungen erzahU. 
Es findet ein fehr grofser Umerlchied 4m &liibren 
und ßeobacliteii SUtu 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

fisAciiSCHWEX^ , b. Reichard : Unterhaltendes und 
belekreHdn Htuutbuchfir Freunde edkr Grund- 
ß'.tze, von S* 'D. An Ä— #. 1H03* J3 Bog. 8* 

^ Wieder^ ein« Saminlung^von monilifchen und poli- 
tlfcben Sentenzen und Maximen, dergleichen fett 

eini.;. :i J ib-en fchon mehrere eri'chienen lind. W>nn 
auch lukhe bamuilungen, wegen der ileten Aowech- 
lel:inj;en der Gedanhen, nnierheltend fc) )i mugcn, 
wi wtdit .lUch das ewi^je Einerler rc (.\oo\\\.n\WAan 
aph»i..wl>.lt<.n Vortrags jungen luuotii aia fiwachle- 
neu Leiern lehr balu belchweilich werden diir|tc: fp 
gew^ren he doch fetten eine gründ iche Belehrung, 
da in denmeiilen bargen . die lie aufiteltcm, die Im- 
ptrjiiwn i'i^x Weisheit und Khfgheit gaui ifoliTt uird 
Inline Ueygt:fiig(e mucahiche ürunde daltebcn» und 
in deiii- Chaos von Apboriamen der eine 'über 'den an- 
ilern iair.ui wieder v erßcflT. n nird. Den Nu .'Lri. n.-u 
tiiK Mural ouir Kiugheitilt-hre im Zulamnienhauge, 
ihre L( iir.)it (ey nun diatugifch oder dogmatlirb, iiif- 
t>tp leiilen derglc'.Vh' :i <a » TiSijiT '■eil , bclon I- rs fid- 
dMj iu weicheil düci uatcr eia^üder gewo^itu 
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bey wetum nictit , nni j«f)fe T.fate dieren vtrvrxtr- 
ccnen Kram auswendig lernen zu LilTcii, würde iie 
Stt blofscn inoMlifcben ScbwAizern nuickeii.,9iuie di« 
■Mfulifthe DenkungMTt ni tha«« t» beenden. Di« 

gegmwnrtige Sammlung fcheint aus tDchrem Coinpt- 
Mtionen ihrer Art zufatninen giflden zu (eyn ; von 
einem grofsen Tbi-ilc dvUmtn erfahrt umi aber 
nicht, aus welchen Quellen es geBoflfen ift. Die Sat- 
ze . Tagt der ilcrausg. iin Vorbsrichte , folgen nicht 
ohne alle Ordnung auf einander; allein diefe foge» 
nannte Ordnune ift fo gut »1» gtr keine j denaob« 
gtekh eine Reine Ton Sitzen unter gewiflen Rubri» 
Ken ftehcn: fo beruhen doch (liefe felbft und ihre 
Folge auf keinem lugifcben Eintheiluagsgrunde , nnd 
Ton vielen Aphorismen läfst fich ebenfalls kein Grand 
angeben, warum fie gerade da und nicht an einer an* 
deru Stelle ftehen. Um fich von jener gerühmten Ord- 
nung einen Begriff inachcH 7.a kutmen, fetzen wir 
nocb die Ueberfcbriften , wie üe auf einander fulgen« ' 
mit einigen daramer geordneten Aphorismen ber. Man- 
Chcrley Zufland derMenfchen ; (unter diefe AufTchrifk 
allein laffeii fich fchon lehr rerfcbiedenartige Dinge 
bringen.) Schickfale und Unlteftand. (Man Heil hier 
unter andern die Warnung, maa foile iicb am mei< 
ften Tor plötzlichen Glück bOten, weil es den Son- 
nenblicken im April gliche, auf welche Sturm und 
Ungewitter folgten. Wir wollten es wobl auf diefe 
Gefbbr wagen , das grofse Loos in der Londner Lot* 
Terie zu gewinnen.) Liebe, Ehe, Erziehung. (Man 
feile fith , wird gcrathen, eme GenofTin nicht nach 
dein Meal aufserer Schönheit wählen , denn fie habe 
inancheii betbört, tuid wäre fort gewefen, ebe man es 
ficb rerfcben. hatte. Una gebt e 



als dort mit dem plötzlichen GIScke.) -Der Soini 
des menfchlichen Lebens, achte* Streben oac Ii £ 
und Würden; Pflichten der Kinder; roa der MLäLlj 
Keit{ von Trtebfinn und manehertev Widerwärt 
keiten des Lebena. Qiier kotnmen unter aiicJern / 
pende Satz.e vorj „Verfchwende dein Gfltl ntchc a 
Spicltifche und wage dein Vermögen iiicbc auf cm 
Karte". Eben fo auch diefer: „Halte nicht das iai^ 
fte Leben für das glücklicbfte, fondem nur tirts, mtf 
am befteu angewendet worden"; oder: ..jede Ttf 
ik das£nde eines Jahre« und der Aniang eine« n—rr 
welche» an fich fcbon Mfchen Satze ea gnn* »«• 
ralifcher Tendans gebricht). Von der praktifcbent'.- 
ügion; (was foll es hcifsen: wir haben oft Reii^i« 
gtnu& einander zu halfen und zu Terfol^«n, aiwc 
nicht genug, einander zu lieben?) von den Funlat i 
und von dem Staat«; religiufe und moralifcbe Sen- ' 
tenzen ; Lcbensregeln und weife Ausfpriichc ; ärhre . 
Grundiatze der p»luifcbea Lebensweisheit; DeU' ' 
fprache;.Sprflciie ana Phitaamt; karse Sätze; daip 
Ausfprüche des K. Mark Antonln über fich felbft; «• 1 
»ige Lebrfätze über den Charakter der MeiifÄbdi; ' 
▼ennifchte Sätze; Sätze aus der hohem Welt* Wli | 
Menfchenkunde; die vorzüglichften Gedanken — so 
de la RochefaucauU ; auserlefene Lehren der 7 Weiüi \ 
Grii'chenlands ; Sentenzen des Demokratcs und Dt- 
tnopbilus } einige Gedanken unii Maximen Friedrieb» j 
desgrofsen, König« vonPrenften; JW/tiTrh-morali« | 
fche Klugheitslebren; Beytrag zur Weisheit und 
Menfcbcttkenntnifs. — Wie viele Und ukht unter 
diefen fpeeiellen Ueberfcbriften , die sagflekb Üc di« 
poM Saminiimg bäcicB fdtaa kftnna». 



KLEINE tCHRIFTSN. 



■ EnMBtcnREtar«». Dresden, in f".. ' llijfchcr. Bucbb. -. 
♦ f^ßije «PN Drtiden nach TöfUtt und i« die umiienendc Gigend, 
sttm Uiuerricüi für <U*jeiiifeii , ■tt-elche ikh ditit» litdvt lu 
bedienen gefotuien fuicL In Unefeii an einen 1 d md. igos. 

« S^S. (6 gr.) Eine genaue und umllandliche Jlcfthri'ibunij 
n Töplitz und der Ge^nd umher, itebd Anv^tige alies def- 
fen. wjs den Fremden, der fich «iniu« Zeit d«ri «ufh.ilt . in- 
tar^tir«u kann , und Anweifmig und Katb über das , was nitn 
SH beobachten , mitzuiieiimen , od«r M se man fich über dii-fet 
und janes vorzufeheii hat. Infofern h.it der Vf. gcleiftft, wa» 
er auf dem Titvi vcrfpricht, und verdient unfern Dunk. Ob 
er aber nicht Alk« das weit kürzer kälte faffcn kooMti , Ut 
eine anderf> Ft*nt. Mau iß nun einaul gewohnt, über ailet ein * 
Buch zu fcbrcibm, jund kein« ReiCe i<l To klein . kein ^^ fo 
ckurz, daCf nan nicht einii;c Seiten duruber füllt, feint llcir«* 

iFiihrt und foinanckM 
der kttiMti Rsifii 



gcfeUfdialtAr befchreibt. eintn Winli ..uiFühT 
aadan mi «nikla« bat. 8» aueh' hier aul 



von Dresden nach Tönlitc. Eben fo bütte der Tf. Manch* 
andere unterdrücken können, was blof» ihn und feinen iTeiud 
anseht, und das grofte Publicum unmöüiicb inierefliren ktuO' 
l)a{» übrigena manihcr Bad^aft d:cfs und jenes zu T«p-><* 
mit andern Aui'eti fehen-wird, als der Vf. , ifl wokl njii>^'^^^ 
SU erwarten; weriignen* körniic Ree. Uber verfchiedcneFunc* 
re oin* andre Aleynung und andre CafüJilti die diere« oitf 
jenes ihm etu^ölt hat. augcbea. Aber m wäre immer v.vx 
Sacke der Me) nunf, uiid nichts darunter von ftaicher £dllk« 
liebkeit, dafs Ree. es der Mühe uertb achtete, «twas SU 1*^ 
gen, oder ßch in das Umftaudliche ciazuKilfen. 

ScuoKs Küifsre. Halle, b. d. Kunfthindler Drer^jf • 
StritkmMfttr für Frmmtuzimmer. Ma lo Kpft. den Tue' «*•* 
f*'?*:\'*?^ *• (t gr^ Meiaens brauciiksc« Mu&fg aM 
««Mfcbudicfa a a ft a w aa g aicagan« 
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P H rS 1 JL 
GtESSK* v> BAmissTAVT, Heyer: Unttrfudmngen 

^Uber den Vrfyruir] und die .lusbildung der j^fg'f»- 
to&vtif^en Anorddi^ng des Weltgcbäudes. Von C. 
W. Marschall von Bieberftein, Margr. Bad. Vice- 
Refj. Praf. u. Kammerherrn, und Er»i/f Frans Lini- 
wig UarßhaU von Bieberfiein, FürlU. NäiT. geh. 
^ Rath. I8Q2. S. 8* ti6 gr.) 

Ij/e Vff. ge|N*n in rftaftr ktchim Schrift eine An- 

fifht von den Weltkörpeni , nach welcher fic 
iots durch Anziehungs- und Abttofsungskrafte , wo- 
'on Tab di« lemere, befonders in rorigen 2>iteH 
luch dttcch excentrircbe Stöbe Mch gewiAhn Bich» 
ungen thätig zeigte», — Terininden mit fingen ro> 
litten ZwifthenzuftanJcn , ihre pejcnwärtige Gcftalt 
jutl Bewegung erhalten haben. Die Materie wirdda- 
>ejr äl» urfpr^nglich im Weltratirae zcrfireut voraus- 
»efetr.t. Es' ift übrigens füt Te Dsrft. Ifinig ein blofser 
LJmrif», der nichts mehr als die Grundlinien , und ei- 
;entlkb nicht -eiiun«! diefe ▼ollftüiidig, enthält, in- 
dem Tom Uiibnu^ der oinnifchen Einrichtung der 
Gcrchöpfe vnmn aus einander gefetzt , Tondem blofs 
das Median! fche in der leblofcn Natur betrachtetwird. 
Das Werk zerfaUi in zwey Theile, wovon ficb-der 
erfte mit der Entftchung der Weltkörpcr und ihrem 
N*n^ur')-iii überhaupt befrhäfrigr. Diefer Urfprung und 
NJturbau \vird Torerft aus «llpcmeincn phyfifch-me- 
rhaiiifchen Grundfatzeti entwicJcelr. Es ift hier die 
Hede von der Bildung «bgeiundener Körper im Welt- 
mnme; ^on der NatarheRlieffenheft und üufsem Ge- 

ftalt Her durch rTw frühere Vorcinip;iing- di^r 7.frflieu- 
ten Materie entftandcnen Körper; von der Vergrofse- 
mng der im Weltraum abgerond«rt fchwebmden Kör- 
per durch Zufammenftürzongcn und von den Wirkun- 
gen <liefer Naturbegebenheiten Tovrohl auf aufsere Ge- 
lbit als Innern Bau. Es folfct dann femer die Aus- 
biidung der Weltkürper in den Zeiträumen zwifchen 
ihren ZuAmmenftfirzungen , wobey zugleich einige 
Rückficht auf die EiuIKhunir orf^nnifcher Körper ge- , 
iiumaen wird, jedoch ohne iich aufeine vreitereEr« 
kl:*nMg daräh«r -einKulaiTen. AttsAhrfidier von den 
Wirkungen df?r fpSrem grofsen Zuraminetiftftr/unj^en 
der Weitkorper, befonders auf ihre organifchcn Pro- 
di^ttc. Nach diefen £nt Wickelungen vergleichen die 
}fS, die wirklichen Beobachtungen des Naturbaus der 
Wdtkdrpermit ihren Anfiohten, wobey iie eine Menge 
intereffanter Bctncrktinjen aus den heften gcologi- 
fchcn und miaeralogtfchen Scbriftftellem benutzen, 
^ie Theile dtUfUHle. ^ imm dfoVft «. nikcni 



fich aus der Feme wechftUbilig . verbinden fich end- 
lich zu Körpern , erhalten diefe Verbindung durch ge- 
genfeiti^ Anziehung, und beweifen dadurch in der 
Erfcheinunp das Dafcyn der Anzithnngik/aft. Durch 
den Widerf^nd, der fah zeigt, wenn ein Kurper in 
den Raum eines andern zu dringen (Irebc , aufsert 
fich das Däfern dex Abfit^s%tng. (Hieraus allein diirf- 
ttn fich ^nAA die in der Natur achtbaren Repuliir- ^ . 
und Expanilvkriifte noch nicht begreifen lanTen). la 
kleinem Abßänden wirken materielle Verbindungen 
durch chemifche Anziehungen auf einander, und hier 
zeigen fich mehrere verfehiedene befoiidere An?.ie- 
hungsgcfefzo , die von der befondcrn Nntur dieferma. 
teriellen Verbindungen oder von gewilTen ZuRänden 
der MateEien, deren Urfacben uns veriiorgen find , ab« 
mhSngen frheinen. Der Bildung aller Weltkömwr 
ging eine Zerftreuung diT Theile voraus, und in die- 
fem Zußande wirktei^Ue materiellen Theile fo au£ 
einander, dafs jeder von allen übrigen IMCb ehiar 
kaum denkbaren Mannigfaltigkeit von Richtungen und 
Kräften endlich in einer gewilTen mittlem angezogen 
wurde , wovon da» Refnltat die Bildung einer Menge 
von grbrsem Körpern faiTerTchiedenen Gegenden de* 
Weltraums war. Viel« Ton dlefcn vergröfserten fich 
allmlilich durch Vereinigung ihrer Maflfen und erlang- 
ten, fo wie fie heran wuchfeii, aucbttärkereKriffte. die ' 
fie in Stand fetzten, noch mehrere fehihe In Ihrcv 
Reihe liegenden MalTen mit fich zu vereinigen. Jen« ' 
kleinern MalTen waren bey ihrer erften Bildung ver» 
mutUicb in einem der Flüfsigkeit nahe kasonicndeh 
Zuftandeb Wibrend die Maffen weiter heran wudi* 
Ten , bemflhten fich die beftmdem Anziehungs- und 
Abllofsongsk rufte ilirer Beftandtheilc, fich immer mehr 
zu ordnen und die verfcbiedenen Körperarten faervor- 
zubringen , welche Prodncie der diemifcfa«i Einwir^ 
kungcn find. Di fich alle Flüfsigkeiten durch die 
Wirkung ihrer wechfelleittgen Anziehungen in kugel- 
förmige Geftalten ordnen: fo mufsten auch die Welt- 
Jfrörpcr kugelförmig werden. Die innere Ausbildmig ' 
diefer Wcltkdrppr aber gefchah durch NiederTchllge, 
die {ji h beftMiders durco die Ei dfchichten zu erken- 
nen geben. Die Flüfsidcciten . in welchen jene Nie- 
AarfcfalSge erfolgt waren; «ml die fi<& niditfelbft nch 
zu einer feften Mafle gebildet hatten , bedeckten an- 
fangs die fefte Oberflache und waren tbeils tropfbar, 
tbeils expanfiv. Die letztem erhoben fich durch ihre 
gröfsere fpecififche Leichtigkeit über die erftem, und 
bildeten AtmofphSresi. Bey dem immer weiter ge« 
henden Anwachs der MafTen verbanden fich auch im- 
mer mehrere Weltkörpet mit etMndar. und diefe Ver- 
hhidungea g rfc h ih aMhr weniger ibrk« 
En Digitized by^oogle 
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Z«r«mmenlVurzun^m , w^clie g a w B a n mit febr hef- 
tigen Stöfs^A Terbutiiien waren. So lange lieb ilie 
Miffen nocl ii* lliH&igein Zuftanele befanden , gaben 

diL'le Zufaimncn/türÄungtn keine befondcrn I'h::iio- 
luene; aliein Sa bild ük tu Xieäea ^Qeagcwoxüea 
waren , zeigten fieh fehr auflvllende Veränderungen 
und 7vi-ar bcy den flüfsigenTlir'ilcn durch Fluthen und 
bey den feften rlurchdie niancherley Lagen und Witb 
kei der Schichteninaflen, welche dtirch jene relflenden 
Scröme noch mehr unter einander gemengt , auch bie 
imd da abgefetzt vA-urden. — Diefe Anficht gewinnt 
in der Tbat viel Wahrrcheinlicbkeit , wenn man an 
die jef» foTielAuffeiieoerregendenStiiinatdieausfler 
Lttfc oder, gar aus dem Monde gefallen feyn follen, 
denkt; — wenn man fich rorllellt, dafs die iicuin 
pLinciarilchen Korper Ceres und Paüns t weiche Her- 
fchel wegen ibrer Kleinheit ///2irrotd«n nennt, und wel- 
che im Kauine und in ihren Halmen einander fo na!ie 
find.^dafs das fonft bekannte Pljiictengefetz hier iail 
^-nziirh aufbort, — vielleichi auch Ailcbe Brocken 
find , die 4)ald oder (pai auf dicfen oder jenen Welt- 
kö^er fiinen,und iba durch ihreN!ederlanangen und 
Anficdelun^jen fo mod ' n können. i]nC~. er fich 
kaum noch ahnlich iifln. — Und wer wcifs , waa 
l^OMCen angerichtet hoben, wenn Cte in ihren ftlh» 
■en auf planttarifche Körper p. Rofsen find ! Die Ver- 
feuungen des McerwanTers an^ vorher trocliCHcn Bo- 
drn w erden fehr finnreirb , ebcnfati» aus folihen Zu- 
jautmenftürxunge«, Cf kliirt. DersM>eyt<rThcil befchaf. 
tigt fich mit der EntjUhnng der fijfiemn^ijchen Verbin- 
dung der U'e'tkarpir. ^ obt-y ebeiüs'.ls 'iic allgemcint-n 
phykfch- ini'ciuMukhen Grunriiatze zu Hülfe genot»' 
man Werden. Stellt nun fich vt»r, de fs. die Ein Wir- 
kung der bisher betrachteten Stofskriifte von irgend 
einer Zeit an ganz hatte aufhören i%onnen: fo Würde 
der Weltkurper, gleich als ob er wätiegctvorfen wor- 
den , in der nämlichen Richtung und mit der 
Sdlnelügkett, welche der forttlauenide Eindruck «U 
1er icner vtrpanpcnea Kräfte ihm p:ib. — belliindigim 
im Rauioe furtgegangen feyn. Sonach inufs die ße^ 
wegung eines Jeden der entftandenen Körper^fiBr je- 
des Moment in n Rewegungen^zerfnllen. Die 
eine, die fogenannte U ut/bewegKUfr, rührt von den 
vor{*«ganfrenen Einwirkunf[e» der übrigen Materien 
dea Weliaila aufihnher, die andere abrr. die grttviti- 
fviule, Ift eine Folge der gegenwärtigen Einwirkung der 
aufsern Materie, und fucht ihn nach der mittlem Uich- 
tung zu leiten , die durch die necbanifche Conbina» 
tion aller diefer Kräfte be(b*onnt wird. — Bey die- 
fcr Anficht dringt fich abir die grofse Schwierigkeit 
euf , wie ein und ^iefvlhe Gruiidkrafi, die anueliende, 
fowohl jene St9füaräfU9\»aacfi die grapitirende in den 
WeltmaOeil suwcfo gebracht haben foli. — Ferner 
da die Stofakriffre nach fehr verfcbiedencn Richtun« 
gen (gew irkt hahcn uiüffin, wie m.ni ous den fo bunt 
durch eiiuinder iiegtriidcn Erd- und Steinfchicbten er- 
fiehr: To ift fchwer ta begreif«!,' wie alle Planeren 
ohne Untcrfchidd ihre- drclieiide Bcwr. gunfr gi ade 
von Abend gegen Morgea haben bekommen können ! 



kelt der Sonne vorzQglich in Anwendung] 
deshalb wohl befriedigender ausfallfn kurmen- 
wSre diefes fclbft nach gegeawariiger Ti^orlt.- 
w 11 teil gevvelcn, wo die VfF. dev Exyottji pkr^ftt 
denken, ohne auf irgend «ine Art Gebrauch dj 
zu machen. Es folgen nun noch weitere lietrachi 
gen über die Ungleichheiten der Wt-ltkörperinafS 
Uber de;en ürlache und die Bildung der Sylien^ a 
meb nmbeantifcbe Darftellungen sa Hälfe gee» 
inen werden, wovon fich aber hier in wenigr.i^^ 
len nichts micthcilen lofst. Eben fo wen 'ipr y j,^ 
8n^;einciiicn Geltt^cn und Rt'gelmäfaigkeicen 
Ordnung der WdlfjUetne» die hier aus der Ttu'r^i 
hergeleitet und mit der Erfahrung zufjiuxinen^t'.^ 
werden. \Vas -e;^en da.s Etule folgt. Zeige von gro.>c-' 
ßc-känndcbafc der Vli. nut dem neuem Zuänffi« de j 
Sternkunde und von einer hlübeadcn CnhildKap^ 1 
Juraft bey der Anficht de« WclcaUt. | 

ERDBESCHREIBÜNG. \ 

A>THA, in d. Ettinger. Buchh, : Friedrich J-tif 
Wtbe^s kleine Reifen, fhßer Thed , weh berVu 
vaterländifchen Reifen enthjir. igo^- XV^ill- ui>^ 
324 S. Zweiter Tbcil, welcher die Fo-/f^ r^unj 
der vaterUndifchen Reifen embart. 0,02. 4C0S. s. 

OR.hlr.) 

Eine fonderbare Erfchein !!•>->■ vcn einem Schi iütl ol- 
ler! lin J. 1770 reifte der V^i. ais ein laiaUciget iuiij- 
ling von der bdiulL leiner Vatcrlbdt, ii«i\bronu, auf 
die Univerfitai Jena, i^iiefe Reife» die er vit dainäf- 
fentiichen Pofl wagen »achte, befcbreibt er mit vtehr 
yinitandiichicit, fo wie AHos, w.r-. z-xUdicn '\ti 
und fciJien Kt :fc;::pfal4r{en,.einem Judcnuu|dchcn und 
ihrem Ijjur , einem Kaofinamiadicner tind deoi 
ScJiaffner vorgeht. £hoer noch in Jena einziebt, triiTf 
er in einet Stiiciike Studenten von dort , welche »Ue 
Bekannte von ihm find , uad ihn fogleich in dieGfr 
htiumilFe der Jklufenfohne einweihen. Diefe uud •»• 
tiere Slichelchen. die Seiten einnehmen , lafsi der 
Vf. jetzt, 1802. drucken.' — Drey Jaftre nachher reiii« 
er von Göttingen nach lieiibroiinf and auch d/«l* 
Re.fe wird auf ungefähr 80 Seiten befctetehen. Ei«"«« 
Jahre nachher befuchte ihn za IlLiII,ronn ein rm-^i- 
Mit diefem durchwandert er Liue Vattritadt uitd 0« 
Gegend umher. Auch das wird auf mehr a!s looS«- 
ter fehr umÄandlich eriahlt. Man I rnr hier w rr,« 
ditfe und jene Kirrhe ausgcbeffert . odvr afi c r ur^r, 
dicfe oder jene Stifiung {;emavht worden i/i /Aü« 
awx kommt in eine iehr umftiindiiche EdoHatkb»^ 
mit den befcbriebenen GegvnAMnden , fo wi« «it dwi 
Freunden und Freundinnen d, , Vf: , deren ^auicGe- 
ftbiehte mehrenth. lU zum H< iten gegeben wird. i)«> 
Befchlufs des erfteu Bandes macht ekle »weyinalig« 
Reife in den Kyrort Lowenllein. den der VF auf dfl» 
lunftändtichftabercbreibt, und deireuWanrergtdchft und 
genau unterfucht wir<i. 

Dar !nv4ytf J hcil onth^^Ji «of 1^50 S. eine Rei^e 
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mt^nmaSmtffSfMmg äer An, wie der Vf. rciile 
eHner flb'ctt fo gemuen Au»kanft iber die GaielV- 
chaft , mit der er ging, über die WlrihdiiiufeT-; tr» 
ST einkehrte, und was da geragt und gcihan wurde. 
Ute mineniiicbev Waller anal^iui er ab Äiu, ieigt 
ilie Falle «ttt io denen Rc zu g(;brauchen Tin J, und. 
vrns Juan dabey zu beobachten hat. Die 2ie Reife, 
lie gegen 2@o Seiten einnimmt , geht nach Marpach, 
n den Kurort llietenM, zurück nach Marpach und 
ieilbronn. Hier lenM.inan mehrere BeJisnnte de« Vfa. 
irbil ihren Frauen and ihrer Gefcbicbte fehr amfttfnd- 
,. h kf imci). uiul cr^:^hrt gpnn«, wie iic den Vf- em- 
ptliigen und was Im ragtet« und thiH«n. Deit Berchura 
iMcSrt eine ReHWaos Heilbroimin das Kinirtrl. Lftger' 
l>vv Heidelberg, nacbMaHheim und Sch wi /iiigcn und 
wieder xurück. Dafs iitb iiicr tine ßtichreibung voiv 
Mattticiiu erc. fitid«, wird tier I.cfcr von felbll erwar- 
t«n. Der V^^ fiicbtitUea forefaitig auf , fiiebt auch die 
Ii) {itabßüflTr ÄO Mtmlieim, wul bey dtefep Gelegen^ 
litit lcbrei5>r er i.'iie gt-Jelirtc A'jlijndiunp über Lr.o- 
kooti , dar ramfitfcbeu JUerkulcs und die Flora, den 
rugencmiten*Klo|>fledner «tfc Bey Gelegenheit der 
12 ( ..farii neriiit er oinen jrden bcfo-.xleis und liefert 
Icirvc ut-StliitliJu aus bucio>iiu<i und andernSchrircfWl- 
U kn. Dann koimiu die Reihe an Antinous ; an die 
Sappbff, an Biblis und Cautms, «n-^ieMiobe und ih« 
1« T^ebrep etc. Bey Anrinoas dtkt er alte Auwreir 
wir Djo Co/Ti:/s u. /. u*. ; unrl cben fo f treibt er 
auf ' in paar Seiten ab, was Füisii übet die Niobe und 
la a. \Vi< lind flhat Ptr ^ Me fAtMmti nebüyUlmatk' 
dem C'i inten. 

Au» Ende tiner jeden dieftr Reiien ünden fich 
viele und lange Anmerkungen oder Excurie, die ge- 
witTe .TbeU4 dea-T^xte» ertreiceni' imd »<)aföbriicb 
^klären , odec'anch >die Letaenaberdtreibiuigen der 
genannun Perranen euthalten. So giebt er z. ßi bey 
Gdegeniieif feiner Tochter, die er im i«ten Jahre'ver- 
lor. fehr uiiiTtandlipb ihren Charakter, ihre ganz«- Er- 
zit lurng und ihre KrniiMicirsrrefcbichtc. Endlich, 
li it ja nithis uuikuiiiu.e , erz.Tiih er. daf's er fchon 
als ein Knabe Ton ro Jabren einmal nach Manheim- 
gereift fey , nod daC^ er fcbou dan»!» fein Tagebucb 
liebaltcn hab»^ atw welcbnn-deim mehrere Auszüge 
ctein I-f fi r mitgccheilt werden. 

Aus ditier Anzeige mocbteit wohl unfere Lefer 
fchliflfacn. dafs diefe zwey Bünde von Reifebefidimf* 
bungen weni? Erbauli. hr- rnihalten ; doch mdchte 
iiec. diefs nicht ohne limichraiikuiig lagen. Freyiicb hat 
er das Werk mehr als einmal siit Ungedulc »uf di« 
f&eire gelegt, abv auch wieder.cur Il6nd genommen, 
weil' in der Scb\v»tKbaft!g1t9itdcs Vf«.- eine eigoie Ai-t 
ton Gutaiüinigkcic . Jovialiiitat, Hcrzlitliitr'r und 
JFruhfinn herrfcht. So unbedeutend oft feiae Gegen- 
ASnde lind und fo langweilig £eine Wridcbweifigl^it 
»ins wir.!; fo weifs er uns dorh v ii"ili"r 7ti verf<l)hn<>ii, 
1 durch die angeführc^n üiycniclialtefi uir iichund 
e Scinigen zu interefTiren. An ieißer Sprache wäre 
vieles auaxufetzen, und uberdicfs iü das Werk fo feh> 
lerbaft gedruckt, daf« ca fchwer ftyH wfirde sa entfchei- 
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ner Art ftherzhaft zti fcbreibe», xnag Folgendes zum 
Öey/pitle dienen. B. II. S. 2i6- ..Jupirer Pluyiui war 
diersmal verbergen in ftineni ehelichen Kämmerlein." 
S. 249. ..Man iiefs IkU durch Jupiter Pluvius , weÜ 
eher iiclj aus iL-uiem £liellandskatnmerleiu fchon in 
der vcrfloflenen Nacht beraosgef ordert hatte , nicht 
abhaheti»' ecc S. a/oo- nJe^i^er Plv viua war noch ba- 
mer mit feiger nalsmedtcnden Amtfverricl)tati|f b«^ 
fchaffigct" etc. Ueberhaupt ift er in den Jupit<- PIu- 
Tius fo verliebt, dafs ipan ihn. auf;$er den angetubr- 
ttn Stellen, nocb--4ft*r wieder findet. 

0ATH, b. Crattwell ': A Tour throvgft tHe wttUamr 
counti^s of ^npland and the borders ofJScottqnd^ 
By the Rev. Rieh. U'nmer. i802.'Vol>I/ 31*9» 
Vol. II. 300 S. 8- (6 tlthlr.) 

. Unter den |teUebclchreihanfen» ^die die Engländex 
fiber ihr eigene« Land geliefert laben, ift diefe ein« 

der reichbaltigften und bellen. Die Reife geht dnrch 
einen^ höchft intereflamen Strich von England, und 
der Vf. fucht überall d^s Meckwfifdigfte auf, bear> 
thcilt es mit Verband und Ruhe , und befchreibt es 
mit Simplicitat. Gegen die Gewohnheit mehrerer fei- 
ner Vurganger , die auch üciltlithe waren , verhan- 
delt er weder Thc-oiogie-r, noch i'olÄiuk^'ieine morali- 
Jchen Bemerkun^n Jmd nklit geMeA»- «nd'felbft 
über die Ki retten imd ihre Denkmäler liefert er weni- 

Ser, aia Ree in engliTcheihWerken diefer Ar? /u iin.- 
en gewohnt il^. Auch von Untillifchen Nat ^iru Ilten» 
die tiie englifchen Reifebefchreiber fo gar fparfam , 
über ihr eigenes Land geben, linden fich hier viele 
und intereiTante. Seine Befchreibungen von Gebäu- 
den« Anlagen u. (tgt.'üi^ nicht zu umfttfndltch, und 
•Ifo nicht erffiidend. Seine Verzeichnifle von Gtr 
in.il;len und ändern Kuiiftfachen werden \' iele zb lang, 
andere zu kurz linden , und noch andere würden fie 
ibm vielleicht lieber ganz erbfl^n* Es ill immer eine 
kitzliche Sache, Nachrtchteu von folchen Sammlun- 
gen zu geben, die den Lefer feiten befriedigen, weil 
fie nicht anfcbautflich genug dargellcltt werden kön- 
nen. IndelTen darf dec Reifebeichrdber fie niclit. 
ganz übergeben , weil aen-Amft tm Attsimd« keinea 
Begriff von den Schätzen erbielr, die dort aufgehäuft 
üud« Zwar kennen wir die bauptfächlicbften Samnic 
limgen fchon lingft aes Volkmenn; allein feit derEr^ 
fcheliiur.;' frinrs Werkes^ hat fich m.inrhrs i^rä'nr'r.'rr, 
und hin und wieder iind neue entitand^iu ui d akc 
vermehrt worden. 

Tiieil L (S. 2t.) In dem fogentnnten Gloüertbale 
werden jUkrlicfa 7 bis goo Tonnen Xäfe gemacht. Dee 
Cejitner gilt 43. 44 bis 4", Schillini e. Die Gt-rchäfte 
der G(ofier>Nadeifabriken haben durch den letzteriKrieg 
nm ; «bgenommen. (S.'53.)In derWorreller Porccllan« 
Ffibrikc verdienen die Dreher wothentl. 2^ Sh. dicGLi- 
iircr 21. mid die Maler ;i'on 30 bi.« 42. Mau machte 
Taflen für den türkiltheo Kaifer, das Paar zu 10 Sui- 
neen. Die Porcellaufabrike z,a Derby befchaftiget 
twtfcben 2 vmd SM Mcnftrhcn, In Sheifield (S. i87) 
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die fteinernen. indem &e nur | d«> Avfvirtndcs nnd 

der Zeit, fie z« errichcetl, fbd«m. (Dicfcr fehrgrorse 
Unterfcbied Qet Ree. auf; aU«in die Unccrruchuitgen, 
di»-er äberAe ^LiUcfalage angeftellt: litt, dieb«y^ 
le;;cnheit der neue» Londner Brücke geinactlt wor- 
den liiul, 7.cigen, dafs die Hemerkmig^foiferalicb rirh- 
tig ift). Ueber^icfs Mien die eirernen liriK i.cu eben 
Tojitaetkakiern».*^ die. fteinernen» wo nichc nock 
dsueffiaftir. Bis 'hieher- ibat 'fidi4lr. Wt^fon pm bc- 
fttii auf diefia Drücken verlUndeii, undkiir^ilkh eine 
von ungeheurar Grofse nacb Jaiuaica gelchickt , die 
mKing^necricbtet wetdtn foü^r-^UtwmÜe iicfch^'- 
tißtc im J. rjjoü ;iicht weiujg«rjiri« 7ft|0 .Schifte nit 
der AusUihr lei^icr Guter. 

Theil II. S. 23. ümftändlicbe und interenanteBe- 
icbreibung TOufiaAbprough-caftle und feineuRettunga» 
•nihltenibr iSeeleiite, die man ehteui Bifchofb Crew« 
zu daukenbat. .fS. Ar.) !" Ijerw ick weri!;:nj:ihrUc h für 
20fOOO PlunJ Str. Eyer aufgekault. VomUct. 1797 
iktbr. wurden 52:14. Kü^en daTon nach London 
Terfcbickr. Das jabrlicne Eiukouuneti des Zollhail- 
fe$ diefer Stadt ift in 16 Jahren roxi 1000 auf 6000 Pf. 
Sir. eeft!cfe«i. (S. 117.) Die Eilenbergwerke in der Ge- 
gend von •Ulveritone iiod ib ergiebig, d^f^.j^'^ich 
:^o,ooo Tonnen aus^ülirt werden. Dabef ift daa Ers 
fu reich, ^afs PS 7-, i)i 100 ' "If (S. 14';.) Die Mu- 
fierkarten einiger Ädaneheiler-llauüeiKc entUaitenuicbr 
als 2000 Proben verfiAiedener Waacen. -Die-Uevea 
Atkinüiti i)prihäftig«n 1500 Menrdien unter einem Da», 
die. Man hat eine Mafcbine, die von 2 J'erfouen 
beforgt wird, und die Arbeit vun jjo WeibsperConen 
verricbtete. (S. 153.) .Vor 17 Jabreu- legte dcr-Uar- 
sog von Bridgensater 4 Fahrzeuge auf feinen Canalpn 
an, und botflezu einetti jährlichen Pa-Jite vonioo Gui- 
neen aus, vvekheti nieinaiui uiiternebtucn wolltf. 
Jetzt bringen i\c dem Herzoge, nach Abz^ug allerJ^o- 
ften. jährlich 4oool'£' Str. ein. Die Kuhleiibergwerke 
diefes Llerzogs liefern täglich 3cx} .Tonnen , .wo vo« 
der Centner zu 3* Penny auf der Stelle verkauft wird. 
(AI To b^ynab« iqq ff. Str. tä^i(h), I^ie Zahl der da« 
bey angeheilten Menldiän 3ft>f 100. ' (5. 163 } Unter 
den Sal/.gruben von Nor^li-.rich befindet ficb eine, aus 
der mau täglich gegen 50 Tonnen BcrgCalz ziehet. 

;Ber gefammte Ertrag des Berg-. und Sulenfalzes die- 
fer Gegend f«ll.ücb jährlich auf 50,000 Tonneu belau- 
fen. (S. 190.) 4n der Gegend von Colbrokedale iUein 
gegolTenes eifernes Bad von 162 Fufs im iJmfange. 
(S. aiS.} BouUon zu Seho befcbüftiget, aller feiner- 
MafcUnen nngeaelitet. 600 MenfehirfL jede fatnerMfinz- 
jnnffhiiien prägt in 1 Minute von 70 bis 84 Stücke; 

;. beide Seiten f^fowaitil Als der Rand, werden auf ein- 

■ maJ gefclili^,' mid' die Münze kommt aus der Ma^ 
fcbine Jn ihrer ganzen Voilkommoiiheit, Auf dicfeji 
Mafchinen können 4 zwölfjibrigo Knaben im Verlaufe 

»von 6 Stunden 200,000 Stück Münzen prägen. (S. 

^H%*),ldf9f9 £iAWoiuier der Sudt Birmingtarafoll^ 



kn^^ten Kriege ihr HandweA fingen der» S«*ldni 
fiand .▼emofcht haben. Dodi fem ma« dli« 9^4») 

rung diefer Stadt noch auf 70.000. 

Th. I. S. 201. iß Hart Scalcugni. Seagliuoln » & 
Cavacippi , Cavaceppi; S. 226. ft. CtwnimimtwS, m 
S.,3io* itrCaraolctii (Uwdetti leüen. 

Le^sio, b. Wolf u.C : Briefe über Italien g^J^ 
■ ben ti» äifn Qahrt» 2798 iMid 1790 vom J^.är 

Dritter Band..j8oa. XlVb 0. 8. (i M 

12 gr.) 

iRtc. beruft lieh auf das allgemeine Urda^ii , int 
In diefer Zeitung (i8oc. Nr. 165.) «d>er die. bcideatt- 
ütn Bunde diefes Werkes fällte, und das .auch gr^ 
tenthcds auf den 3tcn paist. Der Vf. f iUrt fort, la- 
lien zu i}«handela, wie es. von den mehreilen Icias 
Vorgänger bebabdelt worden iH, d.h.erbelclureArrfir 
Orte und Gegenfcande, die ihn vorkommen, urtdSt 
Ton fü vielen andern auch Xchgn befchriebe«! wni^ 
flnd. .£.ec. macht ihm diefes Recht nicht ihtA^ 
was fich auch übrigens 4arilber lägen lieft . fondcro 
bleibt blofs bey dein Verfprecheii itehen, daa der Vt. 
in der Vorrede zum crimen liaiuie tbat, und nachwä- 
cheudccLefergctade etwas ganz anderes za enraitei 
berechiSgoc war. Vehrigens paftt diefcr'ttinmff nicli 
auf den ^ten Bd., denn im J. 179g tiÄt d«* V£ in 
franuhrcbe Kriegsdienfte, .und von derZ»t»a be- 
ÜBlueibt er die BegpbcnlwiiaB dos Tages , von dienen 
er.2am<T<heü AugenzoHge .war. Oiefec^tfunkt 
doch ift nur kurz, denn der Vf. wird fehrbaU-in 
Mantua eijigcfchiun'tsi , wird mit der Fcflung überge- 
ben,, kouimc in .oiterreidyfchc Gefangenichaft , and 
damit,.find.feine Roire ond fein Werk beendiget. 

D.cfcr Thci! langt mit der Abreife von-Vcned » 
an und gcbt.uber Padua, .Vicenza, .Verona (die>Einwu> 
ner dielerjeczrem Stadt betrachtet er £0 ziemlich darck 
eine franzofifche Ikille, durch die fie lieh ■freyli''» 
nicbt.aof tlas vorthuilbaf teile zeigten) bis Mailand,»'* 
Heb der Vf. eine ger&ume Zeit aufhalt, und äberd«' 
ren Einwohner er mit deiielben.^ärte nnlMilti ^ 
Ree. fchon in den «rAen Theilen beaerkae. . ^nch 
fert er vj>n hier aas niancherley ausder Gefchichtei' 
l'ages, über den neapolttanHcben Krieg und di<^ 
neuer'tcn Feindfcligkeiten zwischen Oekerreich >»* 
Frankreich. Ueber die .Einwürfe diefe« feldwg*', 
Schlachten etc. jiiimnt.er das Anfeilen ei nes-Ken»"^ 
an, und beurtheitt , M telt und verurthtiit die Fekir-'i 
welche die finozölUchett fowohlokla die kaiferl. Gen«' 
cale, nach ihm, gemoclKr-halMn. Vo» Mantua an' 
fchrcibt er die Bclagcriuig und liefert einige iurereffante 
^üacbrichten. Manches..übor die fcaazdüfthen ArB^'^ 
und den ■ Soldaten insbefondcre. Im OamccO Ut Ct» 
Qhfehüii in franzölifchen DienÜcn, ziemlich ■ttV*'' 
theyifch ujnd billig, und gehurt gewifs nichts*^ 
die'unbedingten Bownndcftr» oder ^.yorhlfiidcli* 
^nid Uinterfoiif^iMii.' 
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er Vr. erklärt diefe feiae neae Auseabe für ein 
bcyiMb« neue* Werk, ißrmtf. VllL „»to f 
( prior« tmctior et mendoHor, nt «ommm «MtfoMMO- 

I fuo j»re dici Jeheat .) und in der That durfte 

diefs than. Seit Erfcheinung; der etilen Ausgabe 
'eft 1790. 8) alfo in 12 Jahren, arbeitete er mit feif 
er E«w«hRten Thät^keit an der Veryllkoiwinwiiiig 
efluben. WShmid in Deutfi^liBd In diefem Zeit* 
tum wenip ffir dieT- V,'!lTenfchaft gefcbah, (aufser 
lartcrer's und ächunemann's bejtaaiacen Schriften er- 
ielt dteDipIoniatik in einer mit andern G«geitflinden 
1 fchr h^fi hafligren Zeitepoche keine fiehr bc(!ei;t»*ir 
e Erweiterung) wühlte der Vf. in ungerifcbeu ^Uciii- 
en, las die betrüchüichcn Urkunden - Sammlungen 
er jeCuiten Hcvenefi andJEaprinaj durch« (v^n deren 
Intftehong und Inhalt er uns in der Vorrede intereflkn« 
e Nachrichten erthcilt"; nii l benutzte di« feit 1790 er« 
chieneneti Bereicberung^en der ungerifchen iielcbich« 
e mit Urkunden. So etttlbad ein Werk , dem nun 
a$ perechte Zeuj^ifs ffhen kann, dafs es nicht nur 
n Seitenzahl und engerm Druck, fondern aucii an 
lacbrcichthum und tieferen Eindringen ins Innere 
Ict WiiTcafchaft die erfte Aawabe weit hinter iidi 
üfst. Sdiade dafe (wie derV^S. 86. za erkennen 

irbf) Corniiffs t^indiciae Anontfmi B. R. Not t f. n 
^ü. ChnJL Engel (Budae i8o2. 4.) erft wahrend des 
t.bdruck5 feines Werks herauskamen. Der Vf. nennt 

brigens S. 48« feine Einleitung nur einen Vorhof zur 
ipecialdiplomatik von Ungern, und wünfcht felbJK 
in nosführlicht rfs Werk darüber: (donec fiUus va- 
riae txißat aliouü, admadim HMUonii, Beßelii 
Henmannique Hern dipUmatiemm Hmtgorwa iUußret 

rvifrmetque). Eec. wüfstf nieinandeu , rl<Mn (iii-rer 
Ruhm mit beflerem Rechte vorbehalteu fe) n kunnte, 
jIs den Vf. felbft. Wenn er indeOen ein lokbes Werk, 
lern freylich mehrere Hiademitfe im Wege ftehen, 
licht zn liefimi ^geti follte : fo wäre wenigffcens za 
vür.fchen, dafs II:, t. Sc'uv. dazu Vorarbeiten liefern 
aoge, die jeut fcbon» und ron Niamiwitn leich» 
«r ata von mm , gdiefkrt werden können. So 1. B> 

ihlt noch ein Gfojfnrium (atinifatis IKUdÜ Atti 
A, L. Z, i^QS' ^u^M^tar fi«»<4 



gtrietu;-— ein luritifch-dironologifcher Real -rn<!e« 
aller fchon aus Originalen oder Abfchriften gedruck- 
ten Urkunden; — ein Lerichtigies und vervollßan- 
digtcs chronologifcbea vom V£'fclbftS.2|{f.gewönfch« 
tes Verzeichnifs der ErzbifchSfe, Bifi^Afb* Refduha- 
ronen , Kanzler, Viceknn^lpr iind Obcr^pfpa'nue , die 
am SchluITe der ungenicken ürkuacieii angeführt za 
werden pflefpen , ein Abdruck des rom VITSp s6» %» 
arwflhmcn Rcg^/In dt Thwroch n. f. w. 

Nach diefoH Vorerinnerungen geht Ree. zn einzet- 
nfTi r!ciiifrkiniL;eii über, die firh ihm bcym Durcli Ic- 
fen des Buches , und in Hinßcht auf ungerifche S£e- 
daldiplomatik darboten, und die hier nicht an* Ta* 
delfucht, fondem ans Liebe zur WifTpnfchaft enge» 
bracht tind. S. 13. fagt .der Vf. ,Xommentn hujusutO' 
di diplomatiea in Uungaria nön minori numcro, quam 
alMfiuU ahm. Er hätt» znm fievfpiel die Urkunde 
von Attdreos IT. 1214 anßhren Ibuen . nach wel^ea 
eine Familie ron A'ün .ibKnin nte. {Pray tüjf. IV. p. 

ij.) Niemals war die Konigl, Kanzltj fo fchlecht be- 
eilt, als unter Andreas IT. In einer Urkunde vtm J. 
1217 ÜiTst l\c K. Andreasir. felbft fa^^en : Er habe alle 
Privilegien der Zagraher lürthe, die man fchea ab^ 

{fefchrieben ans alten und neuen Urkunden ihm rorge^ 
egt haha« ohne weitera beAätigt, nach fernem Grimd« 
fatze: en, qiuu Deo datafunt, firma ejfe et irrevoa^ 
hilia. (Kotona, beyin J. 1217. 5- 214 ). Damals efr 
hielt auch der Abt voa Martinsberg (,der dem K. An» 
dreas früher, als er noch blofs Herzog war, widerdan 
rechtmafsigen K. Heinrich oder Emcriru'? , ftaatsrer- 
ritberifch beyftand) fcbr leicht die Beilatigung des ba> 
riichtigten Stepkanifchen Schenkungsbriefes , rora J. 
1001' • wdcheot aber fahr bald darauf aia geweihter 
Mann« der Bifchof von Vefhprim das vitüm fntßtatis 
ehcn fo gut vorwarf, üU, unt.-r K. Henrich i!<m- Tukiiof 
von Fünfkirchen ein gieiciies vuu einer Schenkangs- 
urkunde fQr die Abtey von Füldvar hehauptate, (Ibt. 
inEmerico p. 544.) und erwiefs (Schwartji. p. 24 ) S. 
lO. härte bey Erwähnung der ifegcnaiuHen locorum crt' 
dibilium über die Entllebung derfelben die Auskunft 
aua Kovaclüch VeAigiu ComiHorum S. üS. gegeben 
werden fallen. Bey S. 56. itt Ree. ganz mit derMeyv 
nungdes Vfs. dafs es nie ein eignes Mc^g^ arifchesfoflpr 
wie man es verkehrt nennt, Hunnifch - Scyrhifcfaes) 
Schrift -Alphabet gegeben, einvcnlanden. Pie ake- 
ile ungerifche Urkunde, welche Hr. r. S. ßefohen, ill 
eine Quittung vom J. 1478. und die ältctie Slavifche 
ift ciu Brief v om J. 1^53. _ Der Vf. macht S. 62. auf- 
merkfam auf die noch zu bearbeitende Diplomatik der 
Habantändar des ungerifchen Reiclu. Von der ferrf- 
|iE]iaftI>m1<MPtik hat Qx. v. Emgat dia «ffteftSiwaa 

^ ' Digitized byfe 
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iu Vokans Briefen tn d*n 9$p!t vom J. iipg. n«d in 
SrapDaA!: I. (Sohns von Neeinan) Si^el angeführt. (S. 
mt' zu U«iic igiOl* «rfchi«n«ne Qvltbichte von Scr- 
S.2fo. an-) Ein gddurter Serwier follte frey- 

lieh (\\c noch zerftretirfn Dnra 7ti einer St^rwifchen 
piplouiattk (wovon einige auth iit Hluntfaucons Pd- 
tecog''. Grjwco p>449* vorkommen.) zuranimentlellcn, 
und emifEe der mciitWafdigern im C»rlowintr Ardbiir 
bcfindliclien ürkancfen , weklue zttm Theil ouc go1d> 
nrn Bullen vcrr. hen find , (S. i63 i flbbtl'Jen laflen. 
Von waHachilchen Urkunden fagt unrcr Vf. S. 62. »De 
Infimmtntis Hngua VaUehica confcriptis niliil haben, 

3uod }}ra certo oJ/rraw." Ree. glaubt jedoch; djfs 
er Vf. etwäs von <len Diplüm;*n der wallachifrben 
Fürften feit 1372. nuf di neu norh heut zu Tage mnn- 
che Rechte von Fogarafcr Edelleucen beruhen' (aus 
BtniSt Miteonia IL «83. und dem un»ertrcfaeii Mag«* 
zin 1. S. 3650 Moldauirrh.-n feir 1337 (vor- 

züf^lich aus Uog'ul I. S. 597O h»tic berühren tollen. 
Bev S. 73. und 255- wüufchte Ree. einrcrll3ndlich mit 
dein Vf. aber am liebften von ihm feibft eine ordent* 
bliebe und vollßändige Tabelle Aber die Veründeran- 
gcn der ungeriftlieii JC.iuicn in d^ n Diplomen, mit 
4juuerkungen , wie z. ß. aus (iecicr, Gej fa, aus Be- 
nediftus. Bank gemacht worden, und Wie line und 
dit fclbf Pt rfon oucb zweyerU ) Namen geführt habe, 
z. B. lltla und Adalbertus. S. 139. ift Ree. nicht der 
, Meyiiung des Vfs. übtr die Auslegung des Mono- 
grfluiuis in ^<tt vorgeblichen Urkunde Stepbans I. vom 
Jp rooi. Der Vf. findet darin die Worte: Stefanus 
Rex Augußus: Ree. aber folgende: Sufanus Dn Gra- 
tia Kfx (v er gl. S.234 ) S. 146. fg. wäre bey (klegen- 
beit der Siegeh erf iilchungcn im Verfolg deflVn, was 
über Andreas 11. fchlechtbefteUtc Kanzley fchon oben 
gefaxt worden , auch norh anzufQbVen ; qnod (wie er 
felt)ft S. 123. IürO nJnUeratione dii/iJjci. jl-^ilU nnßri 
antiqui liquida nobis conjiiterit, yro^ter quoU lUuU in 
ntedium fequeftrari fecimui etc. Von dem Gebrauche 
dtt fcliuarzcn Wac^fts zu Siegeln in Ungern bat der 
Vf. S. 156. eine deuiltchc Spur %^om J. 1367 angeführt; 
von Oblaten- Siegeln hat lt aber auch nacli nL'uera 
Unter fuchungea kein älteres als vom J. 1602 in Un- 
gern gefbnden, citirt aber Hn. Kindiinger^ der in 
WeAp^*'«'" dergleichen vom J. 1571- foltr- entdeckt 
hat. Zufolge S. 173. nimmt der Vf. au, dals das vier- 
mal gebUkte ungerifcbe Wnppen von K. Emerich 
herrühre, der vier Kunigreiche in leinem Titel ge- 
führt, und eben fo viele tnirfh Batkeii Im Wappen be- 
zeichnet habe ; eine fium : Hypothcfc , welche ei- 
se weitere Prüfung verdient. Von Andreas Ii. , der 
fitbft ein Johanniter* Aitter gewefen , rühre das <'op- 
pelte Kreuz her. (Hiermit ftttnrat über Hr. 5'Jj h.i iis- 
ner nach Anleitung einer Minue 6. 123. in jN'u.jaa 
Rrt Nttin. nicht überein.) Die drey Hügel bedeuten 
mach dem Vf. S. 179. nicht die Gebirge Tatra, Fatra. 
M-iira, fondem die drejr Stände; PtMaten. Baroaen, 
A' liehe. Ludwig T. vereinigte zuerft das Kreuz und 
dtc Balken. — Nach Sw 187. vergl. S. 284- hat ('er Vf. 
tuice^'^en aufgedrückten h'ep in der Urkunden von 
Xarl't an itU AU>^ ßo^taii» Fonacla c;eCuideai 



Commiffio DomhU Rfgis ntaHo'Henrici , Pipants etc. 

S. CQO- hatte nicht verrdi .vi^-jt ti \s i id» i: fi/l' u , t'.ifs 
die Currigiiu vor dem Xlii. Jahrhundert i.ach rUr 
Meynung und den ßewcifen <1er vor7.ü;;licIilVn Di- 
ploinätiker nicht üblich gewefen. welches Hr. Geb- 
hurili in der vom Vf. citirten Stelle panz richrijj und 
zwerkinafsif; in Anregung brinjjt. S. 200. iif der Vf. 
mit Palma der Akyaung . dals Sigmund uierft Wap- 
pen an ttAgerirche Familien verliehen tiabe. Der iftte. 
fte Wappenbrief fey vom ]. 140t- D r Vf. hatte je- 
doch auf den viel airern Gebrautli di r Tvindere in Un- 
gern und nuf die Zeichen . die nun (choii damals aai 
dem Helme führte, zurückTehen füllen: So I.B. M'cif* 
mau von Karl Robert , dafs er in Turniefen als ffln 
Zeichen , einen Straufs auf dein H Ime trug. A->h 
lilkte reti^ipuun von J. 1326. in Erwägung gcAOiyn 
.werden louen. wo es heffstt Crißam inferius defcrip- 
tam, quae vii'go Tzüner cUcitur , in fonna avis, ßili- 
cet Fakonis aitrei , liabfiitii dijlctifm blmicas alar , . . 
eidtm M. Nicolai . . in ßgnumdilectiunis fpecialis liuxt- 
nfus-COHferendam. <Yergl. die Münze Karl RöbeiMbey 
SAiinwiesner'Kr.'^a. Tab. II.) Es wirni auch wohl 
die fchün im XIV. Jalirhundcrt Torkoinmenden I'ri- 
vatfiegel mit den fj>atcrn Wappen derfelbcn Fauiiltea 
SO vergleichen. Dafs z. B. die Bub«k's auch l'p^.tfr 
das nämlif bf Wapucn brauchten . welches Detri< iis 
Bubek r3(,u. v^- BAtthjäni LL. ftc/.) in feinem Sie- 
gel führte, heftatif^t Barthuhmaeidcs in Memornb. L'u.: 
uek (Tab.I. Fig. 2.) und daa W^pen des Nie. Kontb 
fom J. 1303. bey U agner Collect. Gentttl, J. Fljr. 14. v^jl. 
i ). S. 202. Ein merkwürdiges Bcyfpiel »rner uuf 
drey Siegeln zcriiückcken Infchrif: gebr'n die liandi- 
fchen Siegel der drey Nationen in Sirbtnibärgen. S. 
204. bey den Worten: Cafftuim erint» Jttit liutte 
auf die ficbenbargifdie Quartal Schrift Vif. S. 216^ 
zurückgefchcn werden foüen. 5. 210. hat der Vf. , r'cr 
fonft die diplomatifcbc Literatur % nl'ftaiuii;; :m j-eiid- 
rigen Orte beybringt. bey dem pipUlirben Fi'rher- 
Ringe vergelTen, auf folgende frhr brauchbare Abband- 
luni^ zu vcrwelfen : Specimen inaugnrnte fyftra^ißico- 
di;'lümaticum de annulu Pifcatork. Üuod J'nb f tacß- 
dio. Geor^ii Andrea« U^illii. . pro conjequtndis AUigi- 
flerii Aonort^M tHe 19. $an. t7ö7 publieo extmini Jnh- 
ßcit Qoh. ümbr. Bezzcl. Norimbergenfis. t/Zi .^c S- 
g.) — Bey S. 216. 0) hatte nicht übergangen werden 
follm, dafs die älteren dahnatifcben OiplMnrn, und 
befondcra die angeblick von Colomann ausgeiUllten 
Urkunden fSr Spalatro und Trao von 1103 und uoS 
fchr verdachtig hnd , (v. Engr/^ Gefcbu Me at s ungc- 
rifchen Reichs II. S. 480 ) Dals Rauia S. 238-) eigent- 
lich die Herzegovina , das füdliche Bosnien bedeute, 
hat Raitfch (bey V. Fugt-/ III 192.) bcin< rKr. Die ei- 
gentliche Bedeutung cts Tueis: R/gnum Cufnaniae, 
bat der Vf. nicTit an,repeben; auch bat Matthias Cor- 
vhius nicht nur Schieben und die (.autitz; fonctern 
au'rb Hühmi befetren . (S. und'iii feinen ritebt 
geführt. Die Forniehl , wi tchcr fich 'ie Kt nijj^e von 
Ungern in ihren Verfeibnngen (/.uinal von Frc) heitern 
an den Bürgerftnndj im Eirn-a bedit-nren , drücken 

4ftBit ^br gefnude iiad U^u ia unfern Zeiten hier 
* -d by Go«gle 
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Comes pi n temport mn/HtntHt mii) 9em Vomw fmo« 

Scrp:ijte'ifi<i (d. h. dem P-^rilitk-Mten der XXIV. Konij^l. 
frtfyea Scadre und Flecken) ftatt fand: vielmehr <indet 
Ree. In dem Ausdruck dos Vf-^. S. 266- '-net tum C0» 
mes terrae Sceyufienfis , Landgraf, qui anno demum 
1465 yerpetuus facttts efi" — eine Ideeuverwechielung. 
(S. SchUizers Gefchichte der D'^utfchen in Siebenbür» 
g«i S. 690.)- S. 276. fg- Ufyt lieh die uogeheurc Sanv 
me von t,38o«ooo Dncaten, die dem'Uebeitreter He« 
Diploms vom htiligen Stephan für die Vefr-primer Kir- 
che zuali heiligen Michael angedroht wird, dutck 
nidi'M entrcholdfgeh , und gehört mit zu den übri^H 
zahlreichem Kenn7.eithen der Unächthcit diefes Di- 
ploms. Im üegenfatz der Imprecationi'n undVerwüi»- 
fchungen, welcl^e fo manches Diplom fchlicfsen, hat- 
te der Vf. d«il pipiUichen ain£odc der Uullea ftehetw 
den Wuiirdi ; Bm Cdeito, e i w ihx i i und «us „OeU 
rubf i!e Sigto Vün'ificnli Bent WoUte." 1773. ful. er- 
laiuern Pwlhn. Eben diefer Odridu hat ein Pro- 
gramm de fitmpUta äiplomatfe^ 'Wako — Scettini et 
Ko;Luck 17(12. tül. herau«jjegcben , HefTen bey S. 2K7. 
zu CT x ihnen, der Mübe Werth gevvefen wäre. Von 
der Art, durch Ilandzäge Urkundi-n zu unterfertigen« 
hätte aus CosmoHS (eigentlich Ptter jliU. Franks) Ab- 
handlung' vom grofse^i Namemhatfdxeichen'Maxtin}« 
lia'i» I. (Maynz 1786. 67 S. gr. 8-) ein Bcyfpiel aiipe- 
zogen werden können. S. 3oj> Utas HerumreiCpn der 
Könige ward durch ditf ilbeiiü} aerftrenten ffdwmi^ 
Ca fehr bi^PÜTiftigr, von flf^u-n wir bcvui Vf. keine 
Auskunft erhalten haben. S. 329. Die im Diplom Be- 
las II. für Demes, falfch an;»»'zugene Epakte U\ auch 
nur einer der mebrem Uewiife wider die Aechrheit 
deflclben..— DSsatigehüngie jDi;j/onfafaHiMnbcft(htaus 
XXXV. Urkun'Jen (bey der erllen Auspobe beftand es 
nur aus XU.) Die Beiitzer^der vorigen Ausgabe wer- 
den w^.ifchea, dafs keine ' Urkunden dcrfetben hier 
•wif der abj^edruckt, fmidem ihre SreMen durch gaiR 
neue und noch ungedruckte erfetzt waren. Ree. hin- 
gegen n. 'itet feinen VFunfclr dahin , dtfs der Vf. bey 
einer küJMiigen^ Auflage feines Werks , weiche daiTel- 
he wwW bald «rieben difrfte , einen Band ganz einer 
voUiLliidlgen Ai-tfiThtiiiit,' di r Diplornarik , und den 
zwcy teniäi^ reichhaltigen Diplomatario von Urkon- 
den aller Arr, mit cr Un t a wi d eii krUifchcn, auf die 

^ ^ ^. ^, Vorfchrirfeii der Diplomatik hinwcifendcn Anmerkun- 

nochift es gerade hier, wo man dem DipitniuiiiXer ..gen widmen möge. An Materialien kann es ihm (wie 
zurufen inufs: ]//.- Kiiodus, bic fatta! Bey b. 16a. aus der Vorrede erhellt) nicht fehlen, noch weni|r«r 
glaubt Ree. dafs das Wort: Baronef — aus Boerones, aber gebricht es ihuA an Gefrhickiicbkcit und Fleifs, 
«tfcrBefaronexgebildet, nnd airoSaTOfcheKUriprungj j^umdepi rol|en> G|ai»e dea Ruhmes „ein Mabillon für 



uiiri hatten vom Vf. S. 24^- mehr I.ub, 
i& Ironie veriiieni. Man kTe nur die C'rkunden, ie 
c in Schlüzer'i kritiliheii Sammluiip^<'n S. 280- fg. in 
iiter IchojifTi Reihe zulaminciigeltcMt find. S. 248- 
lattcn die Beyfpiele von ftnulerbaren Urlachcn der 
icht-'iikunpcn nucb fciir vermehrt werden können, und 
weil die Sache lehrreich und wichtig iA>) der com- 
lendtarifchen Kflrze nngoacbret, Teniienrt werden 
ollen, zumal da nian aufstr II 1. v. Schvaylners Wer- 
ic nichts b«:fri<.digiiides in lür fen Fache tiaf. S. 25l- 
aat der Vf. das Bcywort glorioßu oder gtorioßßSmat 
i' ery^cPCtn\ , nn'telft %\ ek h! n die Könige vOn Uugem 
i\jrcr fclbll. und ihrer Vurfalneu und auch andere 
lU-' felbcn (/.. B. in frologo Auotiyinus ß. R I^oc.) ge- 
dacbtcii. jS. S54. Bütte <ier Vf. bemerken tollen, dafs 
•iiiige Famifien ■ Namen in Unj^ern allerdings frhoQ 
in dem Xi. Jah.-^huudert gcbr.;uch!ich warm, nütin 
•dafs dicf«^ eingiwiindertc Deuttche und Italiauei' ge- 
wcfen. Stoff zur Ausführung diefer Bemerkung glebt 
Thurnfz II. IQ. fef[. Su /.. B. Kbrc zu Salotnuns Zei- 
ten \V>d von G- rhl rled (üuitfld ?) (ibid. Kap. XVI.) 
D i rornul; N. de genere (uder tie gtiieraiioin-^ i\. inuf* 
bierbey no'.lmenuig erläutert u erden. Bcy $.,259. 
It&tte fchicMtcher als S. 274. wegen inehreri^ 'Bey- 
fpiele von \ errehicilcnt n N.micn cml Zw eigen ei- 
ner ilauprftaipmfamilic auf die Cn'Uctanc'a gcnealugica, 
von U agner (Dt-cades V.) ver\\ ii len werden Jollen, 
die zu Pelt 1802 früher, al» das Buch des Vf. erfcbic- 
nen, — S. 260. wird mit Recht der Milsbioucli ge- 
rügt, der nii: (icn Ibgenannten Pnidicaten getrieben 
vtrd. Vorzüglich treih«en dciif<:lben idi« Ji«-'h<»bOr»- 
tchen Szekler, bey denen es foft allein^,' ImitM. 
ti.delieuliSzent L.'lek, welches i;lpiehrain einUriiud- 
eigenihum von diefiin Oite an/.i-igt, hcilscn lullte: 
ex Kfzdi Szent I.elek , weil lie daher ftauunen . ohue 
Tieileidit einen Fufsbreit-Landes dafelbft zu beiiczen. 
S. 261. war dem Ree. re^^nuHallend die Kii||tt^ , mit 
welcher der Vf. von den 5eri'ii'it;i6ujj.'n/'«forw»j fpricbt, 
nnd nach auffallender ieiu ätiUichvi%igen d|l>er den 
Aosdmck Qobbagtjonet wnd deflen und nach fo 
ft hr vcr.:i.r.< r:e Hetieu i engen ; der zur Erlauitrung 
hierher nuihi^ iii deuiftlirn Literatur., Lßor de mi- 
'nififrialibus , Scheidts Nachrichten "vom hüt en und 
niedeni Adeietc. hat der Vf. ear nicbt pe-iaclit. Den- 



fey: (andere leiten es bekanntlirh von Wahr, \\ jh- 
rtn,8b)i auch L.-.ff er es mit Sänke in .^yjjictit auf 
^Aoleitung des Worts Nodor J[/j:.jjn£^. uhfl glaubt 
in Nagy Ur habe in den c!t« n k< itm den Hcr/ng, 
Mildann den König von Ungern bcUeut<t. Das J be- 
m von den (iraf. n in Ungern Ht beffer als f<»Hlt- i»> 
{^ndwe, mit Beybringung einer »»erkwuniigcn Ur-. 
inmde&aty.« aber doch «idlt erfcV>pfeiid genugab- 
jdHRUldt. So z. B. iU die Formel : Comes pro t^mpo-^ 
VI CM||Kl«t«u nicht ernahut, noch wtuiger itt derÜn 



Ungern SB Mya«** 



sn fcommm. 



Ohne Druckort : Die RtVoUUiotug^chichte dtr Vt- 
itczianer im ^nkr r797. In Briemi bearheiceC-voa 

g. F. l ick. Mir der Anficht de5 MnrkusplatMf. 

. . löOÄ. 310 "'"^ XXI VS. 8» (i Rtldr. SC-) 

"Eine Revolutionsgefchickte der Venezianer im J. 
1802 herauszugeben, fcbeint etwas ge%»'agt zu fcyn; 
. „ « wenigftens werden viele die Frage aufwerfen, für 

ioHM addfi«» s. B. ja Zipfin nriftben ta wekka Gatt» tob deutfchcn Lafcm das WerJt eigepr 

uigitlzed by jüo 
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ten (ziemlicb fparraoien Druckes) füllen ? Wie kommt 
es, dafs man mit diefem Band nicht über da&XlU- 
Jahrhundcrr lücJit; und folf' uian ficb alfo , indem 
man auf jedes Jaitrhundert einen Band recliner, nocli 
auf lünf folcbc dicie QiiartbLndc gefsfsi irofben? Al- 
les diefes beantwortet firh dadurch , dafs der Vf. für 
gut grfundi-n bat, dasjenige Gold in gnr viele un- 
nütze SihUcken zu hüllen, d. b. die Urkunden nur 
■ 1.*- .Vehikt-1 zn braueben, um in ho«htuiiendcn und 
latitirn Noten die Fülle ffiner biftorifchen Weisheit 
aui/ufcbfitren. Zwar ninunt man von einein {;uten 
DiploJi otiker und Iliilortker kürzt pragmatiltlie Sach- 
und \\ orterkl}iren«]e Noten jnit Dank an; zu einer fol- 
chen ClalVe Rchoren aber die alJerwenigften Noten des 
Vfs. Die überwiegend nieiften AnunerkungeJi eniLal- 
ten baaren biftorifchen Unfinn, dnn wir uns kaum zu 
erklaren wüfsten, wenn uns der Vf. nicht dcuScblüf- 
fcl dazu in der Vorrede geyeben hätte. 

Als namitcb das Zipfer Comit.it den Vf. zu der 
mit üuHizicn abzulultenden Grauzberichiigungs-Com- 
Uiiüion zog; und der Vf. alles das, was er wünlchte, 
tiiit Crkundin zu erweiliik uiibt im Srande war, 
verfiel er auf die ungerenutt Hypoibefe: uiaii miif- 
fe die Granzbeltinm)UNg des unt^riilben Reiths noch 
von den atilanifchen llutimn oblt iten. Er theiltc lei- 
ne Arbiit dem Domherrn Viay mit; und dicfer warn- 
te ihn auf die ihm eigne belibi-iüenc und feine Art, 
>'0t dem bilieiifchcn Abgrund, in den er iich llürzcn 
WoUie, in einem bruie, den der Vf. felbtl in der 
Vorrede h.nt abdriicken laOcn. Uiilor Vf. verttand fol- 
Che ffini- Erinnerungen nithf. Iii der Vorrecie beharre 
er auf leiner obigen ilypotheie, und holh fogar, der 
kail. konigl. Huf werde gegen fein Syftem, njth 
welchem er die Granzen Uugerrib outh über Oeftcrrtich, 
Stevermark. Karnthen, Krain unU Mahren erüreeKt, 
Butimcn »her undÖcbUTien zu den ungrilcbcn Neben- 
ländern recbuci, gar nichts tt»i bis rettun aevi nußri aJ- 
junciisj einzuwtudtn haben. (Der Vf. hnt wirklich 
und im Ernft uniernominen, diefes Uiilacrum ö. ico 
K. zu crweifen). Da nun der Vf. keine telegeubtit 
gefuixlcu, fciii diefhfaliiges S>lleni in « incm eigiun 
Werke cbronologifch aufzuficlltn : fo hat » r daifelbe. 
laut der Vorrede, damit es nut ihm wicht zu Grabe 
gehe, wenißftcns hi die diciem Werke angehängten 
Noten zerftrcut, und fo daflelbe— w arlij ' 
flerbliches Meilterftück — vom Unreri 
tuUo novitcu oyeris liujus ad ijj 
ßot iam - dignttati Juae rrjütt 
Haupt inhalt leiuer Noten fcH 
folgeniien Worten: „Di/ ' 
iiccafxo obtuUrat, iVoi 
no»M»« vel llungarof 
Vf. b ides für gleicht 
nae liißoriam comj 

{raris innexarum 
tntiium Ilunaariat, 
nem JccutasA^ue invi 

Wer die Vorre'' 
auf den fonücrbaicu- 



gefafst fcvn; jedoch übrrtreEFen diefelbeo 

UiUr ci»,pajr ß sii-t» le. 



alle Erwartungen 
aus mit den eignen Won:<-n des 
14. „Scepußi nomen derivatur 



Vfs. S. 
a Scifiis 



T Art «II aie oieuc ^ - - 
Phuojuyhia Jtu rfhgwiK. S»^ 
c. uuiverß cunäiti}r et mi^» aa»aöa^ 
im optima Succe[fu tiropag»ta, S*-'-* 




Irkb 

30. 

yfriJüf I 

famofaÄrAil. Vxpedilione GalUca ,S>'d>.n. 
Paneg.Carm. l/lDJocns, quos i^ocot *"i**'/t 
f^ationem Gu:hicam jaißf. ac in ff^ic>t.rwn^iMJ^ 
rtgiombus habitajl,! . VHnius auuut uy-jue ad * V»^ 
dijjußis juijfe, ap. btntt. T. IV. Ind. gtogr''. r 
tfßa.ur. Je ipjos Sctfrpfer Hut SzirfSzn l 
eiiiw Iii. «. literae s. adjecla, ßbilluM Uterus 
bat; hodie toco e. «dmur litera z.) K«g«e»«« ^ 
Scijrpjtr ve^ etiam Ztjtyjer Land, et mox cMum 
ra txmiffa, Sajpjtr vei Sißjer Land, tta Cd?:« 
quoque Üctpußenje Scijpfer lius vel Zijyjer hams i 
bant, undt Jciiicet contractum il.ud i>ctjf.us pujtea 
pus, noH *ato in antiquts dif loinaiibiu oc^urremi ^ 
rit;atiir. Hctjroruw tnenorium Opiä*m 'i'of*'' 
in /Latorienß Ducatu «xifitns, hoduJim reti»^^. 

aäeo fub HomeHäütwne i>cJ, ußenp ^^^^ f'„ 
quoiiue Ut aruvßs (der Vf. mfynnlau»A '^^"*'jr' 
dezer Bezirk) contineatur". — V^o oc-^a 
einziger in ihrer Art iit die Stelle S. 12. N^^- «3»- 
„Murum igitur p;.;. .r.. r... rW.>.in»f. »»»'-^ 
„Deus Üpt. Max 

„tutf per Lamam _^ - j^..^- , . ^ v u« 

„Uun%i\a Pincnßum liuHiwrum, ijui ridt.uiu 'i^"^^^ 
,JalJorum numtnum ßtHulacris Jacrtßcabfuit , |>***^- 
„abharrerent, üinas qiuJnn üur — veTüar 
„hudia no quo<jue ßgnijuiiiu noßro, vetupcos 
„Jtiiiunibus deui.os,Je ipj'us a»:nn iSUgoc - OS w '*' 
„gar — US (tf. Vraij «•/>. refp. ;». lüO > '«<X S,*" 
„n uinos M agüs, quut »m nempe mtfuoriam^ julT 
,./t;(T camna laraiUbm Mougoli vd ü^augali, ettaM*^ 
„g'iti dicti per boreales muri rt^^ion^s in mo-/"'^' ' 
,,fa/i lartavia, ncc höh Jtlongules, te tpja 
tjeplenttionalem Indiam, ac deniqut inagtjart yci 
t.gartam huäicaiim relinent, appei.are, »uL-ogitr k^:/* 
„velitt popuhs, quiJapiiHtta et reltgione reliiiuas 
„excelUrent. numitu atlniulD, if uou Jubindr 
,ttlunnorumlmperatores. nofiiinisdivinirevei^ 
,tpcr autoHQmajiam ajjumere matuerunt, gloriart w-i*^ 
„rant.'* 

Fiaficbtsvollere Lefcr werden glauben: ih^*^ 
btcllen ihr. Verwerflichkeit una Liicher!. 

— uUt in Ree. bat k ider die Er»4.1'i>^ 
es Leute gicLt', die (te gleich ein* 
en. mid den Urheber Herlelben 15'<* 
'■^ Liebt ballen-, dals feroi-r ein t* 
liLch wegril d, r bthwaclibeit'^?' 
r bchadt II anrichtet, als zclnifc^' 
' e Nu!/.fn lauten kuunen: 
gerügt wird. 

«s Vfs. find inzwifcbcn ^f* 
die 2ie Nute ülier tijs \ ' ' 
_<1 Doiiajetz gengraphdi • 
•r u. 1. w. Aber .^acb »'"' 
finjt;e niciit notiiig 0' * 
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"lILWini «■»Fujr. *»^- längft bekannt 
u »««U) and«* XU U»«g: in '^^ 
i dem I »lfcb«i. dasjBmachbere »ltd«» üubr^ucb. 

rcn argo Ji.h veriniAbt. So E. w ar es woW der 
ghe wertb, io der ßu» Note aufm«.r»Ja.ii darauf zu 
leben, daft flirh fch©« iWr. II. ertaubt habe. v«m 
.vcraulserliclun Grunti uud Boden der Zi»fer DeMt- 
K», ejuiceliieöiücr.f aozuiwackcn, und al» auUchet 
; Mtttbttin wegzugeben ; allem die nacüi..li,cu.ie Be- 
uptunt?,c.«fs im Sarofer Coiuiiat dasfiovumUUruin 
,vär) lochen ley. drffcu ..t'aFK« «* «df 
vU^tah Cowiiti tt DiunScepnßi in alien Urkunden, 
id in i«U«r AnUrcauiicbeu »^oy Torkoinmeii, leidet 

el EmtcbiankMAg. , , u w uw 

AU voviu-hch merkwürdig und . fear braucbbar^ 
.ogcjsen zcitUiici K>;c. luJ. cude Note« au». S. igt. 
Sot. TO* «inelMiti*: .N^tliüLhi von dfui btiULhn^un 
Procels iwif eben dem Z«i)ier^«:l, und dcai Ziplcr 
Cieru. . ul;er die, F-ag«' : ob Ijettterer auch vwn den 
u-enaunua Alluo.al^rundea ties Zipfcr Adels den 
Scludeil 24 utibi^u baueV worin aie koiinjl. iolei 
wayinal be^nd , die bbcrfte Juiüiltelle «bar, «de« 
-epiemvirahaicl iweymal Und dehnitiv yemeinen* 
uuchwd. - b. 39a. l?ot.«a. En. U«Ufcch mit d« 
Volktldung des aUeubicgcls der deutlchen ZipierUni":. 
tTiiiat aus detn5t«K<^ von einer Urkunde desJ.X2j^. 
jcbade «lafs der Vi. diefe« Weg«! nicht in einer tau- 
lerji Kupt- i .-aicl, nach einer geiiaut-n Zeichnung nüt- 
beiit«. iJa» Origuiai iiegt m Douuersmacki. Um-, 
ibulicbe Siegel, welches Gottfr. Schwarz {ueenßo cri- 
u i üchmtiietiani Je numii l'ranjüvanitis comme»tmrii 
i.uicl» 1764. 13; iab, hing au «nier Urkunde des« 
|. ms* ^cbwarr Iah auf dem leinigen drey llügel, 
tut deren inittelften da« Kraux haudi gcgcnwarttg«« 
11 lilVich fteflt ner dnen einzigen Hügel , jedock da» 
duppelte Kreuz zwiuhen zwey ßauiuen (dem Zei- 
cheü eines durch Waldau^rutcuug euuuiudeneit I.ünd- 
H»oMs) vor. Die {hKrcfaritc keifst: Sigillum Siuo- 
de Cips; auf eincati fpatern biegel aber Jas der 
il. die lilIcUrift (S. 399) folgenderiualscn: 5igi««m 
SoxoMMl da Cip. Hierüber iaiclt freylicb der Vf m 
der Amncthuuf) letm tiermaaorum Zi|) wttZiyJ liOj 
diemum Zipfel taciniam Jighijuut etc.) das Factuat 
ibcr, das er aiiluürr, m btdcuii iul , und einer iiahtrn 
JuterittCbuiu^ir^ib» wuu«!y »ifhiuier'i (ielcbiclue der 
)wiMftiben toSiebetibarBcn ». öM»> ^ ergleicbeu \vä- 
en. 'S. 400. Nor. f. ill ein ol neu Her B. riebt des» Ala- 
'iftratS der budi Leutichau eingtruckt, wfltber zu 
Irkeiineo g«ebf , «aruiu uiele aUt lluuptlii«dr ces Zip- 
er deutictoeo Bundes die wciUi;il«ja UrJ^uUOcn Aur 
ieiVbiebte dei(«luen liefern kötilM. 

In einer bcblufsnote will der Vf. (ich über Pray 
Erbeben» niMf beweiien, diii^ uet AnuiijOius Bdac fiL 
•lunriu». fiele t- uud nicht dein lU. Mgctttfr«. Aee^ 
loflft, der Vi. werde iudelleu Corniävjj.i i inUicm A on. 
1. tLNa^rii ^Budae igoi. 4.; gticen, uuu vcu cor- 
^iiäFmAttnt bsben^ wie eu» guter liirtoriA» r eine 
The Frage ob^uhaadel» habe? Und MrK: llcb «iu iin 
Wakel Ungerus bey cii<^el(braiiKi>-n litera.-irihcn 
jj^ii^mln trheilOMkir lÜJum biiiig üüieu ivUej 



nein mit KenntnifTe» und Quellen umgebener^ Erzbi- 
ftoriügraphen, wie Pray , uii Blaue hineio zu'widei«- 
iprerl^en. JE"» cbronologjlcbes Hegifter aller auige^ 
tubrten Urkunden, ufid etn'fleirsfg gearbeitetes Healp; 
Regilkr erleabiert den; 'Gebrauch de» Werks; ' und- 
dos ietzrere gewTabrt eine concentrirte Ueberficbt 
aller der Behauptungen, die in den Yerfchiedenen 
Noten des V6. zerffMut find. Eine Fortferzung ilt 
imuier zu wünfcbeii , nur mflftte der V& dtbey,4iB.^ 
Proi^'i iUthicblage befolget. ' ' .. \ .__ . 



VERMISCHTE $CHR1FT£N: ' ' 

ZüeiCH, b. Orell. Füf>Ii u. Comp : HelDetifcho^ 
RevQluituni- MiMunofJt lur ea:> jabr i^oi. 56 >• 
177 ^> la. (I Rihlr. 18 gr>) . 

3) Ebentfa/.: Uelvetifcher JlmmuuA' Ar 4ab Jahf 
ittos. ^14 S. xa. ii Rthk. U . 

3) Ebendaf. : HAvetifcher Mwanach i9t- 'dt* IplM 

•• ' Ibo3. 8- (I Ktliir. 18 gr.; - ' 

Die Bemühungen der Uerausgeb^f und Verleger ha- 
be» dielen Ümenacb'lMtMrtinrt. 1h deA ficbon cboaels 

von um gerühmten Wertbe erhalten. 

Der Jahrgang ven i^oi enthalt: x) Helveiijche 
Chnmk Tom Npv. 1799 Auguft igoi. 2) DenR»- 
' gierungsetat der kelvc.ifJien Rtiubük; namlitb das 
i'edeual ues geietzgeucnucn RaUi», des VoUziehungs- 
«athj^ ^«4 Miaüteriuui der aubwartigeu Angelegeulici- 
ten,"ues ÄrivgswieJens« der Juiuz umtPolizey. der 
Ftnanzeu^ der imtem Ang<,lcgenbeken, der Kuntt» 
uud VS iltmftluffcn, ncbit ut-n ihnen zugehörigen 
Bureaux, des ubiuii^i üefidu«bof , dii; Rcgierungs- 
Scaiih^ter in den CMtosK». 8) üeJclUchit äts 
Ayi emdler Kriegs öis zur ^cbIacht am Stöfs (I4ea— 
i-toi-j 4> tüii^ciciite bkizze der beWetifchen Re* 
V uiutiuu. Dtelc Auibeiliing geht ipit der nach aem 
Einzüge der iian&uüitiien Truppen in das W'aailand 
eridli«auen Boticbaft des Directerioms T. 5. Febr. 1797 
äu , uiid enuigt niii uer Pioclauiotion einer uiitheilba- 
xvu dcaaykiatilcb -rcuiaiciuviiTLn. hclTCtilcben Repu* 
bük.. l>ie i^upier iniif; cler hinligäng snr'To^fTt etil 
lueulicbts lilauclicn von König gt^tichnet und TW 
Xips gejiotiiciij vciichieceoe bauiifche bcbweirer» 
trafjhtni; diüm üegetuie« ; aut u«m Wege iiacb Bethi 
Ulleruiu von Me^er, Untciieeu, Kiukenbeig geatzt 
-von Köllig, iL^ulau, geatzt von Bidcrmann; ^wey 
Utocliche V^'ohjigebaudi: aus dem Canton Zürich ; end- 
lich «MueiÜrte rUn Btöibuin Baiid, reducin TouKiUeri 
gtiwdiieo vcMi Lips» " '. 

' Hit Jahrgang igoÄ find enthalten die Alpenreife 
J793 vuu V\^.tö, eine l'^miinentaltlche, durch pra>.ti- 
iciie lligrciütittcii hauüg untcrbfocbric Befchreibahgi 
u»» buch, tili« J«br ii,tutiide Erzählung lUtu- 
'üvmleilicn i geugrapbikiier U eberblick das cbcuiähtfcn 
Cäutüos Bern f 'Hmieirrergleicbfung der bödmen (ie- 
Ur^e ux UKX bvkiiiiui(.a Vi«itf irut dcnea iu U -t^ e- 



^ uea. I 

Digitizeo Dy VjOOgLe 



nt 

lieh beftiiBmt fejr? Ffir d«4 gnCsc Publicum, das bloüi 
•OS Neugierde lieft, aucH allenfaUs zu retner Zeit 
über die Rep-'-Scnhr'ftrii i'jrh oberflachlicll zu unrrr- 
richten wunltht, iit es nicht; denn für dieie;» iiai 
der Qegeiilbnd den Reiz der Neuheit fchon zu Tehr 
Terloren; auch ilk et für diefie Ctefle» die abrieent 
die Haaptbe^enbeiten fchon iänffi weifs, ▼!« za 
nmftandlirh , kleinli h uiiil 'rV rirrchweifip. Für den 
eigentlichen Gelehrten und kunlti^en Gefchichtfchrei- 
bcr ift es nicht befriedigend uivl gründlich genug, in- 
dem der Vf. keine wichtigen Quellen hatte, aus de- 
nen er Ichupiea konnte, ja nicht «inmat alle die Wer- 
ke benutzt hat, die vir über die Revolution von Ve- 
wedig befitzflo. Die La^trm imgmita «» cmico etc. 
die vcnesiuiifdie Zeitung immwo Poßglioiw* und 
die Riiccotla di carte fubUtht (das wichtipfte von den 
dreyeti) fmd die Werlie, die er om hauhgrten citirt. 
Das Uebrige ift das, was er felbft gefehen, oder hin 
und wieder gehört hat, und wobey in Zeiten derUa» 
ruhen und der Staatsumwälzungen , fich fo ItuAche 
Irrung natürlich einfcbleicht. Ab r . on einer drit:cü 
Seile körnte das Weric dem Publicum willkouimeu 
feyn, iliadicb ditrdl eHle nene , Intereflante utid an- 
ziehende Darftcllani: des Ganzen. Hierzu aber ift der 
Vf. ganz und g«r nicht geeignet. Seine Manier ift 
lurserft hweifig und fchwerßillig, und feine 

Sprache dorcbatu fdtfam , cedehot, hin und wieder 
abentheüerlidi und nicht fdten nndeatfdi. tJni di^ 
fen Vorwarf zu rechtfertigen, will Ree. nicht hin und 
wieder Stellen aus dem ganzen Bande ausheben, fon- 
dem einen einzigen Bogen wühlen ; und das fey der 
erfte. S. !$• „Für fie fank am Abendhiminel , ollini- 
lig die Sonne der Hognung nieder, und eine dunkit 
JhußdU durch eine ßnftere Nacht Jchien ai'^i j i-vr -i* 
«fiHimi. weiche den UoriZAnt über dem feften Lande 
der Repnbliit: Venedff s» twrdiHtftrfo dro&to. Eben- 

dafilbft. Mantua, w ckhes/«»*« irrnrn A dl^rr^^i-^A \nh 
Traurigkeit und Wehmutb, aber doch auch umKuhm 
cmd Ehre linken liefs. S.7. Da fie noch fiberdiefs he- 
fürrbrrte. als möchten die gutdienlLcnden Bewohner 
Ten» Verona einen Aufftand erregen. S. ^ Zumal maa 
aus dem Munde eben dieCer Mauner mit einer gewifTcn 
Btdtmen^s vernehmen lu>mue.*' li. ,tW. wollte 
nicht vorVamdig Torbeygehoit oli9«Tido jdg(/Ss£M; 
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KroÄMr tnit feinem angenehjttenBefnche in ihrer St« de 
tu erfreBei^.** Der nünliche Bogen liefert noch meii-t 

rere Beyfpiele lahmer Perioden und feltfsiner A. 11 « - 
drücke and Wendungen, wehin vorzüglich das Eiacle 
Ton S. 3. gehört, welche Periode aber zuui Abfch rei- 
ben zu lang ift. — „Das VateriaHtt des Livs und de« 
jungem Plins" (S. 11.) klingt fehr widerlich und 
■ fferrirr. — DaTs der Vf. hochl^ wcitfchweif] ^ und 
bis\reiien langweilig ift, fr.beint er feibft zu füb« 
len, und vertbeidigt lieh gewiflermaafsen dagegen na 
der Vorrede. Gltichwohl verfprichr e- halb und bs/A 
einen xweyten Band. — Das Gante üi in lii iefYurs« 
bearbeitet, and, am diefer Erdichtnng ein Anfehen 
von Wahrheit zu ^eheur Ufst der Vf. ohne Üntertof* 
eine Anrede an feinen Freund and gewtfle Ponnehi 
ciTxfliersen , die, wenn das Werk wirklich in Rrief-n 
gefchriebcn worden wäre, im Drucke hatten unter- 
drückt werden follen. Wer mag in einer Revolutions» 
gefchtchte Stellen wie folgende lefen! S. I88- ..HofFenr- 
fich hat Sie, mein Freand, der erquickende Schlaf 
Im feine weichen Arme eingewiegt. Ich gönne Ihnen 
diefe» fcbfttzbare Glück des Lebens, und wünfcbe Ih> 
nen daflielbe auch Zefc Ihres Lebens. Es' ift fpic, ond 
ich füblc dicfes Bedürfhifs gan?.. Nur noch einen 
Blick auf meinen Feuerzeug, unddann— gute Nacht.'* 
— Wie fehr dem Vf. daranlag, eAen Band zofanb- 
inen zu üchreiben« zeigt er unter andern auch dadurch, 
'daft er S. 268- wd «nige folgende mit dem Inhalte 
eines Gedichts anfüllt , ,,denn, fagi er, dieft 1 r>^Vi rifr- 
liche Auifatz enthalt zugleich fo viele Wahrheiten, 
dafs ich mich berede , *ls dürfte eine weTentlicheDar- 
ftcUung derfclben meiuea Leiem nicht ga«^ nawil^ 
ktsDunen fejn.'* 



PiR<^> in d. Arnoldirchcn Ra;.lih.: B^chreibung <f- 
nWitufAine^ die das Durchgeken der Reit - und 
IVagt» - fferdt wrhimkrU Nebft einem ansfiBbr- 
lidien tTnterricht über den Gehianch derselben 
von J"- G. Hirk'iuiz. Mit 5 Kupfertafeln. Neu« 
WobUeilere Ausgabe. 1^2. 54S. g« (I4£T0 
«LEee, Üiattiklahi;^d.JKr^ä». Blittor. Nr.xif.} 
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KLEINE SCHRIFTEN. 

OanonaaBt«. Cafftl»^ i. Haaipefciiea Buchdnickcreyt ienn «Matlich iSff Holx auf fokhe Oeden briniten will , luid 

^ri»tifett«r V«rJchlog aar Omt^B^t «Urr ««(«w mmd tmr> Aitd fiiM denn niduetwa ilirken, «ein. diefe werden mic den 

fmrMar gfwwdaa« ff^Mm'ure m nMxbartn H^izbtflami. andern Ilolsartea ««tworfeni Ibnderii Picliten • und KJeferno 

(Ton /, C Tluam) I|M. SaS. J. (6 gr.) Slofs des Vf». gu- »Äaiiren. Die St^ ift «MaS «a «inftfiig behandalt. PalTra 

tm WiUt iH EU lab«|«daT ika aaoMriebm hat, dieCtBlinar ieaamdlimttdmMsaKieiac»- uadFiciiuapaaazen ? Uebr^ 

drucken au lagen« noch aMhrab«^|flaa Verfi|cbe dealMacal* ^ßmiUTuV^H YmSahsm dtb^gr behaus geiuif . 
carattaadmi. Bffhaltatniiaimtaa»» ehserjaBafap»« «aaea- 
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L«tfV8cii*ii . ^r. b. Podhormszky : Snpptmtnlum 

Anatfctorttm terrae ffcvuf.mfis ftotafionihus ex »f- 
teri ac receiitiore Hungarorum hijlorm deprowUit 
•uctorc ifnanne Bifdiffy , R. mnjoris Gyauialtt 
Lcutfchov. DiriKTtOre ac loci. Comitatus Scepus. 
Tabulae judic. AflTeflbre illuftratutn, promotore et 
•djutore adm. rev. D. MickaeU Schmauk , Parocho 
lAittlneiHU. cxcoAun. (f' l- Saeculinn XL XIK. 
t»r»ectp«c«ai«n Xni.)' s8«>* 4|tfo^ 4. Doppel- 
ter Indes; • ^ 

Wtr CS weifs. wis des flcifsigen und kritifchen 
Jeruiten KaH Wmgnat Jlnt^€«ta Scept^ der 
«T^f^rirchen GeTtbicbte fBr Dtenfte erwierctt bibtn» der 

freut fich «ber den Titel einn? Huchs, das als Suppicr 
mentftw Anateclormm Sumtßi angekündigt wird. Es 
tft richtig, dafa. fi> fleiffti^, forgftttif und fcbarf- 
blickend auch N'^afrnfr war , ihm doch manches alte 
Denkmnt, innnche Ichärzbare Urkunde entging; denn 
wo vermnp: Eiiior Alles r.o leiftcn ? — panz riclitig 
ferner, dafs es fcfar der Mühe wcrth wäre, in hock* 
ftens ein paar Qadrtbanden, das von U'agiuriXbmSt' 

Wenn man ober diefs <Bucb-naheT einfiebt; fo err 
)b«m man, btf- dem gMften Rufe, in dem Hr. ß. 
als der jmige irauptfchriftftifUer in der Gefthichte 
Dttgcms bey «wiflen Leuten fteht, wie üch diefer 
fergäntcr zu Iragtum TelbA rerbalte. 

Das Gate , was an .diefom •fioebe ift, beßeht 
bSuptftcblicb in nsebrem vom VF. nea »der »ot Ori« 
j;in.ilicn verbelTcrt hprau^gegebenfÄ-ütlttindeii n!s B, 
a) S. I. eine vom J. 1091, weiche jedoth irrcbr die 
FatoiNe des Qnfcn CHk'i sla Zipfen betrilTi. b) Eine 
von Htinr rh llrrzng; von Cmrau und Scldoficil vom 
J. 1204- über deutiiije Anfiedler am Dunajcc. c) Ei- 
de von Andreas Ii. i(S. 7.) von J. itop. vom Vf. aus 
icm Original richtiger, als von If agner aus einer Ab* 
üehrift berau«t;egeben. d) Eine vom Crakaucr BifchoF 
Visians Toin J. i234 ö'**'" neue Aiiricdlimg bey 

Udemer. ej Bitte rom Herzog Heinrich, über den 
!t«d^ttf des dorfs llegoznik 1237- fD>e* U^kdt^ 
k. d. e. brachten (Üe zur GranzbericTuigimi^S- 
Cummiffion beorderten üaHizifcben CuinHUilara /.um 
Erweis dcifen mit, dnfs «ucbjn den aIceMn Zeiten 
tfia Qrimzen Polens mit Zipfen fo iMrie jetzt, befka»- 
toi bätten) 0. f. w. üini den Werth des Werks , fe 
tufapen, \\\ Zahlrerhalmiffm zu beftiminen : fo be- 
merkt Ree. Mcb aAgeftelher forgfaltiger UdMrlicbu 
«I %m UirdMMipi 118 VitMndmiftfeliMb .Tm 
' i. L. Z. i§o|. Zmtjfm BwmIi 



diefen find 6, i2; inT neu, und flehen inWapncr nicht, 
der Vf. hat üe theilsau5 Originalen, tbeib aus authen» 
lifcben TranaTuntten, tbeila aus Proceflen* oder oflÜ 
ciellcn gedrutictcii Schiifreil gefammelt, und mit ei- 
ner Sorgfalt, an welcher nichts ErhebltcUes geta* 
4ek weiden kettn» ziemlich getreu abdrucken laiTen. 
Allein nicht nur in diefen 63 Urkunden meiflens aus 
dem XUI. Jahrhundert belleht die Bereicherun«; , die 
der Gefchichte durch diefes Werk zu Theil wird, 
j andre .Urkunden hat der Vf. richtiger und. voll* 
findiger nerausgegeben. als Wagner; wo ernifintidl 
Orlgiiialien oder authentifrhe Tr.msftnnten vor fich hat- 
te, während Wagner fich blofs mit Abfchrit'tea behel- 
fcn mufstc. Auch für diefe verdient Hr. B. den war- 
men Dank der Qefchichtsforfcher, welche fehr wohl 
wiiTen , wie vfel es auf richtige Lesart bey Urkunden 
ankommt. Ree. will hievon bey Qfle»etiheit diefes 
Buchs ein merkwürdiges Beyfpiel aufttellen : Wagiut 
giebt in^den AmaiecHs 5c«ptt^t (I. S. Ilg) aus einer Ab« 
rdirift eine Urkunde von Ladislaus dem Cumaner vom 
J- 1273» worin er dem Cornes Elia» das Dorf Gatg^ 
fchenkt: „ita tiXmen, quod anettaHte itlnR EMas Comet 
rotioM ipßus terrae ajfumfit Joivtre unum fiorenum 
tmri. Hierauf gründet ganz natartich Hr. Schü»wies- 
ner in natitia rei num. S. 170. folgende Bemerkung: 
„Floreni auri , qui ttorenliae 12 52 exovtiJuiU, Hnii« 
garia ftiemorMOur jam ad ä. 1278> Und-dennoch ill 
(lit:rc' Reuierkung falfch , weil die Wagnerifche Les- 
art nicht richtig jft. Denn bey unferm Vf., der dai 
Original vor fich hatte, lielfstest S.'i2oidem CtmH 
Elias affumpßt folvere UHwm firUmm Anri. 

So weit geht alfo her unferm Vf. der wahre und 
Ine Gewinn für die WilTenfchaft. D nn 42 andre 
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Urkunden, die er ebenfalls bat der Lange nach ab- 
druckefi lafTen; flnd fchon bey Wigner, oder bey Pray, 

Katona u. f. w. zu finden: und härti>n hnrMli riH der 
chroiiulügirchcn Reihe wegen, in einem kurzen Aus- 
zuge erwähnt werden füllen. Hierüber entfchuldtgt 
ffcb jedoch der Vf. in der Vorrede und S. 134. 155. 
NoVe Ö5. mit den' WQiifchtn ftflnw PHIntrmenmren, 
deren inchrtro kein Exempbr von W.ljncr bjfiifsen. 
{£s find aber noch gar viele ETeuiplare vou Wagner 
Kuin' Verkaar'v<orbandee ) Wegen diefer wenigen 
After-Literatur Frcunrie . die nicht einmal ihren eige- 
nen Wagner belitzen , inofs das übrige refpcctaule 
J^ttbllcum für' mehrere Witsncrifche vrknnaen aiift 
neue zahlen. 

' Gefetzt Aber, nun 'wolfe *ncb diefs noch mf* Ge« 

duld tragvi\ ; Co wird doch für jeden, der d « B;ich 
nicht geleüen, die Frage übrw bleiben: Wi« iwommt 
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ten (ziemlicb ffHiHtiinea Oracicn) ffiHen? Wi«ltommf 

es, tiafs man luit diefem Bnnd nicht über das XUl. 
Jahrbuildcrt lückt^ und fult uiun ikh alfo , iiuiim 
man «uf jedes Jahrhundert einen Band rcchr.er, nud» 
auf iiinf foltbo okl-- Qiiorjbuiide gefafsr machen? Al- 
les uit les btaiin^ üitet firh dadurch, dols der Vf. fSr 
gut gefunden hat, das wenige Gold in {^nr viele un- 
nütze ikhlack«!! lu bOUen. d. h. die Urliundcn nur. 
ib yehiWel zo bratv'iien« um in ho«htöi>cndcri und 
Jaiii.t n Nuten die Fülle fi-iner hiftorifchen Weisheil 
auszurcbtitreu. Z«ar ninuct man von einem guten 
DiploiitatiJcer und Iliiloriker kurve pragwatifthe Sach- 
und Worterklitrendc Noten »it Dank an; za einer foK 
chen Clafle Rchören aber die «flend'enigftcn Koten d«* 
Vfs. Die übiTwiepcnd lüciflen Anir.erk ungcn enihal- 
t«n baaren hiftorilthcn Unliun , de« wir uns kuum au 
erklären wCfstet^ wenn uns der Vf. nicht dettSchiii^ 
fei dazu in der V^orrcde gegeben hätte. 

Ais ^ämlich das Zipfer Cotniut den Vf. zu 4er 
mit Gallizien abzahattenden Granzbericbtigungs-Com; 

»uiliion zog; und der Vf. alles flas. was er wünlchte, 
liiic Urkunden zu erwciUn ini Stande war, 

verfiel er auf die ungereimte Hypothcfe: mau uiüf- 
fe die GranzbcftiauDuiig des unj^rilchch Keiih$ noch 
von aeii atilanifchen Hunmn sblt itcn. Er tbeilte fei- 
ne Arbiit dem Duuibi-rru P . ) mit; und dicfer warn- 
tfi ihn -auf die iho^ eiguc bcitheitienc und feine Art, 
Tor dem biitorifclien Abgrond, in den er ficb fturzcn 
wollie, in einem Bru ie, den der Vf. felbft in d«r 
yorrede h.it abdr. ckcii bilLii. Unler Vf. verlland fül- 
(he feine Erinueruurt n nicht. In der Vorrcd«; beharrt 
er auf leiner obigen ilypotbefe , 'und boU't fo^r* der 
kair. könißl. Hof werde gegen fein Syflreui, nach 
welchem er dieGränzenUngcrns auch über Oeftcrrtich. 
öteyermarJL, K4mtben , Kraiu und Muhren crUrecüt, 
Bötimcn aber imd'ilchlefien zu den ungrifcfaen Neben- 
landcrn rccbuf":, pnr nichts {in Iiis rerw» aevi noßri ad- 
junci^ü) eittzuutmieu liabcu. i^lJi:t Vf. h.ii wirkiii-h 
and ia £mft unternommen, diefes Uniatium £>. ico 
ff. «tt «rwcifea). Da nun der Vf. keine fieiegenhcit 
gefttude^* fein diersfalliges S> ilem in einem eignen 
fV'erke chro.nologilch auÜuUellLn; fo bor rr dalTe!be. 
liat der Votrede, dauiii es mit ihm uicht zu Grabe 
gdi<» wcnigfleoa in die diefein Wc^^^^ '<":^^^p*'6t«i' 
Noten zerftreut, und fo daiTclbe — warlich ein an- 
fiel blithesMeillerftück — vomllmertjang ,eretfet. „Ut 
fuUo novitas oi>cris hujiu aä ilxtngcmcatn iitutitn Iii- 
ßoriam dignitati Juae rtjUtuemiam pertmeat. Den 
Hanpi-Iabali feiner Noten fchilden der Vf. felbft Oiit 
fulgcnuen Worten: „Dii tamatibv.shls, ub:cu::qut fe 
occafio obtuUrat, J^otas tarn Ajiaitt.o Li*rü}iaia,m uun- 
noium vel Htmgarutum (wie utao fielit, nimmt der 
Vf. b idea iiir gleichbedeutend) quam Periodi Atpadti^ 
«ae Uijloriam com^Uxas . origines item variatunt iitt«^ 
garis innexarutn NanoHum et riLuii}n, lu-urtm den'njut 
Umitum Uuttgarimf ftartumfue adsexarum cuHj'uludj- 
mm fitmtmttftg ImoIm( iMftt «mi » 

Wer die Vorre e gelefen hat, wi r<'olfe fchMI 
auf den i«M|irbiH«u küiMC 4» i4gu& fifwiUecmiA^ai 



gcfd^ fevnv )»dodl MertrettSm dlefelben wirklich 

alle ErwarfL-nt^cn. . Hitr .cjn ,paur B< m^-ii le. durch- 
aus mit den eignen WÖrt»-i» des Vfcs. S. 30- Kote 
14. t^cepußi nomen derivatur a Setfris- Atilae ir% 
jfintqfa A, 49f. txptii^ion* äaUtoa \ßiäu». Apoilin. n» 
Paae^. Carm. W.)fociis, quos i^tocofius Cai-fmirnßr 
iN'af/onrm {fo'.hicMn juijTf. ac ih fiyiirUiriunuUhiii Ijiri 
rtgiombus habitajjt , Pi'.ntus au.r«« tu^tte ad kijiulam 
dijfiifos Jutjfc, ap. b'iriti. T. I^. Ind. geogr. jf. 296) 
tejlaiur,je iffos Sctjrpfer avt Sziryjicr {nyud veteret 
enim Iii. e. Utoue s. aäjecta, Jtbiilum Htcr.u- s. dufkctt- 
bat; liodie toco c. uiimur Utera z- ) liegiu>ii m Jutm 
Se^Jtr etiam Zijrpfer Land, et WMMC eaitm» iHt- 
n» «xmiffa, Siijpßr vd Sjyfev Landt ibi Ct^ßxmm 
qmqMe Scepufienj'e Scijyßr hui vel Zijpfer haus x'ot.a- 
biiai, unde J'ciiicet contractuM .itud i>cifpits fiojita See- 
pus, non raro in Mtiqws dif.lomatibtu occufWMS dg- 
flivotnr. Jüeyromm memoriam Opidum quo^ Seyrsgc 
i» '/^0tom$^ DtMttu exiflens, hudiedum reimet. Üt 
odeo fub. nomeHdatijne Scjyitfienßs ttitj^ Comila/us 
quoque Uvaritpßs (der Vf. mevni dainit den Altiai^ 
dezer Bezirfc) ctmtituatwr**. — Wo mvgtich nocli 
einziger in ihrer Art iit die Stelle S. 22. Not. 13b. 
„jlüyum igiivr Phiiojuyhia Jeu rcligione, ijua unvs 
„Dens üpt. Max, uuiverß cunditor et rtcior tiätmiha- 
»ftai'» p*r Lamam iiptmo fycc^ propagtUa, fHsm 
iMuunHiß Pime»fium Bmaiorimt qui ridLtUis quibiudaM 
,JalJorum nu;ninuin ßmuLaci is Jacnji.abaiit , plckcilis 
,,abliorrerent,,^inaji qmäcm ijor —vet (jar — bonjc i — 
„hodierno quoque ßgnijicalu moftro, vtttt^ets aut füf>f^ 
„JHl^o^^d^us d*Mtos,J'e iffos autcm Mogw ■ - os vel ifia^ 
„gar — ms (ef. Pra^ ep, rejp. p. 100 } hoc eft gm- 
fitiainos MagoSt quorum nemije mcmuriatn, iiinis ü- 
f,tera canina careutünu MougoU vel d^uugaH, etiam 31a»- 
„goU dieti pet bvMaks «Muri ngioius i% modwnmwim^ 
titali l artai ici , mc non ilovguUs, teipja iilogorei pt* 
tJeptentfiünaUin Indiavi, ac aenique iflagifori per Hu«* 
f,ganam hodiedum relinent, appeli«m» nooo^c hoc ßbi, 
„vetet populis, qitiJttpiMtia tt religion« rekquas gcntet 
„exceUereut. nömin» üifibuto, quou Jubindt ijß qv.r ^%ie 
„Üiiinto)«!« Imjitrcitores, numiiia divinirevtreniui ,:u..r, 
tiper autoKomußam azurnere nuuuermt^ gkuriari con>e- 

EinfichtsvoIIere Lefer werden glauben: dafs der- 
gUichenÜtellen ihre Verwerflichkeit uno Lächerlii hk eit 
mit fich ßfhren '^'allcm Ree. bat leider die Ei-ft<iirung 
gemacht, dals es Leute gieut, die ije Ii einesn 
Evangeliu glauben, imd den Urbeber dertelben lür lin 
gr^fscs hiAorilches Liebt bellen; dafa Ferner ein ein- 
zigc; unkrilifches Bi.th v,! gen der SchwncTiheit der 
meilien Lefer mehr bchauv n .nnriihtet, als zcUn kritU 
ücbe und ^rändliche Ntitzen äuien könne»; zMiaL 
Ifcnn es nicht gehörig c^efn-jr wird. 

■ Nichc alle Not^n !<i£j^ Vfs. find inzwifcfaen tob 
diefer" Art. i»o z. "E. iit oi» 2(e Mute über oas Verbiilt- 

nifs der Flfifle 1' ; r.> ! un : U unjet-i ^»eographik Ii, u.e 
Jte ge»eaioguib orüuctiDar 11. I. w. Aber .xnch vo(> 
den Nutett dicfer Act tiud einige nicbl obdiig (wl^ 

ai:ii..4M/iam .iii .dec ^^^ jnfmAsku^i^ geiaht wir.i. 



ieBLbÜBrn twPwy, Katonan. f^w. lättgfi baanot 
r.A» muls) andere zu l^i.g : in i»«hrcru ifi das 
axit tkm r»lfcia«n, da^^iauihbaie milde« üufcrtuch- 
baren ireerlicb venniTtht. So ^.E. v.ar es wohl der 
Mühe Werth, ia der g^«" Note aufmerkfa.n daraul zu 
machen, daJs fith fcbo« Andr, II. erlMbt habe, »«m 
imveräiH»«rliclien Gruiui uud nodeii der Zipier Deut- 
rcb«ii, einzelne blilcKe o.ixuÄwacKen, und oL aulithes 
Eifcndiain wegzugeben ; allem die nactiA.lycaue B«- 
luuptuiig.i af:. iin Sdrofe: Cü.uiiat da* MovtfmCallrum 
V var) zu luchei» ley, ütütu „Contites et Duds »1% 
•ucleicb Comtles et DwM ifeepußi in ahen UiKunden, 
liid in jener Andrcamlch«tt »aoy torlomuMMi, laidet 
ntl EtnkiuanAung. • " , , . c 

Ab wriüiilich merkwürdig und fenr braucnbar 
laeegen Jt«iÜM«t Äcc., fp^Ü^'^ie Noten au», h. 191. 
Not. 70. dnekuwNocbridit von il«4U berüthuBieii 
Protei* zwilch. n dem Zitier Au ^ , und dt», -^ipfe^ 
□erua» idxr tiic, Fi-ag-: ob Je uterer au^A vwvdM 
IbgciiiMMcak-AUiMMalgruildeit b«s Ziffer Adels döi 
ichnden zu nchuaen ii*üt;V worin die k/dttigl. Tafj>| 
;wdy»nal bejBlitrnd, die obarfte JalUzilelle aber, oder 
ieptemv iraliüUl zwt\mal und uelinitiv verneinend 
mttchWd. — 39a..' t^oi' 9*- E'" H"I'-Äich inic der 
lübildung dea alteiiSiegeb üer dcuclchcn Zipier Uni: 
rii iit Kj, demsiegel vun einer Urkunde deaj.llgi. 
schade «lals der Vi. diele* öiegcl nicht in einer fttt« 
»erii Kupfertalel, nach einer genauen Zeichnung mit- 
!i ilt«. Das Orifüial Imsc in Dun uwm a r k r . iUa 



4» 

f^ein mit Kenntniff« und Quellen uiogebene|\Erzhi. 
ftoriograpben, wie Pray , iui Blaue hineiü zu wider- 
fprccliein. )E1l» ckronölollllches Kegifter a!l< r aulgAi 
luJhriLii ürkunden, und ein fUi* ig gearbeitetes Real- 
kegirter erleithtert de« CicUrautb des Werks<'und 
das letztere gewtährt eine cpntentrirte Ueberficlit 
aller der Bchauptonken , die^fai den verfctMcdenea^ 
Nuten des Vfs. zerllreut ißnd. Bipe Portfetwmg ift 



iütiliche Siegel, welches (lot^. Sckwams ireeenfio cri- 

ifu iychmtizdiaHi de numü IVwi/tit fuinri cofnnur.tant 
iiuieiii 1764. W t»*». Ufkuiuie des 

[. 1315. S^warz iab auf dem reinigen drcy Hügel, 
iuf .leren inittelften das Kreuz itnnd; gegeftwAct^ 
J .UlUch ftellt nar einen ein/ igen Hügel , jedoch dat 
ioppeltc Kreuz iwllcbei» zwey Hauiuen (dexn Z»??- 
-h. n einea durch Waldau&rottuufi uuuandcnei) X.änd; 
:lu ns) vor. Die Mchritc heifat: Sigähm Sivo- 
■lii.n de Cips; auf eiiit-oi Ipatern bieyel aber Jo!, der 
7i. die iwItUrilt Ci>-399) fgigendcriualscn: 5«giü«»« 
Saxonrnm d» Vip. Hierüber fafelt freylicb der Vf m 
der Amnetkiiug) l r'u^ üermanotum Zip vel^ijij ho- 
iiemum Zipjcl, laaHiom JigMy..*« etc.) das i'actiuä 
>bcr, das er ^nlährr^ iitif btdciu. na. und einer uuhtrn 
Juicrfuchung tfprib, woucy SJiiu^tr's (ielcbichte dct 
D.utiUien in Siebenbürgen b. OMt* ^ ergleicbeu wi^ 
•cn. S. 400. Not. t. ii\ ein oliicuUer B-ritht di <, r»Ia- 
»ialats der Stadt Leitucbau eingerückt, welcher zn 
erkeiinen giebt, wariua «tiefe alt< liaupiiiadt dea Zfp- 
Ter deutrcheu Bundes diu wciu^ üeu Urkunden iut 
Gefcbichte deitelueu befem kmiue. 

In einer Schlufanotc will der Vf. fich Aber Pray 
erbeben, und Leweiten. daCs (Je^ Anuttymua Beiac &, 
Noianu*. Bela T. Uüd nicht duiiii TU. iWjjehJii'e. Re^, 
hutft, der Vi.werd.'iiidelk-u Connutjjii i iuäicias 
B. R. NutarÜ tbudae ißoi. g«l«»«a«. u^wi tcu cur- 
i»i..cs gvlerut Itaben f Wfe etu "^Mter .Hi«oriA.< i: ein« 
r«lcbe Frage abiuhandtbi habe? lind w i«. lieh ein nu 
Vlfinkel Uii|i«.'rii6 bey eiiii:eUhraKivi> a liteia. jkh< n 

UäUM^tcdn «rbKiMBdcf AUan MUighaM»iode, ci- 



iuMnt-r zu wünfcbcn, nur miifate dv ^ 
IVot^V Katblcblag« befolgen., ' ' 



ii». 



ZQtiCB, b. Orell, Füfsli u. Comp : Hflrc^tfcW 
RMiUmioHf'Aiimmjfh tür «a* Jabi x^i. 56 9, 
177 ^ la« (I lUUx, 18 8^0 . 

2^ £beni}ar.: Helvetifcher JliiuiiuüX t9t dM,]Äif 

3) Ebdidaf.: Helvetifcher Atmanaci ftit' 'At 

I803. 8- (l Hthlr. 18 gr.) 

Die Bemühungen der Uerauagebef and Verleger ba- 
'i diefen Almanacb iminertbrt, in dem Gmmi riuaai* 
uns gerü halten Wecthef erhallen. 
Der Jahrgang ren igoi enthalt: i) Helvet\fchc 
Chronik rom Nov. 1799 bis Auguft lyoi. 2) Da»Ä#» 
giaungsetat der licl-.i.tf.iu-n iityubiik; nämlich da* 
fcilmuul ues geietzgeuenuen Katb^« des VoUziebungs* 
raihs, da« Misjilwiunidflr auswtrtigai Angelegenhei- 
ten, ues Rriegswelens, der Julüz uudi'oliiey, der 
I<)nanzen^ der innern An^«.Jegcnheken, der Künite 
und Wil&nfcbaftcn« ntbit den ihnen zugeböngen 
Burefux» dea vb^jctltpi Gericbt^bof , die Rcgieronga- 
Scatthälter in den Gaatoacn. s) Die Gejchichü da ' 
Ay^enziller Kriegs tA» zur öcLlachi am Stols U4»o — 
l^oß-J 4> Fuiigdetue ^kizze der helretifcben Ke< 
vobjuuu. J>tel'e Abtbeilinig jgebt ini^ der itiacb dem 
Einzüge der ltanzuiiieLe>n Truppen in das Waatland 
eriüiiiaitni ßoilcbaft fles Uirtttonun»!. r. 5. t'chr. 1797 
äir, und eiiüigt uvii der Proclau;>;tiüii einer untheilba- 
£cu dcJU^JUiaiilcb -rcj>rulciiit.iiTLii. belvetifchtn Reptt; 
bliK.. Ijiv iyupit.-r iiud: der luichgtkng zur Tauje, ein 
nieaiKhe& ülattchcii vcrti huuig gezeicnnet und vun 
^fps ^ellotiieu ; . Verlcbiedet^e bkotifcbe bebweizer* 
trafbteu» diüin uegendea; auf dam Y^ögeiuith Beth^ ' 
iilleriuu \dii iM«;)er, Untcrleen, Kinkeuberg geat/.t 
-vonKo^^, iii^ufau« geaut »on Bidecmann; zwey 
Ünuliche Wnhngebaud« «u« dem Cantoii Ziiritb ; end- 
lieh ci.ie KaAe vüii Biathuin Baiid» rcducirc 'TouliiUer« 
gtüioUieu > un Li^, 

' ItH 'iibrgmne iflCA And enthalten die Alpenreife 

I7y8 ^ «"""^ lentnneritalilebc , durtü pra- ti- 

iciie ingrcii^uuut .iiautig unierbf uchnc BLubrciDuAg; 
-<ia& buch* ebne lehr luhicnde Erzählung Aon cu«.-u- . 
'dciitieiUen-; geograpbikber Ueberblick dea vhtutakgtm 
Caiuons Bern; libtiviivcrglcicbung der hochMen Üo» 
biijg« in der bvkanm«» W«lka «üt dcnMi an ü ' 
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1^.' *.^eirctift&« Clirrnik: vom Scjvt igoO. bis Jul. 
tgoi* DieXuffer fmd,^inc Üauenihochzeit von Ko- 
ni^ gcteic&net und Von Lips ge^nAek; elNm -fil 
fchun , wie d«r Kirchgang zur Taufe !m ▼origm Jahr. 
U«u,er9,trafbten, AnGchten von der Stadt Bern; der 
II«rbftfoniittgii^f derpetersinfel, iin Bi«lerree ; bin' 
(Kche Woh'nangen ; Karti» vjfm. BernecCebiec tiicb 
Mmdochs ^twerfungsärt. ' ' * 

Im jfahrgang 1803. Kurze geographirrhe Darftel- 
Inng des Cuitims Zürich. HelTetifehe Chronik vom 
Sopt. zftoi bto Sept 1802. Keife VnteAtktn 
nach Zilrich uxyd von da durch di«? kleinpn Canrone 
zorück*. Die Kupfer ftellen TOr die Weinlefe «in Zü« 
rkhfee; Bauemtracbten; das Waifenhaua in Zürich ; 
eino Anficht von ZüHcM ron- der Nordürite; der 
Schtit7.enplatz. eine öfiTentliche Promenade fn Zflrich ; 
Gefsners Denkmal , wozu noch ein^- Karte toui Zur- 
fhl^ Qfllriet «a^ jMurdpcbs £atwer(uu^sart nach def- 
len 'dernaHfren Binthenuhg: in ts Oiftricte könhnr. 

llan erficht aus <|lc(er An2e?ge, in der wir die 
fleischte und kleinen Notizen haben übergehen muf- 
fen , dafs (licfcr Almanach beiunders dem Statiftiker» 
•ttcb noch flach iiblauf des Jahrs htauchbar bleibt. 

' JtncdfALKK : LeviatScm »der Rabbintn tmd ^den. 
Mehr als komilcher Roinaa uad doch W;aurhei^ 

" ' ■• •»» . ■ . • . . i . . ■ . . . ... 1 



TOtl der kartwcnfßftcn Erzatilnn; 
Ernit Vom Vf. des Bebemoth. ErRe, zwcyie and 
tdritteFuidift«. tSot. XVI o. 448 S. 8- (1 Rchlr«. 

» • ■ • . ■ " . 

Mit andern Welten t drmiatrtllrt« Anscftfe an <feä 

nen in Eifenmengers entdecktem Judenthmu reichlich 
gefammelten Rabbinirchen Thorheitcn. Der angebli. 
che Zweck, die Juden über die niedrige Rabbineiu 
Weisheit fchamroth za machen , haue den Kjlscl d«i 
▼ft.» «Hes -Starrffe «nd OfafdNie^TorsOglfdi «nasiiiw 
bcn, hemmen follen. Komifrh genug pcbehnicr fiJi 
der hochgelehrte, neueLcviathan felblt, indem er über« 
all die RAbbinenfchriften mit Seitenzahl ond KapMI 
citirt, auch vor jeder feiner Parsfchen ronften Meer- 
{lirtea rabbinrifctkcn Schriften und ihren hier citinea 
Ausgaben eine gelehrt fcheinende Notiz giebt. Alle 
diefe Gclebrfaiakeit aber ift aus tiem ^ten FiffiBim 

J^er Bbgefchrfeben; «nd^beliMtdepVCgefnHlePjngerf 
b kann er noch fo t-iole Parafcha's daraus in (einet 
IVeife traTeiÜrcn, dafs fein jetzt noch kleiner Lev\a» 
diso 0cb vor dem grofsea rabbtnifchen Leviathan nicht 
teehr Ztt fchämen haben wird. Wahrfcheinlicb bleibt 
«Uefer Leriathan, wie jener derEahbinen, usi» 



^I.EIK2 SCHtlFTEN. 



ÖeaiaaeasAeeww» tlnnilurt a. M,* b. Jigert üt^ 
Ifr MMtghm W l>MMjlM«lfmu. ^ OAtr: MßHifMa^ efa«t 

tägtHig 'Mirr 'ftwtßantlfiktm MUwilmu Mk tiucai Tecwort 

von O. F. H\M. Hi^p^gt^. 14«b^ J^twtmlvmß auf di« rer- 
Aickie nud Miai Xheil benrarkie Vcrrinigune beider proien-m- 
iXImcnGaaiiiMManber tot Rhein. i|oj. 3B. 8- g«hetiei (ögr.) 
Aji Kk€, diefe Sagen m lifaB aafing. dnng fick ifam S. g, 4. 
der Gedattke auf. daCf «r fie beniu sclcfcu Uu«( m 
fcklui; iMch. uod fand w den ftbntem ^liMt der ^miu|K> 
/ci^ thfimgyrhiH MowMtfekrijt igo2. eine SteUc ciacr Ao- 
baiidlu)«* de» Hiu Pfimn Pofchel zu Bmbtuhtim, die dct 
Vf. voriie^der fldnift Mdr 96üig dtm/elb)tm ff^ortttt fleh u* 
UfiMCi ebne euch nur nit Eiii«n- Worte aHiuB«ii|«u, daCi 
Crfb Idaen «ad Cdbft diefe Auadnkk« Hii. BitfcMi Bigmf 
tbnm fcyn. 8*Um vieUeicht , um ^ieU tu «rkUreti • ,«n- 
nehm«:u nilfen, a*A Ar. P. auch der Weltbürger , 'der 
Ww(t Rot^IfMäge gegeben habe? Auf diefe Hypoiiiere rührt 
den Hec der iiorige Iiikalt diefer ISegen keiiie«wega . und er 
halt fi« (iir fanz unwahrfckcinlicli. . ^ Wa« Übrigana die Sa- 
che fdbß bccrifft: fb fcheitit zwar die VereiiiigHiig beider pro- 
tefUiiiirdien Kirchen fehr wünfchentwerüi, und da, wo beide 
TiieiJe a!«f;TrItl-in i^rnug fitid, um fich eitiander zu verliehen, 
uiiier fulchoit beeüii Di^enden auriera Umdindeti , ai« iciifeita 
dea Rheni« und andcrsw* ciniretrii raoi^eii, auch febr leicht 
XU fe)!!, aber lie ill mit uni'iberwiudlichcn Schwieri>;1iciiea 
yertujidcii, wenn irircnd ein (nicht dot'.Oi»' ifche« , J«ndrm po- 
litifihe^, ökonomiftht*) Intcrellc von d'-ta •■nfi; oder de«! an- 
dern 1 heile, oder von beiden 7'hcjlen daücv iufi{eopfcrt wei^ 
den miUtie. denn aladann luaa mau fiedenküchkeiten aaf De- 
dankiiCiiÜMtiaa haufea « dacea Ucbuug maa lidi fett rorniiaau 



enC& 



•le aeuugfben. eb fie fldchalia ItUbt an heben ^ 

■an duaal wirldich fo» Md«n Seiten eiiau VeraMiaaiiienC& 
Üdt jKsUte. Ma« nebte doch «crad« itai nur länen Bi;ek 
auf BnBcn* wo fumtüihige ftosaioMlheia land fromme G«* 
äaitbae voefa vor mnifur TBtait in der Bntiaruung glaubten^ 
Adb «iiM •▼cndalgieif beider ycviaftaMircben GeiiCaVoiMn feht 
UdK aoffibei und «a.da>:b . laut datier ecbalteacn «MVerJ4(ti- 



na NacEridtcea* iB^hTevcBber dea rorifaD Jahres d!t ange* 
nhenlhen Lutberaaer ia einer Supplik an dea Senat Tchon zu* 
Vor« US g«gtn «iiie Amalg»mati»m Seldar-XMUn^rteiyeii md 
ge/tem eime ^mnrieibmg ikoar PrMgtrim dar r*f »rmir$e Ml' 
mißtrimm ffittrfiirten , obeleich nieauad fie dazu eiitlud. Aitcii 
der VC diefer Bogen giebt fich^nue Jtl&beifogMtitj/c^ieSchwir* 
rigkeiten zu heben, aU, ob vorzfigftcK folcbebier in Betrach» 
{ung k.imen , da dock ron iitftr Seite die Vereinigung beider 
Partbeyeii getanfa an wenigßeu aufgehalten Wird. Hatte er 
dagegen gezeigt, wie daa pWilt/rlie und eAenaw^/clie Intereire 
beider Partiie\en gegen einander aukge<lichen . und wie der 
bekorrechteie Tkeii rermocht werden könne, aui bloCser Lie» 
bc zur Vereinigung beider Kirchenparthe) enden turückgefetr- 
tcn Theil in völlig gleiche Hechte mit (ich au Cetzeii. baue er, 
um die Siehe durch Beyfpiele zu erUuteni, unter andern d;ir- 
Mthau , wie fehr leicht (Tcuuct! ) diefa in der Stadt, wo der 
Vf. de« Vorworu, IJr. Ii. H»jHagei, da« crflc kirchliche Aast 
bekleide: , ansehe, und wie bereitwillig die dortigen Luihera* 
iier feyn, die bis dabin genoHeMen Vurrechie mit ihren refoe- 
mitten Mubrüdern zu theilen und lieh mit ihnen zu amalga- 
mireii: io verdicute leine Schrift grof$ere Aufmcrkfamiceu ; 
ober diefa l'rublem hat er fe wenig gaioUi* dafa er fich nickt 
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I. Vcrzeichrürs der im April der A. L. Z. 1303 recenfirten Schriften. 

AtUH. Di* erß« ZiSot s«i|[t di* Naonner, die sweyu di« Soiie ajo. 



/'•.TTTtf Predigten üh. frcfoTe«« i B. 105, 101. 
Alniinicii. ÜeivoiiLcktr . i (i. J. igoj , l^oj las. a38> 
•AamwrfcaBfnt. Mft. a. polic, üb. d. CouQfAu 

swifahn i. frans, R^gicra^f «.PtwYII« -ii», 199. 
Awwtk« 4L KabpoeiwaiiBpfaiig 1 Hb. 94» 

93. 7. 

B. 



pijfifnfii T. 1. ist 
de Heaumont , Mimt., L Ma/ruin. 
Bdehinngen , auierlefM« . u« lA^mludtlQ^SM i. 

d. wifibflginife JofMd 111. 151. 

B#rj;(*f Knall SB danlMi -«09.139, 
Cr ; i ' - r. Contej nioraax. 

Beuncluung«n n.Gadankaa ab. Terfehieden« Gflo 

gonftänd« d. Wolt u. Literatur 10§» 04* 

v.BithtTfuin , MmßkmU, C. W. a.B. F.I» Un- 
urfachnJigaa flb- d.tJrfpruiig it.d. AatUldung 
d. gflipawifOfH Amiaamg i. Wd|gtbäu> 

dM 120, 317. 

BUtMT. «agUfib«. fcwivlgvf. ▼.• Mbtarc 

I - 11 B. gS» M. 

£orei..i: AbUilduDg u. Berchreibonf e. raucLrer- 

sehrendtn Sparofeni MM» 79* 

Boitriet da FaaxtAUi U Sarin, 
Boitt«PHwAVRp««heB 'A.y«nuniAi naelt d. lim 

Apodililih ' 118, 301. 

Briaf« ab. Italien gefebrieban in d. Jabran 1798 

u. 1799 >M( aj4* 

Biaehnack« od. dio Tarloma^ilalBiMM «. s«i- 

Teiiden SchTiftfiellara io9, 79. 

Burfthers Wahrheiten s. Naabdenkm £ S. War- 

aitD|; iar «Ik CbrüicD iMat Zaii »6. it6> 

B»/«tfiAhB<Miich d. Fortfehflinh nmMftMi Brfi»> 

dungon u. Ent(Icc)iurtgcn in Wiflaafchaftcn, 
KttnAen , Maantacturcs and Uaadwailkaa 
«^fiB. IiO( 139* 

f. 

Cmmphell, f, Cam*tt. 

dm Carro Obfarraiion« et ezperiencat für lloo* 
■nbd« d» U y«wia« 1 » tBdlt. ^« 9* 



de Cmrrot Obftrr. a. LWmiM, «U. r. ». Porttn/thLig od,t«w 

• *oi, 

— — ■«■■ Kiaderbibliothek >«Si St* 

CoBMiinomut tif^ iuOmiemm iaBbr.Bv^nin 

p. Bofenau »04, 96. 

Coi^^i Defclireibung fein. Raila tun d. Walt. 
LaCabooh f. d. Jugend. »AaB, m, «Bdtb. g/^ ^ 

D 

Droy/m» t ZAta» 
tr. d.1 



E. 

EUlJiorn''s Gefohicbte 4m 4n_ 

dertai.s. 4B. tot, €^ 

Ein pAr Worin obb ddft WaUAM fat Bwgi 

(eben Umde * «xr. BIL 



EndMr r. UbiOsr FriBtam «. £ w. 
LngelhardCs Gofchiehte d, kor* n. iMfBQgL fiUh» 

fifcben Lande t Tb. g^, gfi. 

BpiAela v.Bv«Bg«IIeii mf alleSonatifeate. tok 

neuem a. d.Grirr?!, fibr»r. ? Snfl. ilj, 

Etvwa TOn d. ReligiontreiliAUiiill«!] katboUfcb« 
Lande u. UnterthaiiM ^fMlibM MM ifim 



V. Fahl ice $ Nachricht r. d. AnlUlt f. armaKnB- 

ke in Altdorf teg, iiy, 

fiirV« KerelittioMfefdiialu« 4« TiMtfaner im 

J. 1797 xii, »10. 

Frlehe't Grondrätae s. e. tbeoret. n. prakt. Var- 
. beOiniug; der UrndnitthSAaSit ia UtUni 
iBidi. / 111, 



O. 

Oahler f. Journ«! , naupA<:> thoologi I chea. 
Cmllatlii kleine NVcltgeiclächte to Tb. 9g, 
öantMtt Reife dsvcli i. fcboitireh«« Hoabhada 

a. d. Engl. iiel;fl Cartir-'''!'' Ab!i. r.h <}. Dicht- 
u. TonkuaA der Hochljoder, übetl. t. Hoff 
tmtw *» «B. 93 . 
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41. 



Ga«e*lmtmtaA», d. MögUeklMk4.8iptL BUt- 

MtMurotioag — bMxaffmi lofl. laj. 

Oladam t. If oobHiw 

^&rts wvnlifilMGaiiU« f. 4. f«biU«Mlag«Dd 
QiMf Tat&wixthStkMbitUhf •»■9* «09^ 



HaisJbaeh. unierlidtradai b. b«lelir«nd«t — für 
Fi»aa4« •aMGrnndfiUM r. 8. D. R— • 119« S14. 

BttJTs NMbriflihta t. 6»11n* Kom Lebm «. 

Schriften iti, 151. 

Belioi dar Titan od. Roiu u. Neipel 1, sHft. 114, 175, 

BempePs Mythologie f. d. Jugend g^, 1$, 

Hrrkhtz Befelmib. «ioerMafeiiine, d.d. Durch* 
gehen d. Ralt- tuid W»g«n - Pferd • T«rhind«rt, 
nen« Anig. tat, IJt» 

HilJt r. M a g Ml B - d. H and« ! » o. Gavterbikaad«. 

Ucffmann Hb. d. Kiiagf«. Slaumliftd. AImb t TJa> 99^ 54. 
i S-.?rtr:ic;t rr^ni lltirgasiutdiulf» 97» 

Hujimgcl L üaber U«ü||ioa. ' 

K,-7r?f'-'- HolsenUnr,- d«rel» Prfslirnn,': fT-prolit na, au. 
Katecüitmaa. kleiner, d. Leidenlckaiton ng, S07. 
X»nUUrfftr f. Magasin. 

— -P ki««ea FiÜMltMMk L Kinder «UarBr- 

.. si«1iini|f III, 151. 

ÄiVf/i^; f *f monatlich hlRor. literar. »rnfl. Aniei- 

gttn s. — Gclobichte Niirnbergt f. d.J. igoa iiytSoo. 
Ria^i-daa unglacKUche, od. d. Kind mein. Va« 

tera. nach dem Frans, d. Duinaniant 1, s Th. 114^ 
Kinderfreund , der Maine, Ertihlangen in IV.o- 

chowfcher Manier 101,7a, 
RinMingtrU Gcfchiaht« d. Funili« u. Harrfchafc 

TOD Volnu ft em i» «B. tei , 6^ 

9.Ktfigge Abt d. UagiBg Bit MmJUmb 7 Aufl. 

1— 3Tb. 1,3, jög. 

Kettfr hUtoTit Epifcopatui Qttinqueeocl«ri«nrii 111,15^ 
Xprlnm V. dem NiitMa n» dtBaniSitag d^RuB» 

»5. «3- 



tordfchen Suppe 



L. 



Lgchmanri'i Tn^nRriffc'iulweren 107, 116. 

Laubender s das Oance d. Riadyiehpeft 95, 17, 

Ztthnert r. Panage. 

LtilftdcB b. d. «rftm Daunidit in it Unb. 

Bpndu 94, 15, 

Lofiathan, o4* Xabbia« n* Jttim* *> l. 3 Pa- 

tafoha 122, »ig, 

Frirl,cn 5B C>8. 45- 

Libet Tr»iH- »;iement«ire de PhTfi^ne T. III. gß, 25, 

üb^felxt V. Dt t•^ |t n 1, a Tb. S^S» fl5> 

liCMJBiinnuf OHNticüuXcheB PbanMoolagi« icifr 14t« 



Loy't ETparienee« far Tov^Im 1« U TW>I— 
tmd. de i'aa^L p. a|« Cmm 94* xa* 

— TarradM ttbtr d. VtfpnHif LKnl^ofbaa« 
«. 4.Ba|l. TM dt Carro 94.« 

llafiaia 4.nandel«< tt.Gewerbeknadi^ Jimoflg. 

HilUt Jahi^. igo5. »— 5St. 97, 35, 

— — f. Fiindci I. Bildnng d. Hertene u. Ver« 
Aandet, luoh d. Frans, d. Fran d« Betuimout 
htif beaxbeitot KamäSrfftr >o^' SlS> 

J\^ri-;.:'f. üb. Sitten u. I.«b«niart d. Römer in 
Tericliisdetiec Zeilen d. Republik 8 AufL 

». iTb. 9,, 
Meiner Fraataen KMluiafatm alUuer »a Kam« 
b«rg, beranig. Endt» 117, 1^ 

yjr'.!:', coiiipjir«tio intti rniT'mod« et incom- 

moda edncationit poblioae et privatM 107« bi|^ 
M»ttgtr «b. d. KnmUliiteR Anatl. K<Moav 

mia gclWtrigen Hauatbicvn Xif^ 
ISUiler OD ihe Pltenomen» , Cauiei «. Treatakant 

of Sea - Sicl^neli kljt |0|9 

SfloonlbM, tb« Fmfiaa, by GUdtem 1«}, ft. 

Manfthtr^s Hiadbotb ditiSL Oogmenge* 
fcUchMsB. aos. 97. 

Naturgerdnchte d. Wilde? i,g^ ^t^. 

ATo/iie'j Beobachtungen üb. d.Kuhpocken 94, ai. 

Opfer, die fejerlishMI. d.Saelforg«n im ZStUi 
Uäaat Hawd« f, 

t>. Tttchelhrrt BeytTilge 7;. nähern Kenntnifa d, 

ScbwedifcU- Pommerfchen SiaatarerJaiTuD^ p^, 4^ 
F»nage. di« BlllMI* ktf m» d. ftaBB. tlbwt, w. 

Pvyffontl f. ^Aifii. 

r/laum^T ReügioD Jefu sAaigabe 107. 119^ 

ri7f«r'4 Lehrbuch s. UntMTicht dei LandtDaaa'a, 
wie er gefuBdet Vieb aafdufftti n. miebaa — 
mfifr» ,4j|^ 
Fontigiuliano, od. flbiDichl- ■. SehanfpielkonA 
Hiinr m. »MHi ar Zib 



QaiitilfiiliT{ft,liabenb0igirahtb7Jafeif. s— 4TIft. 

« 104, 89. 

iL 

jBaniBacX*4Dlony&aka, e. SammL ▼.8«haafpielen 

1«3*74. 



B. 



RtddMtn't Sammlaag kleiner Abliandi. und '. 
' ebacbtiuigiia ab. d. R«f« d. aang^benw Kia* 

der " lep, i!5. 

Reife Ton Dreaden nach Tiipliis «ig, 

RwdaiiowAbMuudk, iMTMiblMt, f, d. h 
Agtt. isa, 133. 



Etfivpfodisn, wvnt'ffinm 9. TÄglöh« Kbiln 114. 173. 

Ji.icht0r'* ^ lii il j ng»I<ctiire oder 

— . — Fabti« u. Erzaiilusgftn f. «Li« ervtnacUr- 

7ag«B< aoo* 6!|. 

XLoyys •iiMrler«ne Sammlung d. fckönüen Gedan« 

iL«n a, Atufpraelio groiter M«nB«r d, Vorsait 107« ft^ 
MoJSmm» t. CoMV manbiL 

Salfel.Vf Rrvii.lge I. K«nntB, ti. VoTbcrTerung 
l-tiroLcit- u. ScLulweran« iu d. h. Braunfciiw. 
I^rin«>bar|^ Landen 3B. 4Hh. 4B. t.sH«ft. 167. 
Smndor, Iftväa» 6okUi« i— ftSt. ttS, 177. 

5ar«iKir üb. d.Eidl&wt iir;, 213. 

SuhcUe's SputElwgtafe»» «d. AlbMil fpaltkr«n 

geh« 117» igg. 

SthaiiHg't UamAatih *. pnkt.-IGmMBUi i. kgL 

preuf«. Accire-VarfaflTung tB. tiOi igy. 

Schmidt, iit «nglifclien od. d. Schutspocken bei- 

Jmi d. Blindheit e. lartea Kindw 94 • i4> 

S*höau'i€fner Nolitia HasgarioMni BiumwiM 11^)61. 
Sehuhart f. •ngürohe BU(i«t. ^ 
Schtv<irtnfr Intro«^tio tn iMft üpIOMMiricam 

aevi intaiTmMUi ftEdit. tii» SSt^ 

S«i4l«n/2iicJMrV BaBOTkiuigan Ab. a. jUntleb« 

Spraab« 110, 143. 

8«lbll*Rt, der. me er reyn Tollte 10g, >a6. 

Set'in Lettret für ConUAnttnople TriTiea de pla> 
fieon Lmit«« de Mr. ]?tyffoiul — rera p. 
BomUt dt ymaxstSlM iM * 96. 

Suttikaleoder, benogL M<cifctolb«H|. SttpBlBl» 

rdier . auf d. J. igo3. ' 97, Jp. 

3t»ins Handbuch d. ZubereiteM A«lb«web* 

lea» 4. Tbiere eUar CUiba 1^ 
StfiekmuAcr f. Franenzttniner iijl, st6, 

Sirickmußsr u. ModtlibucL f. rrnuentimmer I>7a IJ|9> 
ftriut** Sporu a. T*.ßimn of tbe Feople of £iif 

Im! h7. 197. 

T 

Tarebenbuch {. ingetieode Aerz.te u. Wund^tte 
«k a. pnki.AnBernitt«ll«hn. gllk a«^« it](> 



71^0m<f CTbfRMkg^' .... 

Thmla ius T abula de Pfychv 4t GftpiÜMa Dil* 
quükio iDytbo!o^«a m, 

TinwM»«^ £ FnaadlUuift 109, ijj! 

ff. 

Vtbar R«HgI«ii «. Pi^Mtutumat , mit e. Vor* 
UatorhaliuAgeii f. trübe und beiMie Stunde« lOA, 

r. 

Vaitaün Eflai fior le» pertat« f ui prtwW— »» 

«ompegueat «tt rmT«iitrec«oa««BMit «00,114. 
Valeria, c rnm:tnt5fcLel Gedieht »oa , 73. 

y«t»rt ComiDfititar ab. d, PenuMoch 1, »Tk, gj, 1. 
VcrMfobnUi 4. j«CM labndtli «wepliCaliM H«- 

Torfeblag . patriotifcher , x, tTnafebaffung aUer 
öden II. unfruchtbar gewordenen WaUrevieM 
in aoubaren UoUbefiead (j J''-imtr) st»»,j|Bl* 

W. 

9cAam HvagartM hmmumm IHm l^iy. loo , 57. 

^"Vavr'jTöur to illll IIMlWn <n >f T l. 
W Vol. I , II. 
• tVAlft Beju-tge L A. 
gern V. Einreden a « 3 8t. 
— — kleine Reifen ■ . ft B. 
ffeUntrt Pradigten flb. d. EvengeUfl»; 

ng»ii. FeftMg«4. Jit^M »B. «oft» 



Schriften laß, fg^ 

— — Jacob ItOeber , genta» Philomiifiu, ia 

W^ f W tffc , «. KumirglMrKBliefat iiS* Mi, 

ZA&MrV AaililMMirflifi & 4» J. t8M» ■. «8»», 99, 4» 
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(Di« SiunuM «Ihr «nftMigtcn Sckrift« tft 125.) 
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▲ludl«fBifche Bachh. in üial 119. 
Akadanirebe Bachh., aaue, in Marburg ao{| 
ABOByaufeb« V«rl«g«r a«& aa6t lai« las«"' 
AraoÜ fa Vtra« isi. 

Barth ü) Leipzig 99. 11^ 

BMth a. Ilambw^ ia BaMim 
Beeil told in Altona 97. « 
Bloth« in OinabrAck 101. 
Bolin in Hamburg 109. 
Boha in Laback 9Q. sog. • 
Bar« ia WtUbaAb loa. (i) ' 

cur» In Ilatlbronii 103. 
Cvaeat in Rom 109. , 
«SnuiwaU ia Baüi lao. 
GahmiiiB I» KOnfgvliitlv 10^ 

Deterviile in i'irli ' 

Di«taricli iu Giiiiiagaa 

Drarfng 1» Halk 117, kap^ ' 
'Dyk ia Laipcig 107. 
<* 

ZtdngOT in Gotha gg. rao. 

in HobofUdt 107.. 
VMTelMr d. jangara in Leiptig ^ 
Trinker 11 Grofie in,8MadBl 94* 

Fächlel in ZwbH ^i* - 

Gabon in Patia log. 

Gabaoar Ia Halle 99. 

Gai&ijig«r in Wien 94. ^) 

Caalaeli ia Oraada« loa* 

CiiMda a. Vaaar in lt«nigib«i{ imw 

Griff in L*ipiip 114. 
^»64 in Laiptig loQ. it6. 
•iaAaaläha aaaa Binhb. ia Olaflnt n]^ 

Iftftv TB Hannewvr 11^ 

>Iiin mi-r in C>'lln lOj^ 

Bampa in CaiTal >ai. 

BafOnaBn in Riga tof. am 

Bparbrandt in Tabingan 11^ 

Mclwing in DuifburfT 95. 

Bmnpcl in Laip^ig loq. \ 

'Henning« ia Eviun 

Hayaa ia Gicflin t%u iM. 

Bil£o:<cr 'a DrenJrn 119. 

Bintiaba ia. Lripaig 94. loa. xoj, , 
UoicbsMiHer in UerrmaBtiadt 104. 

ftgju ia f saakL lu. UL mkl 



lllgan in Lobenftain 114. 
ladabiMompioir la Wafauf gf. 

Keyfer in Erfurt 110. 
■ T.Klaaiald in Laipng 119. 
Kteaaria FtaaU a. U. 93. tt6. 

X^darar in Pratbarg 97. 100. iix. 
Ijiaga in RcTlin ^ij, 
— — in Lippfiadt. ii«, 
Lashaar ia ifOffnbarg iia« 117. itft 

Maitiwi in Laipzig 117. . 

Mauka in Jens 95. 

Maurer in Itorlin gj. 

Mayr in Silz bürg. liQ, ^ 

Monaih u. Jinfster in Ndiabaff tO& 

Blf Uaa ia Barlin 99. 



■ Bariia to^ 
NicoloTa«« ia Kfl nig a fc n g tcft, 

Obr< in Paria 10 a. 

Orell in Zftrieli 123. (5) 

FediiOTanaakjr in LiaatCebrnt aat> 

Quten In BorUn loa. 

Baalfdinlbnekbandlung in Berlin pfi. 
Raialiard In Braanfolnveig 107. jiy. 
Raicbtcommifiioni u. Indufirie'Bnreaain 
Biagerrcba fiucbbandl. in Aagabnrg jg. 
Bilfcbar la Uaaaofw iij. 
RommmUrdiafflaKAla IM. 

Scbclbacher in Wien q^, 
Schladebach in i.cipsig m. 
Sehneider in Naraberg 117, 
8ahj«iMr ia Düneidorf 97; 
Sebaböilia in Kopanhagta 107. ta^ 
Seegar in Leipai^: lo.j. ^ 
Sommer in Leipsig 101. ~* 
•paMin^ in Neufh^its 97, (s) 
StMtiairche Ruehli. in Ulli gf^ 
Stvailng in Raab 1 1 

üaiwfitäudniekorey in Ofen 115. 12I. 

Taadaahoack u. Ruprecht ia Gäuiagea loa» 
Tai* la lÄpiif ic^ 

Vt'air'nbaaebncbhaadlaiif in Halb 
Walthar ia firUagea fg. gal^ 
IWillba ia Cainuta 
YVolfiaLa^dlKiM^ 
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Anu^et, iiiidirriiefci(iilleriAlg«BuiBiir 73, 602. 

Apollo» . f. Zeiifchrift 381, 78. 649. 

Arebir d. Frejmaururlogo sa Utotbo 5^> 

ArgMt c. ZiitlUiiift f.- FiaakiB 1 Alk. . 74. 61a. 

I tsni. 73, 607« 

BtWetmmtmU AbiMueh 4. aMullaB FoitMiitM 

Eirmdungeii a. EatitalunflHI^Hl. Sjlhil|. 7^ I^Jt. 
Seiuken f. Ai>iul«ii 

ttHmA's WHinhmA L ]Ü*d«r 07^ 1)8»^ fl9i 74* 

Bibliothek d. praKt. Heilkunde g 4 Sr. 83i ^QO" 
_ ncn« f. Fre<ii{;rT, d. iiii Auu EWCCk- 
■>if«ig T«niahl«B WOllan 83, 

iJbiptewwkii.JiiCmi»Lh-.- 

70» eüp^ 



Entdeckungen neuefta frans. Galebrter in d. 8*' 
«•bwaui^an Wi(r«nrcii«h6« a. KOnftM hat' 



SÜtOag TOB o. fOr 



"Vktw 



Dstttfcli • R uf tUnd 

unf?fs .T^ 78, «iM. 

Brut'»"«'' ' u. Cnnthfr'i piiior«iK« Heil«a «iurch 

Saehfcn 1, aHft. 74, Cllw 

78. «5«. 



Sea. Üab. 

Bii/c'i Alm/in.T.h cl, Frirl n-IiritW, 

4an||^n u. £iitd«ekuogen «M. 7JI. 
Cmrftr f. AbbiadlüSftB. 
GlianbtcvUiiii mbtifeh«, d, 

am »Hft. 
D^fbn&v/cA*« K»! Wibw 1 

»Tb« 

- <— R*tlif«btr «II» Stiai« 

C>tf«'^ i" Tflblngen neo« Tcriafabi, 

De»p»rJ u. deffen Mitfchuldfg« 
Dippold üb, etiMB dreyjahiigen Anb» d. Kit^ 

ioMb *. BtOlbMbiBien fs, 
j>oc;nr <rcct(. «. Sagt a. Ccoamdl« hMMiüftir- 

fkUont - 



74* 6«& 

«1. Wtllo* 

70, 5Tgk 
TMhter 

6i8. 

7». 599- 
TO» 58>' 7S> (io^ 

78> te*' 



8P»^ 
76» 

8«. 7'9« 
75. t»«& 



9^ 6a^ 

70, 65»» 
^ 6tV 



^. T. f/«^ «. frie.Uündef 5, 4 St. 
XpkMMrIdm, «IlganiMue geograpiüTeb« 4St. 
Erholungen heraatg. T* AmAk^IiQAS* 
£ado» t« sBd«b« 
Znaoinia. April. 

}'if her r. Miicelfan. 
FrUdländtr L EnideckuBgen. 

•OB 1» bB. 

OthrnrnsrU ta HiBs mn« VarUgtb. • 

Ocmrlner's Kegenibur^Uclifl C!irv,)nik aB. 
Oefbliidit« Bonaparu*« aAiifl. 
ea^ä B«tmialianf d. ia «. A. I.. Z. bafiodlfali, 

Recenrion d. Gii'ti ^rift^i ä. VoTlffungtn 

d. Prakt. hf Teiltliied. Gegenliandea d. Waf« 

lufauluuifi ete. 89k 74^ 

eiäu mMattCah* 6«iidd« t d. gibÜdlM» jBgVBd 

«Hf». fOtSTf» 
Cothes in Laipaig aeaa Voilaglli» ' 73« 

etambtrg f. ZsiUabitfl. 
Grtrx r. Taff». 
T. Ilalem r. ZeJtfchiift. 
Hmrthnoch's m Laipüg. neue Yerlagtb. 
Hmfffnjratt Goar« de PhyR^ne c^Ufio 
Hauikaceht'a in St. Gallen, neue Yerlagab. 
-Hefte, ökonomtreb«. Jan. Febr. 70» §78- 

73, 601. April 
H«auDOTd«B.S«liwMllDlik»'a ia Bdla. am« Vw 

bg*b. «f. 

Hfmp.Ti awnlw ABC, BasUbU» «. Lefe- 

buch 74i 
Hermaaa*« ia Fi ankfart a. M. mu« Verlagab. 76. #SPb. 
Herodea vor B«ihlah«p, od» d. triaBlyhiiCTd» 

VimeUmeißer 77. 638. 

HiMt*i Handelt- MliigMia 4 Sr. 76. 59$. 

HtaiMki in Leipsif « ata* Verlagab. 74. 6t3, 

MSffmi^t TorObaagMi a. Si^namg <. 6«CiU«1i- 

te iBdob. öS» tjßm 

Journal d. auallnd. mediain. Litentnr Kc-r. 

Dm. 9S> 

d. pinkt Arzney^aad« a^B. 48t f,^ P^Iq. 

— — d. T.nxut 481. 69' 7a7' 

— — f. Fabrik, Mannfokrur, ITsndi. u. Mode - 

J«a. Febr, 70» jr?. Jd»a 5- w«< April f 5> 7ogk 
frm«, IhMteb. i^ö* tSa9> ' 83« 

Ktkh Ab. d.Wit korken H galwlfet— BUk- 

tridilt im oMnrebl. Koip«> 73^ 
t[nußftt Maia Vatertaai BBtta i. Bateuotf»- 

TrT he» Rap^titcn a AÖft. 7g ö^4^ 

LaCiarths Tuy^ga k Ja Cwie «l« tioia^e Ueb, ig, 74^ . 

üigiii.^gltlby LiOOgLe 



73i 6o»« 
8*»7>7» 



aeiM AaL tTk. 74* 

Dcntrehen In« Engtifcho 6^., rf^.\. 

Lajj^ulx in Cobtens neu« Veilagtb. ^9t gß». $6, 72i>, 
Life. tht. of d>« G«a«ml WtiMngu», U«b. C6i fi«?- 

Llppolil r. Fit nie. 

Luüuud'i in Stuitgwdt a«n« Varlagtb. 90, 749« 

London n. P«m. 78t. 76. *'17' 

, mar VwvellhowMi— g 4. Miifaia 7B. 



Seliwsn u. Götz in Mannbeim neue Ve»l«g»b. 70, 5gO. 
SprengtVt GurteoMUang 7t, 591. 76« 69^ S5» 7*o- 



3 St. 



74, Äoj. 



MsimPiMM* oaJauaaOii at FoU«, a«b. 

M«/c:«r'i AbbilduAg u. Barchnib^ «. wAUftU« 

Drtfehmarchlna t*« 479. 90, ^5 > 

M«A«t, MM> dMUfclMT 48«. a» 7S7> 

Mftoalkii . ratfifelM. lisnHMg. T. XkSdmr xB, TS* «tp. 
^ ^ — , Tp .-.nircbe JijUbr »B. 8c- ^5- 

BAurikalien , neue 6y> ffTf- 

n^mCi Fragen «s lUlUflr «¥. iMko** UIU- 

rehon KateehlMliM 90, 750. 

N«u«n/(«ihii*« Branawwtinhrounrey 3 AuA. 68> tfiS*« 
Ifieol*>** in Berlin neu« Verlugtb. 68i 5<Si. 

üUooloTta* in Küugsberg neue VexUgeb. go« 070. 
KtA*t't pravdiMl Tnwdr« o» JMm, V«hi TS» Ä*!* 

Ol>np-rlner, denlfcLer »81. 7^ <a7* 

P/«^ f. Entdeckung«». 
fMriwiiAlblitwr , üchrirohe. 'SUn. 
lleeenCo micr. CodMoai w Biblibth V*ä* 
euie — procontorlbn* GaKomni ttadici fast 



ob. d. okoBoinileliMi Ueiie t. 1 — i^B. 



98. &53- 



7* 



74i 

71».6o6. 

80, 670. 



ReinhoUPt GerobichM <U 

frey beirbeitet 
R«inike*i in Leipiig um 
Richter r. Mai.O«UaB. 

Romm0r$kir^»H*t Ib ROltt am Verlagtb 

Jlo/it*r^''i Voifcliriften z. Sclionfclireibcn i Ifft. yo, 750. 
Jbuix tbsoiot. f nüu. AnmUang Ob. i. Uieb«. 

fHllWB 79> <%. 

Sacomhf's Lutina, Ueb. So, 6(5g. 

Sttbäferifcho liuchls. in Leipjig neu-j Veilegeb. 73, 653. 
Sektrer's Xleino r.ibel f. d. Jugnid gUg. 
r. Sclimidltb« BoaUb« ia Straabiag Var* 

kgeb. , 63. 665. 

. — — Kapttioiivai t i. litamMr d. Bi- 
bel etc. 6Q, 

Scbmitsifcha Bacbb. in K<>ln aaua Vetugib. 7^ 

ScböU'e in Barel neue Bücher Qg^ jjQ. 

SehuHnU K»p&m fib. 4. Hotutttk» MM Staati- 

rechi 73. ^53. 

tihulti , üb. d. allgemein. • 1 f - 'l n\<alMlg dtHo- 
b» auf d. ObaiiUeba £sda |^ 74g, 

SctudM. B^wicMuaf dafgtr d, «UhdgAm m»r 



f tnafctfdtV daattbhar Patriot 4 St. 

Steitier'i !r ^'\'"interthur neue Vcrli^ib. 
Statiiotiiiiie iluelih. ia Ubn neu« Varlagib. 

Suc [. Reinhvlii. 

Tha«r f. Annalea. 

T'Aoni/ön'f Family PbyiHilaa, Ueb. 

Syflem of Cheniirtiy, Ueb. 



7tf> tf^. 
591. 



71« *97« 
8t* % 



75.fi65> 
77.1» 



Torquato l'tfjfo't bafrayiat JanüaUni fibari^ t. 

GriM. 4TI1. 9i,if*. 
Trommsdorff't Labrbaab fhimmiil Bl^ri- 

meatalcheroia a Auag. 
Uabar d. beriMMB SoMatMl 4. 

Jalwhnadarta 
tJatarbattungea. gemeianfitaiga Ab. Lindar 

Natur» und Vülkarkunda 1 Hft. gj. fig^, 

Vuuthew HiAain daa CoBfarra» d'aaa doaaa (15, fa^ 

mZmtbmt ittJU- 

76, f)S5. 
85. «<»• 
74. «09^ 

7& «5». 
19» Ä*» 



Ko^l^rMaffMiB C i. 

tnilinad« 5 B. 1 8t. 
tValiletKs ia MünAer neu« Verlagtb. 
Widarrpraeher, dar, 3 St. 
Wolfa in Laipaig naoa Varkgeb. 
ZdtfehHft OUenbaagifeba harauageg. t. t. If<i- 

Irui u. Oramberg 1 St. 
2aitaag. leadTritthfnbattlioha >Ok N. 
ZhA*s Kaaft, lUnfcaad uMiUaha XA^av 



85> ^ Beförderungen und EbimbeMUgungcn. 



AM0 tu Kempten 
Bmmdsr an Salabarg 

rt<ir!>y zu Barlin 

Bote suSiougard. 

V. Bi^rfiMaui ia UMnA 

Ji.yhrienhergtr 1« TflUagiB 
Uonhtiftr 

Brandner au PatTaa 
Crmmer anBerUa 
Cromt CO Gierten 

Dalherg SU Maanbaia 
fivrfftr zu Uaidelbarg 
OaflanAo/rr I 



6) 



Frmun zu Berlin 
Cenz XU Wlea 
iijörwU eil Siookhoba 
T. Glinka au St. Petertburg 
HMenbtrg su SiooKholm 
Heiliger tu II >nnoTer 
Hgrmann zm Aat 
"^IM/Ul an BarHn 

Karjien tu Berlin 
Köhler SU Sc. Peteisbarg 
Krmti zu Weimar 
X.mcrH»lU d. ä. an Paiii 

Lmtk« ta Berlin 
Lirns XU Jena 
Leopolfl an Stoabbobn 
L'piqu0 aa H uHMfcüf 
*a MJfalB 



7^. 

5-6. 
589. 
ö-iJ. 

9«. 7^0. 
77» J8. 

749. 
77. 637- 
«9. 57Ä 
9«. ?ft>. 

7g» ti&k 
7& <(6i. 

7». m- 

79. 601. 
77.^. 

79» 

90. 75a- 
7i»^ 

71» 01B> 
TB» teo. 

77. 658- 

91, 760. 



*>9- 
91. 
6g. 
71. 
81. 



TT. 

87. 
77, 



4» 

788. 
«37 



9». 76a. 
Digitized by'feöbgle 



fll^jer tu Wainitr 
JVIaUhut ku IHM 

JU^yfr zu Zella 

UMknif d. i. s«. Bwlift 

l'arr^-l zu Selitniedabld 
PiJJt^o. SU Pot»d«m 
RoJberltu SU Grei&vfüU» 
Roltlwet zu HoO« 
Schiegg ta UObcImb 
ScMegel BU KoppMimM 
Sebmidt su GüriM 
5«ftdU«r «ft HailbnM 

SfrvM tu Paria 
Smnrgi» m St. 

TMlenimt •« W«u!aT 

Untern SternJ.era zu Pmi 

7 r ' ' f.!'' s «tt Wien 



Todesfalle. 

Bttht SU Hailbronu 
B^Ahmt zu Wittanbwf 

C/<M>JU'<<t CR KiitllMI 

CUfs «n Göppingen 
DcrainM su Paii; 
D6miiaf su Wär^bnrg 
T. DSrmhmf ftt Mnibnirf 
T.Call'''-<'', Dmirri , Filrl^ 
Gey/er »u Eotriuldl 
C/eim in HalberOMt 
Jlate ku DnadM 
T. 0«*i«M«a Wtoa 

Itlupfiock zu HubW|)| 

Z^Jrin IM Abo 
X.m(M# ni LflbMk 
JUaretfifl >ii Pari» 
Preufchtn tu Cariaruii« 
Robert en CaOel 
JtöAin ra FnAkfurt «, IL 
Beo> SU Aubtnlbii 
Roofe zu Braunrchwi% 
Sth0d*l SU Dreadan 
SthrSttmhtf^ n Bumbarg 



^i^t<n'.*l^/-t SU 

Spalz Sil S;»ey«r 
Strehel 7.u R euf-h 
T. SioittM so Wien 
Jf^oltM SU Hnnburg 

Univerfifüten, Akad. u. 
Akiorf . Smith * huj^at. 



70. 66(1. 
79. 

77. 63fr 

8>. fi"3. 
79, 6*1». 

9«a 

öcj, 576, 

70, 6fio. 
«7.. ''Jö. 

760» 

. Tg^ €6a>, 

9 . 750. 
77. 6*8' 

71. 5»» 
Ü6. 7to. 

90. ts* 

77. 657. 

7«. 

79*. 6t»o. 
90. 76». 



77. ÄS«. 

88> 75»- 
77. 

73, 600, 
8«. 71fr 

88. 730- 

^ 574- 
77 636. 
69. 6-: ',. 

6& 7>fr 

72, 600. 

aa. 730. 

8fr n«. 

88- 73« • 
77. ' 36. 
69. 574. 
»S. 71fr 
TT. 'SiStf. 
6n, 3f4. 

7T. fiaß. 

flfr TS«. 

.81. 08. 
8»* C78. 



Bayern , CbmMfctfl*» s. UaMvAa^aa^ d. Klofter. 

Bibliotbeltea' 69. 57S* 

Garn . AeidfBU d. SaiiwtM, ibm it k Ltwa« 

OwpMk tJaivarfU»; Biblietluk irird bdohnikt 

67fr 

CrJ/*! Diipular. 77. 633- 

, l-aiWi DUpnt. H<ini«jn'j Progr. 88» 7*9? 

Geaf , miUttfirchea Lyc^e 77. <i]fr 

Cottingev, Uainrfii4t> fifamadkBfm'i. ff'*th' 
fung's, Curtst , BellhonCi , CHiemtifiar^t n»A 
Hurtwig^i Dijput. ÖS. 7*9* 

Utile, Univeifitit« Ankuufl^ i. DurMtort. Fi* 

HaUelbaK, Gjminailuiii , Radaattoa 77> 

. UniT«r&tat> X.ao< Doetorproroot. 77. 



«nd. AnfUlten. 



6q, ^j. 



Jmb. Vaiv«rfitl«k 

— — . flPIttii»*«. HmogU, Jugufits, Brndd/Mt*» 
Tr^ xierU übpM «. P » M O l l | i t O«M>fc 

Prog». afr Ta* 

]|flp«alMgM« Msl«r-. BIMlMMr' «miBn-Alwp 

itm'ie , SitEt3n;r 9'i 75t» 

Leipzig, ukonoinirctie Sosiatitt, Freiafrag« >>. 677« 
— — , Univerliat, B-.i-tCs u, Roß'imUllar'i 

Progr. Ditmar't, BrmitP*, XMune''-» Düput. 

Magüler PMMüOt. ^> 
■ , £cA*« Panegyrioot , ÄJnlj-cniDiapttt. u. 

HtrnmmCt DiapuMk. o. Radi^ Smthiifim, Htm- 

/mV. ««AfliiiftV. KaAlr Difput. 77. ^ 

London , BdMilh 8«hwil* Ardft obA Aaift»l- 

luttg 71, 68fr 

Maaiibeim. Kasll' «riir«BlSDlMMiah« Saarn» 

lang wird naefa MilncTicin «bgefflhrt 69, 571* 

Marburg. UniveTÜtac. ürnclitung e. cblrurgi- 

fchanABlItlt 69. 57o. 

— ■■—■-» HMmmau fcvjiv. 6p« 571. 

Mtaeban. Aliadlania 4. WiffiafthaftaB , Faijpar 

Jet Stift!int:«r-ptii 79i ^57. 

, Preife 79, 659. 

Naaap^. KaafianibMa 91» 760. 

KewyorK. Aoidl««l* te ynSmtäuHm und 

Kfmft« 79, 660. 

Patia* artilUrcha Naehriehtea fg, 699. 

>• Coafalafb«r«blafl« wagaa d. Schulaa 77. fi^5. 
— — , gaJTtairA« Gafsllfehaft . Sitsaag 79, 657. 

, neue MilitirfcLule, P« i f ttal» 77.635. 
— NaüoaaUafiitat* Preife Q5, 710, 

, pkilotaabatfali« GaCtllfdiari; Sitnng €g, 571. 
, Scoi eti libre d'AcHcutture du Drparteai. 

de ia Seine, BaAimvung n. Mitglieder ^9, £57. 

RegualMnf , beiaailbh* GsMUshaft, Pkaiafba» 

gas iSgt, Sft, 

RafalsaJ. Eiaralw A, Badnr «fad wiadar er> 

iM.bt 77, 6,5. 

Spanien, Strenge d. Canrur 77, 6^5, , 

Stetlüialai, jüütdaaala dl. rdiflaaa Küafta , Atta> 

Teure. n..di,«ifd.. G,feWd.aA . 8iu«»I q^^^^ 



WarrohMtOdidUMa. 3 

7«. 5a5- 

WiRMiMrf , flrve^M, Fk«l>frag» 79. 659. 

VMiilirclil« A»b4|^ und NaclirklittiL 



76J- 

608. 



yiwliifohig Spradw 79, 

Aiu«ig«. vnniftfan^ gS|. 70. 585> 584- 76. 

651. 632. 78. 7» ttf. 0a» ^a. 85. 

?»»• 88. 75«' 90. 
AMiioa In Fnttlit «.'K ' 73, 

in Giittirif^fn gl, 

T. Baczko Terkauu Icius Samml. K, GsfchichtO 

Preurient ^ 
BäuwUrTt AnrikrWk mAH Ree. Antw. 77. 
BcHohtigaiigan 70, 5^,. 71, 590. 75, 

Siergo, Entdeckunj^ J. KiihpocKan beueßeiid ^t» 
Bfieher sa yaikaatni 70, 588. 75, 697. 89» ^ 

88- 733- ga, 

CcrlyWs R«ir« 7,. 
Co//iVf firiinduni; e.Iniimments, durdi welcii«« 

man GagmllinJ« aaf d. Gcaad« 4. Hmm Ic 

bca kaan 

D«nffeA«r*f BaJbT.XantAMe; Q'. 
DrercbmAfelune* r. Mtltaer 

Druckfahler gl, ggo. gg, 

EnthaapMag, ErfiiliwgtbafraMa ihtw Btw^tan- 

rj. 



537. 



keit 

Frankraioha UtaraTifdie ätaiüUk 
617. 

lafinmaBM aa TarKaafMi 

T« Kmnmfiift ntOtfahM Joanal, lui«* 



73. «3. 75. 



79. 
76. 
7». 
7». 



736. 

658. 

632. 



KageigtH trarllfat 8t. fe*irtb« rg j,, gg^ 

UMraiar, firaosCfiCaba >8oi. 1801. EitiTohun^ gs. 631. 

' ■ ■ ▼arinifchM'ScLtifieii 54, 
— . ■ - FidagogU «ad Jagend- 

86. 705. 8«. 7*9. 
gMoiogia 87» 7a(> 90, 



9». 755 
71. 517. 
79» ft* 

90. "5'. 
8«. <T8. 
71. S9k 



745- 

Ludwig* t Ralfe ^ 
Mammouth - Knoehpn 
JMekser'j neue DrerrlimaraktHe 
M«leo, ealoir«te dtutua d. Küu. r. Spaaiea 
Mtyer bleib» in fiütdngpn 
Mufcliia Pu/ehki» Cohaakl li. Akadania d. W. in 

VlMMibiatf Haanonth-KnoeheB gg^ 
Nsclidrack» jji^ 
Pftril, Baeberaaehdrtlake werden irflgg«a«m- 

' * 79. 

PompejuiDlala« iA an Einen Diodaüan» eriieii- 

77. 636. 8» ISU 

'i gtimMttka lafahiüt derfelb. gs. 791, 

rkaf*aa%aba a^ ■Uhrifcfcan Bdatnawu. wegen 

a. Lelirbacha d. Maarehenliebe ^ 
JUm^AcA gabt nicht nach DoTpat 7'> fiM. 

S^tOtift JSatdaeiuuig «l Ifimla ik ?i«ilgmig ' 

d. RaupenfrarjiM in d. ForfUn pi 7511, 

SiAoU s Gebanaäuhl ' ^o. y^z. 

Sorittli» üMmtfiBlM 7:^ MB« 

a T " ' i Fiaakiaiehi 71, fiSS* 75« 

79. 658. 

X.Switten remiRcIit feine BOcher- M. MoBhalifllt- 

Sanimlaog d. UxtiTerfuit su Wien j], 
TanbftominaBiiBMnielit,- waafilui in TmkiniA 

eingeführt ^ ^ 

Zouner'i Sutaa d.Kaiferi Jorephi II. 71, gp^ 

«78> 



Digitized by Google 



N u m. 



t4» 



AcLLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



.2 ^ • ■ ■ 



GRIECHISCHE LI^ERATOR. 

^F.ipzio . in d. Weiduumn. Bucbb. und London, b. 
Payne u. VUÄMxyt Htmtfi Cärmina cum brevi 

an'ii"':ntinni'. Accedunt r^ri.ie [t:ctioHfS et obferva- 
twnes vctcram üra»f«iafT.fi)Tt."i cum nojlrae aetatts 
eritica; curante C. ü. Heune. Totn.I — V!:l :S i 

fr.g« (Druckpap. ohne Vignetten 20 Rtbir. Mit 
ignetten «nf Sdireibpap. soRthlr.; aof boIUfnd. 
Ftpitr 5oUlhIrO 

Diefer Haapttitel kündigt eise TOlIftillil^ Ansgt* 
be der hoinerircben Gedichte an , wOTOn ibcr 

die in vori^ier Michaelisraefle ous^j^ebenen acht Bün- 
de erft die Uias und den dazu gchürigni Apparat be- 
reifen. Oaber führen die einzelnen Bande noch fol- 
gende facfiiiidere Titel : 

Der erft» snd iweytc ; Homert Uias cum brevi 
notatione. rurante C. G. Heyne, l'ol. primum. 
Lib. I— XII. LXX. u. 691 S. neb(t .-> •» Kupt". ge- 

^ ftoclienenSchriüprubL'ii vei fcbiciluiier CÖdd, Vot» 
ßc'MiJum. Lib.XIII— XKiV. Ö71S. 

Der dritte : Verfia LaHfa lUa4u* j^ae^niffa cowtiw»- 
tatioM de/ttbjiili» /Iwfti'MHoMimVix occupudt cu- 
rante C. G. Heyne. CXVIU. u. 6198. 

TisT Vierte bis nebte: l'atiae lectianes et obßrvatio' 
nes in Uiadem , curante C. G. Heyne, l'ol. I. Pars 
. L Lib. I-IV. VI. u. 704 S. — l'ül. 1. P ^rsII. 
Lib.V— IX. 73aS. — J'o^X. Lib. X— 

XIV. 636S. — VoLU, Pttrsfl. LibipXVrr-XIX. 

Sogs.— roi; Ii: Pom Iii; Lib. XX— xxir. 

843 S- 

Die ^lollLbt des berühmten Herausgebers war i'oai. 
L Prae£ p. VIII) thcils ein berichtigter Text, und, 
was er Interpretation nennt, -in kurzen Anmerkungen 
darunter; theils eine Ueberficbt defljjpn, was alte und 
neue Erklarer Homers brauchbares gcfai^t haben, des 
wichtigeren mit forgfultiger Urnftündlichkeit, des min- 
der wicbtigen wenigftens mit Anführung. Den eriten 
Tl>cil bczeichaer (! r Titel : JJometi carmina , mm bre- 
vi cnn/ittJ^'ü»«-'; den andern der Zufatz: t/uceJunt va- 
ncu lectioues et obfervationes veterum Grammatii: d um 
ai.n nojlrae otMü crittco. für den letzten Theil foll- 
te aus den alten .GrtmnMtifceBB »3H*i, Has den Horner 
anzugehen fchiene, in Scholien. ülolTarien und Com- 
mentaren zufammengefucbt werden; was die Neueren 
Ibwohl zur Beriehtigui^ und Wortaoslegnng des ho- 
merifcben T<'f t . ß's zur Erläuterung des mannigfaU 
tigen Sachinbalu . beygetragen, das wollte der Hee- 



ansgeber feinem Hauptzwecke Mpaflen (cum ewxßik 
fmmna conjnugere) . mit Bcylttgong feine» eigenen un« 

mafsgcblichen Urtbeils. 

Ob irgend eine Ausführung folches Entwurfs den 
Kcimem Homers genug thnn kdnnte, bjitten wir faft 
bezweifelt. Wer , che er fleh felbft allenftllt zu ra- 

thcn weifs, mit Abhörung der verfchiedenften Rath- 

Scber atifkngt, der verwirrt lieh leicht in den wi- 
erAreboiden Meynungen , and etbalt , wie mancher 
An\rohner grofscr Bibliotheken , ftatt eigenes Lichisi, 
prunkende Citate zur Ausbeute. Der Herausgeber hat 
fein Werk dem Genio Geotgiae Augufta i> '1 1 ;et, 
und in der Vorrede (Tom. I. p. XXXV) mit Huhrung 
bekannt: „Dafs er diefer Georgia Augufla und Ihrer 
„Hibl: tbek nicht nur einen Schatz von alten Ausga- 
„ben zur Beurtheilung der Lesarten, fondem über- 
^haopt aller feiner Studien Nahrung und Zuwachs ver- 
„danke, und dafs ohne den königlichen Bücberfebatz 
„fiüno ganze Bemühung um Homer nüchtern unddarf» 
tig gewcfcn fejm würde, oder ganz unterblieben. 
„Was alfo die altgriecbifcbe Literatur, durch diefes 
;5fcln Werk etwa gewonnen habe ♦ das fey nicht Ihn 
„anzurechnen : fondcrn theils feinem Amte auf diefer 
nAkadeuiie, und dem übemll verehrten Namen der 
„Georgia Augufta, der ihm herrliche Beyträge auch 
„von Ausländern verfcbafTte; theils diefer Bibliothek 
„der Georgia Augulla, der wohlthäligften Pflegerin 
„der Wiffenfchaften , die für feinen vieljahripn Ei« 
„fer , fie zu fchmücken und zu verforgen , ihm den " 
„Lohn gebe . dafs er einige feiner BeruftwÜTenrchaft 
„nützliche Unternehmtnigen leichter, als es anderen 
„vergönnt war, aubführen konnte.«» Das klingt prach- 
|ig genug. Indofs . bcy aller Achtung für die Georgia 
Augufi.i UM 1 ihre Dibliothek und die Amtsgefcbüfhg- 
keit ihres Vürltchcis, dürfte es manchem vorkora- 
laen, dafs, wenn gleich zu literarifchen >: . ' ichten, 
oder wohl gar (welches wir nicht recht begreiten) 
»ur Kritik des Textes em Vorrath feliencr Ausgaben 
gehören mag, detmüih der anfehnlichfte Theil diefes 
Werks , der Auszug aus alten und neueren Erklarem 
auch anderswo leicht unter rf Aigen Hlnden fich g«^ 
macht hatte. 

Zu den auszuziehenden alten ErklSrnngen Ho- 
mers» waren dem Herausgeber in neuerer Zeit, die 
nach EmelU eine bcrfere Interpretation für Homer und 
ffadarch far die Bibel entliehen fah (Praef. XXIII bis 
XXVIII), fo viele nndere und To denkwürdige, nicht 
ohne de» Herausgebers Lehre und MitwirKung (p. 
XXV — XXXI), hia7.ugci.oinuicn, dafs er über die 
Wahl der Auszüge und deren Anordnung lange in Ver- 
legenheit war (p. XXVUI). Er blieb «DdUch bey dan 
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«rften Enttcurf , gr*mmatircbe huerprctation mit Er- 
klnrung der Sncbtti und der Gedanken zu verbinden; 
in dem «alleren TheA aber (in jener gelthttenJte^iioy 
die Sdiätse der Alten und der Neueren m\t feinem 

- befchcidencn Gurncfifen zuramnicniufafren. Dein Ekel 
des UeberAufTes hoffte er durch eine höchd gedrängte 
Auswahl tu begegnen . indem er fru'citthfe Spüifi*- 
(ii^^knten rrTTj rerrriirff . und vieles, was ffit fo— 20 
Jahren die Ncubcic vcilur, kuri berührte, auch hcy 
rukhem Gfiiieingulc (dcfTer» er fclbft vieles ohne An- 
fpruch auf Dank, in Umlauf gefetzt) keine Namen und 
Anfuhrungim hifafte, and noch Wf r igcr mit geraufch- 
voHi r Widt'ilenin^ (kh befafbtc ; iibcricu^t. dafb ihn, 
der nur auf Sütiliches achte, titnn er rieli's iHif na- 
im BtdadU fibergiuge , keiner der Sorglofigkeit «Äer 
«tt Stolze» anktageu würde (p. XXIX— XXXI}. 

Die tteynifcke Arbeit deinnacft, die fich fulbft als 
Gunpilation ankündigt und bewährt, vereiuieet un- 
ler emem Titel rwcy ungleichartige Theile. * Der er^ 
(Ic Thc'il bcßi-'n aus zw t v Ti'incti. (]!>• den Text mit 
jtotbdüifiigen Amiurkunjjtii für Ungeübte enthalren, 
und welchem im dritten Tüuie die lateinifche Uebcr- 
fetzung der Clarke - Erncriifchcn Ausgabe, hin und 
VI icdtr ttu ai verändert, f.ch anfchliofst. Hr. I/. macht 
uns auf die Kürze feint s Vortrags , wie ul)( :hnu|yt, fo 
hefondeis in dtefeti kurzen £rkliiruugeu aufmerkfoui, 
und entfcbuldigr ihre tmanniafseiide , nur auf Nut/, m 
dcrLfhrlingcabzwcclv cnr.'r (icrin ^fü^igkeit fp. XX^X 
bis XLVl[;. All'-rtiiiigs kuiinten die iwey eriten To- 
me, ohne dit- Uebcrfetzung befondera verkauft, deia 
Bedürfuifs der Schulen dienen, wenn, bey fparfaine' 
rem Vortrag^, mehrere Erlauterungen, die man jettt 
gTülstcntlii-il - in den Ob!crv jrion* n zu Tlil!! lti h. r, und 
vor allen Dingen grüadlichcre, Eaum gefunden, und 
swifchenText und Anmcrkiin^ mit kleinerer Schrift 
befcheideiie Varianten , wie in Erneftis Ausgabe, die 
Stelle der grofsen aolifch hauchenden Worte gefüllt 
hatten. Die fünf letzten Tome find eigentlich für 
KritUier bcftimmt , daien ße theils die abM-eichcni! -n 
Lesarten der Handfchriften und der Atii;iaben mit Hl'- 
urtlu-ilung, theils Auszuf^c aus Stliolitn und Gi<'lT.i- 
rien, nebft des Herausgebers Betrachtungen darüber, 
ferner feine «igenen Anficbten und Widcrleeungl^n 
anderer Erklarer , und bey jedem Gefange noch weit- 
lau Itige iLx.cmie über Wurce und Sachen , darbieten. 
£s wäre wiederum zu wünfchen, dafs man eine wirk- 
lic h kritifche Auswahl die£er Varia ntenünwanliing be< 
fonders, oder mit dem Texte Zugleich, btoben könn- 
te. Dit" .'.■,r..lli.u-'ii Avis7ü-r au-i alten und neuen Er- 
klärer» find nar demjenigen brauchbar, der die aus- 
gezogenen Werke felber befitzt , und zu \ ergleichen 
Luft bat, was Hn. Heyne in riTiem gefch^fdofen Au- 
gcjtblicke von Ungefähr wahiig oder ujibcdcutcnd 
96c? Tcrwerfiich fchicn. Und dicfes Vergnügen uiu 
wenigfteiu aoRthlr. z» erkaufen , mochte doch man- 
eben un(«rer Spracbforfcher bdäfti|;en ; obgleich die 
chrlicbende Ve'-bgshandUing den Preis für Papier, 
Druck und Verzierung nicht übi;nbeucn hat, und 
Vi« ^«SmuIcis der FstibimmgßiSe tön soli^ vi«* 



le Liebhaber fai dem rei^ctt Engiand wfinfcben und 
WiMflägcn. 

Ein Vf erk , mit welchem eine 1ang;e Gefcb.Üfrig. 
keit in der alten Literatur f.<h lu krönen verhicfs. ei- 
ne fchon im Jahr 1783 iir. Ut'tfne wnndi rt fllh ft lbft 
über den ZcMcaum, Tom. I. l'mef. p. IX.) alijjf kürw 
digte Ausgabc Homtrs«i,die entllich einv.ial dm AU- 
vater der Poefie und der Gelehrfamkelt neu dari(</- 
len und volltländig erklären ibllte, bercch^gte zu 
ganz anderen Erwartungen. Mancher Schüler fi^iw 
und Liebhaber, wenn einer die acht diclktn Ij^^kde " 
der Ilias lieh anfchafTce , wird bey dem GenuCt femts 
Antheils in den drey eriU-n Bänden auffeufzcn: Vk'a- 
rum für Lefer Homers, die gediegene Kofi bcdürfni, 
noch immer jene vorkauende Infe'pri tatiou , mir je- 
ner vorlallendcn VVortübcrfetzung ? Iii die verru.'i ne 
Brücke dea Uafleifses durch Hn. lie^iu's dem Verleger 
geleitete Auslickuttg fo rühmlich und fefi geworden, 
dafs fie vor Schimpf und ßeiri(^rurh fiebert'? Was foll 
Carner uns das Scbaufpiel der aufgeblafuieu Uauciv- 
bacfaftaben. und die kränkende Einladung, zu den ci- 
tatenreich cn Exccrpten ? welche auch nur zu ve-rte- 
beii, uir Armen uns erll denCuluihtUä, die ^a.uui.j.'- 
chen Scholien und Glollare, fammt allen EiMjr.-^rn 
homerifcher Qegeoßaude anfchajfen wuisteui VoV 
lenda wird der lltengere Gelehrte anffimmen; Wo- 
zu fogfir ci , <!ic* drcy Binde Vorübung? Und in 
den letzten tuai lianden . wozu , ftatt eigeiier Unter- 
fuchungen, wiericr nur Vorfpiel ZU Unterfuchungvii, 
nir eilfertige Zettel mit AusziSfjen und Giraten, dtr- 
gleichen ein heiterer Fo^fchei bey HuHtierten Inf- 
fchrcibt, und nach der Eiitfcheidung als aiisgeprefs- 
tc Citroiwn hinwirft? Konnte der allzu berchofugt« 
Mann niirht wcniglicns fBr Homer einmal feine eige» 
nen Schatzkammern vieljiihriicer Ut nnchtun^'tn Off- 
nen, und dadurch die zerlfreuen.ien Auszüge auJ 
fremden, vielleicht grofstentheils, erklären? Und 
welche At)s/,(inf ! Wie ni.ingilbalf i wie ohne Abüch;, 
odn inii Abiitiu, ausgegritfen; wie demllauptzwicl.e, 
diefs durcb/.uierze», jcnca zurttckziihalian , mit ti'ifer 
Hand aiigepafsr ! 

Die Sache verdient von einficbtsvollen ^id ge- 
rechten Männern emftfaafk erwogen zu werden, ne quid 

res publica detrimenti ca-naU Es frilr tii- brs pt-rii '^c- 
rcs, als Homers Gedichte, die Urfjnelkü les alij;;; ie- 
chifchen Geiftes, «»Icr durch uni;uilichc Ai-'«.itutir;t 
Jautrrpr und trüber, bisij) untere Zeiten l:ch crgofs, ( 
und die Wüfteit der Kitrer- and Mtmchsharborev ittfc 
Anbau ei Airchfc, ui'xi MenTLbhchkcit ncn bclttotc. £a 
gilt eine von grofsen und Auffeben erregenden Ati« 
iialten begleitete, und durch eine ausfubrltrhe Selbft- 
rerenfion empfohlene Unternehmuntr c- 11 es durch vicl- 
jahrigc Thatiffkeif b<'rübmt gt wordvii^ii 5*.Ui!lb.'sup- 
tes, die dem TlinfluiTe jenes Geiftes auf das nhchlie 
Zeitalter ^inen andern llauf von der Quelle herab zu 
fchaffen fii h bemfiht. Ohne einen etwas umllandli- * 
dien Rei ictu Irifjt (1ib '^er Recluscaiv nicht ciiih ir 11. 
Wir geben ihn mit gewilfenhafter i reue; und be- 
fthriltai m$» dafib Vdt catfcnit« abiprechen zfi ddi» 
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fen, wir (clbft upter il*m Auslpmdi« der Urtlxtiltflthi- 
geii ftdMu 

KRITIK. 

Die kritifche Arbeii r!e«; TIerauspebcrs, wel- 
che /ich tbcils auf Anordnvng des Textes, theils auf 
Bfurtheilung der Gejungt iibei'haupt^ beftCHuler« in 
Adcklirbi der Aechthiit und Unuchtheit bezieht, wird 
billig zuerrt erwoßen. InAnfpliuiig jener zwar (iiwn 
nennt fie gewcihnlich die miecUre hritik)t\ick Hr.ll> y 
ne Ulis ehetnals , aus Befcbeidenlieit entweder, uiier 
aas flberwie^ender Arbtitn{r für fruchrbarere Srudiett» 
nicht mehr p' warten, als dnfs er üe wie ein neb en- 
her gehend Ditig (1. Wolfs Briefe an Heyne p. 
145) blofs be) läufig, mehr dem Zmiftherkommcii ge- 
tnäfs als mit eigener GrändtichJuit, behauddn Wör- 
de. Alletn fobald die Wolfileli« Dia« ao» Licht trs» 
(179.')), >iOn;uc der W Ii : !n iiliibende fich nicht lai»- 
Ker Aurickbilua f »ach ufleiuHcb zu erkläre»: »«dals 
„er frhon feit mehreren zwanzig jahrvn , berosdera 
„feit der Erfchcininip von Viiloilons Homer, fich 
«,crnftlich mit einer neuen Rtienfion Homers befcbäf- 
,,tij^#t hthe.** Vorzüglich lief» er uns, in vorlätifi- 
g«r Ankündigung einer SociatürsvorleAmg (Gotting, 
Anz. 1795 N. 1^3). fflrdie Texteseoaftitation eiaen 
fi<-m n und fu herern WcgxrcJft r an dem aolift lien 
JJ<)i:i-he enrarten , und b»i«i darauf , nach veränder- 
ter Aarfehrift jener Vorlefung^ (f. U'otfs Bnefe p. 46. 
83), und im Abdrucke fclbfl. such wicitt-r nicht er- 
warten, bis wir nunmehr tjuilid» ub-r^eugt werdea, 
dnfs es ihm mit der antiifua Hnmeri lectio indaganda, 
^judicanda «c refliiuendii , etiam yer 4igaamia aeok^ 
tmm voller Emü f.cwelen fey. Ja , er war es ihm 
r Ii 11 \ < r vierzig Jahren, als nach feiner Ben TiMtg 
n.-rt-ti üuttiiigen (wie er T. VIIU p«72i erzahlt), Jcin 
„Ainr ihm di« gCnaoere Lcctflre und Interpretation 
„des Homer {accura'iorem Urmeri h.ti'jHem et ittter- 
„pretafione»:}, und der Virlfgcr die Aiisgybe Virgils 
„aujerleg.en.'* Sch*m damals thate» dir Hiatus in den 
houkerifcben Verfcn feinem Ohre weh ^v^U <iie SclbÜU 
recenfion in U'fitft Briejin p. 77); IpiJterhin ward 
<li:rch t'ie Einfühl ung drr llaiicbhuchftab< n ia D.3^^ es 
Buche, dif mit (eine» eiger.en Bemerkungen überein- 
ftfnilBte, fein Gemiith aufgerirbter (erigebatnr m$U 
mtis); und da er mithin b<>ynah liu ha'r.cs J.iLrhun. 
dert lang auf jenen kritifchrii Wt l;^^•eii^.r (ja rete: fo 
follte ujaii holTon, dafs PIjöbu» Ay-olion ihm in dem 
kolifchen Hauche einen recht gunlügen Cruinov oS* 
pot) verliehn habe. — Oh feine Befcbafiiguiiir mit 

3er Jiyihcrrn Kritik f'er lio.neriülifu G^fniije liuiih ei- 
ne gleiche reipectitble Reihe ron Jahren auf Achtung 
lud Ao&aerkfamkeit Anfprüche mach«, wiilbi wur 
nicht {^cnau : feit i~<)^ iiKlefs. n rini" von (!oni f^»»- 
tneincn Glauben abvv; if hcude Vurlicllung über di. lea 
Ge^'enlland , fchon ihrer Neuheit halber, AutTeben 
erregte, verficherte uns Hr. Ue>ne (f. Wolfs Brief» 
P« 30. 82), „dars er die Sache f«Nfiifr fo vorgerr«. 
gen habe.*« Bey den widerftrrbi-ncJen ZeupnilTen 1* i 
sier Schriften, mufste mau aunelimefi, dals er jene 
lic]iie,ato eine «feteiifck«,«« bcjrlidi aad «nr» iadm 
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Zirkel weniger Erkolirentr gehegt , «m fie franmelir 

crft, <Iie völlig gereifn FrurLt iel jäh riuer Prüfungen, 
mit dei^ fiegrcichfteu Ueberzeugungsgründen dein 
PnhHcun darzulegen. Wahrrcheinlich deut'-ie audi 
hierauf die fchon im J. 1783 gegebene Verfitherung 
hin , dafs alle feitherige Ausgaben Homers weit vort 
dein Ideal entfernt feyen , welches Er im Geifte mit 
ftcb uitthar tiage (lange abfuiit ab eo» quod ad recen- 
fionem Hamen — defideres , tahm cette, qnalm noi 
quidem nnimo tanijuam imagine r-i rj:nn}>lo ei^irejfam 
iircumferimm, Eft iß. ad Tyckfen rer deffen'Cot«. 
de (^^.Sm^rnaei Pnralip. Uotn. p.VllI}. Btun 
felbft auf die niedere Kririk fnt diehdiere hier einen 
entfcheidenden Eiafluisj und da Hr. II., zum Behufe 
jener, fich mit einem grofsen Apparat wichtiger and 
unwichtiger Ilülfsmittel tiugerültet: fo wäre wohl 
die Vorausfetzung verztihlicb, dafs gegenfeitig «udl 
die huhi re Kritik wieder dadurch gi",. «nncn habe. 
Alle diefe Betrachtungen fodern zu euier ernrthaften 
and vcnrCflafideA Unterfucbung delTcn auf , was vun 
Ho. Htgng in beider^/ Hinficht geleiftet worden ift. , 

\. Anordim*gdnText*St mtekdmrthden aviifekm 

Hanth. ' > . 

Setzte die Menge krltifcher Sub^dten. wekb« 

ein Hl rausgi bi r b. nurrtn kann, ihn fch«jn ollein 
in den Stand , das Gercbafc der Kritik i«ii Gluck zq 
betreÜMn : fo dürfte man nur auf die Vurrcden zum 
erfttn und dritren B.^nde ver^r. ift n , um für Hn. Hey- 
neos kritilchc Bemühungen das guuftigfte Voruriheil 
ZU erwecken. In beiden Vorreden macht uns Hr. Heiß- 
«e, nicht ohne Wiederholungen, mit einem fo rei* 
eben Appdrar flBr die hemeHfchtf Kritik belianm . als 
vor ihm widil die weni : ii IJiTausgebcr «iief< s Duh- 
tcrs btfaii»eu, und überimupr imrer den Editoren grie- 
chilcber Schrifcfteller in uiileren Tagen vicncidit nur 
U'tjttt'Kbsch zu feinem Plntarch fuh rühmen dCirf'e. 
Wir vt-o.euken es dem Un. lleifne keineswcpes , dafs 
er iit'h , bey Benutzung fo viel^aUiger Alaterialien, ei- 
ne luivhe £Vtetckrerimg zu verfchaffen fachte, wie fi« 
der bo1)&ndifclieXriti£er» nach einer merltwfirdigert 
und be/j..hnngsreichen Aeufserung in ftMiirr Vi>rre !e 
zum Piutarch (p. 33. g^) verfcbulähcte; und mit Be- 
wundenuig dhett wir, dafs die behÄde ThSrigkcit ' 
des df uttc!u-n Herausgebers auch dann noch von un- 
erinücUiCÜer GcduUI begleitet blieb, als die erkobre- 
nen G«-.büllfn ihn all^oälich verlaflen hatten (Praefati 
Tom. JL p.X. XI) Aufser einem fehr anfehnlicbcA 
Vorrathe alter und neuer Ausgaben , worunter wir 
bloi.s t.'ic in uelte Ozforder (f. A. L. Z. iS02. Nr. 1^0) 
uugcrne veriiuflfcn, ii|id aufser den bekannten Grauv 
matikem, deren Rcmeritmigen in neueren Zeiten durch 
diebcboli-^M «ier Vilioifonfchen Ilias den bedeutendRen 
Xuwucbs ftbidteu, uenutzte Hr. If. fechs Breslauer 
Hand Ichritten, vier vmi h».Matth.i av; Ruilland za 
uns gebrachte, den ^nzen horoerilchen Apparat, wel» 
chen lieh Uemn. TtMint in Paris pefammelt, Verbefle- 
runf.'eii \ oji // ajfe uii I inrhrere andere ßeytrj^. , »lie 
ihm aus England miigetheilt wurden. Auf zwey da. 
von ie^t er einen TOcsügUcli iralwn ^crtb; sueHk 
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Uttt ctn« iet tvtclitigfbil mi ihe^en Bandfcliriftea 

der IIkis inir Scholien , die ih'- Hrlitzc^r Tou n'.eij ihm 
zurcUickte; Todann mehr als alles auf den von ihm 
fogcnanntcn Codex BtntUjanus. Von jener Handfchrift 
entdeckte er, dafs es der längft für verloren gehal- 
tene Florcntlnifche Codex des Saloiati fey, woraus 
die Yictorianifchcn Scholien m München copirt find, 
die er ficb ebenfalls zu verfcbaffen wu&te. Der Co« 
dex Bentlejmus iber befteht aus Koten , welche der 
berühmte Kritiker der Stephaoifchpn Aasgabe beyge- 
fcbriebcn hatte, tbeils um die Varianten einiger voi^ 
ihm verglichenen Hatidfchrifben ■■^ubewahtea» theib 
um eine Textesänderung nach dem Digamma aeoli- 
cum zu verfuchen. Weniger jener Variantea halber 
(einen von Dciif' beuüt/ ten Codex in dem C^lleg. 
£/on. kennte Hr. H. fegar felbü gebnudiea) , aU we^ 
gen diefes Teifoches mit dem' äolifehen Hauch«, be« 
tnchtetc Her Herausgeber den Bentlcyifchen Nachlafs, 
nicht ohne Bewegungen des QemCiihs {animi mut» *t 
affectiiT.^ll. p 724-)f a!s einen der honnarifehen Kri- 
tik böcbfl errpriefälichen Schatz, den laut zu prcifen 
er keine Gelegenheit rer£iuuu (rgl. T.L p.XV. T*IU> 
P.XCIU. T.VU. p.724.>. 

Wir wiederholen es, dafs wir das GlOck foweht 

als die Geduld bewundern, womit Hr. Hr'jue diefs al- 
les berbeygefchatTf bat. Aufrichtig danken wir ihm für 
die Kcnntnifs einiger Scholien , die an verfchicrlcncn 
Stellen zur Ergänzung der vorigen Sammlungen die- 
nen; aber anbegrejizter würde unferDank daför feyn, 
wcim es ihm gefallen hatte, {tan fei nn Auszüge uns 
die noch nngedruckten Scholien felbft zu geben. Auch 
wollen wir dankhor die Mflhe erkennen, welche auf 
Vcrglcichung jener Handfihriften gewandt ift. In der 
That mögen einigen Stellen ne^e Lesarten daraus 
gewonnen feyn , u\z man nicht filr blofse Schreibfeh. 
ler achten darf; rollte man auch nirgends mos diefen 
Collationen eine zugleich wichtige und wahre Veran« 
dei ung iin Texte erbeutet haben : was derjenige frcy- 
licU febr bezweifeln wicd , weicher den Apparat der 
homcrlfehen Fotr. Lectt. genauer kennt. Ueb«rhani»C 
haben die Codices des Homer olme Scholien wcnir^en 
Werth. Wie viel liifst Geh nicht in der Gilten Sanjjcr- 
fprache anders und anders ftellen, feibll mit Glück, fo 
dafs man dadüfdh zwar Schwierigkeiten der Erklä- 
rung bebt, aber dem Texte, wie die Alten ihn hat- 
ten, keinen Schritt naher kotnuit! Welchen Werth 
behaupten demnach Lesarten der ilandlchriften, auch 
die fcheinbarihm V wenn lie der Autorität alter Sch»> 
liaften ermangeln ? — Defto rühinüchcr w5rJe der 
Fleifs feyn , mit welchem Hr. Heyne das grofsc Ely- 
mologikum und den Hefychius zu Käthe zog, um 
die Bemerkungen diefer Grammatiker in feinen Anno- 
tationen niederzulegen, wenn nur nicht fo manche 



Beyfpiel« einer onettverTttEgen «kd pattfaeylf chen Mit- 
thcilung. die wir uiucn anführen werden » . anch ge- 
gen die übrigen Excerpre ein gerechtes Mif^trauen er 
weckten. Gern hätten wir ihm fVr eine grörsere Gt ' 
nauigkeit die zwccklofe Citarion' alter Autoren bej 
folcben Stellen erialTen, wo die Angeführten kein Jo- 
ta von dem jetzt gemeinen Texte abweichen; und 
überhaopt möchten wir Bevrthdlung lieber als Fk-if<, 
lieber eine Torfichtig gezogene Grenze der Anfub' 
iiinjpn, als breite Allgemeinheit und planlo/^/i Z^V//- 
faag loben. Zwar bewundern wir auch noch in dem 
Anmmnieln und Herbey tragen fpaterer ZeagnlTTelln«. 
Ileynens Geduld, jedoch nicht mehr mit dem Wuu- 
fche gröfserer ZuvcrlälTigkeit, fondern mit deiu be- 
fcheidenern, d.ifs er weit öfter, wenigllens nach den 
crften Gefangen, durch Stillfchweigen vcrdamirt ha- 
ben mSchte, was weder der Kritik, noch d^r Erklä- 
rung irgend einen Vortheil gewährt. Was rollen un» 
die Citationen aus Plutarchus, Diogenes Laertias, Dia 
Chryfoftomus u. a. als ZeugniiTe für eineLenrt? Ksmi 
ihr Anfehen hier das geringfte mehr gelten, als dai 
einer Anna Comnena oder jedes byzantinifchen Hi- 
ftorikers ? Selbft Apollonias , der von Hn. H. fo treu- 
fleUaig angeftihrte ApoUonins, deffen Lexicon Hmf 
fiewm wir im Anszsge haben, was thut er in den me\- 
ften Fällen anders, als dafs er den ariftafcfaifchcrv 
Text betätiget? Wie kann aJA» ft-in Zeugi%ift , wenn 
es mit unleren Zuletzt erhaltenen Schollen Sttihm* 
mentrifFt, auf irgend eine crufllinfte Erwrijung An- 
fpruch machen? Ruhiger EruftdcsN.Hhdenkens wür- 
de felbll ilen angehenden Kritiker vor Anhäufung föU 
cherlcy Citate, fo wie vor der Unüberlegtlieit ge* 
fdiAtzt haben, fieh fogar bey fdiwinkcnden ScfareiV 
arten auf die Autorität des Euilathius, des Ilctv- 
chius u. f. w. zu berufen. Vollends von den Lesar- 
ten der Ausgaben , auch der unbedeutenden . zu i«* 
den, oder bey der Textesconftitution wohl gar da- 
von auszugehen, welchem unzerilrcuetenMann konn- 
te das einfallen! Immerhin mag auch die Gefchichte 
der am Homer aua^übten Kritik nicht ganz ohne Jn- 
terelTe feyn.' Allein da man von wenigen Editoi-en 
weifs, aus welchen Quellen fic gefchoplt. hingegen 
der in neueren Zeiten mit Sorgfalt verglichenen Uaod* 
fchriften fall mehr als der Haupteditionen find, und 
durch dicfc Handfchriften jede brauchbare Lesart weit 
fichcrer bewahrt werden kann; fo lids iich eine völ- 
lig befriedigende ücfchichtc der Kritik geben , wenn 
man auch Taufende von Fehlern der alten Ausgaben 
nicht weiter berAfarte, und an demjenigen, was Bar- 
nes clioViv, und andere Träumer anderswoher bey. 
gebracht, die in folcheu FäiXeu nicht unlöbliche Kmtß 
wmjdm^ok «vsabte. 

« 

(Oic Fert/««aiHV S^tp-i 
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ALLGEMEINE LITERAT ÜR - ZEITUNG 



aKlBCHlSCHE LITERATUR. 

Leifzic n. Lomdon: Homeri iluu. EdAditCtCL 

Ih-'jne. T. I— VIU. etc. 
(Fort/et-rnog vorige* Stuek abgehriKlleMeirjlecrvJion.') 

Di« inübevulle AulYammlung aller irgeaiiwo er-. 
WlÜUlteit Lesarien Oud Irrungen der Aljfchrei- 
bcr. follte mm [rl iuben, müfste lln. Heyne fo oft «uf 
diefelben Texrcsworte zurückgeführt haben . dafs da* 
WO 4ai Pedcre nur nacbgeahmt werden durlre (einen 
weiteren Fortfehritt erwarteten wir von Ihm, dem 
Befchiftigien, nicht) die Sorgfalt In Kleinigkeiten 
fchvrerer ru yernjchläfTigen . a's zu beobachten war. 
Hr. ii, widerlegt jenen Ülauben. Er klsl i, 56 ^« 
mcli Immer mit dem Accent; 158 hingegen, die 
OppoÄtion das o^SorovoCjfisvov fodcrt, aXXa <yol nock 
immer ohne Accent druclcen. V. 142 fTi-nj^e?, wen« 
CS, wie Hr. Ii. aimimmt, Adverhiuiu fc) n iuU, iiiu["stc 
iviT.fivs gdihriibcn werden. All«iJi jenes i\\ das 
rtchrisere. 'ARtXfi? (Vif, loo). «ftAiftir6TC5,(XVI, 395. 
Ol. V, 2-) und ;-7<r;rlr's- (hier und Od. X.V,28) fi«»d, 
als alta unt«geluKtfs.igeContractionen. nach Einer Ana- 
legTe ta beortheilcn. 'AxAesy erwähnt auch Hr. H., 
und leitet es von a.J..}?, /os ab. Woawi aber eine 
Form vom NouiiiuiiF, oic fclbft nirgends vorköimnr, 
'erdicht«n. mn eine Anoutaliezu erklären, die vor Au- 
ren liegt ? Soll etwa aoch wkits iwkiovK) ^eyn von 

rX;j5? " - "* • — 

Comma. 

TOI, aU di» «..liviiiiv» — - wTcv — ö- • — • • 

wie es fcheint; weifs beides au rereinigen, Y. 530 
fi"bt f- :'_r.^-r :^ ^ ^' a V .\zato , ftntt aT avarcio : 
den ürmid talst er erraihcn. Meente er etwa, «jede 
apocopIrtePrApofition ziehe den AccenKSorticli.? D.inn 
darfte er ja andilU 39 nicht J^iauv yif St tiitXksv 
jn' Aymi rcbr«fbefi , wo fich {w eber noch» aus el* 
ner nnacrn Urfathe, 'li^ wir auili erratlicii lafTen, ge- 
rechtfertigt hätte. Oder glaubt er Aritlarchs. einzig 
walire L«if« toii der Anattrophe . welcher, obgleich 
nicht mit rölJrger Billigung, H r 1 r' damoch foTgte, 
loch auf Colche Fälle aui>dälineu zu. mürieii , \^ 0 die 
Anollropbe auf Pronunciatton garJielnm Eiuflufs hat? 
04cr fpricbt er iat iSAvarM und air aiiaväroio ver« 
(cbieden los? Oder dadire er fich Anaftrophe und 
Pronunciatioia ülicrhaupt un hi in VerV'liiijiing? ■ — 
Oer Fortgang der Obfervationen zeigt, dols Ih. Hey- 
•ecigentlidi an gar nichts gedacht bat. Denu ander» 
wärt« rX, 504.XI. 520 u- f- w.) taflelt er dcji ehrlichen 
( iUracs, tJals ciieiVr die zwifchon einein Subllantiv und 
' Adjectiv itehende Präpofitiun anaftrophiric« luidneilllt 



P Soll etwa «OCB irAccs («A«e««>; leyn von 
- V. 524 trettnt Hr. H. Siyt roi durch ein 

Das Cuuima fagt Halt! Das unaccentuirte 
üe Enclitica zu ayt, lagt Fort! und Ilr. H., 



i 



nunmehr das, was er felbft vorher, nur ohne GrnnJ, 
that, contra tnorem et ufmn. Warum? Es folgt, fagt 
er, ein Epitheton. Aber folgte denn nach nnaro^ 
keines? — Nimmt man zu diefem Allen die Obfer- 
▼atlon nf, 240, wo dasjenige, was Hr. H. als f^xce»^ 
ties incukalatn hinwirft, gerade das Gegentheil von 
dein Ifl, was als Aril^rchs Meynong hier angeführt 
wird: fa gehet nur allzudeuilich herroT, darsHr. If. 
von der Lehre Arifta ch^, fo wie von dem Gebrau- 
che der Anaftrophe überhaupt , noch gar keinen Be- 
giilT habe. Doch hterflher werden fich Lehrlinge, 
zeitig gewarnt, aus anderen Bachem die nöthigenlle- 
lehrongen rerfcbairent aber wer wird ihnen fajen. 
wie Ilr.n. in 5lj*x.iTa, das ernoch T. Vif, p. 34 j« 
Schutz nimmt, das — ' — als fanft gehauchte Erbe* 
bung eines nicht lauiendeä Liates wohl «usfprecben 
mag ? 

Diefs ond Vielerley diefer Art, was wir noch bei- 
bringen könnten, find Kleinigkeiten, wir bekennen aa; 
aber Kleinigkeiten, aufdieUr.H., noch neuerlich geg«a 
den grammacifchen Stolr eifernd, mit der vornehmen 
MienL-de-ä Kenners herabblickr, und deren gehurige Be- 
achtung freylich licinem Herausgeber griechifcber A«- 
teren in onferen Tagen zn befonderen Vanflenft an- 
gerechnet werden Tünte. 

Von ganz anderen PramHlen ift dasjenige abhän- 
gig, was eigentlich die Kritik des homerifcben Tex- 
tes, ausmacht. In Anfdiung derfelben giebtes, wie 
die Sache noch fiebet, zwey von einander wf^ent- 
lich verfcbiedcne Syftenie. Nach detn gev. hnJi, hcn, 
das noch vor kurzem an den Hn. St. Crotx und H»dk 
fehr m;innli(.he V'crtheidiger fand, titdfelliu» wlc 
jedes fpntcre Werk 'Icr Dichtkunft, aus den Händen 
des VcilaiTers durch Abfchrift unter die Griechen ge- 
kommen, und fo auf die Nachwelt erbaltat worden. 
Iii: diele Vorfteliung die Ftcbtiget fo treten bey d«r 
Kritik des Tewes, ungeachtet dea höheren Alters def- 
felben, gnn/, dlcfeluen Regeln ein, die w ir bcy in- 
deren Schriften des Alterthums befolgen ; und, wenn 
nicht vielleicht die feltfarnften Verindennigen mit ei- 
nem der 0 iginal Exeinplare vorgegangen lind, \-on-' 
denen <Nicniaiid etwas berichtet: fu wird , Ucy der 
grofsen Harmonie fo vieler Handfchriften, dleHer» 
lUilurig des urfprGng:lichea Textes für nna nichts we- 
niger, als ein za venneflenes und ttnaosfährbares Ün- 
ternobnu-n feyn. So dachte ohne ZweiiVI TV)ch Bent- 
ie jf t dcUea Spiel nui dem Digamma, das wir tuciüijer 
genauer priifirn werden , ohne eine fotehe Vorausfec- 
zung kaum möglich gewefen ■wäre. Denn welcher 
einigcrmafäeu nüchterne Beobachter mücbte fich er- 
dreiften, wena diefer Bucbftab üAam ia da» crften 
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IpStcrUn gefnachtm Abfchriften gefehlt , durch Ein« 

rücken delTolbcn den äclitcn a!ten Text dary.ufteltr-n, 
iintf nicht vielsiebr glauben , dafs viele andere, gru- 
fsere und kleinere, Abweichungen von der erfte» Ge* 
, ibh der Gelange, welche jetzt aufs innigfte iu das 
Ganze Verwebt find , die gewöhnliche Art vob Kritik 
hier anzuwenden verboten? DIefes Verbol nun fchicii 
eine neuerlich angeflellte enilthafte ünterfHcbung ge- 
rade Sil geltend ^u machen. Hr. U^otf fuchte behamc- 
lich nirfir allein zu bcwt-iff :i, ^'i-fs die Gefr.iige Ho- 
inCTs und, wie er bmzufügte, auderir, die jeneu fort- 
^erettt, Jahrhunderte lang 6(<^f durch Recittren oder 
Abiingoi verbreitet und erhalten worden , fondern 
avcb, dafs fie feit der Scbriftverzefehnung noch eine 
Z -it K^ng: der beuiigon penaucri Verbindungihrer Tbei- 
le uii'i der jetzigen Totslforin entbehrt hätten; dafs 
inan daher bcj unfieier Kritik des homerirchfii Textes 
fcblecbterdings nur auf c'ic Nunii des alcxandrini- 
fchen Zeitulters und aui uie w abricheinlichften Les- 
arten der heften alten Grauouutikcr Heb befchränken 



Ah 



<ch unter den letzten wohl dachte, «nd oh 
ncr MeynungfMdi« fldckt «och die Bhaflbdca 

dirt haben. 

Bej fo unausgc-bildeten Begriffen von der ho- 
inerifthpn Kritik und buy fo icbu ;inkenden Gnmci- 
fauen, als Hr. Hi^^ne in feinem ganzen Werke an den 
T«g legt, befremdet e» weniger , dafs er nicht bJo/i 
jede noili To u-iSctlLurende Vi/iändt rung der Aij-'ciirei. 
her, jeden ntiih lu aibr>fu.'a Lindau der Qranuiu/ücr 
feinejti Tomen einzuverleiben bedacht .var, vemtaeud 
der auswählenden K< u (btil./ji;; t ir!iiiLtsvo''.e'ci Le- 
fer; fundern dals ur auiUuiit t um i^hr inanucVr.iiica 
Keuntnifs der homerilchen J*rofüdic und dci a!t .•.>». 
fchen bprache, eine eben lo grofse Will ürliibiicit 
im Beuriheilen and Aeuflem des Textes, als unerwo- 
grnc Anhänglichkeit au Bentleys kntlftbe Verfube, 
belunders mit dem Diganaua, vereinte. Wir woUca 
I&6 cinselaoi Punkte diefcr Anklage erhSrtea. 

I) Die unnütze Anhäufung der annfeUgfim Ts- 



inöOie. wenn man ni<;ht allen Ahndangen und Trän* tituUe» fällt fall auf jedemülatte der Obiervaiiuueu i 
men emi^ey es Feld eröffnen wolle. . * *"* . - 

Welche von beiden Mcyaungeo Hr. Iletjne jetzt 
eigentlich hege, ift fckwer zu fagen ; wenn er gleich 
hin und wieder, und iui achten Baude in befonderen 
Excurfen, fich wonreicb über derglcit bcu Fragen Tcr- 
ncbuieu i<dj>t. Aul' der ciucu Seite bezeiget er, dait 
er, nicht gefchreckt durch die effrtnata divinandi tibi- 
do, vor welcher Hr. ^Tolf (i*rol^. p.VlI> warnte, fleh 



_ UiS 

Atige. Wof wird III. 51 bey den Wo'tcii i^i^tviff'» 
/i£v Xrt(>/<a, die Sehreiblchlcr cisiuvutjfn jnf v , bvy.tf 
ifieaoiv fiiv auch nur eitler flüchtigeuJirwahnungwai/i 
ballen, oder fie gar tu einer Conjecrar ((lusfxivMw 
■X-'o-O, der rhyihniifcben Üewegung zum TroO» 
uiiUUraucben? — Wer wird bcy if oi T:ä\ 

i^i(pios fiiya KOuAcov alsv awftro, die ZeugnifT« o» 
rer, welche das verfchriebetie ^tt7av bnhen , mit V er 

' " ' i Ja , üb Ab- 

JXtT« ö'tTpttTfT* 



in Befthnmonff des hotterifrhen Textes weit über die wtmdcrong der Reihe nach aufzählen 

Alexandriner zurück zu geben getraue, t ri J facbt dieTs (cLreiber b ikaßs oder Si käßt, ob fie l 

^.'I^^jL'L^'l^^'L^^t.^!^^ "^J^'iJ^^S^^ gefetzt, auch di^f. beÄii* 



bildung der Bentleyifchen Ideen von Digaiuma aussu* unfereu Obfervaror: er verfchmühet es nicht, f^ar 

führen: auf der andern Seite giebr ir hinfir' 7u vir- für Schreibarten , vrie '.ntaSai f{. '•,i\:fa3m , -v^)*- 




JfMidfehrükai , ja felbft der Ausgäbet) mit einer Feig- ren Erklärung ihn in Verlegenheit brhigt, lind üoa 



felbil Druckfeh'.i der Barneflfchen Aaafab« WiUkfi»* 

wo er obac 

Zweifel den Begrifl ronfurdum ganz entfernt, ni 

Widerlprüche mit fich felbli (vgl. XIV, jo. T. VI. p. 
522; vermieden, aber auch das fismehrcbe hm^¥ 
mit Schwelgen übergangen haben Wörde, weaa er 
fich den Grundbegriff de- Wortes xttCpov («« ,r :fiJ- 
ßdk in actirer und paiiner Bedeutung; au£ Vaicke- 
när's Note zu Ammunius S. 133, die er doch felber 
anführt, gehörig bekannt gemacht, wenn er die IJe- 
merkung, «.nfs Homer, wir Htrudut. und die alteHen 
Schriftftcller übcrbaupr, d, > Woit nie für taub, im- 
iner für Jiumm brauchen (J. Hjeis Prätf. adÜenäot. 
p. XXm. t ojs Mtjthol. Brieft I. S. loi etc.)«itÄof- 
inerlvlantkeu erwu-tn, und die Anaii.gie der Spra- 
che, welche die btbarfe des i'ie<ies auch durch ori^ 
/iU oder aroixwixa bezeichnet, und ihnliche Micta» 



fauiVeit an, welche man etwa bey einem Editor des 
PJaton lobenswerth finden würde (Vgl. T. Vlll.p.227^» 
'hier dieBcfcheidfnheit imdLiberalitut feiner Kritik an- 
erkennend, die ihmnicbf«; fiepen dir fLuIrf .'u andern er- 
laubte (p.5,51), dortfeiwe Liiljeiiandigkeit in — Klciuig- 
keilen fich felber mit fanfter Ironie verweilend; bald fallt 
«hnein» dafsdie Aatorittit der Codd.,aoch der altcften, in 
-4en hoincrifchen Gelangen doch von gar keinem Belan- 
gefey; nam ex rhtty.Jodorutn ^cduitmuhui culamu exce- 
ftos (odicts admodvm variare , tiecfjje trat ; ita, «it ad 
MMMM f oti«i judicis, <]Wm od librorum fide.m, reatr- 
vrre fTfif/Tc ejftt (T. VII. p. 510. 'i'. V. ad IX, 57); 

bald bedauert er wieder , dals die Üraomiatikcr , iiatt 
ihrer leeren Disputationen , uns nicht vielmehr Be- 
richt abgeflatiet, ob diefe und jene Varietät fich auf 
tdas Asifehcn der Handfehriften' (das er eben erfi \*t- 
■Wurf , um' auf die Vergleicbung niehrcrfr Exemplare 

grüi>*le, «der nicht grüiide ('1\ VII. p-Söb;« Ueberall phern erlaubt {CPwJom. ' ad ' 'hJuny ~0ren7u7Q-)rh^ 
•her finglbget ihn der Zweifel, ob die Verfchieden. der Erklärung zu Raths gezogta hatte. — Ein w^ 
Aelt der Lesartpn wirklirhr mnu- tectümes.iad^r emr*i- nig Uliembarer itt üer Uruckt.:hler K&ii>jv tv op<Offi 
detiaim fcyen (T. VUi. ad woraus lurden AtAcuPiv, ft. ro^iyv 1,235. Wenn aber Hr. ü. Iciaai 

ncofii Jitch/dttfitei «MHwi «c,Io0d Vitem^Atn. 
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Xn, 909. po/«<<9«** — ; ib Ateca wir 

ge^,;eu ibn lerne c I^^ejj« A*tt«l»iflt MI «d TiffiL Kc« WO 

er rithiigcr erdiarte. 

2) D« mangtlkafte Kenntniß der honntrifcliea Pro- 
fodie leuchtet nicht nur aus ciült Mtrtigo '/crftrcueter 
Observationen, fondcni aocb Jeuilicbcr au& einem be> 
/ondcrn Excur* (T. VII. p. 400 — ^416) hervor, WOria 
Hr. H. die Reluliate feintr üntcrluchungen erwarten 
Msu Azifiau aber bier die Bemerkungen, wekb« 
CbrlCteii «mf elM , aic bloltcm Smuiilerfleits an «in» 
»nder zu rrihen, nnd durch eigene Scilicet b dti za 
beridügen, baiü fcbeinb^r za bericbtigen . iiuttc ons 
Hr. ff. doch ziübiderft die Art, wie die Prolodie lub 
m Homere Zeitalter bildete, lichtvoll und bündig ent- 
■wtelkcbi rollen. 'AHebi an das, was die&rundlage des 
Hinzelnen ausnoacht, fcheinr Ilr. H. nicht gedatbt za 
lubcn: daüs nauHcb die Sylbcameiluiig iicb vorzug- 
Jtcb mter ctem Eialafle 4n ellgeaieiik kerrrcbeudcn ' 
Hrtauteters b\\dfte , ntid riafs fclhft die meilten VVort- 
fonneii , aus deren Verkbiedenbeit allein Ur. H. die 
verfcbiedene QiMMitlält <ltr Sylben ableitet, anders 
ftr)n würden I wenn z. B. der Jaabus* nkbt der Ue> 
xamcier , das bltefte Künftliche Maafs in der Sprache 
^cwcl- .1 wäre, welcbc' die I i- r-ifteneu Laute der 
banger aufnahm. Ferner bildete iah d:e Prolodie ttocVt 
vor dtr Sdtrift in einer Mfnf(e von Grundfitzen aus; 
und war heijnach rlrm t'rrheile derGricrhtn uber- 
Uikcn, wjeüc das Jchreiben i^ ollten; was cminai ein- 
getübrt war. Sie richteten aber ihre ScHptur nicht, 
wie Hr. Ii. mejmt» und Wie er oftmals pro explorato 
jtfigtSetzt 2« haben Terfichert (T. VII. p. 41 3 ) . ßege« 
die Aaslpracbv, iondern wie iiaiärlich, nach der rich- 
tigen Auäfpracbe ein, die feit den alten Zeiten iieine 
Veränderung in Abficht der Qaatititäten erleiden kenn, 
ten, aufser in einigen FStlen, wie Tic bey deu Dra* 
laaiLkera erfcbeiiK n. Se Tcrdoppeltui fie zwar oft- 
mals t und e durch Verwandlung in y) und » * aber 
nurdaati, wann der Vocal Naturlänge haue: war das 
Hiebt, fo wurde eher der folgende Mitläufer verdop- 
pelt, txierir.ari bctiiilf üch mit einer iucuirt-ctheit, die 
uua dem boberen Alterthain yerzieb. So in im e 
e«u5' «piukn^s— firciii} zu Anfange de» Verfes — Äiro- 
Viirvro »in Üchluffe u.f. w. Di'r;;!v icbcn Incorrccthei- 
ten w uiUcn allgemach ftüer L/«j, jetiotb nur in ge- 
wilFcH Wörtern: wiewohl die zierlichen Alcxanafi» 
«er fie auch in diefen 'Wörtem vermieden. Aus die- 
lte BedCrfniffe nui:, ocer aus der 15 quemlicbkeit des^ 
hiX4metr;ichi n Rhythuiu», dir iruJi/.eiiit auf dk^ 
Quantität. wirkte, iit fUrs erfte zu erUären-, wie die 
UieOePoefie Selbftlauter, die an fich nUttelaeitig wa- 
r a, i , u , in äenfelben Wörtern bald laiig, bald 

^nrz febraochce. So findes wir avw und 
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aad 



avw, aiijo 

ay&^'und a'^oi^aaSm Ql, 33?).» lAiOu 



T crl'^/oiSf und 1} lOü J^aXaTa^ev, I'i^irou (II. 517) 
und I>^iTeü (X.Vli . 30j). Aay./..,jfnov (If, 731) und 
^'^i^nm (IV, 194^, fvonai und guofuu ii,f.w. Hr. 
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IbUcliwatikend und ttngewift, daft 
man gar bald nicbr prwa die Fcf^ipkrit der Qrund- 
fatze, Ibndera überhaupt das Dafeyn, bezvireifelA 
mufs. DieerfteSylbeinavoiTO z. B. kommt bald tang» 
bald kurz, vor. Diefen Wech Tel duldet Hr. H. ungern 
(maU habet T. VII. p. 5I.>), nnd khlagi, als Ausweg, 
das Doppelte vor : entwtder vu^ avvtT&i zu fcbreibe», 
weoigftens zo fprecben , oitfr eine zwiefache Form 

o - 

mtw und «v« anznnebmen. JtndtrwSurt* ruft er den 
DHiaen DigaaMoa zu Hülftr ita hat die «rfte Sylbe 
kurz ; foll fie lang fryn , flugs umgewandelt in a fiM ! 
(T. VU. p. 50). Andtrwäarts Yeigifst er den Damtjn 
(T. VII. p. 409), wö er anch ans der profodifchen 
Notb retten konnte. *A-& , / ^ a . /ron^o (bebauptÄ 
Hr.-H. T.IV. p.598) bar die erfte Sylbe lang, ayw , 
ago, hingegen kun. Demnach ift iV. 214 7o~ 'c' 
ej;cA}toju«veio ir«Ai« «ysv o^ss; oykoi, entweiUr das 
iytv s« erkllfmi rttroactü retroßexi fumt hamif 



oder zu lelen toD t^iXKOjxsvou aysv C/a-,iv) iräX 
ö:;tb9 &ynot (fo wie er auch p. 527 on mehreren SteJ- 

icu das fay>f in ayt) (/ay>|) und das (ay>) in t/a^i} 
umzuändern befiehlt), oder — was am bequetnfton ttt 
— der widerftrebende Vers illals tmacbt zu ftreicbesu 
DiefsheifstGrflndlichkeitderForfchuHg, und wcildem 
Leier dabcy die Wahl frcy bleibt, Humanität ^.iigleich. 
Jedoch nichts gebt leicht über diciläcberchen, wel- 
che Hr. Bewu an 30 bis 35 Stellen fetner Obfervatio» 
nen, und T. IV. p. 177— 18O in einem eigenen Ex» 
Ours über t^^uiu und ^vo}iai verbangt. i}aih das u auch 
hier inirteizcitig war. und der Dichter die Wörter 
nach dein BedürfnUTc des Rhvthmus, bald kurz, bald 
gebrauchte, ]\oautc, duukt uns, obnc befondo- 
ren Stharfülitk uabrgenotmaen werden. Hr. H. da- 
gegen lehrt: £guu), traho, kürze die mittlere Syibc, 
vnd fey immer ft^vm gcrprochen woriien ; ouofiat, 
fucor, verlängere fie, ujid eranaagele des HoLJchcs am 
Auian^, obgleich das alte Stammwort ß<j:u ihn in der 
Milte pi/w gehabt zu haben fcheine. Um diefe Leh- 
re geltend /.u maclii ri, werden nun wenigß^ns vierzig 
Stellen verändert , uud die wenigen, w^jlcbc fit h oh- 
ne Aciiderung fügen, mit Wohlgefallen betrachtet. 
Zur Prob« führen wir nur die Veränderungen d^eyer 
an* in Bezog auf die drey^ache Lehre. Dieje»;^* we- 
gen dts di»amniirt.>i) toi w; 1,141, NDv j ■ ) » ;<■'■■ 
Äaivav i^iia!K^sv tis «Xa iiiav. EtOwtäert meynt iir. 
H.» fej hiejr fjtü.atvatv von ehieiii Jhiterpolator an den 
Platz ritie< tl<::' f dlenen Beywortes gerückt worden, 
fo dafs CS etwa uiiprünglicb hiefs: Nu» ii £oi^v, ays, 
V^A /ff^-^joiitv; oder min kuune lefen: Nuv b' ixi/Ai' 
vav v^A /toücitoftsv, obgleich diefer Vers Ihm felbll 
sticht wohlKlingend fcbeint ; oder — was wieder am 
bcqueuülea — -lieg inzcStclle V. 140 — 147 fey unr.chc, 
uud um die £rz^lung «uszofüllen, von RUapfodeu 
eingeflickt worden. Mit nnbefiegiwren Grdndcn fin- 
i : ':r ti :j:!rn-;f/rT\ fiijjt er bcfcheiden hinzu, laffe ficb 
iuli.lit rlc y nicu; üew tifcn. Ute unbfßcgboreit wollten 
wir Ihm erlafl'en, wenn wir nar eberhattpr Gftfndr 
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K . all f' i -TM zu änJcrH, und wenn diefelbe At.'nde- 
t«ng in deitilcibcn Vcrle auch XY.654 gemaciit wer- 
den nwfs« WM fchadec das ? — Die dtittt Stelle, we- 
gea der augi;nouuB<Hieii Länge in ^i/Ofiatt tvuor : IK* 

396» 0^ TS irr9^.<c5pa ^uevro*. Entwedar oi rs tzü lac 

suos'nut 0^01 ivovrat TTeAi£$g<(* odtfr — der 
Vers ift anadit (T. V. ^ fc^); wie daim ▼ieletnd«' 

rc, auch im Hefiodus (T. Iv, p. 178) deshalb für on- 
acht ecKlart werden. — Hr. U. wiU, wie er ofwuls 
rerlidiert, nur einen Grund legen, doch ehaen dMer« 
hjfttTcii /imJarji folidioma T. L Ptjuef. p. L), wor> 
Bufsuulere, wejiigxrr Bercii;ifiigtere, ein Gebäude auf- 
fiihren können; nur Ikbece FuTstapfen {v<:ßig<c: ctrta) 
will er uns ta»ück lafÜBn, ia dia wir treieu uiug^ 
Wabrichcüilidk kat er uns deskalk Coigende Stellen, 
die er nicht berührt, z-u eigener Berichugun» luich 
dem aufgeflellten Malier i^erUfTea: Od. XXU» ^ 

iifliro Ii ÖaSyavw o^i'. Od. XIV, I07. CkuXaVftot 

7i r.v':, y. a i TS. DJ. XV , 3;. pu>.»» Jfftffi rj 0 f r a 1 
t;.' ÜfäJderbar, dafs auch alte vorzngiicli« Zeugen 
hie uttd da ti-CtitiiCAi ickriebeUt wie £od. Veaet. 
in VllL 143. yC, 4^ Bey Anwendung der lleyalfciicn 
Lehre kunntcu tic i'uU die Verdoppelung erfpafen; 
und der Lehrer bat Recht, ihn^ T< V. p. 4^ die 
ij:tore(tö pFo/Udtco zu vcfweifeK* 

ütber die Quantität von D as? I, 5S3 findet fick 
eine, durch de«.Hii. i''i^s »lim eiufeitige iiebauptuiig 
bcT «lern homerfdifdien Hymnus «1 Demeter 304 (ed. 
HitJJi.) versn'jf re Obfervacion, die wiederum kei- 
nen Ausgang giebt ; oüen V. 147 ^axte {Ir. H. , weU 
er fich nirirends herausf.ndcn konsre, ia der Verzwei- 
fe'urifr 11^'-'' i-'"'^ kritifcben McfR;.- g''-M;^r. Ein Auf- 
gang Khtint i'u h zu ^ffzien , v.eiui »liai* die iirainm- 
fylUe <Ä für miKelZeitig nimmt . die aber in Adjecti- 
Ven durchaus lan;;, in einigen Verben ^ocb kurz 
braucht wurde. Vom Aiijectir auf «09 hatte 4ck<mUo> 
uxer, wieTbeokrit, eine zw e^ f-' he Form, mit laii- 
Miannd tnk kurzem «: dcim uie letzte, die auckMO' 
fchttt hat, nach Vnftns Voftch)a»e durch Zniämme«^ 
zleliuufj zu rilg-eu, vrrbeut fchon dieEarr rli:B:e, noch 
luekr der Gebrauch bcj I'in'!ar. wo keine ZuUm- 
Qenxichong verilattct wird. Bie atti fche Endung ^a;; 
fiofs manthinal ia cineS>lbe: A> beginnt bey Euripi- 
des ein Trimcrcr iAra? fxtv n':; , ILl. ioi3- Lang al- 
lein finden wir , vielleicht zufällig, tiie Statnuir. Ibe 
in it.f'.'x. Aberlang oder kurz in wovon aülaer 

Homer« «Äjpi , auch ik&i>i als Daktj l mchrmal , und 

iXa^Ai als Aaafäft in dem kleineren U. ia Apali. 5. 
gehcandit Wied; ftroer« {A«afM» und Skiotioimi 

wovna veilSngc hey Hmner iXawftfai^A ILI, 444, 

UA-jaajtai Odyff. III, 419, iXa^£c5«i II. I, 38<5. die 
feibigcn auch bey Späteren vorkommen ; und verkürzt 

'bey Homer iXaovrai Ii. II, 550. t>.ja5 atn. i, 147, 

Jlnotfoitm« IL. 100. bey dc& Spateren iAaco^tftA^- 



Ion. II. 847 , (Aaovrai DtonyC P. 653 1 ^«XaoKf» T&eoen 
fy- XUL, l. ' £ine andere Regel der Quanti car. wel- 
che Hr. Voft In der gedachten Ausgabe des Hy 
DciuetLT V. 117, nachdem Clarke von grofsen Kriti- 
kern überhört worden war» aaGTrifchtc und zur üti. 
hing mehrerer SteDen anwandte, die nändicli, dnl« im 
C Ä die S.aminfylbe lang, in 0jXii» kxtzSej-, -wird 

▼o» Hr. IL znt Erklärung des lang gebrauchten QiXe 
KaaiyvifTt IV, 135 in der Obferrntion verfucbf. £e 
nennt hier Teine Vormanner nicht, abar €t Wacht auch 
wirklich ihre B^jaerkung »n der feinigen, die iiua 
kein BefimiMner wieder ahaelunen yrird. „Da v^aW 
„fcheinlich, fegt er. eine doppelte Form dieles Woe- 
stes war, die eine mi^ langer AnTangsfyibe, (^iA^ 
„$)i^fi«u <^A)nx*» die andere nüt knraer. <^£kimi 
„fo könne man y(;rm\i\htm, dals es auch ein duppet- j 
„tes (^'A.«^ uuii tj>i>.oy gegeben habe." Die Verm*- 1 
ihung , der er gidch wieder entfagi; fejr ihm und deu I 
Qrauunatikec Pioleniaos gefchenkt. Aber wie 1 auch 
dfttkt^t hat die Anfangsfylbe lang, und zwar weil es 
von <^i}.M ausgeht? Beides wiid kein Grammatiker 
gutbeifsen; denn^ jju« kömuH vonpiXt;« und wird 

deshalb nicht audcrsaJj kujz, wie in xal ai (plkMurnu 
IL XXII , 265 gebraucht. ,Ja hier Ht es aHenline» 
«•kttrs, iägtllr. H., in der dorriprn Of f -r,?rron, a^et 
„da et anderswo lang ift, fo inuCs vncnüar cm dop- 
„peltcr Stamm gewefen fejn, mit Ij4|^r Anfangafvl. 
Mbe, and mit kurzer« woron (ptkii9 und andere bejw 
4,v«i(flngen$ and man kann n'idit «Kit Clarke dt« Ver^ 
«.kürzong aus der Katar des zwevten Futuri erklären." 

ie nun? ErfMich e-u doppelter Siamm, wovon der 
eine das angeblich lange si«> sjM« ««"ägt; nnd damt wm 
^(Amu wieder ein doppelter Stamm, worauf langes 
und korzeswächft? Oder aut dem Doppclliamm wachft 
an eiuer Seile ein langes (pik^fu, und gegenüber ein 
kurzem? Dabey geht einem der Kopf um« dafs unn. 
weswegen Ctarke getadelt werde . nicht etmnat ftffen 
kami. K Jc d^s attdrrsvo Irtu v'i A.;f.u erbitten -wir uns. 
Iii. fJ. ruckt mit II. XX, 304 hec\t>r; datm folleiiwir, 
was er bey U.V. 117 ttttd X, »gOgcCigt» vergleidieii, 
undeinfehen, Jjs IIüincr> O ■ i die Aiifan^^sfvlhe 
bald lariq bald kurz lulu-. üan tJuTe ein Herz , diitcii 
alle <;i'! ^..cken Bande lieh dttichcufchlagcn ! Zoer/l H. 
XX, 304 küoiim ei« p ÄAro zum Vorfchein, w ekbes 
.Hr. il. gana richtig von Oikiu (nicht alfo von iftXijjii) 
beritint. mit einem C/.irir htne motuiit; er weift 
biorbey auf il. XVII, Exc. p. 405, WO er fkOelhieB 
fa-t, und wieder auf II. V, 6t «nd 117 zurflckwetlt. 
JJey 11. y, 61 w ird iOlkart von Ot}u.', ClkoiuM und 
dcMgtfhhjjLs langen ^ikiffit (u.iliricheinlich dem ietz- 
tcji .-'.;iein; abgeleitet, und Clarke getsJch; bey V. 117 
bioi^av eiklärt er ^i}.at, nachCJarJie und derWabr- 
heit, wiedanmi deutlich für einen Sprofs ron (pikon^it 
mit Verweifung .lut V.61 . wo er Ci>.;mt zu hegünfti- 
peil Ccheiut. Wir haben noch iL X , 290 zu vet^et» 
eben, und erfahren ct)«afrrer Beruhigung, dafs (pDutu 
\\i6ipikaT) XX, 304, in derThat \ cii yi/o^ai mit 
langer An^gsXylbe herkojtuu«: qmd r«cte Uoei* 

WkF^r^fMg /.«^tized by Google 
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Hetjne. T. I — VI!I. etc. 
(^Fur'.feizuttg tlcrim vorigen Stiick ahgebrochenen RftenJlaH,) 

m / \! ekk ein Chaoe voa hin und her wogetuteioScko»! 
* * Wie doch koMttV ctn Veteran im Vortrage der 
Qninmitik etwas Co oBgranuaarifcfaes dem Euftadiius 
«bneluneo, als : f(pilaro kömmt von (piX)fUh wie «ura* 
roii tazifju (olfo das üoperfect dcsMecni); nnd Ue* 
von der Imperativ ^iKat, wi« Tv%^at wtm Iru^ntjuMy 
(klfo der «rfte A«riR)f • Wie könnt« er nor fich elnNt. 
den lafTen. c'aTs Qi):jiu der Form <ffT>»f.u von erdi-j fol- 
ge; da es Keii\ <y)ii.Ai-j gab , und felglich das Medium 
nicht (J)iXafjia(, i'ondern piXcjjtai , und im Aeolifchflii 
.^iktfmat von (piXtfjLfu heifs^ mafatef Aber fo gehta« 
iremi man haftig bald dm-EaftuMu, bald dem Clar- 
ke n.-K:bdenkr, und dabey noch d«»bcleliMBdca Vor> 
denker machen wilif 

Nach denfelben Grundfatzen , die wfr oben^ga* 
ben, mufs ferner die Sylbenmeflung in nyhXtoi, 
ah^CMraros I 'Avokkam., 'Af^s u. f. w. beurtheiU 

Werdan. WI« hHft fidi hier Hr. Heyne? SyfrXiM" 
ni. 410 fcheint er mit WafTe sweyfylbig zu l«fen, 
J^ntfcbeldcndierfaeter bey.oj ä'^&^fiorarof XX,220, 
man mufle 0; ijf '^shrc^TOS ausiprecbcn; wo doch 
. da« ricbifgcs« ichon von £melU «rlnncM ward. Waa 

end]i<ifc Aber ArrolXiuv , Apfj (wo Jiuch der Accent et- 
••Vaaseigt «.B.'A^«f» "A^ts V,3i) und Aebnliches 
▼on Hn. Heyne T. VII. p. 4x3 und anderwärts gcfagt 
worden, imülTen wir dem Lefer. der diefe Lehre der 
Profodie no<h lehrreich genug findet , und neue Wi- 
drrfprflcbe auszusöhnen 'Luft tragt (vgl. Obfnvatc. «d 
<I* 572- 828) eigenem Nnchleien cmpfeblen. 

8) J>»« «fte» {0 beschränkte KetintmfsHer nttionifchen 
Spracht auailihriicber zu erwcifen , bleibt dem 1 heile 
d.rfer Recenfion, welcher die grammatifcb« Wottcr- 
ilarung prüft, vorb«h«Ucn. . Ein fcbr «nangenehmn 
eefchäft. das hier nur 4«l«f«ra eingdeitet werden 
fuirs. als jene Unkunde des Herausgebers auf die An- 
•rdnung des Textes mehr oder weniger nacbtlictUg 
gewirkt bar. Vergebens erwarteten wit in dem EiJ 
curfe de di€iUcto Homert ionica (T. VIfl. p. 226 — 21-) 
dasjenige mit gewählten ßeyfpiclen erläutert, was lieh 
auf das CharakrcrißiCchc des AU Ionifchan and auf de« 
«nter/chied deflelben T«<k desa.iieueren lontsmus.der 
WM« HerodoH. beziehr. -Nldu einmal das hat Hr. 
B. bcinerkt . was fich dem nach feinem Ohre fo oft 
■nucbeideudai KMn&iduer doch zucrft darMft«» mala* 

A' L,Z, i|08. ^ivaylarBMA. 



«er wi«dle hörnen fche Mundart ctrifeben WeiCbfreie 
tttld Härte (neuer lonismus und Atticismus) in einer 
Xcbönen Mitte fteht; noch weniger, wie es denkbar 
iey, dafs die homerirchen Gofiinge * wenn fie nicht 
früliT'.eiti^ iti Schrift verrcichnet worden, in einein fo 
eigcntbutulichen Dialect auf uns gekommen iind. De» 
fto häufiger wiederholt Hr. H. feine durchaus unbe- 
friedigenden Bemerkungen über die Austaffung des (ei- 
nen) Augments, die er färionHch erklärt: Skyta 
y.e ftait akyt cStjus ; y.a) kiacero ftatt Kai kkifsaaro ; 

ruekeut III* izo Bmu ofv iniksus (was der Ver- 
gdalich« k«rs voiver Y. leS Ar ifavar nahm) u. f. w, 
Belbft unter dem Texte wird denTironen diefs ein- 
fclchirft, mit dem verfichernden Zufatze: lonkum 
put, oder gar, ätbuit tfft. Für diefes drbuü wird 
nnn in den Obfervationen der Beweia tbeHs aus al- 
ten .Grammadkern geführt, theila aus dem mfus He» 
vodoteus. Wie das letzte, verftehen wir nicht; da 
wir nir^nds Belehrung über die Falle finden, wo Hero- 
dot, den heften HandfnrlAen niMg«, ohne Augment 
fchrf-iben Coli: denn dafs diefs nicht der gewöhnlich« 
Fall bcyihmfey, lehrtjeden der erfte flüchtige Anblick* 
Dafs aber dieCrammatiker, welche in miancben Stelkm 
auf die verkürzten Formen leiten, anderwärts die ver- 
längerten einführen (!, 611), überhaupt bey Za- 
und WeglafTung d»s Augments das Ohr befragten, ift 
«US «iclaa . Beyfptclen höcbft wahrkheinlicb. Ihne« 
ffMcfasDhören, getränt« fichtir. H. in «In«m ihnlicheil 
Falle fT. VII p. 239 ad XVI, 583) nicht; in dem ge- 
gcnwarügen bort er noch feiner, als de ; ja, er nimmt 
fogar di« llicil« eines philofophirenden Hörers an. 
Allein hätte er es auch nur bey diefer Kleinigkeit mit 
Emft verflicht. Ahndangen und Wünfche auf feile 
Gründe zurück ku führen: fo mufste er bemerkt ha- 
ben, dafs «icku thtM hier geraihener war, als eine 
Gloriol» ans' fotchen Acnderai^en an fachen. Dcmt 
wenn die AuslalTung des Augments ionifch ift, was 
ift denn ^zip.\)r,tv I, ii. 23. 4^ 64 u. f- w ? Oder ift 
es nur da ionifch, wo das Meirunt durch die Weg- 



lalTung nicht geftürt wird: warum nicht auch opa«, 
ifS: I. 10. Z2> und anderwärts noch wunderlichere 
Formen, di« j« dflM Sjlhanmala« kdnen Efaung 
tbun? 

Oodi das «n g ma nlw /yttaWewn III ea Torzüg- 

lieb, w.is Hn. Jletjnens Ohr nicht vertragen kann; 
und doch auch wieder verträgt. 'Eiov, lehrt er T. VIIL 
P< 229 1 nicht aber wv, fey homerifch. Warum ? weil 
jenes am häufigften vorkommt.« Alfo fey Od. XIX» 
230 x^vatot fovTf? zu fcbreiben; alfo der ganze Vera 
VII. 94 f da er keine Aenderung zuläfst, ohne Mitleid 
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ergeheif feil» welchen d»t Gefi''(hfnir5 ihm 
jetzt ntcbt ^arb«t , werden wir rcrmuchiicli dorciuil 
bef der Odyffef «(fahren. Wir kehren zur Ilias zn- 
rück. I, 199 änderte- er >it/J>jfff fl' *Ay«X;u? , /.i.'ri 
it Tfiirir b' rrpAirsTj, und befaid't gl«U:tiwotil 
ttVrt'Aa h' tyj.-} bey. Warum tiichr ixuriiut yvSi^ 
Und vitlleicht auch I, 64 ori ro'jtov y;u7aro ? — 
I, 464 corrigirt ero7rAa-y%va Taffiwro. A'Jtr das Ohr 
würde fich noch mehr ergötzen, wenn es liuTse: 

■Eben fo II, 308 tv^a (J)nvi; fii'ya li'Ju.t, und andcr- 

wSrtf . Dieb giebt Opemgriecbifch ; das hier den alten 
Gnunrntikem freyileh mehr an der rechrch Srell« sa 
fevA fchien. — Wer mn 3<.*fonneiihcIt eine kltiiiu 
Kdbnbbit begehen will , der ianii VIll, 75 und Od. 
'XXI. 413 fchreihen oder VodWagen [xtyAka ktü« 
(wie ur-vn/a nifi IV, 42'^'i. Wo docji diefs Aus- 
drucksvollere Niemand hat, und gegeu das fchwächer 
tönende jieyak' ZHrvvi fich auch lln. Ji.i/nrof Ohr 
nicht bewegr. Dagegen ncym er, ii ^ (XXt 418) 
klinge de« Ohr belfcr als i' Haßt, we.wfr (Wih<*r 
des GIniibens warün , dafs, nach rithtir^er Ausl'pra- 
che, fuicberlcy Fälje nur das Auge, kciuesweges das 
Ohr afficiren. Uetrigens wandert fich lir. H. feibil 
"an iriehreren Stellen, dafs die /.ufaiamen'-eferiten Verba 
biufs nach den Fuderuugen d«r rhythniifcheii Vechjit- 
tiKTe, bald mit bald ^hn* AttgoMtir TorkommcJi ; wie 
Sx^toftv und l^sOrpov. Ix<^vyttf «ud* c^*(^u7«> und. 
viele ilbnifchr.' Der Lehrlingf wndtre ficb einen Aur 
•gcnblick mir ihm; aber der verfländigc Lehrerwecke 
'das StflbfVprüfen durch das warnende Beyfpiel . dafs 
'Verwunderung nicht immer der Weisheit Anfang 
"fcy! — Eben fo wenig war !Ir. H.. wie es fcheint; 
'ober den hoineiifrhen Artikel tiu Klaren, bleich zu 
Anfange b«^y dem bekannten oovaia t6v Xoüenj* hebt 
'er mit der Alfcbeii Bemerkung an, dafs itomerdeu 
Gebraurh dis artleulut ptaep'jfitivus gar nicht gekannt 
habe: doch frhwankt er auch wieder, und verbeut 
uns, in einem fo alten Dicbtar, wo der Artikel 
tiaeh dem ge w ö h nlich eii Gebrauche doch zuweilen 
■vfjikoinine , p •efiinatifche Suhrilität zu fuchen. Si'b- 
Iii wir«l frejiicij Niemand das finden, was Hr. iL 
ftber T6V Xpü<T>;v vorbringt. Er führt a!!er!ey üai- 
wandluiRgen und Deutungen von Aelteren und Neue» 
rrn an , denen er die fclnfge binmfllgt 1 nur die wahre 
Bemerkung, dafs Homer den Artikel blofs zur [Erhe- 
bung oder Auszeichnung des Begriffes gebrauche (f. 
•Bgiz de jnrofod. graec. accent. indin. p. 74), wie ihn 
fjia^erhin noch die Tr.ifiker blofs brTuhuU''n F.igfn- 
lumcii mit Nachdruck vorfetzten (f. Purfnn. aU Enny, 
Phoen. 14^) t werden die Lehrlinge auch hier «tti 
anderen Bfichcin auf die angefochtene Steile mfilTen 
anwenden Temen. Nodi in deflWhen Rhapfodle reri 
pifit Hr. //. da_s Gefügte, und erinnert firh wiederdef- 
felbcn, fo wie es der Zufall fügt. Denn I, 185 nimmt 
er an r 0 olv ys^af leinen Aiwofs , und damit erden 
Artikel hier nicht überffhen zo haben fcheinc, wieder 
hott er ireuhch, ohne berichtigenden Wink, Piucarchs 
Bemvcfcong, -dtfr. (tiefer »VaCi' all« partes ^ntionih 



mithin andi den Artikel « bcfulTe. Hingegen I, 207 
fcharfk er von neuem ein, dafs derDii^ter den Ar- 
ket nfchtliabe; die gewöhnliche Lesart r o aou pi- 

vos wiril deshalb mit einem .l/a/*" verdammt, und t i 9i 

Civos an ihre Stelle gefetzt. Ganz anders wiederthn 
ef anderen Stellen. Tov i;tiv 7^0X0» IV, 42 wagt 
er nicht /u :!ndern ; ja ht-, VI. ^i'.]-r-i c/' aAAo< (;nd 
vielen anderen noch merkwürdigeren Verfen , wekaJd 
der im IIo*ner noch nicht gefonderte SprachgeftnMtÄ 
TOn aXXoi undoi aXXoi erklärt (I, 300. III. rj;, b3!d 
der hoincrifche Artikel als Vorläufer dea bcliimmtcrrn 
S;)racltj^ebrai:chs beachtet werden jnu fste (], 167. \X, 
winkt ilr. Ii. nicht einmal, oder bringt wicdec 
etwas Falfdifs vor ff, 4-5.5) i fo wie denn auch 11, 1. 
die f^Jni fthicfc Interpunction (vor ,''. 01) und.Erklä- 
rung, welche er sufi^ellt, aas jener Uiikunde giüot- 
fon ilL* Bio Worte aAAoi (hier ai.'teri, 01 aAX«a) 
uiülTcn eng verhundcn , und auf iie mufs da«; fflgende 
Aia belogen werden ; alfo uicht , wie iir. ii. will; 
alii, feilt: et tlii hvminesqiu, fondcm ▼telnuhr: 
eaeteri dii dorntinbaiU, ut et ImwdaeSt keroes ad 
Tnjam: ^piUr nmu erat ittfimmis, GlQcklicbrr 
Weife ver-.Tls H-. H, auch hier, wie pcwöhnücb. 1/« 
Jateinifche Veriion nach feinet Erklärung zu aaderj. 
Diel«-- IneonlVqucnz, welche er fchon allein in 4k 
Ueur.Leilung des hooierifcheu Artiki !* b.-irin^, vx 
vergilt tu, hat er endlich T. VH. p. 4 »7 iu tinciu^raift- 
tnatirchen E.KCurs über mehrere Anmrrkungea, „erei- 
ncbe Clarke nach feiner Sitte firchshundertmal wie^ 
Mderiivlte**, fich an dasjenige', was Er eben fo olV 
veri»af$, erinnert; fodann die „fa'is drcantixta oh/rr- 
V;U/'u, dafs Homer den Artikel nicht kcuiu:", durch 
Verwtfifung auf Küppens und Wulfs Obfervationen- 
(Jie der letzte fcho/t lar\|;!> (^u-tli pi''iOr!^c Eiufchr3:i- 
kun{j felb'.l zurück nahtn, aiiliuz. 1. c. p. 7^ gcrecht- 
ferti.^t, and am Ende noch einige Verl'e, nr^ctio fich 
jener Obfer^ation hartnäckig widerfctzten , entweder 
durch kriilfche Umwandlongen zarecht geftelTt, oder 
als un.u lue verworfen. Die noch lib.ipei», f hr/.ihl- 
reichen Verfe ucruen wahrfcheinlicli bey der Odyffee 
üire Würdigung cmpf.ihen , und Hn. Heynens' 6c^ 
ncigtheit, ..fich aucii bey Kleinigkeiten von crwog»- 
„neu Regeln leiten 7.u Llf-n, weil der Mmpel eine* 
„fe-flen Urthe!!» iiber.iU befchwerlich fvy" (uMjUßnm eft 
in omrii re. certiim Juiiicium fi videas tibi kaud oiirfleT* 
Vir. p. 443; . in em deAo glänzenderes Licht fleOen. 

4) Die pafse IViükiihrUchkeit im Beurtkeilen «ad 
Atnmerm des Textes geht aus dem Geftgten von felbt 
hervor, und ergiebt Heb aus vielen anderen Beyfpie- 
len. Ein Gluck ift es — oder foUen wir es V^dicirft 
nennen? — dafs Hr. Heijne gewMinlich de» Muth 
nicht hatte, icine Idothnnfaimgea nnd Wünfche in 
den Text zu erheben , iondem d4e Wolfifche Recen. 
Hon viel haoBger. als fidl e r w a r ten liefs , befolgte. 
Denn ein Text nach Hefnilchen Lesarten noigerich» 
ter, und zugleich mit- Andeutungen der Verfe, diu 
für unScht l.iilr, verfehen, mtifste Erftaunen erregen. 
Auch jeut noch werden nicht wenige der neu aufgc* 

l^tutm Moftif In dl« NM Mrfickkeh- 
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irv noüffei«. Sa 4ar(te gleich 1, 260 i h T^ftort R«el# teanJte »ber dffH^ #9 wenifAro« nicht genannt wer» 

H^ij -yAo wot' Kit'f iiTfioaiv 'hteo m 7 ävlpÄ^j* den, wciw 11^. ILifne, anftarr im 'i'exte f 'It InMeue- 
atui^V^A» nicht m das uinbelicuekiener« vuiv rangen zu verfucben» die wichtieere Frage erwöeca 
vtf^r«nilcit irerd«n.^nlierckeideft t Stniettttne- — - »r^-r-i.^^ i_ *• 

/iro tlfcjrifiwfn, fagr Hr. H. zweifelnd, und ve^::3!?, 



d;irs j/uiuer jene Art vun bercbeidenerCommunjcatiüu 
auch Anderwärts (II, 194.) Itebt. dafs die ganze Rede 
.Veilors eine r.Ju<f i^Mma:ii2/UnJch alter W^il« atlUJMtft 
und dufs die l'olgt^ntlLu Worte, worin ficb Keftor dm 
Uetilen der Vor/.L-it mit ßcfchinlenhoit nachfitit {-.uu 
•üirori fA oiy' o^^(^v^« di^i^tu uu»v , wodttn U 
er lieh ttolc über l^its Zeitgcn||(I«n crnebt » den wi- 
«Irigften Cüun.ift hikien würde. — III, 193 hat fJr. !f. 
juuttwv /itv X i y a A V A-^aui^tvovoS' gefetzt, m*i üe- 
Ifrcmduiig . (lab (Ucfe ariltarcUifche Lesart der gcinei» 
nci\ XEpa^ fo bnjc habe uachfteben intiiTen. Oj^oi- 
dit in liM, [igt er, rum fuijjt viinoretn capitc ji^ti-.uC' 
mnonis: hämo t rro, minor ylgamemiiont: erat , caints'i 
miUro mo» ui^i ifttmeros ^^itf «MiM^M^«. Und doch 
Älfft fogleich mfjuotciv » <»T*?i«« Jiv , was ib« nicht be- 
fremdete, lu ..inem cigf K r urs (T. V. p. lSf>) 
fucbt Hr. IL die Frage zu i»i,antwortca, ob uwn lu- 
MTi-u-.ov, u»viX(0|iSvov H. f. w. fcbretbcn inüiTe, oder 
»u xri)t&vo»* tu v{Kto}^«9«Lt Er itt^eymt..<i3s letzte, und 
führt CS. wie in«hreretiCelifi\Udie»clatdi die ganze Ilias 
ein. Allein il G ^^cnibcil wird ihm huilViitlich (elbft 
V*r werden, wenn er an das pindafi,fche äyaH7ift*voS 
denkt. Denn ein Wort a-^ a war vermatblicb den al« 
ten G'i ' ^ 'n '■ r; it. Al: h will der Grund nii bis 
Id^cii, dL-ilcJi ju a Ilf. /i. lur iv-nWB Scbrwibd. t fjedicnt : 
dal's die Spracbc keick Verbiup ctHiri^ AOCh ivuri^LV» 
<!arbicte. Ein yerbvnjreta^dXav |^b es gewifs ebea 
fa wenig; und wer zweif^ f dsb Arlllarcb , der bew 
fonders dcrgK-ichen V rbinduugen einführt«, •r:.i7f|;t- 
>ouia Od. XII. 70 ritUiig fi;Urj^b^. Aebnlicb ilt der 
Fol! mit KtJp>> Mo>(c<cjvr.s\ «t5'»on;Tep, w|« diem Hn. H. 
ft tt Höp>^K5jnvjvT<S" , iir'jijros bfliebr. Aber, lagt 
er, von xaojjij'vucitvri? giebt es ja kein Verbiiin 
pjjKO^v, auch nicht »taos^Krj.u^j. SoI! das hcilstn, 
(liefe Wörter fvypu der grjechijchon Sprache überhaupt 
fremd: fo befchtlJen wir uns, dafs Iln. II., um diele 
Eiinleti ung / ■. 1 , ji !,. [., y xhr Biichpr, als uns, zu 
ücbwre. »eben ; ioll es ober hetfsen,.die Wörteu? kou*' 



hStce» wo der Sinn die UAttrTcbcidiin^ SU ron 

D 'ji*, di^s ro'.Jf von t^v 5e u. f. w. erfodcrc. Dicfe 
kleinen Partikeln machen ihm zwar r»ff zu fchan'cn, 
Aber da« Recbre verfehlt er gewöhnlich: wie z. B. I, 
82 . WO er die richtige Lesart des Cod. Venet. and 
Fragtn. Eton. aWa t« , welche Horner in diefer Ver- 
bmrlungiinmerbeobachtet (11, 754. X, 226. XIX, 165. 
OdyiT. XII, 64» 67)« verwirft, ohne die andere Les^ 
ort iAXk yM »och nnr darrh Ein Bejfplel so recbtler< 
tifjen. Auch fchon bey v. 14 fiibne ihn das rf irre. 
Er giebt hier der Sceplianifchen Lesart criuixa t 
tjgiov unbeiurei/clt (Jine dubio) den Vorzog, -(jtekh- 
wuhl ift die richtige Verbindung t ;)A.r'f v t;j^«>v arifi-. 
^ra (unten freylich aritxfxa v. 2^ nach bekMinter 

und 




ir9tV«» 

Participien beseichnen 'die Zwcdke 

dcs.Wepes: und es kann kfinc nbiiljc^ie Stelle geben, 
wo io ein t& oder .'.ai uacbhinlktc, wife nach Hn. U'j. 
ütjauag hier i'olgen wfirdo. Oder wollte man etwa 
T. 45 Vo'jja t' tX'"" *^M0i5iv , in einer ähnlichen Ver- 
bindung, auch ertragen? — Nicht weniger grund- 
h}S ift V. 289 die Verbindung zwt-yer \^ orcer K-rr/ 
iia£iiNS artv' : die Erklärung der ^Vlteii, v^ekiie ür, U. 
ttir einen quam iitdoettl fiempelt , ift die einzig wsh- 
re: in quo für a, £V oh)non crgdo quem quam 
ei obeäumirmn eße. Der Grund ill doppelt. iünuMl letzt 
üonier a^Lsm, wie einem Herausgeber , der mit in- 
doctr.' abfertiget, nicht frcMid feyn follre, für ari^ 
ve im Plural aava, waa lach hier das Sylb^^ninals 
nicht hifiderte. Sudann wäre dieü gar ktin confe- 
^uenter Qcdanke : omnibus^ quidfaeiant, imperare 
enpit —^.mqnilms rtbus ego mtemM confiittAt ei nois 
parer«, vielmehr: in quibus rebus erunt , opinor, qui 
ei Hon parebunl. Tna bezeichnet Mandien (den Spre- 
chenden mir eingefcbIol{e«)t Oder* V9i Ein» til, M TfV ov 
fteht hier für a CoTiv«, neminem. Denn ourtf« nach 
dem houieriilben Sprachgebrauch, ift nemo; ouhfif 
itt mehr, i»e«»Mj, «r uUui <]uiJem. — 1. t<V»;- 
aeis IJ.6V kui. Poterai, fag^ llr. ii., ejje quo^u: 'UXoes 



neu nur in den hoineirificMn Gefangen ni<;bi Vor; fo, timv*«?. Wie willkührKebf folgt denn nicht Tyao unti 

das auf jatv bezogene et? Und ^v^e verHand er denn 
ihIvfs T<ju.;7as? — Ii], 429 billigt er wiederum ei- 



Jidit man da; '"-rvllLh il n Formen an, wenn munfich' 
erinnert, da^> ü.a;. »ui Homer jiur Hf.xanieier liefet. 
Cleithwohl bt ^rtifen w ir durchaus nicht, warum Hu- 
»er , wenn er je i'a^cn ii ulUe, Zons hjbe dein Apollo 
Tedidien,P(<»f jjxo^iaä. . in der Ai nlogic feiner ^p^■a- 
dle Schwierigkeic^n gtfundcn h.ibt n (ulltc. Xur wur- 
den wir, bcjf dergiuulit^ Arauunentacionen, natur-, 
lieb über den Infinitiv nictit ipH-br ins Helle komtacn,, 
•lsübfrdasP.T.-ticip. 1..- . k;,. .»»v lefen wir ja nurhnichr;' 
nicht timnal unativ oder kjjüiv, und dtjir.i.ih ti(.i- 
>!3ii.vv. Wird uns etw*Hr.tfcy««dereinst in der Od> lice 
(iocu f ]M(ia,y *A- rtui;tvti,v. eine ;"',ü äfvlix iroAiS 
(cbtn? ■— Wie glücklich ill n..:i\ da" noch bey der 
ocudthcn Sprache! Nur icJcen fr.igt eintnirt da ein ■ 
^tiftfetzer. ob er eine wuhiverjiaintent Subtiiitit, 



nen :^chretbrehler deS Eultathius os' ijuoc 7r|j<»T«()ov 
itöm ijiv (ftatt -Tjortfos), den kein Kritiker des Ho- 
mer für etwas andere* erkennen, oder höber, als das 
Q fc V iM{v4Aaof III, 213. das to7g»v III. 16, u:i>I un- 
zablick andere Druck- ed^r Schreibfehler des couipi- 
Hrenden DUchofis., echten wird. Oft aber verlieht 
Hr. II. nicht einmal den Siim der alten Gramntatikcr, 
•w enn «T, ihren Ansfogeu zufolge, eine Lesart beur- 
thcilen oder wiihlen will. *E%$6ii>voSt !■ hrt er zu 
l. 318, fiy invißts. Kcineswefes: eher in/e/itu (.^o» 
ihüd. riiiiüch't. X137) und i^f^otor^ Tat wird gewöhn- 
♦ich a b fulnte , ohne Cafus, gebraucht. So nahm es 
AriUarrb auch hier (mtmtcr tmmuUuttri), indem.er iu» 
loleendcB V«rl« dca üonilMitiv *H;9 Atst«. Hr. H. 
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dachr hat; oliiie den wahrea Grund zuahndeu, vres- 
halb die Aenderung des firaminacUiers Qjcht Statt 
baben kadn. Wa» ApoUoRiits(Lex. p. SU cd. .Toll.) 
mit feineiuExcerpt aus Apion lagen wollte übi:r qÜXo- 

»Cns icwXovzo, und 7ro&/i<>W ovro 1 , 449. 458 abuurtc 
r.'H. nach .weaig«r, ' da ein Schrribiahjer den Sinn 
dci.G|capuaaliIttn verdunkelr. Er lotst es daber wie- 
«iarun-bi dem. vta»,9t oicfttTjußi^ttMjv^Jf^syvau- 
, ^5) imfrtwifTtnr ■Arfu'in^ltcftknt -an BenHea's 
Itritifche Verfuche, befondr/i vut dem üigamma, iltea 



iJnwahriditiiflfch wird das Tre^'lich'befbimlers « 

««n jorkoraiimi, die dem äolifchen Hauche , y 
welchem uicht blofs viele hundert gangbare Lesart«; 
londern eben fo viel feirher für acbt gehaltene Ved 
dabiu &ale^„ die reffaeif^oie Woaderkraft zsciw« 
[en. 4.«f<ler bat Hr/H. T«rtraiieivfo wen/V A<c 
Jpbat. dafs er die doctrinam ih DigtmiHO acc^rnu 
^odnre -fogar für auoötbig üder planwidrig «ctiaa 
a - yil. p. 708). unMaAiTcli feine eanzelbsemBiw' 

aberVn^ Torzögiicb . wodurch iTr:Hlir»i"fete; ?Xnen'"Vf '"^'^'""(""t^K""*^'- ^'^^rS '^t" 
Äenrtey überhaupt för die Kritik de, Homer das her. P^n^t l/^e^^;^^ ' 



rrolf fchüa in den Prolegcin. zum Ilomor S. iiö, 
jetz^t wird die Verinuchtfng durch fo viele -Beyv^eifabe- 
itätiget, daß man in den meifien EoMiidatlons'Vor- 
Ajlhlton) , welche Ur.;ü. aus dem fogenanaten Cüd»t 
Benttejanns mittheilt, nichts ron BeMtletf , Kaiser [ci- 
ucr Kihiibeit, entdeckf. rUm (ich TondlepBnwundcr» 
. lichcia . Keckheit , ^.ornit. fienUey 'gegen alle • im Hö- 
rnt nothwendig geltende ira^iSoms icf mK^ zn-Werk« 
ging, einen rorläufijcn Begriff zu machen, darf man 
nur einige (einer Verbefrerungen. ro ^ie lie llcbbcfm 
.flüchtigen Durchblättern darbieten, ^^nm M&ckßAt 
w*af das. TOn jUn. H. beirgefugte/a^anf^, acute u. f.w. 
erwägen. Z. B. 'lXt6<f>t oftmals für 'Ui'ou, ü/fff 
'!.<? I r 0 p h II, 5^3. oYOEiev 0 p w v für iSin, II, 260. 




55t?(JL"Ta, XVIII, 434. (eine Conjectur , dt« dam Hn. 
.•Hf^ne lehr glücklich , admoiium ftUt, fcheiot: ffne 
. I^Ücl^ichere luac^c.der Lobr«dncr gleich felbil, in- 
, 'dem er den 433 Vera ausftreicht ! 1 1 'E<s^opo(vv iroAe- 



ftellen , uui die Confeqflens der neuen Delehrunm 
«U »inem ßlicke zu überfehen: mitjedein. neuen In 
fttze der Feder hei fst ihn der ObfervAtor das Voiite 
berichtigen, und das ßerichtigte wieder an dert^/v 
""« »«^«Mnten^ande endlich, wo Hr.-H. fickfcirti. 
Bpnd des Stoffes ben^chtigethahen konnte, vemid^ 
er rfenErmii rieten auf der eine«. Seite in neue Schwie- 
rjgkcitcn, auf der.anderen überrafcht er ihn mir de« 
nach fo langer Beobachtung {muita obfervatiop. 708), 
und bcy fo weit atisgefponnenen Diicadlonen Cp.704« 
772) kaum glnubiicben GeftündnilTe, dafa er fdöÄ, der 
neue Lehrer des Di gamma, welcher "den »fcfcr gen ur- 
. ftm uberlegten ßemerkupgea der erllen BSnde (-«o«- 
dunfatis caute cppößtis , Praefat. T l. p.)U,y)Yer. 
zcihuiig erbat., jdoch .am Ende, nach allen UebcA*. 
gungen, auf nicht» weiter, als von leeren Trwwe. 
rcyen (der Engländer; auf Einiges Zuverläfsige und 
GewilJe gerathcn fej (ab opinionum et ariotaiianiun 
ctmmcntis qd fOffiora nonnvlla^et veriora delMu 
mihi vidtor p. 709); ja. nodt im^ lernen Bande 
Wird die ganze Sache wiedertun blofs eine ariola^io. 



_T . ^" Tbat Tuchen wir noch imaur in 

( allen fUnf, Tomen der Hcyuifchirn Obrervationen nur 
<.nach Etaer wirklich glücklichen oder recht fchciaba- 
. ren Cenjectur , welche wir, als würdig eines Bent- 
,Uif , dem-Lefer aulTühren könnten. Eine A:harflhintge 
, iHrtfOiS von III, 444, «uf dieAirir.aoa Sttr.iÜic be- 
rCcbrünken mAfftsn , gehört in das Gebiet der hdher^ 
'Kritik. Möge den Hn. H. diefs troftei;, wenn nielircre 
jl.efer mit ui^s zu der Ucberzeugung gelangen füllten, 
dafs d9S ganze Giaek /«tu«r homerifchen Kritik eben- 
;iäli8 as^ ~ Ein put gefetztes Coinma (II, 395 Örr m- 
'.Vi^t tfir9S k^_9wv, ^oß}S}ri oa.), und aui Eme gut 



-BnJGigt, kann gewiC- 

lermalscn die Aufmerkfamkeit fcbarfen aufeineLeh- 
re . welche der Ilias eine fo grofse kfirifche rlU^onB- 
gebracht hat, und eine nock grßfsere den übrigen 
.Wprk<n des alten S«ngers , auch dem Hefiodus (T. 
»W. p. 13^. 717), droht. Wir achten es daher Bit 
zwiefache Pflicht, wo nid«t fcjbft die Sache durdtab-- 

Sewogen^ Gründe suKEtttfcheidung zu bringt n , doch 
le Entfcheidung dm ^infichurollerffn durch Ord- 
nen und ZufammenftgendarlleynjrchenMerillliun 
?a e/Hichtern. r^/.«.»«*. 
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GRIECHISCHE LITERJTüi 

t^twa «. Loiraoii: JfMMri W £di4it C. 41 
HeyiM. T. I— m etc. 

DMh dleättefieSprmA» d«Ä»iiier(nod» tot Homer) 
oft Hiarus luitte, worunter vnr äberhatipr rf<-n 
Zu/ämiBenftors zvreyer Yocale okneEliüou vedtchen; 
das erfadlet tk«ib dara»» weil das paragogirche N, 
welche« noch fpatcrhin zuweileti da wegfallt, wo e» 
fünft Lti ftehen pflegt, nicht gleich Anftngs in der Spra- 
che vorhajidcnfeyn konnte, theils aus fo r irleii'^.Yorr- 
formen im Uoinar, welche die Anhäufung der Vocal« 
im alten lonisnraa bezeugen (^»^i'ocvtv« &ot«tJtfi. oieraai 
u. f. w.)» theils aus dein rocalenreichen Dialekte des 
Herodot, welcher de» N i'^iiAy-uiynricv faß ganzlich 
ennangelr. D.ifs aber im Zeitalter Homers der End* 
bucbdab N bereits da war, iil wahrkheinJicb aas 
dem Gebrauche deflelben in der Tfa«ri5 foTielerVerAf, 
WO CS noch Niemand eingeftUtn. tll* aus Spondeen 

Trochäen zu machen: r. B.Slv Kj/vya* vjjvat. Eupe 
V ivouowa Kaovi5«v u. f. w. Was die Arlis anlangt : 
fo hatte Hr. IFotf in der erftten Ausgabe des Homer, 
ii.nh ffcm Vor;-3iig-e Brunks im Apollonius RhoHius, 
eine Neuerung Tcrfucht, wodurch der Endbuchßabe 
NverdränRt wurde; «ber die Neuerung war unrich- 
tig: ein laboriojus error, wie Hr. IV. Mbit, ihn mit 
neuer Arbeit verbeflTemd , Tchon in der Vorrede wir 
iwcyten An ; bcdcr OdyfTce p. XXX bckinnte. Den 
Irrtbnili bat jetzt gleichwohl Ur. ü. wiederholt, de{- 
fen Obr alfo feittfo vielen Jabwn Verfe von der Art: 
J^iT\r> tr-:) oy.hüt Tf Tf>fijr>)ff£ Tf — rrrrur:. Nach 
richtJgeren Grundratzen findet felbil am Ende der 
Verfe» weiln gleich ein Mitlaoter den folgenden Vers 
anf iT^prt , das N feine Stelle: denn jeder Vers machjt 
für lieh eine rbythmircbe Periode aas. die am Schlufs 
Hire Vollftandigkc it fo ltr:, und überdiefs hat das 
kars« a» wenn es den Vers eadiget, etwa« hinßklli- 
gesnnd dem Obr nnbehagUelie». Es iftthberiridtt 
genut:. wf iin Hr. fJ. fT. IV. p. 444) fagt : Ultima jam 
ftr Je pro lunga kabdur; wo er von diefcr Anfügung 
des 19 «nEnde des Verfes noch bfaiufetzt : Huncquir 
iem u/am vrorfus effe rejideudumf ütap$rto tfi, Bcf 
fbichen Aeuiseratifen. die durch kdnen Grand unter- 
ftätit werden, wundert man fich billrg über Jen ent 
fcbeidenden Ten des fonftfo befcbetdeiKiit d. h.ohoe 
BBpheiBisaras« des nUllit bin und ber'fdrannkfndcfi 
Interpreten. Ja, ein feltfamfre; Rey^«i It- 



fcheidenheit : er fragt am Ende diefes AufCatzes (p, 
447), wie wir es mit folchen Fallen .halten mAfen» 
wo der kurze Vocal in der Arfis vor einem anderen 
Vocal tritt: ay ävtyivr;)j(yf , — 'O-./^ov zkoLxj^ ■ 

Vttrtfi av5po9* — üocli daucht es ihm felbit hart, dat 
•'S C0t tfi aiv ohne N als einen Spondeus auszufpre? - 
cbeiT. KBnnte bidefSi (was fi^ Hr. Jf. p. 445 fogar 
gefallen läTst) im Gricchtfchen ein Buchftab ausgefpru- 
eben werden , der nicht gefchrieben wird: fo warees 
ja wohl beiTcr, das N überall aoszofnerzeni undntebt • 
hlofs ö(Jr;/>p( Bi? , fondem auch öyJsXXa'T/ Tc { Ttp.'f 
und Txu..T< t avaxTfC zu fchreiben. Die Pronunciatioit 
wird d«n Hiatus fthon ausfüllen! — Bey aller Unre- 
gclraafsigkeit, womit in den mciften Codd. dieNbald 
gefetzt, bald nicht gefetzt werden, bat doch» wi« 
die VerglriLhung weniger Handfchriffcn und der alten 
Scholien lehrt , die in den heften Ausgaben bisher üb- 
liche ScbreilMfC diegrdCMe Antoritie des jUterthiiiat 
^r fich. 

Jedoch xrit brecben ab Ton dem N sa reden, za-t 
«jsl da Hr. H. , ob er gleich (T. IV. p 443) de ver9 

Hf certo lies BuchftaheiT; zu hauddlu vpMpracli, 
in den Addendis p. 694 wie unwillie beyfugt: De vu 
IpfXKuirriK^ü profuo fHisqueßatuHfeiyu: ^tMe inan- * 
tiquioribus V eriora Junt, aäkttc latent ; mit ivp!rhcr 
Aeuf^erung er auch feinen Escurs Ober den homcri' 
fchen Dialekt befchlicfst: de quibiu pro fuo quisque 
fiatuet Jm Imtitu Jeu judicio. Entweder alfo find diefs 
fo nichtswürdige Armfcligkeiten, als etwa bie und da *. 
ein Comma mehr oder weniger; nun, v\ jr^m denn 
Seitenlang darüber fprechen ? oder es kommt etwas 
darauf an; dann, dicbten wir, müfste fich die Will- 
kür verlieren , wenn richtige Grundfätze ftre r ; i o ra 
nonnuila et vtriora T. Vll. p. 7c^) aufgeftcllt wer- 
den , uad der humane VerfalTer dürfte diejenigen, die 
etwa noch gegründetere Grundf^tze ron ihm foder- • 
ten, nicht mit dem «bwebrendencitM 9U(»;ia««.CMi£M- 
] äere no» Imbet (T* VII. p. 70g) nurfidkweiilen. 

Wir kehren zu dem Hiatus beym Homer zurück. 
De fitalu in liomericis iii glücklicher Weife «in ei> 
^ter Excurs (T. VU. p. ifo) fiberfchriebeni wor- 
aus wir zuforderft fehen, was Hr. H. fonft ji^ewöhn- 
Itch hiatus i n Hörnern (ftatt a p u ä HomJ^obvios nen- 
ne: ein Ausdruck, der i ben f o , wie ehemals fiic w.ie- 
«• «f» ^'irgiUo, dem Uu kundigen des Oeutfchlateins 
dieVeranthung erwecken kannte« Hr. H. babesn den 
Karpeill feiner Di^bter gewilTe Ot-fTnungen uii.l Fle- 
cken entdeckt. In jenem Excurs geht Hr. H. von dem 
4>atze aus: es fey unleugbar, dafs Homer in feinen 
Verfien des tiiatm «l£i üugmügä» Tllp^«lf«y%|l9ogle 
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Auf der anderen Seite jedoch fcren viele IJtatus ßbrig 
ond Mnyerritgbar: a«ch daa laffe fich uiclu leu^ifen. 

Diefs aber feyai in vielen Verfen fiur Fehler, die inl- 
>v?f!cr fchoii gehoben wüten, oder /ich noth tic-ben 
liciscu; tin profser Tbeil derVerfe habe auch da^iai», 
a!i ilc gcutacbt wurden, die Hiatus ncch nicbt ge- 
habt. (Ein Räthfel, das lieh nachher I6fs».) Nachdem 
ib« nun fclion 30 Jahre uml Jarüber tüe fchwicrige 
Materie im Kopie gelegen, gebe er endlich jetzt Eini- 
ges , was ausgemacht zu feyn fchciit^ {nonnulUtt quM 
Ihjmre viJereniur). Aus^einacbt ober dünkt Ilun 
«rll, dafä imn einen Hiatus nur dann . aucrJtennc, 
wm» ehifache, kurze Vocale vor anderen Vocalen vor- 
ausgcht-n: K&Sifa« i/ini — ^ KaSifaro trr/vans^n'Ja 
(p. 1^2). Wer hat uns Hr. H. lu fag:en veryctfm, 
was diefer pnnj tvHtkürUchen B« rtiiDiiiuDy; zum Grun- 
de liege: ob blufs lein Ohr , das wit aus den obigen 
Bemerkungen Ober das Augment uitd Scblufs — N, 
und frühcf noch aus dem Rhyihiwuj (einer bteini- 
fchen Prefa kennen Itmten , ot.cr auch ZoughilTe der 
Qnintiliane ntid grkcbifcber Redekür.ftW r , der vf/<- 
riMR GniMOfim ^v^nw« (wie er fich Busdtuckt^, die 
ims allenfiina fiart eigener Ohren dienen können. An- 
ftntt defTen bcinc-ikt tr (woitrcli Nieir.anfl fr,->gie\, dals 
ÄinUoiner kurze Vocaic clidiri wcr«l«m, und gicbt da« 
TOtisnelirere Be^^piele. (VVcrz.wcirelt ddroM/ liuch- 
Jtcns härte er den Zweifel hier auiluTen IblVen, ob iui 
Homer oti und n feinen Voral verlieren könne: zu 
welcher Auflufong fich fchon In den SuppUttd. aJ 
Lifr.l, 244. To. IV. r 67Ö- (Jelegcnheit boi.J Voj» u 
iprmnert e? fich fo wenig . als irgend jeniaml Tou unc, 
einer Elifion : auch, letzt er hiii/u , maclu dirftr i/'o- 
tai ktmen Ihuius; wie die Compoßta t-t^uaAcs, ti^\x- 
f^via bewiefen. Daher, folgertet weiter, lalle lieh 
mit Recht zueifelii, ob Horner gefagt habe T»y 5t au 
i^offi ; und nicht vielmehr rls 5t av y fC7«; wie Ilr. 
Ü. wirklieb den Vers XIV, 247 iht ils auf derfclbcn 
Seite noch (p. 133) , tbeils in den ObJervaU. T.Vii. p. 
49 verändert. (Entweder wir verliehen hier Hn. ttt. 
Latein gor nicht, oder er bat feine S'-hltifsfülire in 
drey utv.nittelbar aufeinander folgenden Zeilen dunh 
einen ft hreyenden Widcrfpruch zerrtorr. Dnfs ein an- 
derer Widcrfpruth in einer weiteren Entfernung T. 
in. p- 72 vorkommt, wo u zwar nicht elidirt wer- 
den, aber doch einen Hiatus vcrurfachen foll; ditfs 
befremdet bey II», ü. weniger.) Dafs die Hiatus, 
Jhhrt er fort, fdionden alten' Ivncrn tnilsfieten, he- 
ßätipe der Gebrauch des N vor ri; ein Voca!. DasGe- 
gentheii laße lieh zwar aus dsm llerodot fchliersen, 
durch delTen Nichtgebrauch des N wirklich ein Zwei, 
fei enrfVehe, ob diefer Eadhuchftab urfprün|>li<:li im 
Homer bevpefögt worden fejrt allein man dürfe ilo- 
tners iuni-:!\us nieht (hjrr nicht, mcynter: aben bey 
feiner Lehre vom Augment ihat er's, fogar mit will- 
fcttrtirlicr vnd onerwiefencr Yora&sfcicvng.) aus dem 
Herodot henimmen wollen. Das oft vurkoinmende 
TC tii mülTe daher in r'i;2e rerwandelt werden. 

DieTs !i~r?fe macht denUebergang za einipen Fro- 
hen T«tt Luurudatioaen, um den Hiatus de» « tU- 



ri. Z. B. V , '463. tnüfCe man lefen iy ri -r Z-rt für 
ri Srt Xyfomit bisher die meiflen Ohren zufrlL cles 
waren); andcm'ärt» mülTe mau ein y cittfcblrba 
(ir'/tr/JcTffoj it Gv y'issi, XI, 786ji über anderes die 
OMerraüoDcn befragen. 1^ 

Noch fehle aber ein H m p'inittct gegen die fonß 
unheilbaren HiQius. Kamliuti dif wichiigilu Uifac/ie, 
dofsjb «Me Hiatna etliilehen konnten, fcy darm xu 
fuchen; weil ir.an die wahre IicniLriithü .ly.-.'p.'arÄ# 
eines Digaumi» { Tgrtntianin Mr.uius, n. a. fjgen, Äi- 
gamtnos Hiera, Hr. J/ .1 :ar declinirt da» Won ge- 
wöhnlich dt^oMwit»» als Mnilnn».* vras Ptitü» vcc« 
warf, und nie heften Kriciicer mifsbilHgen « f. Bana. 
ad Qjuintil. I, 4. p- 40) vor den mit s'^oialen anlsn- 
genden Wörtern nicht kannte (T. Vli. p. 136. coli. p. 
716- (f')* Diefo Unkunde habe fchon die gelchmfUa 
Alexandriner, jj lan^ vor ihnen einen Acfrhytj.s 
Pindarusu. f. w. gedi uckt ; ni Anika Icheinc der iLiaib, 
oder vielmehr BuchtUb , (denn ilr. H. vergleicht tini 
fdbft p.710. mit dem W der £»glander. und fülut, 
allem JKifsverßitndnSße vorzubeugen , da^ Wort 01t 
zur Erläuterung an,} fchon ^ur Zeit der : jni>chri/t- 
Verzeichnung d«>Humer unbekannt gfevvck-n zu^}Ki 
auch die^cNfcrmd) Rhapfod«» bünen »hn xikhutf 
kannt, wohl aber die früheren, wie airs .iiren fnte.r^- 
lationcn erhelle. Wio V verllciieu uir »cch iiicUt; 
aber nur weiter! — Es fügt fichztjweiirn, c/sik da: 1 
in den altea SchoUe» fo baoitge A$tnhat aacb i'ulcbc 
Verfe irfA, hi denen Hr. A eut vemachHnVgtc» -Oi- 
gamma argwühute. Dadurch bi ftäii^t Ikh Ih.n ft ine 
Theorie vom iJigamtaa. Dainrch Y nach wtitiiff 
Logik? Die Aheu bis Xenophan«-». Aefcb^lus u. f. «r. 
zurück, La:ten ja , \v\- er t b fn^-ic . kcin-n Gt dan- 
ken an ein Diganuna Aücr was gciit auch dcu Kti- 
kcr dieLogü Ml! 

Hr. Heyne wtcderholt fein Raifonncmettt — wir 
cnthahcn un» eines andern Wortes — an vielen Spel- 
len der Obfervationen , ganz wie ers fchon cbentM* 

in den Loffing/fcftm Anzeigen 1795. Nf. ::c3 anbub. 
Schon in cii> Icr bclütticcenhon la^ie er (;cr.-i.le zu: 
„der uns unbekannte HjucU diente ftatr einf s iVli.ba- 
„ters , und durch denfelben fallen» a/ie die Uhfui 
„weg, und wir erhalten zußk ich für dit Kritik eineCb^ 
„raktorilltk, einen neuen Benimmungsgrund voiMitia, 
,,wa» acht mtd unacbt, alter oder fpatcr JItbcbweik 
',.ift.** Jetzt vemifst er fich von Neueis. diircb ilte- 
fen Wind pelt ittt, fogar Interpulatifjncii der iiubereo 
un l Iputeren Kti;tjil"«den im Ilomer auszuwirtrrn ; nur 
dafs tr nunmehr befcheidener zu verlUben giebt, al- 
le Hiatus licfsen lieh doch durch jene Suppuiitioiien 
noch immer nicht luben. Aber eines Theils w^ifcn 
fic Ulihedcutend , und würden durch Abfstze oder 
Panfcn in der Ausfprache der Verfe 2ul£/% (p. 136): 
anderen Tbeils wäre auch nicht aller Toge AbelÄ; 
noch könnte nisn nicht iin Scharten feiner l'iliiuno- 
gen ruhen; aber die fpateren Eitkel, hoiFtxr, wür- 
den CS. Ute9inr üt (lo fchliefüt er T. VII. p. 72Ö.) 
yru f;;-: cit:^Que conjilio ^vt i ^hifn voioaiaiti 

tnuiUiiue, qui <a, qtiae a ui.- poji alios iiic^<^4 
. : . &igiiizöO by V^c^^S^e 
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ßtmtt ptrßcieut. Non tnim nobh — ißa ß timu!, Jed 
J e t i s J a c t u r a nevoiibus u m b r a in. 
BcjoiDDiern wird hier Mancher tf.'m I.005 , dal« er uia 
•in iuübe« Siculiim lu hüh in die Welt gefetzt ward; 
«ntf (ich Ikaoin nit diu durch HMifhrrhays und V»lc1ie> 
jj.ir« Beyfpiel tröllen. weiche auch d»nhin llrviben, oh- 
ne die Virliuttgen de» belebenden uud zerfturenden 
Htikhea, yffiemikk] er damals fctum kk .Dams Mifed' 
Ion. zw ««hcn besann, aiit cigtiwa Aujen «rbÜckc xu 
haben. 

Die Andertn aber, nach welchen Hr. H., dem Obi- 
gen zufolge, die Sache m Anrcsi"^? bringi, tind ci- 
Aifie Engländer* oater denen BeniUtf tmgiuckUcber 
Wdre «beir an Aelkf. Zwar b«tte Benttey bey f e h w n 

Lebzeiten drr nnicn Erfimh;ng nur einnuil h'r. H. fnpt 
Jft'en; docfi Unnu er fclbA nur eia Ch^l zum Milton 
anführen, T. VH. p.72r). und hier nur beyllwßg gc- 
«iacbr; doch jW^f, meynt Hr. H., werde fein Schrrf- 
fhtn durch das Dfgatnmo , fuvimi ingetun acunten {p, 
772'. dcüo j^Ianzcnder tnnvahrc , und er J;ireche c!e- 
fto lauter iu den Anmerkungen, die er der oben gt- 
^ht«n -StephanHclien Ansgabe Homert beygefthri» 
t>cn hatte. Viawes Itimmt hckarintlich in der ffaupt- 
fathc mit Bentley öbcrein; Fojhr fpricbt ru wenig 
davun, und ift verblendet Ton der Bentley ifchcn Er- 
findung; Taipu Kttight endScb bringt durt.h feine 
Scbwjtnnereyeri fcemen Srhrttt weiter, fn der That 
nimmt aurh /Hr. //. , \vjt--.vuli; r- i'n: Ci-inilf ir^.s iilicr 
das Digamuu mit einer uneryrarteien Kccikbeit weiter 
verfolgt, doch die GroadAirze felUI Atointlicb 
dem Bcnrleyifcbcn Nflctriafs, auch den z. D>, d&fs dur- 
fer Hauch eine Pofition macheit bel;e (vgl. Bmtt. ad 
11 < 751) > und fff^ft die Art der Bezekwwng dnrdi 
1P oder /, nicht dnr^ Vt , wie Düwes Terrucbte: 
mit weIcitCTn übrigens Hr. H. , such bey verfehle Je^ 
ner Bczeirhnairfr , in der A']srpr.-Hlie eini^ au feyn 
▼erficherr (T. Vif. p.Jl.'J}. BaT» iil*rigena BemJeyljEp» 
ü .dvng Ton Pope und tndereir fciner LantJslMte ndt 
^otilfvhcm I.iirhern enipfjnge« wurde, befremdet 
«ns tben fo w«-«;^, ols Cif» der bc^beidenere Cfarke 
ihrer nur /rtfri» (Hr. H. j>.^22 fagtbicr, mir thtwl^f 
ebvre« Jioizinien, »«fscr XVI, 172 «och bey l, 5r. 
ni» i.Tr. iwd noeb hej XXIJ und XXlVCMichmjpen 
'darauf yxjr) feinetr Noten 7.um llonicr pedarhte. 
*Sttc Be.uJej' entweder ffJbft festtervEinfail miiteift ei- 
ner vclHlandigeii hidunfon tInHh Beyfpicle zu prü- 
fcn mrutiu, cxlcr autli nur ihn Mil.-'brmictr, derrfein 
ohne l'rufüng- ^■er^rl^eitote^ Nachlafs verurteilt iuf, 
'ahiui/'n iionnen ; hätte ihni übei^iiefs nnler Äpperat 
Ten bomertfthen HüMsmitteln zu Gebote gtfl.^nden: 
wir hegen dss gute Vertraaiy zu Arinem mit VVaht- 
lu'itslkbe verbundenen Scharfßiin, (bfs er das Digaiu- 
iBa Spief fclbft. und zucrfl. würde .tufgegeben haben. 
Ob demnach DorvUh ^. Chariton p. 302 oder p. 323 
der I.tipTTf'cr Au.v^.ibe} und Etnrßi (z. II. XV\, 172. 
.37«) '»"t davon uxiheilie«^ WüUen wie jetzt unter- 
fndlwu.- 

Dir erf^L unj nnt u rlkriftc Frag« ift; Wannmuf» 
aan annehmen > data cia «^nfp Vpoii mk^it^ 



des Wort das nig:amin9 , oder, \tiV !5:i\rr- 'js Dinp^ 
nannte, das Vau iunicum , vome gehabt habe? uiuln'ie. 
wird überhaupt die neue Lehre, in Bezug auf deft 
Anfang dtr W^ftat, am leicbtcften durch den bome» 
rifchen Text durchgeführt? Airs ITn. linjnnt» ««r- 
flreuctcn Bemerkungen gehen folgende Antwortfn 
hervor, die am bequemfteT>, wie tn der Logica Pn^ 
babiltnar, euf Zahlen zurück gcbr.-rrht werden t i)M<ni 
fi hrcib» vorn ein Wort mit dem Digarnm.!, wenn iH 
aiien oder iu den lueillen Verfen, worin es vor- 
liommt , ohne diefe Suppofition ein Hiatus etttftehrn 
würde, z.B. ofxo? (jiuiTff^ iu oiy.cu). Ja 09 {iai» 
jiovi rae«.'), ofvoy (a&ora oTtov) 0. f. w. Nor mala 
2) das Wort, dem wir das Diganima anheften wollen^, 
nicht blofa zu Anfange des Verfcs rorliommvn , veQ 
bi diefem Falle nichrs fbr find nicht» gegen das Di* 
gamma emrchiedcn \rerden kann, Man föhr» CVH>r- 
ba'ij:f diefe neu« Ltürc am leichtcilen durch, wenn 
man /ich gefallen lafst , drey Uff ^r snfiiUig naclt 
VVunich fallende Beyfpiefe , wovon ge^-rde eingegcn- 
gefetzte Excmpel nicht im Homer TotkotDmcii . für 
eine zi;r Entfchciduirjj hinreichende Zahl zu acbterr; 

4) nenn ir an geneigt iA, zu glauben, daia ehi od«r 
zwcv Beyfpi^le, die lieb dreycn oder rieren entge- 
genltellen, das M.KhwLrk jUn^eier Rlvipfoden rm? ; 

5) Wenn man fy billig ift, mit emer fthcin baren Aen- 
derung der nicht nach Wmich ialkttdea ficyfpiek 
vorüeb zu nebmen. 

Sind auf diefe Art dre Wörter befHaamt, Trel- 
che digammirt werden dürfen: fo werden ilcb vcr- 
fchtedene «Fälle darbieten» wortn fie- Torbomsien, 
«Jor verfchredcne VerhälrniRe , in denen T*^ zh dein 
unnrättclbitr TorbfrgChendcn Worte frohen. Dieüeber- 
ticht diefer Falle, welclie z-.iun Tbeil tlre Behandlung 
des nJchll rorhergchendcn Wortes, oder auch wobl 
die Beurtherfatttg des ganzen Verfes beftimmen, wicd 
vielleicht durch folgende aus 11». Heynens VerfaU- 
rungsürt abgezogene Fo/meht dem Leier crlt^ichtert 
werden : 1) Gaiet dem Worte, wekbes mit einem 
Vocal anhebt, ein J^ürTavter vor^t^. zu Kudc fiiifr 
Tangen Sylbe; fo iVrhadift diefs der An\vendui>«; des 
Bigaimna niehe. (Ein bünflgvorkMumender Fell.) 9> 
Gi?ht ern p arajjogifches N vorher, zo Ende einer 
kurzen Sylbe; fo fchade: es auch nkht; man wirft 
das N weg. (Auch hirufig.)- 3) Geht ein laiwer Vo- 
«al oder ein Diphthong rorherj fo iianns ancü nicht 
ftbadcn; (Sehr bfnfig.) 4) Gehet ein bnrxer Veeal 
Torher: fo htfft es. (Noch hi!ur.ger.) 5) Geht eii» 
jnderer JWitbnrcr, als das paragöghthe zu End« 
einer Warzen Sylbe vorher.- darm frhadct es, wid 
man mufs corrrgiren. Will der Vers lieh tiifhr rorr]. 
giren LnfTcn: fo verwfrfi man ihn, al» Macliwern, ei- 
nes Rhapfodcn. (Der letzte Fall ift einer der.Xtlie- 
neren,) 6) iOebct ein »pcrftrophirter Miilaotef vor^ 
Jht» wk «09 i'aSaiw: dann miifa noch geSadcrc 
winkni 

Doc!^ tun die Sehne itlckritik nicht ro ofl anszo- 
ßk€ft, wkd 4|B JMMiKiiRiae» dar jH§itilKdll#4ä^le 
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kcit Tchcut. Immer wieder tu der bennruhigenden 
Frage rurückkeliren : durch mt vief keinem Anflofi 
unUrworfem r-'i-ß niuf. J. Di^aminn tu Anlr.ng ei- 
ne» Wortes autoriiirt werden, um fich auch in den 
fibrigm Stellen bebanptcn «« können? ZwejVerfe, 
meynt llr. H. p. 764. fcyen tu wenig. Wir füllten 
es auch meynen. Denn vor allen Diji(:cn find die 
Bl^gHchkeircn in den Endungen der ionifchen Wör- 
ter zu berechnen und zugleich du B«dilr^(/j des he- 
xanietrijdten Rh'ßhmus. Erft Äwch »hie folche Ge- 
Mnrecbnang, die uns aber hierin ein zu weitläufii- 
ges Detail f&brea würde . möcbte klar werden , von 
welcher Seite die Hypotbefe f&r einen Bentley elnfe 
Zeit lang täufcbcn^ feyn konnte. fC-Jr^ , es könn- 
ten teb» und mehrere Falle rorkouinieu , wo ficb 
gegen die Annabme des Diriiamina nicht« einwenden 
liefsr; uti>l die Urfacbe des für den Digamuiitten glück» 
lichcaZutiils luge d«ch ganz wo anders. UdeTs, dl» 
eben genannte Zahl angeuoiunuu, reiiuche doch Je- 
mand*, wie viel Wörter er in zehn Verfen aufha- 
det, denen fich kein encgegengefctztcs Beyfpiel bi*> 
tcnUflei 

BeyfpieUwcfden flketliraptdi« nmLvbtegfficiEp 

lieber au fhcl U li. 'Aotu kommt vor im Anfange de« 
Verfeai wodur<b der Digammift nichts gewinnt: wie- 
derttm nach einer Itngen Sylbe, die den vorher- 
gehcnflen Fufs endet; wodurch er wieder nichts ge- 
winnt : aber auch nach zwey Kürzen « wie »otI aarv. 
Aus dem letzten Falle wird nun gcfchloilen, aaru 
habe überaU («iie«« 734) dasOigunuM. .Setzt man 
einen Fa'.l von der Art «ntg^en: «v 8* «ervi nw, 
dann muls corrigirt werden. Dem aam ahnlich find 
Wörter, wie £5vov, i!fia "-l-w. Käme tyjy ftnara 
vor; nurgetroft da$« getilgt! "Aj/ia hlu gegen kann 
nach £d vielen Stellen, wo ä-^v.ijAüv, iü^oov, ivrito- 
vo'j , , rrayxDuatm , x'/^oö^v't W voran- 

gebt, kein DifaMm» gehabt haben. Was man aber 
aus V. 237 tXaovs rS iafunm suchen foHe» davon 
haben vvif noch keinen Unterricht, oder Ree. hat den 
irgendwo verftecktcn Wink ubciff lien. Vielleicht gilt 
hier der Apoäaopb für einen Mitlauter. Man lie- 
f«t, nediHtt. fts. Tbeoil«, «ueh was nicht da ftchtl 

'Olinatl^ ein Digamma hili" ? Man wird, 

nach obigen (kundfätzeti , Neia lagen niülTcn, da der 
Nsn» beynabe nicht anders voriiomint , als wie in 

^«tihiit 'Oöuffffiü , und diefe Fälle fehr zahlreich lind. 
KJilB» hingegen der Name uurdrey bis vienn.it vor, wie 
fo manches Andere Wor.t diefe? Art, und ein paarmal 
vom, oder Ihnftm «{n»r nichts entfcheldenoen Stel- 
le: was würi!(^ nun dann anzuaehmen haben? Ant- 
wort« Noch wÜTen wir es nicht ; die Würfel mOilea 



entfcheiden! Aber'v^enan» wenn mJFt« ''09ws:nfi 
(pikos vlös errchrintf Dann ift ein Iddiger Hintusi 

heilen : man probit^re alfo an den drcy Stellen , O :\i 
I. X29. III, 64. XVI, 48. Gefetzt nun endlich , ea 
fo'mit O anfangender ^fame würde nur an Hrey den 
gleichen Stellen anf tiiefi Art gefund-n : nuri. dai« 
würde nicht (las vorherf^ehendc Wort von ilcmUj- 
tns gdieilt, Tündern dem Namen felbft da^ Dipito- 
QU vorgehefret. Jetzt tfl , durch den eritca fßck- 
lieben Fall 'Obvaatvg ilcher ; und mair ntlrh fdim» 
gen das Sehn idegeratli die vorher ; Ii n ?en Worsei, 
oder ganze Verfe bedrohen: wir erhalten dacbl» 
•e WodMOem^ tri« Dawes immer die Wilims 
'iXio? nämlich ift W/>.iOf nach ÜJwes, F<XiOc lUii ^ 
Hn. Htyne (T. Viil«p.723). quuw f a e p e et uhi- 
q u e occurrcit mm digamwto. Doch eine S.'i-'i'r 
heifst es fofbrc, fündige gegen den Hauch VI, 3^: 
ttüe werde daher von Rechtswegen für interpolin §<■ 
halten" (mmto pro intervolato habetur). Von u r. 1 
denH.f Von Hn. He^me felbil. der eigentlich la^eu 
wllli für mischt habe Er <T. V. p.253) den 336 "i^ I 
887 Vers, und weil er einmal dabey war, den Smn 
der Rede zu verftümmeln, die drey SoXgendea nocit 
obendrein erklärt. Jenes u fr i 9 « e leidet inddi twdi 
mehr Ein rLhr.iiikunf^. Einige Seiten nachher |T.'^\V 
p. 759) werden , mit Ucbergebung des crlicn Bty- | 
fpieles, noch drey andere angeführt, welche g«gcft 

den Hauch fich hartnackig firäuben (II, a3o> V>ao4> 
XIII . 349) , und €ber «Ue drey ebenfblls das hitrf»- 

latum ausgefprocben. Welter in den Stutfi'fHiiis ,'p. 
goS) kommt ein noch fchiiuimerer Vers Yli, 345' 
nicht allein weichen will , und daher einen gaozen 
Haufen anderer Verfe in feinen Ruin /.icht. "^sun Hal- 
te man nach den SupyUndis endlich von der lUi»*' 
nität des Hn. H, Pornitenda erwarten foUen, worin 
ein neues Licht über fikios verbreitet würde: aber 
man findet nichts , äaiaer noch einmal (T. VIIL p- 
138) heillofes Gegenbeyfpiel (XXI, 128)» ^ 

denn auch durch eine zwevfache Cur (für xi^itjio 
'iXiotf entweder Ki^wftcv AA/ou oder xi^ati« /iXav) 
znin Schweigrn pphracht wird. — • Schlimm ftcbt « 
um Ilios. Schiuuiner, wcuigftens nicht beilcr, 
■di» iTDTVi« "Hoi; • die fo oft auch XffxilAjvo? "H;; 
youiTÖJmjvo«? Hp>j ift: wo im erßcn Fall ein bulß 
Hiatus, und wenn man ihn heben will, im letzten Fd- 
le, durch das /, weil es ganz als Mitläufer wirken fcU, 
eine läüige Pofition fich zeigt. Allein die Uoheii- 
MiekendeHere, ob fie gleich unferDigammIft in neb* 
reren Excurfen (T. f. p. 173. T. VII. p- 728- 736) " 
fallen fucbt, bat ihn doch zu einem belcheidettcn Yts- 
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ölittwochs, den 4. Maij 1803. 



5CH()NE KÜNSTE. 

' i/Vrev, l>. Gi iftin^cr: Kaüidii,n. Ein epifches Ge- 
dicht in rieben GefaugcB, voa lri4*UiCTg. IQOI. 
f 87 S. gv. ^ RtUr. X2 er.) 

I J er tnbalt ditfeft G«<Iidits ift fbTgender. ^Uidlon, 

— ein jnnpe'! knnnthifches Ma'lchon vion vonflg'- 
I lieber Schonhert , ^!.>! r arm und ulternlgs, wird voa 
«inein GreiTt aufgeuummcn, der Künftler ift. Prflber 
dcbon hatte üe. als Zufchauerin eines Wettriiigeos, 
den ficb darin auszeichnenden jungen Lyfias lieb ge- 
wonm ri Eine Alte, die ibr rtir AulTeherin gefjeben 
all. beredet üe «mft, in einer Nacbcihren Torgeblicfaea 
ZanberberchwdnmfefibcyxiiwohneD, nift dcBSchaltta 
ihres V.irfrs hi^rrnr, und Irrffc dann, anf ihren Wunfcb, 
den Ljiias ericheuien . von deflTen KärtUdien Zumu- 
I thutigen fie üch jedocii ;ü ^r< fsr. Der sIte Bildhauer 
( Jiere&t Jet m ieinar Wuifiitte ziun Modell einer 
Tenas CO diemm. Sie eittk leidet fich; fcbaell fprin- 
tcn die Tliüren ryf; vor Entfetzcn , von mehreru 
Zengcn geteben zu :^erden, finkt lie m^haauicht. 
Wahrend derfelben wird & entführt, md erführt llcF* 
3iacb , dafs eio reicher ngrptifcber Kanfmann fie er- 
handelt habe, om fie dem Könige, einem woilüftigen, 
aber von der Gicht entkräfteten , Tyrannen, za übcC' 
liefern. Ein Verfchnittner, der ihr zum Wächter ge- 
fcben wird, frerftb mft Ihr in ein Liebesyerftändnifs; 
diefs wird entdc. kr , und Beide werden von deinKd- 
nige zur gnuramücn Todesftrafe verartheilt. Durch 
einen plfitdichm Ucberfidl der Feinde werden'fie in« 
dels gerettet und nehmen dir Flucht, Anf derfelben 
Chiit Kaiiidion Wunder des Muths und der EntahJof- 
fenbeit. Ein Löwe, dem fieeinenPfeil ausderWun- 
de xieht • wird znr Dankbarst ihr Begleiter. Ueber^ 
aQ , wnliln fie komnt, wird fie bewundert. In Mem- 
phis füll Ce Königin werden; aber,/ie entfagt dem 
Throne, überbfst diefs Glück eiuer Alldem, flicht 
iberinals In Gcfrltfcbaft ihres Mohren, de» Ldwen, 
und eines fcythifcheu Weifen , der iVir Fti^rer und 
^tbgeber wird. Sie gvhu z,u bcbiifc uacli Athen, 
leiden aber Schiffbruch; und Kaiiidion rerliert da- 
dotch ihre Gefthrten. Sie allein rettet ficb »^^ einer 
Trffmmer, mid wird einem Delphfn ans Land ge- 

trafen. Il'^'r Inirft't fT^ di ri K'-n^j^ üiit feinem HoCrc 

iu Kautpfc gegen die Amazonen begrift°en. Ihre £r- 
4iebeiniing und grofse Schönheit erregt aligeeieines Er- 
fiaunm ; man hilf fic für eine mm Ncprun dem Ifö- 
nige zu flüite gelandte Meersgöttiu. Aut ihren An- 
ir rrehen dic Aluaazonen den vergleich ein, dafs ihr 
^irlft dorch den Preis der Schönheit eatficliiede^ttad 
4* 1*» XI93. Zweien BMkf^ 



diefer von dnem mit Weiberreizen noch voHig unbe 
kannten Kiiaben der Sdiönften zuerkannt werden foll. 
Die Proiswcrbcrinnen verfaiiuneln fich unbekleidet iat 
Bade; und der Ktiabe entfcheidet für KalHditWi , die 
ihnen erklärt, dafs Üia/iemahr als Schönheit vtnnü- 
ge , und daja in jener ihr Zauber liege. Durch Liiibe 
▼eteinen fich die beiden felndtichen li^ithejren. Ane 
SehnDicht riach ihrem V'aterlande eiltKallidiön hinweg. 
Sie wird aber auf ihrem Wege von wilden Bathaniin. 
nen überfiitlen, «uid aus deren Händen durch einen 
JüMgling gerettet, eben denjenigen, welcher ihr den. 
preis der Schönheit zuerkannte , und nnn def&r den 
MInnefold rerlanpt. Indefs entkommt fie f^nn durch 
den Vorwand ( fich vorher zu b«dcu, lolet lem fem- 
lim angebundenes Rofii, und eilt auf diefem davon, 
ünrerwcgcs wird Ce durch die Erfcbeinung ihreaVa* 
tcrs »ngchalren, der noch lebt, und den die Perfer 
in die Gefangenfchaft m fahren Im Begriff find. Sie 
fucht ihn zu befrcyen; aber tunlnnfti und nun folgt 
tie mit nach Babylon. Hier findet fie ihre ehemalige 
vertraute Freuiifiin I.r-iuip-jr u i- dt-r, als Geliebieund 
Behcrrfchcrtn des Königs. Diefem letztem wird Kai- 
iidion Torgefmhrt; und fie bietet Heb ganz zu feinem 
Dienftcan, wenn er ihren Vater frey lafTen will. DieCi 
gefcbieht; und nun zieht fie an der Spir«e der Perfer 
wider die Griechen aas, deren Aniuhr. r Lyfiis fft. 
Die Perfer werden gefchlageni nad Kaiiidion ßndec 
in dem gricchifchen HeerfÖhrer ihren Geliebten wiew 
der, dem Ii« pbcr der; Wonfch feiner Liebe rerfagt, 
und den lie mit Fragen und Erz&hlungen hinzuhalten 
Weifs. Jetzt kommt fie nach Athen , and dann nach 
Korinth, o d?n Bildhauer auffucDt , und fich« 
gefallen laist. ihm als Modell zu dienen. n«A wel- 
chem er die Statue der Venns rollendet, die nach Cj- 
there gebiacht wird. Die junge Afpafia wird ihre 
Schülerin in der Konft zv gefUIen. In einem draaa- 
tifcben Tanze wird das Urtheil des Paris gefpieTt ; fie 
fibernimmt dicRolie der Juno, und erhalt vomAIexi« 
den Preis. Bald hernach entdeckt fie die Untreue des 
Lyfias, der in einer Vertraulichkeit mit der Afpafia 
überuilcn wird, zu defTen Rettung fie aber dennoch 
behülfiich ift. Ein ftphiflifcher Redner wiegelt die 
Athener widerden Lyfias »uf. indem er ihm und der 
KaHidlw VerrStherey und Einverftändnifs mit den 
Perfern Schuld giebt. Lyfias wird ins Gefangnlfs ge- 
worfen. Er foll den üifibecher trinken; indetnaber 
erfcheint Kaiiidion, und trinkt ebenfalls von dem ver- 
mevHten Gifte, OBi ihu itt Tode zu folgen. L^fiaa 
verlinivt in einen tiefen Schlaf. Jener Redner bewirhC 
fich um Kl lui oii' l '.vh<\ und, da fie ihn ▼«rfchmahr, 
fchreit er fie in Athen für 2»"tfl^if z'Jg-by^'ogle 
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dion erfcbeint in der VoIksTerrammlunpr» i^f^ Vir Sei- 
ten einGrtis, und vit le S' Kn liiijen in ihrem Gefolge. 
Jener ift ihr Vater, und er^jiblt ihre edle Uiirerneh- 
miuxg für die Bewirkun^ feiner Fr«>'h<rlt. Di« Volk 
erkl.jrt fich nun 2u ihrem Vorthfil , und üi bereit, fie 
an ihren Feinden und Verlauiudern zu racbcn ; auch 
bor<'ut CS, durch ihre Anrede noch iQclir gerührt, den 
Tod des Lyfias. Auf einmal erftheint der Lowe, legt 
lieh zu ihrai Füfsen, und mit ihm zeigt fich ihrtreusr 
Mehr. Sie eiit ii> den Kerker des Lyilas, der wieder 
erwacht und auHcbt. . Beide gehe» nach Elis, und er- 
baltcn.ifiv WettlaofiK den Preis. LyHns reicht feinen ' 
I.orbecrkmnz der K.'.llidion. Im Weitllreite der Dich- 
ter iingi ihr Alexis einen Lubgefaiig,; und , dringend 
vom Volk, und i^r«ra Keracii MiTgefbdcrt« g^ewährt fie 
üdi dfita Lyl'tM. 

Der Vf. diefes Gedichts hat fich nicht darüber «r- 
kUn, ob, oder "iu wiefern, der Stoff delTelben von 
ihm felbft erfanden und angeordnet fey ; aber Bcid js, 

Erfinchin'^ i.nd Auordnoiir;- u ii 1 man '"taim aus dem 
hier gegebeneu Auszuge des Inhalt» und Plans beur- 
thcilen katmen. Man fielit, daf« der Charakter der* 
ielbcn , im Gan/.en Ejr'inmtuen , mehr i oai.-.iihafr , n!s 
•eigeiuliih hiilorifeh iit; und lulch einer Jreyern Dich- 
tung miiffen demi wohl einige UuwabrfchuniichkeL- 
ten and Lücken in Uinlichc auf ^genauen Zuf^uitnen- 
liang und narfirltebe EnttHckelung der Üejebenhei> 
im aus einan-lcr, libcrlVh.-n werden. Indcls wurde 
dicfe Nachlicht unferm Vt. ohne Zweifel mehr z.u Stat- 
ten kommmi wenn er die Sccnc (einer Handlung mehr 
in eine romantifche als hiflorirche Wolr ve.Iei^r linttc; 
obgleich <!er eigentliche Zeupunkt iL: V'uxiallc uir- 
irend beit unru^enug- angegeben , fondcni nur aus 
einigen einzchreti UmdondeB der Perfoneu und Oes- 
ter ungelahr zu errathen ift. Eine ähnlicbe Unbe^ 
fiimmthcit lindtt fich in den Ch.ir.^kte; i-n der han- 
delnden Pcrföncn, felblt den Cliorakier der Uauptper- 
fun nicht ausgfiiiominen , der fich fchwcrlich in ein 
fiiid von fi^ften und durchaus zu Einem Gan/.en har- 
«nonirendcn'Zü^ft dürfte vereinigen laifeu. Die Ten- 
denr. des Gedieht« wird« Iii dir crAen Stanze f« «o* 
^ektmdigti 

Sing, Mufe I was ein W<ü retma^ 
Grfohintickc mit Scbenheit, Wita und JtigenÄt 

Sii^g, wie Ce «ft mit Einem Zaiiberfchl.ig 
ZertriimiBerte die FcITclti rauher Tu^eitd. • 
Führ* ua» ^ie gei^na Zeit zurück. 
Wo Schönheit wur, 4u Grieche i'.ir-?t$ G!:'ff;, 
f .« iJic (juuiieit war, dvr Alles Weihrauch Üreute^ 
4artn Dmtk fich üdd nad Sklave weibte. 

Hiernach alfo fcheint die AHgewaTt>und der Triumpli 
weiblicher Schönheit das Haiiptaagenmerk ti:? ly-rh- 
rers gewcfen zu feyn; und dadurch harren denn auch 
alle Voiülle, weiii^iens ade* wcfentliche Thcile der 
llaupihandlun^ ujid alle Acufserungen des Hoaptcha- 
fsktcr«, inotivirt werdiin oififlen ; weldiea ied«ch 
fchwcrlich der FaQ UL ; llttddiefer Mangel en Einheii 



und Confiftcnz bringt, wenigflens nach des Ree. Qe- 
ii.hl, b. yin Lcfen diefes Gedichts eine gewiffe Unbe> 
hag^chkeii hervor, die detn vollen, enkaltenden I« 
tercfle nicbl wnig» im Wege fteht, und nicht etwj 
blofs eine Wirkung der ein<j.^-.vt !);en wumli i x r,L; :> 
Uraflande feyn möchte. Der Wunich, den der Vt'.ia 
der dtjiteo ätanzean die Gattin der Schönheit richtet; 

. Wann im Oafim;. dtn, von die aufgef 

Mf^ii Ml).! beginnt, der k;«ri:ifte- Strahl 

Vüii deiner golduai fUmme lodert, 

8* yJ*ir' ieh dir und mir ein wnrerjfithjlicb MafcV 

ISi.-.- f;:...,;.n A ib'k-': f^:: c.^.■r :'*;,ii.Lu'r Wange g'uluB» 

Soi; Jiigendjlan ; der Greife Stirn' uniEiehen ; ' 

Des Madcfieiis Auge fchwimm* Entzückens Vo)), 

Es /cAmeJse ]edec IIerz,das nie von öelinfucht fekwaHf 

möchte wohl sieht ^anz in Erfüllung gehen ; wet^ig. 
ftews wird diefi Dichterwerk dem Gebildeten und 
durch Mcirtcrwi rke dicier Art rerwöhnten Lc.'er kei- 
nen ungeßörcen und völii* bcfriedieenden Genufs «c- 
währen. Bey dem Allen verdient jedoch der Vf. ret^bt 
rill r.niiunierung; er vcrrath eine gl:i(. kllch.- pnctifcJke 
Anlage, eine ergiebige, wenn gleich «och nicht Aiii' 
länglich gezügclte PUantafie , und ein wahrffcb nicht 
gemeines Taient der Darllcllung. Dt ^ewifs n\Oav 
feicbte Bau der achtzciligen Standen iii ihm hier uud 
d.i fehr gelungen , und die in die/er Uinücbt tHMfk 
fehlen!« VoUkummettheit ift ihm bey dein, was er 
hier fcbon gelaiAec hat , gewifs- nicht unerreichbar. 
Auf Sprache und Srhreib.irr har er zw^^r im G.mzen 
fithi bare Sorgfalt verwendet, nur nicht in dein Gra- 
de, den ein voÜLiidetes Gedicht erfodert. Nicht A;U 

ten wird feiaAii«dmch£aprofairchund-itiedrig; z.B. 
üef. I. St. 18. 

Dock git:ff dabey itat MiiiJeße nicht V(,r, 
I>e& Gck i)iaiic feibft su Hebiaien kaita^ 

Oder Gcr.3. St. 44,1 - ' 

Da fpotteteu Alt Waller bitterlich 

De« blind cu Gliieks, d«s>4isut* uns ^etmi^r tMtk 

Und mmgm felh& dan Wi'ttkaiick. 

Vom Tkr«M aaf Felmrbiiika ^Ait6«f. 

Unrer vielen plürKliche:! und leir!uen Vt rfen gicb« 
es duch auch nuch maiu lie . die dem Xihre befihwcr- > 
lieh fallen. Einer der unlt ijlich/len ftcht S. 146 wo' 

SewOnfcht wird , alle Welt mütk ehift des kSchilMk 
Ltthm und Pt^is J«»»"^ 

^_5on Schönßen, der fchön fühlt, fchSn l^riAt, fcbön 
^»•v,^^ 'haaddt,geban. • 

Und wer lann die ReioaeT htMufiit ^ iezweifeU, 

Jlegypten ~~ liebUn, Facktl - fhaHd, ertragen ' ^ 
Ungleich find endlich auch oieüemaide und ßefchrei» 
bungen m diefeia Gedichte; unter die mifslongenlten 
möchte wohl die r«o4e|i AnaxoM»/ & 77. Sc aS* 
h« 27. f ehOvia. / " . 
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MöitSTK». t Theifling : AUiandkMg- übpr Aie wif*- gentheil auf Mci>gs bwuf€n,^er von Reynor Js SihriC- 
tig/le» Vitdefiguren , lom Gebraucbe der Gymns- len geunheilt hat : ..Junge Künftler w/irdcn da J^urcli 

■ ■ \ on Ij'ffei'h Steiner, Prof, der 



zu Irrtbum und Oberfl ichlicbkelt verleitet." Die Rieh- 
ligkeic diefcs Ausfi^ruihs könnten wir allcnfaUa mit 
einer Menge Stellen bc'.cgc-n. Mit welcher befch rank- 
ten Atüicbc und UubiU fpricht Aeynolds z. B. *n 
verfclifedenen SteHen voin Prät ^erbnefe «md Tint«^ 
rctu ! Ji in der erften Rede erkühnt er fich gar r.u Ta- 
gen: „Rafael fey ns^b d^nqi, Anblick der Gemälde in 
der Sixtinifchen Capdt^ Ifim^'ß^al von einer trocJk- 
ucn, go'lr'f hen, f >;::;ar nüchternen Sianier z»m g;rofseii 
Stil indcrMalercy ubergegangen." Kpchber aUer wi- 
derfpi'ichc er fich felbtlt in der fünften Rede, wo be- 
hauptet wird; »»ftaia/^ bitpfj^t TrodtnAnt, (ft^nahe, 
Kleinlichkeit der Manier nie {pnz ftberwindefli fcönnen» 
tikf or von Icincm LchrmciAL-r her angcooinaieH.** 
Warum Tollen aber nun j^rade die Gemälde der SiXr 
tinifchen^ Capelle beym s^ßiel den Üebergan^ xwM 
grol'scn Sil! b v irkt hjbei»? War er denn vorher zur 
Zeit, da ihm llovnüUls noch 'frockeiibtit und guthi- 
Ich. Manier Schuld giebt, mir den Werken des Mi* 
chel Angela vöUrg unbekannt? Und mit wekb«m 
Recht kann die Transfiguratio», die MaJonne zu 



licn Müiillerljud.< ^ . 

PhUologie und Kanonikus in Müniler. igoz* XVI 
und 230 S. 8- Sf ) 
Veber einen ron allen altern und neuem Rhett^ri- 
kcrn fo oft , und r.iim Theil fo ausführlich behandel- 
ten ücgenftand, iaist fich freylich nicht viel Neue» 
in Hinncht auf die Theorie erwarten; wohl aber lüfst 
fich dcinfeiben durch die Behandlungsart und prak- 
tilche Atiwendung moiiehe neue Anficht Bbfrewin» 
nen. Di^^fs ill denn auch das lluintrerdrenft des ge- 
genwanigrn Lehrbuchs, deifea Vf. cljnehin nicht die 
AblUht hatte, eine voUftandige The >rie aller Rcde- 

fi^uren aur.'uRcüen , fondern nur der Jugend das 

Wichtigfte JUS dider Lehre als Mitte! zur Bildung 

de? Srifs und Gcfchmacks vorzutragen. Man \vt 

mit n ie rieten unndtzen Dingen die Lehre von den 

R^rlfff'm«'«'» ^"häuft"' und wie viel Oeberzühliges in 

dii- ATi-rfcTui)!?: dcrfclbu» h'r.t-'ng. bvicbt ift; und fclblt 

Unfire beücrn Siil-Anweifungen imd von diefer üeber- 

ctlhligkeit nicht frey. Zu' loben ift es daher , dsfs 

nufer Vf. nur <;>=; w « liti-i'lnn and fruch:baracn aus.._^,Jc„^' da^ ßirdnifrröii'l7cö'xr(rder'irgVnd eine 
hob, und licLici- den licgulien von einigen dcik'lben 
eine weitere Ausdehnung gab, als die Menge der 
Konftwurter häufte. Delle wenigier aber hat er are 
Bey^icle gefpart , die mit Einficbt und Gercbmack ge- 
wählt iin<l, uii'.l (liefi Lehrbuch für den L'iucrriclit 
rorzügiich brauchbar machen. Zugteich aber hat dt-r 
Tf. ooch den Urfprung, die Wirkung der von ihm 
ausgehobcr.cii vorne!:inft.n lltdcnguren , trn ! rücRe- 
gelu bey ihrt-i Anwendung, pfycliolojjiic^i zu ent- 
wickeln gefu cht; und dieSchütilu iten in den Bcyfpie- 
len nicht unbemerkt, folglich Urtheibkrnft und Ge* 
nhl feinerlLehrlinge nicht unbeFchäfiigt gela(Ten.-Daf» 
er die wöbnlichen , immer dtnh unvollftan'ii^cn 
oder unrichtigen Eintheilungen der Figuren verlier«, 
and fie nur narh einender dvrrhgin^. trird man ihm' 
fo wenig zum Fehler anrt chni n itürfen , ;ils feine De- 
fi^lgung lUi vüin Q^uinltUan gegebenen Erklärung der 
Tiguren überhaupt} obgi« ich Adelung und Andre von 
derfelben abgingen, und die Rcdeliguren durch fol- 
che ffodiSraiionen des Ausdrucks crkliirten , wodurch 
die untern SecIciArafte in Bewegung gefetzt wrnicn.. 
Denn hierin liegt nicht fowohl ihr Wefen, als ihr« 
Wirkung ; auch ift diefer Charakter nicht MufcbUdaend^ 
noch fär die Jugend fiifslich genug. 



HAiiBtinc. b. Neftkrs 'Jtrden -Uber die Materetj vOti 

Sojua Rt^noLis, Ritter und i\ifidenteu der kon. 
kademie der Künßc in London. Mit biogra- 
phirjieii N.Tihrlfhten über ihn. Aus dem Etiglt- 
fchen von Ko»meli. jgos« 24^ ^' U &lblr. 
$ gr ) • . . 

Wohl fchwerlich vermöchte der Ueberfelzer mft 
haltbaren Gründen darzutbun, f' i" eine LTebertrajrcng 
^iefer Reden in unfere Sprache iiedürfnjfs gewtfen 
. und Kunfl uder Gefcbmack Nutzen davon zu er- 
Warteu haben; biagefai Jutao naa icb ÜBr da« 6«> 



von Rafaels fpacern Arbeiten der Trockenheit, bey- 
apiheilQei^li^keit, befchuldigt werden? Doch es fey 

f;Lnug, wir befürchten unfere Lefer mit Widerlegung 
dergleichen Gefchwaues zu ermüden. 

Den Rohm aifc, welchen diefe Reden erlangt 
habeK, mufs man nicht ihrem Gehalt bcyue^en, foifc- 
dem dem ihetorifchen Schmucke, den wir ihnen 
nicht abftreiten wollen. Es ift behauptet worden, und 
die Behauptung wird felbft ron innern Wahifchein» 
lichkeitsgrftntfen nnterftOtzt, dafs Burke fie abgcfafsf 
tnj'.l Reynolds dicfein blofs den StofF ''j.-.u gegeben 
habe. Uekerbaupt hat Reynolds 15 Reden gehalten. 
Diefes Bändchaa enthalt 6 derfelben, nebft Ndcbrich- 
ten von ffinem Leben, DieU> rfetziing mag im Gan- 
zen bciric«ir[rend feyn; nur iind die vielen Druck- 
fehler, weiche befonders die NaiMn dar Male» eot«> 
ftcUen, au£»erftbefchwariich. 

ndmiscnE litzratutl 

WiTTKNBERO u. Ze.r69t, b. Zhumermaim : L. ^fi- 
«auj SmeAa. Herausgegeben rdn Johann Georg 

Karl Klold'Ji. Eyßcr fhcW. 179c;. XLVI. und 
■ 431 S. Zweijter Iheil. igoi. XXX VI. u. 474 - 
gc. 3'' <a KiUfv I4gr.)' ' 

Eine Beorbeirung von dfs PhilofopLcn Sencra Le- 
hen, fo wie .üs von idett V£. angelegt wurden Und 
Mch den Rubriken', die -ror beiden -TheilcnTerxefch« 

net find, hdr cf.vas un!7c;ncin Anziehendes. konnte 
ein treues un i lebendiges Gt->malde der Gefthahre je- 
iier merkwtii(!i.;f>ii Zeitlüufb, einepfychologirche Ent- 
-Wicklung- und Schilderang von Senecas Charakterund 
innerer Gefcbichte, eine Einleitung in die Lehre und . 
den üeift der ftoifchen Philofophie , wie iie durch den 
üeiMca medUicirt wusde, hier •"«rarte£^jjj|^j^yjjj^^i^ 
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Ert\ jfturtgen findet man nidit ganz in diefem Werke 
befriedigt, und rwar hauptracbiirh aus dem Grunde, 
weil fick der V/1 f» vjel J^aoileiejen. willkür.Iic]le£r« 
ginzongen and Ptuntfiefpiete fn der Znfiiiomeftf^ung 

von Seneca's Leben erlaubte, am auftidl, nf^frr*n im cr- 
ßenTheile. Zwar bezeugt er MbH g?oz richtig: ,,Es 
bedarf keiner romanhaften Fliritleidung und beliebiger 
ZLifätz.cbey Jcin grofsen Reichrhuin an M£terfa1ren, 
dtiv die GefthidiLfcbreiber und Seneca felbft liefern." 
„Nur die gefchickte Zufammenftellung der einzeln zer- 
ftceutea Umßande, dtp er mit aller .ihm müglicbei^ 
Sorgfalt aufgefinoidr hat, mub, attch ohne dtcbte- 
rifchea Scbirnrk , die Einheit des Gauzpti hci voi :)riii 
gen." Aber was er hier tadelt, har er felbit nUlit vet- 
sniedeii, was er als NormaufReJlt, iiat er nicht befolgt. 
Sein Werk ift, was einen grofsni Tbtil der aus Sc 
neca's Leben angegebnen Tbarfachen und Züge ha- 
triiTt, im huchflablirhen binneHounn, welches wir 
bew^«|i würden^ weua es uicht üchoa 1^0» Audua 
Iteceirfbntengefchcben yrSw, «nd «[anoirir Aicktdar- 
«if ctchma kitamtfia, daO diefi JjBdtg^ der ^fh p»ic 



ein wenig indlefes Bach hineing;e1efeB bat , feW>ft Co- 
den würde. Dagegen verkennL-u wir das Gt:' - uxiri Yer- 
dienftliche diefes Werkes, infoaderheitta der DariUi 
lang d«r ftoHHien MiHofopbie, fn den Ausetigen mm 
den phllüruphirchcn und phyfifcheti Schriften Seneca's, 
Lulbii aus 4eu TragudicJi, jind iu difrEintkeaiinglehr^ 
reicher Bemerkiingen aus d«n<iehiet der PfjcfaofCfM 
utui der Lebensweisheit , ganz and gar nichc Pör eine 
ei^^eutiich gelehrte Bearbeitung will er fein Werk amt 
fo weniger angafehen wiiTcn. als er (der Pro i'-iR^r Jer 
Dicbtioiuit »uf einer Univcrfitüt i~ Wiiteiibei^ll) e»> 
fiebt . in riner von tittränfebn Hü^fmittetm mmA Fer* 
liiuiKSigen gänzlich tnihUifsten Lage zu feyn. Dach 
laist iicli der VTf. hisweilen , z. ß. in den ^ey^egebucu 
^merlcung^n , auf einzelne gelehrte Fragen, wieäb«r 
din AcclKbi it der Apokolokyntofis ein, die er des Wei- 
fen Uer ' tua eigentlich unwürdig hält, tmd kächÄens 
als ein Kiud der muthwilUgen Lauue gt-Iccn la/^t. Er 
j^elkdiefiMtderhare JtfcymiiuEaufi Setvecahohe es etwa 
u d«tt 5f nufMÜMi iaproTUtit^ein ScbaeUfchreiberfo* 
ijicidli a^fdE«!«!!« und ib JMibe ficb jciMnlto^ kdnaai« 



iiito t!ie Knowledge iHc aaeient Hehrewß couctming a juture 

ßate. lu Jo/e^^ JM^Uegt ImI» i>. f. IL S. etc. t|»t. 6J ^ 

J. {l Sh.) 

jLo«do«. b. I.akin^n : J ftw jptaturtofont, u hii ue Jhcnld 
telicve in Chriji anti jüherc lo hit reiighn, aiiilfeji\i tgthe Pa- 
trvnt and TtojfttvTt o( th( new PliUofophM. ByJUidi.Cumbgr- 



<1'.'r>ileirKcn Schriften 
»eitiie an NAiaen haii- 



Etnem I)eiiifcben iß e» u:i» i,.^]: 
ku bsurlheileu , ohne lieh bey deneü 

gen., deo Verci.ichr hÄrcn jckiijt-r UngetecljiiijUfit gegan d e 
Theologen ienret» def Caiiai» «u»?ufetieti. Pricflüev! w elch 
em vielfach zelebrier und nach feiner localen Wirkf.imkeit 
itht Cidiitzhtrwr Mann: übcrdiaCi in England 6ut ««rehna 
Oherh^upt und Müller diirer . weler ': Iil u uber ReJigton vnd 
Chrrflciithum zu denken ert.tHDen. llieTer ach uingswerthe Ge- 
"lohri. , i._ .ilsda er (S. V.) M.icht. Wil eii uiiH Mufsc (in Amc- 
rict) IU hjbea tiäkemii, um in Theiriogr« und Phiiofophie et- 
was - .1 ieilten, fcbreibt. während er einem uaiurircheii InRi- 
tui V Jii 14 Wifsbegierii^n über alte» und neues Teftam/tit 
Vwleiuncen hält, ein ramphlci. worin er alle Pfalmeuftei^efi, 
die Go« einen ^ereducji Hichter der Wdf nennen (j, $, g, 
7. etc.) ftir Ar.fültziiiiiiten auf da^ ji'inßRe Gerichf erklärt. An» 
dcre Stel.e-ii, dafs d:c Mllc'.en die Erde befitieii fotJen, Pi. 7. 10. 
wie Mitth, 5. 38- «;el<M) ifwn auf die Zeit it^di ller "loUiei - 
auferftehunir. Dafa er Jef. itf, r>. 4^, 17. 4,, |{. ohne aile 
Aimuiii; . i-u poetifcber Sprache, von der KörperaiiHnaftbiing 
dr-iite. iliniber kan(i man Heb iiach dun vorigen jfar nicht 
»vuiideni. Auch fallt ihm nickt ein. zu fragen . um weiche 
y.c t Dia u. verfafit feyn jnöchte. ßf|ir £in P«nkt fiel ihm 
dorh ui dl« Augen, dafs nunlich im A. T. der alchfte Zufl3;-.d 
aiach dem Tode al« ein fcbattenanifBr befichriefaeu f«y. 
M .«r J^arU, sOna» taO. Bi«b. Er febe ab» aamit. 



wenn er eine vSllirc nrepfintlun^riofiflceit ani^edeiitet Wmd*t, 
uiKi wenn er f«:rucr Jliub n, j*. P(. 5, $• d^uon erkläre, rimti 
nach dem A. T. die Gou^ofeii bey der Tüdcenauferftebuiif 
^eriiiciitei werden folhen, Gutwuthir aber nimmt er srn, ^als 
ungracjitct dicfrr ]Jr<.lior.i' in tincr e: ii tn» tcn /IcMperiudc ih- 
nen Gnade wiefieri'.i.ircn weiHe. — In r nem Anhang« erkläre 
P. Je/, lg. lim /II 7ei(:c>!i , Hsf« er „mclit, wie eintfe ncu% 
Schrifterl-Jjtrcr, il e'fi l'ropheicihi:r;£ «ul Frnnkreli h bei'itV.ek 
a;.c;i lVa[i,vrtii,ii melil f.lr den Atu:ii.riil l'.alu', Wc.cher i hr/- 

Seiis jetzt bdM am £iida fetner Gcu'alt /'e» worauf dijE zw.ejt« 
ivLunft Chrifti lelgei! 

Die neue Philofopkie , Tv-c!c)ie Hii. Cumhtrlnud in Bewe« 
Runß fetzt, in Pii/:ir's Jpe ri/ rcj/cE u. di;l.JJiiice. die in 
L)eiitfi.;il,i..d fill k'-iitc l'"e(ieT bc;;:.rii h ii^j; iialjcn. Aber IIt.C, 
h.ii .^.i:eh P. .rkc bteine dea AnRo{te*(Siamb!infb}oks in thewg 
0} h s ♦ .i /i) zu yertheidigeit. €ein erftei Myflerium iA, itü 

iS. 30 ) die M^ria , well eiunal ein i'ropltet i-«n eiuer jung* 
rAuücheii Geburt gefprochen Jiaite. iiicQc nur vor «}er .Gc6uri 
Jefu eipe reitie Jiitigftau war , fondern auch ^«ngeichfet (fer 
Enibindiinif vdUij Juiigfrüu blieb. ..Wenn eiiimaj. Tagt C ein 
„Myfterium vorging in der K.uur und Conlhwctiiio dei Leibs 
, Jefu , warum folUe nicht aucii in der Art fiüiwr Geburt ein 
>.(ol(;heB (^t get<'"den haben?" Und wer vecmöchu hier 
Hb. C. einer Iiiconfcquenr zu befcht:lHii;e<i I? Mit.Kübrtutg, als 
ein Manu rou Jahren, fchliefst er in einer patrioiifchen Ho- 
ffiilie. deren Thema (S. 42.) ift : rertheidigct euren Oo»t 
maiiie Freund«: fo wir4mrmitk»trlhmdigen. TaiTet Gia^beti iu 
eure Seele . um eur« /tltiiM sh fchtttzen. fo wird^oit Mui4 
in eilt« Herzen gebeu , um eure Kußen eu befcbäu«n,l JDff 
RUM Itfann hat auch ein Poem.1 iii g üucbern eenaehc: Caf- 
*nru, sr iJie Deitth 0/ CAr^ff. % Voll, deflien wl^ndenzeit'a» 
den 4>tüherigeu l«tch( aä bMUtMun diii. 9miM ▼•rlcanft 
X-KkingMu^ in wJitw temgU •/ H'ffäf* PinAm/f Sqmra 
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GRIECHISCHE LITERJTU R. 

LfBiVXiO u. London: Homeri Ituu. £(ii4U C. ((f • 
Hfl/He. T. I— ym. etc. 

(l'orijttznig ätr !tfr9i I2tf. ahgi^nthtnn Bmm/Em>) 

Die "Hotf näinlif h ift dem Hn. Heyne auf feihem 
Jcritircheu Streiüuge, den er mit dem DäinWi 
Digaminos aiiflelit. die una vox.äe qua quidßatutndum 
fit, nondnm habet (da nondum Ichcim indefs noch 
"ein SuppUndum tu verfprechen). Qui panUo Mtdacior 
fuerit (das ift Er nicht!) poteß ntique provimUare, fio- 
Aeriorem t^um (XeuKwXtvos "Hpij ) proUere Jeriorem 
AttCtorcM. /<• •» <U« i«er|;oiavfrit rfr/um, feu ut tpfe 
verfnj org«at auctorem divtrjum a eet$ris» — Kaum 
war die''Hfli; ▼orübuTf begegnet dem Hfl. If«^ne 
die «0TVl«*H^9 (IV» 2), die wieder ronfl y.alXla^j- 
•0? "H^if penannt wird.. Wer errüth, was Hr. H. 
rhut? (To. IV. p. 553 denii der HaupteMurs Aber die 
^i^ammirten Wörter T. VMf. hat auch dicfes , wie nn- 
^re, vergcflen*) Er fchickt der Armen die iWbit 
fiflinol^ "H^ za Hülfe. Man foU lefen vörvia "Hpj; 

locum hunt ijjf* inUfPolatmm). In Apol- 
lonuis Lcxicon nämlich Ift ein verfcnri«bwie«Citat, pLsrA 
ii aOi<Ji TOTVia "Holl. Aus dieCem folgert llr. IL. Jen 
ojfu ftu com/Um fejf H/J^ Äatt''Hp>f in den Text, ur- 
fpning««* aber d«r Ste und 4te Vers von eine« /pöto- 
rr» Rhapfücipn eingerückt worden. Der Verdacht 
werde begründet, weil Hebe nirgends (nttjquam d. 
fc. im Heynifcben Leteln nirgends aufser diefer 
Stpl^O '"^ Homer den Nectar mifche. Leider (Caete- 
t-vm , fügt der fcbiirf abwägende Kritikus biffza) fin- 
de fich aber die Hebe hier überall vor. bey Hefycbius, 
beym Etymologen, bey Atheniua, ond felbit (wekk 
ein Zeuge!) bey ApdlhwibH « wle ml i ta : «N«ii»jeite 
Schreibfehler fcomint nur unter dem Worte fitra bey 
ibm vor. — ']ais wird natätlich : denn immer 
erfcbeint ja «-odljvffxof »xea und glücklicher 

Weife ine rih'jvfjio? 'l^y. Hc H. thut indeis (T. 
VIII. p. 760} , als ob XI , 27» die einzige widerftreberf. 
dk SMÜe fey. Er weifet deshalb in die Qbfervatio- 
nen zurück, wo (T. VI. p. 122) tpsJs inart^'f l^Mxotv 
'loixoTfs' befefteideil i* toiSf- fweiHv -ft^t fwfotnorm 
umgewandelt wird. W»e aber V, 353 r\)v (liv « 
MfltS ikou9a — 9 Iiier und an andern Stellen hat uns 
Hr. H. ▼•raratMIcIl die kleine Cur zu eigener Ucbung 
fiberlalTen. — Der Bettler *Ioos« der lieh offenbar 
gleiches Stammes rühmt, wird, feilte man glaoben, 
mit der '1^19 wenigftens das gläckticbe Loos des Di- 
gmuiM'tbcilc«. Nicht fo i raft Hr. U. duwüci^B^ 
M, ImX, ifoi. Zmtjfter Band^ 



refpuit digamma CT. VH. p. 760): nam dnehmm»- 

men ah ttr^yj, idetn qucnl j-^äc, dico, nuniio. Aber von 
dmijeiben' Worte leitete ja Hr. H. oben T. VI. p. 122 
«ch '[()i9 ab; ja tt^ca fdbft. In diefer Bedeutung, (ia 
der ani-lcren. interrogo . nicht!!) wird T. VII. p. 751 
au den digammirten Wörtern gezahlt. Wie alfo er- 
klaren wir mn« jenes Nam? Vielleicht, dafs der ar- 
me Irus, was er in der lliade verlor, in der OdyiTee 
wieder empfängt: >J Ta%a /ipoy a/Ipoy, XVIII, 7t 
i) tt Ai5si9, OTi /7pov fV(KMOa9. 332 TOI ra-va xt- 

poi> ÄusrvTO» u. f, w. JDagegen ifk freyiicb^. aVIII, 
f!3 0 ^tTvoy T» neti'U^.. Aber nur ts weg, und die 
Di.^aninienlehrc ße^t. — Die Wörter 'to^ , fhiv ha- 
ben nach dem bekannten Regifter bey Dawcs (Misccll. 
crit. p. 156), der, um die Ruhe der Lefer beforgt. die 
Ausnahmen flbergelit, ein Dnleu|bare« OigaiiMM. 
Gleic hwohl kehrt die Formel S(E>^' «iirw, nach Hn. H, 
eigener Rechnung (T. VII. p. 625) zwanrij: mal 
im Homer wieder. W^s alCo hiermit zu thun i Reut- 
lej interpolirt» Ab^r, Tagt llr. H.. diefs 

kommt nusqunm vor. — Was liegt daran? Der Coa- 
jecturen, die etwas nirgends vorkommendes darbie- 
ten, lind ja bis zu diefer Stelle der Ilias (XIX, 102) 
genug dagewefen. Vidttur itaque tffe wtStU • rha^ 
pfodis memoriter interjectus. — Äfmerterf Froylicht 
aber auch gemacht miilTen fie ihn haben, die jüngeren 
Rhapfoden. . Wie mögen nun von den, iüUre» alle die 
Anllliie« dw Reden elttgeWttt wofdea feyn , welche 
der Vers ankündigt: 50p' efrtu, ra p^e Svimos tvi 
OTipfWj KsXtvu ? — Aber, wird der Digamnuft hin- 
«nngM. olt Siid dofeh tot ihm. Ins* KOnctt lang 

gebraucht (z.B. aXm Siro?» XVIII, 324 axo^l^jrov- 
cTq$, II, 361 u. f. w.) welche alfo dorcb das / oder 
VV die PofiKon lerden.' Nur lOdit xa rafch mit dem 

Älfol Der Schlufs möchte lächerlich crfcheinen bey 
Erwägung fo vieler Fälle, woKOrzenin der^r^ijauch 
vor änderen Wörtern yertltigiert werden , die kein 
Digamiiia annehmen wollen, und denen Niemand, 
fiuch Hr. H. foE^r nicht, eins zufpricht , z, B. ßiXos 
iX'TiuKfs- I. 51 OS ^tX-)S, XXII, 236. Sind wohl 
(liefe Reyfpiele. von dem iTrOiVOucvo; krstaat XVII, 
215 verfchieden , wo Hr. tf. (T: VII. p. 324) dem Ed- 
iliitbius das Spitzfmdeln aus Unkunde d. s Dl^amnia 
vorrückt? Und tritt am Ende derfclbe Fall nicht in 
Ta^iiTwv und Shnlichen ein? 

jAloch über die Compofita, fo wie über die Deri- 
vata, bat Hr. Heyne noch eineiiefondere Theorie, der 
man wenfglbena das Spitzfindcfci (argttfari; nicht ▼or- 
derten wird: es geht ilarin nlles Ib ziemlith ohne 
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•onfequentjn Muthmafsungen ausgeht, ticr dürfte 
▼orMi&koeaf -4^, im beiden Gattuagen ror\ Worten 
^« Digammeii lidi^ trotz Met ycrSiuierteh Alisfpra- 
ch«» noch am erften erhalten hiittem. Nein! Tagt Hr. 
H. , und bald auch wieder Ja ! Soltnt comvofita varia- 
re, T. VII. p. 756. Hier einige Beyfpie^e! 'Hj foll das 
Ditjainma nicht haben (T. VII. p. 755). w5cw«hl es 
aus dein digamuucien ftao zufammenj^ezocen und 
auch vom Terentianus , uiittclll des Hauches, zur.'.L> 
leitung detht, {^«rgebraucht wird : ilaftnös biagefcn 
bat den Blafdunch wieder (T. VII. p. 247) , sncb das 
bisher unbekannte viajivoc, welches Hr. H, in der 
Obr. III, 7, wahrrcheiniiih aus den Schätzen der Göt- 
tingifchen Bibliothek, mittbeilt, foll fifafnAs frchiucht 
werden. 'AShv fey ohne Digamtna , trrgm Uf, 173. 
ijvSavs aber, oder viciiner av£av£ babe eins (p. 755); 
und JiiZ/fr (p. 767) inüffe man fTtfavuävu fv-hreiben, 
und ohne Zmifd aj=aviea>u St. «ipaväav«». Od. XVÜ 
387. 'Iöf7v gicbt /iSciv; aber bcy ciV<kvtiwv, iinS$h 
u. r. w. •v#rfchwTnde der Hauch , der ja hifr keine 
Pofition iierrorb ringen dürfe. Das Digatnma fcy herr- 
fcbcnd in ti-rsv, Ito? II. t w. (p. 749); aber nicht in 
t^ilvsv (es müfste dtwi» werden iKtin-cv /} ; auch nicht 
in tir>;T>)<r (aufser rielteicbt Odyff. XXI, 306); gleich- 
falls nichjt in etrrui ftatt birw ; fine controverfia aber 
/eirov und doch zuweilen aoch if^nv» iUua iMb« 
das Digamn«; daher HMi»fs$f»aivi aber «itnc Ar/et» 
fiv.v. Auch e iey unbezweifelt digainmirt, aber wuu- 
derbar, dafs zwifchen /f und aürov (wie Hr. IL nach 
Reizens Vorgange, zu Wolfs l'hcogonie des Heiiodus 
p.tc6 init häufig wiederholter JürinnerMie trennt) den 
Alten ein Hiatus beliebte (mirum , fiaem*e i% hoc ij^fo 
hiatum T. VII. p. 307). Wunderbar freylich, wenn 
das fe wahr wäre! Aber noch wunderbarer, was nur 
tllzo 'wahr ift, daft Hr. H. nicht einfah , es gebe ganz 
denfelbcn Hiat , wenn das Wort auch ungctrennt /au- 
Tov gefchricben würde ! — fonu^iv ift in der ürd- 
iiiing: toan follte nun auch avof&ixi^iu erwarten» at> 
HmuH, fagt Hr. H. (p. 766). Od. XII, 133. VMtfev 
inr^Hiatl Ayw,fr€uigo, lo\l /äyui feyn; aber mit dctu 
abgeleiteten äxTi) will es fcbou wifucr nicht gehen 
(p. 73o)' *Avi*^ unbezweifelt /äva^i aber i;vaa3«t 
Nun , das mufs Udvaaai werden (p. 7l$S). Doch wa« 
Hj. IL von Jtryjs und tTaTpos" (p- 732 ). von fl^i und 
fvi-j/^o?, nicht /ip5ijLtos (p. 761), wiewohl auch das 
erlte wieder Schwierigkeiten macht (T. IV. p. 6lO 
T " ' 
was 

ruliigLiiig über fo viele ;\ü jKilmn n, die ßch dorh nun 
durch dretj Formen bezwiugeit Jieisut (T. VII. p. 743}, 
▼on /öixa , l/eixa , fiß9t»m (p. 736. 740) • von /wX- 
fl-a, k/iuAra, Jijo^.'üa 'r'-74'!.'ii ^i'if' vielrn nrideren 
DtnviXtü bcy bringt, die er bald zu hauräcu, bald 
nicht zu hauchen gebeut, und mit welcher Gefchick- 
lichkeit oder UngefchiclEJkhkeit et den Heoch nach 
"dem bomerHelitn Yerfei und den Vers wieder nach 
dem Hauche beurtheili : d.is inütTrn u ir, von dem 
ewigen Hauchen und Anblaicn betäubt, Ucm Lefer zm 
eigener BehenigtmK (Hicrlaffcn. Auch fchweigeo wir 
hier twi dem kImhi «hea hej dct FraCodie herfibnca 



r. V. p. 284)1 und unfchuldige k^trifists herhcvführ^ 
ras er ferner "ron /o«r , f /o?, fifh^ mit endHcner Bc» 



Miisbrauch, dett Hr. H. , nach dem Vorgänge einig« 
Englundi^r, von feinen) Digamma madu VII* ^ 
771) , ttfli die Länge naacber Vvcal» w erkUb« 
A Jit.' , z. B. ilY kurz, ohne Oigamma; lang, mit <!ea 
Dtgamma. Das Spiel ift bequem und hurzweilif xn- 
gleich: dMh vefcifat Hr. H. felba wieder, die 

Anwendung davon auf m und itu zu machen (T. VII. 
p. 409), wo ihn da« «üitelMj^ge 1 in «inen kaaUka 
ilandv'l verwickelt. Auf Ti/ai aber und rSJvmwen' 

det er es an (vf;l. p. 40^^; ««»d wah^^cheinUfib erbat- 
teii wir auch bald v un einem neuen llerausgeWt des 
Hefiodus rlffii): fo wie Dawes ehedem aait iro).).i 
WÄ(aao,ufv>; — Tapa W f b-,jr lu',» i^aA.io'rT i<r — -vi.'.x.L'W- 
fffv it ;;aAa W^i',»« u. 1. w. Auge uiiG Ubr erfreute. 
Mit unter zwar nennt Hr. Heyne dicfs PolTefi (luJusT. 
VII. p. 768) i doch ift wenif^ens Confequcnz dirin. 
Allein wenn Hr. II. das Digamna in der Mitte der 
Wörter bald fetzt, bald nicht fetzt; wenn er JXaf- 
mo/wv oder WAaWxioWwv (ft. '/XauKiewv), aberzn- 
gleich auch i7/os oder StWos rerfchiDsihtt worea 
doch die Lateiner ihr dtfsj herleiten, wie Achivi ron 
'Ax^ifn i wenn er gleichwuhl üa/iö>- (p. 768) aner- 
kennt , und a/i'A nicht gcfcbrieben zu haben bed!jjn 
.(p.732>: wie nuioeu wir darsf Bey dem letzten Wor- 
te ift das Bedauern om fo auiratlender . da es fcVc\M, 
als habe Hr. II., der pbilofopliifcljcii Etymologie iu 
gefallen, atö^i für das urfprOngticb« Won, ü'is hiJi^e- 
gen fOr da» Cenfracfii« gehalten. 

Das Dtgttmma führt ttns auf den Hiatus zurück, 
deffen Bekämpfung es erleichtem foUte. DaCs der 
Sieg, fo mathig er begann, von Hn. ütyne nicht voll- 

ftandig erlangt worden fc} . !Vhcint er felii ft gefühlt, 
und üch daher, wo das üigamma hartnackig dcni)ienft 
verfügte , ein paar ander« Nothknechte bcIteUt za ha^ 

ben. Aufser der Calur. lehrt er T. V. p. jgt, wenn 
derTüu ruhe, fey der Hiatus ertraglich ; ir<ouvov ^d, | 
ov^i TiTtci, IX, 238- Hier alfo am £ude d«s vier- 

VII. p 
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vergifst er zuweilen w it drr r wie fV, 295, WO er ein 
t' hineinfetzt, des bjibeuinaaises wegen (T.IV.p.7n); 
auch III, 376, wo an dem T. VH. p. i$6 für fehler- 
irey .erkannten Verie doch T. IV. pb 520 gdchaitadt 
wird. 

Hcirjt f!a'; incht Unknndc mit Leichtßnn cnd Wiü- 
4ü(liebkeit paaren? Uder foU die Unkundc derh*- 
«nerifdicn Kritik der Uudi dea riift%en Ksi&un er- 
fetzen, und den Leicbtlinn die Betrachtung befchöni- 
gen, dais doch in uvnnchen Stellen das Corrigirca 
mit fcheinbarer Leichtigkeit von Statten gehe , dafs 
üelbft der Schreibfehler eines unbedeutenden Codex 
manchhial (wie VII, 467) mit der Gonjectur hariso- 
Tiire? Leicht ift es freylich, TO.KOjJ-yuov eliras 1, 10<J 
in ra u^yta ffiiras • und luageKchrt igHM iacww 
XXII, a66 to SfHia» «oasmu» so verwüiddn; leicht 
/ikt ffwm vm auM t m nt Satidkaag d« Zwecks; 

• ' Oigitizöd by cJStfgl 



ten Fufsca. Aber auch am Ende des erflen (T. ^ 
136): akk' S»tt, I *M, "247. <f>alvoiri f 'Aoiäi-.j, 

J. (Eine gute Ausficht lur Od) U". XVil. 443 !) Aucli 
druttn Fulse : «ixA äxiovoa itäSifga J^jv lfS6i, 
Vi} ist TQV^iiaXua \ ap.' evmr* V, «70. DergleidieD 
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Iciclit «ttiU^» yit f'> dergleiclien einzu- 

fchleben, wenn nkUt «twa unglück. heiter wdfe ein 

andt^-es yf in ''t r N 'he ftchi (IV, 96. XXI. 112 , odi r 
XV^sin nicht dcf" c»ngtfchob«ncn rt, gegen ci*.ji bpüLh- 
e«bnuch. den Hr. II. nicht kenne, blufs Wörter i'oU 
gen. 1 icbt Sätre mit ('«rfrii (IX, 374. Vgl. Oa.lV.a7> 
Abel at das Lei«bte mth immer erlaabt, znnial mdi 
rfea Grundrauen der Kritik , die bey liomcr gelten» 
. «m dctVen ic^^t ci"«^ Mo'f^ra (wie Ur. H. f. Vü. p. 47 
ftlbft einmal ahndet) feft« Scbranken gezogen hat) 
Und dann, find Umwandelungen ven der Art: Au»?, 
4V stöös * tj>i kjY« T^ru>'.TO , ilatt irtpi uuv ti- 

2e9> Tt'/t ^/'iryOLT. T. XVll, 279: /^Xavl^as [Xf /£;<a/ff- 

«^i, it. */iAa\f««» >»' 'MMUo^i XXii. 25, fo. wie iie zu 
hundmen TorkOmAen; fuid Auamerzangen anderer 

Hunderte von Veileu, nie iith <"cr neuen Lt hre nicht 
fügen vnflimf .imdni4:bt bl'ji> mit einem jit fich be» 
dauern liri&s» aodi lekbt , auch verzeihlich? Vei^l* 
III. 224. Vi, T^o. I-; coli. XX, 214. VI, 477. X,4D7. 
XV. X\ 1, 735- AVil, 73y. XX, 67 u, 1. w. Ütt- 
m.iLs hat iir. H., und nur ganz neuerlich noch^ die 
Conjecturalktiiik, lu welcher er nie Fähigkeit zeigte, 
slä „eine ÄrtCombiiiBtiain»kunft*rcrr«tfen, wekfaevle^ 
„Ic (ittduld ertodcie, ja als eine mülilVli-c Arbeit, die 
ttUuchuabcn un<i£fa £uratnraeu2.iiiiciti'n und die alten 
„Schrifuige aiissiidmkt'n , die der Abfiebreiber mag 
„vcikMoiit oder Terwecblelt haUcn, um4Mn in den 
„s e;s jjairende Worte 'daran» zu etrstkea.** Was er 
im iioui' i ihuc, um iich a\s Kritiker zu zeigen, erfo- 
dert weder Xunli, uamh ätfUnid» noch Denken : es ift 
das liTtcbteft« and JMchifinnigfte Spiel * da* man trel- 
bt u iiann , um nli kritiitfaen Stharffirui und ohne 
all«; DiT>naiiun>gabt' den Text leuaes Auturs durch 
Kcucruitgen auszuti. u iuLrn. 

Dals CS miihiu beller war, wenn Hr. H., wenig- 
ftens in Anfchung des Dtgauuna, frühzeitig den Ent- 
f>.hi(ji.s laJ^ie, die ganze Mühe aui^agebeu (o/);r./f £ 
Jt abäicartf hat der lunJc icharlüdiiige Coxrecturfracf. 
Vol. 1. p.iCI, wie proficmnmt und noch mascbea 
Anuere iiüeii^litn; , iil^Ltui aus tlem Anpchjhiti.n ge- 
nugüm zu crlicU'jn. Llui» aber jLunuigcn lirrau&ge- 
bern der alteltcn Uichter , den aolifcben H<iuch einzu- 
führen oder beyzubcbalten» nicht weiter gelüfte; dieijs 
wird, hoffn wir, fcbon die Beachtung der ^Vnalogie 
in den Derivatis und Coni|)o/tfti, und mehrals alles, die 
Erwägung der gerägteu W iükiirüclikeit bcirken. 
Sollte gleichwohl nocb jemand des VertcBoen hegen, 

«lafb m-n m r iiu' ii-en-nn binne die WilLkürlithXcit 
aut tiLÜcre üi unulaue 2.uiuckbringen kuuue : lo bitten 
erir ibn , folgende J^tmct» mit luia jm ^"^-nirtmbgii 
§• an flb«rd«Ui.tu) : r ■ ^ . v 

a) fier Hiatus, den der jZHTammtnjbTs offener Tö- 
ne bewirkt, ift und bleibt, auch nach Hn. Heyneus Ge- 
ibiudiiifs, lehr tift im Homer, man mag uodt io gewalfr* 
ftae Minel za deflien W^fcbsftung anwende. 

b) Nicht aber (iIpTs :nr.:i!tn, \vt-!chr Hcm p a 
iötumy ahntikh üuü , Likcnucu wir eineii ii;atuSj 
ftadn AMk' m J<jji«',iyj)Htv I, 445 , in TO V- 

tv^ffi' tctfOav, 436 und vielen diefer Art, wvh. he Ii r. 
• gar nicht Nacbtc^ «a(UicU»uUi daao^ wiuui «xu im- 



gerVocal oder ein Diphthong dem folgenden VocaleTOr- 
hcrtrtht. Denn es Lie/bv, dunktlllM» fich ^llf eine fon- 
<1erbarc Weife fclbft tiiulchen, wenn^nian ok«* 
torüät, nnd gegen das UrtheU des Obres, (wir foltten 
me^-nen, jedes Ohrs,) diefe letzten Falle nicht alsHia- 
«tts wollte gelten laflfen, weil mau etwa die neuen 
Scbwierigkeltea zn fiberwinden venweiiclte. Mm 
nehme eine alte AusTprschr der Diphthongen an,wel- 
cheman will; üe unierlcheidet luh io wenig vonder 
daes Jangen Vocals» dais derUnterfchied kaum in ße 
trachtung kommen kann : der lange Vocal felbft aber 
wird, «ben fo wie derDiphthong, in der Thefi* einea 
Fi^ises oft kuiz ; und wie können bnge u.Doppel-Voca- 
le dann vollends anders als kurzeVocalc gehört werden f 
DmnodffoU.nacb der seacnLebre, zwar in bt trrfiror, 
nicht aber in bl) tirtnm, zwar in tI iyi:, nicht aber in 
^roi s-)ä) (IV, 34)1 nicht iu vfüöi^ a--« twijiTTp«; , nicht 
in (hat a^taros u. f. w. UiatBS feyn. Ja , Hr. H. 
wirft ÜDgar in iyäv das v, wenn ein Vof:al fol|(et,weg» 
und erinnert hundertmal, ohne es aucb hur einmal za 
beweifea, dafs das v (z. B. in ov eis' «'i-j^vv aTaifu?* 
II* 39t) von den Ccamtn^tikcm hexrühre (Grammaa- 
tit äibni» T.IV. p.2^y. Heiftt das etwas anders, als 

i§ I s mache eilten Iliiiias , r:- rnnrhe ihn nirhti u. f-vv.J? 
vund.WO ift hier ein auch nur IciiuluLüici iatund der 
Uypöthcfc zu entdecken? 

c) Der neuere Jon ismus (des Herodotns) liebt» wie 
wir .fchon oben beraerkten. die ununterbrochene Fdt 
ge der Vucale, fo oflenbar, dafs darin clu Hauptcha- 
takter diefcs Diakkt« liegL Was hieraus für den Ho- 
mer folge, fölltin die Augen. Bey ihm nSmlich wer- 
den eher nuhr Hiatus feyn , nlb weniger'; nrnn wird 
eher auaehmeu miilicn, tlals üie ahen^^firannuatiker, 
an die auilche Mundart gewohnt, uns die Hiatus durch 
ihre 7', t*, vermiitdertt als dafs ile «in irgend 
braucubarcs Mittel za deren Tilgung Terfchtolfhet ha- 
ben, in der That lafst fich eru tiitii, dafs dergleichen 
Partikeln oft Tun d«n Cirainmatikern eingerückt wor- 
den. Wenn dagegen Hr. He^ntt behauptet, dafs Ho- 
mer fünft [alias) den Hiatus furgfjhig vermeide (T. 
VH. p. 716; : fo find e» eigemlith jene eingerückten 
Partikeln, welche ihm das alias darbieten; allein wir 
begreifen nun nicht, wodurch et die f ramii£en dca 
gaiuen Sdilufles begründe. 

tl) hn attiltheu Dialcct find, wie aus den drama- 
tifcheu Dtchtfeiu am deutUvhilen erhellt, alk Hiatus 
ntierlaabt ; ond es ift Gcfetz, vor einem Vocal eben fo 
den uneücÜrten Üijjhtliong und langen Vorn!, als den 
kurzen, vermeiden, (iieylaulig ficht man daiaus, 
woa einem attUchon.Ohr, dem man doch nicht nuan- 
chcs deutüche mtgtgeu ikeUeA wjrd,ein\iiatuszuie} a 
fehlen.) 

ej Da die attifchcu Dichter lieh fclbft zmveikn je- 
nes Geletz durch kleine iü&pletivpartikeln erleichtern; 
ib war es natftriicb, dafs ein Gleiches oft im Homer 

gi Irbah , uni 1, ;< ht zu vermeidende Hiatus zu enjfcr- 
uej). Allein vv icwuhl wir tiie jetzige üeflall der ho- 
merifeben Gelange vorzüglich den Attikern danken, 
ehe dieGraiutnaiike-r iüi ;jlev;!ndrinirchen Zeitalter die 
leute Hand daraji kgtcu; io kai man iich in Athen 
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doch nickt «HTfetAef, Üvil grewlflftinÄAff dabcy«« W«»- 

ke ru gehii. tintf noch fparerhin die fogeiuiinie Ch.,i 
OOdic bald der UnvoUkommenheit der :i!ure« 6{»r»- 
che« bald einem fchonercn und volleren Numerus su 
Gute pchnhen, oft aber auch der buhen Wirkung hal- 
ber, die lic herrorbrachte. bewundtrt. Sclbft die La- 
teiner, del*«n Ausfprache unfcr Ohr verftiinmt xa ha- 
ben Tcheint , wagten im letzten Falle Ueu Zulauuaea- 
ftofs offener Töne mitOlÄeli: UrfiuU eamaH impomm 
Pttio OJfa». Oder: femineo uluta u. Aen. IV. üo3- 
f) Wa» das Digatoma inlontierheic aßlangt , \wei- 
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in Athen bnybckrf- 
ton { Ln.i wie hjchi uiuva'.rlrh mlichiltes, daH. bcf 
i/erjeiH^rung der Sprache {cuUu ßrmoitis politior 
fiMWdüy e 1 . \fllp.Tt6), diefer lliidillib ilih hriu.i,d 
■wegeelcbhchcii . und den rauheren Hianu Platz w 
macht habe? Dum als rauhe, ja Ichandlichc tun^u 
hiatus T. VII. p. 346) ftelli fie Hr. Hrtjne ÜberaFI .lir 
obgleich er auderwarts felblk wieder einicharfr ,hU.hs 
later» fminer naher ge^refen (ßatuendum enim eM 
tvj^nora ,fe horruiiora, T. IV. p. 28I;, und <\Bh£rdcs- 
halt) das üaubere •nderwäris, foweil es feil» liberal« 



dMt jenen gewaltfimen Operationen des neuen Hev* oad beicheidene KricHc erlaobte, dem Sanfterm 



äusgebers vörzdgüch zn fbtten kommt: tu mof» ei^ 
um die Eintührung delTelöe« in fetnem Homer zu be- 
fehdnlsen* Xaförderft einige Uefchichtsfjata verlij llcn 
oder umdeuten. Was kein Alter anders ab a « 0 i j 6 «*« 
djgawmo nennt (vgl. Q«tatt{fo». 1, 4. 7.7, 26. jii'Oliom. 

ji'. frc. üram. h. Maittatr. de Dial p. 425. u. a.), 
das foil, nach feiner Lehre, oder vicliuchr liach der, 
'welcke er wahrTcbeinltch Fifchem (Atmmtdw, ad 
Vtllfr. Gram. I. p. 24c) nachfchrieb , auch ein pmce- 
ioHuion hdknicum üljcrhaupt. ja petasgicum feyu (T. 
VlI. p. 711). Denn wenn Diouyiius von llaiikamala 

die Ausfprache des Hauches in gewiffm Wörtern den anenbaug zu ergründen { 

alten Helletten zardtretttt fo M\ er daranter «fwft di« h) W«r mic der Oocirln der alten Gra»nmaüV.et 



, ..^.vn WC' 

«MS^habe lafperwra pratlu'i iis. quae iWwramoi- 
tttfUmt! mrque (iubiuijji:m recipere pa/jim plmra k m- 
vaiuh lludiit tcnn-er; modeßiut et UberaUus «IfAi rtifau 
batur joitum, ji, qnmefcmtiram, im ob/efm^i, > , « 
4fuam Jt pro et^^lorath kabUa ni ew»tex/«w utje^rrm t" 
Vlil. p. ^L). Hier alfe ßeybebaJfuHg des Sanfr.W 
WO da* Itauhere feyn follte. «us üeicheideiiheu ; duit 
Juitfemimg des Rauheren, wo «Im Sanftere nicht 
war^ aach aus Liberalitat — gegen ,ias Ohr : und die- 
fes, wie jenes, loU aian pro explorttto annebmea 
Wer veriuug in diefen Wldcrfprfichen einen Zm&mh 



ionec verlieh« (p. 714); natürlir!) ni < ht die neaeren, 
fondera die homerifthcn. Gleichwohl ijiebi Hr. Heyn* 
felbflf zn, dafs kein alter GrantnatUter m Aleicaiulhen 
von Homers ionifchem Digttmma etwa» MWttfsii ttil» 
bin fcheint Dionxlius ilie loncr au verlVAen, ohne ea 
felber zu wiflen; und jetzt crJt winl ihm, iu^Kich mit 
dem Lefcr, von dem neuen Interpreten das Verltänd- 
»iü eröfTnet. Kuch meHrl Dfonyfiu* fOktt auadrOckp 
lieh 'EXf'vi;, ü'v^p, i)p, als Wörter an. welche die 
Aeolcr (oder AU- Griechen) luit dein Digauuna dusge- 
Xprochen haben. Aber gerade Iii diefen Wörtern will 
es hcy IIoMier nicht vorkommenj d.b. diefe Wörter 
wuUen ßcU der Willkür des Kritikers nicht fü{;eij. 
Doch autil dicfs macht ihn in feiner Ilypothefc nicht 
wankend; nicht einmal Heltna, welche gegen allebe- 
tanoteErfabranr, 4»b EigennaiiMfi fick ma Mngften 
ohne A«'ndcrungbnlten, doch gldcbwohjihr /verloreu 
haben loll! Hatten loner, wteAeoler, eine /tAt v« ge- 
kannt: fo hätte hochft wahrfcbeiulich alle IpaiereGra- 
cir.ir auch Bt'k/va oder etwas ähnliches. Allein noch 
die Lait iiier haben HWrno; üe , die utu fo manchea 
loiifche OigMRflM m «t«aw« wr, F«fa« 11. f< w. vcrin* 
tiieii« 

e) Es fft AbeilMttpc anuiAf lieft, daJis #ciiiiHom«r 

einen folchen Bochftaben , w ie das W der Engländer 
lA (Dionyfius vergleicht bekanntlich das Digamuia tnit 
dem vor Vocaleu hergohenden Üi>), in feiner Sprache 
fand oder gebrauchte, derfelbe fpaterhin deshalb wie- 
der herausfallen konnte, weil er im neueren lonisuius 
fo Wenig, wie im Attitchen war. Dazu befafs der Hucb- 



nur eiuigermafsen h. k a ut ill, der wird nimmenneta« 
annehmen, dafs loJche VerandeniiigeM in der j^ltciM 
Sprache, ohne Foripflanzmig irgend ehm ettmkeln Sa- 
ge darfiher, hatten vorgeben können. D.ifi ab. r ke'y 
Ae fokhe Sage ihnen rugekoini/irn , und tiafs der Ge- 
brauch des Digamina nicht etwa btojftfilf uns , w ie fb 
luaache andere Lehr« der QrauMutiker . v erluren rr- 
davon ttbcncugt m» unwiderfprechllih dre 
'.rt, wie. von Zcnodot an, alle Kritiker mit dein ho- 
ineriichen 'IVxte verfahren hnd. 
diefs felbü 
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i; Auch andere Sch iftfteller fcb .vriren davon, 
dafs je die loner, oder iiaiueuclich Ifuuier. ein Digainr 
nia ill der Sprache hatten; unu was lie vom aulifchen 
JJigamuui iu gewitfen -Wortern Tagen. I:^f r ilch nie- 
■deromanf diel«lbcii Wttffter. wenn üe im iiomer ver- 
kommen, mickt naw«ndfn.' Auch-dleTa erfc«iiiirHr. 
Heyne an. 

k> Aufser England würde «a nie einem fietebrten 

■an den dinn gekoiornen feyn , t-iiirn 1. } hen 15'id\ria- 
ben zur Ausiüllung der iiiateu zu gebrauchen. Wer 
in Italien ein a'WoiöiWäWsi heWicher ffir» Ohr gefun- 
den haue, alt eioiktäuf den würde man gen ifs nicht 
minder fadecht haben, als wenn Jenund , nach Ent- 
fernung der leidigen Digamiua, in.ihaufrien EinfaU 
geraihcu lullte, den knacKcnden Laut der Hotenfot' 
ten. wübey man met de toug foeteiyk tegeuft verhmdt 
van Jen mo:id mj.'l A/,i,,„rn luibnit. CoUnt. Fjmv.oU 
P- j77)' "» die houieriKbe ojuache einzuführen'" Hr. 
H. iclüit bekennt (T- Vll. p 70.^} , dafs der emni=bble- 



ftab zu viel Korper. Wer ihn wieder vertilgte, der dur f- ne Hauch feinem Ohe« mcht allzu lieblich klintre • und 

te ja mit gleichem Recht es wegen,s'<ic awlche» Ohr wird ihm hier feinen herzlicheu BerAÜ 

funll etwas , in der Sprache einzuführen. Ueberdiefs, rerJägenf ' 

hat luaR nidu auch in andere» iStfickeo £9 viele» Niciu- ■ ^Oi^ i^r^^tmig fmigti 
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fiTTlECniSCHE LITERATUR. 
. I^Etrzio u. i.oMDOM.: Htmeri Was. £(Hdu C. G. 

H- I |i0 fogenannre /t ö « r e K r i 1 1 ft, w«Ichc tkHU 
' die Acchüieit oder Uaiditfint bald einzeU 
«•r« Mrfinekrrrrr Steifen . th«ils die Entftebung^art 

mnd Auih.fniicUit de» iganzen Gedichts tniterfuchr. hi- 
Aurilrb ^luxuleitcti, konnie eine Wärdtgoiig delTen« 
iras die Attett für ihren Homer ,gcdhm< «dar eine 
praginaiifche Gcfcbiclue dvr hoTOttifrticii Kri-ik , in 
etnein Werke, das als GrundUge fich aiikuiuiicrct, 
'iitcht fuglich mit Schweigen äber|:angen werden. Mr. 
Mr{^iM, wo «r von der Gefekichtc d«r «Itan Recstiüo' 
jten l^rcdlai Mke (Pnctei T. Ilt), findot »is nAt 
tnbV.ognpbifchen Nnchrichr!.-« jb , o.!i r wenn 11 von 
jfiner fprirht, fo lafst^r uns ^wenf Iha-ft, ob uecb £r< 
ifirlieiotMig der WoKifrhefi Prolegoinenen . dieiglcich« 
wofil dem. Forfcher norb manches übrig üefsen . das 
Schweigen. nicht rstbfainer gewefcii wore. An eine» 
^'exi des Antimachus z. B. glaubt Hr. Heyne Ib weni^, 
4»t^ t die Meynani; von der IxSotrw 'AvrifMVOv H9- 
Xa$>»vtou (vgL ifolfPH>lc«mn. p.XL) ude esncn go< 
lebrren Inhuin bebendek (T. V. p. 616. T. VIll. ^ 
j^a. 311-513. 534* 568 nnd zuletzt noch p. ^%). i 
Docfc eine- «roHhaftw« jgeblbMt dem Letffkft 
^nn, woihit Ilr. Hnjne die Krihk des Aechieii oder 
Untifhteit an kiir^ereu oder längeren Stellen ausübt: 
Klan foiUe meyncn, cr HtdACe oft« wenn er über den 
2.enodot und andere »•micreende Grammatiker weit 
4iffMM ging. Ter den ^eiWM Veifuchen felbft erfchro- 
fken fern: fo vl.l inne!. Unwahrfcheinlichkeit ha- 
%9» die tneiiien unter ihnen; «nf fo grundlotfiBia B«* 
ün ftelien Tie. Attrin d« Hr. IT. cfcnftrf Weht hef 
dein Text HonieN, wie Hin da? p-ebiMvrr Grin hen- 
»tandlrs. ftehen bleiben, fundeni den Gefang felbß, 
«fic er «US detn Munde des iunifchen ^rtfen Hofe; 
ti«e w)n den Rhapfodcn, aber (wie er loweilen zrx 
verftehen giebt) detiJHterm, wiederholt war, durch 
feine Muthmafsungen darruftetltn nichte: fo tnufste 
er j>eth wendig den Abweg der Kritik betreten , auf 
u r ekt ieii licli-dee«iMlenr«rta (Fredat. VirgIK T. (. p. 
XLIO an^wnndf r Uc-.r , quae rts in ft ne- 

que -tovßliuin u. f. w. mit grwiserem Recht anwenden 
'Iftfat. Zu wunfrhe« würe faierbey , d?.\'s er die Ke- 
geln diel«r iCricik («B« vorzüglich wohl die Crtttce 
nn^ra« aetath «Of dem Titel fcyn mag), in einigen 
E v^kirfen aufbeftiminteGmndr t7,e curiickgefiQhrt hatte, 
eder da£i er ^ocb jetao einen kieinniHommMim ^fm 
• Ii* U Z,j%g/g, Zmtjftn Bwid. 



f^olarum, wie weiland Lamoite feine II iosirod erfelbft 
d n vir iÜfrhfiiOitei; zuricbtete, nach feinen kritifche« 
^undlatzen bereiM§eben inöchl». Einen T«xt wüt'dem 
Wir erhalten, der nfcbt Mofa durch eine Menge gnmd- 
lofer Aendennigen in einr-elnen Worten . mcht blofs 
durch' Klammern zu vielen hunderte^ und vielfach 
ebwechfditde ikhrift. fondem durch Klammem in 
Kh«nmprn inid neu erfundene Z^it^hrn für neueZwei- 
fei an den ZwcUtlsgründtn. des Betweifeken, die 
Aufinerkfauikcit an fich zöge. Denn wie ve fahrt iia 
Ganzen 'Hr. Hejftie? WÖl ein Won den nrofodifche« 
itegeln , welche er jetzt fflr Regeln erkennt , fpäter- 
hin wi 'i rr- It , und (He, anch nicht widerrufen, doch 
Keine Regeln And, fich nicht durch A«'ndenmg fü- 
gen: der Vers ift unächt! Widerftrebt ein anderea 
dem äolifchcn Hui che, den Hr. Heyne felbft kaum 
tioch im vorletzten ßande mit fefterer Hand ergriffe» 
7.11 haben Äch fchmrädiclr: der Vers ill von fpäteren 
Bfaapfodeii eingefckialtei ! Htrauageworfen . zerrdftt 
er (lerr Sinn und den ZuAimmenhan^ der Jtirtle^ die 
gr.fi7c S: I'e werde g< ti1g> ! Ein Grammatiker fr^r:;t 
zuialiie feinen Obelus bey : drfto bcITer! Der Obelut 
wirit jSnrth das Bi^anmii gefchürft, d eilen magifcli« 
Kraft fisr. Vertintinnungs- Unheil des firammarikerst 
ihm lelbit uiiijLw ulÄt, leitete. — Ein paar Verfe ha. 
ben grammatilche Schwierigkeiten (XVII. 36g. 369). 
t>nd Sinn und ll'ortt kommen -bald dacaul' wieder vor* 
Weg 4lfe mit ihnen! m 4^ SUlk Und Ae frofUg 
hnd fchl-edit gnnach; k. "l fuM jtjitm' et ♦rraÖ 

cnfi, T. VU p. 347). — üier Teafimmetn fich an de« 
Pforte des Konig»«»«* ^Hfae^iM». fo «ie die <ireifit 
'U. 789). um aber des draaies Vvohl so carUfchkige»! 
dai ilt uMfjewöhnlicb , lagt unter Kritiker (der %-on 
der ißöi.'/' >t '.^^aiwv vermutblich den Achill, DI vnnles 
II. a. ausiclUidM« ma Mt die Greife Platz zu bebet- 
leii): alfo W tfer ^«rs rvn Ahaproden eingeflickt! 
Dort, wo im Zweikampf der H.M den blühenden 
Leib des Andern vorletzte, äurji dtt U ajjLn das 
fletfch Mnd dat dniMI» Bint ihm berÄhreitä iXXtlU 
go6) , nitnmt unfer Interpret räür^* für iMt^meidt, 
und urtheilt, der Vers fey wtketwtiMf tiaalVOdocl 
rines etwas graufameren Rh 1 fmitn {haud Avhie terfm* 
^fttus rhaftfodi yauUottuculentioris), 
In Bamea AMS:;nbe ftehr der Druckfehler iiA r'hrtnet. 
Das fcy nnch ^ronjamer ( ifrocfitj et iam!) irrthciU 
er, *ind ans Ende \*ill <'r dif ganze Stelle vom Zwei- 
kampf für Interpolation ^nehrerer — graufamoff odeV 
nicht graufamer ? — Kbapfodea «rkÜDen. 

Nicht immer irtdeT« Idhrt CeKrttilLderlln. Eayiw 
eine lo drohende Sprache. Befcheiden fcbeint er iu- 
wial«! die mifierechten i^Ml^-^^^S^'^^b^l 



ALLO. LITElATUft • KSITUNft 



welclie er anfuhrt, dorcb Sritirdkwvfffen tn — > Will« 

gen. So z. B. I, HO, Ob hier n^ch WeglalTnng des 
l^erfes* die Ver^^mduqg A7«orij«tf ouv^ka (A. eri) 
griecniTcti fey; obt'beyder <ti>vt9,uo; fo/ojvn«. wel- 
che den GramnutikcHi-sefallt, der Sea«r etwas an- 
ders den Danaem Tage« als was üe ohne ihn auch 
vorher wufsten ; dieft Fragen läfst- Hr. H. ttnberOlirf« 
Ämleryrirta ftcUt er bey EnäMangen , die nach un- 
ftrem Ge'fiiht entbehrlich find, dem känftigen Urtbel- 
ler anhdm, die noch zurückgehaltene Sencenz mit 
A^eftigkeit auszufprcchen {narraüo — ad fenjum 
noftruia prorfms aUma a re et conßlio et tmpor«, — > 
ProHuntiet i t a « e nlvjuis me aitiienttDr, totum lo- 
cum Jerius tjj'c intirrpoßlum ex alujn ileradiali 'I'. VII. 
p. 62^- vgl. p. 728 u. 8. Sr.} Zuweilen legt er's auch 
aaf fkepcil'cb« B«tr»clUtuigeB an» dem Lefer die £nt- 
fcheidong fibflrialTeod. I, 365. Mniter, Tagt Achilles, 
<i:; !f\ rT:t dns Alles ; was foH i:h es dir noch erzählen { 
^^lio, erinnert Hr. H. T. IV- p. 99. Tcrweigert Achill, 
„das was genugfam bekannt iti, zu wiederholen. Da- 
„durch wird offenbar (manifeflum fit), dafs die 27 fol- 
„genden VerA; fremd lind (effe alienos). Daher haben 
„die Verfe vom 366 bis zum 392 einen Übelus; und 
mÜo Würden demtMck (fldeo) herausgeworfea werden 
4,iaaflen, wenn wir pur fiber die wehren Grflnde 

„dicfer Krifik f^eAviCs w nrcii, ob das blefs nach ticm 
^.Urtheil eines Graminatmers gtrlchLhe, odcrnach einer 
ttilMTO Beglaubigung. Ja, wir können nicht einmal 

„das entiicheiden , ob es wabr^jeiiUicber fcy, dafs 
),der Dichter nkch Ktirze, oder vielmehr nach Wert- 
^l.rjligkeir geflrebt habe. Kür-'i' i'lhciiit rwar dem 
^eintocben Zeitalter mehr zu geziemen ; und wahr- 
».fchetnllcher Ul» daft Rbapfodeu etwas angeflickt ha- 
„ben , als was ihnen mülsig fchien , abi^t-ff Smittcn ; 
„auf der anderen Seite aber wird nicät uLcl in den 
„Scholien bemerkt, dafs ohne die Verfe wir nicht ein* 
,,mat erfahren, wober CbryfeiserbcutefifiM'däu fey. — 
IfD'te Verfe 372 — 376 haben aufaer dem ObeJos noch 
„ein ajidercü kritifches Zeichen: ohne Zwdlcl, weil 
t,fie bereits oben gelefen wurden. Die Steile würde 
».gut fey n (bene Je hahtret res), wenn man ntirgiMrif« 
„wüfste, üb ilrcfL» Stelle iiebft ähnlichen aqf das An- 
„fehu der HaiidfcbiiUeu, di« Üe uichc hatten, oder 
„aus anderen kritifchen Gründen bezeichnet wurd«^ 
MOtkr blof« nach dem Ur«beile (ins Qmuynatikers, der 
iwdiefe, Wiederholung nuabilli^e. .An $cb ift es be* 
„denklich. ein Urtheil zu fallen: man kann felbtt aus 
„der Einfach h.^ht desAiterthums das vertbeidigea, dafs 
„diefelben Worte sweyaaal wiederholt werdeni nicht 
^,weuiger aber kann eben das Ton den Rhapfoden aua 
„dem (iedachiuitre {memoriter) eiagetibäket worden 
«,fcyn. la meinem üeinütb ift das Urtheil 99 
^ty wahrfcheiaüeher» dal« diefea htnsitgefligt wor- 
(»den» ala wefg«A;li«lttcn.<* Wir haben diefe bändige 
Scblufsfolgerung des Ii i. 11 mit bedcnklithen Fragen 
Über das, wa» nach feiner itfeynung dem Altcrthum 
Kürze hcifse (wovo» allenfalls auch Ilerudot BejF. 
fpiele liefert), oder über di- Ar*, v, r: nach 
jener dSirtjan den Vera uüt dem 393 verbinde« 
9* uMluaedwa.iüfirtiett^i.fWcli weuifisr woJIen w'tt 
' ' t , : 



jetzt, dnreb umeirigc Vergleichong 4er fcoflWvIMicn 

Wiederholung. 11 m'-i der Kürze des Irucrprcteii , das 
Bedauern iior«n , dafs bey Vec/en , die sucb • wen 
fie unä'cbt wdren« ddch faoiTenilidi ein weUgf fiavi 
über die Alexandriner zurücJtgeJien inüfsten, uns wj« 
deruiu tiie /iutorität alter HaiiJfchriftcn veilafie t uisii 
dadurch die fefte Entfcheidung des Kritikers geheiaw/ 
werde ! — Gleicbea Bedauern föhlt Ur. H, btj 4 
474 , obgleich er fiehs auch da gefallen III^, enaan 
Vers zu tilgen, nach duHen Ausinerzung wir totj dtai 
Erfolge der heiligen Gcfandtfdiafl kein Wo« erfah- 
ren. Kurz vorher will er den 473 zogleicbmuuv 
ftreiclien , als eine Rrg^.murt'y; fpät^frer ]{hapff"}Ki:\ (T. 
IV. p. 130.); und hatte er gewufit, dals em iieuertr 
Acluietiker die ganze Stelle 430 — 492, ..als aaiTal- 
Mlend durch einen harten Uebefganf itnd bodviJüick« 
„Einzigkeit der Worte oder der Sadien, de» diafkeea* 
„fUlthen Urfprutigs verdachtig'* hielt: wahrfcheinlich 
wüide fein kritifches Meiler mit Einem Schnitt ib» 
der ganzen Stelle entfibriget haben. 

Als iiauptprobe, wie umfrifTLru! und eindringetii 
Hn. Ii. Kritik fey, verdient voriugiicli feine liypo- 
tbefe vom Schilde des Achilles (T. VII. p. 381 — S9j) 
erwähnt zu werden. Uie£e Beiehreibrog de* jcM* 
des wer urrprfingltdi-^was dimfct derLelA- tvaUt«- 
eine für lieh bcl\ehendc Schilderung des Menfchetik»- 
bens, von einem alt«! Dichter zu der Zeit entworfen, 
als man in lonien und Italien über Huninel und Erde 
und über dae menfchlichc Leben dirbtend philofo 
phirte, auch die Philorupheme ÜNnblldlkh durch Kunit 
(larzuilellen verluchte. Weislich habe der alte Dichter 
feine Schilderang ala Kopie einea diskutföanigeu Kuoit- 
werks gegeben, w«fl diefe Oeftaltfich zur VoHkeDong 
des Himmels und der vom Occan eingefchloffeneo 
£rde am beüeu fchicke. Von iiomer kuiuie die Be- 
Ichreibung nicht feyn, aus mehreren Urfacben. Denn, 
um das Wichtigere zuerR nnzufuhreii, ,,im homert- 
„fchen Zeitalter habe die bildende Kunit noch nicht 
„den Cirad von Vollkommenheit erreicht, welchea 

1»das belcbrieben« Kunilwerk vora«afiBta«.*V — Ein 
LOnlUiebcs Werk wollen wir nennen, waa den Na* 
mcn eines Kunftwcrks noch nicht verdienen foll, und 
belcheidcii aus fo vielen Stellen der Alcei>, aucli des 
Uo^ier, pns belehren , zu welch einer Lebkafrigkeic 
und a|4 welch einem ileichtbtiin Hie kiinltÜthc Nach- 
afamuug fchon in jenen frühen Zeiten emporftieg. Duch 
llr. Ii. macht uns fogar diefe Belehrung unnötliig. An 
eine künttlerifche Cowpofitiou foU hier überhaupt gu 
nicht gadachc werden» londem blofii an eine poetUcba 
Dichtung, an ein phantasma mere pueH^um p. 58Q,und 
erfi-hjrU uns p. 691 von Neuem ein, difputattü»eM 
de a r t e, qua res $xpmffM ßmt aut exprimi potutrint^ 
äi/^tttationem tjfe van*in ; f o e t i c u m effe tu- 
g e n i i l ufu m, ab 1: >■ t e n u n q n a m o'p e- 
r e a l i <] u o c X p r c f f u :n. Wozu alfo jeaoErtlH 
nerung an die ^heilen Kunftepeciien ? £a war ja ge- 
nug, das pkamtmsmm poelicmm zu würdigen. Qenitg 
für uns. di-j wir den SrhL'd noch nlLht aufgeben wol- 
loi, und gut für l)n. U., der uns nun nicht zu ügen 
htmuht, .waa droorfSr ein diakaäftfnigat W«rJ^ der 
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aachbiWende Dichter rbr Atogeft b«Ben mochte ! Gut 
und auch nicht gut ! Denn derfeltie Hr. H. fagte kurz 
▼orher p. 5S2 • hoc comnentum aii artis hotmuKt et 
ad e X em p l u m , qvotl animo fibi yropufuernt , ef- 
t jinxiffe foett^m necejft rfl. — Verbo dipeus jlchiUü n 
i fosla fingt nrqttit , ni f i j a m t u m Ji m i Li s 
urtificii o p e r a extarent, quaecuin<fue 
tatnlew illa effent. Was nun dos für ein Diskus ge- 
wefen fevn könne, deffen küi>ft}fch vcrr.icrtc Flache 
die DarftcHung eines ganzen Mcnfrhenlebens enthielt, 
und zu welchetn Bubuf er gebildet worden , erfahren 
wir zwar von Hn. H. niolkt; aber der "Widerfprijch 
führt uns nuf das £rfte , suf die Unvollkoniinrnheit 
der Kunft in Homers Zeitalter zurück, um Hn. II. 
Zweifel, welche er daher gegen das Aiterthuin diefer 
Schilderung erhebt , durch einen neuen Widerfpruch 
zu lüfen. Homer alfo vermochte fo etwas nork nicht 
i\x fcljüdern; wohl ibcr konnte nach Hn. H. Mey- 
iiung, „entweder ein Rh-ipfodc, oder einer der Dia- 
„fkeuaitenkurz vor den Zeiten der Pififtratiden, jenes 
„alte Getlicht (carmen iUud antiquum), oder einen 
„Theil defTclben, obgleich nn einem huchft unfchick- 
'„lichcn Orte, der Uias einweben.** Ein -ronderbares 
tntweder — oder, das tiefe Einiicht in die Gcfchichte 
der humerifchen Kritik verralh ! Doch um die Dia- 
fkeuaitcn aus dem Spiel zu laOen, wie alt fcbatztHr. 
H. wohl ein Gedicht, das ein Rhopfode einfchaltcte? 
und wenn es der Rbapfode vielleicht gar auch verfer- 
tigte, wie alt wühl diefen Rbnpfoden, den Kund- 
kenntnifs fo weit über den Homer erhob ? über den 
Homer, der ein Kunilwerk dic/er Art nicht einmal 
dichterifrb cunßiiuiren, der nicht einmal einfachere 
Kunihvcrke feiner Zeit, welche er felbfl befcLreibt, 
zur D.uttellung eines göttlichen Werkes durch feine 
feurige Phantafie idealiliren kor.nic! Dafs Hr. H. uns 
mit den Jahrszjhlen, welche p. 590 die Zeit der Dia- 
fkeua/e beAimmcn folien , hier nicht abfinden könne, 
begreift er huiTeNtlicb nun felbft. — „Aber, fahrt er 
fort , ,,auch das befchriebene Sujet ziemt nicht dem 
„kriegerifchen Schilde eines Helden. Denn was ha- 
„bcn Himmel, Erde und Meer, Sliidtc untl Fefte, 
,, Ackerbau, Viehzucht und Weinlefe auf dem Schilde 
„eines Kriegers zu thun, M'orauf man vielmehr furcht- 
„bare Figuren und Schreckenfccnen erworiet ? " Ein 
bedachtfamer Forfcher wurde, dünkt uns, von den, 
was da ift, auf das, was fern konnte, fchliefscn, und 
alsdann erit das Worum mit Scheu gegen das Altcr- 
thum auflucben. Hr. IL verfdhrt umgekehrt: ,,D3S 
„konnte nicht feyn , weil es mir nicht gefallt. Gleich- 
„woU U\ es da: mithin ift es unxicht !" Bequemer i(l 
das freylith, als den ürfochen nach/.ufpuhcn, warum 
der alte Dichter fo dichtete. FarcJen wir nun gleich- 
wohl, dafs der weife Homer fehr oft dje Schrecket^ 
des Krieges durch den Cuntrtfft des friedlichen Le- 
bensgenulTc-s erhöhe; dafs auch der Sanger des hcr- 
kulilchen Schildes friedliche Scenen mit kriegerifchen 
zu paaren nicht verfchuiuhete ; dafs überhaupt , wo 
fin Schil.l nur mit wenigen und emfachcn Figuren 
verziert wnr, diefc natürlich furchtbar feyn mufsten, 
da bingegen durch die MdtuUchfaltigkeit der Gruppen 



jene Wirkung des Contraft^s herVör^ebt-aeht werden 

konnte; d.nfs höchlt wahrfcheinlj«h auch der altetle 
Cykliker Arktinus , den Quintus v«n Smyrna nach- 
ahmte, in feiner Aethiopis den' Schild des Achilles 
mit gleiüfaen Vorftellungen zu verfehtm kein Bidcn» 
ken trug: fänden wir das Alles bcy ruhiger üeberle- 
gung; würden wir dann von der unüberlegten Schnei- 
dekritik noch Gefffhr fürchten? Oder wollten wir einer 
efnllbaftcn Beantwortung die naiven Fragen würdi- 
gen: ob der Dichter w«hl glauben mochte, dnfs die 
Menge der Bilder den Feind fchrecken, oder dafs die- 
fer Mufsc genug haben würde, die Figuren der Reibe 
nach anzufchauen? (An putare potitit auctor , hoßcnh 
contra quem clipeus toiUrelur , aut perterritum Jigr.ris 
tarn uperqfae artis , aut in iis occupandis occupatum 
fore? p. 5g8}« — Die Handlung der Ilias, meynt end- 
lich Hr. H. , (p. 591 — '>9">) „werde durch die lange» 
„obwohl anmuthige Epifudc vom Schilde zu fehr un* 
„terbrochen, ohne dafs dieBefchreibung der auf Avm- 
„felben angebrachten Figuren und Gruppen deniGan- 
„zen durch eine nothwcndigc Beziehung zu Statten 
„komme." Welche Handlung? welches Ganze? Hr. 
H. glaubte hier wieder boy den Fpijodiis des hochepi- 
fchen Homcrus zu feyn, und vergafs, dafs er den Fund 
von einer fpareren Anordnung der Ilias auch einmal 
gefunden hatte. Doch fprach er kurz vorher nech vttn 
denen, qui vhapfodias in corpus aliqtiod rtdegrraiit. — 
Wir übergehen das Ucbrige, welches theil weife be- 
trachtet, nichts als petitiunes principii enthalt, und 
im Ganzen überfehen, ein Labyrinth von Widerfprü- 
chen zeigt , das mit gläubigem Muthe zu durchwan« 
dein , die nüchterne Mofe der Kritik verbeut. 

Freue fich demnach . wen dlefc Proben crgützen, 
des befcheidenen Grün Je/s und Bahnbrechers, der ft' 
fies Trittes ihm zu folgen uns beredet, wenn wir in 
der Kritik Homers nach Lobe ffrelien; dem zuerft wir 
das vorzüglich verdanken , ,,dafs jenes ungewiße und 
ffchwankende Urthal über unichte und cingefchobcne 
„Stellen im Homer, welches fcither bald den Schein 
„einer fcUcne^jelehr.'amkeit , b.ild das Merkmal ven 
„Lrichtßnn itnal'ertiegenhfit trug, nunmehr innerhalb 
„frftbfjlitr.mter GräKzen fich halten werde!** (Ho&e- 
bvtit quoque Uli, qui in critica Hoineri leudttn fibi 
(Tunerent, veftigia certa, quibiis infißendttm 
Jtt; inprimit nntem vagailla tt fiuctuans Jijudicat!ü de 
Jubiiriis et interpolatis Homeri locis, quae modo rat-ae 
dnctrinae Jpeciew y iHodo levitatis et nudncine nntaifi ha- 
hnit, c er t o s l i mi t e 3 Jibi obßructos habebit ! 
Praefat. T. I. p. L.) 1 . . - 

Schon diefe Kritik des Aechten und Uniichten, 
womit üch Hr. lii-yne an einzelnen Stellen verfucht, 
lafst ungefähr ahnden , welches Licht von feinen Re- 
cherchen über die Entftehung , Um- und Ausbildung 
der homerifchen Gefange überhaupt ausgehen werde. 
Diefe Unterfuchung criodertc vorzüglich eine bcd.ich- 
ti;;e, tief tindringende Kritik, und da Hr. II. fich dic- 
felbe bis Zum SchliifTe des Werkes (T. VHI. p. 760 — 
828) aufgcfpart hatte: fo füllte man mit Recht erwar- 
ten, üaf;» er fich endlich zu beftiuuntcn Ideen würde 

verhol- ^O; 



vei-holü^n "Wbfen. End*>dt , ragoft wfr: dewn auf Hn. 
Ueyiuns ^hetuaMg« .Vuripie|[elun^ als habe er diefel» 
'ben oder RfanliAhe Ideen ftlioii '|«H|;e vor Erfcheiäoii^ 
rirr Wnffi^chctt Prolcgomünert ptliabt, ttiid iiuiuer in 
leiiuniZirkcl vcfbreUet, lafftyi w ir,ims hier aicl|t eui, 
da (kefen fPunkt der höheren KrfeiH, derflttflitdtelio- 
mertlidia«., fondcm- die iKyntkbcn itecicatioiiflD und 
Scbriften .NtriQk • 4wtrIU «in« aiukfee CccanS«« (£iv 
gibimngsiaätttrß9oi$>Jf* ninl|piiHf«» ImM«^« 
ttt fcat. . i:. . • ' ■ 

Kr hab« üA «Gr gewmAut -i- fo be^iwM Hr. fi. 
feine Unterfuchung S. 760, — dafs dieKririk üb< t da« 
ganze hoinerifche Xiedicht -von der letzten Iibapiüdie 
feusgegangen .fey. *Was man diefi-m Gelange vurge- 
iriufeii, toflis.fidi gleichem Reci|Ce gegen die i»ei- 
ften mderen «udi fageq. Denn was aie Maftigfcefc 
{tanguor} drUt-iben anfange: /o [i,Lbe es iieine^di r bo- 
SDerilchtn RbapCodien, worin nicbt flwnchea .Matte 

6nd» , ßtkem ltd Jttifim «t^lnm* Ucbvrdiesicqr 
in etnem Werke einiges marr viiio Ifffentis (f^S"; ii^ alfo 
aucb im Werke?); Jinderes vi^to fcriftoris ; «och «fi- 
dereSf-wetl es mit dein Hauptinhalt -nicht tnao<I W | » ji 
diger Verbindung ftehe. 'So feiuäne Alles- OWIt, W«S 
auf Hektors Tod foi^e, imrtt dfcLeiehenrpfele, matt 
vcrrchiedenc crr'amina t- r i : , . aber auf nnrJrrc 
Wc4re (niio tnoäo, als wie?) , tuatt o«dlich ivarci»(l«n« 
gnehant), lioeb wifldtr «|mt-auf gleicbevWtffCt .iii« 
(Jt'tVihtf (ler-Gotter nn 11 Buch. — Aber fclbft in 
den erßen Bu^heru wie vides könne man nicht mit 
gleicbftm Fuge matt fchelten, fagar den gröisteii TheU 
(jiteraque!) des dritten u. f. w. Ueberhaupt feyen im 
Il«>iner unzibliche Stellen {iitrumera ioca)^ worin 
SchiQucklnfes nicht nur fchmucivlüs , fundcrn oft fVo- 
(Ug und bis ftvask ßjLtlXaii /aßdium) des kiageren Le-^ 
ters eniUt verde. In jenem Jmten4Ser»nge fey «m 
E fli fo wenig zu luben, ais zu raji !n. Es (cy nicht 
wahr, W-as ^tnfiiu van der Disharmonie d<:£ ,cb)ul}'eSi 
loit dem Anfange des Werks Tage: auch talfeh, 
der hindere Theil eines Palaftes dem S^f^bauer noch 
Bewunderung erregen miiiTe (!!) u. T w. Er felbfl, 
der befcheifier.c Kvitiker, werde fich HVten , über alle 
dergU^cben F<c|a£fn etww vorzutragen, t,«^« quam 
f afi M .9X p'fa r a4 « jK/ er behaupte ▼ielnielir« 
(/«i;.^T"rft rationcT fjTr faits muUas . in alterutMm ßu- 
tcm paHem ftaluct}4i, caujjas jufias band Juf^teft, 
p. 76'»- 

Bafs Kr. Heifne in fitkhn'on^ des ta^n^uam Ja- 
t ij extitöratum, wie er's »<ich in feinetn Latein 
verfbina , redlich Wort gfjlij'r- n ]>^h^■, wird der Fort- 
-S«Qg.-unr^er RelatiQn bewahren. .£r habe üch, ßihct 
Hr. H. S. fürt, dklf einer äUtrm AutbrMft über 
die Ictzre-Rbapfodie uinfjefeben; und ßefae! es wpnfe 
wirMith «in Vers darcua citirt vom Ariftoteles. {Di» 
' freudige £e-«e.' erfreuet uns nicht: denn dafs dal 
Jßiich nicht jiinger, als Ariftoteles fey, yerftand fich, 
uiiferes Bedünkens. von felbft. Allein Hr. H. nimmt 

mt^m, vri« T. Vitt. f. las I «pr m» Vii^ N*c|i- 



ahmung «tnen B la li fl» Itt 4» Al i erfli um einzefln« 
btcllen her ! ! ! ) Der DichterAntiuacbus (zu Sokrart» 
Zeit) feh. ine die ElnpliMUe «n<* gdefe« taa iiaben 
Auch? Freylich; and grwifs und wiihrhatrig ati,.i 
iicrotiut, wen» er gleieb Kein Wort dav^n fpiiciir.? 
Da» alles. aber fey no<h nivht genug; man wolle wiJ- 
fe«, ob «ias/Buch von (ipmjniigen V erf»Ker fry, der 
<Ue Abrige lliaM gemaiiit hat {qmi rtliqmam lUada cm- 
didit). D r <i;u wfod ür. iL «ntnutieln.vrfer «r 
l»jpr»cbe bnngm i 

•Die fckacfini DtikfncfHmen des fii1(i iiiiiTimriiwfM 
(p. 773) laiTen aiifatif^ tiooh mehr, icfs das Vn\i^UCsMlt 
erwarten; am E.ude aber bewahrten lie von 
die Kunft des Hn. Hetfn«, be) Sachen, 
^^efer ein« bündige^iiid licbtvoileB 'lehrünp erwanet, 
die Aufmerk pimkelt dordh feine Abtheilungen und 
■üntecabtlieiluHpeii zu zerftrcueii. ^V^ni G'-u-iilen and 
„Ausg«tti«chtcu\ («r«s bat er dennauaggeit^acbr?/ gak* 
f«A m» .Ungewtllhm-itn, mlr99t ih€tum ^ fc4er ntf- 

„ligei» Fragp hiof« die Haupniif mr'nr^ aufftelirnd, und 
ozwar lo, dal& da^Ui brige üch mit WabrfcheiulicbkeN 
„darauf gränden lon'c.*' Die ganze Frage detnusch 
Aber Homer und bomerifHie Vl'ecke, n«üfle frh^rftr. 
als bisher g-efcbah {fnbtiUMS, ^tum <tdk*c fachtm 4* 
ndi}. thtils üu^ r.'fij PrincipicH der kiltunlrhe» ^n- 
tili., theiis ans granBoatifc^n -Gi^ünelen, cbeiJst «4 
•er inecfa!«! «cewbM fßMkßi ■ane'efcwni gvndUüm.Q»' 
ruchi; (den ein Ccunpüator nff rrfiafrcn Ksuv) «beul- 
tbeiit wrrtlen. Zuerit miifle tiion uruerfuchen , wa« 
auf Glaubwürdigkeit der Zeegen beruhe, und zwar 
zuforderft der itltcren , dann der^iMdlften, Kun gebe 
es hier leider -keine fidm t if^ mm nrnHi^vionm , über- 
haupt keine /j'/cm kijlorienm . und (inhalb könne man 
vom Uomer, als ,f erfafler der IU»s (p. 819 , nicbts 
'ItiftofiTeh 6icfc«i«s befthnroen. i)A«rl|au]>c eberteflim 
fich drey Arten (modi trts p. 802; denken , wie die 
llias könne erwacbfen -feyn. Der erile moJu; , (die 
(gewöhnliche Mej-mmg) dafs gleieh toui Anlange an, 
»US deii llanden des erden Verfaflers die£i» £Mf 
TtiUendet hetvorgegnngen , fey nicht wshrfclieinlnltt 
denn Homer falle in eine Z' i t , wn <!;< G riechen Jiocb 
keinen^^Uus ingemonm befeßen (auiser Jdlic€t, den 
diefe Werke beweifen)! #ltr Peloponnts (was gebet 
dem tTovriPi- der Peloponne-^ sn') -habe noeb i« deÄ- 
feher H»rbarcy gelegen: Atfika TelbfV (felbft! ) fey 
arm, ebne .'«tadte gewefen (freyHch olme8{idte,aui&er 
Athen, wie Inmwr nocb Mchber{ und doch fokba 
Elexamrter! Dafs dnc* «ndi Thuc\ dide5. der imÄn« 
ganj^e feiner Gefchichte der ArHiurb Oriecheiilands er- 
wähnt , fo etw45 nicht anftaunt! Die Ioni«r hünen 
JuiiMi eben ,dMi CMtfd M Ihrem polltifclhen Flor ge< 
tepr ^TYas Kümmern uns die res ßorentes hey de" 
fcliuneN Verftn? Und, wns dieflauprfnche ausinacbr, 
.mram ftreicbc denn Hr. H. atk die Verfe im Hutn^f 
worin un3 die Civilifation -der GHecbea •ItJI*' 
nicht unbedeutend votgeftclltwied?) 
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GRIECHISCHE LITERAT UR. 
I«BirBio D. LowDov s Homni lUtu, Edidk C. G» 

( FcrifetzMng der bat wWfm StüA aft£w(r*rAc*M fitetn^^*^ 

Unwattffichclnlichfqrcs, fährt Ur. H<y«M fort, cUüi 
. fn «iH» Ibldim Zekdttr lait einflm Kbl« <ir»i 

ffnte) ein Mann encrtanflr i Tey, ^ui concipettt enimo 
rpos, ingenio i;t arte mirnbili ädumkratnm et invtntum, 
t egutis Jabiüibus circumfcriptwn , ttafti timen argmtun- 
Ii ; inquoßmmi omnia tjfent elaboratiffima, fermonis eie- 
^antfo, vioAomm fwvitas, tum ftntenHarum,, morum, 
I rafiorttj JimpU'citai ; «no verbn . faritna ars cum iis ipfis, 
^uae noft mß anie artm, fimplicitate mUiva Je com- 
menJantia , adtffe poffunu Aber wsras aimuit denn 
Hl'. }1 dns fo un'.vahrfrhrinlri-hp yevn-f'f nn ? Wsmm 
fait'ibr er nicht bey «ieiii , was er bald liarauf p. 824» 
des Vorigen anein^denk, feibft behnuptct: no% wu^ 
4o Jamam belli Trojani msqme ad otH^wm vet. nomam 
vcltUem fuijfe fervatmm , vertm tt Irmina antiquiora, 
1»ibus ea fama jam condita faerat : nec enim , quicquid 
i tllejus contra eontenikt ad affeqneiuium facile effett 
Mnie tvm fwiptiif et fuavis fermo IcMrfd emrminis fnß 
edlere potuijfet, nifi ■ jam w u 1 1 a c a r m i n a an- 
tece(ferant. Per ea itaquc heroicae'vilae mores et in- 
ßituta Jam itamnltoram poetarum fludiis informatä effe 
fotemnt , ut eortim imagintm tedderg tarn vhndam Ja- 
eile volfent. Dorrb «HeTes Noeft nnd Naeh wird ja 
«^35 üiAwahrrcheinlichf m .^hrfcheiulith. Auch ftimiut 
)!3mu, nicht ab«r mit der erÜen tiehauptiuig» dasje- 
nige überein, was Hr. Htynt uns, z» onrerem Be- 
fremden , p. 329 kund thut: er pflpgp aus vortotncri- 
fchen Mythen zo fchliefsen, muUa jam tum aii'umm 
Po. 'nru;« carmina, quibus lonicus Jermo tantopere et- 
foUtns efft potwit, de rebus quaque Troicit , extitiffit, 
r quibus facitt »r«*, deligere ea , quae inter Je 
argumentis eonvenirent, et tandem in compngrm nliqnam 
Convenirent. Hier alfo erfcbeint das wieder leicbt und 
begreiflich, waa oben fchwer und nnwahrfcheinlich 
mr ! — Wir würden noch einen Augenblick bey den 
fonderbaren Myrheo verweilen , welche fich endlich 
in eine — fthlichte Erii iihnung von etwas früherem 
auflörea (wie VII, 132.; VIII, 230. IX. 448» 32&)i 
wenn uns niditHn. H*r rafchc Uacerfachun^ zu dem 
^*''yten Motlnc . ,lip nfa»; rntftauden feyn könne, 
kiatög«. Jedoch auch liefen Modus, weicher p. 804 
mitdemSct/teet^ii^aterUutcrt wird, billiget ernicht: 
uml ii\ der Tbat ilis ein wenig fehr unwahrfchemlicb 
6*girt , dafs Anfangs einer entvi eder die Niedeclagea 



Ml Jerä^webnfccit AdcBlt. oder AcMlf« Zont Mf 
fldi »tlein (j^chillis irnm per Je folam . ma^Hr. 
B> lieb das TorfteUen?) in einem Gedkht er2:ahU h». 
he, und daft dM^tt>rigit f* nach und nnch, beynahe 
rwTfbplartirr sn- und zugewachfen fey. DerdritteMo- 
ciuä etiaTicli, ieti Hr. H. hier annimuit, ift der. dafs 
ein einziger, durch Genie herv orraf^ender Mann viele 
«itUCdlM. at»«r di« vcrwandlsn Tbeiie de« tn^nikhe« 
Kricftes herani^eiide ftirdengefan^e fai «liiGanz«« 
Kurammengeordnet, oder, wie Hr. H Hrh and-vwarts 
ausdrückt«, aus denfeiben ein l'ulchcs Ganzes, als die 
lliad« Ift, oitsrorfen habe (V^l. GOtting. Anxeig. 1795. 
Nr. 2o'5> ^an ingenium lUud praeelamm (fährt Hr. 
H- p. üoö mit Begeiilerung fort; , ci»i compagem hanc 
tarn mirae artis debemus, nobis Homer hs e)io : ro tv- 
Sfov co iw m iM efe dicam n cam doibols itHs autiquis, 
^ui idem remm, miftkortm, fktmtamatim, «rtif , «i- 
tae, e.templ-um animisßr:'; iwf'ri'ßiim hnbui-rnnt. rodem- • 
qutjermme aiUiquQ, numerqfa, eaJtm cxifnJm.piicüO' 
iWMtMr, jiaN kabitu et omata Mytfttra, ißim$ 
rx-n-pU tanqHmm kutgmm im tMm mmme rtdM^ 

buerant. 

Diefe Hypothefe zu erläut«>rn ndrr 7u beßätlfen, 
was bringt denn Hr.ü. aua vor ? In der Tbat nichts» 
was auch nur eintn fclwinbrnn ZttbmmailMi^ bit- 
te. D tiH ^■ 07U das oft wiederholte Bedauern , dafa 
es ans an hikorifcheii ZeugniiTen fehle? SoUdiefs die 
Freybeit jener Hypothefe befcbönigent fo ftehet fo 
mancher Schrififteller, feibft heUejrer Zeiten, wie C 
B. Manilivks , entgegen, über den man auch nichts h{. 
ftorifch GewUTes weifs, und darum rioch nicht pcf^en 
die AutheuticitltXeiner Schriften ftreitet. Oder füll das 
Bedauern zur Befeheidenheie und Voeidkt lui« ftinip 
inen : warum denn fwlbft geinuthmafst, nnd Habey za 
rerilehen (gegeben , dafs das Alterrhum wirklich ei- 
nen -gewiflTeii Glauben beybehielt (mtSfaitM Umie Mi^ 
gt» fidem retin uit, ifft Hamomm iUqitm paitatn, 
auctorem Iiiados et Odyßeae p. g2o) . dafs aber der Glau- 
be des Alterthums ot't sjar keinen G'aube«« verücne 
(^ße kaberi aliquid inter ea, quae antiqnitati^ 
mm^toritata uiHerhhimH». quod tarnen ah »nin* 
hominis opinioKP. forff tnntate ac temerita'^e pra- 
foctum, ab iis, q«i primi rtram notitiai cuUtf^i runi et 
faifta kmdittirunt , temere arreplum , mox inier anti- 
^uas mtmorias heum ubtinuerit, nanejog vet^atit 
avctoritate fe tneatitr, p. 770). — Die bier febr wich. 
Ii r Frafre über das fpät-r<; ZeitalfT d<"r H-i ^-r- 
fchnfr (f. IVolf, ProUgam. fl. XI— XXV) fcbiebr Hr. 
Hetfne bald aU iberilüfsig auf die Seite (p. 796). bald 
ferit er fit als zur Bcfriedigan^ jt i K nners beant- 
werte^ voran. (p.sa^ AUei» wie vru^Ji^ Ji. W^^^^ 
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noch vor kurzem (Göttin^. Anz. igdl. "Wr. 175) TTttl 
Uli. U^otfs Aniyrort uifrU4«n war, ift ip £r)nr)ertu^. 
Ddfiür niintiN 9 «inen ^ew«i* Mntr Hypoth^e von 
der liellraiicen Nachricht her , dars die bomeTircheii 
Gedichte TheiUreirc ^efimtren word«« (p. 774). Was 
•Ifo in Theile aufselof«t wird, ift urijpningUch keja. 
Ganzes, noch w«oig:eir ein «chtei Qmze» gewthuW 
Ueberbaupt, fagt er hinein ^ bnt man fchou^e&weijfelt 
vor Alters, und von jeher waren fcharffmaige Man- 
iri^ (totrt aaiti), welche über die hoincrifcherr GeAd» 
ce uiders. als der gemeine Haufen, dachten (^t — n:m 
0m vutgo flatuercMt p. 773). Geburt Aridoteles Ihn 
auch zu dein Vulgus? Denn (k iTen Meynunfj \ um Ho- 
mer wird ja p. 821 als die gettuint yorJlelUng (ppiuio 
mmmunis) «ngeführf. Ueberdiefs , wer Waran dem 
jene fcharffichtigen Zweiflt^r? UiH vor nMem , worsn 
xweifelten Ii«? Aus dein Zuiauiiitcnhunge lulice laati 
inuibinarsen, dcfs ihre Zweifel ficb' auf den Urheber 
UJtd auf die Anordnuiig der- lüM bezogen} dafs miN 
-bin- fltr SdnrfBmi gefonden hahe, d» Ilias fey ur- 
f^rfinglich kein Epos , foiidern nur mehrere Theile 
verfchiedener VerfafTer geweCen , und erlt einige Sä- 
'CBla nach Homer zu einem wohlgeordneten Ganzen 
gebildet worden. Aber wer weifa von folchen Zwei- 
feln ? Hr. H. Mhfk weift davon utchts : dcnti er fagi 
ku:/. vorher, tlnfs man erß fyc't auf diefc Fr.^j^e ge- 
kommen (quod tarn Jeto i» lianc quatjlwnem deoe»' 
Um eßetc. p.773>, nnd dalh mandie Verfpatung tbeils 
der grofsen Rpüt^ioflrfit »-pgfn die homerKchi ti Gefait- 
ge, tbeils dem vt'rabliiiuuKeii i:,rnft bcym Stutiiuui dio- 
fes Dichters zu Uute halten mü(Te. Und geiMu befe* 
hen, waren auch jeneZwaifcI nur btgfse Verwunde- 
rung (dtUf(iatftmet tOi^me mtanae ju%t J'aepe et a plari- 
bui . verum eae ferefe ititra mirationetn conti- 
nueruntH p. 772}. Bis jetzt aüo noch iinmiir kei- 
nen Beweis für die oben aiifgeAeUte Hypothefe; aber 
defte mehr Widerfprfiche ! Die Verbindung der ein- 
zelnen Theile zu einem Ganzen , die compagts (fangt 
Hr. J/. p. 7g3 weitlatiftit^ zu zeigen an) ill zu wenig 
voltkommen. <— Defto heffcr« werden die Vertbeidi- 
ger der geWöbnttdicn VorlMlong fagen. Um fo «rh«r 
dürfen wir glauben, dafs die eompagts den alten Zei 
ten, worin Homer gelebt haben ioU, augebürcg und 
wer weifs denn, wie vielfsche Schickfale das Werk 
«rlctdeu miiüite? Hr. fl. ftlbft wagt es «idic, de (mti- 
fmiore Homefieermm cwininttfR «ondÜfMM aUqtM pro 
e X p l 0 f a l n Jhiiuert (p. 790). NdC das iß ilmi f t^ 
wifs, dar^wirnoch deitfetben Homer, und dielen ganz 
fo haben, welchen und wio ihn die atezandrinifchea 
Grammatiker lafen; und Wenn er ehemals (Pra«fat. od 
Piiidan»M T. I. p. 23) die AeclUheit des Homer noch 
Aber die Aechtheit des Herodotus , des Pindarus , des 
VifgiUM, der JUteftcnSchrifdleller, auch dorWhrii. 
ftitoB, Ton deren VetfUTdiong fogar eht«' TeHgiftli» 
Furcht abhielt , ■weit hinaus rÜLktc: f« verfiebert er 
jetzt (p. 791) , mit jener unfchuUligen Aeufserung nichts 
weiter gemeynt zu haben, als dafs der «i»ä£A«r(dervon 
den Alexanürinem «rft eonflituirtti) Hoaser noch jetzt 
in feiner eattzcn JtdMuit uns übrig geblieben fey. 



mein Wort? iß der folgende Abfchniit (p. 752) Ober- 
. fchriebeny, in welchem Hr. H- r die Hypocheio V09 |^ 

; ncm dritten Mtj^us zu begrQnden, uns als unletigbnt 
aufilellf: dafs die bumeriichen Gefange durch Reciti- 
ren aus dem Gedäcbtnifle fortgepflanzt worden. Da 
. er die^Uoferfucjimig Aber die Schretbekonfl; abergehet, 
' R> halm er awrh das ntcbt heweifen. Denn wodurch ? . 
dafs es Rhapfüdi-'a gab? Wir erinnern an die Gorao- 
ge eines Pheniius \md Üetnodokus, durch deren Bey- 
fpiel Hr. Wulf (Brijfe an HtifHC p. 112) finnrcich dem 
deutiichften Gegenbeweis fülii te, dafs Ilr. H. mit dem 
(einigen ein v enig zu viel bewicfen hübe. Und wo 
bnt lieh denn llr. i/.erkUtrt» Wi« Wobl ^MoMrue» 
gewefen feyn möge ? 

Doch auf diefe Frage, wo denn Hr. H. dasjaug«^ 
«a» er 4a. erktKct' VoAnsfetzt, jemala erklSrt habck 

Wörden uns die Jetzten Excarfe noch oftmals zuruck- 
fiiihreu, wenn wir eiii£ weitere üctracbtung dvrielben 
fortfetzM,' oder (ie gar mit den tief eindringenden 
Prolegomeneti de« Hn. Wolf in Vergleichwup hänges 
wollten. Natürlich mfifste dann auch unterracht wer- 
<1< )i , ob und wo Hr. Ii. ComniilTcren uthI fubtbiir 
lumdß Uebergänge in den Gefangen eniiieckt; uad 
y\enn fÜHUl MS Kefultat hervorginge, dafs er d\ef« 
Entdeckungen rfr^mti« gemacht habe; fo würdp 6cb 
deutlicher noch , als aus dem angefbbrteii Raifonae* 
lueut ergeben , dafs er den B«w«ts. fdaer Ujrpotbele 
uns fchuidig geblieben fey. 

Oder Tolle« wir, tu Hn. IVs. £bre, das nicht 
Jrt»f Hypothcfe nennen, was nach der Bemerkung 

desReccnfenten, welcher unünpfl die H'olJifJicu Br)<-f e 
beurtheiltc ^Ergauüungäblaiter Iii J.S. 349^, (.j^entlicli 
dieMeynung eines Franzofen war,.dicalsle€re Trauinc- 
rey fchou langft vergeflTen zu feyufiiiient DeAo mcik» 
würdiger wäre dann, auch für uafereZeii, das freymll» 
fhige Unheil , welches ein acbtungswerther Forfcher 
des AlteriboiQS, Mo/es du Soul {z. Lucian, T. IV. 
p. 574. ßip.), fiber jene Meynung feines Laudsutnnna, 
Ii eile Ii n d'A u1> i n c , au^ Tpy.i; Ii : F noßrii (jui- 
damiinpenti et barlan pnjijvs hcnntncs, Rh apjud i a s 
quum audiunt antiquis dicta Uomen poemata, uec ijuid 
ea vox fit . uift ex vernacttlo idiomtttt affe^ vakfUejft 
caria fibi finguut et dif/oluta earmina, rnifl« 
conßlio judidove a casco mendicabula ttmere eßn/a, in 
unupii tandem torpus confarcinata — Po^ma (uroicum 
nunc auäire. (^ui ß cum Luciano hacc ludeutes rßu- 
tireut, venia forfan. digni pufauJi ßnt. At fetij iii 
Agunt. — Horum ego temeritatem auJaciamifue 1 et 
pnkltcrrniiarum rerum ignoratiouem fummam , cum fui 
Joe fuU Juarwmque rem m admiratione <unfunctamt hvi'^ 
taäs €ompgceiu[am exagilaudumque retiuqua^ 

eocfa' nfcht FarcbC vor der ftrafenden Sm*- 

»ireeine* ßuileau, doc h partbeylofc Erwägung der Wöl- 
fl fcben Pro leguuicneti , hlttt« unfcres Bedünkcns den 
Un. H. auf eine ganz andere Anficht der S.tche h-ite* 
foUen. Fand er es aus Gründen tinmbgltcb, oder we- 
gen der 2iekaui(tinde nicht riithlich« die gemeine 
Wt^MMg-rm dcii| fcanwiifiEhan Epos langer zu' 
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fchützen : fo mufsre ihm doch lelcÄler, alsdieAot- 
fcbmückung dtr Hypothcfe Ton Acbignac, die An- 
nuhme der Wolfifchen Meynung ftyn : d-H dir An- 
ordnung der Gefange im Guixen fclir auffalltnide Spu- 
ren iiuerabfifbriiclien FoitfetMinp durch dfearfprfisie' 
lichi-n Verfaffer felbfl an fleh trage. Dtefe Meynung zu 
begründen» bättellr.W. nothwendig folgende Fragen 
eförremmOiTen: Waram Kann Homer nicht der An- 
Ordner der Theilo zu feinem Ganzen feyn? ü»d «US 
^v.•lcheIl inneren Spuren ift erweisbar, d»f» mchf lls 
ein Meufthi iiolter , dals drey oder vier Dichter diefe 
Theile, aU Fonfewuiiffei» de» wohlbeJuuwte« CykluS 
der troifcben BegebenbeKen, herrorgebracbt haben ? 
Wenn Hr. H. (!i> ' Fragen mit SiharTr tniH Gründ- 
lichkeil beantwortet haue; fo gebührte ihm, ob-icich 
lAAi die Glorie der Erfindung, doch das unrerächt- 
liehe Lob, dafs dunh ihn eine nur erft begonnene 
Unter/ucbunf weiter fortgeführt (vgl. W'oJ/r Briefe p. 
17. Prolegm. > XXVI-XXXV), und mit fcfteren 
Grduden unteritützt worden ,w«re. Jetw , da Hr. H. 
jilcbt nur diefe Fragen änoeantwortet gelanen. fon- 
dern die Antwort logar erfchwert ; da er gerade die 
Verfe hu Horner , welche den ungleichen Ton verra- 
tfierifch ZM iü\^\^n fcheinen (wie XX, 67.75- 177' 
180 und fchon früher viele »ndece SceUen) iU uu> 
Ächt geftrichen , wetteifernd mit den »Iten, »ber un^ 
mündi gen Kritikern, w clthe durch daflelbe gewaltfa- 
me Minei GleicülbrmigiLeit in das Werk zu bringen 
itreliten; da ernirgends von der Rbapfodik. nirgends 
vun der hoinerifchcn Kritik rit htrrt- Begriffe an den 
Tag gelegt, und wichtige üntcrlucbuniien als unwich- 
tigoder fiberflaffigattsgefcblöflen; da er fogar die von 
ihm an^ KJimnene, aber tiichl crwiefcne U)po*bcfe 
^ul^igrwc s i^iicn er nicht nennt) zuweilen wieder vei^ 
«flciVy OI»d oftmals noch, wie wir oben zeigten, 
von Homer als dem einzigen VerfaflTer des ganzen Epos, 
und von deflen Werke als von einer fchrifrUelleri- 
fchen Compulition gcurtheilt hat; dn er endlich r 'h 
in den letzten Excurfen, nach bnpem Hin- und Her- 
wanken und nianiiigfaltigen Wiiieilprüchcn , dem un- 
überzeugten Lefer wie verzweifelnd aniBiiebinen Äber« 
laüt , was ihm beliebe (p. 822) . und dadurch die Diip 
zulimglichkeit Iciner Gründe felbll einjjoltcht: jetzt 
avüflenwir leider urtheilen, dals Vater Zeus ihm such 
die leuce Bitte (p. 819) : 

Schaf' una Hakte daa Tags , und. giab nit den >uf«l 

SU Cdwaanl 

nicht mir gewährendem Wink erwiedert habe, fon- 
deni vieiinehr jene überall vojn Anfttig bis zum Ende 
ausgebreitete Nacht toH dCilerer Phantome (die Str*. 
fe des enrweihenden Uebermuihs !) einem von Ho- 
mer» Guttbeit eileuclueten Seher den Ausruf abnuib»- 
gco werde: 

yi wikhw ntiStfi», «W» 1* «d taki 



IN» 



Voll ja d«- SchattenfAihr Ift ^i« Fi"«"* uadvoll andi 
, - dar Vorhof. 

Die zum Erebai fllen in Fiiinernffs! Aber die Sonn' i|k 
Ausgclöfcht am Hiauntl. und ring* herrfcht gratali« 

cbes Dunbelt 

L tFeitläuftiger Vortrair.'Es IftÜAoil^Oht« 
bemerkt worden . dafs Hr. H. das Lob eines kurzen, 
gediegenen Ausdruck» feinen Erlauterungen über- 
houpt, vorzüglich aber den kurzen gemeinnttwgt* 
Note» unttr dem Texte, nicht verfagen Knnn ; und 
unfehlbar wird feine gegebene I.ofung: Wie kurz, und 
iAnäig! von fröhlichem Nachhallen erwiedert umher 
tonen. So!! n v ir geliehen, dafs uns bey der lockc^ 
tcn Weitlauingiieit , worin ein dürftiger Inhalt fich 
ausdehnet, oft die Gedu.d ^ erging, und ein unwil- 
liges Wort auf der Zunge fchwebte ? Wir halte» es 
zurück . und wollen dem Lefer ein paar Probe« aus 
dem Anfange der Noten ins Dcutfchc überfetzt vorle- 

Sen. — Unter 11. 1 , 14, "dt Innger Wiederholung 
er homerifchen Worte , weU he die Zahl allein oben 
nachweifen konnte , fteht diefes : „Srt/xfia Tt/cuv s* 
,.Y«oalv — avä öK^TTTPfu bald nachher 28 <rt^irTpa» 
„hJ öt5>u« SioiO. ti war folglich (adea) die InJ^ 
„la gefügt an den Stecken oder Stab , den Spien, 
„des Anflehenden Tracht; anderswo find die Hündo 
„fclbrt mit l'ittis nnfcl>tmden (reli^atee) oder um- 
„wickclt. Es ift feruex ori/ij!« 'AroAXts-vo» . die Ifr 
^tUa d^s JfuUOf d. l. die jener als ApoMo's Priefter 
„zu tr.ngen pÜegf" ; tl-ti aber triJgt er he an den Zep» 
„ter gebunden vor ficii her." Aus dtefcr n«cHilHf|: 
hingbeodcncii Wortfülle, was hat lab l.r Jüngling 
von OTfuutt i»fula uu^ vittis für eine Vorftcllung 
gefchöpft?— I, IS- „TsvtJeto t» fvpi Avaactsi?.*« 
(Oben mit den aolikh^ii H.n;c'ifrii: „n Fi^i Tovag- 
a«<S.'*) „Eben derlelbe üott, der eine vuriugliche 
„Verehrung empHbigt, fibiUet die Stadt (hietur), imd 
^.eben derftlbe fagt man regkrt (ngnai), weil er der 
„Si»dt vorjhht {maeeft.). Dafs ApuWo abct einen » 
„ten Tejrpel auf der Infel Tenedo« gehabt b.ibe, er- 
'.^hellt fchön aus diefer Stelle 'li^)», Patentp:" Dm» 
letzte ift kurz genug; nur lieht man «lehr, ob der 
Gott nach l'etmögen fchötzc , reglere und vorftche, 
«der mit Macht, Das Torhergtheiide wäre in der Ma- 
nier eines Mitteltios oder Farnabius runder und ver- 
ftäudlither interpretirt : Er waltet über Tcnedoa ala 
Scbutzgott, — Der Ver* I, 70 vom Vogcldcut« 
Kilchas: 



war: 



wird prammatifch und pbiloibphifcb entwickelt, wie 
folgt: „Da die Stelle für diefe Materie klalGfch ift, fli 
„wollen wir mit tinnn U'urte erinnern, dafs Iiier. 
, aus der wahre Begrill der WeilTager der alten Zeit 
,ießgef«ui werd«; Oi«, mJt WeWwanlaili und Er- 
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^,fUinm|r und Xliishiit Mieeraftet, Ratbfchläfre ga- 

,,ben und Erinnerungen. Alfo &j (rfer erAann- 
»,te) fürs erfte Ta ovra C^'i^ (Z^). tlafs er emfleht, 
»»welches der Dinge nnd Ausjjaiige wahre Befchaf- 
„fienheit und Natur Cej; er vergleicht mit dicrer 
^ra irpo Sovrti (was zuvor war) » d. i. rat irpoysyfV))- 
{was zuvor gefifieken H'ar) ; und hieraus fol- 
„gert er t« iaojieua (.was Jean wini), und ficht «it- 
„hin {adeo) die fcSnltigen Ausginge der DItige Tor- 
tthet. Berooders, WMUI fie iu zweifelhaften, unge- 
„gewiflen oder dunklen Dingen um Rath gefragt 
„wurdea, gaben fie Antwort, wie an diefcr Stel- 
„le Katlchas wegen der Urfache des Zumcs ApoU 
nW^m . . . Frühe Bng diofe Klugheit an von göttlf- 
„cbem Anhauche i!er if ejeil^cruii<^ ht-rgelc-itct zu \rer- 
„den (repsti c oep i t, für caej)ta eß)^ und tulglich 
„(glaubte man, dafs Weifljger tvSsot (durch göttliche 
„Kraft) kinftige Dinge TorsusfAgten; dann gaben üa 
„felber «adi V-or, im ile, Ton ^nem Cfott an^ 
»ghaucht, künftige Dinge Torausfagien." So breit 
diefec Wortftruui flutet, fo feicbt ift er. Kluge Et- 
WigMg der .WchälmIfT« war dem Wahrfager aller- 
dinga nöthig: aber von ratbgebeader Klugheit zu 
gottbejeifterter Wahrfaf^unfr. welch «in Uebftrgangi 
„Man leitete frühe die Klugheit von B«g«lftf 1^2; 
„hex. und folglich glaubte man es , und dann gaben 
^di« Klagen nch felkft fUr Begeifterte Warden denn 
Neflor und OdyfTeu?, weil fie, nach Homers Aus- 
drucke, zaglttkh vortviirts faken und rückwürls, da- 
wm als Beg' iiterte , als Wahrfager, verehrt? Einen 
gane anderen Urfprang hatte der Begriff der Wahr« 
faiTun^: weldhenxa ergründen, Hr. Hellte den Wahr- 
r.i-r-^ Apyion, aus der täufchenden Verblendung ei- 
nes SoHoenlymbels enthüllt, in feiaem eigenen Lich- 
te erkannt haben «3iif?.fe. Von den Genlcihder drey 
Grundwefen, Erde, Waffef und Luft, woraus alle« 
entftebt, und ihrem DoltQetfcher ApoHon, glaubte 
inaa Anzeigen des Werdende« und des Gewordenen, 
Jtnerß in der Natur » und htemkcbft in Sthickfalen, 
c« erfbrkhen« diefen VotkaglaHlieii lenkten die iOi- 
geren, und bewahrten ihre Attjf'pntirhe durch an- 
gebliche Verkündigung vorabnutaiicr riiiere (oixvoi) 
und andere Botfchaften aus dem innerften Orakel de« 
Himmels, der Erde und des Meers. Auf folche Art 
würzte ApoUons Priefter Kaldias, der t^ogetfthaver 
(welchen Begriff Ilr. Heifae unerklärt läTst , l'owohl 
.was daioab gcfcbah, und gefcheben woUce . als was 
VOraula gefcbdien war, zu «röffnen. So doxcfa Ein- 
gebung der Mufen, welche prophetifchen Quellen 
vorftänden, rühmte fich Horner das Einzelne der Ilias 
bis auf Namen und Zahlen des SchifFsverzeichnifTeB 
im Geifte zu fehn; Phemius aber und DemodeKue 
•uf ihr«i Eüandwi Um» B<iifc«Mt|S» d«* Krieges 



und der Meerfahrt« — Wir bähen an dtefen Proben 

einer nicht fruchtbaren Kürze ja wohl genug 9 S juII 
bietet fich ganz In der N.ihe V. 71 und 74 noch meh- 
reres zum GenuTi. Auch die erweiternde Redens- 
art, mm es Einmal, mit eimem Worte z% Jage», dient 
fthon wieder beym nüchften Vers 71 , unirrouft hau- 
(i^, unbedeutende Noten (V. 4. ig. 39. 17Ö; und Ob- 
servationen (V. 9. 44. 4:-,. 47. 68- 73. IQl. anzu- 
fcbwellen. Sogar wird über diefe Änrdiweliung bey 
V. S]f «ine «nfehweliende Erklärung gegeben : „Weil 
„wir niAt nur Worte und Gedanken ifenjus , fvn- 
„dcrn fügar die BegrilTe (noHones) Homers beleuch- 
„tea und in die Geiui ther einprägen wollen: fo wer- 
„den diefe Dinge an-emerkt . aberEnimel und sndnn'^ 
t^fien Orte , wo Tie auiTtursfn," Wir werden balj 
erfahren , dafs uns der £ckl:ticr uicbt fo wohlfeil da- 
von koMinen Ulsc. ' 



Oie <i%erlbhwifngtfch langen Argmmente, durth 

welche wiederum kleinere Argumente den We^ ztx- 
gen müfsien , erfcbrecktea uns fchoa durch den An- 
blick. Indefs haben wir einige gelefen , die uns vor 
anderen durch Kürze einluden. Sind die übrigen den 
7.0 Iir und IV gleich : fo vermifst man fogar hier, bejr 
aller Wehfchweifigkeit, die nöthige Sorgfilt. Dcni\ 
io dem erilen find uns wenigllens zwey Irrtbümer auf- 
gefallen , und im Eingange zu dem vierten ni(khtelk 
wir doch niemand rathen, dem Un. Uetjm, welcher 
nach EuflatA. bemerkt, dafs dcv Sicj im Zweykaii». 
pfe mit Meiicla I . uu^ cwifs geblieben . mehr zu glau- 
ben, als dem A^ameuuion ^nde dea Iii Buchs), oad 
Tdbik deui'Zeus <IV, 13). 

il. Durch vcTwirrtf A nordnung wird det 
Gebrauch der Jiffufen Wortinterpretationen noch 
Tchwieriger gemacht, oft unmö^ch. Ja. wäre nur 
allea in den Noten unter dein Texte gcdolmetfcht; 
dann könnte man es wüblf^einuih in eisern Anfatze 
mit deu Jünglingen durch vacen , oder auf Stelzen 
fiberbäpfen. Aber kaum itt man hindnrch: lö Tet^ 
weifet ein ominules v. Objf. in einen anderen Toui« 
wo man auf dem jenfeitigen Truckenca wiederum 
vorwärts und rückwärts verwiefcn wird. Dafs jn 
der Lefer deu Nachweifungen nicht zu Icichtiinnig 
folge, fondem bey Zeiten mnkehre] Viel belTer, mit 
Sokrates wifTen , man wilTe nichts, als einem nach-' 
laufen , der üch zu wiifen einbildet , was er am En- 
de auch nicht wcii«! Vertieft »Mk fich eiasiilia die 
adit diciMk Tome« 

Meal «wfe tum Lihyae folit rrrolmr im agriti 
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(GRfECHfSCJIE LITER^TffR, 
* l.Kir%io u. Loh DON : llomeri llias. Eüidii C. Ct. 

Ii in Uncltfrk, -das den Recenfimten , weUherHn. 
—* -ileyn^ns tJachM efiun•^.e^^ rrauere, powit/i^t hau 
wird tu ü ere abfch recke«. Bcy forgloCsm Üinhtrfili wei- 
tcn getiefli er im 2 Tom auf den breifenn«^lespi>iitüs, 
^Tri r/aiMiv I >J »>?r*VTOV H. XVII, 432. Ut»d bHckt« 

■*on Ohngefahr *ul ^i«; Note hinab : „tiri »Aaruy 
■**X^9wevTov. Es ift rdion »riimett wordM , hej 

„iioiuef -der Name des 1ii*llespont<; fich weiter «rlhe- 
4.cke, fo{^r bis zum fiher vor dtr httge ; vnd dofs 
.1,0 lifo mit Ilrihr brfit heifse. in Rückucbt derEnge 
i,fr!bft und der rchinokreii Mündunrr. v. ühff." 
ÄiefoAt ward burti^; da» befremdende Meer im 7 Tom., 
wo p. 3S,5 (ÜcUs zuiM Vorfcbein kann: .,U> !»4?r das 
^,B«'ywurt des HrfJespoiues vAarvs, breit, 1t oben 
„bey Vir. f:6- Eft ift nifinltrb bi^ Homer das Jtfwr «or 
,,<Jir Fr^c^i- Hl J!( «pojtt. V Apryllon. l^cx. h. v." Siart 
des am aiu;«. w itlenen Urtc gehoÜ'tenSchiüiielä , zw cy 
neueNjchweifungcn, wo er vielleicht fteck«! -könufe! 
Mir Verdrufs über den üinweg Wtrd T. I. UiaU. ViU 
S6 3afgcA:hlii|ren , und die befrag;te More antworfetet 
,.;t/ T>aTtj i- //iiTTTv.TiW breit, fu.ttin.il bcy Homer 
i,€icT HeUeiyont gensnnr «nird für jenes gante Mter vor 
i tiem lielUspont. und f6r diM ohnm oder f^iwdUeken 
t,Ttutl des ägaifthrn MeerS'^n dem Ufer Mun- Die 
rednerische Erweiterung fiel ins Ohr; aber not k» kein 
Aufichlufs über das Meer, and — keine weitere Nadi- 
Weifung. Auch ohne fie wagte fich der Troftbcgieri» 
g9 an ^en V. To« roH Obrenrationen , imd hni 
der TilBt über den breiten HeUriyont ein Langes und 
Breit«« oblerv irt: obferrire aut^ det Veuedikhe 
„GfftiBinatiker. dafi ikm Horner b^t-nnme, niMf ■ein 
„Zweyter füge hinzu, er (ey brLiter als lonll uin den 
..Ausflufs des SJiauiaiidros ; 'et\vas .ihnHchrs läge Eu- 
-„ftaihius. und untcH bcy XVII, 43a der 5chol. B.- 
„Freylieb kunne der Ilcltcapont iowobl boeit al« eng 
„(rr gehe «tcftt #ftfr 7 Stadint hinaus) genannt wer- 

,.iivu, in Vergleichnnp: u ic Emdii A hr guc aufCb'-- 
„kesund anderer hpitzfindigkeiten erwiedere." Wirk- 
licbV Eniefti fpridir ja to^ Jfwi«, welchea Ittgtm 
et Uttum, lanR und breit, lief f. m foiinr; prflhfr 
Will ba r die häfle deaHelleaponts Tt-nu Im. qmafJanT 
tatijjlme yatet , die iicb weit» nünilich in die Lauge, 
•ttsdabm. Oos Meer wid die Kurte Afste Hr. HajHe 
tvf, und fiibr alfo fbRi »Da bey Homer der Naiae 
d. L. Z. tioB. ZmegtnBmd, 



p,ries Ilellespontaauf det ägaifchen Mens ^ngrSmeuäe 
„NoMlfcjte« «nd felbft auf das <ieftade von Troas, ficb ' 
„betitbt; 1b follte man das B«'yw-ort breit noch viel 
„weniger anli Thtt-n. Da.s Lexikon d< > Apcilloniua 
i,4ebrt : der Dichter nenne breit nicht dan Hellespont 
^.iiidi OMizen. fondem den Tbcil defletbcn «m Troj«; 
,,denn bey 'Se-flos inrd Abydos fey er nicht breit. Der 
.„welcher Stelle Villoiion und 'foHius-nacb^ufehn ünJ. 
.,.-Oen ^\poll«iiius IchrJeb Hefychiu« «u». BeygrtrMeR 
.filltieulicb Jac. firyant. Anders verftehts Dallaway 
„von der langen AosGcbt desHelle&pont* bey derPro- 
„ponris." Noch k«-in Heweis für das Meer, oder. die 
i^or^feite des dgi^^fcbe» Uleers ^taufitnsoL Hellespont, 
fondom ■wngekelirc für die Sfidfcite 4t* 4tm Meere . 
angranftenden Hl Iii f ■ onrs. Jener Beweis wird in den- 
l^oten zum Ap»liunius ikiim . dachte der Getimfchte» 
'der IteiMlApollonius zur H^nd hatte. ^^arua abCTf 
feufere er, war Ur. Ueune feiner Strafpredig« ^egen 
die A^nl frhickenden Wegweifer nicht eingedenk, 
welche in il' r Vorreile zur llias p. XXX fo kräftig 
fchliefatt 4^«t» <»« iiupties, «pponeea, qwte ßUunde 
fi refieteiv fma^em , iuimitpenm tond d^deraittMl 

Jene vier fo «rfchwertcn Noten tind Obfervatio- 
n«n hnd mit ihrem Schwalle von Worten und Nach- 
weifungen <lurch»os unniitt. Aucb VtUoifon undTol» 

-lius beym Apoltonias liefseh es ficb nicbt träumen« 
dals d( r Xanif IL Ilt spont die aniranzende Ncrdfrite 

■des aeaiichen Meeres umfafat ,b4ben könnte; dielen 

El nfiin fceitan lodtglicb Hr. HeyiUt ala er beym Com«- 
pilirrn uberErnpftis Anmerkung hinu eghuUhte. Sf rabo 

'und xiie bekarmtt-n üeograpbeii beneiHien Hellespünt 
die ganze Meerenge zwifchen dem thracifchen Cher« 
foiiefua und Afien, welche, von Kallipolis und Lam- 

-pfainu an der Proponits fadwärts bis zum rhrärifrben 
Vorgebirge MaAulia mit deui Denkinale des Prutrfi- 

Jaos, und zum troifcbcnSigeont fich erftreckte. uad 

^rt in da« ägaifcbe Meer au^fträmtv. Im Iimem zwif 
fchen Seft<« und Abydos war die Engt' nur 7 Stadien 
breit, üben bey Lainpfakus gegen 40 Stadien, unge- 

fabr eine Alleile; am weiteren dehr.te fich der Bufen 
nnterwärts gegen das ügäifche Meer. Nur die füdli» 
che Ausdehnung, unter welcher da^ troifche Ufer mit 
der Spitze Sigcon TorfpTine ■ war du breite Helles- 

jBomtos genannt» im Gegenfatze des ber Abydos zu- 
nmaiengeengten; eben diefelbige, als die Norrtgrätize 

des pri,^ i] ii ;th PD (ipbirrp'; , Ti.Tntiri" Arh'l'pi !! XXIV» 
54> oen vnenätichen HetUs^iOHtos , d. i. dclicn £nde 
das Auge nicht abfeben konnte. BelTer demnach al« 
alle erklärt der, welchen der Tonflän.'ige Auszup de« 
Un. Ueune kaua anfulut, EdUibiva^ bey Li. Vii, 86? 
Q,q üigilizea byBMdOgle 
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Breit fey der Rellespont nicht überaTI , denn er eng» 

fich häufig,' «qn meiflcn dort (iuifchen Seftos und 
Abydo»), WO er nicht über 7 Stadieii fich ausbreite; 
fondern den Theil dcflTelben gcjen den Ausflufs ins 
igäifche Meer bi5 zum Sigeon, den habe Homer den 
kreiten HetUspnntos genannf. Diefen TbcH aoch nenne 
der Erdbcfchreiber Dion^ Hus 821 den grofsen lUUes- 
fontof^: das iil, den bintai, i&gi Eullachius, oder 
den liQdliciien Tbeil des Hellesponts. — Nun iiber- 
bfrrkf» mar^ noch einmal die vier Haufen Schutt, und 
bedaurc den, der Perlen darunter facht! Mehrere^ 
der Art werden wir im Folgenden , snr BeinfcirodMig 
anderer Dinge, aofWälilen mfiiTen. 

Iir. 3Jringc! un,l Fehler. Etwas Weitläuftic;l5eit 
und Verwirrung würde man dem bcfchaftigren Inter- 
preten zu Gute halten , wäre nur alles durchaus Nü- 
thi-e. und diefes gröfseren Theüs richtig, crlüärt 
worden. Ohne Auswahl bleiben wir bey dem Auf- 
fallenden der Worterklärung im erßen Gefange ftehn; 
war was gelegentlich von Gloflen der folgenden Ge- 
fling« oder von anhaftenden SacULenntninen &dk zth 
drängt, werden wir mimehmen. Glei h I, 5 wird 
oiiuvoi, kochßiegende Raubviigel, ein feytriiches Wort 
der WeiflTagung, gar nicht erklärt; und V. 13 arijxixa 
tnit infula obg^efertiget : daj'P'^pii aber V. 20 der be- 
fehlende lalinitiv; und V. 22 — 2». nian ficht nicht 
einmal welche Dunkelheit, fürfrialtif^ beleuchtet. ■ — 
Wie V. 39 der Weiilagei: Apollo» denBcynamen.5)Miia- 
tkeut von der Mans , und ifanlicbe von anderen erd- 
höhlendcn Thieren, erhalten konnte, entrathfclt «icht 
leicht einer, der von dein lie^rili' tuKS Sonnenfym- 
bols ausgeht; deswegen fey die nichtige Obfervation 
ihm gefcbenkt. Aber dafs er eben dafelbß über 
in den Noteo fchweigt; dann In den Obfervattonen 
die altere Bcclcutung^ des Decfit-ns , das ill, des r 
delen Baus, anerkennt, und doch die fpatere des 
Eräntens vortieht, und Platotu Urthefl, es werde 
gebaut, wunderlich findet: dies darf ihm nicht hin- 
gehen. — Üey V. 40 fehlt eine erklärende Noie 
übtfr die gemisdeuteten rcio-.j. j; - :a, dafs man mit 
Fett umwickeke Schenkelknochen verßehn müde. £rft 
V. 460 — 46^ wird in den Noten erklärt : juijpoi' oder 
fcyn die ausgefchnittenen Oberfclienkel , als die 
fetteren Theile des Opfers, die man mit der NeU^ut 
(«MMf««) zwiefiieh umwickelt, d*mi mit anderen 
Schnitzeln von fetterem Fleifche 'überlegt und v4^ 
brannt habe. Hingegen in der übrcrvation V. 464 
wird den alten Graininatikern als wahrfchcinlich ein- 
geräumt , dafs fi)jf)!a etwas Ausgejchnittenes ans den 
Schenkeln (aUo nicht die ganzen fjofooi oder Schenkel) 
If) n küniieii ; nur dafs (je dns Ausj;ercbnitceiie tür 
Rnoclien ausgeben, heifst fonderbar, das ill, ohiie 
Bewefsfilhning verwerflich. Mtt dem fonderbtrett 
Kncch^nüyfer , welches Hr. Ketjne bey Hefiodus ange- 
üaunt und biuweggewünfcUc haue, fuchtcn ihn drey 
Mythologische Briefe des Iln. l'ojs (II, 33 — 40) be- 
kanut zumachen. Unleugbar ift,wie fcfaoneinUegiUer 
beweift: Hemer nennt die Schtnkei an Menfchea und 



'^on fo onleugbar : Was zum Opfer verbranni 
nennt Homer durchaus ui/^a oder jut^p/a, und niemalj 
^nor. Wer diefen beftändigen, auch in der I'oJf 

fortclaureiiden Uiiterfchicd nirhr bemerkt hat , de: 

kann fieylich die vorliegende Stelle fo ausixen s .Su 
fcbniiten die Schenkel sus, oder fie löften de aus ib. 

ren Gelenken, umwickelten Ce dann mit Fetr. und 
legten Stecke darauf; dies zulamuien v-erbrannee der 
'Greis, ii nnlii.;! flie eingewickelten und belegten f^^- 

f9VSt die nachher verbrannt fiij^a in einer an'^ereu 
onn heifsen. Ein Kundiger verfteht hier (lajichnei- 
d«u , durch einen Schnitt ausnehmen, in der BedetT- 
tun^, wie man einen Baum^ein Kalb ausfchneidec, 
einen Fifch aatninmit, und wrecKrl/ütvm, verfchaei» 
den: Durch Schnitte wurden die >i;)f,ci/ der iriwcftdi' 
gen i hiile entledigt, und diefe nachher unter den 
Namen /i-if^ T«rbrannt. Ausgelchnitten im gew^ 
lieberen Sinne werden die inneren f.vt'ia oder 
felbft: OdylT. III, 456» ix fxifoia ra,i;-K-s„ undApoUen. 
1- 433 • , ' ! 7ii; tcvrc. in der erften Bedeutimg 
ünd auch bey l^aufanias (1. p.^) die ausreicbnirtenen 
fi:)^i) des Widders zu verlieben, wo Hr. Vofs mit— 
Unrecht eine Ncucru!)» f.ih. Und wenn Sopbok'cs 
(Aniig. J006) die verbraijiutn n j^Lx nachher fi:;poi 
nennt, fo ilt es die bekannte Figur . die dcnKanea 
des Ganzen auf den liaupttbeil übertragt: fo 
fl. V. 303 der Scbenkd in der Hüfte, d. i. der Sehen- 
Ivclkiiodicn jjii Jliiftknochen , (ich drrhr. imc- aus. 
gerchiiiiteuen n'^^ia nun , die Hr. Neune zugiebt, wns 
k&nneu fie, was dtrfen fie feyn, als STcAmkelknoefc«»/ 
nnchdcm einmal der Gebrancfi, fie mit anderem Ge- 
bern ^u upleni , durch einitioimige ZengnifTe des He- 
fiodus, mehrerer attifeben Komiker, und aller ^Iten 
6ramu»tiker , welche zum Theil die hefiodifche Fa- 
bel vom Uri'prunge des Koochenopfers mit fpiiter^ 
Abweldumgen crzüblen« iwwährt worden jUt 



Gegen die VoArdie Abbandinn? erhob fich 

lieh, feinen Fi-eiintI zu vertreten, Hr. Schneider im 
Grieclufch- ('euifch^n II.mdworterbLch unter Mi;^/oV'; 
obgleich fonil iiellimmungen des homerifchen Sprach- 
gcbrattchs nicht zu deii iiauptverdienß;^ii (!es gelehr- 
ten Werks geboren, und aus den nt^tb. DnrJ.n nichts 
weiter, nicht cinina! die unbeftrcitbare Bedeutung; von 
iroAÜrooTof , angeführt wurde. Jfr. Schneider , des 
herrfcheuden Unterfcbieds von fi>;pöy und /t;;piov »«► 
eingedenk, %vill aus U. I, 460—464, nach obiger 
Weife, beuien deuiclliigen Sinn geben; indefs fein 
Vertbeidigter den Unterfchied cinröumf. Aach den 
geringeren Uuiltand, dafs auf die mit Fett umwickel- 
ten ft^pf« die Abfchnitzel gelegt wurden feyn, erkeimt 
Hr. Helene: der S.iLhw altcr verlangt fic unter das Fett 
hineingeßeckt , weil der Sauhirt Ödyff. XIV, 
#iW *j;jioir fie gdegt habe. Was foll dast titmam 
legte er lie: welches .illgemeine Aj»;^ durch das übri- 
gens gewöhnliche txt, darauf, naher beftimmt wer- 
den mufs. Für hinein hatte Hotter das beftimmtafb 
fv pwählt, wie Odyfl". II, 334 ro;u Einfchütten des 
Mehls, und XU 3- 4 vom Einbringen in das Schiff; 

iBdl bätt» cf jdie UiiMd«4iii( ^v&ktn, du swieftcfa 
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ts ifiBrutttfühl^IceTre M Weder «tfricktln zu laOen, <!•- 

i mit ii<Ji.h ciwas hineingelegt würde. Ferner batte Hr. 
'I Hrynr U^f allgftneine Wort des umhüllettden Fettes 
I auf omrvriim, oder die feite Netzltaut des röinikhen 
I Opfers, ringrfchränkt ; diefs tadelte Hr. Vofs, und be- 
I wies, thkts vorzüglich das Nierenfett (anderes nicht 
au«^:crchloneti) zu vergehen fc»^ . Hr. Si liiicidcr cr- 
J(enm die Allgemeinheit des Ausdrucks, aber zum 
Etnwleketti. meynt er, fey die Netzhäitt «m beqaem> 
frrn. Aücrding^e ; aber aJfn'n war fie zum Verbrennen 
der g»*naltigcu Knochen nicht hinreichend; deshalb 
Wttrd zu jedem Knochen uncen und oben noch gedie- 

Sene$ Fett gefOgt, und mit der Iliut omwickcir. Für 
ie umwickelnde Netzhaut Chrisens rcugt der Scho- 
liaft dt s .\pullonii:s I, 454. «Ilt ;!.\/ J vj.iivrss' irtxa 
diiht mit Ff/t vmhulUnn , di - .VnmerJiung 
macht: In die Netmhaut wickeln Tie die Opfer, damit 
fie fthntll brennen. „Es fey nlfo, rchlicf. t Hr. Schnei- 
der, „aus Homer allein nicht zu crvvcilVn, dafs fvfi^ia 
Ütifvblofe Knochen fcjn.** nichtig; nur als ausge- 
fchiuuene Tbeiie der iv.jw) erfcbeinen iie dort, als 
Knochen berallrn Folgenden . die davon reden; ob 
und wie viel Fl-i."-:i l^-ng . tri',.:.:" he ein an- 

derer. „Ja , tnc\nt Ih. SehnciUcr, wenn die Stelle 
»»des Ilefiodus üchc wäre!" Niemand zu-eifclte daran 
voe Hn. Hetjne, deffen kahles Befremden doch ein 
Menn, wie Schneider, nicht iue Kriiik annimmt? 
„Auch bjydrn nachfoI|;enden Dichtern finde Heb kein 
„deutlicher Beu-etr, dafs ft>i9M alkin «Jle Knochen 
„feyn, weldio um Opfiir ▼eronnnf worden." Nicht 
aHein, wie bey Homer, wurden nnihinals die fx:)cla 
oder ächenkelknochen verbrannt (Myth. ßr. II, p. 321), 
aber amgleich mit den fpitcr hinzugefügten: das be- 
zeugen Dichter und Graminanker. ütirr wollte 1fr. 
Scbn. fxgcn, M>l?<a feyn nicht hl'ifi Krochen ohne 
Flt ifrh? D-T. on konnte doch, iiulstr Ileiiods MYi/m« 
Grbetne, Menanders itnrfib.zrei und ßeifchlo/es ihn 
überzeugen. Daf» Aefchylus (Prom. 496) die* Sehen« 
kelknnchtn mit dem Namen des ganzen Glieds .i^Xa 
(wie oben Sophckle« ft5i?ol, Schnikel), genanrtt habe, 
will Ilr. Sehn, den Scholiatlen nicht gloubcn; wcniffl, 
ragt «r nicht, „fberekrates bey Clemens Strom. 7. 
t^P- S47 ' y^^^ Vofs unvo!ifl:initig anführe, nenne 
„T;"y /ti/o.v und (,7^6v , beide Schenkel und Kreuz, 
„übertreibe aber den Scberx, dafs ttisige Oj»fer«r den 
i.Gucrern nur die »bgenaf^ lEnochai darböten; und 
„eben fo könne man die übrigen Beweisflellen des 
„KnorJjcnopfcri crkiaren," Die Stelle des Pherekra- 
tes hat Ilr. Vofs aus p. 716 der Atisq;abe von 168S 
ToUßanditr angeführt; in der Potterfchen von ijf, 
Wird cSh?;.'?, ein Kreuzbein, dazu fjegebcn, welches 
den Beweis der poopfrrttn Knoi lun fog^.ir Tcrftdrkt. 
jWie? nur Geizige hätten Ücilchlofe Knochen ge- 
brach r, und die Priefter das empörend« Opn.*r 
nicht ab^ewiefen? So frevlirh läf>t lieh alles übri- 
ge erkl.iri:n! Unperne bemerken w ir nufh , dafs 
}l*ifte üd» r Lernte ut\d Ilüftknoclu n , für Sciunktl 
unü ^ehei^lknoehen, in einem Gricchifch- dewJJien 
iPörterbdch« nicht wohl ftehu. layjov Ml Hüfte, 
UndB ftyn, ond |t«>y^«$ daOelbict; «1«» diel» ücb 11. 



V> 305 HafUr in KflAe« oder Ldftde in Lende. Aber 

wie küiiNte Ilr. Schneider einer miihfam gefundenen 
Kenntnii's l"o beg:e?^ncn ? wie feine Parteyfchrift in ein 
Schullexikon cinr.ickcn ? Er, der dtS hnteteilf lUh 
gis amic» veritas, fo würdig iAI 

II I. 45 fchrcitet der erzürnte Apollon vom Olym- 
pos daher, to^' (ujitoittv «^v, aix^Mt^sa rs ((>aoe' 
T^i^v, dem Bogen aufderSdutUtf AaMM, «ilrf «M 

rtngsvri-frtdojfi-nei- li-icher. Es kann hier fcheinen, fa^t 
Ilr. lieyiu , daß dfr Gott nudi Jen Bogen auf der 
Schulter habe, und z\v.Tr .iu( der linken, wie den Kft* 
eher auf der recb|en. Da er aber in den berähnte* 
Jien Kmiftwerken den Bog;cn f» der Hand trägt, ntid 
es hier auch fchickJichcr ifl, d.ifs er mit fchufsferti- 
gem Bogen dTsher wandle, um fogleicb Pfeile von der 
Senne zu fcbnellen; ft> mufs alfo erklart werden; 
t6^' "-/^^i-} (feil, y-für ), den Bogen in den Händen 
/iiiiä-itti (in b; idcnil;indcn); tufioici rs äfXpi}?f<5)£a Oa- 
Qt-T^ifv , und auf der-. Sdntlter den yr.fJdnJfcncn Ko- 
cher, Welcbei; Sinn kann einer fo durchgreifenden 
Interpretation wideriteben? Der Köcher hing hSnfig - 
an der rechten Schulter; abernuch an der linken, Ovid. 
M»t. VIII, 320; f.Spanh. Calliin. inDian. 212.— Bey 
V. 54. werden zwey verfchriebene Zahlen in einem 
Srholiun r! irch arht weiit^iun-rje Zeilen berichrij^rt, 
uiit dem Zuiati, Jicfs habe auch Waffenberg gcfchcn. 
— V. 5Ö, wird KißsTO erklärt: beforgtwar, ent- 
Wider Juno (woran jeder denkt), o<ier auch Achilles 
(der weit zurück fteht) ; doch Jenes fey befler. — V. 

,57, oi ovv Y/'^C^J, c;i.fV-j;'fC r' ' - r.'jvro (oder 

nach Hn. II. Grille, der ein Schreibfehler bejl'tinimt, 
TS '^'^•jfj-JT'j)'. dem foiTglofen Leier Tstttoln^ic, dem 
aurmerkfaincu fortfchreiteniie Handlung vom Entftehn 
bi.<i zur V'ulicndunp. In der etilen Ilnifie (ies Verfes 
dränjjt /ich, wie iU 91 — 98» t^'C Volksmenge mit 
Getümmel heran; in der anderen, wie II, 99, harrt 
ruhig auf den Sitzen die ToMfbindige Verrammlung** 
und der ReJner be^jinnt. Ein jhnlit-nes Fortfehreiten 
wird anderswo veriiannr : z. B. H. VII. 482 K0i;.ti)7AVT' 
jTfjra, xdl Jirv-oy /'/ovro. IX. 212 ni;Titpeir«l 

■.'.ari\ tZo inÄ-.f, Kat (y/Äo^ : 'U\p<r. T;,'. Od. II , 373 
a^ raf L-ii ^' Qfxoaiv t£ , r;AiV-r;;'J£v r* tjv opxcv. Hr. 
H. Ut geneigt, cur Verhütung; der Tautologie, -mit 
Toliius ^sqS$v Ton iysi^tv abzuleiten ; geitebt aber, 
dafs vom Ver^nunelndesVotkb ayd^nv, niemals iytt- 
p;iv, gefagt werde; und kommt dahin^ die letzte Hälf- 
te, als erklärenden Zufatz , aus alter Spr.iche zu cnt- 
f.' huldigcn. Uns deucht , in dem zierlichften Mode- 
deuiTch konnte innn die Sitzung einer gelehrten So« 
cief fo behhreibeii: A's die Herren fich eingeßellt, 
und di<: Gefelllfhaft be\ einander war, nahm der Vor« 
lefer das Vi ort. — V. 78 bey öi*o/Mti a-j^a xokmai' 
HSV fsdelt Hr. H. mit ilecbt die lateinilche (Teber- 
fctzuiip. h rJum f(jre , die er gU-Ichwohl zu ändern ver- 
gpfs; nicht nbi:tert v erden hcifse /'>/oDv , fondem ef- 
bittern . wie der Scboliaft es deute ; und diefs halM 
W.ifTi n! ir-r^ -r; -;': f.iur.i bemerkt. Nun aber deutet er 
f«lbit mit euiem tüchtigen — Sprachfehler: oio/xdt 

(fi^ XO^wMtv «IvS^«. VorOindie« Scbnttehnr wcc^ 
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den Ater«n1»ey'Hn. H. nicht fcitenen Verftors onrcbäd- 
lich machen , and die Aegel von neuem einfcherfeiu 
Wenn Ua Gnecbirchen »ach den Wintern des Segene. 

M. ynens, Empfindens, fias Stibject wieiicrhoU wird, 
iu lügt 'ich zum folgenden liiiiniciv entMm:(ier.«jiiaiM- 
drocWlicher Nomiitatir, oöt-r er wrrd eis furtherr* 
fcbeiid hiiiiugc'darhr ; bey verändertem Subjecc aber 
der Acculativ : z. Ii. uA lieitke, dafs ich erbirtrrn wer- 
de, ij^yjuxi (Ji^rt- tyi) ^^Xwsitv ; a\Kr ich denke, üafs 
d» etl*ii(em werdeft, ö<öfu«i> ^oXciiattv*. Scko« 
derTOthergehendeVen» e/yietf)n»v ir^ov*purv a^ii),-;», 
hätte den IJn. Hc'^n?, Weimer nirSit uoiriiin jjf Icliüiptr 
wäre, zurecht weilen können. Beult* Kui^uttgen bil- 
den fich rereim be^ Thwcydides Vlil. 47t rtus 
ytip i7ri;i^tipy,uaOJV iivsiuiv ou xaTOg5oDvT^f, ka2 
Toür arpaTjiü.T«? -<« 'JC '-'^ u i v 0 i> s" t<; ^xov.). Wir he- 
ben in einigen Fallt-n s ilj.ilulit j : i J; mpyne lm 
berichtigen, ßatt, dafs tJi bert<.4i|ige^ ^nd .1 Ji isxtj- 
ne, üaCs er irre , wo uns die Ffigung uiit einem 4it« 
tin-riv fthlt. Der Lateiner hat, bey lorth^rrfchcridfiii 
Mild bey \ traiul«. rtem Subjcct, defi Accu(dti\ ii«Jt dciu 
Infinitiv, auch wo der Di-atTi hlardiior den Nuinina- 
tiv hinfchduet : z. U. bonuvn me tjfe mato , 'quam tütt- 
rntvm. Aber die Dichter wa^tten ci«fn Nomuiaiiv nach 
grii-chifthcm G brauch : z. ß. H^raz Epift. I, 7. 21. 
Iir bonui^ jcytins äigntt att fjji ^rtro/jtf , für fit eje 
yaratum: wobty Ui4itley Virgiii ^A«.n.ll, 577; /.n- 
Jit «ecdM delafjus i« hoßei, itikd CaiulU (,1V , 2; JVm- 
fehuiUt Ott fiitffe navUm eeUtrimMS, zur Beftaiigung 
anführt. Mehrere Bc\ ty \c]c ^'u-m Saiwtii Minerva 
(ed. PetiA, p. j|.3o. 732J wo aber der üransmus uiiricb- 
tigr hcftiniiMt Wied.; denn ait rtx ^ß. i-fnj hoc ffciffe 
wäre ein Grncisinit», ober o/sinf rex tmc jicijfe keines- 
wegs. Virt^ils Jcnfit Jtla^Jus erklärt i> gjr Qr. lles^ne, 
durch erinnert, für einen bekannten Qraci»- 

mut den er .b^d detv^f ^wieder .vergel«. 

Nach inpfirrren aus^fponnencn Kleinigkeiten 
hömint I, 9g dir ErNlurcr »u( skinwiTiba xou^i/v udor 
FcAixtvirida. „Dafs f!as ßeywort was Ichunes bedeu- 
.,»ie.» iagt.er^ feydtter; »her der eigentliche Sinn (ey 
„Tchon den Alten unbekannt. Viele terftehe« {wie 
„feine Ueberfetzung) ftliupr^f Autjen, ui ti r diefen 
^fclbft JCalliiuacbus , I ra^ni. CCXC, wo inau nach- 
.,^ehen könne. Vergleiche man i/.iy.wira^ 'A^atou; (I, 
ftSSp}« werde für Snrhp iirrhi deutlicher. fllil ei- 
,„nem IForte, es könne tm >ia'ii hcii mit Ji^iu ancn All- 
agen feyn , mit bcwegUcfun, auch mit gtoßen, wenn 
««ca toit ikiy.oß) i(i:a^jos zubaunenftiirtpe . ueirbca 
„Kreisförmige und grolse Wimpern, undiolgliih ^adeo- 
f^e) j\a^en, fti)iei;;e.*» ,Ein bt fcbcitleucr Ausfprucb ! 
•ihr könnt alie drey^R.edit 'haben ; ich ueifs es irVfat. 
-Alit folcher ßefihetdeiiheit brüde ficb , wer, «o.Schtrf- 
ilnn und Fli;i& erfodert wird , nur Erkundigung, was 
jBcr und .4er meyne, anwendet! fite alten Ausleger 



(X'iMcvinff ImteitäjS' Hat «taige hatten .hefoBdere Ec» 
Xchetntmgm. Einer irccftand ichwarzaiig! ^e IMadchcn 
•nd Jünglinge, ein anderer mndaugi|;c grofäa» 

gigejjwozu .dl ) der Cvlvlop fich mit rccbn«i durttej^ 
ein dritier dulche. die zum Orefaiterae de» üareahljclu 
ten , oder die Ruder drehten, oder diejaüe Augen mat 
lieh zogen, oder wie fjiitke verfchämi waad<.en. JFüt 
fchuar/,hugig gab man gerciae den annleligften .Be- 
weu: Hoiuer, fagt ebi Schoiialt, nenne des Aetvpag 
.Uewafler utKitv , ein duaäitUt und KaUunathua moi* 
ne daflelbige /XiKtvrarev.« alfo uwOe iXiico; dntdksC 
be rsen; — oder nui h /ic// , fa|T;t ein and /ar bey 6e< 
phoKle», denn {ArxfS' . Arm ui.d ütirrmgc, üad 
«Uanh. -üifU tinden wir bey Kallimaibu^ i-cagui. U. AU 
iiro uns tir. H. fchwanäugig« JiMdum nechwetiet. 
.Ohne fe ihuncbte behoben hatte jeuer Mtxuir«r(ia 
uhi'jQ für heftig gerolltes, wirbelvoHei iiiui.iß'cr »tr- 
Jtandcit , und tMuui auf Uoweca ön^ns « oder liefyUis 
-Qlofle bey IAiko;, defs.es 0u%Mrfafgt|Mveff« -«-totyi^^if 
ht ii-f, lufi zu berufen gewürdifj. Von i/.*;?^»»», 
äickrn. ro/k», wovon iAmös . Uumiiii auch t/.i^oiC»» 
pw? und «/ixoxr^paros', gfdrafcrte«, gebogtutra iii»- 
.nem, und Uikm,^ oder ikM»wt$,ma ttulu ßummk' 
Um, rafch utnhe^jiie^endm Biidt/ fo crkLlccn es df« 
▼erdaiidigen Alten, 0 ri;v oyiv 70^709, xai ffi^x** 
T0V9 tvxas ikt(jiwv , oirol cioK lort , xa« fiy y.uijg««?« 
wer, Ublajt von Blick, Jchnell die jtugeit lum&em«*' 
det , wohin er mufs . nicht trag oäerjtf^jmg, i2i<fen 
BfgriiT, den. auch Olban hauhg beeetchfcet, s. li.Mtr 
btHc-r.,!ling ejes, verihei>iigtt Ifr i op im deuifchcn 
Mufcum 1779 • P« """^ fucbie ihn in f«iufr 
Ueberfetzang , von ttnleieo Nebeuhegriffen des Biet- 
lens und Dre'iens fjeremiget, zu .vetedelu : das fr dt' 
di^biuketnU iüiigdUm, jrohblickende Sühne jdi-tuM(£s, 
At«er onrichtif^ erklarte Ur. i''</j,tA-iito/jAiyapos , 
^^(^^eiKft/cAuffjfrrMMlrtm U impermi ,ea iU ein voUw 
gleicher Nataraiisdnick eines lobhaften, feurigen tUf> 
ckes: wobey n>nn keinesweges an kreisförmige, vcch 
welliger an gro/je /nmpern, denken muJ», imulem 
.an rege U im^iern mit ralcbein Wurfe der Augen. Ew- 
lihcidend ilt bey Euripidcs Ür. I2Ö6. .iA^^c «fl»' 
/jAtyi»r,9v, umkjr ruix die Wimper gedreht! .WO kci* 
lar Liirt haben u nd zu dcjlmeiicheii : U olbt nun die 
M imyer tu die iOünde, oder mvht ^^se .Augem i — 
.Zu V. 100 piebt iir. M. ein J4 d mdt m ^ wonu -rorf 
K.'v fxiv /A.a (7 Til l I V Ol T?7r<i'cifi<v einen doppeUen binn 
enthalt: etiiu rdtr de« geu ohiilicben , tit*n placatum 
ßexerimus, wie Hr. U. auch IX, JJ2 iris-'- oiuiv rich- 
tig vorUrbt; Odert was ihm hier durch dcuJiupfftutm- 
le , conjidawnu nur etiM placaturoi ejfe. In onmhigen 
Augenblicken., lieht irti'u, ci,n ili; u< m l/n. II. fogar 
.der bekannte Untericbied des Activt uiui dej» Medii; 
dofüTH$tn, überreden, gUnAmmmthen, und irf<>Fff5ai, 
fich überreden, glauh n, vertraun, ihm cinerlr-y dttnkf. 
Vielleicht, weilet, weilen er üch überieUct , auchan- 
dere leicht au fiberreden hufl t. 
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PHILOLOGIE. 

FaRIS. t».d. VMf«ffcr: Polygraphie ou Vart ik cor- 
refpondre, a l'tided*iin dictionnaire, dans tout« 
les langes, meine daas Celles doni on ne poue- 
de pas reuleinent les lettres alphab^iiques. Ptr 
ZaUtind llourwitz, nncien Interprete de la Bi- 
bliutheque National«. An 9. VlU «i* 114 S. gr.g. 
(i RtbJr. 12 gr.) 

Mehrmalen hat Ree. diefe«. Wetkghe» gani und 
theilweifc durchgelefen, und knaicr konnC« «r 
nicht eigentlich die rechte Seite finden , von der er 
es «niufoffet» hätte, uin den Leiern den Inhalt dellel- 
ben und fei» Refultat zweckmarsig , mit Bewcisgriin- 
^en , ^lüiulig , und uhne sBgiulae.WcixrfJiweiiigkeit 
Yoriuiegcii. Endlich glmbtc CT, am heften »u thun, 
wenn er Ucy einer Probe der polygtaphifchen Schrift 
fdbli anfieiwe. Und dazu füll denn folgende Stelle 
•tt* dem Ton dem V£. S. 95 ^ unferer Mutterrprache 
g^«henea Bey^piele dienen : 

Blut Edetes a — eil* I« ab. I färbe; —une k ge, 
'l-'g. iod — Mte^ i mi E add. 
Das heifsc eaf DevtTdi: Cdlce «nd unedles Blut ift 
von < • ' Fjrbe; nicht die Wiege, fondcm da« Ster- 
bebette, macht uniern Adel kund. 

Meifteiltheil» werden die Lefer fchon hierdurch 

in den S:and geftaistfeyil, öir Vr-rfahruTif-sarr desVf^. 
in beuribcilen. Ree. fugt nur lolgendes zui Erlaute- 
f«ng hlniu. Es werden, nach vorheriger Ueberein- 
kunft aller Akademien (U) in Eurapa, die eiafiichen 
Worter (d. h. der Womhiadras fingalaris eines jeden 
Suhrt.intivutH, der Infinitii us eines jeden Verbum, die 
Adjectiva und Adverb ia \n\ i'olitivus, und die Indc- 
ctinabilia) jeder einzelnen Sprtuhe nach dem, allge- 
mein zum Grunde liegenden bellen lateinifchcn 
Lexicon gleich beziffert. Die übrigen Cafiis werden 
dat-ch g. d. a ab. bezeichnet; der Pluralis durch ei- 
nen Acocus inverfcbiedenerSteliong; das Adjectivum 
durch einen Circwnflex Met dem öubftantivum oder 
deiTcn Zahl; die Augin e- n-vr r nd Diminutiv« durch 
die profodilchen Zeichen ; üie oradus couiparuionis 
durch die algebraifchen Zeichen der Mehrheit , Ver- 
minderung, oder Gleichbeic; di« Proiioinijia durch 
die laieinifchen grofse« Bochftaben A bis M mit man< 
chfrlev X i H-mi Erichen und Vcrzierunpen ; die ver- 
fchiedcnen Gen«r« , Tempora, Modi und rerlonen 
der Verbwmn durch eine Menge vrilikürl icher Cba- 
faktere , u f \r. , \^ ie Alles diefes «aafitMiUdi feniHl 
A.L.Z.. i^t^l. Zwejfter Band. 



in der poljgraphifchen Grammatik und Syntaris v6ii 
S. x6 — 80 zu lernen ift und durch Beyfpide aus dent 
Lateinirchen, Italilnifcben , Spanifdient Porregieff« 

fchen , Englifchen , DrurTrhen fiogar aus dem Arabi'«- 
fchen , Hebräifchtn and Rabbinifchen erläutert wird.- 

Dia Lefer wiflTcn gewifs fchon htnreichendt wer- 
an fie mit dem VL find. Wer von ihnen üth die lut^ 
dankbare Milbe geben wfit , (das Bncb felbft «a durch« 
blättern, detn wird wahrf heinli;!! meh nalffn dabey 
(z. n. S. 36. 60 iF.}das beiiannte Schulratbrd ein&Uen«' 
wie man d^e Wortes ^ai frnnd «fpefit* 'mit«w«f 
Bttchitaben fchrelbe. 

Befcheiden genug ift üfarig^ens bey dem Allcn^ 
noch der Titel der Schrift, die verinuthlich von der 
verunglückten {Parifer Pafigrapbie eine noch veran- 
gificktere Nachahmun]^ ufid auf keinen Fall geeignet 
ift, die Martern ir? lantalus , wie der Vf. S. 1. die 
Verfchiedenbcit der Sprachen nennt, ^u lindern, ge- 
Cchweige deiui zu endigen. Wir würden höchftens 
dadurch nur jene Martern mit der Acbetc des Sify* 
phos rertatirdien. Noch unglaublicher ift es , dafs, 
wie er S. loo Tagt. M.inncr von „esprif fein Werk 
einer davon zu bclarchtenden Vemachläfligung des 
Studium der Sprachen je follten im Emde fcbuldigf 
erkannt haben können; üe verdienten fonft in der 
That das Unheil, welches er roll Eifers über fie ous' 
fpriclit : ,,C{He Ifsgens li'«; nf A-iU bites!" 

ZuverUnig i£, nach diereui Pcodromus, das Pa* 
hlicom auf das S. 100 verfprochene «nd auf laorer 

Homin3 proprta r^et^rundete Syftem »^inpr nl(p;-r'mr!ncn 
Sprache, das er Nuuiograpbie neoiii: , eben io wenig 
begierig, als Ree. es auf die ctwanige Ehre ift, den 
VL darcb portoficcjfe Briefe von der UnzuUmglichI(eic 
feiner VorrcbtSge und der Unannrendbnrkeit des Tfo'^ 
rSzifchen: — /ifj ,rtere tnccum, womir < r <'i( \'i n le 
fchticfst, zu überi^ugen. Mag der Anlang Uerlclbcn, 
worauf das eben Geaufserte zielt, den Melliilurs die- 
ferAnseige machen. „5i vous n'eta /Mu,fagt-er,i<» nomhr» 
de tet amtUmrs hizarrei ipti eßimtnt vttniu ter bom tn- 
blfnint qu« les l.ihUaHX iitibonsmMlres,vjHsUri'~,ct Ou- 
vrogeavec toute t'attentian quemiritt iimportnnce ilufw 
jet, «t fi apriiPavoiriH, vaus trouvez queiqiu-s nbjectiamt 
(! me faire, vous voudres bie» me Us ailrr[fLi-, frant 
de i'orl: je w'emprefferai <i'jf rJpßtidre, ji U- puist 
ou, de cij}wenir de mon ernur; vtats <i onflition qtt0 
vous ne me comhattiei poimt avec des argwnens Mg» 
taphijfiqvus. — D'aiUsun, vous ne gagnerez rim d 
cetle vi-r:u-,- /! ri- n'fß l:\ fi-'rile t;li)ri(iU .i"arot> 

parier k iUrnicr , t cit a dtre, de m'cuiuir vaincu, Jans 
w'OVOjr «0JMNMKII M 
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Xfi«TU«, b. KenuUMUl« VeueBnjtrSgt zur Vtrbef- 

. feruttg der drutjchen Sprache, von n 'r' </'rfV'f 
Ji.hajt veibitHtiener Sfrachfreundt. Hcsamgu^e- 
ben von 'Bnhann Friedrich H$gn«Ulk ErfietStaei, 
iSoi. XIV u. 176 S. 8* 

Mnn hat dicfe Beyträ'ge als eine Fortfelzung dcr- 
jejii*en anxufehen, die Hr. Campe feit 1795 heraus- 
g*l», and die mit dem tieunten Stücke aufborten. Nur 
in wenig StQciLcn wird ihre Eiurichtung verfcbieden» 
und dns %'ornehmfte Augenmerk auf die dcittfche 
Spracbkritik gerichtet fryp. Das crllc Stück ciit- 
)ült: I) VermiJcHe Bemerkungen über lien Gebrauch 
W4Uiher Wörter und Redentarien. Sehr nützlich» 
wahr und befolgf TT;%vertb ; denn die iu)thigcüen«uig- 
keit und Cougruitat der biklliclien Sprache, befun- 
ders bey der fortgefetztcn Alltgorie , fehlt felbll bey 
bcflea demfdMtt Schüftiiellarii oocU g»t zu 
oft. Usiftrefrig ift es tmt Vermeidung diere« FeUew 
der btfte Rath , da£s man lieh das gebraiichre f^ild zu 
\ erliuulkheu ft'cbe, oder£ch das Qiinze aU cui wtrk- 
yches Gemälde denke, utid ctabey bcacrke» ob die 
Tiicile gohOrig zafasuiienfttOMnem und was et ia der 
DvAeltttiif des Uffaters Ar ein Bild geben würde. An 
einigen Wörtern v/ird hier das Richtige und Falfche 
^rer. Verbindung sait andern febr gut gezeigt 3) 
i/airr die Sucht , die deutfche Sprache mit neuen Wor- 
meln zu bereichem. Das Recht zu diefer Bereicherung 
wird dein Scbriftft<-lkT gern zugeftanden ; aber febr 
gegründet \l\ die Küpe des dauiit getriebenen Mifs- 
braucbs und des eitehi Fiticerfiaats mit nie. erhörten 
Ausdrürken, wo dir p^ewölnltrhen niclit nur hinrei- 

thend , fondern nuch n.Ttüilichcr ini.! fchirkltchrr 
fcyn würden. Auch hier ifl die Nach-iiungsiuchi nur 
allzu gcfchäftig. 3) l'erzeichnifs ncugnnachter U ör- 
ttr, nach dem Alphabet. £s «vird hivr erA ««gcfan« 
gen. -tittd ift mit 5. vnterselchncti aber von dem Hei^ 
aiisgcber mit einigen Zu^it/en begleitet. 4) Eine 
4^r größten orlhograj lujchen Selteniteiten: Koja's 
Rä checkt eibung. Ein Buch* WOVon im J. 1753 der 
Abdruck zu Potsdam aageCmgen wurde, aber bcjr der 
^^tett Quartfeite unvollendet blieb. Der VerfalTer, 
Philiyp Samuel Rofa , M'ar Anhalt-KuL'.i nfilM r Cuuü- 
fiorialraib und Uoi'predigcr , der fciuc tticiic nieder- 
gelegt, und nacfaber im Potsdam, oder wenigkena 
in dortiger Gegend p^irntifirt Inhfn lull. Sein ünh 
gebort wirklich zu den obeniheuerlrchiien Vcrirrun- 
c< 11 des inenfcblicbenUehi.^. s) Erinnerungen zum 
Ueynatzifehen Amämbams, uuc Anuerkwieen dea 
Vfs , dem lie Ton einem febr fiehatacntwerthcn 6«» 
lehrten in Sachfcn mitg rhrilr wurden , der zugleich 
mit der niederfachCfcben Mundart genau bekannt iJi. 
Hier wird nur da^dareus gegeben, was auch obue 
d<?n Antibarharus zur Hand zu haben veriländlich ilt. 
^) Vom Uebeifttzungeu aus dem DeutfJim ins Deut' 
ffhe. Man hat alleriiings Uiiacbe £U u LH i tu n . iJafa 
die äheften Ucberrefte der gothifchen, angeifitchli» 
ÜLiben und altfrJinkifrben Mundart nicht biofs . wie 
mm Thcil fcbon gefchehrii ttt, ins Latti::ifll. ? , fou- 
^Icrn in neaercs Oeutfch uUcrletzt wuraeii; uuU lait 



Recht wird hier 4aa^erfiorbeaen RettOM 

f':i') ZU IS:Hitdenburg praktikbt- Anv cifunf^ alsIMuicr 
deb dabey /.u uähleuden Verfahrciti cmplulilen, A^ 
auch mauche Schritten der Ipatera Jahrhunderte Ii 
dürfen einer loitJien Boimctfcbuiift^ ielbft n. fi. dn 
deutfcbe Text der goklncn Bull« a«a dmn TJcncim- 
ten Jahrhunderte. Manchen würde imn lu der Sprä- 
che blols hier und lia uacbhdfen duxteu. Mit den 
Mundarten ill, wie bekamt» Jblcb ein« QmSMmit«^ 
fchon wehrmaU gefdtcbctlki Und ktder wuen man- 
che neuere Schrinen einer ibnlichcn Nachhülfe {ebt 
bedürftig, unt lesbar und vertiaoalicher zu werden. 
7) Ueber das Sammeln der Idiotitmen oder Immäfck^ 
Uchen E^tnheiten, ron dem Herausgebar. Eine lä> 
fcüswcrthe Abhandlung über die bey Sasmnlungflt 
U.Läcr Art zu belülgcnden Grundfatze. Sehr »ihr 
ill es unter andern, dals ein Landworterbucb Ida 
Wörterbuch der Pöbel/pracba fejm loUte; indi^s wä- 
re ebi bcfondres Werk der laniam Art keine ganz 
unnütze Arbeit. So hnbcn die Englind. r rin 1)u:iq. 
nartf of tlu L ulgar l ungue, und fdgar ein ScoifO- 
drel's Dietionartf, beide vuu Grofe, und fSribft Orden 
^sbinder nicht ohne Braucbbarkeic. Bezirk.s\rerrei^ 
bücher fblften den Lsndwörterbüchem vorauigebtn. 
Für di r < i n • i-r r.l rk Brandt nburgr erlangt djherderVt. 
in Ilückiictu aufdie meridich verichieducn JÜuivdKVdii 
ihrer Bezirke nicht weniger ab ein and awnnxl^ Ulia« 
tiken. 8) l''crmiJchteA}in ir>.:r. :n :.^:} ^fmtfcA-g^am- 
matifche Sachte, von eii.uiLt iuüuü 1 tj..'urheije»i Vcr- 
fsllcT in Schlehen. Sie becreireii eigenthch den itcll. 
iien Tbcil der Ileynatzilchen Briete, die deutfcbe 
Sprache betretend. 9) yergtcichung zwexjer Ausga- 
ben der SpttUiingiJ'chen ^ tjt, iiejinnmuifg atj 
iiienjchen, vom 176. , ,:rif 1794, t» Betracht der 
Sprache. Eine Reihe v l ; Ji, vm len, wie beaaühc tuid 
for^aitif der ehrwürdige Verfaifer diefer fchon drey- 
«dinmal aufgelegten rret^ichen Schrift darauf bedacht 
Cewefeij ili, auch Ihrer SchreibJrt immer grofsere 
Kiclwgkeic, Schünhcit und Voll«adw^ z» gebcta. ijij 
Betmtianmgeimger J^firagen. 

Ptsr. b. Trattnern: Lelius, vagis M. ~T. Cicerii&ak 
beszelgetejt a' barätjägrcA etc. ^Laelius, oder M. 
X. Licero'a Abhandlung ron der Freuadlibd/r. 
Ins Ungrircha Aber£eat> von BmmüM i^ira^. 

* « 

Zu diefer meißerbaften Ueberfetzung eines dsOk- 
Ukm üri^nala, womit die ui.{;rifihe Litf raiiir, wel- 
che auch Cieertfi Biicher vu« tlen Pilichtk-n vtiu Äo- 
f«/inoi uberietzt, behut, abermals bereichert worden, 
ivuet eine vorangefetoe Zitai(n«ivg an de» Fr«und 
der ungtiiirben Literaisr. Banedirt Pijbtr, (4cn wsn 
auch aus den Gedichten des üa\i(! 5/.abö von B.i üt 
keiuit) ein. Mit \^'aruie, ja mit Feuereitec wird In« 
iür cie Culiur der uugrifchfu SpItclM e*li»rocben. 
Ree. kiaMUt d#iB V4 van Herzen bey, vxa» aber deck 
niebt mit ihm all« jene Ungern, die nicht ^Jeicher 
McynuDg find, für Feinde des VateiUndea erklaren, 
ibsniu mehrace figiaA Icbjiabace llag/itiu, wci^^ 
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«ine andre Sprache, die deutkhe, zumVereinig:ungs< 
punkte a\ler N^iioiien iu\ un^^rifchen Reiche erhoben 
-^-itT<n vi'ollen — nicht aus Mangrl an Patriotismus, 
f(jD<l«''ii weil de fuh nicht zu einem hohem .Stand- 
punkte hiiiauifchwingcn können, und über der Ge- 
gciiuirt, (wevor der Vf. felblt warnt) der Zukunft 
vergc llm. Nach der Uebrrfetzung folgen ^te erläu- 
ternde Anmerkungen; doch 6. X03 und S. 132 bringt 
der Vf. bey Gdcgenbeit wieder Ermunterungen Kur 
TerToUkoioiiinung der ungrifchen Sprache an; mö- 
ge er denn auch felbti auf dtrm becreteaen rutuDVol- 
Im Weg« micriuiidet foril'ahreii ! 

., . ^« — » 
VERMISCHTE SCHRIFTEN. . 

H**>o"i* u. Hai>amar, in d. neuen Gelehrten- 
Bcchb. : Journal für dit Neueße Halländifche 
Meäiztnifclu und »turhi/lorifche Literatur, ller- 
au^gegeoea rou Seb. ;Juli. Ludiv. Döring und 
Gottkeb Salomom. Erjien Bandts Zweijtes Stück. 
l6oa. laS ^- 8- (16 gr.) 

Den wcfentlichen Inhalt der. in diefem Stück« 
bbctfetztsn oder recenlirien Abhaudlungen^ und Auf- 
fatie aus der Nieuwe Schetkundige Biblietheek und 
den Amju/erpifchen t'erhandeitngen kennen di« Leier 
bereits aus der A. L,. Z. Der wichtigfie rua den, 
in di^utfcben kritifchen Blättern noch nicht angezeig- 
ten Auflatzen ii\ der ron i'homajfen a Thuejjimk über 
die uHäcIiten huhpocktn, von der man hier keinen Aus- 
zug erwarten wird. Uie in der Anzeig« des erjlen 
Stücks (i8o2- Kro. 363 ) gerügten Fehler lind iu die- 
fer Furcfetzung, nicht nur nicht vermieden, londern 
fogar durch neue vermehrt. Hier iind die Beweile. 
Wirkliche AusUilungen und Fehler oder Nacbiailig- 
keiten, welche die bachen beiroflen, find folgende: 
b. 165 lullt« »wiichen Jchwiichtea und Der Krankt ite- 
hen: Uabey verJchliuimertc lieh die Kran&heit von 
Tage z,u Tage iuuner mehr. b. 171. Z. 6. v. u. fehlt 
nacn dem Ichleppenden gewefen iß: es war der ge- 
uuhiiliche rauchende balpcccrgeii't. S. 175 foilie itatt 
Zebu, xwoli Itebeiu und nach verHrJachle es aber, fol- 
gen : aalser den genannten Zufallen, auch ^ — S. iga 
Z.II füllte es Ii. Das miiSauerllofl überfattigtc Lauern- 
/lie bei Isen : D«e üb^rfaurc Salzf;iure. Aus der zablrei» 
Iben Wenge uaricbtigcr Worte und Wortfügungen 
heben wir nur loigemJe aus. b. I42 verliciierte wir, 
b. 147 irichvvangerte Lanzetten. 5. 151 unfajibar 
lt. uneinplanglich. S. 153 — dem Lufifeuche» - Stoßt 
entgegenwirke H und Julchen tilgen, It da& veneriictie 
liiÄ ütkituiplen luid zerJtoren. (Ueberhaupi wird da» 
^ idrig kUn-^i.u6e JokJu» , haulig gebraucht.) S. 1^5 
i erduttfte der tlerimutel, i\. Vorzüge der Heilmittel, b. 
Ij9 btjtändtge Heiltmg. it. datierhafte Heilung. S. 162 
utLhe Uli mr.Bewirkuitg einer grÄmäii che n Heilung ge- 
Jthcn hatte, Jt. ww uian eine grdiidlich« llciliing 
»00 erwartete. bo liell inan auch; innerhalb der 
AusUumiungj . yj./um,lpbare des Kranken kommen; 
och lur Ueilujig anlttuüwn , jl. salaüeii ; wahread 



vollen acht Tagen, ft. «cht Tage hinter einander; 
(von einem Arzneymitte») Kinflufs aut die Krankheit 
haben, lt. leine Wirkung aulsem, lieh wiiKfaai be- 
weifen, welches oii vorKommt ; eben fo oft : langfa- 
inerhand, oder nach der Hand, ft. nach und nach, 
oder nachher; ingleichcn: obgleich man, obgleich er, 
wenn gleich allo. Emilich bekrtincn, l\. krönen ; ge- 
^nshcitVrifch, «. geburtshudhch ; einen Kranken 
"Weglthicken , wegfenden , ft. entlalfeu. Die Krone 
von allen lind : S. 189 jedes allgemein krunkiiche Ue- 
belbejmden (iiu Originale: jede allgemeine kr.inkliche 
Belchalie»»heit des Korpers), und S. igi indem man 
unterßeUt, ü. annimmt. .\n die licobachiung der Con- 
fecutjü temporuui, und aji den richtigen Gebrauch des 
Inuicativs und Conjunciivs ift vollends gar nicht zu 
dcj>ken. Ungeithmcidige und den Sinn tntftellende 
Perioden lindet man z. 11. S. 152. 53 : .Ojafs jedoch 
,,in einigen, obwohl auch vielleicht nur in fahr felte- 
„aen fallen (.) bey Meiilchen, ivt'lc/ie die Kinder-Blat- 
„tcrn Ichon gehabt haben, nath der Impfujiginit Kuh- 
„pocken - J>toir faliche Kuhpocken ciuftehL-n können, 
„welche von den wahren nicht untcrfchieden werden 
„koinitf», und auj welchen, bey den aus ihnen (G) ge- 
„nnplten, eine Art Ton Kuhpockcii erzeugt wird, wel- 
„Jie keineswegcs vor der Aniteckung der Alenfchen- 
„pucken licheni, hat uns vor kurzem Herr de Carro 
„gelehrt." S. 153 ift der Anfang der Abhandlung 
nicht nur verworren, fondern auch falfch , indem in 
der 4ten Zeile ftait uns, nur fteht. S. iS2 follten die 
Worte: „Die mit bauerllolV überfattigte Salzfaur<?, 
„Hein man, erfodert eine vierdoppcite Menge des mit 
„bdl^laure überl'attij^'ten Laugonlalzes" fo lauten: Von 
der überliiuren balzJaure w.rd , wie man lieht, vier- 
mal mehr , als \on dem ilbcrfaurcn Laugen^al^e■, er- 
fodert. — Mehrere zum Theil lehr erhebliche Druck- 
fehler g*horen infofern hieher, als «lic Herausgeber 
am Ende des iften Stücks veifprcchen h.itten , künf- 
tig für richtigeren Druck zu lorgen. Statt Nieu-.ve, 
llchi bald Kieuve, bald Niewe; lt. Zierikzee, Zurick- 
kc; lt. WoüKvich, Wolv. ich; Ii. Geneeskundig Ma- 
ga/ijn, ücneukuiuiig Magazin; it. Koetofswaert, Ko- 
^loiswaert. b. 209 lt. Bcvordcring. Bevourdering; rt. 
Aetiülügie und Aimolpbare. Acihiologie und A hmos- 
phire; lt. Vrelik, bald Vrolyk, bald Wrolyk; S. 272 
lt. 'J iebocl, Gicboel, und lt. Vitringa toulon, V. 
Gouiun etc. 

llAaBURc , b. Meyn u. Mahacke: Die Pqfaune dts 
neunzehnten ^altrliunjerts. Hcrausgcgeuen vom 
VerJaller der Uie)crley W'irkungen. jgoi- 1 — VI 
btück. 192 S. 8- Ci8 grO 

Der Herausgeber ift zwar befcheiden genug, Heb 
niciit in dem iicfitz derjenigen Pulaune zu glauben, 
ditt von den alttften Zeiten her, wo man Mafik und 
Harmonie kaniiK-, als das feyerlichlite, durchdringend- 
Ite und wirkj\imfie auf iirojse gehalten wurde; indefs 
veriiLheri tr doch, Jich einer kleineren Polaune ht- 
machfigt zu haben , mit weither er ins Leben rulen 
will, w3Li Schlaft, was finlich icbiafi, was xucnicbcn- 

femd. ■ 
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feindlich fcWSff. Er will zu trecken fachen alle Ge- 
fühle der Güte und Menfcheuliebc , die unthatig 
fchlmnmem: will wecken darcb Beyfpicle und Dar 
ftcUung von Träumen zu Bdfem, die fo oft des voll- 
koinmenfte Gefchöpf Her Erde verleiren , rlafs es firh 
im Kothe. der Unvolllcoinmenheit waUc : will ruien 
dfe FlniteTllifs zum Licht, das Lafter zur Tugend, 
die Verirrung auf den rechten W«gr will — doch wtt 

Slauben, diefe treulich abgefchrf ebenen Bruchfhlcke 
er Ankündigung des Vf- in feuirn n-'- ftelgcnen Wor- 
ten werde hinreichen, einen deutlichen Üegrift' von 
dem zu geben, wts diefe Sohrifc erwarten lafsf. Und 
du fe Erwartung wird fir>::>r!ir'i nitht getaulcht wer» 
den. Müfsigc, zum Thea elende Gedichte — unbe- 
deutende profaifche Auffät^e, fchiccht gefchrieben, 
und durch nichts ausgezeichnet, als durch eine iich 
immer gleiche Geringtügiglteit— reningHlekte Che» 
laden und Sticheleyen — das find die Töne, die 
durch das Pofaunchen erfchallen. Wie dicfe Produkte 
mir des Vft. Verheifsungen übereinftiinnen , mager 
vielleicht fdbft nicht beffet wiiTen als feine Lefer, 
Aber zum Glück, ift fein Inftrument bald genug ver* 
ftummt; denn fo viel wir wÜTeji, find rondit fem elen- 
den Journal nicht mehr als fecbs ätücke jedes ron 
zwey Bogen erJiEhiwien, fllr den April bis Junius, «b 
man uns gleich mit einer r«-s;el!n Usigen Folg» TOtt 
ftwey Stüclien in jedem Monat bedrcdit hatte. 

AVOWCRC» b. Stagc: Die gute Chrißiue, du Zwey- 
u. Eine Gefcbichce Iftr haiseriicbe Midches, 
welche gute Weiber werden woUen; und Ihre 

Mutter, die gute Weiber feyn follcn. Vom Vrrf. 
der erßem, des PUilorapbs und des FuraKlcu. 
(Ohne Jahr.) XlV u. 530 & t«> 8- d takir. 

Der Vf.. 3' G. Efuh, P«ftilenziar in Augsburg und 
dürch mehrere mediciniicbe und andre populart 

Schriften bekannt . frhrieb fchon vor acht Jahren ein 
Buch unter dem Titel ; „DiV fr»te Ckrifline. oder eine 
Gefc ■ich e für Dü nßb.>tiit'\ an welche Iii h ri;, -yru 
wsucige «ufcUief^t, die als eine furtiet^ung, aber 
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•üch als fli"A1i MiMlMMei^WAtlMMi^MMMri? 

den kann. Es fangt da an, wo Chriftin -, rine redli^ 
che Dienitmagd , bald in d«n Brautitand uoergehc 
und fchildert lie in den verkbiednen VerbalmiflTea 
der Braut , der Gattin eines rechiichaffeneii Uaad> 
werkstiunnes, der Hausfrau, der floner und Erzie- 
herin , der \Viirv\(_ , der Giutin eines iwcjt«!) .'Tiii- 
iiss, der lieb dem Trank und der Auskbwei/lnii^- er- 

fiabtt iuhI der Stlefinutter. Sie erfcbeint in jedec 
,Bgc als ein fcbürhres , verftaridifTps , häuslithf 'jn-l 
frommes Weib, als eine treue ijatiiit , eine z^rüicUe 
Mutter, als eine thatige und fparfame Verwalcerin. dea 
HauAwefens und zufrieden mit jedem üeAüiick. Daa 
Buch tft KunMchft ffir Töchter nnd Weiber au» de« 
gemeinen EürgerlUnd u&d zwar in einem für diefe 
Clatre berechneten allgemein verlländlichen, em£h 
eben, doch edlen und anltandtgen Vortrag, gaficHifr 
ben. Wiewohl die Qefcbichte nur Nebeafia^e»^ nur 
Vehikel , die mandierley Wahrheiten . die fpeciell- 
ften Betrachtungen über die Piiiclitcn de > Weibes in 
den utannjcbialiigften La^eu und Verfaaltniflen Zweck 
imd HauptfiMbe waren: io werden. do^ttirgenda dfe 
Leferinnen veranlafst -wr-rden, €bcr Treck mbr-V, 
J^angei an Intera4ie oder über weitfchwci%e M<j^^- 
lien zu klagen ; He werden rielmebr geliehen oiüClen. 
dafa daa Buch vom Anfiing bis zu £ade di» %e- 
AindeOa und fedatlilichfb KalM^np entbafee mA 
d.\''< e- in jedem Ilnufe gut lieben maiie, wo cb Wei- 
ber giebt, die iiüi ubcü lolcheu Mu/tem bild^. 
Was für die hohem Stande Ewalds Kunll, ein gutes 
Mädchen, eine gute Gattin, u. f. iffi, sn, werden, ift, 
das ift die Ellicblcbe Schrift für MBdtiheh'vnd Fnnen 
(Jer iiiedern Hürgerclallen. Lim unter dicfen i'-c fi 
nützliche üuch müglichft zu Terbceiien* hätte der Ver- 
leger dnea afedrieem Preis nadiek fdUen. y •'\t^ 

Frkybkro. in d. Crazifch. Buchh.: AbmdfaakliM^ 
den an tamiUen ans den gebildeUr» Ständen, von 
M. ^oh. Geo. Aug, HMkn, 2tea Bünddien. isou 
1 13 S. 9. (g gr.) (S. d. Etc. A. In Z, igoi. 
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OKSCiircMTi'.. Itfrlin , b. Tagarde: Cffchiehu ier Dm^- 
fc'ft mii ü-Mv' ..1 -VI- n.icr.licht auf die l'reufsifcben Saa- 
ten. Tabüliai ilcrt t e.i; 1) ■itet für Sthu'.eu votl Fritdrith . _ 

^tfitU. Fru:>.-ir >. .ini .0, i{:tchei> Cadetiencorpa. 1802.9^3. Epocbeit ibcem'GUichtiiil4l au HiSfrstt fceataiaii. JDc 

». '(% ?r. ) L)ie:>s \% crk . fhik eine chronoloifiiche Dar-^ verzi'igiichav Fttifa Ukakkt au vaihmian. «ad «i* yMpn- 

ltMu.i;d: I 1 ;.acheii, und der fremden Be- nn vermnuat fUc. , dalii dielia Wtafc in CiantUcbe pt«iu^ 

^•oej>hiiii«a. Au: aar^ui l.iai.ui> gehabt Juben. ]t* düa( Kha Uadeuan-iafta h a a ti M y a f *l>W*Wryduatwacd«M. 



«$n«n f«br fruteo T iMiiiew , f||r. Lakiar 

odec aum i!«ia<:hlcUagen fiic Leriieade* mn daa waa Ii« pf 
hört, irehöriii zu orduen, jiind durch Aiifchaiuing der H.*^^ 
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Lstr«!« u. Lomdok: Hvmm lUät. Edidit C. S. 
Hfjfwe. T.I— Vin.«iCi 

(Fcr^M^Hf '«r J/n. Ut. «IfilMdkflMii JUmm/m^ 

Bey V. 115, oti Sifjim9* ©Mi Oiäjv, out" (ppivn*, 
oijrf ri ??7it radelt Hr. Hegne die lateinifche 
Vebcifeuong von (pini« oris habitus ; er felbft erklart 
«• torporis £alA«*-(W«th«} und änd«rc die IJeber- 

fetz'jnf fn n^ijMf corpore, nequtfiatum, neque ment», 
neijue operr ^nuUebri. Was ili denn ßaturn anders als 
coryus, der ganic Bau fies Korpers? Die wahre Ueber- 
fetftung wäre: «r^«« ßaturä (öt^as). ne^e formi 
((^inj * weder an Leibeswuchs , wozu der Griedie «{• 
ne Uattlichc I.äni;^e und wuhlEfewarhfcnt* Vöüip^keit 
verlanpte, noch an Bildung und fcbünem Verhaltailie 
diefes Wuchfea, So feJbft die k/etneren Scholien. Hr. 
Vofi.Snmd «m «ng^hmn Orte den bellen Coinmentar 
;di«res Vcrresin Odyff.^Xy, 417, xaX^ t« f;fYrtXj; ts, 
Kii) ny^.iä j^oy' tiduior, wo dif let/.te Hnlüe kjoivaf 
xai i^yAt l^iuR^ Erfindung^ (nicht ^nrnj) unii die 
gelrhickl« Ausführung weiblicher Handarbeiten be> 
Keicbner. Für Stuaff, diatur, fpHcht II. V, 8or Se- 
jtay /tiKryos; für <pi«^, Bildung, OdylT. VIII, 134 und 
l68' Manchmal (welches Hr. I'o/s uberginj^) wird J- 
i^,Jpe€iat Geftall, als allgemeiner UegrlH jenen be- 
fondem sagefteHCv ft. IIt 58 f^^o^ ff* nsytSi« rft 
pv'ijv Tf ; oft vertritt es, wie im Deutfcnen , <^j-,)v, 
die Bildung, II. XXIV, 376, U^ai Kai eiio<: ay^jro^. 
y«12<r6l>ttbt Utk fiff ne in kevasfrs ya^ tö-.c tuv- 

vc^nd«n und , «Metjf «j««!« «««m«r 11 «r« a •/ e 

für (doch wohl uufiratur?) überferÄr werden; V. 
^^nitnnii er ayaSos mit einigen Schoiiaften für klug; 
«nd V. 146 foll füirayXöraTS du fchTeckUdiJler, veeU 
ches allenthalben XVIII, 170. XX, 539 Vorwurf, 
und hier ein erbitternder ift, nichts weiter Tagen , als 
du ehrwürdigfter , angefehcnßer : wornn er gleichwohl 
in der Obferraiioa zweifelt. Das beiist bomerifcbe 
Spraebkottde! — Dafs V. t$9 i(ftßMiei$,'^ «in fetter 
Boden fey. der profsc, nicht 7iTkri:melnda ScholleA 
aufwerfe, verkhwicg der Jirkiarer , dem landliche 
Oegenftande, als baurifcher Schmutz, widerlich find ; 
dafür hieit er das leichte mämmenenti^fmd einer Ob- 
ferration ans den SehoHiflen «isd Apollonias wertli. 

Wer lernen möchte, in welchem Sinn f. 159 
Achilleus den Agamemnon xDväiir<r, du hundiättgiser, 
angeredet, und Iii. igo Hrlenn voll WehMUtk ilch 
L. Z. x8o3^ Zwejftit hand. 



felbd HUvilXlSa, eiv.r huniiiuHFii-f , j^L-nannt habe, der, 
ficht fich hier in Noten und übiervaüoaen vergebens 
nm. Erft hey XVII{. 396. wo HepfaiHos fiber feine 
huHdsäugige Muuer klagt, fteht zwar nicht in den 
Noten, aber hinten in den gelehrten ObferFanunen 
die Nachwcifung: Df tali c 0 n v i t i 0 (couvieio) V, 
dicta odFt 180 A> 225. Man blättert xurfick, und 
findet bayr, 180 wieder nichts; endlich aller A, 225 
werden die Vorwürfe, Trunkenbold, mit dem Blicke 
dis lluikds , und dem Mutlu des Hirfches , dtirch die 
Anmerkung erklärt , es fepi Schimpfwörter aus der 
heroifchen Sprache des Alterthims^ Welche Bemer- 
kung! Dafs ein hOndifcllsr BÜclc nicht ehrenhaft fey. 
und dafs Homers Helden nicht wie arti»e RQrgcr Athens 
und Rotns, noch weniger wie feine Höflinge unferer 
Zeit, mit einander umgehen : das beaserlLce wofaf Je- 
der Anfanjjcr. Aber die Frage ift: war, r!:c Hund, 
bey Ilaiuers Helden eben fü ehrenrührig, als bey uns 
Deutfchcn? Dachte man nicht, wie inAefopa fabeln» 
blofs eine narähmUche Eigenfdiafk des Hundes, oh- 
ne die Niedrigkeit» die dMa ditiißbare» Thier« die 
fputere Rang^fiicht ertheüte; da ja noch der Türke 
blofs Mangel der Reinlichkeit, die ihm fein Prophet 
\rorrchcteb. dem ungläubigen Hunde vorrückt f Selbft 



bey uns wird durch Benennungen der Tbie'-f , die 
keine Rangordnung erniedrigte, z. B. fckeucs Rih, u it' 
de Hammel, fchamlofe fiiege, gejchwätzige Eljler, ein 
luAiges Madchen fich getadelt, nicht befchimpft fiib» 
len. Gleich derbe und gleich unbeleidigeiid, wird Tl. 
XXIII, 394 Athene evQe Stechfliege voll flürmi?"rher 
Dreifligkeit, und 4S1 Artemis eine fchamlofe Hündin, 
genannt ; auch foll ii) Aides Wohnungen dem Dichter 
£ein Injurienprocefs gemacht worden feyn, dafs er 
den Hecrfilhrer i^memilon mit einem Stiere , oder 
kräftiger mit einem Ocbfen, den OdyfTeus mit einem 
Widder» das il\, einem Schafbock oder Scbops. und 
den Ajis foga r ini t ei nem Efel rergUchen hatte. Ueber- 
haupt war die alte Humanität ein Eranz anderfs DfT)j, 
als die neuere Schleicherin , welche, dem unwiilcn- 
dcn Praler, dem R.mkemacher , dem Verläumdcc» 
wenn er ein Maua von Stande ift» £ün Unrecht mit 
geineOcnen , Togar mit fdionenden Worten su bewel- 
fen, für Grobheit auszifchelt. Jene freymiithigp nann- 
te vor den feinilcu Uhren Athens und Rems die Sa- 
cht, wie fie war, ohne fich um die Pei/en su beküm- 
mern » auch mit entfprechenden Thiernamen des nie- 
drigflen Rangst eine Sau gegen Minerva, ein Efel 
zur Lyra, waren fprlchwoitlich ; uwd dem Pilo, der 
ein poetifches Bild gcaiiilideutet , drt^hnte aus dem 
Urbanen Munde des Cicero (Pif. 30) insGehdr eittEfeli 
der nicht Worw bedirfe, inodem Pffiff^. . Fdr xuyw« , 
Ss Digitizec ; -^ogie 
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iri? »Ifo gilt die alte, zar Sache fiimroende Tonlcirer 
des Gruben uml des Feinrn, nach welcher bey dem 
•tcircben £unpid«$ dieEriiinyen Or. 5t5o und El. 1252 
k; htlndif^Ji oder f:ha:t:los bli:kerai , (wie El. 

134- i'Jgo'c il-knäuinm), nicht mit cmembcbiiuptwor- 
tc, ronderii mit einer grauiivollcn Benennung, in 
feyerlicliem Zaranunenh»nge genanm werden. Schon 
drr griindlicfae imd ▼erfiandigeDiinm bellet aus dem 
Zu '■jininenl'.anp bey IIoiMeruud Euripides. d«fs y.v\ '.- 
TJV n»cb alter Einfalt blofs radle, nicht fcbuuibe. Da 
jÖo:vTi?''llf') V. 551 die fiirrenäng^^ Uere, worüber 
Ilf. l'ufs bey Vir[,ils Georg. III, 54 geredet hat, dein 
Un. Hrifne als beroirches Schimpfwort doch etwas zu 
barfch lautete , fo lUiwiag CT w«i^di in Notok imd 
ObfcrTationen. 

V. 170 1 oiSi o ht.'i , tt f .tS' ürf'to? v . iTp:- of 
xa< ttXoDtov h(pi'^n-J , vcrlifbca wir mit den AUt-n : 
Und nicht vcmtuth» ich , dtr ich hier utigethrt bin (und 
deshalb hinweg ziehe), dafs du hinfort (ohne tntch» 
der dir bisher Beut« gewann, II. IX, 323 — SdtStzt 
und Uxichlhävier aujhö:ifeix urriii-jl. In Verim-tlniiig 
fCd'ar»t, die zu eigener Erwägung auiroüert, wird der 
Vonrarf ohntnschiiger Habfucht noch bitterer. Aui 
des ctncti ScholiaAen Mif'xI 'üt'T::': , »uoö är*/^ou tcv- 
TO?, nimmt «an keine IluckniLt, 'Aber der Vor- 
fchbg, in 0' it.:- ein aot zu druken, p.nvaiin An- 
sehen durch eines fcbarfliimigcn üelehrten Beyfall und 
Auslegung : fUcht meifne tdk, der ich hkr mmguhrt 
J>i» , ilir hinfnrt SchjU^e und ILithlhämer ai{fzuhäu- 
j\n. ücrrtlbi{re Sinn, aber geCchwacht. Au^h hät- 
te Homer, wenn er aol WOllte, es fchwerlich der 
Gefahr , iur ai verkannt z« werden , durch die wife- 
wöbnlicherc Verrrhinelztmg ausgcfetzt , da ibtn ovhk 
cot ouv zu üi-bdte rtiiuJ. H;. Iltljne findet, dafs dem 
fcbärferen Blicke leicht das verJcbutekteoot » und noch 
letcfaler wH m« aittr, begegnen kAnne. Oecb will er 
lieber noch anders nusbeffcrn. — V. 270 wird den 
Lehrlingen in der Note pcfagti,'Ari'sj f^-y di r Pclo- 
ponnes, nach andern ein entfonucs Lfiul; und dm 
Gelehrten wird in der Obrervat^ anvertraut , wabr- 
fcheinlkher, oder rietochr oflenbar (OdylT. XVI. t9\ 
fey ä^nf fin entferntes Lnnd, und nicht der IMo« 
punnes. Die letzte richtige Ocmcrkung machte fchotl 
Damm. — V. 205 foll TaZra iiriTtkXeo nicht Aoec 
ivipera (w ie die ücberfctzung es giebt), fondeto na* 
-ra' -raÖTa , ci' rcv?, aljo , fcyrt. Wie gelehrt, undwi« 
falfch! Dc;«n gleich darauf I, 32 , ^vird ;iCrov IrfXX« 
anerkannt, und durch 25 und 379 bertati^r; bey 370 
noch einiual. V. 25 furhte er dem iirtrtXXnv durch 
iinXiynv ßnfpiicitfr be\ 7'.i1^nmmcn. — Ob uian V. 
306 über v^fS ♦föai, ui.d 1, a6S über uöjj, aus 
den vor buterBefchetdcnheit hin und her blinzenden 
Obtervationen Jüug werden könne, mufs einer an 
fichfelbfterfahrefi.» V. 361 wird K*iTFnj;;fv garnicbt 
i rf lart, isnd ^ on der lebhaften rh) thini i( br:i Erw ei- 
terung, iiros T fsJuT, r' ov-J^o^* , nicht alUu tict- 
linnig.bcincrkt , fie komme ftxcenties vor, und bedeu- 
te yinj^ffrifi-r (paro, obgleich Alte darüber gcfpitifin« 
delt. ütAD^üras äviX^iTOji V. 449 wird fo umfcfaric« 



ben . molam falf.iin eUV'^.r;:-,;; fmnu fupTa c^pnt victi- 
tHae, üe vrhubcn das gefal^ne :>chroi mit der iiand 
fibpr das Haopt dca Opfers. Wir «Mbrcn taeyntm 
oviXtff^rti hicfse bey Homer nufru fmen, und hier w^y» 
/ie das Voropf<?r von Gerl^e aui einem Korbe (OdrA 
IV1 7Ö1) mit der Hand genommen. Nein, bd»\n ivir, 
Chi SchflUaft her Waffenherg erklitrts ^«oratrav. Woh J, 
•ttch der Scfiolnft bey It.U , 410 erkWnr» ißii'T.tfTttv, 
nvi/.yi!: . fie hüben ouf, fie nahmen .mf. 1.^ .',,,'1 
au» dem Korbe. Woher denn die Neuigkeit, üjdsmsn 
über das Haupt des Tbieres die Künde erhoben bote^ 
Viel wichtiger ift das xweyte Verfehen, oüXv/iTaf, 
die ganze ileiße des altgrieehifchen Opfers, für motm 
Jdlfa, oiltr gefalzeaes Dinh'ljchrot des ivuxUchtR , za 
halten; wdclics nach VoiTeiis Anmerkung hmy VUg, 
EcUVIlI. 82 katun arisch fcbien. Gteidi daraitf veis. 
gifst der Erklärer fein Salr.; aber Schrot möchrf^T 
doch gern mitnehmen, wenigiicns etuns fctiroubiOw 
ches: weil fein ehrlicher Feltb Homcri ovAa^ oder 
oüXoYuraf für üerfte, dit mit üttin oder Muhle zer- 
^luljcitt worden, aiifieht, und wenigdens mit dem 
S ei t Recht haben könnte. „Die oi'koyjTcn A'^id-'i, 
„lagt iir. Ji., find nicht gemahlen, fondeni pinz, 
„tvttnigfleas mit nur zerRofsenen und zerqaetfrJ^tc» 
,, Körnern." Atfo -yanz, oder wenig r:e;is uugtiu*. Uit- 
re er doch foine ii Feith die Z'^qutfiithmt». und O.e» 
Scholiaften ihr Sili g- biTen. und dafür ihnen dieL«^ 
i-e aaa Theopbcail abgelernt, daf« die Qtiecben rot 
Ifrfindttns des Mkblena die OerfttnMmer. ihre akeflie 
Fcld/rucht, a'-:cxs t ouXas , ganz un»! u.ioerktzty aTj ci> ! 
— Je flüchtif,er dicfes , delly um^andllcher wird im 
nichfien Verfe 450 das unbezweifelte ftSYftX,' tv^T* 
hiterpretirc : Er fichete taitt, magna ^ oitA «OCP* («Vi* 
läMgli die Uebertetzung) ; das ergebe der Znfrnunen» 
ban^, und der Gebrauch an vielen Stellen, z. B. 482 
(LttYrtA' «ax* • Woge hallete laut (wo er gleichwohl 
ixiya fttkyj für unbesweHUt crkinrt. und fein bewei> 
fende> j::.yn).y nbpr aus dcoj Sch.diafte* küntie 

man nichti g ivinnen, nt Si.h:liußf mi praficias. Das 
Scholion ;t5-\äA(v5 ••lifJ .dies: nicht Grojst-s Üelif :e er, 
fondem mitMaeht erhub er die-ätimme. Fürchtete der 
Erkiirer vielleiiAt, daf« «hier bey ^fyÜA' (t^x^?^ 
M Gi^jr fnUm denfcaii möchte f 

V.471 Vwixifitav h' ana tS jiv, trap^öiuvoi fa«A* 
«991, helft! Avurdich: Sic reichten allen umher, «0» 
iwnent anfangend mit den Bechern. Die Schetikc« haip 
ten feiion Av ilirend der Mald/'-it (4^9) Gotrink rechts 
herum in derge\vohnli«heu Jlichtuitg (11.1, 597. OdyH^ 
XXI, 141} rertbeilt; jetzt da zn des Gottes Bheeron 
neuem foilte getrtuikcn werden . wiederholten fie ihr 
Gofchitft, wie IX. 174. Odyn". III, 33t- XXI. 270. 
und trugen wied^ htrwn, von dem gewAhnlichenJto* 
de beginnottd* Sur Aethtea hiu. Auch.in imüoijam 
O&yft. VII. td4 erkannten die Alten den Begri(} der 
' V:eili r!iuluntf. Und eben weil diefe Wieilerholun» 
üJyit. 1, 1^7 — i^t) nicht Statt findet, darf man dorr 
den Vir» nidit etufchieben. Dii'fes ols bekannt vor- 
Buspcfetzt, was füll uns die Ut-'j 'rfetzaiig: Di/hibut' 
rutu ommbrn, aufpicando, lyatÜtis pocuitsi 
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fi Dt ß r ii m Um ithnm pomUs omnibns 

»«ni:»ts, iiii.'io facto a liextrn. vnJe '?rK,ir;Jia ? Und 
was die Oüfcrvation, wo, ini<;li der Vcriicherung e 
^ehoL^tEttfltUhio non muUuifi luujicias, glücklich her- 
•tts Interprerirt wird t Schenke habt zuerft ä&i^ 
Ttehts ritzenden oimI f« wefter B«reicbf, «nd dieft iMifs« 
iiri6i^ta. Zur Reckten Wn» wäre demnach von tler 
Kechren an ! Zwar Loy I , '^97 ftbwjnktder tnterprer, 
ob frSi^ittuml das gleich bedeutende iwtSi^a von der 
Rechten zur Linken fey , oder m der TJwt recÄJikiHt 
Ton der Linken zur Rechten; denn er kenoe daräbcr 
»ocbniclus cntfcheiJcndcs; indtis fcheint ihm, rfrf 
jrgmii Vorb*ä4tUMgw»gt», der üaiig von der Rech- 
ten «r Linken- glmWiraer* Das Talle fiM Luftige I t-rt- 
li-^iei , Unhliin . fo:::'i( h :-' .• Trsf/ä . ■ . ; fi'r/iiit/ 
Gegen eine fo betreiniiende iiuerpretatioii faat doch 
eine entfcbeidende Stelle felbfl unter den Händen ge- 
habt. II. Xü» 239« WO Uektoc des Vögd^ »kht m)^ 
will: 

E/r* /»« Mn »{»V nS i/kte» r», 

r".-' (jr' «tjiTTff« roi'y* fwi >j«{e'»m». 
Oft /i> rerhtt hinfliegen, i*m Tugrrg'ians und der Sonne, 
04«r emth liaki dnrikm, *mm «''irhtiuhtm Oiaket ffv 



irr r.Jt». 



, J ^ uch üUerfetzt hier Ilr. Ff. im Ganzen, wie er uiufs' 
te: ßtt ud deztram (nicht n dcxtra) vadant , eui avro- 
ram folemque, ßv* a4 ßa^am ißt tfoU. beifsen iiluc), 
md occajum obfettmm; nur fefne geographifche Erkiä' 
rung ilt falfth. Dem grietbiftLen Vdgelff haucr , der 
jlordwärK bückte , w^r tiu Rechten der Morgen, zur 
IJnkcn der Abend ; jener war glücklich , ald Cct An- 
fan[', der I.iclitfeue 'itu r ij -z iv, rf . diefcr un- 

glücklich, als der Ani Jiig derNacbtreiie , t-jt'i ;^o Jov : 
-worüber lV»^f>»i hoii.cfilcbe Wclitafel und dieM) ili. Br. 
II. S das Nothige cuthalten. Wir fiigcu rechts und 
links , Kthrt ArtJtotelea (Jle eoelo II, %) , ia BezieBang 
•tif uns: entweder nach unfcrer Rechten, w'xe dfe 
\Vahrfeg'-'''i nach AehnJidikt-it uiit der ünfrigcn, 
wie die rechte Svite der BildTtiute; cnlor auch tfds ent- 
gegengehende, recht« XU unfcrcr Linien, u>)d link» 
das üfgenthcil. Rcchtaliin aflb llog dem Wahrfager 
in feiner beftiamuten Steliang ein Vogel, der ihm nach 
der rechten Seile, ainnlicb oilwurts , den Flug richte- 
W, iu Beziehung aii£ ihn gedacht, wäre die Sonn« 
ihju linksbin gegangen, indem Hc für fi;"h itnch ihrer 
fechten Scixc lieh uiiidiclufii; v^ ie uiift re Feder dTe 
^ikn von ihrer Unken rcebtilii-;» /u-jc, a-.i.h u oaa 
-wir föckwärts gc!>clii fchrichm. Die Gtiecbeii^ fagt 
BcrodotClI. 36}r Arbreiben und' reebnen, dieBandvon 
der linken Stiii; zm rechten {{~\ z!x f.'ihrend; 
die Aegypter vuu der rt;chten zar linken ; und dabcy 
behaupten fie, daTs lie üeTbft es recbrshin cbtifQ'» ttiia 
die Griechen Wnkshin. Durch willkürlich angeno:nme- 
jbc Beziehung, wie ficb verfteh t. Die Wendung rechr»- 
hin oder rechtsherum, da di*. i>es'. ej;tc SacUe, \v:cdt;r 
(cbeilibore SonnnUaot*. von ihrer linken zur rechten 
gebtr war deia Chiecbc» beilig und von günßiger 
Vwrbedeutu):;^^ Rc^lii^iiiii wandte er fich iin Geber, 



Brnnck.); auch von ?^mas Anordnung der Römer tut 
Adürircn (Ph«.XXVUI. 2. f. 5« i'i««* Cure, l, l,7o>t 
rechtshin tro? dci* lUrold die Loore beruffl, 11. VlI, 
184; itchtshin ^IinpOd^f^eus bctfelnJ zuden Freyem 
im Saal OdrlL XVII, SÖ5; »»d ftahden die Frejer 
nach «inaa Ar zum Verfocbe des Bogen« auf XXI • 141 : 

' JMlUhtm nun in der Ordnung erhebt tuch.oüe CenoJ^t^, 
Jhf* «M dm £«4' mmfangemä, ^.urikUer amgthtt d«^ 

ff einfebe%k. 

Es kommt hier ein/ij^ auf die Linie der Rrsvepung 
an. welche» rechtshin gewandt, die felbige blieb» 
wenn aitch beym WeMRhenkcn die «mpAmgcnden 

Gafle in verfchiedenen St^•Mtlnp;e^ fafscn , logar wenn 
der Schenk ihnen die Becher zum Spafs rücklings, 
' oder feitwärts mit dem linken Fufse voran, hatte 
zutragen dürfen. Aber die Scboliaften behaupten 
doch , dafs Ivhi^ia u1ffd tftili^ta von der rrdUe» Seit» 
fey. uni\ dafs OdyÜ'. XXI, I42 :,]:r li-.rug , dcu\ 
der YoIUfcbe (xruudrifs die linKc Vorderecke de« Saal» 
mwcifet, dem Eingebenden «nr Eechien ftehc. Uier 
war eminal jenpr Spruch anwendbar, ex ißis ntt yro- 
ficias; e/gener FkiJ's muf* vorJcuchten , den Nach- 
icblendcrer verleiten fie gern Die Sache ift eJiele. Ho- 
mer« Sprache konnte ixt-Jt^ia ancli tüt rechts grtnm- 
chen , fo wie die unlVi^c, das Haut lif;rt reAtskint 
da? ridjcnde In DewcgHng gfKtccht; fo hat (OuyfT. V, 
276)ÜdvlTeus das B :; ( npcrtirn It' ö^^iaTff-.i , i'iriAi/»»!», 
d. i. zur Linken, un i fo wirci II, II, 523 tT a^tOTS^ä 
rfurch das Scholion fx tcD nji(Trfo&ü ;xffcu? erklart. 
Werl nun bey den Spitteren diWe dedemung von tir«- 
yechtf, die herrfchcnde ward (Find. P. VI, iq. 
Throcr. XXV, 1%. AjpoUon. 1, ^30 erc.}, und {I»s 
darnnier verftandene ttt -roS Ss^iov yLi^jovf\ wiedin. 
!areinifcbe a deitra yarte, nicht nur an Her rechten 
^ettt, fondetn zugltick ro»! */••»■ rccüfr«, bcdeör< fe; fo 
kam es, dafs ße m deti Irrthutn, s«r Rcth'en hin fey 
VOM dtr RtclOtm her, abglitten, nnd ihre Fuf«folger 
mit ficb xogeK Andete verirrten lieb fn dfe neocre 
Bedeutung geßäl^ditt nud halten auch Narhtretcr, 

Von der purpimim U'o^e V. 4^2 f w ie von dem 
«>rinf0tbeiren md violf artigen Meer, bat Hr. Vors bey 
Virg. Lb. IV, 373 gehandelt ; IJr. Hri/n« ßiebt nur, was 
die Scholnflen ihm von Dt:nktlkcit vorfagten, da 
doch fchon Stepbanus rrc^t^v^tov xljjjta. richtiger ver^ 
ßand. — V. 407, V;-') t/^>;. übciTv tzt Hr. fJfjiüt 
frühmorgens, mit der Note aus dem Scholisften , ü-.- 
i'iv^, öp^(>«vi». Aber III, 7 -/jt'o/ai... t^Jila irfo(J. V-;-?- 
ra«« foK daa ielbige Wort aii der Li^ft beifsen ^ ex 
uer* fftgHom rnfkrunt fftues. Dabcy aber die Obfrr- 
varion: .,dip Ahen deuten es nicht, in der Lnjt, aus 
„der l.itji , fui%dern, woruberaaanjkü MHnJi^^m dürfte, 
„üt^ivd«, im l'riihlinge: man mufTe^apt»«! (oder »olifcli 
„gebaucht F>faf iva;) gelefen haben, von wtp, >;p ; aber 
TO« üjpgfebe de» Begriff, in der Frühe, irpx«- 
l'xiixal, und rieht anders lehre düs Etymul.** 
Die Erkläruitg , in und aus dir Lnjt, wird alfo zo- 
fOckgenonuDcnf oder foU das befchetdenc entwedtr 
0 YiT f:cl;en : entweder, v. r*f»uiri l^k, frühe, oder, 
^ il» Bcw«M iiat , der L**Jt 'i Ferner das 
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vornehme F>;«ptvAf, das der ^chollaft im Homer Toll' 
gelefen haben,* ift weder hoinerifcb, nocb felbil ein- 
m«t griechifch; im Frnhlinge bei&t bey Roiner £»api- 
vos aus ia^xvos-, wcl hr-i fin Scholiafl zu deuten ver- 
festnäht hätte, bey den äp:iteren ;<oivos-. Endlich 
IrireR die Alten, auch im Etymolo'gicain , {jeoios, 
frtihe , nicht von iVij ab, fondern von ^pj , A/er- 
' g^n(i<iwi«H«-«i»g. wir werden dem flucheigen Inter- 
preten noch mehr Anlafs, fich z» wKndeyn, durch die 
folgende Beowriuuig darbieten : Bey Uoaer und Ii«- 
üodus fieifst lt\ftt and if^, Towohl tiiitnnlich als weib- 
lich gebmucht, niemals Luft, in uiiftiem Sinne, fon 
dem Dunß, odcc fs iner Sehei, d. i. jeiu r bl luliclu" 
Dii^ in Ber^Sndeni , und weil diefer nach ihrer Vüt 
ftellung bis zu dt-n Wolken, und dem darüber gebrei- 
teten Aether oder der Hfiterc, fich erftrcckte, die 
untere DunlHult felblt, hierniichft auch Dunkelheit 
fiberbaupt. Für Homer zeugt das Ri^ller, wocaus 
Hr. Hey«* erfehen wird, dafs n. V, 770 ^«9^9 
nicht fuapUciter durch Luft 7.u erkhirm Cey. Hier ge- 
nüge 11. XIV, aggt wo die idaircUc Taniic öi ^iqos 
AiSio ixavtv , «füret trübes GedAft zum Aether tmpor- 
flieg. Heßedoa warnt den Landmaiuit ficb eegeb 
die iVIurgenkitt« iirkünwea Tage tu wmrwiLnn, 
Lb. 548- 

'Aij» 7cy^e(«f itjirtait fiMuifut tjri t^yiir, 
KTocb bey Htppokratet {de airiaus , at]uis et lodx) i(l 
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D«m/] die Morgentcit grofsentheils einnimmt. Ver- 
gleiche Coray'a trefilichc Noten T.U. p.71. 127. Dein- 
nacb wäre das homerircbe *)'t^m eigentlich im Mor- 
gennch^l ■ p^f die auffjehende Sonne ihn zerftreut: 
iycOiQi , in nebikkUr i'riihe , überfielen (OdylT. IX, 32) 
tlen Odyffeus die Kilioncn. und (11. III, 7) dk- Krani- 
che das Pygmieikvolk j wakrfcheiulich iil auch daa 
wunderliche Sdwllon {«pivaii« das den Hn. H*^m bis 
ins URgriecbifcbe hinein täufcbce, nur aus tM$iv<xt 
veifcbriehen. Fdr frühe braucht y|ef 10? noch ApoUo- 
nt^ ill. 417- 913 ; übrigens für umnebelt I, sgo. IV, 
267. 1239- Bejipiel, wo ift^ios (ür aerius , in 

der Luft, ftehe, kennen wir nicht; aber atpjoy hoifst 
bey den Orphikem und denen, die Stephanus anfuhrt, 
in der Duußluß Jchwebend : welche Ounftluflc der fst- 
teren Weltkunde , zugleich mit dem Actber erhöht, 
unfercm Begriffe rtm f ufr rüt fp-nrh. H"v F, 528 — 
530 bewunderten wir bisher die criiabene Vorllelluag, 
dafs ein gewährender Wink des Guttervaters durch 
geheTm fcbaffcfule Kraft dan grofaeaOlympos erfchät' 
tcrte ; und diafii erlitttcrtc Rr. Vota bey Virgils Ed. 
Vft 50 midlXrf,^ 4mA ihnlich» VotSbMsaigßa, 



ffr. lleiftie fudcrt zur äilbetifchen Bewunderan^ wat, 
dafs von einer fant'tcn Bewegung des Hiuptes , und 
folglich des Körpers (adeoque cor.ioris), ni<4i 
nur derThron, foti ic rn der gan^e Berg; erb- L>te. \V,t 
grofs wohl 4er Gutt feyn mülTe, und wie gewaltig 
wenn er (ich ganz aufrafftcl Aber, mochte man den* 
ken , ein fo grofscr und dickleibiger Gorr fuf^e /Ich 
fpft, und wipperte nicht auf dem Thron. Die f.hu äyz- 
lichint Braue» des Gottes träumte fuh ein EnglanJo' 
li'httaclur — wer foUce «a-gkuben? — «dt i«di^ 
gefürbtt «nwiflimd dafs Kuaese? hlfmtidk* Sdwöm, 
im Gepenfatze der rufsichten, ins Rorhliche fpi«len- 
den, bedeute. Ür. Heyne giebt ihm zu erwägen, warum 
denn die Alten , die doch der gemennigten Gdticr* 
biider erwähnten, vom blaugefarbtcn Haare nichts 
gefagt hatten; wenigftens mölle go/.eigi werden, mjH 
habe f.hon zu Homers Zeiten Farben aus Indicjv 
Aegypten oder Arabien eingeführt, .Auf einen 
angetirichenen Zeus mit blauen Haaren fich «mftfaaft 
einzulalT ii ! Bry V. r83 erwarteten wir die fthon 
eiaigcuul venmiste ErkLi^ung, dal's tkaos mit den 
jJJlhöiainlingen jeden erheiterten oder btgütigtett,aod, 
weil nun den Göttern Zorn und Uafs zutraute, j^eicb 
dem lat. pacatutt vuk den tmffoknten Got^bcKicbne. 
Dar r (in M lieh die pnfodiUtm IrnhOiner, 

oben rugrcii. 

Wir eilen zu d^^in SitilulTe de» erßen Gffärig^a, 
In derObrcrvation zu V". 507 wird mit w/cbfiger Miene 
eine ganz neae Bemerkung (aliijuid mMdum animad' 
verfumi) uns mitgetbeilt: dem» levai, herannaka» 
werde aHeiilAaifrfl» von fbMdlMem Angriffe gcbr^uchi^ 
nie von friedlicher oder bül.*"reichcr Annäherung. Wo- 
her das? b.;ite um vorlichtigerForfcher gedacht, nnd 
fchui'riich auf vier znfallir^e ReweisfttUen, wovea 
11. VI, 143 nicht einmal bcwcift, eine fo befremdende 
Regel gebaut. Auch verfchwindet fie wicDunlh Denk 
üben V. 33-, ruft Achilles den HeroldcTi n.ich einem 
freundlichen Grufse, iaaov ire» nahet euch! IX* 509 
(504) werden aevov faDtrat* nahende Töchter Kro» 
nions, di« hülficichen Bitten genatmt; und XXfIf, 8 
füllen die Myrmidotiea mit ihren Wagen ßch nahend, 
ÄJJoy /svTff , um den Patroklos wehklagen. — V. 
5S7 lernen wir iuder Note, h ipJ^aXi'.^imv Uti^m 
fey entweder, im Anhtiek, d. f. vor Augen fehn, odte 
fo viel als ahv oiyi3aXfxot9. In der Oblerrariun aber 
wird die erfte wahre Erklärung verworfen; vielmehr 
ftehe tv für <jw. Der Obrervator dacht« ouv ^(^^aJU 
uoiy fich deutfch, wit den Augen, und vergafs vor 
Eilfertigkeit, dafs es cum oculis, fammt de» Augen, 
wäre, wenn je ein Grieche fich fo wunderlich aus- 
gedrückt hatte. Auch im ^indar Ol. I, 140 loTsi Hr. 
lldijne die cf VTt^oJat, inBeflügelung laafettden Roffe. 
alv rrfoolff» , in üel^ellfchaft der Flügel, laufen. Den 

Gcbraucil des tv ö^Sa'kuoiat bey den J^ra^ikern «r- 
UHiieiteForloii, £iirip. Or.zoi8- 
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tSRICCH-ISCHE LITERifTCTJC. 
X**imo u. LoNDoii: Jlomm Kot. £<Hdit'C{.^C 

T« S9g. V. wird durch InterpreutioA ela gaiu «eatr. 

Jlf /Ic/iiM. wlt fffplbajM* «iii;tc»r ETI «iiJI«vAtfk 

fir. H. wiederholt die alte Beraerkang, Honer lieob» 
adU0 dan j&niUnd des h«roirchen Zeitarters , wovon 
weit entferne «He neomodtA-he Artigkeit fey, und 

bcirst uns iiachfrh;,. -jjjer r.l< bt niihf^hn, was der 
weiland ai'iheiikhi- Klotz traut^er , c« iror *9» 
^f} und nndere (UrOber gfcfafrt haben. Hicninfdett* 
tet er glt^irhwohl die ftlif^tn Götter zu f- iiirn Höflin- 
gen um. i-rti/(cn. lagt er, und fich ßriuen undHW- 
J''£/''-« ''ä^*^ '"^ Alterib«m völlig diefclbige Be- 
«icatung, und hier fidCiu lacktn nkbts «ad«r««U lä- 
jM», ;bi«iäiäv. Da alfo HcphttiU»« das ihm neue Amt. 
«ines Schenken {ruttnürhtg^ äbemahm. tiutrachteien ihn 
die erkeiteriai Götter mit anhcUteudem Lacimlu^iaßt- 
öTiii yi/ iiTt , das näuilicb di« ganze Zeit über anhidtt- 
VäUroul^cr tinem oack detU'Miderh den Becher zu- 
tmg. Auch W dem erheiterudeii Nctrfau^ des He- 
pbaftos Odyff. VlII . -126 hatte billig für 1^^0711«» 
i0cbö8heit8g«fubl iibeiiet^t werden müflen; 

.Vni aMhalUfiiei Jjtehtiß tatftund d^i /«Hg*» 

Gittern. 

Selbft WO die mntliigcn Frayer OdyfT. XVlll, 100 fich 
JK# Tode lachen , fclbft wo ihnen XX. 346 Pallas Athe- 
jie «in unmäjsiges üeUichter («(t^kjtov yf'X,ov) dts 
J^ahnfimms erregt, wird nur fimplieiter ein anhalten- 
des fatirifches Lächeln , -likii ainplius, zu verftcheu 
(eyn. „Einige, fahrt unfer Aefthetiker i*rt, ieeen 
noch den Begriff des hinhnden Ilephallos in miifvv&yt,' 
welches doch eigentlich vom Aitfwarfm ' 7 Tifch' r:''- 
fagt wird, ohne dafs man „an einen liiukentlcn Aut- 
,,w«rter denken darf". So rutftcUt der Mann feine 
Vcrfiiagcr! Mau. h«re, wie vct&üadig hier £ufta- 
dilns, und mk wie xlditfgem GefiBU «r iiahe{]t$ 
j,Wrir<?eToT!er als alle erfc!iclut Zeus, 4t CT UttdtB 



„Hephäftes Rede und lächerliche Gffchäfti(fieit ficltpar 
Mnicht einläfst; nächft ihm Here, da lie nur iachelt; 
„«her die übrigen <3§tter fiitkeA so immifsigen La« 
„chen herab. Mit bedachtfamer Thätigkeit arbeile» 
„heifst voixvutiM in der Foefie. Auch das Lachen der 
„'Gütrer bebandelt HoaaersMufenit Würde; denn (' 
^abew 4«m hmktnäm Qamg gelacht wurde, Ter fchwei^ 
tttutf danrft Re nicht fcheine anzdttgen Spaft zu tre<< 
„bcn.** In cbe» dem Sinne verflebt Clarke irotirvtov- 
Ta, pinjcev Ii am agentefn, fed et c Inn de. Die 
Götter lachten, dafs, ftatt der blühenden Scheiikin 
Hcbr m iv, 2), das Ungeheuer mit zottif^c nMjft(IU 
XVl. 41 j tf.) , um den Uninuth durch Luli gi i it za 
zerftreun , die Bocher uuilierzutragen fich aiifrrenpre; 
weil dabey (lüfst der Dichter hinzudenken) fein bin« 
kender Gang fidi noch lächerlidier ansnabm. Wer 
foU nun gcfagt haben . dafs dem Worte TrciTi inv der 
BegriS des Hinkens beywtfhne? Wellen Kamen wagt 
Hr. n. dem Strohmanne zu geben . den zu erlegen' 
er fich beeifert? Statt folcfaer «Ahetifchen Mifadentunjr 
nnd Verunglimpfung, hstte er ftnmerlien wifTen, d$n 
Honer die unzeitig erregte Leidenfchaft gewühuHch, 
wie in der üefchichte des 'i'herlites II. II , uz — ^27© 
(wo Hr. H. die aas einem fremden Austttge-aa»geco> 
genen Ürihede der Selbftforfc her auf feinem beKsrin- 
fen Richtfthrminel aburtbcilt), und beyin Ucgenrer- 
fuch Od)IT. XXI, :^6o-.'576. in ein Lnchen rufl iVr. 
Ge^^^pn des guten Clarke richtige Bemerkung, der hin- 
zugedachte Nebenbegr(ff des fitnkena werde durch 
den rhythmifchen Nebenausdruck des fchwerfällipcn 
Ausgangs tia Öa'/iora «irvüovT« , in ämßfrfr Kit 
umherging , noch pehoben , nimmt fich Hr. H. felbft 
ein Lityrifches Lächeln heraus: At mtra JagaeiUUC 
Clarke dttudieationm «1 »;»/b metf« fibi wMmHir i€- 
prehendere. Adeo cavere op^mseß, lit- fi'nß'.in noflmm 
tn fiottas inferamis. Aber Hr.H. läfst « her avo S^ilov 
t)!i'ltfniehotfS,vom Eichbanm oder vom Felfen, mit fich. 
kofen , als vom Versbau. Nicht einmal in dem be» 
rühmten r^r^C'ä rs y.ai Tf-r-^nyOa 11. III , 363» "OCh 
in dem langlanien und w elm.üthiRen üan^^e \J.uy!jv 
KtHMoKutv UciTOQiOSjQS iitkoio XXIII. 221. vermag er 
irgend eine abßchtlSche Anordnung »u erkennen. Oder 
damit ivir bcy dem Mcchanifchen ftehn bleiben : felbft 
der Vers II. XV, igt der einzige im Homer, der gegen 
die Cäfur verßofst, macht Hn. H. nicht «ttfillerkfam ; 
nnd Renilcys Aenderung otj re K^'fiio j^cht ihm 
nichts weiter zu denken, als, was er felbft bis «nh 
Ekel wiedcrboU, dafs im lonifchen dos Augment weg- 
bleiben könne., Für Tf. quandoutique , welche» 
wir nicht kennen, mikhte Tiellcicht fm. ficherer orc 
»M, wie n. XX» ISS. n feyn. «m eine flüfh- 
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tige Verweilunß, die der Regel fehon genäht » M «r- 

Ijug^en; 'H jbu ^i^^» ort rsg \ \ riQefm u>j/o5«». 

^ 'iidncL bev II. I, 6ox— Ö04 lt?trt die Note, Mi 
^ie Götter des'Olympo« ein Leben fuhren, wie die 
Heroen. Dann, d 'Jo^tfvai oirl feyn die Mufen« weil 
ße entweder fich lelblt iin Wechfelpefanf antworten* 
oder dem vorfpieietiden Apolloii. Die \ :el wortrei- 
cher vofsetraseae Dopnelerkliuung geiiiirt dem £u- 
ftitfaf*, 4tr afdird«nm dacht« . dafa Odirff. XXl\r. 
60* wo kein Apoilon dem Reigen vorfpielt, nurV^och- 
felgefang gegfo einander gelten ittnn. la der Obfer- 
Tatlon. dem un verkennbann Eieantbumc dc^ Hn. 
Heyne, zeigt iich ein ganz«* lUÜmcnneft. welche» 
wir, ehe die Brut zum Schaden inMi«r kriecht * aua^ 
fthneidcn und zertreten wollen. „Die Götter halten 
^en gau£cn Tag unaufhörlii he Mahlzeiten". Falfch! 
Selbft hier war ein Theil des Morgens vor demFröh- 

verf^nrif^en , während die Götter voti den A9- 
tbiügen hcimkeiirten , und Zeus mit der Tbetis fich 
befprarh; jetzo den ganzen i^biigen Tag hindurch 
(wie V. 472J fcyerten fie in Zeus. Saale die Aasfbh* 
nung mit Terlllnfcrieu Sdtmaafe, das ift, mit Nectar« 
nippen und erfreuendem Reigengefange. Im Anfan- 
ge des vierten Gefangs, da feit dem Morgen fehon 
alles im dritten liefungene gefchehn wnr, finden wir 
die Götter in Zeus Halle vor dcmPaliafle, wo fic 
nach drinnen genofTenem Ambrofiainahl , bey Nectar 
rathfi hlagfcn , unH auf Trujn hcrabrchauten. ,,Eben 
„fo fchinauleu in derOdylTee dieFre>er undAliiinyo» 
„den Tag hindurch'*. Falfcli! was kein Kenner der 
OdylTee bewi« Ten vfrlanpr. „Wie bey diefen zum' 
j.Feftinahle Gefang und Cyihtr ikh gefeilt, fu ift bey 
„den Güttem ApoHon der aoibös". Der nnne Ajiol- 
lon, der, während die anderen Götter fcbmaufeu. am 
Pfdifortifclie rorfpielen foll I Nicht bty den Freyern 
einaaal, noch bey Al^inoos, hatte der a&icc.?, f'as ift 
verdolmetfcbt der Smgi-r, ein fo trauriges Loos. 
£rft, nadtdtm die Begitide ites Tranks und der S}eije 
geßiUt war, fpielten Phcraios und Deuiodokos zu Ge- 
lang und Reigentanz, OdylT. 1. läo- 422. VIII, 72. 
262. 48'5; objjlcii b die üppigen Frcyer (XVII, 270. 
35a) auch nach geftilltem Hunger bey derMufik noch 
forrfiAwelgtent und «rft gegen Abend (XVII, 60^) 
zu Reigenianz und GeTang aurftinden. ,,Neu irt, und 
„dem homerifchen Gedichte fo fremd, alt^ dem Loben 
„der Heroen, dafs die Mufen mitflngen . denn bey 
„den Ueroea wird blofs ein cotiis okoe fingende 
^Wefber aofgeftellt**. Der Ohfervaror denke fich 
initßngende Weiber nicht aTs Sannjerinneu iua Con- 
ceri , füiidem nach griecbifcher bitte im Reigen , der, 
wie bekannt feyn Tollte , Gtfang mit Tattz oder leb- 
haft nacbahmcndm Gf behrduBgen , Tcreiwigte. Wie 
nun Odyff. XXiil. 14^ — 147 nach der Harfe MSnncr 
Wid Weiber, und II. XVIII, 567 — 57-^ J'^'»^linge ^nd 
Juii|{£tauen mit Geraog tanzeu: eben fu bicr die Mo- 
fen um den anfülhrcndett Apöllon mit der Harfe, die« 
nach PioJar5 erfter pythiAhci 0 !e, deiu .^ roHcn tu- 
tleich und den Mufen zum Tanzlihriti uzui uclüiigc 
Taicbcftünnu. .W«im de* Zirkdbeweif«« : Je- 



gleic 
dan 



ne Steilen Homers lind T-erdächt^, weil fie aeaicsc 
Begriffe enthalten ; und die Begriffe find neu, weillie 
in verdächtigen Stellen vorkgnunen: erkundige e 
fich bey den Logikern. „Neu ift auch, dafs die M»' 
„fen Wethlelgefang anheben. Wiederum der Zir- 
kel ! Uud wober nun bekiimnt ein Wechfelgciä»^ 
.nach jenem abgefchriebenen EnUtneder «i— a^r „Bef 
„Hetiodus und nrtdcrn führen die Mufen IZlnjrtünze 
„anf, uud Apoilen ill der Chorag'-. Chvruaze mit 
Gefang lind Keigen ; die haben wir auch h;er, *«'T*Tlf 
dem AnfOhrer ApoUon. Bey Heftodu» (9Qmb|. 1 — 
7u) halten die Mufen ihre Reigen , wie im letrsrn 
Gelange der Odyfl'ee, ohne Apollons Anführung; im 
öchdde (V. 102) begleitet Apoilon den Chortanz der 
Uniierblichen niil baiienfpiel, indem die Mafen dei 
Gefang anheben. Aucb iu dem hoinerifibt-ji \\\ra- 
nus iSö — iü3 fingen im Fetlreigen die Muitn, mü 
fcbönrr ^tiitmie iich antwortend, indem die Chariten 
und Uoreo t auch Hartaonia , Hebe dmi' Aphroditt 
flMunt Anemb. nnd die Jünglinge Area and Hermes, 
zum rhythmifchen Geberdenfpiele flcb l^artZLS fich 
• gefeilen, und Apullun, fchuu und erhabcu einher- 
fchreitend, mit rege gefchwuugeneiu Fol« and. Leih- 
rock , die GitMrra crkiingca lafst. Dagegen iu dem 
Ilymnas an Artemis ffthrt He. die Schweiler Apol- 
lüii , n r.Mi/ der Muten und der Chariten ai\*. ■*!« 
Tie in der Od) liee VI, loa nach der Jagd mit ihica. 
begleitenden Nymphen tanzt, etn Bild derNavIikai^ 
die eben dafelt;>t nach roileiideter Arbeit ficb mit ih- 
ren Magden im ßaiUanze bc luftiget. Dafs rai^civ und 
ludere von der vereinigten Lufl di r ''luiik, des Go> 
langes ond Xansea, wie unfrrj(pMi«» von der MniiJi 
alieui, gebraocht wurde, dleATzn bemerken, dirft«; 
für manchen riibt überllJliig fcju, vcrpl. OiiyfT, 
Vlll, 231.372. Aihen. 1, ii.p. 14. VuUbey Virg. Lei. I, 
10. .J>er XXIV Gefang der OdylTee, wo V. 60 die 
„Mufen um einander fingcp» iit eines fpätem Rha- 
„ploden Werk." Das hat^ fpaiere Graunnariker dem 
lln. H. mit wunderlichen TrugfchluiVcn eingebildet. 
„Merkwürdig ift auch im Olymp, daia bey den 
„bchmaulen Oöltiiinen fitzen ( di«*/eint%«e fiigt ■ 
„Hr. Heif^ , wi lrbcia ssi h di ae mares bekennt feyn 
„mögen j ; da bey den Mahlzeiten der Heroen nir- 
„genus Wtibcr vurkonmien." Wir erinncra Ha. H.. 
an Areie üdvir. VII. 141. XI, J33. XIII. 57; anJÜy- 
feaMiiftra Xi , 422 ; atrIMenaXV, 122 — 170; wor- 
aus fich ergiebi, uais die Hausfrau gewöhnlich mit 
aai GalU&abli; idfs. Helena hatte IV, J2o den zuk 
Nacbfcotfhzeit geladenen Weibern in Ihrem Geoiach 
einen Schmauls gegeben ; tiir Penflnpe war Theil- 
nähme am Sthweigen Uer Freyer unlcbickiich uud 
unvcrhcyrathcto Tochter, wie Naafikaa, durftet» 
nicht in Mjmuergelellichait kommen , Odyff. VI, agl». 
Juttgß-äaljch« and Termthtte Göttinnen eher erfckle* 
nen als Beamtete am rsLiiitti'a-fiirle!! Mahl. „l tdfS, 
„ruft Hr. U. am öchlufs, quam muUa in hü ßnt , qua* 
jJcrwjMlIsm injiciant' . la einen fchlottenioen Scauk ' 
fliegen leicht ^teinchea. — Nach e>ue aftb, trfi he 
fieaerkuri; bey 1, 606 ta guter Leut; „Wir beüal- 
Mtim* heUiit ca, dia karrlciitBda icaui «aMKf^ayrK^ 
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2^Z^^Jmn fcmtN Juams ad mwes mßras-'. Vfeicbm 
Kaiofkoidc iitiiiet dnui fo uuUeblicb , warn nieh» 
r.ir Homers Ohrrn , tloch für die Dnfrigen ? 



luchte ja Woiiiiaut, ind«n er KaTKf<j?«Xijif in KaxKf- 
^miJitt »tirßmiev m K.xßßa/..., cibglattete. Unr) 
cwey mit x antangflMie i>yiben n««.!» eiaaader, wie 
H«KoV, cocciif, Xdbr. w»» Wtem Bt amftöfsige«?' 

Wird wob) einer Tu L:r-l•^i^ch fe%ii, bry v.;,/3,'i j > fv nn 
litMf'ii» iu iletü^eii, bc) i.aüxsiw an etwa», das 
die Soßri laii den griff^hifthcn Kiudcrn gemein ba> 
ben 9 Weg danki A wA th m ruft» 'Mm »iamsfi ny« 



piv a 



IV. Laew 5cJkmi rf*r Exsurjt übtr PartikeU. — 
IVaeh fo vielen, gleich im Eingänge des Werks aof- 
hofs enden Proben von uungelbafter Sprachkennrnifsy, 
.v> otunter einige (ehr fi^Jsig lind» wird wobt kein Kan» 
diger erwarten , data die langen , den fprtlaufenden 
OMtrtatMMn «Mhinbeaden WorteeJüarnngen, jene 
§• gflfwmittii EKonrAitk tmiarm «fä/eio, m fk^abtn- 
d*r Flucht dtUKh die Felder, der Danirrrfprtiche ein 
loBderlidies Liebt Ichaffen. Wer Lull an Getümmel 
Iwt« der lumn tie icbon hincer dem erften öefiaiige 
bafocB , \ro die Atukiafe iber 4kt tfamcite ift Acuxw« 
Xtvo^^Iioi) und iroTvi« fnf^, Aber den OetasiNrii 
A? K(, tt KS, ft ov, tav, u^-^i Qaü^tth.it und Hancb im 
^Otth über die Orthograpbt« yun twaio^xtvov mididin. 
Itcfaew Aber Iri^o? and n/i:;, über «o, /m, ow, /«w«:^ 
e?. /ot, t, ff. 0^1 foc, im, J ttK und IJi^, (pre^hrn 
Excuri llr. IUI v*!] Tom p. 748 lelbu widerruttj, 
bin und zurück fal^ren, oder, nach dein KmiAass. 
dtttck t ^hmtu inm b Mm . ibnea naehfetsen aMgflR wir 
4cto weniger, di Uu« Tahilafligkeit , iMlmiders Uber 
die houierilthen Partikeln, durch fichtbere Untuft hcy 
dem erlten Ausrüie TOn I, 66 fich tflcTiinkündiget : 
„Ueberbaupt ift bej der Lehre vcn den Partikeln 
„nicht auf Iloaier irgend eine befondere Rückficht- 
„allenthalben genommen worden. Da aber die Parti- 
nkeln in cmur (gelehrteren Brarln'tunf^ eine befondere 
k^orgiAit Teil«ngen; fo uari^ man der, obgleich bc- 
,4fehweittdMn MmM einer fleifsigeren EmrfrlMN^ 
, .nicht ao^wi jr^ien". Diefer ekel tbaoiden Aeufsc 
rang folgt der E^tLurlus, mit der Lehre, dafs a/ und 
ti, a$ tmd &9, nicht verfchieden fey, and bey ihnen 
der Conjuncfiv oft die Fom ä«s Indicstirs habe, auch 
bey to? «V . Iva, c<J)po. Dann nodi bey I, gi «'ne 
befendere Obferrot^ion von tl und x;. Dann wie- 
der da befoadercr £xcurfua von ««p^a , mit denSub* 
joncilT md Optativ , auch von «w; ks und ti9smt*' 
IV, Soo- WicfJfr pin befonderer von tl Htv , V, 212 : 
worin er. naclt zwey weitlaufiigen Äbbaudluageu bey 
1, 66 und Sl t daiTelbige noch einmal omninö futäf, 
wie er faf^? • abhandeln, und durrig^e Verwirrungen 
flarcb angebt »gt« Dmck/eMar, •beriihiigen will; ob- 
ridch fein gelehrter uu J wackerer Corrcctor, viele 
■einer eilfertigen SJtretbjeliLtr verbeliertsu haben, in 
dkr Vorrede (Tom. I. p. XLIX; gclubt wird. OamL. 
wieder ti« bifo^rferer Excurfus vo« r.a, j.;)!, K« ^ ;, 
•(i^irt»yj «»WS ii^t Vii, 335; wom»« wy, wm, ajrwy. 



^(^pa meiH: einftittincn. Wtedef ebi heröüderer von 

(vr, WS av, XfVr iWcN ifis «fft, twV T«» IX. III. Noch, 

ein befonderer von Smavi IX. ISIt riuc einer vomeh* ^ 
.Ben Sd^Marade Bb«r die Kleinif^eiten. Und wieder 
ekv h t re itd eRr von oiii^Tr mit und ohne «v oder x«, 

IX , 69B , welches öiroTf mit ungefähr gleich fey. 
Und 2.aleczt noch em befonderer von ars^ orav, in 
im, cDtc (ut^ ie9, ivTg HSV, XII. 4t. Welch etoSrhat» 
von FartikclgelehrCamkcir: denkt derUrdcundrge; unil 
er hat anf ir* Seiten in 7 Hotten zerftreut, nur verwirr- 
te Culleiraneen f&r ein» einzige Art von Partikeln, de> 
rea Gabrauch ein anderer etwa auf Einer bia zwer 
Seknv iMftlMnHf Mt«*i> 'Noch^ onriehtig ge«kb»t; aber 
ein anflerpr übirnehme es! In vitlen ein'eljunOb. 
fervanonen, und dann noch in den huppieiuenten 
erhatten wir zu jenen Abbandlimgen nochverMbn^ 
4» Nachträge Tom. IV. p. 673 683- 704. Toin. V. p. 707; 
mklfogar p. 714 für den verbelfernden Excurs bey IL 
V, 212 eijien u. !«t(er verbefTernden Nachtrab j and, da- 
mit wir aur ftube etfei *, en ditch ond zu allerletzt, in 
•inani Bncara Ar 8. 3GKIif, TOn p. 545 bis 530 noch 
einpii ^nz^n Gufs tlerfelbigen Partikeli^eiehrlainkeit, 
mit Kiickweifungen auf die vorigen ▼ er bewerten und 
unverbefferteu Ergäfle. 'DnifjlM/oWe. fOgt er hinzn, 
fm m pro r ei gnmkal0t mmontmi^^JmmkuJMiiMMi- 

Uebrigens giebt Ilr. He^ Aber die von ihm felbH 
fir wichtig erkannten liartiKchi in den 7 dicken Ban- 
den voÜ >yfitcn UM ! ObferTsrionen j^erndc fo Tiel, dafs 
man wolii merkt, er ley etwas weiter gcKomiuen, als 
fein Wood, der iie alle für Flickwörter zum Versbau 
iMlt (Or iy ni ffni ia liai Homtrp* ftoi), «her nicht wei- 
ter, als der von ihm avfgefrifchteletdttitoeWortfilMr. 

fetzcr, der allej tnit rur.ninr, ^ ntique , ^ideM abthot, 
oder als er felbrt m ßeltiuamung der Virgilifchen Par- 
tikeln , natn, r«»m, deinde, Jcilicet, ncmfe. Ein paar 
Beyfpiele, II. VII, 313 beginnt die Rede: IIoXXo) yän 
riirvarjt, viele ja ßnd gfflorien, worauf folgt, drum lajs 
de» hncg rul'.tii, tm wir fit verbrannt haben. Jofier 
üehtjdala ^ap den Betriff der Ur£ach«,deaaafarde»ii, 
mtHt nnd daa nMbftalicndt fm hat« flddie'verlcttgnct. 
Ur. II. fponet über Clarke, der eine felche ObjVrvah'iti». 
cula ihm fech^hundertmal (und doch nicht oft fenag!} 
einfchärfte; und verfichert; jenen Gebrancb bey Seite 
gelielM, lüer ley yi^ völlig was jitv, iU, to), i^a, zu- 
faminengefetzt aus 7t apa, yap, Jane. Zu verfpottcn, 
was mtin leugnen nichi: v.:!-!;, und dann dorch 
fotches Gewirr üch zu beihafe» 1 Umftandlich hat die- 
le nnd andere Badeatnngen von yäg aaeh Yofs hejr 
VUsila Landbau und Im N'cri'n Schv.UnagazU I, x. S. 
159 ff", dargethan. Nach umlt.nndlicher am letzten 
Orte die ganz unbemerkte Regel , dafs der Grieche 
di^er und jmurfofit, wo die neaerea Sprachen hier 
und doxbab««; c. B. v«vr(9, wir alle hier; 

N)jn*r if' iioi >;ä' WTijxf» s<"<nT S\hiß firht Jurt ; wor- 
aus fich die wahre Erklärung von Üdyif. XH, 73 er- 
fleht, ollt hiiw aHÖ-rrekoi , dortM« ( gegenüber) find 
•Hrr; Ffifrn. i'ur die llias erläuterte die ßein< rkung 
Xi> OH, evrtva toutqv ayst, wlcheik er dort herführt; 
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XII, 240. m7/' «V i^iSrtai TOi-^« 0<i*r aüch li»k$ dqtt' 
|Ui»;'3BXf 344. ««w oyfc . "ftn-m, jeTur,fitztdaHk 
Hr. H. MitfViMrCrM«Ufmif ; »fcdwdefc. ' > • 

- . - -1 

"BtfefMkHt er bey III. igOt -c-' y«. in 
Koten und (H»rcrv«(ioncn weder ftuuua noch karg- 
laut , obgleich er den tt aufterdem 4n dtejr mflhfeli« 

gen Si'L;f7i:5cn nach- '^flellt hac. Helena, vou bitte- 
rer fleue und Sehnfuclitiiach dem veiliiflieneii Gemalii 
mlerwMcigCt oeont dem Priamas auf der Meuer deu 
Agamemnon, undfchlierst mitbethränten Woscea: A<fr 
MO rfur' i(^&S ^anf. xuvtoirjdoy, fi TOff-' tyv ys. Der Zu- 
Uinimeiibang beweifst hier, und wo es lunit vorkotnmt, 
dcfs dasiet&te ein Ausdruck fckmerxbafcer £ianerung 
feT; tfHeiia Tagt gleicbfam. wie BiiOachliM fie ver. 
fteht : Fr ifl ts nicht mehr , aher vordem war ers ! Es 
wird alfo «tot' «'^v mit ddin v er Harkenden in eben 
dein Tone gefprochen, wie drs wehmüthigc /(»imitr 
Ttots bey Virgil, fii« Foge.ift, wie lieh ü iiiermit 
füpe? Ift dar gewfthaiiehen Bedetttang tewin» gewifii 
nichf , '^-'^ 'nl L-";sr als cllipLlTchcr Ausruf, iicna ;'.üch ' 
für weoM ers dochjetzo noch wärt! Ehte Partikel des 
YfanCdies, wie •«« «tii»e*n , /i , o yi , Ift nicht nur sl 
yocQ undn^i., ,rfnn dock! (oa4emmQ£hslt^,B.Miuig,. 
Hec. 836, t' m*' ^r.otro , wmnmr dotkwMkit 
andere Form ühi kommt elliptirrh in Jd' myt, auf. 
«U ernMinteruder' Ausruf für das Tputere c/a, bey Ho- 
oier and ln der orphifdien AtgoU«)*^ Bedenkt 
man nun die iiebenjebenden.^rmen «f yäp und «- 
^t, und dfti veraltete i , woroa tav und jfv ftammeo: 
fo kann man kaum zweifeln, dofs felbß: die Ausrui'un- 
gen <x' und 'c elliptifdics Ur^raags find, uoddafs ein 
dazwifcben gehörende« ff . als j^nsraf der.SebnTadit« 
und der Ermunterung In Et* vor t);v , ü"*' o ^ ? ? 
Bild iü'^vi fich erhalten habe. Treu ilt aUu und poe- 
tifth.^ VofSlclM Vebciftcmiif vo».ll. UI* 190s 

Sfhnitir mir vv er eerdCni* der/dUre^Ü^AMf «et «r ' 

wtir ts f 

ob fie AVA durch folcberler Eechsongen .gefaiideQ» 
oder dnrdiaefflM des MMhwendigen gttroffnfof. 

r,, ;llmmt wiiTen wir, dafs ein anderer fchnn hm^ft 
diefes ti als elliptifchen Ausdruck des Wunicin-s wenn 
ear sodk »ir«/ ach daSs ers wäre! aber vordem war : 

ejts! fflündüch und fchriftUch meksefan J'reundeA • 

entwickelt hat. Ja. felbft llr. Heym im iemSuppknäit . 
zu II, r.415. wo er die Erkliirung von tx^l/' o(p$).is tfO^cu 
nachhftlt« iaacht die vcrftajidige Ueuierkung: Vtdttur 
a*, «*t «Öüfe» «Ö»» «*M»^« acuptun futß'f . ah! httk^ 
debebas defU-rc Hatte er fo bey .11. Ul,.i8» fe- 
dacbt: fo fanden wir auch hier, wa« wir loben kömi- * 
teil. Jetzc wollen wir f«inc Interpretation von war' 
i-M y$ aohören. deren fludiHW imma»i Iv^^undi zwar, 
bis Wim Erträglichen gedämpft wardeatjnirf«. In dec • 

Kote fiiiiir CS : i i:l tri ch t Czchc :'-'ors für öxc". q)i<m- 



toar «uia Sdmagtr, dmusais als er mein Schwager wt^, 
oder (wie Ur.-H. in Gedanken fagt>,alf emtiK. Schteit- 
airuater war. In der Obfervation wird mit dei Er 
Klärung «ines Srboliaften , wenn er j« Schwager' u,^, 
ßj war er der meinige, die 9bige de.s Euftarbius für wi- 
derlich (putidaj erklart ; dea kleineren SchaiiaAoi 

)|v enthalte einen Solödaaui*. (Wie daa? Er 
\veifs alfo nichr , dn Ts auch durch av UngCM IT^beir 
empi';ingt: UUn ncrt twaesjemaUuiar.) ,£1- habe die 
»^Neueren befragt , ^ber wenig gelernt ; weil fie ent- 
•fWedar aaslafTeii, oder auf mBncberl«yArc.überfeu.en. 
y^igentUcfai i«y es: ^.«w^oai, fi modofitit, oder, fi 
„(luiclrta futt". Deinfch, »ewit er andtns je, oder, 
jaiis €¥ je es geu ijeH ift. Das letzte fiquidnn ift aas 
der lateinifchen Uebcrfetznug^. .^larke iämmr aadcia 
„greife fehl, auch der Scholiaft bey !l XXIV ,nS 
„mit fainem tws ys*'. Falfch angeführt. Üer Sek- 
li.ilt fjgt Lus »Tip jiv, dum t^rat in vivu : \^'elcher Stau« 
wenn ti das überhaupt bedeuten lU^ta» umd wena 
dam ein lobcndca^Oft, der ^ttMußt^ .ämrktrrS' 

t/rr,- vor.-'üf^iiip? . keine !v.. ri'i ng verdiente. .«Iii 
„VVuufch , heifst-es weiter, kiiibie «'TroT jjv nicht ge- 
f,nommen werden, dann müife ttSs £är ttvort üeho.'* 
.Und dann käma der albeme StnA: IVäre ers do<h g»» 
wtfm! ,3e0er als dif übrigen fey Damms üeberlet« 
,,T.ur)f^: quuM o'i^ti ,-[^',,n (s\fet) quidtm". (7it\cViea 
Daram alfoi verdeutlcbc: da er ehedem iebete.) 
,iIhB.felbftfch«oe, .oach Vergleichong ähtiticber StA- 
„lea im Llomer^ nichts paiTcnder . als fe^zufet- 
„r.en , da.''s , st mrt in aluu lynche für &7r&T^, 
„orc, t'irttiij, gefagt worden fey." So wäre denn aus 
der akcn Spcaehe, die den 6oniitesskindam4ia Trau- 
me wmümmt, für tt sdte Bedeutunf «It oder imii*«^ 

und nebenh er -i i i fr.n öder d eil , Ceftgefetat : 
cfaar fckwankendcti 1 eACetzung die beybehartene Dol* 
ntetfchttng, i-grir uti^ue vreuserut imtnil tit ä a e , fu]ui- 
ikm fatit (wo blofs/»it in rrar verwandelt ward), ei- 
nen noch weiteren Spielraum <^icbt. Wenn wir nua 
an die obige Lehre es Hn. Ii. zurückdenken, data 
Kuvmxis ein grobes Schimpfwort das. heroikhen Zeifr' 
altars foy ; Jb ^ban wir Jin 4ier«m Verfa ein ausbäa* 
dirnf; IV^, fpicl ron der neumodifcheo, mit Kritik und 
Aeitheuk lanit gewürzten Interpreration. Den ruha- 
liehen, in der .Vnrrede (T. L p. XXIII ) angeJttlocfir- 

.tan Vorüiic daa Bn. Hwae^ weiter als die Philelogaii 

wer ihm an gehn , dib Sacbcn und Vorflelhingen b^ 
fer zu entvvickeln, und befonderb t' s Cetühl des 

»Wahren und des Schänen zu fchiirfen , befordeot ein« 
in feinem Geifle ▼erfnciiCA.UcbaHaimag 4m Miftw 

,vecGBe jnit.Yamtiontn: 

' , l ureiU 

. . et war« 
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GRIECHISCHE LITERATUR. 

Lbipziq u. Londom« Honim lUat, £didit C. G. 
Heyne.. T. I— VIII. «IC. 

(F*rt/<tximf imr Im nrigt» JM'el«>^rMAmMJt«««ti/fM.) 

Möchte doch einer mit gefcbärfcem Gefühle des 
Wahren und des Scbunen d«n ganzen Hutner, 
fo rein aus der Seele diefes Erklärers aufgefafst, in 
dcuffchcn Hexametern darrtellen! Hr. Heyne klagt 
(T. I. Praef. p. XXIV. T. lU. p. CXIV), dafs unfere 
luetrircben Ueberretxungen Uomera (denn durch Vic^ 
gils Verdeutfchung ftlieim Ihm numchiiuil fogar der 
feinere Wortfinn eröffnet zu rcyn , Praef. 3 ed. Virg. 
p. VUI) . aber dafs Homers Ucbcrfetzungeu , unter 
Weldien übrigens die VoHtfche in ihrer Art wohl zu 
den Torx^KlicbAeii gehöre, dem richtigen Verftaad- 
nifle Homers oosinancherfejr Urfhchen durchaus nicht 
JÖrJfrl.'fh pewefen feyn ; dafs fie viLl.nelir, was noch 
fchliiniuer ift, den Eifer für die akadeinilLhen Vorle- 
fungen über Ilonrers Werke, nachdem folcher durch 
die Ausgaben Emeftis, Hagers, des Bafelers, des 
Wemigeroders , Niemeyers, des gelehrten und ticf- 
dringen den Wolf, der grefstcntheils die Glasgower 
Aufgabe fehr genau abdrucken laQeii, (und, wir köil> 
ffWA «rrotben , wodurch noch weiter) entflammt wor- 
den war, plötzlich durch erregte Anmnfsung wieder 
abgekühlt h.iben. Eine wörtliche Ueberfetzung hin- 
gegen, wie etwa die von ihm aufgenommene alte la- 
tetnifche». welche er felbft ehemals (£p. ad Tychfen. 
p. IX) omni%m in e p t iff i mam nannte, und 
derrti Verwerfung er für nützlich erklärte, eine folche 
Üeberferz4ing, me^nt er jetzt (T. III. p. CXV), fey 
zwar als (Vhönea Kundwerk nicht fehr zu empfehlen, 
aber eießo nützlidier durch buchllüblichc Treue. Wer 
treuen Abdruck des Heynifchen Sinnes in Worten, 
die er zugleich fchön finden kann , mit erträglichen 
Uex^eteni zu vereinigen weüa, den ctwactet aa 
^Untragcmkn Ziele der Ruf: 



Ommtntlt 
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C. SACHKENNTNISS. 

Homers Werke nicht blofs nothdfirftig nach den 

Worten zu dolmetfchen, welches in der älteren 
■Schule exponiren, in der neueren interpretiren beifst, 
fendem mit Verftand 'und Gefühl, wie ein gleichzei- 
tiges Kunftwerk, zu erklären: dazu wird geübte Ein- 
ficht, füwohl in den allgemeinen Fortgang der Sitt- 
lichkeit und der Sprachbildung, als in dit* 
4. L. Z. iSQg. Zwif tw-BMiA 



rea Sitten, Kfinfte, VorAdInngen und Ausdrücke des 
homerifchen Zeitalters, erfbderf. Mit Recht lehrt 
auch der neue Herausgeber (Tom. I. p. XXIll) , mm 
mülTe nicbr, v. :!.- vur 40 Jahren, da Ernefli obwaltete, 
bcy blol'ser Kritik und Philologie, das ilt, bey Icharf- 
flnnig engewandten Sprachkenntniffen , ftillftehn 
fondem in den Sachinkalt felbft eindringen, und 
des Dichters Meynungen in ihrem ganzen Umfange 
forgfalttg faiTen und ^twickeln , damit darch klare« 
VerAandnifs das Herz des Wahren and des Schonen 
empfänglich werde. Vortrenich; «nd ganz in de« 
Sinne des philofaphifihen Sprachkenners Reimams, 
dem Hr. Heune bey feinem Virgil uad Pindar noch, 
nicht TÖlIig Dey pflichtete. Schon vor 50 Jahren, und 
lange vor der Epoche der modernen Interpretation» 
zog diefer gründliche Mann ^0 Crklinmgekunft In 
die Vcrnunftlehre, deren Hegeln fie auf Sprache und 
Alterthümer anwende. Eine davon , die Hr. H. nuiv- 
mehi' anerkennt, wiederhohlen wir , um uns und an- 
df re zu ermuntern. „Da auch Begriffe von den Sa- 
„c/un erfoäert ii erUen , u enn einer einen zufammenhan- 
„genden Verßand aus den H'orten heraustrringen will ; 
,.fo ntufs man fo viel hißortfche Erketmtmys von dn 
„Natur, von Pet/onrn, OtrUnit Gtfdddtten, G^räm- 
„chcn, MeynHngfn , und fo viel Wiffi-nfchnften , als 
^möglich ijl, mitbringen, oder diefelbe in den gekuri- 
„gen Hülfsmitteln JÜimmJ* So Rcimmt, «der die 
gefiinde Vernunft. ^ 

Zwar in den eben jemuflerten Worterklarung;eU 
des etilen Gefangs kamen auch einige, nicht unbe- 
deutende MSnm der Sachkenntntfi znm Vorfchein: 
als vom Begriffe der Wahrfagung, ron den altgrie- 
chifchcn OpfergebräHchen, TO» der unhößfchen, aber 
darum nicht rehen Denkart der Achaier, und der nach- 
homerifchen Hellenen, von vorbedentender Wendung 
bey heiligen und anderen OclUiIften, ^0« Sitten der 
Gaftmählcr, vom Reigentanz, vom Weiber rerk ehr. 
Schlimm! doch auch diefe für milddenkende verzeih- 
lich, weil der thätigc Mann die Augenblicke zum 
Nachdenken und Schreiben anfhafchen nmfstet «nd 
nicht immer ein willkuuimencr Vorgänger ihm leuch- 
tete. Habe der Sachkenner nur die durch den ganzen 
Homer herrfcbenden Vorftellungen, ohne welche mau 
allenthallicn ftockt oder ftraocbelt, imoser im Gedächt- 
nifs gehabt. Habe er nur die allgemeinften I?r»rlffe 
des homerifchen Zeitalters, in welchem die Ilia$ und 
die Odyflee entweder als vollend«te Werk«, oiier, 
wenn man will , in zerftreueten Theilen üir fpatecc 
Zufammenfügung . entflaadea iad, d* LehrUngan 
unter da» Text in TaflUndlidie Aif^fifldit gefefat. 
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Sid.den Gelebiten bis zur Genüge in den flinf dicken 
brervacionsbfinden mit Gelebrramkeit und voi-fichti- 
gein Scharfiinn f-tirirrr. Spt irtnn durch ihn, wufcrn 
einleuchtende U ahrheit nicUt i.u ernugcn ftaiui, auch 
mir der Wabtfchcinlichkeit naber gerückt : W ie etwa 
in joiem Zeitalter I) der £fde ücMalt und Uwl'anr» 
fflimntdeui Götterberg Olyinpos, und fiber der Erde 
tUr Sternhimniel , im Innt rn das Tod.enreich , uiuon 
der Tatraros, gedacht worden ley i wie llj die W«h- 
JWn^en der Heraeir und der olyinpifcheu Gocter ftch 
un;;t/ahr ausgenommen; und wie III) der BegrilT der 
Gottiu'iten (ich gebildet und entwickelt, ob man ihre 
Handlungen im Humer linnbildüch , und ül wdclier- 
iey SüiJi, oder eigeaüicb verAelui luülTe. , 

I. Bey der homerijcken G e o g r aphie , das 
ift» bey der Wilicnlctiait, wi^l^ii^ oa hunifrlfchen 
' Zeitalters Vorfiellung von dem Ganzen de^ z\\ iuben 
Himmel und Tanaroa c^ftcecktea und mit dem Okea> 
sros ttmftrdi'men Erdkreires lehrt (denn inh Toraus- 
fetzung der ganzen Gtll^lt nur die einzelnen Omer 
aufzuzalik'ii, heititt bey den Allen LhvT-ugrui^hii'^; hatte 
der Hcraubgtbcr zum VorgÄuger «."imji btkaiuutn 
Landbmann. Ware er ein Aujtander; fo würden feine 
uiehr als /.wanzigjahiigen Heutübungeii , unter nich- 
reren Kennimlleu auth ditlc aus dtii Trüiainern i:es 
Aiterihuins herz.ut^elleoi waUrkbeiiilicb vom Hn. i^i.» 
.demBefördef«rdes Nützlich«», luit nicht geringerem 
Be)fall, als weiland Woods überlobte W aürnehmun- 
gen, bemerkt wurden Ic^n: liait dais er ihn, gerade 
leir der Erfcheinung des ertten Verfuchs {Uber llotittrs 
Okeanos, im Qött, Mag. I78<V» mit ttusp;! fuchter Fein- 
heit durch Schweigen uud Andcuricigt^n geehrt hat. 
Jener, nicht uiuthl r>, wiederholte bey ocr UduJjife 
X783 (^'. Wiüitiglte feines damaligen Fundes uuer 
den Vmhng dea homerifcben Erdkreifes, über Aeihio- 
pen ulul K'inmprit r, als Randvölker au der Sonnen- 
feite und Mawliiieice , Uber den Lauf der ^nnc vuti 
Kolchis bis zum Adas und hinter dem Nacbtlande 
. surfick. Diea gcfciiah in kur»eu Anmerkungen , weil 
der Druck feines Commentar« durch die Aofiuibme der 
gegebenen Proben vereitelt ward. Nachdem er darauf 
die gefaunnte Geographie der Aken erforfcbt b.:(ie, 
bewies er unter den Neueren zuerft {MuJ'enatm. 17^^ 
iV. dtutjch. MuJ. 1790) • dafs die Griechen ron iio- 
iner bis nach Anaxtinander und llekaruus lieh die 
Erde als eine vom Okeanos uniilulient: hchcibe vur- 
geßellt. Die Gröfiie der £rdfch«ibe und ihre Ji£iiuhei- 
Jung durch de» Sonnealtuf, fammt dein hedeckendcn 
Hiuuucl und der UiUerwelt, nach deii abw erhfclnrieii 
Vorflelluugen, die auch nach erfundener Kugelgcitait 
noch fortdauerte», fucbte er in dein Coinineiuar zu 
VirgUs LamdiMm 17S9 (S. Beg. unter U dtkunJe , noch 
wnltändlicher in den MytJiohgifchen Brirfe» ^794. und 
indem ncu^Ttin Cununeuiar zu l'irgüi hklo^in ly'rj, 
■tn»k T'fita Läsäbim täoo. tM erkläre»; au« weKiicu 
icrftreuecear Bruchilücken Hr. Biwi^ feinem Ilan'd- 
hucbe der alten Gefchichte einen gedrängten IiiL/tf-riff 
der alten Geographie vorletzte, wie er Ugt, >i«it Zu- 
«iehuiig ■•nfedntducr Abhandliins«n Tom fcittcin 
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Freunde. Für die homcrifche Geographie gab der ür- 
beber'felBft bey feiner Ihberfeeiun^ H mtrs lyg-^xm 
Wel'taftl od r Karte des tabelhiin-n Erukreife-i, du j 
bey der jüngRen Ausgabe dv-r Uejerieizui g 1302 nodi \ 
mmche wefentliche Verbdfciung, ui^d a.u Rjjide 
eine.kttr£e aber reichhaltige Erläuterung, erhalten im. 
Diefe Welttafel, wenn lie auch, fo lang« der rvU- 
ftündige Beweis fehlt, nur ak Hypt-tbele bftracbcct 
wird, hat ihre innere ÜlaubwurdigKeii : wtW iie aU 
lein die Irrfahrten des 0-1) ifeu* begreiflich niacht, 
und weil He fogar fparcrcn St'.niüen, worin das alte 
S\ iKnn mit einifjen Vprandcriuigen fortherrlcht , Z.H. 
der hefioJidhen J^hL-oponii" , bey Pindar ^ der Arjo- 
ndutcnfahft durch deaPhalis iu den öltlichen ükeanos 
und fadwSrta bis über Libya herum, und den glüiA- 
liehen Hyperboreern im Weftlande, bey Adchj \us d<n 
Irren der lo, auch der urphifchen Argonauttk, und 
fclbfl dcui heltreitendcn Herodet« uoernrarterc« Lidit 
TcrfchafTt. 

ITr. Ihjite, der im Jahr 1733 eine neue Aufgebe 
Homers in der oben erwähnten epijioU ad l'ychjmum 
an^ekQndiger, und dabcy auf den Ueberlet^er der 
Oll; iTee idilu freuHuIirh i.;r\viiikt hatte, lücUtc livh , 
auilertii Rath im liie Liklarung dci liuute. (.«.ufA tico- j 
graphie. Als nach feincvr Befebdung jenes eri^ea Vei- 1 
fucba <iber dea Oktanus feine eigene Vukuude in der 
alten Geographie zur Sprache gekuiumen vr8r(Deutfcb. 
Muf. 1780. 2 St. p. 240), befch/ois er das Vcrdicutl 
der Ertindung für Gottingen zu erobern. Jungen 
Studierenden ward 1786 nie Preisaitf^n^e hcstiinint, 
bitmen $ Monaten im Huuier alle Üeguuüen und Yöf* 
ker der dre) Welttbeile von Werten an rechts liemm, 
und was darüber von Homer und ciiabo gcfiijjt wur- 1 
den, zufammenzutra^n; und Hr. ii. rüitete fciue 
Zöglinge durch einewintervorlefung <iber — lloinen 
Schiffs verzeichniCs. Natürlich enillanU ItjmerifJtt Lho- 
rograyhie, welch«;, nicht bclVvr als die \ou iii,t.!i- 
mann, Homers Länder und Städte iluf uttftrer hißo- 
rifcbe» Karte rechtshin lilete, uiilieküiuinert um die 
Erfindung ^er fabelhaften iVtltkartt, wie 1 lumers Zelt- 
aher lie -^eiiacht. ii .ld dcrauf kaiucn ahiiljclit F:a» 
gen und Antworten über die Arguuautiker. ii-riKitir 
und andere; und die GöttiHgifche Zeitung muangeltu 
nicht, Göttingens neu errufij^cncn Iluhm in lieatbvl- 
tunij der alten Geographie laut iu verkündigen, und 
die jusu.:iii^en Gelehrten mit dircm ükcanui an die 
Güttingifchen Jiiugiinge zu verweilen. Uut:erdwiU'n 
crfcbien auch Hn. ^taunerts alfe Gtograp/äet und war 
wicderuni, was <lie Werke von Ciuscr, Ollarius , 
und d'Anville, eine lobenswurdige LküTogra^ bu, uitt 
einer geogmphifchen Einleitung, die, iur den fe- 
nommenen Staudort, da lie uiaHerodot aNiin<i;, iuju- 
eben glücklichen lili^k hatte, aber die byiu-uic lo 
rjiied, tlals die Vorllcllung des Eiotoftbcius 
iiüt det Sträbomfchcn und anderen zugleich in time 
unfdnnliehe Karte Heb beque.Ben imifsce. Durch uen 
geri (hr<ui LohTpiruch in des Hn. !/'vß Loindc ' «»- 
güs Lancibau f>. ViU ermutttert, gab ilr. JUannert in 
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Gitigraphie : »loch Wf ^» er da» Bild feiner Phaniafi^ 
xv'xe Homer fich die Erde gedacht bat/en lollre, ffwt' 
l\ig, bIs die Oöttingifcben PrfiskäHipfcr , uns vor/.u- 
zeicbnen. Da. hej dem abfubtlirbcu EnigegtiiUre- 
ben mtiwlier pelehrten A«iei'/en, gtetrk^ ohl die Vof- 
Cfchen Gedanken über di> G''<igra;^liie Homers und 
der folgenden noch iiuiuer Srond hititcn: fo erkühnte 
/Ich Ilr. Ueijne tu dein Weifterverluch , diefe Gedan- 
Jteii fdbft als Götiingifches Eigenthuoi» ja ai« daa 
feinige, in Anfpruch zu nehmen. Er trat in denOöt- 
tingilchi-n Anzeigen 1792. S. iq6 mit riiifer befrem- 
denden /(fiprrifanf aqf: „SeitäemdeT Ree feine Zu- 
t^hSnr , liifonderheit bey Erklärang <hr OtUjffte , auf 
„Untcrwilr, Occan , und Gr-inze <\< s Weiten bey den 
„Aken, auünerkfam gemacht hatte, find dinfe üe- 
„gcnftande infondcrheit von Hn. Schontmann und 
nV^t auf iMrfE*ft#Pf'yiSte*" «rlüutert worden.** 
Kttrz Tor»rf^WWrw»ffltlpe noch jrenauer be- 
ilbainr. „Seitdem Gatterer und lleijne ihre Schüler 
«auf die aJte EriUtinde aufinerUfam gemacht , und 
,JtHdm VMtfrttirille Pr«is»ufg3ben den £. ernodi 
„mehr erwürnit haben." Wunderbar! Der liotCiDBi>- 
fche Karapfficgrr und weiterhin Vofs auf Ihren ver- 
fcbie it ni n \Vc-!v:ri idn der enic auf Abflut^-ung der 
]ki(iorifi.hen Karte för Homers Chmogropbie, der ar.- 
~dere auf Entdecka^^där l^bdiwMh - Karte fflr He- 
mers Geo,::raphie aus;jing') hatten beide dafTcIbige er- 
I.iutert, und beide ihre Ideen aus Hcynifchen Lehr- 
Hunden, iafonderheit über die OdyHiee, gefchopfii 
Hr. Vufs antwortete im Intelligiencblat; uiuerer Zei- 
tung 1792. N. 42: „Er habe in Göttingen ron 177» 
„bis I ; 74 allerlcr angehört odrr nnhoren korinrn, 
f,über üUjJee aber und hmmrijche Erdkunde niemals 
netf 'WotC ZU huren auch nur Gelegenheit gebabt;'.* 
und bcfchwertc (ich, dafs Hr. Uffnc die Unterfc- 
chung eines wifTenfchjften ricycn!t.iiir!i.«. die er felblt 
iticbt förderte, anderen durch wiedt 1 hoiu Perfuniich- 
ftrifn». nacbdrm er auf xwey Ehrenrettung*»! gß- 
fchvviegcn, au Tcrbluem ausginge. Ur. Htgue 
ibbwieg wiedcrniB. ' . 

So viel zur LiterSfrgefchirbte einer lange ver- 
flach lalligten Wi/Teufchaft, die in Ucuifchland durch 
eines Einzelnen Aasdauer gegen innere Schwierigkeit 
und äufsLTe Störungen wie^ltr in Umlauf kam. Der 
Lefer i/l begierig zu erfuhren, mit welchericy Wen- 
dling: jvtet der Ausleger Honters doreh die alte Gc«« 

graphie fich gcfchiiiii-i::! ; vh er in tieii Gf'bnken des 
Mn. Vofs, oder tler Gi ttingikhcn PreiskainptVr, oder 
des Iln. McUinert, die trefiendften Winke Seiner Lehr- 
ftunden erkannt, and mit welcher Kunft er felblt aus 
dem Seinigel» fich einen Faden der Ariadne j^clpon- 
nen habe. Nii-ht hindm cli hnr er (ich gefc hiiiic, ;. 
dem mit einer ganz neuen Wendung — vurbey. Ilr. 
Hrifiie hatte, feit feinen letzten Aeufscrungen Aber 
alte Geographie, einm anderen ausgewinkti n G • 'nn- 
kpn in den GetrinKÜcheii Anzeigen 1795 aus Wulfs 
PvoUgamenen /u lieh zurückgewinkt} und diefer Fund 
bahnte ibin einen bequemen AuBwer. «Er dachte fo : 
Uomers Gedichte find ja (wie itb hier wiederiiiide) 



ir^£c)ieinlich n|cht Ton. ^«m Urheber , /cndeita 
Otia' vieJerley Arbeilen zufaiiMncni;i fugt ; wie könnend 
fie denn eim-rlev gcoi^r-iphifche Vtu il^Uiingen enthal- 
ten? D«fs alle dieangcn^imieucn VcnalTer ckrThede, 
woraus die zwey grofaenCouipolitionen belehn, doch 
immer in Einem Zeiträume gelebt; und dafs diefd 
alieüeu Zeitraumes gemeinfsme Vorftellungen Vftn 
der Welt nicht nur bis zi: Ihflodu.«, fonfli tn bis naih 
<^ua2kiUiai)d«ri w^nig veratidenf fortgeherrfchi ha- 
ben : dann dachte erdiefsmal nicht. Ueberhatipt weifa 
Hr. lici^nt" die luilbgefai'stu Idee, vor innerer ÜcfciKi- 
dciiheit, tticht einmal feit zu halten; He fchwebt und 
lia ttcic ilua vor dem Geifte, wie ein unftates Dunfl> 
bild, das v%bhl feyn liönnte, aber auch nicht feyni 
gleich jener verbildeten Dame bey Chodowiecki, der 
ein iiitcr gcfcliuicidiger Hofin;niii dii' zugleich durj^c- 
botene m*l Z|irMckgezogeue Ihmd k.üiTea und nicht. 
kiiSen mbchte. Älier wenn Hr. H. fchon vor Wolfs 
l'rol« gomciuu die Einheit Iloiiiers und (luiih feiner 
l'üi^cruiig) der hon^cnfchen Geographie leugnete oder 
lUir zweifelhaft fand ; wie^graufam, dafs er im' Jahr 
X736 ui« (iöttiiigiicbcn Preisluimpfer» und lange vor- 
her, wenn maus g1dui)i, auch den ilrmenVors. in 
das Ui-.L.'in;^ \c'u hüiiu rilclu-r Gco^jmphie hineiii- 
wifikte, und d«s windigen Ertrags mit Scbeinlwbe 
f^Uetc, ja die Ehre der Üoiiquixotifchen Unterneh- 
mung lichlVIbfl mit airifcherlrunie ziifi.!i, jcb ! W^rum 
daiuuls fu Ichalkbaft, da er jetz.u bey II. 11, 403 in 
VoUem Ernft, wie ea fchciiit, das Verdienft feiner 
preukioipfeiiden Zöglinge nm llotncra Geographie 
auf ihre rhcrugraphifchen Coliertaneen , befonders 
iUin hüuurilcben LilV^vcrzeiclntils , worüber tr im 
Wimer 1706 — 67 geuiuk^ hatte, eiiklthrankt ! Auch 
hier inöchie der luieiVlaini noch Scherz treiben; weil 
feinem Sc1:j ihnne kaum entf;;fhcn kann, dafs, wenn 
mit der Eiiibcit lloaier« die Eiubpit der fabelhaften 
VorllelUit^vtnii Umfange dfis Erdkreifei» wegfallen 
foll» Jii(afl|!h:l eher die Einbeit der biAorifcben Be- 
richte VoMmi -liitufig veründertcn Zuftande d» in- 
nerctt Geg«ndcn wcg^ien mnfa. 

Einige der inerkwürdigften Erfcheiuungen , die 
Hr. Heyne in dem neuen Halbdunkel lab , wollen wir 
ljuit kor uns hingleiten lallen ; üe werden, wie an? 
dere Pbantasme, auch ohne gewiefeiien Auagailg» VOtt 
felbit abzK^hn. Die Stelle l!. I, 423 > 

rerftanden wir alle fo : Zeus iß an den (Hteti'noi zm 
de» us^rüßiühe» yitthiopt» gfßern ztnn FrflmakU ge- 
gangfit. Die alten GratnuiatiKer putzten blofs an d<-iu 
wicilerhülten furä (da fie doch an der ähnlichen Wie- 
Ucrhulung XVll, 432 i-i vijas iz) irXaTvv 'E/X-.Jjir&y- 
rov nichts tadi ltc-n;, und wönfi-bieii-, bald das erlte 
ntnt in It'i, bald das letzte In tiari »11 verwandeln, 
üctalhg nahm Hr. H. v.ctra Satra In den Text; ge- 
fteht aber iu di • Obfcrvjiii.n, /3i)v<»i vtara balra, liir 

{MTrt, tiri, ty, fey etwa» ungt wohnlich, und möchte 
ein xara lieber dea Aethiofcn crthc^^liffl^,^ i^^ 
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ift eine krltifiAe ffietni(kvtt. Bslü dartuf (übrpiv. I» 
421). ntefc der Xl*ee* dafs man bi'er nichts tmfa Bei- 
ne hrini^en, unri leichter andere wiclnrlegen, als felbft 
etwas unwiderlegliches aafftellcR könne, fü^ t er hin- 
xn: „Jene Erklärung fejr frejlich gemecht worden, 
„und bfle lieh «nhören; wwm man indcb die Worte 
„ftrengc nach dtr GroiMMMtt nehm« . fo kAnne «ftdfc 
„diejdr Sinn hi'rauskomnien : Zfiir g-i'' : si^tn Vater 
„Okeanos , mm indeßen . 6ey Atthio^en gelegenen, 
„Mahnung ein Gaßmmhl t» geidtfsen.** NMA W«|^ier 
Gramaatik ift jimt" A;5ic-:|as- etwas ander**?, at-; zu 
den AetJiiopen, unter dte Atlhiovenl ^ Oben 1, 222, « o 
Athene nach dem Olrmpos geni, Sivuar h arfiö/oio 
4ios fur« iaiftwoS' ikkottSt die iVoknung des Zern 
,su den anderen GötUtn, wird rWig wie hier dem 
Oi re, liirci den Anweff-nr^fn , xiigefagf. Olefe Klei- 
nigkeit trifft nur den ürainaiaiiker, den wir fchon 
im Vorigen erkenne hahen. Jetxt an den Erklärer der 
Geographie; wenn einer To beifsen darf, der bloCi 
erklart, <3.i's fie nicht j;u erkl.1ren fey. „Man hat 
(Ährt er fort) „die Stc'.'c 0 lyil'. !, ^1 verglichen, wo 
„Pofeidon zu den Arthivpen, den auiaerftenMen/chen 
,,negeii Aufgang snd Untergang:, nm ihr feftlichct 
„0\>(cT 7.U empfongen, gewandert war; und offpnhnr 
„bat der Verf affer jener Verfe unfere Ütelie in dem 
MObigen Sinne [von einein Felke der Aettaiopen am 
Okcanos) ..verfianden, und weidieftif er au«eClUiru>* 
Kacb vielem Hin- nndHerreden belinnt er fich noch, 
das in der Il'^ is XXIH. 205 Iris ebenfalls ein Fcß {-N r 
Aetbiopen an den Fluten des Okeauus hLTacbt^n wiii ; 
und antwortet dafTrlbige, indem er blofs willkür- 
liche Dichtting jedes befonderen VcrfafTers, keine fte- 
hende Volksfape, ahndet. Er fpricht weiter : „Auf 
,,diel<age der oftlichrn und weltlichen Aetbiopen ha- 
i,'ben die Gelehrten viel Mühe gewandt, um Äe geo- 
.[.graphifch . bald nach unferer, bald nach dw altm 
„Kenntnifs des Erdkratfes zu beftimniAu^ Jenes rha 
ten die Preiskänipfer, diefes Hr. VolW^We aber 
^das Aethiopenland zu Homers Zeit b^f^affcn war* 
„und wie weit es fich erweckte» wdf« flMUI nidu. 
„Wenigftens das wiflen wir, dafs es fich weit erfireck- 
„te, ond den Alren wcnip bc! -nnt war." Wenig- 
f (fPf Iß dem Mn. Heyne die v'orftellung der Alten von 
den Aethiopen fo wenig beVannt, als von den Hyper- 
boreern, die er in der äkeßen Zeit den Griechen ge- 
gen t^'orden fetzt (II. XVI Exc. II. t>. 233). „Vielleicht 
fmeynter) ^kernen von den über Aegypten wohnenden 
. Jethiopen einige dunkle Gerüchte tfarcb.Ilandesfc- 
„l«urchafren zu den Aegfptem, and durch diefezn 
den Griechen; muthmafsen fcann man fo etwas, aber 
iibeßimnieH nichts. Daher darf man auch nicht für 
tiMWifa hÄanpten, dafs ähnliche FalWln in andern 
^ten 6edi<^t«a mit dicfer SuU» etwia eemeio ho- 



„ben; w«nigRens bieten die. ^'orle nichts dar. Die 
^irtfehtnde ßleifttung ift. hier werde ein Feit inTfaeb« 
„O'ier Dio^p' ! j n ; rir-utrf , wo jahrlich etiiL- Kapelk 
„des Zeub auf dem Nii n ch Libya «der Aeduepis 
„fiilir« ond am zwölften Tage zorQckkehrte ; denn 
MOkeanoa beifae der Nti baj den Aegraccm. 5o ur- 
„theilten TOodor und mehrere Gianunatiker. Andere. 
„wie G at terernt nojter, gaben atitonoinifcbe^ 
».Erklärungen, u. f. w. " TrefBiche Auszüj;r-, die aua 
den Alten das Wichtij^e rollßandig uiiifalTen (oUcnl 
^Vi^ Homers Zeitgenoffen, und lanpe inch' e M nmec- 
mui , Pimlar, die Tragiker, und die von Apuilodot, 
Hygin, Quintus, Nonnus.auch von feinem Diodor 
anderswo ansgefchnebenen. fich öflUcbe undwefiliche 
Aethiopen gedacht ; nnd wie die rerffinrKgffm Aus- 
leger bey Strabo , und andere, vorzOelifii (■ r V' 1 
nom Geiuinus, diei'es Fabeivelii. vom utUuhen Geßaie 
des Okeanos hinter Kalchis bis zum we/Uidien am Jitim 
gefireckt, als die alteile Vorftcllung, geg^en umdeu- 
tende Alexandriner vertheidigt haben: davon meldet 
er kciu Wort, um nicht un^ und fich felber dai«h 
ungehörige Dinge zu vcrwirteii. Aber von den ein» 
deutenden Alexandrinern hebt er £fit« Meynung^, «ff 
hcrrRhcudc. hcrnus ; und fein Auszug; il> voHflandig. 
Unbekümmert um den athiopifchen Meiunon, den 
Sohn der Eos , ond um den Aufj^ang der Sonne bey 
den Aethiopett, Üfst der Befcheidene, der nichts beC- 
fereszu wilTen fich nnterf&tgt, ßch die Aethiopen 
am niu rnil für die bomerifchen aufbiiulen; und wir 
felbit mögen nachdenkoi, wie iWeidon OdyfT. V, 
282. 380 auf dem Wege roiii Ober-Mil na«h Aegl fi» 
weit ollwarts zu den Solymfrbergen ausweichen 
konnte. Ehmals fühlte er doch bey Virgils Aen. VII, 
286 diefe UnIcbicKlicbkeit , uud liefs, fie zu heben, 
den Gott von den füdlichen Aethiopen über die Elj* 
merberge oder den ficilifchen Erjx zurddütebrea. 
Als aber in den Myth. Briefen I. p. 177 feine Unkon* 
de der dillichen Aethiopen und des homerifchen Sici- 
liena, wie im deutfch, Mnfenm 1780. 2 Su p. 241. 
von neuem gerügt worden war ; gab er in der letzten 
Ausgabe die Elymer auf, und wollte nun fdbA fchon 
lange bey Strabo die weit verbreitcttii Aetbiopeii, die 
liier SM itßUehen Aßen jenfeits der Sulttmerberge w«h* 
nen, bemerkt haben. Wae bewog ihn denn, fehle 
fchoQ längft f^emsfhte richtige Bemerkung jct/t dem 
vollüäodigeii Ausluge aus Homers alten Erklarem zu 
misgotmen, und dafülr die jüngften aftrouomirchen 
QriUen, die er felher Ferwirfi, aufzutifcben 9 Warum 
heym Homer dncn wichtigen Satz der bomerifchen 
Geographie verhehlt, den er Ik vl.inli.r^ h,.yj| yjipl 
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IFvrtJtummg dtr im wrlgm StüA mbg^nektneit JUett^mm.) 

Wir Tagten , dl« tllttmomirclien Grillen renrirft 
II- Hf'jnf jetzt felbft. D.ifs pr fie vormals 
nicht rcrwJrl', wollen wir aus den Mijth. Briefen I, 
4- p. 37 in Erinnerung bringen. „Homer, heilst es 
»dorr, läfst di« Götter zwilf T«se bcr den Aetbio- 
„pen oftwrfirts am Oeeeiras fchraeulen. Hr. H. (eomm* 
fah. Harn. p. 53). nhcr die commenta der Grain- 
„matiker handfcblagend « veriuutliet «in altes PlnUtfo- 
»pfiem der »wiitf Monate, de die Götter, d.i. dieSon- 
„ne , über den zwifcbcn uns und itm fädlichen £rd- 
• i^krcife geglaubten Ocean , zur anderen Hemifyhäre^ 
„nicht eben auf zvvo/f Monate, aber doch Für den 
tt^Marcv gingen. Zwülf fllonate , und eine Erdkugel, 
ttfchon Vbr nomerl Und diefes fo wichtig uigekfln* 
„digtePhilulüphcmiftgleichvrchl dem MacFubius (Sat. 
.1, 23) entwandt worden." Man erwartet gewifs vuii 
llti. llej/ne da» aufrfcbtige BetLenntnifs, er fei bft habe 
üch cinü: mit eAronomifchcm GriUenfange befchäftigt. 
aber jetz t das SpM aa^egeben. Er bfitet iidi wiwl. 
Seir» College Gatterer und Ccßard inügei\ zur Schtiu 
ftehen, und die Stnilter luit ihren Jublilioribus argu- 
Uis, die. er bey Macrubi us (Sat.l, 2%) naLl.. eilet: 
das id., in derfelbigen RQftkammer, aus welcher Hr. 
Heyne felbft fein fpiucfiadiges ir ang^crätli mit v erfchwie« 
. Uaiiik akkolta.. 



Iln. n^tm-ns ungranunatffcheCrklflmng Ton Il.f, 

^3, daJs Zeus Vnter Okeanos in feiner Woh- 

nung bey den Aethiopen befucht habe, Tührt die Fra- 
ge herbey: Wo denkt Geh Hr. Hrv/ne die Wohnung 
dca Okeanos t Wenn der Uenrlcher des Weltftroins, 
wie aadere StrooigMter, in feinar felfigen Qucllgrot- 

te wohnte (Äefcbyl. Prem. 3:0); an v- eldiem Ende 
fchicnen den Alten des Okeanos Quellen su eutfprin- 
gen ? Bey II. XIV» aoo* wo in der That von einem 
Brfuche des Urvaters geredet wird, antwortet Hr. 
Heyne in der Note: „Der Dichter beftimtut nicht, im 
„welcher Weltgegend der Palall dos Okeanos bciucht 
„werde, laicht imlVttßMf dnu» dort ift der? abft der 
„Nacht und dea 5oMWiiffa(fir. Ea lileibt die Sudge- 
f^cndCbiig : woblnTielleicht die Aethiopen 11. 1, 42J 
„gehören.** An diefer Erklärung mögen die Jung- 
linge ihren Veribnd üben. Der Dichter beftitnmt nichts 
die Wohnung des Okeanos : lle bleibt aU», ac* 
A, L. Z. 2803. Zweiter Ban^ 



warten latr, unbcftimmt, ob im Wellen oder Ofteit 
oder wo fonft. Nein, hören wir, nicht im Weften; 
das weifs er befUmmt ! Woher denn? Aus Homer ge« 
wifs nicht; aber Tielleicbt, wofern er nicht Eingebun- 
gen bat, aus den nächftfolgenden Alten, bey denen 
Flomers f^eo^raphifchc pLibeln ncjch fortdauerten. Ein 
folches Zeugnif«, wenaea geftellt werden kann, wird 
IUI! gültig feyn; mr wAAm Hr. Heyn* ea nicht kAf- 
len wollen, der eine gemrinrame und fortdauernde 
Geographie des homerifchen Zeitalters eben abUugne- 
it, vVaa fiigien ihm denn die nMchßfolgenden Alten, 
warum Okerao^ nicht dadb im Wefilande wohnen T 
Sie fagten ihm , meynt er, die Nadit wotme dort und 
der Sonnengorr Nun? un i rie&halb bliebe für den 
alten Urvater nicht l^aum oder Bequemlichkeit 7 weil 
etwa die Nachbarin Nacht ibua die WoiUliingZu dumpf 
machte, oder der Nachbar Sonnengett zu fchwQl? 
Eher begreifen wir, wie wenig für die Nacht, die 
allerdings ain W«;Riand^ häufen mufs, der Sonnen- 
gott ein Nachbar feyn könne. Das war er aber auch 
nicht. Schon die MiftA. Briefe (II, 19. >. i55~i6o) 
führen Beweis : dafs dem Helios dio nlrcftt-n Dichter 
nach Homer «inheilig am üßgefiade des uinkrciienden 
Weltftroins hinter Kolchis eine allAind%0 Wohnung 
für fich und die Seinigen gaben, WOiaita «r des Mor- 
gens zur täglichen Sonnevfahrt fich auftnachte; und 
düTs erfl die fpäteren auch am Wcftgeflade ein Haus, 
nicht zum Wohnen, fondern zur Einkehr, bis er von 
der Schilfahrt um den nördliciien Rand fmh ein we- 
nig eriiolt b:ir;i(», ihm einrichteten. Zuvcrlafl'ig ward 
Okeanos, am Weltgeßade lu. wohnen, Ton dem blofs 
Torbeyziehenden lielios nicht gedort, und eben fo 
wenig von der «nwolmemien ftillea Matrone Nacht* 
Und Wirde er dort geftört, was daimt Dann blieb^ 
fagt Hr. Hrjne , die .S"*! / t^iT « übrig: wo er ihn gar 
zu gerne, zum Behuf Jeincr unglacUicheu Worter- 
kläruhg von II. 1 , 423 , bey den Aetbiopen feiner Ale- 
xandriner anCedelu niechte. Weim das nickt ware^ 
(o könnten wir ihm auch im Nerden und Glien noch 
übrigen Kaum zeigen; und obgleich unN^ur lin nir "u 
mehr, als im Süden, ein Haut für den Okeanos zn 
finden III • fb üelte doch vielleicht am ORnl^de fich 
eines bey Herodots pontifchen Griechen (IV, g) aus- 
fragen. Aber Ilr. Heyne bezwinge feine Abneigung 
vor einer wclUichen Wohnnng des Okeanos. Nieht 
lir. Vqfs in den M^th. ßri^m und bey l^irgüs Umd- 
bim h»t fie doniUn gefbbelt, fondem die ilteften Dich- 
ter nach Homer und die fpüteÜi n. Im Weßen, fagt 
Heliodus (Tbeog. 282), ward Fegalos nah* den ^««t- 
Un des Okeanos eeboren. Dort aus einem filberhel' 
len und hi— tMWwoad^.Feiabeige (Tlioog. 775 bia , 
Xk • Digitizec jj^Ogie 



791) entfpringt der Weltftrom , in neun Thelle M- 
nes GcwaiTers um die E#d/cheibe rullr, ai\d iiabe bry 
iHncsQuiUe ifi (i|%..teLt^^'<^Mitt«knetr ftürzct, in- 

^deft der xefnitc TliiiI durcb das untere Oektüft m 
das Schattenreich als umzinr^tlrif^p Sryr hinabriiTHr. 
Nach der M^ynune der Aittn wird tiieier Silbcrfi Is 
roa Homer OdyflT. XXI V , 11 AfUKäc , dtrjchiinnurn- 
äe, freiuinnt, durcb welchen; wie Uefjüaiu« jncyet» 
der Qkejinos ftfirzen (oll. Bey der weftlirben Hiiff- 

. fncispfbrte , wovon 5n den M^tTi. T?r. I.ft^f^eredet 
wnrd . ernennt Pindar <Fr. LXIX."Schn.) die Quelien 
des Okcanos, umi mit ibin Lmd^nin Tragnp. 91. Dort 
dachte auch Aefchylus {Prom. 300) Okeanos QiieU- 
protce am wefflicben Geftade des Greit'ciilandcs {Mijtk. 
Br. H. 16 — 19)- Nach dem weftlichen Kample f,c- 

«n die TititMn oder fatttere» Gigtnteu {Mi/th. Br. 
, 32) fn 4txn Luide Tarteflb«, fpOKe dort PellM 
Athene, wie KalJiinachus (Lop. PaU. ro) t'u'gt . ih-c 
SrreitrofTe in den Quellen des Okrauos. Aucti bcj 
Quiiitus X , 195 erlegt Prrfeas die Medufa an dem 
Ende der Weh. wo die SccmeinkM« und dieQii«d> 
len des tielArOiAenden Okeenos fiod. Bey dennfelken 
III, 745 führt 2ur elyfirr'i' II Infel am V,'r:; mde der 
Weg über des Okeanos Fluten und die rdsgroite fei- 
n«r GeiMhlln Tethys; wo oKo auch Zeus XII. 1)5 
die Ürähcni befucht. B<-y Sratius {'Theb. 409) 
\ri:fiht der Sonnengott an dem befperiltheu Gellade 
fein goldenes Ilnar in der Quelle des Okeanus. Und 
Siliu» XllI, 554 fetzt f wie Quintos, die elyfifckea 
Gdild« yaMt dem-Okctiitt», dm keOi^ Qwfle bt- 



Kürzer w^Ätfh wir mit anderen geographirchen 
Eatrcheidungen uns ahfinden dürfen. Im £ixcura bey 
II. XVIII, 478, wo jene launitje Gefchichte, wie die 
Befchreibun^ des Schiides in die Ilias perathen feyn 
köjiiie, erzählt wird, Sufsert lieh l!r. Ilcijne (p. 58fi. 
590) anch Aber die Rinde der Enie v.d des einjcka»' 
Jsetrddn Stroms Ofiranns ; ohne gleichwohl zu fagen, 
woran er diefc Meynung der Alten iils aitellc «ider ho- 
merifche erkannt habe. Wahrfc brinlich rerfttht er 
dieä^eüiejlwsriiide, itngeadmt er ßch etwM donkel 
tttsdrOck«? ..Die thmi/yklkit warfc TorgeAellt, <ia(e 
i^uf derfelbigen Fläche zugleich Tag und Macht, Son- 
„ne und Mond vorkamen." Denn bev II. XVIII, 481 
Obf. wundert er fieh. Wie sMl mr der Flricfae des 
5 i n eine bereit» ron Homer cckanme Erdkugel 
mit Zonen geahndet habe ; auch lebeint ers bey Ii. 
VITI. J3 Obf. niiht zu biiligtn , <';if dort Spatere de(i 
Tartaros auf die cntgegengefetite Heoiifphare «ieuto 
ten , «od den BpsHff einer iMfeÜftnnigen Erde 
eintrugen. Sehr wohl; hntre er intr ?M'>czeigt, wer 
TOr der Yoflifchcn Abhandhing im deuttchen Mufeuua 
iTipoHollMnCrdfcheibe fammt demringförmigeti Stro- 
tam Ofceonot «lifacr ZWtfife} gefetrc, «der wo im Uo* 
liier dfefe VorfMlener «« We^ lie<>t. Er Mhtt fn fei> 

rif'.- Lr,'j-i M ■■ feiKTi AlilTJudtunp de fabaUs Ilamericis \ ur» 
die er auch jettt nicht xu bereuen im tAfor» 
^nlLVIII* f8 bekennt, feod ja, wie wir gcl hfii ha- 
ben, hey ll o— r fckoa tiao£itd(l^eal'iBäawcy dmch 



ein Oceanmeer gefchtcdenen £rdlr»ifro, fikBamt dii 

zwalf ilonnt^i clor fpater«» 6t»'j:nfc j nHt-, und .iH-ridifr 
fea fcbon in iynibelikber 3p(acbe c^ea grauelLen ^ 
terthinns angedtotet. Aucb fein Ketnpnici;cr m ^ 
bomerffchen Qeoirraphfr wufsce noch iio Jahr i~ 
(ia feine Geographie uer Argonauten gekrom, i.ui 
von Hn. Heyn« den Forfchem des alten Okeanos zum 
i««i(fieract^pfobkn.w>rd, über die Gefialt d«r £Kie 
nichts, und über d^ umringenden Okeanos riefwitn' 
derlithr.'; , womit fchwerlich die Siheibenj^efialt zu 
vereinigen war. Denn runde uns t wicr das fulg«rtde 
Hilil des Hn. Schiinemann {p.22 etc.): Oceantis heifsf 
im Ollen der Euxinifche Pontua, der nordwärts über 
Klrinafien und das gefchinalerte Thracien bis an c.f 
Weflfeite von Epirus und Peloponiicfus (p.63) reitbr. 
dann folgt der weftlich« Oceaaa«, oder das t)ok- 
«ifrbe Meer nm Drce}! , w elc h eai der ffidlicbe <ke- 
ftus aufserhalh Lib) e-i f' h anfchliefst , und (>1!m 
in 4)er Gegend des kaipifchcii Meers mit dem l'oi \\ 
fchen zufainiaenläuft ! Esverfteht firh bey jenen Pru4- 
Jcimpferu, dafa die Ltnder wie auf anicrm Kanrn 
•tisfehen , und nur an 'den Enden fo geftüuipff \m r 
den , wi« ■ rvv -1 .'i;f der homerifchen Karte bey W'trk- 
\%'cll. Ja auch diefcr nach Gutdünken hiitgcgotr.nc 
Oceanus . der ein ufopifcbea Heer, durchaus V< V.x V.u- 
uicrifcher WtlrRrpin ift, entfpran^ au? Ifn. ]/. r\^^e- 
nem Kopfe, deui geheiinitifsvoUcn Vrqueü aller .t'ut- 
thüudicben VViffenlchafr. Denn im Excurs I xu Vir- 
gila Aen. VU zieht er feinen Oceanua, dciTeft Begriff 
aber Icbon vor Homer ^efchwsnkt liben ^öU , vim 
Circc's Infel hinter Sicilien bis zum Norden herum, 
und bringt die Argonauten von Kolchis in diefcn fei- 
nen Okeanus entweder tiurtti den Tanals Oder ddl 
Ifter: beide tieiti Homer anbekannte Ströme, woroa 
der letzte in den wahren Oceanu« nieht einmal ßb. 
rcn Kniirn'-. Stolz, auf eine folche Erlimlunj Wiiidet 
er Itrh in der neuellcn Ausgabe an den Leier: „Erin. 
%,nere dich« 4M% dieTet von wir fcbon in 4er eriln 
„Ausgabe, und foJglüh vor dem J.\hr 177,'? , gefchrie- 
,,bpn worden ill; (Jainit du erKennell, i.'aU trii uJir 
„gleich bleibe." Gleich bleibt er lieh allerdings iui 
Wcchfel der uncleicbilen Bebaof ttuifren , die «hne 
Zwift in demfe{bi{!en Gcbtm aus mtd eingeben , oder 
wie unbekannte HausgenolTeTi n« beii ein.KMLr woh- 
nen. — Bej' ü. VlU, 479, ia der Note 7,u twoät« 
y.si irovr&t> , Grtmen des Landrs und Jes Mua, 
tcht er unfihJülIig zwifchc-n bciderley A.ilitbtm: fi 
«■ÄT^r das Rujsert Meer fty , welches gt w61inl,cJ> 1. it 
t'riti Kami ll ükeanos bezeichnet wcr>ic- Q /ra»it«.;iu fff 
OctaauMdrckrat«]«.';, oder iL» innere Me.sr, wie«»- 
'4erawo; beiderlafle ficb, meynr er. ve<ftfaei^i^ 
Bey Il.XXüf, 71—74 ift ihm in der Kote der O'.ca- 
no» zuarwu'det ein it»o;)i ; al)ei nun vollends — nva 
denke! ein Strofti der Unttrtvelt , über welchen die 
Todten €rl\ nach der Beftauung Itontmen. In der Oft* 
ferfution V. 74 betrachtet er tflefi»« bemmenden i>rr.>fn 
wr lii-iK Haii fd Jes AitLs {ante liomnm] , und iii<ii*'^t 
aus, der btrom werde zwar niciu genannt, doch (cy 
er obne Zweifd (nee tarnen dubitu) — der Ohmtosi 
WMn«ich4ie SteUcader OayaccXdBdXKMr n Ht 
■• . Digitized by Cji cn» 
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etnftianMn, vml ibm kdn piM dcutticiws Bild der 
6fppnA a tlMelen« ' Wte -konw» gegvn Jeinen 

Grundfatz. hier andere nomer«« zuRarhozieheiit Wiet 
h«y vorfclir.ehender Un.-hnlichKrJt oder UndcBtKcil- 
keii. i'iT den biefigcn H'xner au» den dortigen fo zo- 
TcriGchtUch den Namen OKeanot bcratugreifen Y Die 
DMemlidikcit -«rird. hoftn wir, Amfa uniereEr- 
lÜrmig ihm rt rf hwindt-n . und mit ihr die UiiÜhn- 
lkhk«it. OdylTeus tuhr ^0,i\ fi'. X, 508 ff ) durch die 
EinÜröinung de» Okeanos narh der kimmerilchm 
Naclirfeitc fo weit, aU die Voüiftiie VVtltfafel a^tCtl 
■m niedrigen G^ltadc des Oliranos {;ieiig er -In -m 
Todtenkluft hinab, bis wo die bekannten Höllen* 
ftröme ßch mifchen; (S. l'ojs bey Virrr. Lb. IV. 4S0); 
dort fehweifte dieiteits der noch unbtftatrete Elpe- 
nor ; und cbca dafelbft IL XXUl« 'fläj^&etit da» Fü* 
ttuklos. 'TT 



• , ZwfftftdB 'Üktrf- Migleichen S<*lßfJen fo in der 
MMTxa Heben, dafs man ImNmMill-inflk dem ei- 
nen oder dem andern hinUllfen kann, mag behn^- 
lich cenug feyn; iioch heimlicher, «wirchcn zwey 
.Verfchiedcnen Arien des Scbliersens fich hin und her 
KU wiegen. Bald ift Iln. Uc^neiu Grundfaa : So Vid 
Köpfe der hoiiiertfcfaen und nüchftfolgenden 2eit,-fo 
viel befondere Meynuiijcn Ton der Wrlr; daher fiv4i 
Aber Homers fabelhafte Geographie allerley- vermu- 
ithen, nichts aosmachen lif$t. Bald nimmt ernit uns 
durchgehende VorftcIIungsn jedes Zeitalters an, nach 
welchen er, bey Homer eine weftliche Wohnung dea 
Okeanos oder eine öftllche des Helios zu Tcrmuthen, 
eben fo benimmt nnter&gti .eis er heftimmt die fpü- 
Kugclgf italt der Erde', vnd iÜe Nencirangen 'oei 
Wellftroms Okeanos, «Wcirct. Glaubt man, nun 
hatte er feften Fufs, fcfanell flattert.er i*ic ein Zcphyr 
feiiu r wankenden BltMie «cfidC So fchwcbt er 
-wieder bey 11. VJII , 13 und 47g, wo er in den Noten 
die Erklärung des Tartaros' mit geRiUtger Leicbt^f- 
keit umTpielr. An der crlten SrHle feilen wir bluf» 
denken , was dnileht , dafd der dortige Homer im We- 
rften fich den Eingang tum'Schattenr fi ch und za dem 
darunter fich erffreckfendcn Tartares gedacht habe; 
und iin der zweyten wiederum nur, was der dortige 
IJi.»nner denkt, dafs irti Tartaros, wohin ein Weg im 
Wciiien aifi dem Okemtos (Wo Seht dasf) binabfahr^ 
-die eingekerkerten Tftanen weder Senne' noch Lofk 
haber. Jt-ner Tarr.iros blT-ibc für fjch , und dlefer ffiV 
fich. „Üenn , far;t IJr. J/ci/n«, aus einer Stelle in die 
„andere rt\vas hineintragen , ill mif^lich: weil ja dfW 
, J^oeten kein durchgehendes und mit firh fdbft hi- 
„fiehendes Fabelfyftem hoben, und* die homcrlTcheh 
t,Liedcr mit anderen Erdichtungen fpätcrcrRlMp-odch 
•«unterinengt find ; volleiida aus dem Iff fiodus aMt- 
nrea** (vennutitlidi, di|A» «■ fanTartaros ftflmir) „dem 
nBomer beymilchen, ift noch inir>li< her und willkör- 
„licher. Daher komints, dafs jeder Ausleger nach (ei- 
„neiii Belleben andere und verfrhiedcne Öuige hin- 
„ftelli* aber nichts b<ybringt, wubey fich alle beta- 
„hieen." O der crwür.rchten Ruhe, wenn hefaicr 
linfort mit doa Uaetklirbann ich mid andcn Uwip 



1809- «P* 

rahigen will, fondem alle dem Awfi»mch eines Un- 
trüglichen üch gläubig vertraun! Muchte 1 'ch L.<ld 
ein neuer Herman» (der vorige foll dem 
entronnen feyn) den Wink aelTafren , und rnldV 
der vunnals zufammengcwhikten Fahetn Hemw uwm 
Hißoäi, diefclbigen in Fabeln der äitertn und jüngerm 
Homere und Hefiode aus einander gewinkt wiederge 
b , I .' Dann eben fo vereinzelt die folMnde» Faheto bi* 
zu den fpäteften herab , die ja nicht als Volkamey- 
nunfTen ihrer Z< .t.Viter im Zurümmenhang , nein als 
hefwidere Jlc&odutuEfn jedes müliigea Kopfes, v:nd 
•te dnn^aa widetWSrtige. etle mU allip Srpitende. 
so behandeln find! W. K h ein S% ftem ven unTetlriiC- 
lichcn Hirnfjefpinnftcn wird hervorgehen, wekhe or^ 
ganifirte An.irchic, welche lichfbare Finfternif», in- 
dem der erhabene Wink» Wie «in;f!lcktrircher Blitz, 
rias Chaos zui^leich tnllrtttek ttttd erleuchtet! Natür- 
lich vvars, dals bev (ol^her F-inllcht llr. l}ajne m dct 
Obfervaiion ll.Vlll. 13 f<»«»e vom Un. l'ejs ^Virg. Lb. 
IV^ 35^) faiift berührte Einmifchung des platonifthen 
T. ! ;cknnhin. Weniger natÖJ^li^t d?fs 

übfervation bey 11. VUi. 430 Homer» Tittaros ohne 
Sonne und Wind (der allein mit dem üürmjfchen dc$ 
Hetiodu» mvfilelchenwac) mit Pi»tla« ewig bcfonn- 
tarn Sitze'ttdr-^mm'eff in deivUntcrwelt (nara yas, 
01.11. 107), und (li. ien unterirdifchen Sitz wicdermit 
Pindars heligeneiland im weliejidcn Okeanos (V. 120) 
verglich, ja necb Virgils ungkicharticeo Tlurtartt»(|Up* 

Solche Beweife von Wsnkelmuth laffcn vonve 
•hnden , wie der Sacherklarcr mit dem homerifchen 
■OUjmvos «Aßehen,. oder vielmehr urnfprin-en wer- 
de. Dein» wirklich mischt feinExcur» darüber bey 
I, 404 des Hin. und Ucrfpringcns fo viel, daß ihn 
ta talTen kein geringes Stück Arbeit i ft. Etwa» geord- 
net «nd in KöiM «diitafit* enthalteii die Colicctaneca 
dleT». ZmtA verMiat «r. Heyne, von dem 0»y«- 
OOS uns cmmal für »llcmal zu unierricbten. Er lluijk 
es in der Folge noch oft; und wir werden febcn , «» 
er den erßen Unterricht immer bclVJÜKe. Indem er 
darauf Äber die Lage and Ücftalt da» jaMge» glym- 
pos, und über die Volksmeynung, dafs die Gölter 
»uf bohen Bergen entweder wohnen «der verehrt feyn 
wollen« Volbonh» Difrntelio o. 1776 apud JSoi 
Mitm, die dach niete lanter weCemliches enibalte. 
und feine eigtme CoMi«<»iatio von dem PienfthaiM»» 
fendienü auf dem Pindos, in Erinnerung bringt, Itreuet 
- er fol-e'Hle Lehimie«: ,^er Berg Olympos, hoher 
als alle ta^narhbamm, mAfifts mit Nebel und Cj*- 
„wölk umzöge», Word von den Pieriern dem Zou», - 
„df-Hc-n Altjr auf der Bpirze ftand , und zugleich den 
„(söttcfii aU W ohnort geheiJiget und befungcn. V«n 
•Ifdlefam Berfv entldmeeo die homerifchen Lieder 
„manchen Ausdruck, uro die i/'oJkisiMi^e» ierGottery 
fdie alfy bey Homer nicht im^ner auf dem Berge Imd) 
' «.zu bezeichnen: als d*T utlliauptise Qlyinpos, der 
i^etgeumudene, der b^l<:'ineiele. Die Sage, dsj» auf 
„dem Gipfel kein Wiim webe, fcheint dießefchrai. 
-^f de. wiiuUUika Oly«.p« %VV^ft-bfÄgIe 
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Mhtit tu haben.** Wlt ftttn-fa-htt, Wdk fitaiflt 

yt^ndftHle allein beweiret : 

% Z» tltm Olfmpot tmpor, dtm twigiU Sltx» der OäKtr, 
; Sogen fie: dem Mm Stürm «orft trf^UHmrt», «jtcwft 
I Jfr Regem 

Ftuthttt«, 9dtr der Schnee »mfiöbtrtt ; Heitre brandig 
' fkk traOMlM. mad kttt »mJUtfn Um Jir.Jcito* 

nur. 

Dafs die Heiterkeit der BerggipfU aber der WolLw* 
höhe den Schnee der unteren Strecke gar wilhl B» 

lafst , und daher der befilmcite Olijin^os nicht, wie 
Hr. H. bey U. l. meynt, dicler bchilUerung wi- 
derfpricht: bedarf kaum einer Eriiineranp. Weiter 
lehrt der Excurs; ..des Berges Haupt (oder Obcrtheil, 
II. XX, 5) hat mehrere Gipfel. ,,Auf dein bocbken 
„der Gipfel fitzt manchianl Zeus , II. I 498." (Bald 
dexanf wird auch im Vorbexgehen eingecäiunc» er 
wollte dafelbft.) „Ajber die Obrtgen OAtter wokittm to 
verfchiedenen Theilcn des Gebirgs, II.XVIH, 136. 
„XX. 4- Da nun der Berg einmal für de» Wohnort 
„derüutter gchalren ward • fo rchmückten ihn die ttl« 
„teilen Dichter auch nrit einer Rr^'a derQAtter.'* Yltä 
■will Hr. Heyne? Aaf dtm Berg 0\jMn09 wohnte jt 



„fcherpalaft) auf Apijfit^ML u^gO^ '. and zwar im 
»yii^ßftato r daCl ße die^%t* auf dem Berg, oder 
„einem Tbetle de« BergSf^oder über dem Berge in da 
„Wolken, im Himmel, anlegte»; bald «btr, ohne auf 
„den Berg einige RückCchc &u nehmen , die in de» 
„\\ ulken und im Hiinmd angelegte Regia der (Meter 
„mit dem Kamen ülympos benannten. Iia Anfang, 
„fagte ich, haben lie die Rrjjia der Götter anf 
„B<r>ge angelegt, zuvreilen auch über dem Berge in 
i^fßi Wolken und in Himmel ; und hierin fiatd. fie 
„nunnigfiiltigen Phantasmen (phantasyiata) and Yar- 

»^•üungcu der Di::-.- und der Oi-rn r :;i fjl-t. Aber 
„jetzt handela wir vom Houjcr." ijidem uns cUcSii»- 
ne retpben, entfallt dem HtuHegme felbft , was« 
ahbaudehi wollte; dafa btj Homer, aufscr den vor- 
her nachgLwi^jjneii Wohnungen der einzelnen Göt- 
terfamilien, noch ein gcmtinfamer Palall für alle u 
finden fev. Et meldet ans treuherzig iL XI r 76 heilse 
CS . auf dem Berge und deffem HAm Und TkAtm Teja 
Wohnungen für die Götter gemacht worden. Etnzd- 
Wohnungen alfo, die er im Vorigen fchon abhaa- 
delte! Oder füll ofdes ein Palaft fejTi , delTen Wohn- 
ziinacr durch mehrere Höhen und Thäler (ich aas- 
hrdtetm; wril etwa Hr. Braiir nicht hlofs fürdiezn ölf 



Zeus, und umher feine Mitgöttcr : er lelbft als König C^ofsen Götter, wi*« ehemals (Virg. Acn. X, l. td.^V 

fondern für hohe und niedrige lieb Raum fchaSm 
mufs. 80 iMhe er denn einen Widerfpruch mit fick 
felbft waaifer • mid in dem ra;hfelhaf(en Ausdrucke 
fey nur eine ungeheuere, durch uicirere Huben uttd 
Tbaler bergauf und berpab gehende Gemeinwohnung 
ZU verßehn ! Denn wirklich in der Note zu IL XI, 7< 
erkürt /ich Hr. Heyne bedimat für eine Gcaielntr«h<> 
nun: ..Wie in der Konige Haufern mehrere Iläufcr 
,,oder Hutten (cn/ii-) innrrhalb deilelbigen Hofes wa- 
„ren ; fo waren auf dem Olympos (worüber diefcrEx» 
ncuta nachzulefeii Ul), atUiter dem gcöfseren Ilaufe 
«dei Zeua. noch Neb-mhäurer für die abrigen Göt« 
„ter." Auch bey Tl. I , 535 und 606 i,nebr er feine 



auf der'höchHen Kuppe, weiter hinab die andern. 
Was feil nnn bey diefem Kftniffspalafte noch ein be- 
fonderer ? Olefs begreift keiner ohne Ltteratargefcbich- 
te. In den Mythol. Briefen I, 21 p. 131 ward die 
Heynifche Lehre , an einigen Stellen Homers wohne 
2eiia fammtden oberen Göttern in rt»«n gemäi^iaft' 
UAiuValttße, gerade mit Oirer BeWeiaftelle II. XI. l€ 
%vMorIept, und diige^en gezeigt, dafs die befldudig 
in verfchiedenen Häufern des Olympos umher wohnen- 
den Götter nur za Rath und Schmaus in des Königes 
Palall auf detn höchflen Qipfel lieh verfammelten. Hr. 
Heyns ISGtt die gefonderten Wohnungen der olympi- 
fchen Götter l^-hcn ; ?.iu'jrrt fich aber dazu noch eine 

Kinz wunderbare, in der beArittenen Stelle II. XI, 76 
m allein erfchienene Rfgte deorum , cruvom<'a «dar 
Gemeinwohnune: In welcher, damit jcnt gefonderten 
IVohnungen unbewohnt bleiben, er die fammtlichen 
Olympier mit «ioMMUr Tag uad Nocbcni Jurbeigaa 
be/üilic£»c. 

Weil Zaubergeftalten fich nm natflrlichften im 
Dunil ausnehmen; fo benebelt uns Hr. Heyne, bevor 
feine bomerifche Rr^a fich darftellt, mft einer go- 
heimnifsvoUen Vorkehraaf , wo h ey ät die naaalofim 
G ei Her der Utdlen Dichter anmft. wir mOiTen die 
grauliche Wiihe unnbErrkürzt wiederholen. „Ausge- 
„fchmückt haben die üiifter der ölieften Poeten den 
HBerg Olympos , da er einmal für den Sitz der Gö^ 
wtcr wwgehaltMirofdm, wmAtfm Bsgimi<dnmUßt* 



Vorllellung, dafs die Götter aus dem Saale des er6> 
fseren Haufes in die Schlafkammem ihrer am den Vor- 



hof ftehcndca Hiuferchen zur Ruhe gehen. Selbft 
Hepbäftos bewohnt ihm II.X7III, 376 ein Nebenhäus- 
chen innerhalb der Ringmauer, und, was wir für fein 
fiefucbzimmer hielten, das iA der grofse Saal imUeiw 
renhaoTaPdes Zeus. Aber wenn Hr. H«w«r In dierm 
drey Stellen eine (h-ii-'^v. ohnnag der (jütrcr zu ftiv 
den wufste: fu be|»rcileii wir k.iuin. warum er nicht 
jene doch leer Hebenden Einzel Wohnungen ganz 
Jlchleifk^^TOd ILX\nH. igö. XX, 5. die den Olym- 



fwi mmmtKKtimden , oder auf dem Haupte des OLm 
poi trohnenden Gutter ebenfalls in einer gemeinfame» 
aber Huheu und Thiler fich auadehaeadeu Rggjut so> 
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J^OVAWMGKM«. b. Riumuier: Einige Lehrern und 
Warnungen für wn/er Zti.'iilt«', m f r«dis««n>on 
D. i/ufc. Gottl. Üarezoü. iSox* ErftcMad Biref- 
teBalfte. Vill u. «19 5. 8- (3 RthL.) 

Dafs der VerfafTer diefer Predigten zu den gdftvot- 
leÜeu und beredteren Kanzelredneni gcliöre, 
auf welche unfer Vaterland fiolz feyn darf, ift fchon 
Ijiigll anerJcflnnt, und diele' Samuilung bev^ ahrt es von 
^cueqi. Uaiierall id eine zvvecicniär$ig;e. den Zeitbe- 
idarfnia«n^gepilst« Avswthl der Material mit lieh»' 
Toller Anortinung t welche Jiicht durch vif!« Uiitemb- 
thcUungea zciAceut; überaU Relliuiuuhtja uad Klar- 
•heit der BfCriffciBjt Faf^lichkeit und berzeindriMgen- 
der Winkt« jernftroUe \Yür4c des Ausdrucks mit «d- 
ier Etnfachbrir gepaart ; flberstl der ju fielen Predig- 
.•ten, auch foni} voraiigliche»- Redner, fo häufig«" Feh- 
l«r la/bger Wiederholung und eruiüdend^r Weitiihwei- 
Mf^th mit glücklicher Sorgfalt Termiedeu worden. 
Schon di'tTfr frl'crtf! V; reia homiletifther VoHkora- 
caenlieiteii bi inp;t ticnt kundigen Lefer die in ihrer Art 
«inzigen Predigten dt-s Terewietcn ZolUkofer ins An- 
denken zurück, nach defiien Jaafter iicb Aiarez^ in 
fraheroi Jahren bildete; noch mehr aber zeigt di« 
Jielle, von dogmatlfchen Vorurtberifn LiiifefTelte Den- 
kongsart, der achte, überall iichtbare Sinn des w^h- 
«en ProteAantUmus und die belebenden Aeurserungen 
.des fittlichen und religiöfea Gefühls, dafs der GeiA je- 
nes weifen Lehrers der Religion ganz auf diefem Lieb- 
liu^vjuii-er ruhe. Der Stolt" der Predigten ift durch- 
^ua entweder aas dem Gebiete der chctftikhen Moral, 
.«der «uficich aus dem Feld« der Eifthningen berge- 
noauoen, welche ZTirum (lande und LocalTerhältnir- 
fe darboten. Dais man ijier nicht auf all tägliche The- 
.«uta ftofse, rerlleht lieh bey ctoem rfolchen Redner 
TOB-felbfi, .und die .Anfiihraof wemger HaiwcftCM 
wird es betätigen. Gtetcb die erfte Predigt beinn- 

,de't, iinch Pr. 95, 6 — 8, (las fiir Kopenhagen damals 
gew>r& hochll hiterciTante rhea»a.; Dte Stimmt der Bjt- 
Ugim an unfer glückliches, igom Stmm* 4» Ztit vtr- 
fch.intes l'aterlanJ. Aus I isr, :»2, 2-^ — -56 v,'erim ei- 
nige Betrachtunffe» üi/er Landyiiigen iicrgeleiter. Dajs 
, 1 j dir Slenjckheit nicht fo traurig iß, als es bey 
dem erfien Jnbiicke zu Jetfn Scheinet, wird nach fhil. %, 
8 — II gezeigt. Wit wtr die jetzige grofte Gäkrung in 
4er Religion zu hcurtfirilt'ii haben , irt«« ße «itJ nicht 
zum Anßofse gereichen Jotl, nach ^latth. 16 , 13 — 16. 
Die Tugend .d» MiuiUekMtt Mch i ThelT. 4. 1 1. 
Mattier «1 komm» dafs man in unferem Togm dU Of- 
dL L, Z«. i8o8<- iwe^ttr Bernd* 



fentliehe üötltsz-erehruug immer m^hr rrrna 'i.'ijßfigr, 
nach ApolWIgeicli. 24, 24 — 2.5. üeberliaupt iuue der 
würdige Vf., wie er felbft in der Vorrede fagt , her 
allen diefen in einem Zeiträume von vier Jahren ge- 
halteoeh Predigten den Zwedl, feine 2ulidrer «itf 
ti^s Eine Notfavtrenilige, nufdaSt'was in diofer unfer^r 
j!^eit zu unferem Frieden dienei, nachdrücklich hinzu- 
Weifen; und diefs fuchte er beConders dadurch zu be- 
wirken« dafs «r fie tum eriifthaften Nachdenken über 
gfewiffe Pflichten und Fehler, über gewilTe moralüche 
Wahrheiten und Eircheiiiunpen enuiintcrtc , welche * 
in unfercn Tagen eine rorzügliche Wichtigkeit be- 
havpfen. in wnjtrm Tagen ; und in diefer Hinficbt 
Terdient voTZügUch die 1416 Predigt: U'nr,im fo vie- 
le Menjchcn das Büje gut und ätn GnU bns Hennen, 
aus finftemifs Licht and aus UcJit I'injleruijs maäkt», 
die i6te über die S*U0udtt, die ijte über di« «Mfo 
fchumfende Begierde nadi nnum Dingen und mehre- 
r p lies zweiten Heftes ausgezeichnet zu werden, wel- 
che in gieicbem Grad eiaen pfychologil'chen Stbarf« 
hlick, als einen Rerchthum von Weltkeimtnirs und 

Erfahrnric:rn an {Jch Tag Irgm. Vor allen Zopri; uns 
tlrey 1 tedigten an, wciclie geu illeniialscn ein Gan- 
zes bilden , und deren Vergleichong mit ahnlichen 
Predigt en* weicht den Hl verfcbiedencn Land' m fo 
▼erfchiedenai Zeitgenius rerriethen, fcbr lehrreich 
werden könnte: die 2lft*, BwJiflaie und tieiß in Be- 
ziehung auf Rtli^ion, 2 Cor. 3, 6- die 22lle, der 
(leifi des Protcßanlismus , 2 Cor. 3. 6 «nd die 23fte, 
wie wir die U'ohUhat der Reformation beuriheiUn und 
benutzen maJJ'en, it'aniitiiu der iicht proteßantifcheUeifi 
bejcrlr}i i'.ll, 2 Cor. 3, 6. \^ elcher Cieill in dielen Pre- 
digten wehe, und wie fehr der Vf> EtieVgie und Nach- 
drudt der Sprache in Teiner Gewalt habe, ohne zu 
detn zweydeutigen Mittel fo mancher neueren Predigt- 
fammiungen, den fogeuanntcn Krafcausdrücken, feine 
Zuflucht zu nehmen; das wird insu fchon aus Einer, 
obwohl kurzen, Stelle beurtheilen htmnen. womit wir 
diefi» Anzeige endigen: „Wem dieTe Efnflchtcn zu 
,.Tti eil werden follni. rirr mufs fich vor allem blin- 
„den. ihm auf irgend t iiie An blofs aufgedrungenen 
„Glauben hüten, und eben darum nach der Vorfchrift 
„rfes Apnflch richten: Prüfet »lles- und das Gute be- 
„halteii Dalltibe tbaten auch die Reforniworen. Sie 
„bedienten lith ihrer nienlchlichen und cbrifllichea 
MRechte, und waren daher befugt, alles felbft zuprA- 
„fen. Sie praften nach ihrem heften WifTen und Ge- 
iPTen, behielten bey. was fie als wahr, als gut, als 
„niitzlich erkannten, und vcru arfeu freyinüthig, was 
»,fie mit dem Zwecke und Inhalt der Religion nicht 
mZu v«rcinigen wolstciu Sie giiiceii von dem Gnmd- 
Yj t)igitized by^iSvo; 
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„far?. ans. vn tter Geiß dts Herren, der Gci'ft des Clirl- 
„(Vciuiiuuis in, da III Irttfht'it , Aicnkfre) beit , Glaa- 
„ben<freyhfir, GcwiflVnsfrej bcir; und wo diefc Frer- 
tthtit picht nor den Wonen , /ondera der Wirklidi- 
„keic »ach Sratt finden foll , d« müfleii Vemnnfit und 
„S' lirift die cinzig^cn Qticüeii unfercr F.rkcnntnirs und 
,,LVbi r/.cuguitg, da inufs man iiii !it an wiiikuriicbe 
„Dcut.mgtn, nicht an kirchliche G> fjore, nicht an die 
,,Machtrprüche berrrchftichtiger Menfchen gebunden 
„feyn. — Sic harren deinUeiite der Wahrheit gchut- 
„dif»er, lind inurrren folglich auch den Cicifl. der nllcin 
».aut Wohrbcit fuhren kann, den Ouift der Prüfung 
„haben. Und diefem (icifte füllten such wir huldigen 
,,die wir die Wc.hlih;it der Reformation zu benutzen 
„wiinfchcn ; wir alle ghnc Untf rfchied, wcfs blandes 
„wi r auch fcyn , und welcbea Beruf wir immer irei- 
„ben «uögen u. f. w. 

Cassel, in d. Grii^shach. Hofbachh.: Leidieimrt- 

iliqtira, grofsentheil» bcy befundetn Vcranlaffun- 
gen gehalten, von llnrmann rriedrich lirlim, Me- 
tropi.lit.in der CIjITiu und Prediger zu Waldkap- 
pel, Friemen und Kecbtebadi. igoi. IJZ &, ft. 

dar.) 

Eine gute Wahl der Texte und Themen, eine lelch. 

te, iiatürlirhe Eiiitlieihing und Annrdnim^ fl*-r Marc- 
rlidieii, eine lalslithe, ziemlich lliefseiuic SprJthe 
find bcy geläuterten Rcligiunsbegrilfen und einer rei- 
nen Sicceuiehre, dif Vur/i. c dicfer Jileiuen Sammlung 
▼on Geieg-frnheitsprciljgri II ; denen aber ein tieferes 
Eindring rn in di* liehandciten Males ii n, rine lebhaf- 
te Darileilung der Vcronlafrungen, die £ru cckung ei- 
nes ftarkem lotereffe an den vor;;etragenen Wabrhei- 
len iaft gänzlich fehlet. Wir Wullen nur das Lob der 
iweckmnTsigen Wahl der T xte und Thetnrn mit ei- 
nigen Ikyrjjitlrii bc-U-r^rn , <),t \^'ir die übripcn Vorzö- 
ge und die Mangel nitht ohne zu profse Wutldluflig- 
kcit bereifen können. Rey dem Degrabnlfs zwey« 
Perfonen. welche kurz hintir i iu. iider an einer herr- 
fchendenSruchc fiarbon. rede t di r Vf. einmal übcrSi- 
rjch.7, 35. t'oti tinn LhrijUiclu :i i . !. alten 6«f Tödtkrnu- 
kcn ; da» andreoial, über Hebr. ß, n, wn dem chriß- 
Ihhen VerhaUen heij mkakemten Schrecken drs Todes, 
IJt-y dem Todt- rwcvt-r fehr u id!:ii,;l;c::di n Pi.rfoiien, 
lat ht ndc ErLiLii liiiucrlielsen , lindm wir das 
erftema! einen Vortrag ühvr Pf. 49, 17. ig.' IVas tur 
zu thun und zu Inffi n halu'n, i'-rm r'r'rrh dm T'ul ei- 
nes U.güterten ^emaiui sn U uhiJiai.J e>hubcn inü/,- 
das z\re) temal über l^f. 16.6. l o:n ch: ijliichnt l't Juil- 
Un froher Erben einer anfehnlichen trbjtitaß, — Am 
wenigftcn sofrisden kann man mit der ertten Predigt 
fcyn, welche über cinrn Tfxt f^ehalton irt , der bey- 
nahe das Gv'gentheiJ des HaupiiiitiEes nusdriirkr. lie- 
ber Philipp 1,23.24 f«II nämlich 1," zi i^r w r * n: Ks 
Gott nicht mifjJtiUig JetfHt ä^sfdbjl det Redlicke 
- flirht. Paulus wünichet ja aKer iti oiVfer und 
»dem Scc'le za fterbcu , und erkl irr, ilpifs- er 
ii'lliclugefiihl ein längeres 1.- b^n mit Zufrie- 
ertra^c, Ucbcrdicb aber bleibt aicbt nnr 



durth'dfe ganze Picdigt der Begriff! ^ngetn' ßerbm 
ftlir Icbwinktiid , iondtru hjiü auch mc LiriMcticit, 
worum der Redliche den Tod nicht gerne fcben fo2( 
nach de« Vfs. Angabe Jikcine amitrn, ala warum 4b 
Sinnliehe den Tnd fcheaet, weil er r) das Lebvn , 2) 
die Wvlt, feine bürL;erlicbrn und hau>lich(n Ver- 
L.i!uuiyc lieijtit. L ud w< nn der V£. mehrmals gerade- 
zu beb.-iiiptet , es fterbe niensml gern , und es Ml» 
niemand gerne fterben» wie vertragt es fich deaui Ja- 
init, dafs er in der zweycen Predigt meynet: Man 
fülle einem Kedlichen bey feinem fruhseiiigcn Tttda 
QIücIl vvünlbheu? 

Altona , in Comm. b. Hammerich; Chrißh' fns 
dachtibuch j'ür die l^tujuhuji'^ir und die Coa^ir- 
ptatiuiiiJiiindiii.ig , ^uui hau>l<i.ni-ii ü<-'Oraiith iicb« 
ter Religionstreunde aas der gc-bildLrpn Volk«- 
clafTe, bearbeitet von Franz ^doi^ h Sdirjtkn, ' 
Stadtprediger in Oldenburg in UoUUin, iftoS» 
XVI, Vi u. 2i4i)- 8. (20gr.; 

Der Vf. dicfea Andacbtsbncha» der fchon durch an- 
dere katecherifebe nnd afcetifche Schriften feinen Ei- 
fer fiir rt ine Kcligiunsiiki.ir und lauure rf%/o- 
fe Gefinimng und Ihatigkeu bvv. ahrt bat, facht hier 
der mittlerti und gebitdeten Vo1k»c|aflre gefmitelie» 
bcn^philofophie und äibtthrirttiche Recht/cbsflVnbeit, 
riiJicti Anknüpliing lürtj Uruudl;n.:e an berundt-ft- Vet- 
L 'itnillc und Zritumftande, zu empfehlen, und iie» 
fer( daher htt-r Betrachtungen für. die I^evjahrsfeiftT 
und Conjirmafioityji ijer , denen Mbnlfehefar dtu McieRt* 
Zfi^ifLit , dicAb(i..i !\i-ihUfc\,ir, diS Tadifs Gcttiichtnij's, 
unü vermiji.ltte yinaMtlttm ^v^arLin iülUi auch für die 
FeytT der laufe und di^r L.k : . : ; nuchiotgen rollen^ 
wetm der Abictz diefcr Probe ihn dazu ermuntern 
wird. Ree. darf nach dem iiindruck, welchen dicLe- 
fuiig diefer Heirachtuii'jcn uurihn geniacbt hat, über- 
zeugt Seyn , dals der Vf. feinen Zweck nicht verfeb» 
Jen tverde, und wfinfcbt daher auch die Erfchelnung 
der iuigi Jvtin ligtf-n Fortf« izunj; , die auch Pretfigern, 
dertu lü ntanthe u»u ötoll und Einkleidung ihrer Vor- 
trage bey lolchen Veranlaflungen verlegen find, zur 
Benutzung empiolilen werden Itann. Die relJgiöfen- 
flriindräize des Vfs. find richtig und pelauterr . /eine 
GeAlhle warm und vdc\ . und fein A:;sdrucA , i twas 
1\ tiilchweifigkeit und einige nicht gan? angemelVei\e 
Bilder abgerechneu herzlich und würdig. Die Wer 
im erften Abfchnitt: die Nt.'Hjahr\frri'r , inihnUcnen 
Betrachtungen bctreltcn, aulhtr einer Linieituiig über 
die Wurde dos Menklien undChrifteü« nnil Ober di* 
Wichtigkeit des erüen Jahrsiages, wdcbe unter den 
übrigen gerade die am wenlglten gehaltreiche /aber 
delto A Ulireicher ift, folgende üegenftändo : Der hO' 
he U ntli eines jeden wohlan gewandte» Lages: dielU»-. 
ge mancher Menfchrn über jchtechfer »mdende ZeiUm 
tjl h'ichß ungegiiindet , r.nd zuglrtcti iß ße eine ivc.hre 
terßmdigusig : UiJuJunfiji luj- etjtcn i o^rj ?,»: neu»- 
z.iiiiii'u ji:l:J::trc1cyt , (worin auCh die l-urin der Pre* 
ütgt am ineilttn her behalten ift, und für ein Andacht*» 
buch. TOtt •IlgemeÜMrer Iklümmung zu vtcl InüivL- 
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iluell s über die 7«rbältniflo der Öemeine des Vfs. ^ or- 
Xommt:) Eihfbung des Herzens zu Gott in Lob^'iei- 
jungfo li»t< Wüiißhen am |. Januar igoi (ein heri- 
lichcs Sct ü!3rr;fbL't , t!t>m aiiJiaiigsvvf ife »och au5 der 
deuiichca KauunaUdtuiig die Nachricht von der Sc»- 
colarfeyer zu Waltershaulen bt ;. i-vii.gi iit.) Die im 
fblgenden Abrcbnitt üb«r die Citußmationsjeijer um- 
IffrAefrren Betndituiig:eh find rom Vf. zur Belebrung 
von verfchiedeiicn durch ihn in der Rtlisji'in unter- 
richteten JünglingcQ des MittcUUuidcs am Tage vor 
ihrer Conürniation vorgetrd!;en , uiul feinen ZogMn- 
geiizuoi An.detikcn rchriftlich luitgcEheilt wo den, und 
lind als UcbciTicbrcn der nefuliace des enheilten ün* 
terrichtes, und als Erüiahnungca zur wei.vrn E her- 
ijgung und Anwendung dcffelb^n. f;aiiz zwccknialaig. 
Dafs nijjht mehr Ton dem reichh.Utigcm Stoff zu Ue- 
tr!\c!i;unjci!, '.v '; hrn Religions - und Sittenlehre, Ge^ 
Ichiclue, Erij;i.\i:i : , üud I.cbciiikäugheit für die l-V) er 
lolcber Tage drs: lerr: , hier benut/.; worden ilt, ciu- 
icbiildiet der Vf. damit, üal'n er bicmur erA eine Pro« 
be Ifeftr«, ond fein vollftlfndiger Plan noch vier Ab- ' 
thcilungen umfalTe,. in welshcn das, was man etwa 
in dielen beiden crimen vergcülicb luchcnmöcbte, viel- 
leicht gefunden werden dörfiC;. Die eiflgeftrMteuLM* 
derverl'e find niclu iuiiuer gut gewitUt. 

KvsTRiN u. Leipzig, b. Neumflnn : F.Vf Deutfch- 
tanäs Volker nnJ l'olkslehier. HeJan uniiAbliand- 
iungtH zur f^Jeruttg der Rufte, Ordnung und 

Si: tUchknt v n S' .la ' t*. Tow den vo rz üg lichßi a K . ; it- 
zelred..irn Ljti>.tj<.ldands. Erfler Tluil. 1802. 31 i 

- B«e; g. (iiitliir. 16 ' 

I 

'Aaf einem endem Bltttte h«t dieA Boeh Tchlecltt* 

weg den 'j'itel: Kevointionspredigteitm Von AmiH'ju, 
Grot, Hahn, Uahnflein, HersHt^t Lüßler, Parifuis, 
Rdnhard, Ribbeck, ZoUikofer e'c. Erfler Theil. Die 
Schrift ill alTo nur eine Compildtion, worüber derHer> 
ausgcber in der Vorrede folgende Auskunft giebt : man 
habe zn-ar Sammlungefi von Kaiiztheden für jede Art 
von liegenftünden , Fellen« Fcycriichkeiten und Ver- 
anlaflflngen; nar haM tnan 4ic Arbeiten der beliebte- 
ften Rc Iner, welche unmittelbaren Jipziij auf Bcfür- 
dcruiig dtr Rahe, Ordnung itnd ^ittUchkeit di'y Staats- 
^KT^'cr haben , noch nicht bejr einander; er wolle fie 
fMiiflVili i und wem diefer erfte Thetl Käufer genug-' 
finde, fe wolle er eine Fortfetzong nefem ; in guter 
Abficht (pm flitTcr Weare Dtbtt 7n verfchaffen?; habe 
er der &ainu)lung den Titel: RevulutionsitredigteHt ge- 
geben. Allein diefer Titel ilt nicht §anE paffend, und 
ehe man weifs, wer die VerfafTcr cl?r vor^ie^^eiidon 
IVt'digien find, wird man ecwü ganz anders in die- 
let Schrift erwarten, als man tindet. Es find Xeine 
Retten, diein duem rerelutienirten Lande gehalten • 
trofden'wSrcn; der Herausgeber wird indeflTen foj^en, 
dafa ihre Tendenz fcy , TOr ilcvoIütion«*n zu r . ^ 
deufc'ibc-n vorzttbeugt n , und die Meukbea aui aem 
Weg*? Tcrnünftiger lielebrung zur Zufriethnhai mit 
der Vri Mirun», in <!. r fie lebt-n , und zum Geh(nja,,i 
g^^cu die iitiGUK uud deren VulUieher zu ermim- 
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tern ; und damit kenn müfi autb zufrie(<en fcyn. Wer 
äWo drefe Schrift kaufen will» wciTd nun, was er da- 
rin findet, und Ree. vereinigt gern feinen Wunfcb mit 
dem dea Herausgebers , dnfs dicfe Reden hier und da 
als ein fruchtbares Siaaineakom Wurzel folTen und zum 
Heil der Furften und Volker gedeihen und Früchte 
bringen inugen. — Die Worte: /ür VolksUhrer» auf 
dem Titel, foUen wobl efn Wink filr cinAUige 
Pf.irrberren fejrn, fich diefe Schrift bey Zeiten anzu- 
lih dTen, um Jicb in der Noth daraus Raths zu erbo- 
boli'ii, wenn fie etwa von der Obripkeir einen Auf« 
trag bekommen folltcn, dieLeate zur JKuhe und Ord* 
uung zu emahneA. 

At'asBfRQ b. Ricgcr: Sanvntung geißlicher Liedff 
bey der h. MelTi«, an hciii^vn Zeiten, FelttageB 
des Herrn, der Jungfrau Maria , und mehrerer 
Heiligen Gottes. Von P. Auguflin Violland, des 
V. Oeller. Rencdictinerftifts ät. Trutpert Kapitu- 
larn^Capitular) und wirklichen (wirJüicbem; ffac> 
rer in Thunfet. iftor. 3I2 5. 8< 

Eine der mifslurfgenften Sammlungen von geißli- 
cben Liedern, die Kec. im gegenwartigen Zeitalter 
nicht erwartet. Hätte doch der Vf. überlegt, init 
welchen Sach- uod SprachkenntnilTen derjenige aus« 
gerüftei l'eyii luufs , der durrh das Vehikel geililirner 
Lieder religiöfe Tugend befordern will; und uupar- 
ibeyifrh onterfilcht, ob er im Befitze diefer Kcnn^ . 
nille fey! Dann würde er es gewifs nicht gewxgt 
haben , Lieder für das Landvolk drucken za taHetfC 
die weiter nichts als eine gereimte, noch Obendrein 
cr&armlic/x gereimte Schotafiik, auch eine gateDoflf 
vonUn- und Nichtfinn enthalten. — In den Liedern 
für die' Fefttape der Mutte'r Jelu ift die Llraney von 
Loretto mit allen ihren grotcakcn i'rädicaten zum 
Grunde gelegt. Die Lieder von den Heiligen find in 
Keimen gebrachte Lebenden. Die Lernende von der 
b. Agatha getiel dem Vt. l'owuhl, ualb er derfelbt n 
2wey Ciefange widmete, ^of deren Kraft, Sinn für 
Tagend zu erwecken, luau au« folgeiuter duivte 
fcliUefsen mag: 

rerfehmititcr rrüfung «usgeftcUt, 
der lUurchlieit Kleinod zu vcrÜercn, 

ward ihr «in Schand-veib zugefSeUb 
■durch Kupleroy fic lu verfuhren. 

&IGA b. Hnrtinann: Formnlare, Reden und A »fich- 
itn beu Amtsknndiungeu von Korl Guttlob Sonn- 
tag. 1802. E-.ßcr Theil 237S..Ztt><ytcr iktüi^ 

S. 8- (i Kihlf. 12 gr.) 

Nach Ree.' Vrtheil ift diefc Schrift eine der gehalt- 
reichften , die feit etlichen Jahren «tif de« «Er dett«- 

n he SchrTirtcIIerey jetzt fo fruchtbaren Gebiete der 
Liuirgiö ciküiencn ill, und gmst des durch feine 
übrigen alcetifchen Schriften fchon rühmlich bekann- 
ten Vis. wüidijj. Zur wurtiirhen B-nutzungfind trejr- 
lieh die hier mitgetkcuten i'ormuiarc den weiiiger 
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f^ppignet , j*mehr fte der individuellen iLage des yf. 
und der Geiflesbildung feiner jZubOrer , gaii7. den 
riADgllcn Foiierungen an den CaTualredniT gemurs, 
«ngepafst ünd« utid eine Gemeine vorausfetzen, derei) 
Mirglieder mehr für das «nonlifche als ^as 1iiß<n>ifclie 
Chrillenrbum Sinn hnben , bey wflrher c'ir Tn rVn 
gewöhnlich cril eiitige /Woche» nach der üeuurt vor 
einer zahlrt-ichea Vetfatniulunjf von Taufzeugea. .und 
iin Beyfeyn der Mütter ju .der Wohiiang der Aeltern, 
die Confinnationen erft nach dem j[4 Jabre. die L i- 
chenrcdfU im Uaufc i!es Verflorbenen uud vor deiTeii 
verlaauuelten Verwandten und Freunden, 2,uu-eilcn 
toch In der gerSumigeu und luftigen Genieindcgruft, 
die Trauungen che fal! in den Hiufcrn ^''h.tlten wer- 
den. Der Vf. bat auLh bcy feinen Reden theil.s diefer 
Uaftfinde .willen, theils aus ^ci^ung und Xjrund- 
Tatzen , mehr tui das allgeaieia J&inleuciitende .ti»d 
Eindringliche 4ler moralifdi- humanen, als auf ,die 
FevcrlichKt:; der biblifcli- feligiöfcu AriT-hten unrJ 
Darilellungca BccK^cht genommea , und dadurch ge- 
wifs auch, befouders wen» man (ich Wahrheit .ttild 
Herzlichkeit des Tons heym mündlichen Vortrag« 
dazu denkt, auf manchen gebildeten Weltmann vor- 
thcilbaft gewirkt, um ihm die Rili-:;iou als freundilt 
mmd FüliKrin Ii» tüglicben Leben, und bey den wich« 
tigeren VerSndening«n deflelben, ehrwfirdfg und lie- 
hr^niw Ith darzulleilcn. Einige Blätter 7.uui Aniien- 
Leu au VerÜorbene, welchen die Form des Auitsvor- 
trags fehlt, haben in diefen beiden Bauden ihren 
Flatz^ theils um der Maunichfaltigkeit willen, theila 
als Denknmle der f renndfiEhaft craalicn. Ein drittes 
Banddira^wird'^ Bcjtiifca fdr Bekht« und Abend- 



mahl diefe Sammlung fchlicfsen. Zur Lito^le licf 
der Tattfhandlung liefert der Vf. im erften Bün'Tclie^, 
:(jebe:e »;>r der Taufe, zum Th' il rhythinifrhe Narhi^- 
.nuin^en -ven Bürde und Laeatcr, -theils Uuifcbcei- 
ibtiniEcn des Vaterunfers , deren euch in den folgen- 
dpn Tnt:frpdpn noch mtlirtne treffliche eingewebt find, 
DarJieUuMgen ätn Tauffuimutars , und zugleich des 
inoralifchcn Werthts der Kindertaufe für A^eltern , Ps- 
then, und Kind; das Glaubea^ejutm^jfs; aidtt da* . 
apoßolifch dogmatifche, fondem ein möintiTA^Ärlft» 
liebes; /inreJen und 1I( t zfnserhcbuiigen nach der 
Taußiandluag ; kurz und herzlich; dann auch lös- 
gtre r«t*fiedeftt welche fich durch einen Reichtbun 
luannichldhiger, rum yhvW origineller und hpv Tajf- 
handlungen nur feiten bi rück fichtigter Ideen, und den 
fehr herzlichen, auf ZeitumAande wohl beredineteo 
'Vortrag evnpfiehien. Eben diafes iJrtb^l gilt ar(M> dflS 
Trauimgrfetmutaitheg GeUtdetere»t den Tnistnags- 
1 r {en uud *on den Lcichtfnyf'itn , welche fowohlin 
,^<e£emßU Jktl den itiigciiden BanddUen .«tubalt^ jCnd. 



^Birxir,, imMaga/ln f.T.itcrator; D, EdmunJ Uood- 
,ttfy»'s «rfahrnngsmäßige 'ÜHterfuchuHg ,ier Wir- 
kungen des Ertfinluns, JErdrt^ebu ßMd durdk 

/(/::., Lu ftart^n erfolgt ni Er jUckens nrhß di% 
n i, kjamßct MiUeln Stheintodte wiedet herzu/UUen, 
Eine Preisfchrift. Aus dem Engl, ilberfetzt von 
Ourik. k'ritdr, Miebaelis. Neue Ausgabe. 96 5. 
$.inicKBpf. <9ir.} (S. d. Kec. ,L. ^79f^ 
.Mo. 3770 
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Sealaa^Uintjra. ^kgtt, b. Bßienne: Der Jrr*ßamt. oder 

2wey Aaer Üw/m» £ine kouifcbe 0^«r iu Einem Aufz«« 

get au» den Praaxiifirclieii. Nach der Mulik vou deUa M-rJ^ 

(Inl- 73 ^ .S- J^* .Orifioal diefer klein««, Op«.T gehört im 

den b«il«n tind «MMCluuteii Stucken ecr ncuerii franzonfcbcMi 

BÜline: und die tteffliclie.Cuinporiüoii hat den ^Leic defleibm 

nkbl IV^V cchdbt. lB';der Ueberfeuung hingegen ill von 

dieftn ,AaacluBlicl|lH»t«n wetiig zurückgeblieben; ,der letdüp 

IC fm»6&tehm DuH^ iu hier/aIldtirck0eiieiid«.neif hnd uii> 

'^«hulffich aewardan, und die Arien ßifd zwar (ler MuCk ua- 

t«Tf el^t, aber da£l eine Menge roii liartaii UMd vo« fdiaa« 

Ita, niedrigen Ausdsücken durch dteTen Zwang luaetng«bca«l|| 

ift. erkannt s. B. a«ch ia den Varia« t 
■ 

J; den Roman f»ll Hitmm «ndtra, 
ick ceA" e«e i« die grmju Zunft: 
Lutg ktum ile Tlnrkclt vnr mmt tlH aO f , 
#)ac|i «niflfft/ltf« dta ranma^/ 



iJeiehten Gang der fruniöfifchen ? 

Vmi, cen eft fait, je me merie. 
Je wetx whr* emmm» Ceiea; 

S'ii e'J «« ffinr po»r U fotie, 
II eu tjl um pititr la raifon. 

;Oder da« Refrain der Tckifteii ftaaunaa 
.loiir Qbfi»r» tu. 

Meman . «< feit pat flwca«tcaca«- 

Lm fitü «'«tfl «er da F4mm»rt • 

.iodaasptnifcliaikt 

Ach Mutter . /ej »licfcl mmviritdm 

Bai JkTAltti iß MmSikevpßitki. 
Ba lieben ificu Stcll«\ a-'i""hrcn, w >r,i: G.jfulil und AusdnK^ 
in dieCir ^oioi^cbuitC aeck,vv«ü arger geuiabaiidclt tlud. 
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GRIECHISCHE LITERATUR. 

Cripkio n. LowooMt Hommi Ilißt* Edidit C. G. 
Heyne, T. 1— VUI. etC, 

(ForJ/ef«««^ rf*r UTf». 13«. tifthnektmtm BitetHßn.y 

Die Verwirnui; fieiet. Hr. Heyne wül iin Excurs 
wthtf zeigen , ^fii feine wmi^mwolaumg det 

Götter her Homer manchmal über Olifmpos in den 
Wolken Arhwebe, und wälilt zu Beweisftelleu II. V, 
7^8 ff. XIU, 513, die er unter dem Text auch feiner 
Ü^Ccbt gemafs deutet. Hicr ebef glaabt er noch 
Oker bey den zerflmuttn Eins^PoftnM^ro tmf dem 
"Bfvgkolien des OlymfOSt oder, wie wir aus Gefallig- 
kett fie erJilärt haben, bey Usr ungeheaem Gemein- 
»«hnung auf den Berge, zu verweilen, und läfst als 
Bf-ivrifc dafür feine Citate H. V »oH XfFF gerrofl: init- 
laulen. „An der Stelle II. V", 740 O^gt tr^ Ithemtder 
„Himmel über dem Oltjmpos zu i'cyn, oder ihn zu um- 
geben." Ali ob der Himmel auch unter dem Ber* 
ge fern könnte! ,J>iircli die geöffnete Hinunelspforte 
„ftcigen Athene und Here herab, und fehn den Zeus 
,,auf dem oberften Gipfel fitzen." Wer vorher die 
Kote bey II. V, 758 und die Obfervat 011 11. 7, 750 
gdcfcn bat, der merkt wohl ungefähr, dafs demEx- 
curfor hier in dem Himmel über dem Bergt etwas von 
einem himmUfdien Götterpalaft yoT(ch .v.\]n\ine ; ein an- 
derer nichts. „An der »teile il. Xlii . 523 , (fahrt er 
ibrf) ».fitst Afet mmifwgeUktumÜtm&kt welchts fclf» 
..lieh fein Haupt nmpiebr." AÜMdings, wenn er dar- 
unter fitzt. Diefs auch angenommen ; fo fafse er auf 
dem Berge fo tief, defii ihm die Wolken über dem 
Honpie fdiwd>ten. Denn über dem Berg Olympof* 
deffen Gfpfel nach Odyfl*. VI , 45 beftändig heiter end 

v ulkriilü!; Ifl, ein b(. Ilätidiges üewi/.k. anztinrhnien, 
und «inen von dem Qewölk unten und oben um- 
wölkten Göttcfpahift : wird una erft in der Note bey 
II. Xnr, 523 rugerauther. Indem wirdem Escurswie 
betäubt nacblinnen, fcbliefst plötzlich der Abfacz noch 
bMinbender : „£s iii alfo nicht zu verwundern , dafs 
„Uimmd imd Otjpi^pas bald Terimadein» bald beide« 
„▼ermengt , und eine« Dir das andere gefetzt wird." 
Und (laun fi lf:t , nach der bisherigen Abhandlung ei- 
ner bomeriictaen Berg- Rjtgia , ein neuer Abfatz mit 
Rjegia df >rum in nuSibus conßituta eß: der eine in 
den Wolken angelegte Regia bcweifen fo!l — ahne 
Beweis j weil Hr. Heune die angeblichen Beweüe im 
vorigen Abfatze verfcniittet bat. Er erzählt nur mit 
wiaderliolendcr WeitläuHtigkeit . wa« Cetn Luftfchlofs 
«IM mit «biam Heroenoaiafte geautehab«, als TbO* 
' A USt* laot« ZaMfMr Bond; 



fta. Schwellen, Hof wid Gehege, aach Halfen, be. 

ibnders e!n^*n tr^walrfc^en Saa!, wo Zetu.anit den Göt- 
tern fchinaull und rathlcblagt. und kleine Hituferchea 
auf dem Hofe für die übrigen Götter; eine wahre mitf-' 
aiKi« oder Gaweinwehaoog; der Saal fey von Erz, 
wovon der eherne, auch wohl eifeme Ilimmel ge- 
nannt werde , und dergleichen mehr. Noch einmal 
gerath er auf den fpäteren Götterpalaft im Surithim' 
««{(bisher war alfo der Wolkenhimmel gemejrnt), and 
auf Ovi h ?,Tilchftrarse ; aber noch einmal befinnt er 
Itch , dah diefes den Homer nichts anzugehen fchei- 
ne. „Was de^ angeht, fagt er, das habe ich nur im 
„Ganzen erinnert; wdche Geftalc daa Einzelne nach 
MdcrVorftelfaing dea Pioeten könne gdkabt haben, dar- 
„über fey jedem frry diV Freylieit des Erdichteiis, 
„i » b « r A efio cutque jingendi Ii b er t a s.'* Dos 
n^At fich der, der bey Virgils Landbaa III , s6r cj. 
nen ganz anders eingerichteten Ol;, mpos Humers und 
derSpäteren z.u fehen glaubte. — Nun, liebe Lefer, 
weui unter euch ifl eine unholdfeligere Verwirrung 
bekannt? Und auf die(cn mniierfchwindelnden Ex- 
eura* welchen Hr. Heyn$, wia feine erften Auslaufe 
aber die Partikel d (S. im Vorigen), fi;r \eidiiickt 
hätte ausgeben mdifen, weifet ar ima durch die ^nze 
Ittia snrflck. 

Jetzt noch die Noten und Obfervationen zw dea 
beiden Beweisßellcn eines ehernen Wolkenpalaiiea 
fiber dem Olympos; weil Hr. Htut üch dort dock 
wenigftena ananeic , was er bewnfen will. Bey II. 
V, 750 — 733 meynt er: Dif Gottinnen kommen lus 
demWolkenthore de» Hiaunels herab, imd finden den 
Zeus auf dem oberften (üpfet dea Olympas fitzen; 
folglich mafs hier der gemeinfame Görterpnlaf^ über 
dem Olympos in den Wolken gedacht werden. Aber 
in demfelbigen Pilatl iiiit dem VV^olkenrhor (IL V^IIf, 
393) waren Here und Zeaa, als fie durch heftige Be- 
wegung den Berg Olympoa «rfchfitterten (199. 443), 
welches aus frey fchwcbendein Gewolke nicht ge- 
fcheben konnte; und ielbil jenes Thor wird (411) auf 
dem viel gebogenen Berg Olympos gezeigt. VerfOp 
che es Hr. H. einmal mit der Vo0ifchen Anordnung. 
Der Berg Olympos erhebt fich aus wolkiger Dunfil^t 
('j:jp) mit der Kuppe in die niinin.T bewölkte ileitore, 
welche bis zu dem metallenen HimmeUgcwolb« hin« 
auf Aethert und , oft mit der unten angrenzendeia 
r,uft. such Himmel gen.mru ivird; auf diefer heite* 
reu Kuppe fteht oben der l^aiaft des Zeus, deflen Thor 
eine gediegene Wolke fchliefst; aufser deqy Thore 
finden die Göttinnen den Zeo«, wie er auf deiTelbi- 
gea Kapp« TW «iiMiB YMngeadca Han^ Aach Txa^ogle 
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jfl fchaat; worauf fie, das Ende des dOnnen Aethe« 

erreichc-tiil , voh liem Berge i.hi r die trao;i-nile IJiiiifl- 
lurt zwifcWn litiumel uod Erde dabinfahren. Wo 
bleibt nan die MtCtme Erfcbeinung d^s Lufrpalaftes 
über dem OKmpos? Sie rerfchwintk-t mit ihrom Truf^- 
gcwolk. Denn II. XIII, 523 Wolke« aber tUm ulifm- 
fifchen Luftyalajie , oder, wenn Hr. Httjne den aulge- 
ben will, über demütr^igfädes Oltßmpost fcbwebea 
zo fehen , iH Mtfsrerftand. Dem Ares und den übri- 
gen GotreTi füllte der Anblick dc-r Schl;ubt durch vor- 
gezogene Wolken eebenimt wetdeu. Daza duiitcn 
tlicbt Wolken fiberdeio lijupte. fundern unterhalb an 
der Seite des Berg';, w ') Her Wrl! uiitjtrirk über der 
Dunßluft anfing; und durch Jen Llant lU-s herab;irali- 
lenden Actbers wurden fie vf r.'^oltlet. Wer alfo dem 
^ HoQcr einen begrcinicben Sinn zutraut, der fircich« 
das Komma narb ifcro , und veittAei Er fajs auf dem 
Cii trl, Ixo /' n oi'ji vt^isaan hX}iii909, wm golä»' 
Htn ti olken bfji.hrcnkt. 

Seht da die Zeugatfle für den olyinpifcben Wol> 
kenpalaft, den« obn« weiteren Beweis, Hr. N. fogar 

in l'.XV, lo3 hincinrra-^m w ill. Rey der Thciluiig 
der V\ di, fapt der Ditbter, trhielr Polrirloti das ii»» 
ncre .Mver, Aiiie« da.» untcrirdilclu Touteiireich, Zeus 
den Biuiinel in Aeiber und Wolken, d. i. das Gewöl- 
be mit beiden Lut'tl'cbichten , Heitere uud Duult: 

^btf dit £rJ' iji allen gemein , mnd itw hnhe Olumpot. 

, Hr. H«ifire wacht in d^i Noten aufinerkfain, dartüto» 

*ic/ und Olytnpos vcrlchiLdiii Tcj , uml huifst uns je- 
nen kidij^> !i Eiccun» iiachreheii, \s oiiur Verbindung, 
ja Verwacbfelung beider behauptet wird. In der Ob- 
fervatitm dag^r^jen llraft er dit; ahm Ausiff'L'r, dio ei- 
ne Vericliteoealieit erkonnten, und den Uuinpos als 
Berg zur Erde rechneten. „Diefe Verwirrung** (Tagt 
er) ,.i(öantenfie Arfparcn: denn der OiYUipo«, der Ulm 
nWotitnmnd Himmet ifti Ift die gemein 

,,nung der Cutter, obj^ilcicb er oft mit dicfi'iii (n:i»n- 
„lich dem Berge) denfclbigen Naoten fülirt (eiß J::ei>e 
„cum hoc eotlft» nomine apfelUitnr , auf Deuach- 
..Intilii) ; dieErde ill es gleicblalU" (n.iialich Gemeiu. 
Wohnung, wi«- der hiturolifche Olympos), „weil die 
„Götter g^neinfcbafilich für die Men(chen forg«i, und 
««gewcin/cbiiftlicb von ihnen verehrt werden {quate- 
„««icoimmifM cur« o w « k » «i ptovidetadU** wahiw 
icheinlicb ein D u kfelit i !) Wir erwarteten einen 
vorzüglichen Gebraut Ii dci Wclkcnpalartes beyH VHI, 
f^— f6> woraus die goldene Kette auf den Berg Olyuu 
t>o; könnte htTobpefcnkt werden. Nein; bey V. 19 
iteiit die Note den Zeas in den Hminet, ohne An- 
zeige, ob das Gewnlbe, oder der Wolkcnpalart, oder 
dein txcurs zufolge , die Hohe des Bergs Oljrmpoa 
gemeynt fey; bald aber''bt!7 V.25 ftellt ibn die Note 
auf eine voifiiringeaJf ^iifi^ des Bergs Oltjmpos., WO 
man auf die Erde fehen, und eine Kette liiuabfenken 
imd anbinden kuniite. Denn der Ijerg , fagt Hr. Ufy- 
tu, muQ'e es hier feyn , weil auf den Berg V. 3 tii« 
Götter fich Tcrfammelt hatten: -wddien Vers er in« 
M IB 4w OMmiioii Ii» 'V«nMdu(|f Uik. Eint 



▼om 0!yinpos herabgclaflerte Kette Vliaoptete Hr. K 

fthiin iq fiiiu-r AbliajiuL'ntr von den h rtnenfchr-n '> 
bdni und ungeachtet die Mi/th. Briefe II, 41. jt 
Ibm die Unrchicklicbk<*lt VOrltclIren , lil^ibt er (j.iLr;t. 
An einer vom Berg 0!\ mi">os herabgelaffeucn Ki te 
laufs ihm Zell^ liie panti- Lidfcbeibe mit dein i'jipe- 
fchloffenen Me<'r in die Höbc/.iehen: fowie der H'uu- 
dertnaim Mfincbbaufen xur Sicherheit fein Ußus »u£ 
den oberften Boden sog. und die Leiter aadbohe. 

II. UeberdiefrnrirJkt««^ der HSmfir. wo- 
rin Iloiiu rs Helden uad G'i;!er wrhnen , b« Sehrt tsns 
zwiefach ein zwiefarher Hr. Hejnc. AU Erklärer Vir- 
gils meldet er bey Aen. X , i : Im boinerifchcn Palj- 
fie fey ein grof&es Atrium, ein Zimmer für Gefcbjft 
und Befuch ; za beiden Seiten daran fe) n Gemäcber. 
ü<!er kli in' rv.' Schlaf nmaiern für die Ilau.>leute , u-id 
auf deiu Olyiap für die z\ru)f grufsen Gutter: woU 
zu verftehen, in der olynipifcben GemeinwobnonjTt 
denn an einigen Stellen IIci:iers h.nbe jeder Gott f^ui 
eigenes Haus. Was das Ainam fey, wird bey .li-n. 
VllI, 467 erklärt: Man trete foglcjch in flu Zi nuusr, 
wofür die Römer eAi Atrium gcb^ibt i dieies ctdrc^ke 
fich durch das ganze Haus . ungefähr wie bey enferen 
Landsicuten die Dehle, und h ibe im inaetiVenW'.w- 
Jcel den Feuerlteerd. Völlig ein B'ld der Jl nmov«- 
fchen BauembSttfer: die lange V'chU, im Hoc-bdcut* 
fchi -1 P^ ':• ^t'niTuit, mit dem Tuif.iccrd «in o/Ji-T«»n 
Enue, maciit das Galt/iauuer di r Herten und der C5bt- 
ter; in den Seitenverfciibgen, « o der Hauer f,'ii\ V .. h 
und Geflügel halt , üud di« Scb'dfkauuncra der Fami- 
lie, und, au Jupiters DeÄfo entlang, der Twölfgrofsen 
Gotter. Dielt- nt,lcbraug wieJerhuU \\". H. in der 
letzten Au-gabij Virgils vo(i iScoi damit (wie er bej- 
Aen. Vli Ekc. { yerlaiigt) der l>eMr cinftÄe« orUei» 
be ficb gleich. , 

Za dcrfcibigen Zeit aber, iA» £rkläf«r Uomcrf» 
deflen gTomeron 1799 an gedruckt wurden, bemetk^ 

te Hr. //. in der Obfervariun hey I!. VI, 242 einen um- 
hegten Raum : darin zuerfi einen Vurhot mit gefon- 
derten Hütten an jeder Seite ; dann das Hauptbaus, 
welches ein gewaltiger S.ial fey, mit einer Säulen- 
halle da\or, die auch vielleicht rorsdie Hürr^n de* 
Hofes iich crftecke; and hinten faiiiaus wieder einzcl« 
sie Uauferch' n. In dem Happtliaufe oder Saale wcr> 
de den Tag u » r trewirthfcbaftet und gidcbumA; fai 
den Hütten vc n uiirj hinten fcldnfe und wohne die 
Familie und d.ns gelinde; nur die Hmslrau init ihren 
Mägden uiul Töchtern wohne iu einer oberen Katav 
iner, wabrfcheinlich über der Halle des Sa.Tls. Bey- 
Ihufig erfahren wir noth II. Vlil, 435, dafs das H;!upt- 
haus oder Atrium (hier der Saal , wo man fpeifet und 
GefeiUcbaft annimmt) Jiein andareai Licht habe« al« 
durch die offene Thflre, weswegen mm Feuer an<in<- 
den , Oller draufsrn die Gefchafie abmachen luötre; 
und n. XX , II, dafs da« Haupthaus, nauilich der 
Saal, auch H.ü»*; odc-r Säulengang heifse , weil feine 
Decke auf Säulen ruhe. Am Si bluffe fier erflen 0> 
ferraiiou fagt ilr. Heyne: er habe die Muhe nicht ge- 
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fchreiben; flenn — «in könn$ n\cht mit voUkomme- 
wem NtitsfM >rfi-n. hvu» win nicht von der Satlu- eine 

dtviluhi- r ';V!/«n;r habt. Uo<h w«iu4lAetts amSchlufs 

eine ri»tiii^i. Bemerkung! 

HI- Di«" honift^i.he Mythologie batdeivHn. 
H/p»* feit l^ii^tcererÄit'btfch iliiut; und er verfichert 

. II VHI, b)> ''^^^ ^«^'t'*' im Jahr 1777 der 

üü{^ngi^^en S^'Oiciat vprL'ielrffni- AblKiiullunj^ df ori- 
gine et caujjli f.ibnlartm Homericarum, dei rine i.och 
Tii-l fröhi re vcrberginf, ibw Kocti Jeut im WefencU« 
chfu nichts zu b«reuen fturWete. Kn tfinlicber Auf« 
fat/. iii: 77it«/*r fia ah JUfodü conJit* folgte iin Jalir 
1779» bald vcrbrcittten Uch feine Lehren und 

Ketfcni'AttM dorcli eigene und ftfinde Uecenfionen, 
durch ir-.rpcr emeiicten Vortrag im Hurfaal , in Epi- 
ftehi, Vorreden, iVinnerkungen , und zulct/t durch 
4u» heniia»nißh0 Lthrbuch dtr ßlijtbologie 1737 und 
1790. das ins tfincm iiacJi£«lcbrieb«uen Collt giusades 
H», IJttjne «nrftmden \wr, und mit iwcy anpreifen- 
den Vorrt c n ties Hn. llcijnf , und (;bG» fo viel an- 
pretfenden R^cettfisnen dJuelbigen, dtu fcobeücn Bc- 
«rilUioimttaiinfea «ntgegcn tt«u 

In der Abhandlung von 1777 wird der Urfprung 
der honrierilchtn Fabeln a!fe frUlart (p. 37.. ..Nach- 
»»dan die altvuterircheii L^atdesrcJi^iuneii der zer- 
„ftreoecen Horden Griechenbinds durch Dsmus und 
„C^krops iiii't ägyptilchcn Begriffen, dtirrh Pelops 
«,uitt pbrygifchrn, durch Kadiuus mit phuniciicben 
fc,vinnifcht wordm; entilanden bald pbilofophifche 
,,Mvft<>rien und Tcinpeldienfte , aus deren Schoofs ei- 
„nc Art \OTi Naturphilofophie über den Urfprung der 
„Dinge und dt-r EKinenti- llntwickelung , wegen der 
myArmulh der Sprache in Jynibolifche Bilder van Gott- 
„bffjtm grfnfst , hervorging , und Dichter ttfk zu Koa- 
„mnnoirieii , dann 7.u Theogü/);f :i brpciflcrte. Ditfe 
^.Sinnbilder der ürphilofopliie" {liie Hr.lletjue dutch- 
4tus nicht Allegorie, dew ^fey fpäfert gtn^i^wißm 
wiil) t •«encIcbnM ll»in«r aus den Koavogom^, and 
„verwandelte fle in wahre Perfonen- von fibermenrcb* 
».lieber Kraft , -die un den Handl^ni;;i n A iuer Heroen 
„Theil nAbnien.'« (Oder <Iie vicüsclir nur fo tbaten, 
im Grunde aber phyiifche und moralifcbe Sätze aaa- 
drückten. Hiervon w<Tdcn nfyfpitlp gegeben.) ,.D;e 
„uralte Kosmogonie liel* vcr dtrErkhalTunp ciu jalige- 
meines Gewirr berricben: das bedeutet Erls. Cu lio- 
^er za einer bändelnde» Ifttrlftn iiiachten JDie Zek 
»,der VerwirroBf^ mit Entn^ckelattg wjrd durch Xro- 
,,nus, der ftitic Kinder verzehrt, und durrh die ver- 
^ftofscnen Titanen bezeichnet. Darauf die Anord- 
„nung der Elenw-nre durch Juplt-r, Neptunus , Plu- 
„to. Das crfte Elt-incm fcbien VVafTer; dahtr Ocia- 
„nus der Gutter Vater. Anderen fcbitn c§ die Luft; 
,.daher Jupiter die obere, und Juno die untere Luft, 
„Bruder und Schweiler, M.iim und Weib; daher die 
„Rrgattung auf Ida, eigentlich befruchtender Regen 
„Ulli 7'hau; daher der ewige Zank, elp ntlich ün- 
Mgewitter; daher dii; Auibofse au Juno's Fulsen. £rd- 



„pus heiahgelailene Kette, die vom Aether abilufen- 
„den Eleoieme; daher ferner die Feflelung Jupiters 
„durch Juno I Neptuutts und Mincrv^a * oder richtiget 
„Apollo, ein Bild, wie der Aatber durch Luft, Wafler 
„und Feuer (denn Feuer fey Apollo als Sonnengott) 
„gcheuäiHt worden; u. f. w. Dann (p. 52) da Apollo 
„für dem Urheber der Peft gehalten ward, nachdem 
„alten Symhul der Sonne, die Pfeile als Strahlen aus- 
„fchickt; fo bat Homer die Pefl iiuLager der Achaicr 
„ikit Recht vom ^poUo ahg/döwt,** (Vcrd. Kgth* 

4,. 

Durch diefe Vorftellung glaubte Ilr. IJetjne dein 
Ton Clarke bey Ü. I, 390 hii^eworfencn, und von 
Ernejli veraathlartigten Gedanken , dafs Homers Fa« 
brin aus alten pbilofopbikhet . Gedichten über dieEnt* 
Wickelung der Elemente entlehnt worden feyn, Licht 
mid Anfchn zu verfcbaffen. Zur Au-^iührun? de* 
Clarkifchen Gedanken« ttalua er den Stoff aus Black' 
wdts Schrift Aber Homer : wo im 10. Abfcbnitte di« 
finnbiliilii he Mytbolu'^ie dem Hom^r aus dem biero- 
.glyphilchen Aegypten durch D'inaus, Orpheus und 
ähinicbe, durch Phonicier und K''et(;i . duteb Orakel 
und Myllerien, zuftromeii füll. Wenn wir lln. Uey» 
«ens zuratninengclefcne Gedanken richtig f^efafst ha- 
b.*ti: fo w ar in den vorhonicrifcben Cüsniogonien z. B. 
der ferntreffende Apollo nicbta W<eiier als ein fvnibo* 
Jifches' Bild^ um bey der Armnth der Sprache die 
noch namlofe 5*01»«« gleicbfn.n hicrogK phitch zu be- 
zeichnen; die Pfeile bedeuteten Öirahleii, cia> Stbvvert 
Strahlen , das uiigefcborene Haar Strahlen. In den fot> 
geadelt Tbeosonicn ward da» Soutu-nrymbol ein Gott, 
mit anderem rcrgötterten Naturkraften vcrw andr. abet" 
noch nicht aiifser den \Vi;Ki;nnen der Sonne tlii^rig. 
Homer zuerii machte den ApoUo zu einer wahren, 
juich nofäer ^em Sonaeiianite withandelnrlen Perfoif» 
die über auch fo noch vvrprßfiui: Sonn.-rJiilze , oder 
was fuidt von der •Sii»»^' luh Hnbiinj^en licfs, fyuibo- 
lifch zn bedeuten fortfuhr. Eben fo wmren dit; Am« 
bofte an den Fäfsen der Uere d^i kosmogonffchen 
Dichter rin Sinnbild der iinreren D(it>ßet die goldene 
Kette des Zeus ein Siiiidiii<l der Elemente; bey Ho- 
mer wurdai fie wirklicbo Auibofae, eilte wahrbaf« 
t« Ketre; doicbhehidten fiefürdenVeriindigen unter 
dem eipentlicbeii Sinn noch den geheimen der Koi« 
mogonie. 

^ Wir anderettf deren ahndender Blick nicht in die 
TOrhomerifrhen Theogonien, fn die iioch älteren Kos* 

mogc/nien . und in die uriilfeftcn M\ rtcritn cekropi- 
itket und kadmeilcher Naturphilofophie hinaufreicht, 
wir wiffennur hiflorifirh: dafs nicht vordem bekann« 
te«, Iniige nach [! vnfr aufblühenden Zeitalter der 
.PhiloltijjLie den alff nhüiniichcn Gotterfabeln anfVrin- 
4igere BegiifTe, wie Piridar bekennt, untergelegt 
wurden, WirwiTcn, dafs Anaxageraa amerft in Ho* 
mer» FabeTrt Sinnbilder der Tugend , fein Freund Me- 
trödf.Tus zurrlt Siniibil !t r d'-r NatiMAvinViifehaftifndcn 
wollte; und dafs, nach einigem Strauben, die Pciefter 
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Ilgen SfnnWM« g«tui so llflhi , durch* eigMe tu 

Veriiuhren. Solcherley Umdetirung; ward indenSchu- 
len der Graimoaciker gewöhnlich Allegorie genannt, 
die vorzüglich Krates begündigte, Arilbarch aber rer- 
waif. Mail ftritt, ob die Worte ApoHon, Ambojs, Ket- 
te etwas anderes Sengten, emejx verdeckteo Sinn durch 
•{nBild ausdrückten: das heifsr nicht, ob man einen 
juulcrcn Sina hineinlegen iUtimte. und rur£rbauung 
des Votki d^vfU und mefste; nein, ob Homer felbft 
mit den Vor&hr€ii (Iniurch etwas natürliches und der 
Gottheit würdiges liatte anzeigen wollen. Heraklides 
eifert gegen die, welche die hoinerirchc Allegorie und 
den pliilofopliifchen Sinn nicbc verüehn, und ftth 
blufä an die mythifche Hülle halten. Die ftlbige Art 
des Sinnbilderns hiefs auch ftjmbolifche Diat^ng , von 
avfxßokof, AoMeige: wie eben 4er Heraklides (Gal. p. 
442) bey Homer Philoftpbie In JymMtfdit. Worte ge- 
hüllt behauptete; inglcichcn piÄ:^' : nv, philofophifck 
in tieferem Siuue verüchn, und was für andere Be- 
nennungen eines Sinnbildes, ▼erbiamtcn Ausdrucks, 
Räthfcls oder GleichniiTes im Griechifcben find. Hr. 
Heyne zuerft machte einen wfUkfirlichen Unterfchied : 
ft/H^oUfJte Vorflellung und Vtiilnjophcm falltr* für die 
Hralte Bedeutung feiner kosmogonilchen Si'itihildcr 
gelten, and AHegorig £ilr die fpiter hinein^det^e. 
,,Von der äufserllen VJrfchiedeiiheif* (fagt er wieder- 
um bey II. I. 3o6) „find Allegorie der Philofophen und 
^JumbaKfche Sprache der alteilen Meufchcn: die , d» 
„fie nur iinnlich dachten» und keineN Attsdrock für 
„phiiofophifche ßegriife hatten, zu fymbutifchen Be- 
„zcichr ungen ihre Zuflucht zu nehmen genöthigt wiir- 
„den; ohne Konli freylich , und ohne den Witz, der 
,,Spärere zur Allegorie rerleitete. Betiennt {ft fiemer* 
»,dars die ältelten Köpfe, bevor fie flic rMUTlnen Qe> 
»»genftände der Natur erforfchten , iich mit dem Ur- 
«tlprong des Ganzen eitel befcbaftigten ; und dafs hier- 
Mms in den hlteften Zehen der Riechen» Tielleicht 
„euch durch EinfiDbrung aus der Fremde, iomogoni: 
^che und theogonijche Mythen errtHanden, w rln die 
(«Natur und ihre Veränderungen . der Streit der £ie- 
„mente, und die folgende Ordnung, durch Perfoneh 
„und Handlungen vorr^eftellt wurden, BekanHt ift, 
„dafs aus diefen alteren Fabeln der gröfscre Theil in 
^dic Poefie (Homers und anderer) fiberging, aber je> 
„ner koemogoiiifcheii. Tracht enthüllt, und in ange- 
„nahoe Ernhtangr Terwandelt ; obgleich wm ZtU am 

„Zeit bald Dichter bald Phll.}ßiplien die feibigen zur 
^U'lrse nützlicher Lehren brauchten". (Naialich, ita 
alten kosmogonifchen Sinne). „Nachmals verirrtea 
„fich Philofophen und Grammatiker, d.if', Tie in den 
,,Urriirflngen der M) Lhon ihre tigtuc philülophifchc 
MSubiui'ät Cdcbten, und d^ Urhebern derfelbea an- 
„dicbt> Tcn. Diefe wollten, dafs^ie Mythen, dievor- 
„raals J^mbolifche gewefen waren» jetst aikgor^cho 
tJhfm foUtn., Oab beid« OßWatgitm iu&ait vtiitti«- 



„den Ttm dnander feyn, habe ich filimi vor so Jftliffm 
t^el^annt gemacht.'* 

Ueber Worte vertrtfgt man fich leicht, wenn etft 
die Sache gefchieden ift. Wir wollen die Vermutliimg 

als mogfli^b, als wahrfcheinlich annehmen , Hnfs unter 
den alteiten PeJasgerhorden tinaadrungene Mii'Uunan 
ihre fremdartigen, für dis VfflHeins Sprache und 
Gemeinflnn zu hohen Begriffe, oder die kJögöen dw 
Waldunenfchen felbft, was fie eher denken %\s aus» 
fprecben konnten, nicht blufs in krnftin;^.- M (»pVieTn, 
fondem'iu vieldeutige, mehrmals ratbielhafte Symbole 
gehüllt, nnd anderen , wir hegrelfSm nicht wie , lu 
entrathfeln gewufst haben ; wir wollen die vorbnme- 
rifchen Kusmogonica mit ihreia Titeogbniengefül«, 
worin SymboK- der entwickelten und geordneten Nt« 
tun als Gottheiten geilaltet, zu bandeln fdiieaen, be- 
vor fie im Hotner zu wirklichen Handlungen bdtbt 
werden, dem vcrir.uih uden ohne Bi'wois /.u^eL n-. 
der harmlofe Traum wird mit dem geladenen : JUum 
feyn! in die Necht der ttaerUäitaren Urselt siun be- 
liebigen Herfimfch warmen entfandr Stiball aber der 
venauthende felbft den geheimen Sinit jener pbanta- 
ftllichen Bilderfpracbe zu enthüllen, und dadurcA e/a 
neuea Licht , Er nierftl über Homer und die tolgen- 
den Dichter zu Terbretten lieh rühmt ; dann Aatf mm 
wohl fragen: W'oher die neue OiTv 'iharujig ? und 
welche Gewäbrfchaft des Verköadigers Bis zum. 
zweyten Bande des Hermannifcben Lelirbuciu wür- 
digte IJr. Hnjne , auf die fpäteren Myfterien , befon» 
ders auf geu iile, ihm deutliche Spuren des höhere« 
Alterthums in den Hymnen der Orphiker , lieh /.u be- 
rufen. Aber feiulem diefe Pracbtnamen ihm geraubt 
wurden, bat er nichts, aafter fdnen nachtemerifchen 
FhilofopbLti , v-i,] (1:1 i n Grammatikern, die er als^ 
Wäbrinänner nicht einmal zu nennen fich getrtur. 
Was unter den witzigen EntrttdiKdnngen, vorzüglich 
bey den fpateften Grarnntstikem , ihm gefallt, daa 
hebt er hervor mit den Ehrentiteln , /i;i«boli/i:ft#r ^er- 
druck MfiJt Pkilofophem ; das andere laTst er ve; acht- 
lich SIT fpatere AUegant im Staube liegen: öfter fo- 
gar giebter die leiäafto Allegorie , belaobt^e fi« 

irt , für ein altes Symbol. Daf , f r nuch felbft minm- 
ter ein Svmbul ausgeheckt habe, wer wird ihm dio 
Ehre mifsgdniienT Gern habe er zuerft (T. VIII. p. 
567) den Pelops uns gedeutet: die fprachatmen Ualh* 
wilden Griechenlands naimten des Fremdlings weib- 

flänzende Schulter eine elfenbeinene , natmlich weil 
iifenbein ihnen bekannter luid netmbarer war als 
welfterGlms; die folgenden ▼erftanden das Bild ei- 
^^fiiilich, dichtefcii ein rohes Mahrchen hinzu , und 
liehe, der Mythus war fertig; nun kam Pinelar, der, 
wie Hr. H. naiv faet, den wahren IJrfprung der ¥*• 
bei nicht Jcanate, imd dnoi aUeg«»iiicliflB Siatt «a* 
cerfchob. 

(PjaAftTMMv/^ 
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CFor(/«f2iiii; itrlm wrigeß S»mA «i»^ «b«cft<fi<M Reemtfinn.} 

Hr. Heyne dringt off von ii'^in ra , und zuJetxt hej 
11. XXIII tEKCurf. iUj aut jenen ihm allerdings 
wichtig«« ünierfchied, woron er fthon ehmals hin- 
länghVb peri'det bab- fo dafs ctllegurifLh« Sprache 
mir fifHiboliJdier (die liiiuürt ai:cli vnjlhtj.h« hcifscii 
dürfe) nicht anders als boshaft [malig.iti \i.riiiL-ii^t 
w«rden könne. Wer > iam fo harten Vorwurf verdie- 
ne. wiff«n wir nicht , t> b^n denVerfbffer'der Säyiko- 
lof-Kvh^n, h*u}e wäre er ungerecht, jener iii. ht i ben 
als boshaft bi-kaniite Mann hat nicht nur in der obi« 
gen, aus den Mijth. Dr. JI. 41. p. ^2S) enilehnten 
DarlteUung der Chrke* BUckwcü - iie) niriben liypo- 
fhefe, Sondern gleich fin Eingnttge des Werks {\, 
J — 5>, dtn angeblich' 11 Uiuer(cljiL-d ehrlich aiifje- 
£cigt, und den beu'eislofen mit ehrlichen Beweilcn 
widerleft. Er hit (f, 5. II. 35) den Symbolen Att 
Ko iiio(hcogomen die crkhüchtnc (TTictlc der orpbi- 
fthm Myftik verßopft, und das ga.i/.c fyinbolifche 
Geu'imniel des Heyne- Ilcrmanniichen Lcbrbuchs in 
den Sümpfen der Allegorie bey den Qrauunatikem. 
troraas Nataüs Comes und Benjautin Hederich fchüpf- 
ten, den NVi[;ien>* n tiitdcckt (I. p. 28- H. p. 330. 
332). Und mit den uinnandlichilen Erörterungen hat 
er idle vom Un. Heifite fdbü flir uralte Symbole ge- 

§ ebenen Verunftaltungcn der Götter , Fligt], 
ichwHnJse und_Hortier, Fifchglitder und Zuittrrge- 
fcblccht, in dl#iiachho!neiiichen Jahrhunderte, zum 
^rh«:il in die fpäießen, herabgefetzt. Ucber diefett 
emfthaften , und wi« iin Bewnftfeyn des Recht« han- 
delnden Verfuch der M)th. Ürieie . ob die gl.iubrge 
Trägheit zum SclblUoi-ltiicn crv.cckt werden könnte, 
Terfcbob die A. L. Zrituhg neun Jahre lang» ficb an- 
ders' als durch beyiaufige Achtungsbezeugungen zu 
erklären. Man wollte, bey den BcweguMRen der Par- 
thc)i^n, rheiis ein ruhi^i-s Wort der .lürii htcndcn Zeit 
abwarten, theiis , was fir. Heyne fowohl feinem Euh« 
me« als dem Gewichte der Anklage frhuldif ea fern 
glaubte. Hr. H. h.if , fir!i zu ro. h'frrti2:cn . über die 
Mythologie im Allgcineiiien eine Folge von vier Ab- 
handlungen in den Commentatienen der Göttingifchcn 
Societät 1797. und hier wieder zwcy lange Excurfe 
bey n. VIII. u. XXIIT, fammt mehreren langen Obrerva- 
tionen bey II. I, ",^6. ',^0. VIII, x8- XV, i!^. XVIII, 39'; u. 

5. 589« dabey über einzelne Mythen noch viele zer- 
Mttte Anmerkungen entgegen gefiellc ; aber auf des 
4. L. Z. itp$» Zwtjfttr Bnä* 



gefodrrteti und zugleich erfchwerien Bewefs feiner 

von diT AllpgQrie unterfchicdfiien Symbole fich im 
geringilcn nicht citit^fLilToi. ,, Meinem eigenen ür- 
,,thtile, fagt er Kxc. II. VIII, 18. zu wenig; trauend» 
„Gng ich an die Urcheile anderer zu vergleiche« , fo- 
„gar fhre Ertlieh:iin'iin; hieröber zu klopffechten» 
„oder für das Mtinige /u Linmfen, achtete ich mei- 
,,ner Pei ion, meinem Stande uud Alter nicht gemafs. 
(Aber das hielt er fi incr nicht für unwGrdtg, aach 
noch in »üeftr Ausgabe 7. ß. S. VIII. p. 536 einer ge- 
lehrten U'Ueylegung perföulirhe fchun mehr als eia- 
inal ab£',eferti,;;(' Uc-icbuldigungen wn L mianli ontg^ 
genzufetten; ein Verfahret , das wir anderen zu rfr 
gm OberlafTen , da uns hier der itanm dazu febtt). 
,J!'ie foiUe idi atich J.,/',i i'iutelncn Sn":. t\-yliidJi- 
„gen wagen, da das Mebrite auf Meji'r.^g und Ver- 
t,niuthuitg beriAtf Doch dünke ich mir die Grund» 
„urfaclien , aus welchen die ganze Beurtheüang und 
„Auslef^ung der Mythen , ibeionders der homerifcheii, 
,,hi'r?.ult .:er» , richiijr bcnii rkt 7.u luiben." Das 
heifst, er dünkt (Ich die Richtigkeit feiner Vermuthan- 
gen richtig zu vermuthenl ,.D<>nn (üf^ er im Fol- 
genden) .leugnen 711 woHen, dnfs vor H< -v,, r über 
„die Natur in Ü^lderfprache gedichtet woiiitu fcy, 
„wäre Hartnackigkeit und mutlnvilliger Wi .'erfpruch 
„gegen Dinge, die durch Jich Jelbjl fchon tvUUrjtißma 
„fmd, in einer Gattung , die nicht über Wahtjchei%» 
„Ifchkeit ficli erheben kann." Vei theidigen allo und 
widerlegen ill nicht feine Sache. Nxr weil die böfe 
Welt ihm die firundlärze verwirrt (Ii. XXIIJ. Ekc. III), 
wiederholt er von neuem und wieder von neuem , in 
allerley Abiheilungen und Unterabthcihing.cn geord- 
net, leine vcrmufhetcii und des H- weiles unf ihiLreii 
Symbole der uralten &osmogonien, bis durch die 
epifche Umwandlung su der Ausartung in fpütere 
Allegorie her.ib; d.ifs man bejnah an rfas immer wie- 
derholte Credo des Kosinogonifcüen Weilen im l'fca»' 
0/ U'akrßad za denken vertdtet wird: Tfu world tr 
in its äotage , a>:i ijet die eotmogony or crMlto» 0/ 
tft« wortd has puziled fihil jfo'ihers of lul ^tS, 

Ohne Scheu nun giebt fich II. VIII* Ig (ohT. et 
£xc.) die j^oiJcKe Kttu für ein Icoamogonircbes Sym« 
bei i!( r 3uft;cfcbicht«ten Elemetite, woraus Houier, 
dei Taufeiidkünftler, eine wirMiehe Kftte zumZiehn, 
mit eingefclilolfener kos nogoniu her Kraft zum Re- 
denten , gemacht habe. Denn blof^ eine Kette» fagc 
Hr. Httfne, woran dfe Gdtter und Zinis ihre Marat 
gegen einander ji-üfen, wäre fo unpjereimt, fo 
von aller vernünftigen Vorftelltng entfernf, dafs 
febwerlich ciA fU^kk daitttf AU«|)jMfi^^n ^hec 



ALL^ LITSRATDE*£EITUEia 



gcfilllp «ftd Himreich (fwtve et nrgulum) wird das 
Bild» wenn vir annefttneHf. die jeut wirkliche Kette 
feysus eheniats linnbtl. Hieben Goldringen zufammeik 

gofiii't V, irilcM. Mm lafs die Qijcter daran ziehfn, 
wie iie wollen; wir fehci» ni« hts h> ginz ungerciitt- 
tes, denn wir denken das Unfri^e dabe}\ Die gur- 
iuüth!;Teii Gotter führen mit (Ilmi !' ';fr irke «ter iK- 
fchen Kosiuogonie ein Jiiifirciches ^Lljju.pi' 1 aut', um 
den uralten Lehrfatz, daTs der obere .Ac-ili' r durcik 
Luft and WaiTer mit <for unteren £rd» gletcb^Mll ver« 
Kettet fey, durch ihr gt Aaltfeiucs Herabztehn und 
Hiiiaufziebn . una noili (.ininnl recfit niirLluuliLh 
machen. Selbfl j», wenn hcfJt'afen, tbun iie es me- 
taphorifch, wie Hr. It. 11. II, i aus Arütoteles gelernt 
haben will; katZf wa» fie auch vornehmen, die ho- 
merifcben Götter» Ihr Eflen und Trinken, ihr Zank, 
und ihre rjcbrch ift , ihr Siti, ihre Ausfahrt, ihr gra- 
der und hinkender GAue, alle» ift Eine grofse Meta- 
pher voli UrpJiiloroplile? Aber wie? AmtehHe» dürt^ 
ten wir fchnri in sjrauen Jahrhunderten vor Ilumer 
dergleichen Sinnbiid(.r, wovon erft Jahrhunderte nach 
Homardie Urheber nennen? Wir dürfen! denn ihre 
vorlioiiierifclie Uerkunik ift dnrc!t fich fdbjl evident! 
Aber die nacUtomerifehen Entrathider, die zuerd 
alle Sinnbilder im Homer an;u\h:!:e:i , d.njrctfn fie auf 
to mancherley Art. Selbil bey unferer Kette wünfcb- 
ten die erften uns bekanntett Oeutcir derreTben» nifin- 
licb Plato die Sonne, woron alles abhänge, und, wel- 
chen ür. lletjnc nicht anführt, des umdeutenden Ana- 
Vdgoras Bekenner Euripides {Qr, 950) die zivifch«it 
Hiiiuael und Erde fcbwrebende Sonne* fielt zu deiw 
kcn ; Mreit fpSter* Grammatiker« die Eallathios aus- 
f h ieb, brathteii durch alindenden Wie/. ut\:i i- meh- 
reren. Imureitbcu Verkeuungen 3U(h eine vierringige 
Eleinentenkette heraus. Woran wird die lerttr als 
dia» äcbie Symbol der uralten Kosino<;o:ui- '^niir? 
Weit fie, antwwtet Ilr. Uet^ne, der alitJui» Lmialt 
gemäfsilt, die ja nothweniJi:^ di>* Folffe von Erde, 
Weiler und Luft bi» zum lümmd banerkc hab«n 
fliur». Ub«h Witt er nicht zdmen, wenn einer bey 
drn S|)ätercn auch eine andere E-klarung des kostno- 
gonkicheu Suui'jildes (denn davon geht er nicht ab) 
«öch einfacher und natärlicher finden muchre. (ienug, 
was in dem Scbwaroie der Deutungen b« y Philufa- 
phen und GrammaHkem dfe alrerthümliihi^e Einfalt 
za haben fcheint, das h^'i^^c uralres Sviubj!. oder 
kosiaotheogoni feile» Philofophem in inytbifche Bii- 
derrprach« gehdllt; dasfibrige. wenn auch die Ueber 
Heferer weit an Alter und Anfebn vorragen, frv fpa- 
terc AHegorie, ein Spiel des ausfthweifeaden VVi^^es, 
«ine träuuaerirche Spitzfindigkeit, wuniir ein üf-wet- 
keter der altcK fymtiolifciaea Naturphiiuibpbie nicht» 
SU fchaffe» hat. 

Nicht weniger fMz als die Kette, wollen II. XV, 
ig die Amboßc an den Füfsen der gezfiehtigtcn Here 
für alte kosniologifche oder ko$mo^»nifch^' S\uibi le 
tier unter der Dunllluft liegenden ErAe unil di-iMc«-rs 
angefebn werden , obawar fie für Homers oder eines 
V«r£9ng!Bra Efios cLaa Ad«! de» iüosuiogQuifcbenSMii» 



Tri hehlt, und zu grcmeinfr» Amboraen ficb emiedi^ 
ihre Anfprüche vertheidigt'lir. Hfj^nr To: ,tU^en*tme» 
„nur etwas genauer n^tchdeake To werde e» wak;- 
..fcheinlirher . dafs ein Dichter der Vorzeit eine ko^ 
„mologifche VuHU-lIung durch das Bild der AmbofK 
„ausgf:! rückt, nis dafs ein iol^jcnder Homer, welches 
„nn fu h ungereimt fey , diefes Bild a'-ifein ^n pfuJo- 
„iuphiuUcn Satz augewandt habe." Wir üiuifu bey 
genauerem Nachdenken das eine fo — undenkbar, ah 
das andere; aber fahr denkbar, dafs .'Spätere, ttoath» 
ren Ilotner we^ei» imwdnliger ReÜ^ionsbegrifTe zu 
rechtfc'rti.;en , die g. ,- ik hrigte Here fam.ntdi'n anhan- 
genden ibnbofsrn /a t inem alten Sinubiide dTw ^iatiir 
uimieauti ko'itii' n. ..iiltwas anderes, meynt er, uImI 
„ganz vom Tymbolifchoii Ausilrück vcrfcbiedenes fey 
„die alloqoriiVhe D.'utung der Späteren." Wenn jfs'e 
Spaicrtn Homers anltofsige Fabeln für alte SiniibMcr, 
auf Griechifch für AUegone» oder SjftnbaLr, ausgeben, 
imd Ilr. U. dalTelbige tbiiti To ill keine Verschieden- 
heit. „Einen allesjorifchen Sinn hah«? da^. h.hl der 
„Ambofse im Anfang nicht gehabt, aber wühl einen 
„(Vii i dilt hert. D^nn Wie roilfl ein Sierblicber auf 
„den Einfall gekoHUneR wäre, run zwey an dea 
„Füfsen der Here hangenden Ambofsen zu «rz-ahlon?*» 
Und doch bcil^inr C.ch Hr. 11. bald nacbhei, >V\e 
gewobulicbe .Marter des Autlijngeiis zum QetU4^ 
durch angehängte Gewichte verihirkt worden fey. 
,, .\'i>>r wenn wir nnrh alten Ucberlit.'ff/ungf n rr ! .\ /t. 
„Hwn , dafs fchoa vor A ters kosinogoni/ch;? Üi>^hier 
„gewefen, welche (in der Artnuth der Sprach die 
„Atmofphare oder die untere L.uft durch Here, wi« 
„den Aether darch Zeus, rorgeftelli (prr Jauern de- 
claraue>'intj; „fo konnten diefe, da Tie fagcn wullttn, 
„£rde und MeiT fey unten, aber der Luft, wie die 
„Luft dem Aether, gleichlam verknüpft, leicht da- 
,,hin kommen, dafs iTe fich unter dem Aether eine 
„ISere, (weil zwar für den Aether, aber nicht für 
,,die Luft, ein ( iToncr Name wai l) eins über Erde 
„und Meer herabfthwebende Hera, im Geilic bilde- 
,.ten» imd dafs fie Erde and Fleer (filr welche die 
„armfelitjc Sprache auch keine ß.'nennungen hjr'<"!) 
„durrb zwey an den Ftifscn d^r H #1 han'»< nde Ge- 
„wichte anzeigten. •• — Wie liiuL n v>. ir ilj bi»f.ii;s? 
D.1S Bild der angebundenen Ambofie wäre tJr lieh 
ungereimt, wenn es nicht etwas bedeutete; bey Ho- 
mer aber vcrior li( h die n;-i!euiLiii£; ; uud :',lcii.ii a v^bl 
find fie jctzo nicht ungereimt, fuadern, fo gut wie * 
die Kette, ein gefälliges, ein finnreiches Bild« Si« 
bedeuten niiht mrlir, nbcr He hnbfu bedciurt; ein 
Nachglanz der alten B -'l- •Jtung verheniitht fie dem 
denkenden Gelehrten. Und \coher weifs diefer die 
vormalige Bedeutung? Durch SaduUnken nH' r inne- 
rt Evit^z! Durch Annnhme ilter Ueberlit l crun^en! 
Man fi h.TZt mir uns. fli iii! t^i:,:zi k r\m<i^<iinfihe 
U'äyheit von den ä'hnbj/u» hat Ilr. lU me ans denjpäf 
ten AUefTorien des Heretklides, Pht$m» ut und ikmU*^ 
ch ')- I 'i\'rUff'erfr <.], iviniinra. Vnll'i; dalTclbig-r . \v.is 
er unter dem .Vjiiien jttle^otie ru verachten ftbeint, 
wird uns mit der ßeiiennung Symbnl als etwas gar 
Jböttlichc» ia die Uand gediücku Gute Jtiader werden 
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«brbarden Zablpfennig für Gttli aifflÄUCWii; wer In- 
dien: Stf»f* do^t» iJi bojluft.' 

Mit feiiifin alrpclasgifchen ^onnenfjmhol ApoüoH 
tbot gkichwühl Hr. lleitHe im Anfang etwas ver- 
fchStnt. Nachdem «rauf fonen langen Spatziergangen 
durch- die Mvthologie den Apnilon iuiiuer uud beft&n- 
dig (S. Bhjth. ßr. 11, 41) ils Gott der Smme uiid fo- 

gr des Feuers, der mit fetnci! Strahlen die Peft vor 
«j^entzfindec habe»- ja als Nachfulger des abgereu- 
ten Tiienen- Helios, on* als da* waüre Urbild des^ 
rbüdiTcben, rulftMich H<lios gerannten KolulTcs , be- 
trachtet und den bfinigeu verkündigt hatte; fo wa- 
ren iinfcre Erwartungen gefpannr^ wie'er in'ein•r'ge•• 
nleinnut^.igl;n Note bey Ii. I, 44 jencnf voin Ben;' 
Ol) uipos mit Todesgefchofs daherrchrefrenden' Apof-' 
Ion die f\mbülifche (oder nllep-urirche) Htille \ urlKh- 
t'ig eoniefaa, und den Lehrlingen die liebe Sonne, 
die TOm ffliaitte} herab-' hitzige Krankheiten verur- 
fache, in klarer Geftalt zeigen würJe ! irmfunfH Die 
Note zu 48 fagt nur, die Peft vor JVüja habe aus 
majicherley Urfucben entliehen können . am wahr- 
fcheinlicbllen aus der verdorbenen Sumpfluft des Si- 
mois y der im Winter anfchwellri und den' Soinmet 
hindurch (wir dachten i»n Frithlinge, .vi. ainJereBtrg- 
it(öine) ruriicKtreie; hier aber werde fie, nach dama- 
lige» Rellgrünsbegriffen , als Slrafb des- belekllg tt^n 
ApolJon aii<je('t'hii : denn i!afs Apotlon und Artemis 
mit PftiJfihüOen Peil, und anderswo hitiigc l ieber 
und Tod.^ zufügen, fey bekannt',' und jetzt auch in 
MchUin übe* di» Q^chichtt äerAntneulmnde zur Schau 
geftellc Welcher Lefer crrüth, dafS' die netfirlicbe 
Urfache, die Hr. Heyne ii> den Sommerdunllen der 
Ichon Terdünüctcn Ucberfchwemmung fucht, unter 
der übernaciirlicheii Terfteckr liege» folI;i weil eia 
fymbolifcher Apoller» eigentlich Sonnenftrahlen , und 
eine fyuibolifcbe Artemis' eigentlich Mondftrahlen tb- 
fchielse, und jcjier au fch vrühlerv Sonniie rtüi^i n die 
Manner durch hitzige Fieber,- diefe vennuthlicb in 
thaaigen Nichten^ die Weiberchen dufch kalte, hinj- 
wegraffe? l'i bripcns wifTen wir nicht, in welihm 
Bticftkm übir dte Lajlkiclite der ArziKifkunJe Ifr. Ueijne 
die Gclchofl« der beiden Ciottheiten bemerkte. Das 
" bckannreUe Werk diefes Namens von rtem gelehrteu 
K^nt Spritngfl zählt keineswegs das Tudtfchiefsen un- 
ter die He linirrti der hcroifchfn Zeit.. Aber es enr- 
hah, sulser d^in lkweife, dafs Horners' Apollo« erft 
▼on Spiteren zir einem Sinnbilde der Sonne gedeutet 
worden fey, noch diefes merkwür.ll^e Gutachtei'». das 
ihm di« IV'ncnnung Büclilein wohl nicht im zärtlichen 
Sinne zuzog: „Es vcrrisch in der That eine feltfame 
^Unituttde» oft fogar eine unwürdige Scliarlataoerie^ 
«wenn man den Sangern der llias und Odyffee Philo- 
«/opk ^ I V in de» Mund ^gr». woVoa ffie nkhtsr wilfea 

Endlich, am Schlufs einer Obfcrvation über die 
Maulefcl V. »o, wagt fiel» Hr. Nei;iie aHmähtkh mi» 

dem Sünnenfviubcd hrr\or. „Scilkct , oh^l. ich von 
««Apollou als Sonneiiguit keine dtutUche und ausäruck- 
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„dwcA tw(r Z'^SnCt daß Apollon fcfion vor Tfbmer- 

„mit Helios veruiifcbt wor lr n ill: wie felbft hier aus 
nder Pe^, aus den Pfeilen, womit in der älteren 
tiSpracIte die Sonnenftrablen verglichen werden ; fer- 
„ner weil er XoKijyjv»)?, frühe gfborenr heUitj weil 
„Leto feine Mutter ift, und feine Schwefter wich Pf«te 
^führt, et alia. Dafs vieles in den Mythen aus fym- 
tJMlißiken Andeutungen der Aelteren genommen leyr 
^bwee^ete uimmtuf. Von- diefen find weit ▼^erfchie^ 
„den die allzu fuhtilen Spitzfinrligkeiten der Spateren, 
„z. B. bey Maximus Tyr. XXV'llI. p. 68 R; Davis."- 
O des glücklichen Forfchers» dem aus dem Altenham 
I etwas , wovon- nach feinen «igenen Geftändnifs kei* 
ner der Alteiv fpricbr; t^enbar' wird" durcb folche 
Zeicht-n! Er finnt auf Beweis, die Peft wirke ein 
fymbolifcher Sonnengott, die Pfeile feyn fymbolifcbe 
Sonnenftrahlen ; uiid^ beweifet das Symbol — mit 
dem Symbol. Denn wie natürHch III es, wie evi- 
dent durch (ich lelbR, wenn mau nur etwas genau 
nachdenkt! Von Dunaus her, da die Pelasger Horden 
Sonne und iVlajid imch antbnretcn, noch nicht Helios- 
und Selene lallen konnten , war' in philorophifchei» 
lVl) lK'ticn, und bald darauf in philofophifchen Kos- 
megunifn, der Pfeiifchütz Apollon ein hierogiyphi' 
£ches Symbol der hochftrahlenden Sonne,, die Pfeil- 
rhiit/.iii Armnis ein hynifjol des Mondes. Als die 
iialuvcÜ'icn 1« ung( i;ihr gciaSit hatten, dafs aus den 
leuchtenden Himmefskugeln fmnbi! Itichc Wcf« n Apol- 
lon und Artcitti»» gleiehfam Pfeile berabichoßen ; 
philolophirte man weiter in Theogonien ; aber ganz 
einfache, nicht künftliche Philur pheme. Das Son- 
neiiiymbol Apollon ward feycrlich ein Gott, das Mond- 
lyr.:b(;l Artemis eine üottm; Beide, als Zwillinge, 
von dem Aefucrgoit Zlus mit Leto , der noch chaoti« 
ichen und viibergenden Erde, trotz der widcrftreSen- 
C -n Dunitluft Here, gez:eugt; der iJruder Apollon 
Icholi heifse Strahleiv aus dem Aether , die Schwerer 
Artemis kalte au» der niederen Lufi. Niemand zweii- 

fele daran! Dl-iiii ;u;s Uebertiefcrungen der L^rwelr, 
obgleich die altelu n Zeugen darüber (tumm find, nall^ 
men fputere Pbilofophen diefe göcfllcben Symbole, die- 
wiideiuiu dem Hn. Hei/ne , zwa» unter dem Namen 
AU;;;uiiiJ, ein iVticrobius (Sat. I, 17), ein H-eraklides,. 
ein Phurnutus, überlieferten. Vi n df nrilLii;;en wcifs- 
auch Hr. Heijne, wie dem fymbuUfcbeu Soniiengotie 
der Theogunie neben der Bogenkunde noch Muiik, 
und WLiiTj-uiig vcriiehn werden kcnute; vielleicht 
gar fchon eine Vorübung zum fpdteren ^Vinte eines 
'Arztes,- obgleich Pneun der eigentliche Arzneygotfc: 
war. Nun erIVhien H >:ner . und mit ihm eine neue 
G> i^<)!t cier Mythen, die, nicht mehr auf ihren kos- 
morheogonifchen Sinn cin^efchrankt, nach Willkur ■ 
des Dichter» an der caifcben Handlung Theil nalnucn. 
Dem Sonnengott und' der Mondgnttin ward ihr mflh. 
famcs Aua «m 1. iJui-rt ; üe bedsutcten nur, wo et'uas 
zu bedeuten vorlic-1;. übrii.ens koniacii lic Hey berum- 
fchalten. Aber wie? Homers Sonnengott heifst j» 
bcAandig Helios vom alten Stamme der Titanen» ein 
Sohn des Hyperion und der Theia, und Bruder der 
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Ti^ddit 1Id!o$ iltdi de$D«nansZeit fich neben dem 

fyuibdHfclien Apolion in elie Sprache als Sonne , in 
die Tbeogüiiie als Soiinengoit, eiiigifchlichen ? Habe 
ers; To bat Apotlon. dicft weif» Hr. Henne für ge- 
wifs Qlijth. V.r.-W. p. Sil). d;'n alten 'Iiinn IJHios 
vcrtlrangt : der uraite, uuJ üocli jüngere Apollon, 
den Ipater dni^edrungcnen . und docb alteren ile- 
rtos. Oder« wie mn bey 11. Villt 480- ül^. 398 a^f 
HenMides gedeutet wird, der reriiülcbte Apulion ~ 
Ii' r, nur L-f(i.'.v. der h()ch'.varii?i-!;.'le; und 
Sj)^iefe fjüclten ihm einen Vater lljpetion; vermurü- 
lich aticib die übrigen Anpebörigen bcy Homer und 
1) r!:o:lus. AVier der vcnli :in;;te Titan Ifclioi Icsikc 
iiuch immer jüt in und uti^ctnilcht den honiitiiu ajjcn, 
oft lügar im Angeficlite rits Apollon, z. ß. II. 1, 6c3 — 
dpS. X^Ill, i8Ü^i9l. Od. Viii. 2pi— 323i und fo 
bis zu den fpSteften Dichtern lierab. 'Vielleicht» 
könnte mar. antworten, tbut er es aH Stellvertreter, 
als Dil ncr des vorncbm beruinUli\v(.ifendeu Apeileu. 
Aber Apullon fährt nie ouf dem ^oiuienwagen, we> 
d» r bey Houier, noch bcy den folgenden j nur die 
liftigen Umdeuter vertraun uns manchmal das Ge- 
heimnifs, dafs in dem fcbeinbaren Helios ein Apol- 
ion oder Dionyfos , oder was iür andere Sonneiifyui- 
, Me hej Macrohiut vorkommeti, rerborgen fej. 

Man mufs Liebeln, wie folche Kupfe felbft die 
rif^namcn, der Ddicr, dtf Lyllier ApoUon, zu Bewci- 
fen des .Sonnenfymbols zu vcrdrehn wiffen.: ^^Aios* 
fsgc HiCrobfiM (Sat. I, 17) mit Pbornntus, wird Apol« 

Ion genannt, weil er alles mit Sonnenli^^t öjj'mhcf.t ; 
und AuMfyevifSt Tagt ebenda fei bll Mocrobius mit iiera- 
KiMes, wi«d er genannt, weil er, wiefios 'j^iyi),{iei. 
M'irgniJi'.mmetrutm s^^£l'^ Lächelt doc h fclbll Hr. 
iit ijne bey iL V, '422 über t'Ae philofophirendoji Gram- 
VUCtkcr, Welche die kijprifche Güttin, liiTf t? oder Ku- 
v^ivttm§ zu einer jrpchtbarenk täoriciit qnd unge- 
fcfaickt, wie er Tagt, umdeuteten. Den utngadetite* 
ten Al t,;-^ ryijc indefs, nicht den A.jXjo?" , u ünligt Ilr. 
Ii. (in^unHim&n; nur, weil er bemerkt, dald üiiie 
Vorgrübler gegen die •Grammatik, vcrliufsen , erklürt 
er ihn nmne ririwr, oder grbore» in der Morgendam- 
. oierung. Beyii. IV.ici wiederholter, Al xiji.-vvjs 
ftatnuie ohne Zweifel tob AÜx:; . Anh/uch des Lichts; 
wie Vil , 433 «/.(i^iAÜK^ vÜ£, der grau^mif Morgen, 
von Pollnx auch XuKOYmrCFoIloxfagt Xüneivy^ odet 
J.ish'fcliirrmcr) gt-nannt werde; t:nd «tm ;^I;iubt er in 
Apuiiuii uifenbnr die aurdumincr^Kie Senne zu lehn. 
AU ob , auch diefca vorausgefetr.t , alles in der Mor- 
gendäiDtncrung ^c-horne gleich eine Sonne TeTninürs« 
te.wietille Kntzen grau irt derDnnkelheic llndi'Selbft 
die douti:i'C;''jrur'firii;fn F.; A.I,-"i-cr M<j!«fr3, bis auf einen 
Villuifonil'chen SchcIiaÜeQ, der den UerakUJes ab- 
fiekrieb, rerfi^iihece« 4i<f<Mk^ «ler/cahe gebDipe» 



nen ApoTlon; einige fachten «M S< >n ne wf yw<b<<l im 

Wolt, mehrere rerftanden buchftablich einen in Lf- 
kia geburenen, AoHijytv^S aU zuikumiengezogents 
Avyuijytvjf: heiracbrend. Aber umfonil wird es feyn, 
den Uli. ii. an die inaniiithralrijten, in I,\kin, in 
los, in Tegyra, im attilchen Zotter. viiiheiuiiiiiieB 
Apollonen« und wie fie iiUe in Einen Üx'lifcbvn ücb 
Tereiaigien, sa erumern; uinfonil, dafs jener in ILy- 
kia geborene nur von dem Lykier Pandaros, fonil 
nitgtMids bey Homer und naderen, r;enanr.r Wr.i'. Er 
verliehte jicU nun einmal in ide It buue £nt3 athlelung 
bis ^.ur EitVAicht. HeraKli'U-s und M^krobius, lägt 
er hey 11. IV, jox, fandfii lie -j1> fpätere Alle^orit ; To 
v. ic Lr ü ind anlegte, w ard d;^' 1. ibi^'o ein .i>.hics.S^«- 
der. Ilten Kosmogonie: durchaus vetjihiiden. brijä 
e» bey il. 1, So. von jenen a\im Jinbtiien ^yit^mt^^ 
keiten <far Später*! die er gleichwohl nur den Bcw* 
Zern der Reiski('olu-n Ausp.ibd brv M^Kimus 2'>riu* 
(dilT. XXVIU (Heird. Xlli;. und m der dortigen Note 
bey Davilius nach weilet. Auch Maximus (agt grade« 
was Ur. Uejjne fjgt, dafs Apuilons peAbringendePiei« 
le dem Horner Sonnenjlralilen betleuteten ; und in der 
Kvfc werden die einlliuiuienden Zeugen, dielJr.Hejf' 
»e nicht nenne» utag, üeraklidea p. 4i&, Uauobiua 
Sat.I,|9, Ammian. Man. XIX. 4. Schol. Jl. l , sib* 
mentlirh aufi; «-rührt. Natürlich iuhlt man firh in VoV 
eher üclelllchäli nicht all /m wühl. Aus Ebrliebe Tee- 
fiicht Hr. i/fjnr, den befonncnern Alexandriner, d«C 
aach £uiUthtns U. 1, 48 alles üiiuibildcni verwarf, 
und auf eigentlichen Wortfmn beftsnd , bey l\, XV. 
3Ö.") 7-u fith hinüber /.u zirhji; „/Irif'rarch", meldet er 
aus den Scholien, ^rcbriebj^f , und erklarte es vom 
„Abfenden der Pfeile oder Strahlen : denn fchon da- 
„innl-- wn-^ der Sonnen 'Of und Apu'don für Eins je- 
„h.iiten". jJie Worte niub i'jiUc hat lir. iL. dcnScbo- 
liaßen — geliehen ; fo dai's wir durch ihn neben niaa- 
geUteJ'tdi ütsiägen atidkJbereickerte heHuzenl yon&a^ 
tea hingef^en. dem berüchtigten Etzfinhblldner, drängt 
er fich weg; delTcn Erklärung, dafs ^te den heilen- 
den Apollon anrede, fey inepta ; denn der Arzt Apol- 
lon werde bey Homer bezweifelt, da noch Paeou da- 
für gelte. Ali üb nicht aus eben der Urfache fein 
pleudoari(brcbd».l\er Apullon ~ Helios we^liele! Ja, 
be) 11. XVIII, 239. wo Krates den unwilligen .4pol- 
lou^Ilelios untergdin iiebt, (agt er üch fora^i^ 
«ron detn Sinnbildner und foger 'TOti dem S'mnWMe 
los; Vintes nodum Julvebat, quia , quod perperc.x. 
ßaiui b at , ful ejl AiiuUo , isquc J\iud<at 'i jojauu. 
Verflandige doch der letzte Hr. liei}r.e den vorher- 
gebenden über das .allegurifche oder f) nibc iifche U»- 
>iirefen , wodurch der Anbau der griecbifchen iüj^ 
iogie^eluiaittt wird.! . 

(Die Pamt/teMjg 



Digitized by Google 



Num. IAO- 



378 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Freyta^S, 4«« IS- X»Jf IgOS* 



QRlECUlSCÜE LITER/iTUR. 

ttBivzio u. Lokdon: Homtii liias, Edidil C (L 

lieifn*. T. 1— VÜL.etc. 

iff^a»xmtg 4w im vrigm Siäti »i gt i rMh tmM * «Mficm^ 

1^ oeli ein Wort von TotToysvei« , Ar oot TtA»»- 

geborenen Athene! Dem Iln. fleijne flünkt bey 
ff. IV, jr*; die Vorflcl'ung einer aut Zeus Hau^)!« ge- 
borenen (vom veralteten rpirai, Haupt) die ältefte za 
ievn, vciches (chon dia <iertalt der Eabel jinzeieiei» 
foH. Ihre G;;barc am Triton, einem nasllrdnieadeit 

See in Libya , könne Homer durcliaiis nicht gedadu 
babeu. da ihm die argonautifchea Fabein und dielie- 
rakleen unbekannt Waren, von welchen dfefe Sag« 
jlefchyJus (Eurti. 287) Herodot zu gefällig annah- 
men. Bey II. V, Siia wird angemerkt, dofs von der 
Cicburraus Zeus Haupte Aicbt* im Uotncr vorkomme. 
ßvo nicht etwa das dunkle iwireymi« darauf ziele. Die 
iTflufennini^ der Tritofftnn» zo einer Haoiiti^eboreneit 
ift der von At:'.)j- ,-v.;, xinA TiLTfO^fvfia vollkommen 
würdig. nutner.^d lieüodus wufsten nicht anders, 
Jla data fic Zeus .ta» feinem Leibe am Triton geboren 



habe; 



und Stf 



i.'jrus 



zuerfl , wie der Scholiaft des 



Apollonias IV. 1310 meldet, licfs fie gewaO'net aus 
2cu5 ii^.Mp't' hervor (pringcii ; es fey a:n .'ibvfcbcn Tri- 
ton, welcbc Fabel die herrfchende blieb; oder in der 
böetifchen Stadt gleiches Namens , die Adinacli der 
«Gewohnheit die alte Sage zueignete ^Schol. Apollon. 
IV, ilio); oder auf dem Olympus, wie in «lern bome- 
rulifcUcn Hymnus XXVI; oder, dem Scholiaften Pin- 
dars (Ol. Vll, 66) zufolge, in Kreta, welche Sage in- 
^fs durch dieÜmdevnuig des Hauptes in ein Gewollt 
eis tli« npucftc erfibeinr. Aber die Geburt aus dem 
Haupte auch faober, auch bis tiber Homer hinauf £e> 
fetzt; woraus folgt, dafs oer^hme Tritngenet» Ä« 
einzig anzei.^jcn kMine, *und iWt Ausrcbliciiung de* 
Tritons, i«.''/c? Er kann es, lult man , weil die AI- 
tv=n d.is Haupt /reo nannten ! Welche? die Kreter, 
kci($t es her Eoilathius ; die Athamanen. fagc Mikan» 
der her Hefychius; die Aeolier. Tagt der Scholiaft des 
Arillophdnesl Alle aus dem Zf^it.ilrer der rpätrrenUm- 
deutuiig ; und unter diefen die wahrhaften Kreter: 
die, wenn ihr verfchimmeltes zoiTi'j nicht Glauben 
ifond. zuglei4:h für den angeblichen Geburtsort Gnof- 
fo« (Solio. XI) einen veralteten Namen Tri«o, oder 
▼icliuebr Trifa, wt-iihtn [lerychius erhielt, und, ver- 
langte man durchaus den Ürömenden Triton der Volks- 
fabel. einen gleidUMflligen Quellbach (Oiedor. V, 72), 
A. L, Z., taoi. Zmtjfitr Baad.. 



woran Zeus die Athene geboren habe« fo^fchtdit; 

■wie die Tegyraer einen Berg Üflus, und die Ephe.^ei' 
einen iJ.iin üit^j^iä, ausniiuelten; der übrigen £at- 
ruchrclungen durch die heilige Drey. dufcb den Gipfel" 
da Dreyccks, durdi Erregung des ZitternSt und w*e 
man fünft witzelte, nicht /.u gedenken. Schwerlidi. 
demnarh , wenn auch die Geburt aus dem I^aupte zur 
bomerifchen SagCvgehören folice, Uc&e der Name Tri- 
togeneia ficb dabin deufen ; uns bliebe dadh «i«e «11» 
Triton, ins dem Hiuptc oder atrJc-s, (jcborene Athe- 
ne. „Nein," ruft Hr. ileijne , „flas vor Aiter freylieb 
MTerdunKche tjutvo muls für ein Haupf, und rpiro- 
für eine Uauptgeborene gelten * welche VLj»^ 
„the als eine der atfeften (foh fcbon durch fieh felber 
,,vcrr.:tb; den X.mu' n \ oni tr::i»nirchen See abzulei- 
sten , ill dem Uo^ricr fchjechterdinf^s fremd {alienum 
,,«tf9«0« der die Fabeln der Argünaurikor und der 
..Herakleendichrer nit.lK kannte". Was? die Fabel« 
des Ärgonauteuiugi ua cn dem Homer, oder falls der 
hitKer die» H innere Geh verftecken foll . dem homeri« 
fcben Zeitalter unbekannt? Erwäge- d >ch i^r. Heunet 
W9S In den Mytk. Briefe» (II, 23) hewieCw» wird« 

„Homer fand dm ni die Iib)fclie Syrteüli.iiht ausftrö- 
„tnenden 5ec iriton, an dclTcn Berguürn geboren,. 
„Pallas Athene den Beynamen Ttito^cneia iührte, be« 
„fonders zu nennen nicht Anlafs'*. bo wenig, üfigen 
wir hinzu, als den kolcbifchen Phafis. und anderer 
Namen der damaligen \Veltliund<\ . Iiwl» Ts aus der 
«»beylilufigea Erwähnung der allb: jungem n Jrga hin- 
,4er Thrinaliia (OdjlT. XII, 70) erbcüt d«unliih, dafs 
„ihm die alrcre, von Htffiu.lLis (,^ch. Apoll. IV. 2%Q. 
„283), ^on Pindar (P)\h. IV), von Menekles (Sth, 
,,Lycophr.887)< Antimachus und anderen berühr» 
„te Sage aus V4)rlcbendea VoÜLsdicbtecn bciiannt ge- , 
„wefen: wie die Argonauten den Phafis hinanf in den ' 
.„Weltftrom Ükcanos, und darauf fü.'x^iirrs bis libcr 
^Lib)« fuhren , dann zu Lande das Stbiü in den i ri- 
„ton trugen, und ▼«ndeiTen Au.fiuffe zu der fchreck» 
„Hohen Infelgruppe hiiufr Thrinakia ficb verirr» 
„ten . . . Wäi, ? die Fabeln älterer Dichter von 
Hi^rakles kannte Homer nitlu V Bey ";cnauere«i Nach- 
denken witd Hr. Htjfne einem anderen Hn. Heyne 
Recht geben, der bey iL I, 587« ^'V, 249. XV, ifl älte- 
re Hrrdklocn ausdiiicküth b«ba .pte% und bey H.Vtll, 
18 im Excurs p. 520 eine Me<ige aus Herakieeii und 
mehreren alten Liedern ^fitnancner Volkslagm Mif> 
zählt. i- 

- Sollen wir des Bsdachdofen noch mehreres aus- 
heben? Wie Hr. Jle^w*, dem die Mjthul. Pui-fe (II, 
32' p« aSS—aÖl) Verwediieliuig det fpateren üi^aoten 
mit dm -alten Tintaen Terawrfett« »wJlM^ ^^^pog^^ 
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Vlir. 470 «liefe VettrecfiffTangr in de« Scholiaften »• Uißh. Uruft «llerlcj ZuftiM erlwften liat, teird 



tlelf. aber im Exfurs- zu U , 494. p- 1B7 neuem 
den nadibümerUthen üigantenKampf dem vorbouie- 
rifchen AUe«hutn ztjpijjuet? Oder wie er iwExcurs 
«u II. X'v'I. i;-o ff-ine mifsknnmen iJar;>y«» gegen die 
Mijlh. ll iife (1. 31) zugleich recbilcnigt unJ 9uf^ 
giebt? „Sie liatlir doch Rofspeftait. (.iRt er, du- luiine- 
„rifchc Hiirpyc l'odarge, w&il lie weidtte und i ulUii 
„gebar". Wer leugnet da»? Aber es war angcnoin- 
nrcne G f^slt, wie in anderen ü'-f< hlchten , die Hr. 
H. in deiu beilrittentn ßatlic uuht zu bemerken 
khiint. Demeter ward alsStute vom licngfl il^uli« heu 
Pofeidüii überwältigt, und gei»r das Ko(» Arion i 
Kronos Wieberte um die PbUyre : war deshalb diefen 
Gottheiten cir^fn lI ie RolVt;elt;iU ? „Ob die btute Po- 
„dargc, hciiVt CS v eiter, Flügel gclubt. erhelle z,w»f 
».nicht aus Homor, aber aus lleliodus iTheog. 269)f 
„wo r' n irp) cii '^■t :;.'» '.Kit jcknelldti t'ittigen; dcutt 
,, Solen ihr ( cL-r biutc!) antulcgcn . üel den guten 
„Leuten nitht ein," D iis wii l ittigen jUegen bcy 
den alteften Dicbtem, elie iittdner tiic BtiUigelung 
cinfibrten, m* mit Fktigm taufen, bedeute, vadi i:er 
Figur. rnnOcl fchiminei i , tri. ro r Üc! (OdylV. lJi.408jl» 
von Fi"ter ihählcn . u ic louitutr XV,C23}» dals 
»och bey Pindar ,;01. I, 140) die frejhigeUen Kuile des 
Felops nicbt eigetulicbe Hügel, ioiidern uur überna- 
lilrliche Schnelle and Leichtigkeit görilicher RotTe 
hatten: wu diel'cr Bemerkung der .il:;:!:. l'r-fU' 'J- 
p. 204. Verql. p. 193) machte Hr. Ueijnc ».ar keinen 
Gebrauch. 'Aber Hr. Ucjne liat bcy II. XXiil, 340 att» 
dpn V,: iz f< n dtn Sinn der (xucrit inetaphorifcbcn, dann 
gebildeten, G^ilterjlii^cl ziemlich geialst, dafsfieblufs 
Schnelligkeit dts Lai^jcs onii-i^cii: i;i;tii;i et bluuitnjiiim 
eeltntatis taalum fii^nijualiitite movctu. Der Excurs 
fthrt fort: »»Da die Uarpyen bcy dem felbigoi Hefio- 
„dus ')UKo;jt!j« heifsrn: fo dnrf inisn gl.Tubcu , il;is l'.e 
„weibliche Kilduüg, |£;,;;;ija»«w J]je<:iem, gtiubi; bcy 
^HoiMr ii\ diefcs nicht fo klar; aber xcCioai , Mad* 
yfdien, heiTsen üe OdylT. XX 1 77 und vorher 66 ( 
„doch ift dort ihre Geftalt ander» als hier ; fie weiden 
„nicht, fyndern lie tlicgin , und rauben des Pniufa- 
„rcGS Tochter." ISr. Ii. kann nicht fjgcn wollen, 
tiafs die hnrpj ifchen btuten bey llcliodus Weibchen 
*Jin<i, welcbe& «lie Stuten zu Icyii piWgen. Iii alfo 
unter weiblicher Büdun? Madi.hengeiiaU ZU verllchn ; 
wie kann tr (Jie vorgeblichen Flügel (iiLier Guttinneil 
feiner Stute Podarge aiifii^^en Auer Humer bat auch 
Harpyen, die Mädcbcti find, und Madchen genannt 
v.-<-nIen. Wo Rcnannt ? SJic llr. ii. die bt i !- Vcr- 
fe iiuch einiudi an; er wird w <ilii'lchi inlii b iiiu uns 
berauslcfen: Die Harpv n raubten tü? xoipas, jene 
Aiiulchethdit Töchter de& Pundareoa. Diele ilarpycn 
gchn alterdtn^ nicht auf der Weide, aufm wenttfic, 

wie ilire Schw efter Pii!;ii[;e, eiiun Koinail fpitltn; 

aber eben lo \\ nu^ ßicgtu ne mit Fitti^.cn, w eiches 
Mr. H. hier vcrlatift , lini.!trn als Gu .ii.i eii machen 
Iii- fÜP ; e\< liHnlichcn Lutili hritte , dur^ h nie hebende 
i\r. rr uer bciblcn, woi^ib. r \lc Ueijiie lieb « in Lächeln 
«bzwingl. In der Ittzten Ausfi. be V ugiU, wo bcy 
Aea. litt 209 der Jbxcura (Iber aie üar/.^nt durch iLte. 



falls die htutcngeftalt , wenigftens der Podarge . ».5 
lljiiu'r, und die zugefügte Beflügelun^ aus Heli;>t.a 
bewiiteii; aber die Madchengeft..it bey Heil*:lu?, die 
der «bige Excurfor einräumte« fcheint dem Excurfüi 
hier zweifethalY. „Wenn die Harpycn, fatjt er ;;u>;o- 
fX^i , Jchüiilockig, finil: fu intuliic nion lie tur MäJiheit 
„halten, iic kuimen aber auch mit fchöiien ^^/u/r.^» 
i^tiierie Stuten fcyn." Nach der lieoeften lnterpre> 
tation vielleicht. Wir un»eweibeteti denken ums bcy 
x'Jm-; /c.'i r.; - on/.ifiij, luckit^is Mi tfclienhaar , welches 
die Bedeutung iles hufchi.ntcn WuehJeS niaachirul 
den üewacfaieii mittiieiU; und bej MUKO/iOf, waches 
Bcy wert Homer, die flomeriden, Hefiodas. Pfndtr. 
nur Gütii.i- i .;, ' • j:'< « geben, b.-lbriili^; eine fc>i:,s- 
/ Hk/i/gfr F rau. VVei^ik Hr. llijm fo einen, felbiWur 
Männer zu üppigen LocKenlchmuck feinen kaif^- 
fcben Sturen i^cbc zueignen kann oder will : fo Itüe 
er fie an den btnncririrhen Beywortem Jc/n/n;« i/r;j;>fr 
Kolle, ivr^r/^ts und y.Akltrrtr/j>, lieh begnügen. Dm 
vor icbnie ^:jedmus j.i:;ia:nc.ii* Jabniae, brüiiec ücb 
auch in ditl.^^m Excurs. So dreht ll:h Hr. ////f»««us 
einer Unbefünnenbjit in il!?^ nnf'cn-. ttui nn njc/ir zu 
gellelm: Wir uidcnuiir etwas u«cnlclirKlui, a\i icb 
Homers liarpyea meinem iiennann {ürg^gc\U PJci« 
df gabj 

PreyKcb war die Erhaltung- tbierffcb g-ebiUeteT 

G'^t:lie ICH dein Hn. H^t^ne viel w.jJii.jer, .ils iic u .-ym 
emcn Anblick fchciucn iiug. Dj ci- die Reli- 

gion der Griechen aus ac;yp;i.viu-n, pluiucilchen und 
aitdefen morg«-n1 indilu'uu dnmbtidern, die dem ei< 
chelelTendcn Pehs-er zuen; in Myftetien zum Anftar- 
ren,dann alltn:dilic!i iji K'ji.iin: joiiien und i'heogonien 
zum EriUMthieln, gezeigt worden , mit Clarke yiul 
Blackwell abzuleiten ficb eiufchlofs: fo war er, b> 
ErHi.!n:^elunj^ alrpobs^ifchcr Urkunden, durchaus <"> 
noihi^el.,, icüemi)aie Spurtn von Ueueiii^-iwrunj; aas- 
ZQipabn und nicht nur fpatcre AlIe['orien als Symbo- 
le der Vorzeit, fundem auch einzelne Miisgciialieii 
der nachhomerirchen Fabel als hieruglyphifche StifB- 

bi der aus den nlu-flea MyJtericn, zu [letr.irliicn. Er 
fand die edle Me>iküi*ni;ei'.dt der Götter hauitg durch 
thierilche Glieder und Auswüchfc , durch f lu^eJ, 
Schwänze und Gehürn, durch ÜocLfürse, I'lerdolci- 
ber und Scierhaupttr , liurch liervoningelnde Schlan- 
gen und Mlctii iieul^le, durch ein grär.-ücbes Dop- 
pelgeicblecht , ciit%llt. Frob des rctbleihaTtcn Qc- 
wimmels, traf er nlpi bier tnuthige Vordeuter, die 
zu ikhIi külineri n Alnidun^en iifti begtiliertcii. Auf 
\\ iakelmai'.ns AnJeU/i, dem durch Flügel die J'chmli' 
wirititife Kraß der Guucr bezeichnet Tcliien, lehrte 
nunmehr llr. i/ir(;<i<f; ..ücy den alten Pelasgern waren 
„die tiotl/it*i>ei» ii/fr vii'^ flu^An veif. hn; aber fchon 
t-Uoitiers jjtLuter er liiiDck entleiiigtc die n-eil^cn 
tider, entltellcndcn AusH üchlc; welche die Kunjiitt 
„mit der Zeil ganz vcrvvoritni. und blufs einigen iym- 



..biilifehen 



.1 . ali dein Asnor , der Victori.i , der 



.,Xe,ueJi» z,ufüt!.iieisen.'* Seil. Hermann falste die 
Lehre fo, «l.iis Homers geliiui'ricr Gcfchniack nur 
aocb dcuiG(>iterberoldMvri(.ur dicrelassifdien EJäg^ 
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oder räXaoff (nt ▼eflAn>, deil Obrigen 6ott> 

heiteu fchllthte Sohlen oder TrtöiXa verliehn habe. 
S. JUut/i. Hr. 1, 12—14. Auf Baxters, felbft auf liJX- 
t«rs AnÄbn lehrte Hr. üeijne: „Die Mfiifthen des 
.,,h()chf(t>n Alterthums bullten fich in rohe ThierfeUe, 
„an denen die Horner und die Schwänze blieben. 
„Aehnlich verhüllt dachten He (Ich ihre Götter, und 
vnvervuerkt iiurutr und Schwanz mit dem Leibe 
t^ttfammeiupttehfen ; vidleicbt attch abfi<btlicb, tiin die 
,^9^fa»tMeng^•jctstcn Uirgriße der Gottheit::- z» bezricli- 
f^Mk belblt die ZiegenJUße derPane en:ftaiulea aus 
„dem täufcbenden Anblick umgeworfener Ziegenfelle. 
«»Später behielten ü»mK und Schwänze nur folcbc 
„Gölter. u'OMtt mm dt» Begrij} iUs Altertktn^svtrbaHd, 
,.al$ l'aii, die tiatvrn, Herkules. S. Mjlh. Br. U, 30. 
Auf üfsners Anlebn lehrte lir. ilaiitu: „In den alte- 
vvflen Büchern ift die Vorilellung, dofk die Üutter i.i- 
„'{trlt'j (Jefeliltcht haben. Dicfs war «ii> Sati dcc or- 
„yiiijlhen Pltil iJ'op/tie , um die Wirkfauikeit der Natlw 
„in der aii;^e>r.iiiien Zca-^ung zu bezeichnen .... 
ttDahin gebvrt auch bey vielen ein tücbtigcc Phallus, 
«.c'er iMchinals nur einigen bliebe vorzflglich dem iVia- 
^püf.** S. M-jlh. Hr. 11. 35—^7. Für lieh folbii. l.lirtc 
Hr. He^tte: „Die Verbindung der thienklicu ütii..ilc 
r,mic der menlchUchen , wie man an den Lentauinu 
mIVUomm, NtrtiiätHt Giganten, abnehmen kann, war 
„tür die alten Menfchfen daa einMifl» Hilfetiiiltel» 
».eine zufcir.r.Ain.xfct^ite iJee auszadffixkMi,** S. ittj|l&r 
„Br. II, 26. p. 2.10. 11, 31. p. 254. 

Kein geringfügiger Nebenumlland in Wahrheit ift 
hier zu entfcheiden , fondern eine das iimerAe 'A efen 
der i:» , . Iiiii.hen Ü.iriUllung in l^oetic und bildender 
Kunit. angebende Frage, öecen Bejahung oder Vernei- 
nang der ganzen Gefcbichte der Kunft und der Reli- 
gion eine andere Richtung giebt, üinJ, wie Hr, llej. 
ne annimmt, dvs rokm yiUenhunu halbthitrißlie Gut- 
tergtjialbm wo» dmmfttHtrt» U^atj/^änger Homer grvfs- 
teatAeSif» «0» dt» »och ftuiun» ÜAnfikmjaß. iiMmt- 
Ueh . «ftrtr tnijieiUHde» flügtl »nd andtrtr Auswüchft 
tniUdi^t. u^ouii-.it Ü.Uruwrd, Hm^die'nrt dcnvienji'i- 
lieh gr/joluiif» (jo.'tfj-n iiumtrs und der l otzeit e.rjl tu 
Jfiäterer Zrit vn» dem hinißler anfangs als ISoihbt- 
kelj . 2"»« l heü auch vjh dem Pilijjliker als Siftnbol, 
Bejli'^tlunj und »ndire Mijibiidung verliehn? Das 
letzte beliriMj Ii te Hr. l'ojs m den Mtjth. Briefen, fo 
dalä i'ciu durcbgefüiiiter Beweis Jvauin Ausflüchte ver. 
fta^ete. Weshalb zwey ^«oblwollende Mfinner.- Hr. 
SchiufUcQ,roU und fein Ree. in der A. L. Z. 1796. N. 
lOj. über die iitflib^'clüng dicUn Vetgleich vorfchlu- 
gtli: ««Hr. ioß gii-it zu, dafs ilie Künltler die alle- 
Mgorii'cbe Bcncuuuug bußägßU £tüh fcbou durch wirk- 
.llche Flügel ausdnickreit .... Er beweift durch 
„eine zahlreiche, gelehrte liuluciion, daf> \v i; i^lich 
i,die alteiien .Dici|(cr dei) Gutihe.ten keint^ i'iügel an- 
,»legteh. Wer alfo zjuiichil nn die Dichter denkt« 
„kann tuit Kci ,• i.i ;t;i, ti;. iif'l li^Lluj»;: der Gutter i:t 
„voji lp;itcr. r i.- .i.;' un^, D.c ./i!ci;* n ßiltbiur bintjc- 
, gen * ic Hr. l oß /i.-^iebt; „fügren den üotchrifcn 
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».Mdentfe Kotift denkt, figt mh Reefit; die iTteften 

„Götterbilder waren beflügtlf." H.Ttte Hr. lliijne 
nach diefiih Vcrfcblage fleh erklart ; wahrfchein. 
lieh hutte Hr. I'o/i fünf gerade feyn lalTcil«- und« 
damit die VVahrüeit iii die AÜtte zu liegen käme, 
guunücüi^ augegibm, was feine eigene fiehaup- 
(luig war« 

Hr. Heynt hat zwar bey der Ilies fefne Symbole 

balbthierifibcr (ioitht iten gruf^tenthttüs in nllcr Stille 
verabichieder. Keine bpur weiter von Sthwan/- und 
* üihurn , felbfl an den v\ ildeii Datnonen , die Homer 
aus alteren Volksliedern nahm} keine Spur von zwie> 
foehein Gercbhcht, wo nicht etwa die dtaefemina« 
IM. 6c j, etwas vcn Mann^ottiimen, ijleich der bai ti- 
tjea Aplirodicos, hinter lith verlieckt ballen ^ dnrth- 
;)u> nichts beüimmtcs von blaufchuppigen und Hfch- 
fchuanzige» Neriiden, obgleich II. XVIII, 39 eine 
G/ofi^er darunter ift, deren Namen fdinntt den übrigen 
Hr. licjiic aui KuiHiügonicn hci K.iic-n u ill ; ja tiie 
CeiiidurL'H il. 1, 2Ö3 werden graUezu bomines feri, 
wilde Mcnfchcn, wie in den Mjtb, BHgfe», genanru,, 
ohne eiidgc Andeutung lymbolircher Ro( : ii fr. 
Auer. nach lo euipiindiichcn Aufupfeningen, nun »uisli 
alles, fuj^ar cJie UejUigeiuit^ , aai dem kosuiucheogo- 
nifciien Uralteiibuia in «lie aufolübeude Zeit der 
Kunltbildner berabicufeixeii : ein folches Anmuth^ 
fehlen ihm zu ha.:; wiewcbl iiitbi nl>/.LTch.i iil, wo- 
zu der anni'cli,:^« iUiiünu fundeiiich helfen Kann. Ge* 
nug 'ali> Religion, als wehmfltbiges Andenken feiner 
altpelasgifchvn 'i'hierfymbole , mufs und will er die 
theureu Fit. ige fefthaltca! Dennuch ill fein Eifer fo 
ungicich, nnd , wo uiLUi grade ein Widerf[iruch ihn 
erregt, i« hinlalug. fg lau, dafs inner« Wunne der 
Ueberzengung za fehlen fcbeint. Start jener Eiccur- 
f e , wori« Ulh hoinerifchen Harp) cn die firt itii^cn 
Fhißcl geli-hmzi werde« fylleu, war.jjn nicht ein er- • 
fchupfender AufTatz über die gefauimte Betlügelung? 
Wer, die Sturmgöttiauen zu beflügeln t To trevgeUg 
war, der mufsie bey den Windgöttem II. XXlfl. 214 
nitlkt karg mit einem paar bchwungfedern feyn. Hier 
aber wird ince^us Ventoruvt, ein Liiuij der Winde 
über die MeerMache, wie lir. l'uß ilui bewies, auch 
VOM Hn. Heyne erkaimt, der doch in der Jünglten 
Ausgabe Virgil» (Acn. I. Exc. III) Wind^jotter mit 
braufenden Schwingen un:i aübilden liels. Zum al- 
lerwenigiien hutce über die goldgeßägelt« irü (11. ViU» 
398. XI, 185) gegen die Erklärung der iUt^tA. Biieft 
(1, 22. p. 143. vi-'t;!- 1.24 p. 153— 1j5). dtijsihy Gc!>ig 
von itvldjolUen geJliigeU Lv,tde, ein Wort gefagt wer- 
den laäiCni] da Ji« dn. emsige üattbeit Homers ift. 
der man« Tor genauerer Unteriuihung;, einen Flug «itf 
goldfcbitnineroden FIfigeln zutrauen darf. Aber in 
Notis und Obßrvatior.ibus, auch in Sup^jkndis, btnb 
achtet iir. Heyne ein üüiieres SiiUichv, eigen. Ja, die 
£-kl4rung bey Euitathius (11. XI, iä'>). das üold be- 
deute nur Glanz, der llägel mir Schnelligkeit der. 
windß'ißigen Göttin, ward in den verljirücbeiien voll- 
ftandigtii Auszug, weil ite der Beilügelung ungün- 
iUg war, tüükt aufgeacjMaca. i^st uns lehn, was, 
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bey foidier Mutlitolic^Cft llr. Hrj^ den jtfytl^ 
/<» etitg^genfiaUte. 

Weflcr Homers Götter, behauptet IJr. Vofs, lind 
mit FittJgen irerfetui, noch djeRüQe, womit fie in 
f<Äireben<i«n Wagen durch die Lufc eilL-n. i>iv iWe» 
fjen nicht, rvla <Ue Vogel , unt ruhig gcttrccktea Fü- 
Isen; fie geha Uiid reuni-ii, wie ihre Iterblicheii Vor- 
bilJcr, mit wechrelndciii Scbi irt : nicht nllein über die 
Erdfläche, fondem. uthetifche W^fen von erhöh- 



tauclit; auch der rergticheiie lt«»rv«fd-, 
wir, legt keine Sohlen an. Bev II. Xll(. 20. wo ia 
zärnende Polddün vor der nJhe in Samo» mit Jlu- 
tigeii Schritten, trovon Berge und Waldtsi^Wi ttht- 
b«ii, nach Aega «jU, und in dtey Schwüngen es er- 
«i't, bewaa Urt Hr. Heyne <iie Erhabenheit des ßH- 
des. ..Nur fül! man weder di« Scitrüt«, nach den 
„/Ihßand der l'^ße. auch die Sohlen ausmuffit» vrotJen; 
„wodjj .ch das Erhabene ins KitUt/the fiülc.*« Hr. . 
hat iich (iiefer iündifcheu Ausifrrrun^ nicfir fchuldi» 
ter SfSrke inid Lriclitigkcit. aix-h Ober VYaflfer und gemacht, %tÄ. Br. l, 22. p. 140. Er hat. nach dei^ 
Luft hinvi-e»; ; nur der dün«cr.c A»'ther xrägt fie nicht. BewcrTe p. i2t> d.fs jeder üütt m einer Fuf,f«ifeß(fc 
Ben Qan2 der Götter in behenden uml weit ge " " ' 



•Cebwwn^ettcn S^fitteu auf WafTer und Luft bercbleo- 
nigen goldene t von Hephallo« mit ikhncUkraü be- 
fceite Sohlen , y^vasta •jr.diAa (Mifth. Br. I. 20 — 25); 

ihre laltwäridelndcn RolTe (I, 28 — 29) werden yytk- 
xorroiiff , wsiyrlTa», nit elitrntn Hkjen JclmelijUcge*- 
de. genannt» wobey man, weil nie ein Aetbllches ILof» 
foVhe Hi-ywortcr führt (p. 190), ao beflügelnden Eti- 
bef( hli<r denken d.nrf ; auch ihre Lul'tM-tgcn r.tit eher- 
>!r?j lv\:lfT,i find aus hebenden .Mct.illcn des Uep!i.i- 

ftos zufammengefügt (p. iS6j* und werden ron dem 
yorsiglicfiften MetaUe bey den Algenden Dtehtsm, 

fcbon im homeridifchen t/yinnus an Üen>rrcr v. 37^, 
durch den Ausdruck, goldene iVagen, »Is fchwebende 
bteekkset (p. 199). Diefe uinfiundlich erwieTeii««, 
nnd zar AuOieUmgiqaiicber ]3onkdfa«itaii«w«ndt«li 
Behauptungen werden ron Hn. -He^n« nicht im Gan« 
ze« durch («pfern Gegenbeweis über.r Itigt, fonder i 
im Einzelnen mit Spott, mit rerdrebtem Sinn, mit 
leichtfertiger Interpretation, angezwackt. In der Ob- 
ferration zu IL V , 768 fagt er : „Homers Rolle fiie- 
f>^en, welches von jeder fchnellen Bewegung gilt, 
„und iM(j'e)i durcli die L.uft: w^s fie fch webend er- 
„hidt," (näinltch ab Beflügelungjpder bcphnAifcbee 
Erz) .,das bleibt der Pbsnttfie «berlafleo;«* Airo die 
hebenden Erzfiufe n'ir keck geleugnet, fo tritt Phan- 
tafic ntif ihrer Ei-hifrelungetnl „An Sohlen, Ki fey 
,.der Menfchen" (Götter wollte er fagen) „oder der 
„Pferde t denkt kein Sterblicher, To •k.vom Gange 
„durch die Lnft die ^#de Ift, mdeoque %ec Homerus, 
„und füiglkfi auch mcbt Homer." Das folgt Jler- 
dings, und iit r^aiiey wit/ig. Als üchtes Latein über- 
fetzt; Kein Stetblicher, undfig.ir ntckt einmal Homert. 
würc es noch witziger. Ebendaieihfl bey V. 777, VPo 
der Göttinnen leichter, leauut auftretender Gan^ am 
Boden mit dLin Iriien Gange der Tsubcii verglichen 
wird, bcinerkl Hr. ü»/»e, »dais Horner voadenöoh- 
„len fchweigt, und d*fs die vergUcbenen Tauben 
„auch oluie Sohlen zu Ejehn pfii?ji.>ii." Mtrhreres 
fpitzfindclu zu wollen" (fchiiefit er), „ilinii-iit mel- 
„ne Sache.«' Auch ift diefs wenige nicht fehr fpitz. 
Hermes, der offenbar Sohlen anh.^rcc rQ lytr. V, 4^, 
wandelt über die onendKcben Wogen hinweg, und 
gleicht, itidr^in er die eladifchcn Schritte mit Macht 
aufTcbwingt und niedexfcfawin«, einem üüchendea 
Memgd, der Itftofip di« fittif» Ja die jPlnte» 



bebttndc öoliien anlegt, lür die weit gefidi «nuigcnoi. 
Schritte ali üc>fpielo den Pofeidon widdie ronBttp 

zu B,rg Icüreitfn e (lere (U.XIV,223} ^n-ciuhrt. oi 
nedasMaals, wie weit jeder f«rtfchncllende Schwang 
rechte, OuLt (nach Hn. Utmiens Verdrehttng) wift 
weit der Gott die Beine suacinaader fperrte. oder {> 
ger die Litng« und Breite d«r Schwungfohlc« , zu be- 

ftiuimen. Eben fo wenig Lac Hr. V. Harpyen in Stu- 
teiigcltalt, HCithts der £w. zu 11. XVI, isoituanai' 
bürdet, mit Sohlen begabt, nodi nft den «Mli^M 
domst^üa die £nhii£e jtmah Sohlen 



ladent Hr. IJeynr die my(bi(chenHülisautttV,Nro 
durch jener fchrcjicnde Gang Aber WaiTer mdLnfb 
gehoben und befchicunigt wird, mit dergleichen Sehen« 

WOltcn abzufertigen meynt; cnth;d( er /Ich gfeiVinvohl, 
den fckreiU'ndf n üang ftlbft gnde bemus /.alaignet^ 
V cli.:rfar neunter ihn durchnus tncrjus, fogar WO dÜt 
beiden Windßötter Ih XKllUiU. über das Brleet wan, 
dein; er erkennt Jl. V, 772, daCi die Götterroffc in 
geuaJtir^en Sprüngen durch Luft und Meer ilicgcn; 
er 1 ewundcrt II. XXIJl.ao. Pof^dod» Schriue. wgroa 
fchon der Vierte das Ziel erreicht, «r bemerkt II. i; 
4$« detn meerwjndeladen Apollon rafTcle der Köcher 
von der heftigen Bewegung des Gang», Aber die 
fchöiübare Nachjfiebiglteit Jault wieder auf einen 
Schern hinaus; denn bey ll.XiV,223 wird diefer m- 
Cfffus lieorum fär eUM Nachbildung des Vogelßugs , j« 
des ztelienden Gewölks, erklärt, i ul dcat n, die etwu 
anderes zu lehn vorgeben, üiik.unde der alten Spra- 
che und Denkart zur Laft gelegt. „Wieder Gangder 
..Qötter dem i:tuge ähnlich erfcheinr. dafs fie die frd- 
„fische kuim^ berfihren : eben lo wandelt hier Here 
„mit teich;,y.: SJititt üh.r die Herghohe, and V. 2^5 
„über die Waid vupfel, die yoa deuiicbwebendoiGan* 
„ge (die errchOtcemdcn Fufttrittft der Götter foltee 
wir vcrgefleii!; „nur üiiüt auffVha jcrn ; i h jn fo auch 
j.V. 22Q über das Meer, „Wie das gelcheh,*, erzählt 
„der Dicht* r nicht: es iil finnliche Vorih llung der 
„Alten, die nach dem lluge der l^6get fich der Götter 
.Jiiwegung und Gang bildeten ; und die, da lie Ji'ol- 
„ken (Llinell durch die Luft l\h • i h : f.iliu, leivht auf 
txdenjdbtgen l/l oüten müfdmtbenäe izoMer iich deaüM» 

^kenmen.« - 

Wer ßeiMu^t f^lgt^ 
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GRIECHISCHE LITERATUR. 
Lbivmo it. LoMDOK : Homeri Utas» Edidit C, G. 

' iJttfcUufi Ur im mrigtaStStk «(^rocftMM Eeemtfitm, 

\-{ in fchrdtender Gang alfo, wo Anne und Beine 
— * in Bewegung /iiid; ähnlich deiu hinfchlQpfenden 
Vogeifluge, da die FuCse geftreckt ruhn; und zugleich 
ähttUcb dem ganz ruhigen Schweben auf Gewölk, on> 
gt-achce; Hr. linjne bcy II.X.III, 72 mit dem ehmaU 
bcgüiiiUgten fcbriulofen öchvcben Heliodors nichts, 
weiter zu thun ha Wen will: diefsMcifterftAck d«r fino* 
Ikhen" Vorfteüung , wozu aber Kenntnifs der alten 
Sprache und Denkart gehurt , tnüfste i'ur die Unkun- 
digen gezeichnet weiden. Hr. Heyne wufste noch ei- 
ne dritte Aebnlicbkeic zu TerJ»jji4^» indem er unter 
V. Xrif, der Thctis des Statins (Achill. I, 99}, 
die gleich dem Pofeidon mit drey mächtig gefchu un- 
gencn Sckrit.'en das Meer durchwandelt , die Ilewe- 
gung einer Schmmmeadim bemerkte. Wahrfchein>. 
lieh, weil ilim die fpdteren AteerfAhiten auf fchwim- 
inenden Ungeheuern, oder fogar feine fymbolifchen 
Nereiden mit Fifthfchwänzen (JJlytfc. Br. II, 26). i»tt 
Gedachtnifs fciiwebteo.. Vier ungleiche Bewin- 
gen zu vereinen , ift inebr, sb wes die Hexe leimci*. 
Hie, um weder reitend, noch fahrend, noch zu Fufs 
an7.ukominen , halb auf eiuein gefahrenen Uocke ritt, 
noA helb scbenlier trippeke« 

Erft bey H.XXIV, 340 folgt ein eraSbafies Wort 
^ber die goldenen Schwungfohlen , die Hermes, wie 
in den Myih. üriejtu I, 20. p. lao— 123 gezeigt wird;, 
für die weite Fufsreife anlegt. Hr. ff. BimmtVötItg' 
bey : „]Lr legt üe zur-ijUife an , nicht aus anderer Ur- 
„fache; wie fo viel andkre an anderen Orten, wenn 
„fie abreifen wollen , fich Schuhe anziahen." Damit 
nämlich , wie uns Erdebewoknem, die Schuhe denge- 
wühnlicben Oeng, ihm jene den Gang über WalTer, 
und Luft erleichterten. ,,Auch find kri:i( riu^fl da- 
„ran , welche tnan fonft, die Schnelligkeit des i.a«^> 
„zu bc/i-ichnen, anfügt: denn für lieh lind fie zuA- 
n^Att/s der Götter nicht notbwendig; fie geben dem 
mBKcI nnd der Fkantafu nur Jlndeutung der Schnei- 
Jii^keit. Vergl. Virg. Aen. IV, 238-" Ganz den .l/i;tÄ. 
Brufen gemäfs. Homer umi die alteften Dichter be- 
flügelten keine Gottbeitj die Worte, >Iw^and ge- 
pigelt, deuten blofo Schnelle und Leichtigkeit an. Ge- 
gen die Zeit der Tragiker wurden allipälich vonKünft- 
na die meraphorifchen Flügel dem B)ick .Bttd der' 



Fhmtafie-dargeftellr, .wodetdi fie als neues Hebung«. 

mittel, bald an die Sohkn, deren Kraft fie hezeich- 
neten, bald an Haupt und Schultern gefdgt, in die 
Poelic übergingen, und mit finnbiidlichen Flügeln der 
z« gleicher Zeit ficb e^büllenden Myilerien vermehrt 
wurdetu Aber encb zu den hebenden Flügeln gefeU- 
ten nur fpätere KunftbÜiIner und Dichter den eigent- 
lichen l/og£lfiugi die alteren, fammt ihren beffercn 
NecbfiBlgem bchielta^ debcf den gefchwungenen 
Lauf, und die goldenen Schuma^ohlät , bald flügel- 
los nach alterer Sitte, bald nach neuerer gclliigelt. 
Unter den letzten ift Virgil, welchen Iii. H. anführt, 
iJEin Scholion des Victorianifcheu Codex lägt ^ Arilto. 
„telea balt« die Soblen des Renne« tQr geflOgelte; 
,,mit Unrecht. Ich fehe nicht, was er damit meyne.*» 
Die Erklärung ift leicht. AriÄoteles erkannte geßü-, 

feite , des Jft , nach älterem Sprachgebrauch , hebe$td0 
oiile». die, wie £ui)MhittS bey OdjlL I, 97 fagt, 
/rleichfam als geflügelte den Gott fortloiwangcn; fo 
liatte Ariftoteles Recht. Der Schoiiaft aber dachte, 
nschfpüteremSpnicheebraucb, wir klidi geflügelte ; und 
fo gab er {hm (jnredit. weil angeheftete Flügel erft 
lange nach Homer aufkamen. Beyeelegt alfo wäre 
der ganze Streit , und von beiden waürheitsliebenden 
Männern die Beflügelung griechifcher Gottheiten aus 
dmn vorbomertfidun Alterttutme bis in des vierte nach« 
hoflacrif^Ae Jahdimulert berabgcfetit. 

Keineswegs ! Schon beym folgenden Vers 34t win- 
delt den Ifn. H. die vorige Laune wieder an. Die 
goldenen Sohlen , die den GoU iUnr Waffer imd Land, 
tragen, mit der Schnelle des Windes, erklärt er in der 
Note: quHms indutns ille incedit , iter facere folct w.j- 
r* tertapie, fmuKa ctleritatei der Gott, meyuc er, ' 
hat mit Sohlen fich nur gefidmOckt, wem er Aber 
Meer und Land eine Fufsreife wacht, tot Schnellig- 
keit helfen ile ihm nichts. Diefes heraus zu doimet- 
fchen, lehrt die Obfervation. „Der Sprachgebrauch 
„Ül bekennt« nach welcbfm dasjenige aas tr^^ wor« 
gelb»llt wir vom Orte bewegt werden.** Wahr, 
wenn es Berurderungsmlttel ifl. Den fahrenden trägt 
rsn Ort« zu Ort ein Wagen oder Schiff, den Reiter 
fein Thier . den Eislaufer fein Schlittfchuh, den Vo- 
gt I fi in Fittig, den Gehenden fein Fufs , fein bequemer 
und licherer Schuh, oder wns fonft ihm den Weg er- 
leichtert; auch wohl (igiirlich ein an fich müfltger 
Theii d^Cen, was forurägt, der VerdcdUbibl, der^ 
Sattel, die KajOte. Aber wer fbgt, dals den Retter 
fein Stiefel furftrage, den Fahrenden fein Fiif":>r3ck, 
die Tänzerin ihr feftlicher Strumnf? „Schuhe und 
noblen kdmicn .eifmtU^ akBaM ti 
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„lieben, oder pehen machen; fondern man wmddf/ 
„aaf Kursen, die duFcfi 4ie Sohle gefcbiUit wcrcbtt«« 
..Diefs ward voin SIenCtrhen auf den Gott 3nge%vkii«.**. 
Wie fiimrtith! Ein Erlcichtcrungsmittcl des Gallas ift 
Schub und Sohle, aber nicht für den Srilititeenden^- 
nar bey recbtcm G«braaeh , wie andere Mtirel , zeigt 
es die Kraft , den Fuf-:;^ iurt-r riiflijfcr in h»-bpn mid 
fortzurragen. „ÜOeiibar wird aüo, d«ifs^ ihn tru^n 
„die Sohlen, nicht anzeige, der Gott werde getnigcn 
..und gefchwüngen und 1a die Luft erikdht dftccb Kraft! 
„und Wtrkurtp der Sofaten: welÄe» - den Kegdn Uer» 
„Inicrprcration widerfpricht. Sondern tragen, ge'm- 
ugen werden, fagt man fmpliciter vom Gange . wieje- 
..der weirs: fo tragen dhTi^se z. E. die Thetis fcum 
„OJyinp, XVIil, 143 ; wipr wird hier fpitcfindebat' 
„auf welche Art die Fufse (ic iti die Höhe gerafft hl»: 
,,bcn? fo tragen die H i-Mh- den Füei^enden ui f. u-. 
Burch die Luft tragen oder Ikfbrdera den Gang die' 
Fvfse ; be^ fpäteren Dfektern tragen ihn eagletcfi l'tä- 
gtl uivl nachweheruli? Wintfr. WnMiin n-c!n be\- '!i>- 
mer Hohlen von gebciiuer Kraft ? N« iii. lolrbe i td- 
■ffutg oder Beförderung verträgt fleh nicht mit der 
»eueren Interpretation? Aber aueh den Virgilifchen, 
Merkur (Aen. IV, 241) jKrrtant fataria, tragen die ge*. 
flügeltcn Vufsjohlen, an weUbcn, ! 5i lln. Heynes^ 
GcJhtiidnifs, die Flügel blefs Andeutungen der&chofilW. 
kraft lind. Sollen die Sohlen kein mittragend««» den 
Luftgang hi\'"örd( rndes Miitel feyn , fo dürfen es noch 
wenif^er tlie ar.gthtfcetcn Stlieinüüg»;! , die llr, U. j« 
doch vertheidißen will. Noch clninot die bacbe ge- 
rade geftelh. Homers Götter in veredelter Neafcheii- 
geftoh waren m«ebtigcr, grSraer utad hrtrlleber, als 
wir Sühne drs S'aulis, und ron reinerem Ai'thfrlt"Ü2 
gebildet. - Sic (ri:g kein rhierikiier Flügel über VS adL-r 
und Luft; fondern, nach menfchlicher Weife, ibr 
Icichtfch webender Schritt, dem bepbüMfcbe Wunder- 
fohlen noch mehr Leichtigkeit und Schwung gaben, 
und, was geflügelten ganz unnütz \v»t, für weitere 
lind gefahrvolle Wege ein fchwebender Luftwagen 
Ton der Hand defreTbig:en Kunftgottes , mit gleichtöHa 
erleichtertem Gefpann. niefe Vorftcllun» ift lo ciwie- 
fen , ab der fintilicheii Deiii\art natürlich. Auch in 
"den nordifchen Sagen , wie Hr. Pt^s anmerkt, fchrei- 
.tet durch die Luft ein Zauberer Ah magifchcn &ii«- 
-feln neun Meffen fn einem Satz, den dne noch fcfancl- 
lerc Zauberin auf inar^ifcben PiUitutTdn einholt. Und 
Wer kennt ni^ht die Luftriite juf dem dämonifchen 
Bock . auf dem Nebelgaul , auf der gef<^neten Ofen* 
griVcl? F Her folche Erleichterungen, aber,»«*- 
gleicher N^tiir, find die Schwullgfohlen der griechl-' 
fchen Mythologie, auf weichen iiieht nur iither ifche 
Götter, fondem auch der trdifcheHeld Pnjsus (Mvth. 
Br. I, IS) fiber QewaiTer und Luft wandelte. Ihm, ' 
dem PerJeus, welchen tjnleugbnr richte anderes, als 
die verliehenen Flugfublen (grjlügelte nach älterem 
Sprachgebrauch), ittfbob und fortkbnellte, wvichtHr.' 
17. fo vorlichtiif «o« , wiedem^yflim Pfeili^-woT-- 
auf Maris fcbwebend den Erdk^eis'^urebllig, und 
df'ii übrigen mit Ifbcn ilif^' t Ki.ifi licTr, '.-cii K.iullwer- 
Jien des Hephäftos, die in den Mjfih. ßntfr» Sjh- 



p. Igy—lSOT ■«fgezAlt werden. Nur di^der VJis 
, angehüreu«.!en 'll(p«i9T&rfUKra fucht er durch ftat 
Inrerpreraiidn .n-s alter Sprachkunde zo eiitkrafr«Ti'. 
dols die- v(iii Ic tift ;\ auileindcn Dreyfüfse zu leidtt 
roilendm, cie von feibft und mit VcriUnd Ivmdeh^ 
den Jungfrauen zu Bildern mit lebhaftem Ausdruck, 
die von r.'bil ihm igen Riaffbilge zu einer ^Isfitthw 
jni: gtineiiUi.iidfilii.hcr Windlade, und dieWsdfji lies 
Acbilles, die wie Flügel ihn hoben , /.u einer wohl- 
naiTendan« Jiir^nda ^^»*Amm^A»n g pftmtg ^erab* 
finken. 

Das find Ce, die Verfuche des Hn. IL gegen die 
Schnellkraft der Gou^rfohlen , die aochNoiinus (Di»' 
nyf. II, 509) 7.U den KunQw-erken des riephaftos tM. 
Hjtre er ihre Kraft auch vernichtet, was wäre d«iit 
für die Reli.igelung gewonnen? Flügel findet er nua 
einmal nicht an den Gottheiten, der ilteftm Dit^i«, 
fi> weiti^'ats Sehwiinze, Röriier und ander«' Thter- 
glicder; bfy den fp tterMJ aber erkennt er ja V. XX^v^ 
340 die von den Küni^lern entlehnten Fiiigrl an tt» 
Suhlen für Andeutang derfelbigen'Srhnelikrafr. die 
er SU bcftreiten ausging. Leugnet er wieder ab. fo 
werden ihm kraftfo^r auch die Flü-el mit dett^nTVtSf- 
reteu Sohlen und anderen hepbsitifchen :VV' 
denn felblt die fpateren GutterAügcI waren nicht nu- 
ner tfaierffche Au9wfichfe. fondem »nprf^fttr /Turft- 
werke de---, !fi»pb i(^os aus himmtifchern M^'J.i'f . f/i> tu 
mehreren Auuddungen de» Airerfhu;tj< drr erlindfa- 
me Gott mit dem ifammer auf dem Amb- ii :.i . e-- 
der. £r wende lieb, wie er wolle; mit homcrifckcn 
Flflgelgöftern kommt er mVbtShirch. A^ieU wajt er 
i!i(bt einmal, fle, die er öffentüf h uA Triumph ein- 
fiibren feilte, anders als mit unri:bis;c-f Uaft'ontcr der 
Hülle des l'ogetjlugs, oder eines dc.n finge nncUue- 
henäen Win£s, hervorblicken zu lafTen. Aber flehe! 
wo keiner es erwartete, im Winkel des Excurfes bfy 
Ii. XXIII von der horacrilc hen Allegorie p-.'jöj, pbcr- 
ralcht uns der verfchmitzte Merkur, „cMmj /olferriee 
auctor et iX4tiiphtm,** der, obgleich ihn noch Aefchy- 
las ohne Flügel herumlaufen fab (M ffh. Br. I. ir> r- 
ri3). hier als Boihe der Götter, „mit änn aUi» S.^Kt- 
,^olderSckmlligkeit, mitF'ügeln verfehen,'* eiiifchK'i. 
eben wH). So viel wird den Lefem der Ih« ibet 
diele wichtige Frage der Mythologie und der Kimft- 
gefchichte zu verliehen, odor nicht /u verftt-hen, gc- ^ 
geben. Wie vor der Göttiiigifcben Societät Hr. Um- 
m (CQinmemf. T.XIV) «it der go!>lgcflOgelren Iri»; die 
er hi^r tfbcrgeht, und mideretn Gotterf ffl figcl , als 
vorhomerifchen Nachkummiingen uralter i'^lfig^elfott- 
heit« iiaus dem Mürgenlaade, (wOTon freylirh in Gria* 
cbeiiland erft lange nach Honer» und nur in der inj- 
Aifebeii Theologie. Spuren zH entdecken finri !) durch- 
zufrh'iipfVn \ erl'.if In l).ibe : wird d»"in S' ^ut r ii ii,- je- 
ner rubutwürdigcn tieUilfVIiafr niclit emj^'.nngeii ieyn. 
Da dann »J/b, uiiricn von einander f;<liaun, gleich 
Mikona Teufeln , der fvinbohTrhe Spuk dcch wieder 
ZobiBittehlofs ; fo ^ünfchen wir alle, die dem üc- 
poher gram fi<i<\ , dafs endlich einmal eine geweihere 
iUingo das Un^fethäm duntuilcbe, und« gc- 
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krannt, die wlwrfclite Wunde den Sp»U Cch vMineuem 
zu fdiUdfen abbtU«. 

/ Ehia »geiw BetrachtBng verdiente noch der Stil 
des Un. JL ; aber wir littd. »lüde wie der tiomeriTclie 
MoUliauer, U.Xi, 8<^: , 
_ — narMem rr *> Jrme gtfSMtgt, 

Und mach trquicktndtr Kojl Jeiu Herz vor rttlangen 

ihm fchmulatt. 

tV^ir meynen nicht jene iin V abeyjjehen bemerkten 
Sprachfehler, deren mehrere hi den Schulen mit ei. 
nent NB bexeicbnet werden; noch jenen mitHeeeTtas 

wetteifernden Nuinerus , den natürlichen Ertrag ei- 
nes gegen die pueuii.be Eury thujie \ erhärteten Ge- 
fahls. Auch darch unrtiiies und ungeordnetes, aber 
doch römifch gedachtes Latein könnte, o)>gleich mic 
Latfaehi des Unwillens, ein Cicero, oder wenig ften« 
ein.Manutius, zuju VVrnaudnifTe lieh rlurcltnrbc-iteii. 
Wir ineyiien , was feibft dicfes Verlieben dem Aii»- 
linder hemmt, das neumodirdie Küthederdcutfch, das 
«lit alten Nri i i itl -keiten in lateiuifchen Worten de?» 
huthllcn umi Utk Iii edrißften Tonarten fich «ttsdrOckr. 
Ein Engländer, der UL-utUh au«^ T, m^i rn g»-linK h.v\- 
uwchie etnft emem Danzigcr l\o«r>haadlt:r die 
neoeße PeHeinentsTerfSgung über die Einfuhr in el-> 
wein dcutfchen Briefe bekannt; und Än Ree. p- huir^ 
«5, aus dem buntfchcckigen üewande ron edlem uiiJ. 
unedlem Deotfch die englifche GefcUäftsfprache zu 
enthüllen. Wie feiten wird ein Aasländer, wenn er 
diefes Latein , wie «tts der Terborgenften Tiefe der 
Roiiuriprjche gcrdsöpft, anllarrt, eint-n deuifchcn 
£rklarer bcy der H.nid haben, (icwifä wurden, wie 
im Anfang« dee lö Jahrhunderts t^ijiolae obfcuroruM 
virorum, To am Schlade des ftolzen ig Jahrhujidens 
tgi/lülae iUußrium virorut» ein willkonuneues Opfer 
Mi dem Altun der Mufen %n« 

E* erregt herhc Einpfir. 'unrcTJ , dcfs ein Mann 
Ton fehr glucklith»-u Anlagen, die fchon vor 40 Jah- 
ren einen Ruhnkt nius «ufmerkfain machten, von weit 
umtanVnder Belefeiiheit, von nicht gemeiner Welt- 
kenntnilVs, von kluger Beurtheilung der ZeilbedOrf-' 
nifTe, dem ftillm Anbau der veredehnlen MjCrnkün- 
fte* wozu fein Lehramt ibn wrihete, eine gerauich- 
tolle WirkAmkrlr donph Deurfchland und durch Eu- 
ropa vor/n»; dais er, der Weitwirkende, fehler Aus- 
gabe Virgils wegen, die fremde Rechnungen , nicht 
immer genau , wieder vorrechnete , von Anrtaonern 
fiberfclhltzt , die richtigere Selbltfchätzung alhniilich 
vergafs, und je länger je mehr Freude em Schebicn 
als am Sf'T»! gi^w ami; dafs er endlich eine berichn- 
'geode uni erklärende Ausgabe Hoiners. die wahrlich 
Luft und Liebe /.um Ding, unveniroflenc Forfchbü- 
gitrde. wachen Blick, lauteren Wahrheitsfinn, und 
behagliche Ruhe von aufseii und von innen ▼erlangt, 
ttitten tm Getümmel vielfeitiger Gefcbafie , zerllrc r 
und unmttlbtg. durch . Bemerkungen des erhafchien 
Aagenblid^ dwchUflchtige Aua ?üge auad tn S cbün t e tt . 
der BibUochdt, imd dwa Uincehui^ dcfl«tt» W«« 



nicht alfo fich beriterWft^-tntttehenJicrs, ferd- 

gen za können fich 7.utraute. Mehr noch als ümge- 
bong fand ßcb bcy den eben beleuchteten Sachkennt- . 
niflTMi. ohne welÄe Homer kaum Interpret! rt durcb- 
nus nicht erklärt werden kann; ea fanden tuh Ver- 
fuche des Eingriffs, und, wenn der nicht glückte, der 
Unterdrückung, der Zerftorung. Jn eme polcmircne 
Flugfcbrift lufarauiengefafst , waren die vcrdecKten 
fcntf wankenden Anfeindungen unverftfindluh u,, .1 un- 
Ip^ar; dss harmlofe Bbtt möchte ungerügt feuien 
Flug endigen. Aber in einem zum Unterricbre des 
Zeltalters, zur Ausbreitung gründlicher \^.n<nlchal- . 
tcn und menfchlicherGefuinunjen beftimmuH buche, 
ein reicher Leichtfinn . bcy Sehen fowohl als bey 
Werten , macht es redlichen Männern zur Pllicht. oft- 
ne Anfehe» der l»erfon. vor unvorüchugem Gebrau- • 
che de« mit Pomp erfcheinenden Buchs zu warnen, 
^ie min Vor einer 'kXt^s k»j«5v warnen muf*. 

LITER.n URGESCHICHTE. 

Bkaüicsckw£1g , b. Reichard : Beijtriige zur MH- 
Mun Bea^Hung unbenutzter üUer Han4fclm ft»n, 
Drucke uhJ l.kumUn, hei ausgegeben von F»f*i 
^nkob L>u>i,, ilcrzüRl. Braunfch. Lflneb.- Hor- 
rathe, Profellor und Bibliothekar m ILlinltürtt. 
Lrjles und vvttftf4 St&ck lSo2. 248 ä. gr< 8- 
Cl Ä'Wr.) 

Was man in diefen. de« Literator gewi fs fehr fchätz- 
baren, Brvtrhpen zu erwarten habe, darüber erkUrt 
fich Hr. hiuns in der Vorrede zu dem erften Stuck 
folgendermafsen : „DicAbPicbi iftnicht, blofs die E\i- 
„ftent gewifler Haiidfchriften, alter Drucke uud Ur- 
„kunden anzuzeigen, oder in der Befchreibung bey 
„dem AourÄern lu iien 7.» bleiben, ünkritifche Ver» 
iizeichniile von Sclienbi i:c»i , fie mögen handfrbrift* 
„liehe oder gedruckte fe>n, werden nicht gegeben. 
,.Üer Gewi.ui, den die Literatur im weiteltui Um-, 
„fange des Worts aus den entweder gan» verborgen 
„Gebliebenen oder nicht genug gewürdigten S t '<*n f 
„ziehen kann , foll augenlcheiiihch semacht werden. 
„DieExcerpte werden daher u. r hell auiigrcrRückfiebl 
,.auf die lirf rnnfche Lücke , welche durch lie «uagc* 
„fuilt werden Kann, gewähh. — Weil hier nur %-ün 
„alten Merkwürdigkeiten die Rede ift . fu werJt-n che 
„Manufcripte vor der ErBnduug der Bucburucker- 
„kunll vcrzüjrlich geprüft, doch aber die, welche in 
„tl ^s . ',re Jahrhundert [,'ehören, nicht ausgerchicfren. -- 
„In Anfeliunff der alten Drucke wird die Üruiuluiie 
„her dem Jahre 1520, oder aufs äufscrfte 1530 gczo- 
„pni. 7u den alten Urkunden geretbntt wird, 

„ill lisch dtm hey den Mnnufcripcen und gedruckten 
„Büchern angegebenem MdafsfiÄb zu bcfliiinnen." l)2(s 
Hr. ü. dieicm feinem Plan, in tl, n beidLii vor un« lie- 
penden Stficken, getreu geblieberi fcy, wird jedem 
Kenner und Freund t!;T aiurn Literatur hichti in dl« 
Augtn juilen. Zun» beweife dicfe» Zeugniffe» will 
Ree nur eines und das andere ausheben. Ui'.ter den 
Umdfchriltcn *i* ümordia t^e» A»»* 
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fang; eine eten To aasfüfitliclie', srts ^rSnclUche Nadi- 
rieht, von der bek^iniuen, bisher ab«r uiigedruckt 
ecbliebcnen Chronik diefcs Gelehrten, lUL-h eiuem 
Codex, der (ich in der Kelmßädter BiUiMh«K been- 
det. Der VerftiTer, welcher Hnisrfclk Mefs, ▼on Her- 
vr.rjen gebürtig war, zu RiinJem in den Do»tMn:.Liij >- 
ünifit trat, unrl (kfdbil 1370 iUrb, fiberfchrieb lerne 
Chronik — dg tt-mporHus wumoraiitioribHS — und 
ihoilte (liefflb; in fechs aetates ab. Daron Hndet fu:h 
Sexta j>ars , oder der letzte Theil von Chrifti (iebiirt, 
bis aut das J;ihr 13,53 in zurey Fu!iub.!nden, aufPcr- 

fiijaent gefdirieben, in dfr gedacbteti Bibliothek. Der 
eine Cont* 

pilalio» aus, dock Tpricht er in derfelben lati vieler 
UrtheUslcrat't, uud macht auch Auszüge aus zum Thcil 
verloren gegangenen Schril'cw^n. und oben deswegen 
ei^U fein Werk einen ▼orzfigiichen \ferth. Aua^ie- 
Ter Chronik 'bet nun Hr. B. einzelne wichrige Facts 
ausgchob."!! , und den Ilirtorike: mit der Einrichtung 
und Erkeblicbkeit dieA j Werkes bekannt zu machen 
gefnchr. Die Nachrichsen, die Hdnrick vondemDo- 
miuicauer - Orden uud den Qeruralen dejfelben giebt, 
find befonders merkwürdi«*. Unter den alten Drucken, 
die Hr. B. anführt , üiid die meilloii Solteuhoiteo, die 
es daher verdienten » luich ihrem Inhalt näher he» 
kennt gemacht zn werden. Nr. 4. wird Der befchtoffen 
gart dtr rofinkranfz wrerif fln«czcigf. Nur ift zu be- 
dauern , dafsMi'. B. bluff dicüaü'ce diefcs dickleibigen 
Buches Tor Augen gcb«bt hat. Die zwejrte lialfte 
\t ird in Panzers Annalf» der ilwn deutfchen Dtere> 
tur S.268. Nr. 554. angezeigr, welchen eher Hr. Bmiir 
überfehen haben rnufs, woraue erhellet, djfs diefes 
Werk, im J. 1505 £u Nitrnberg gedruckt worden ley. 
Dtefer zvreyte Thcil fangt mit dem fcchfleA-Biich an* 
und fchliefst fich mit dem eiiftej). Diefe iweyte Ab. 
tfaeilung hat sös fjröf'^cre und kleinere Holzfchnitte. 
Nr. 14. Formtflarf u^ui Teu'. Wh Khelovik zu Straiburg 
bey goltan* Vri^s 1483 gedruckt, ill wirklich vor? 
henden. Auch ift das Buch , in eben djefcm Jahr» zu 
Augfimrjr noch zumjmal gedrutkf worden, fo dafs 
die von Hn. ]i. iiuhci' befciiriebcne zweyte Stratbitr- 

Ser Ausgabe von eben diefem Jahre dazu genommen, 
iefes Werk, in einem Jahre . «wmci »druckl wor» 
den ift. Weiche Ausgabe danmter die erlle Ccvu mäch, 
te, wird fchwcr zu ciufcbeiden feyn. Den Befchlufs 
diefes erften Stücks machen drcy Urkunden, die ijr. 
JPdlor Kuderling zu Kalbe Un. B. mitgetheilt hat. 
Im zweyten Stück macht unter den Handfcbriften: Der 
Kuwig 11« Bade, den Anfang, mit der Bemerkung, 
dafs in l^inztrs Annalen d. ä. d. L. S. 203. ein im 
Jahr 1495 zu Bamberg darou gemachter Abdruck angO' 



«igt worden fey. 'Ree. heCit/t c]t'en Ahdmck fclbft, 
und hat fulcbea mit diefer hier mitgetheilten Ilatid- 
fcbrift verglichen. Das Refoltat 'dider Vergleichitog 
wird er bey einer andern Gelegenheit mitzmhei)«! 
nicht ermangeln. Crigirml- Brirf^ von D. Martin Im- 
ther. Die akademifche Bibliothek in Helmfliidt beStXt 
36 Original • Briefe von D. Mvtiu Lutier. Diefe wer- 
den Ator, fo wie He befonders in rfer Schützifcbfn 
S-i-yiinlun^ftchen, angcfährr, luu! f'-L' A^ lr^jcke drlTel. 
ben berichtigt. Unter den alten Drucken wird Nr.ao. 
de lumclfcbe fantgraue von 1400 angezeigt. BcuterR 
Stt werden hätte rerdicntr dafs diefe Schrift, oder 
rMmehr Predigten na^her von dem VerfaflTer felbiC 
auch in «las Ln.tnn.ifch.- iibcrfer/.t worden. Die Ueber- 
fetzung kam 1 io2 zu Erfurt , unter dein Titel Cefa/v 
dl»« heraus. In der Zaeignungsfrhrlft an den^ Kar- 
fUrften von Cöln^ newn i\rh <l(-r Vf. feJbfl ^oA<j-in.i 
de PaUz. Painzer hat iicli aifo nicht geirrt. ^ Indeife» 
}iRmi es wohl feyn, dafs er in detphäntfehen üeber- 
fetzung auch floÄaa» «sn tr^gz geiiMae wird. f7r. 
jl. Von der plätdeatfclien Ueherfetzmg des bekann- 
ten Buch- Thnrr.ae s Kempis Je iwit. du. wird htden 
Zufatzen zu Punzers Aunalen S. 64. Nr. 273 b. eine 
Lilbecker Ausgabe angezeigt mit der Bemerkung ao» 
dem Caulog. Eibl. 77ioK. dafs die drey erllen Bö- 
Att im Jahreri496 zum Vorfcbein gekommen find, 
das vierU Buchaber fchon 1492 gedruckt worden fer. 
Nr. 35. EineiirLÄ6«Ä 1493 gedruckte Po/JiZ/r enthält 
unter andern fehr nachdrOcUfch« und freymüthige 
Aenfsernagen . befonders aber die fchlcehten Fürllen, 
die nicht für Sicherheit in ihren I.jfndcrn forgen, — 
über die nuncherlcy Betrfigereycn , deren Üch die 
ÄautteBto fchuldig wachen u.f. w- Diefe merkwürdi- 
gen Aeofserungen verdienten es wirklich, hier, in 
dorn au-riihrliclion Auszug. d«i Ilr. Tl. davon auf 
cil.chcn iUatteru gemacht hat, aufbewahrt »u werdeiu 
Nr. 39 Sahte Btrgitte» openharinge zu Lübeck 1496 ire. 
drucke, llt Uof» ein Auszug nu«, den bekannten Rt- 
CMoti'oiMani'. Doch hat ficb der Epitomator nicht ge- 
nau an die Ordnung derfelben gebunden. Dafs Je« 
Text der Birgitta inierpoürt fepi müfle, erhellet auch 
daraus, weil der Erfindung der Bufhdruckerkunft Ge- 
dacht, und diefelbe mit klaren Worten Dcutfcklaini 
zugcfchneben wird. Dea Befchlufs machen einige Ur- 
kunden. Der ununterbrochenen Fortfetzung diSer fo 
reichhaltigen Beyträge, wird wohl jeder Lireratumiit 
Verlangen entgegen febcn. und (Ia<lui c h den Votwurt. 
welcher m der Vorrede der deutfchcn Nation eCMHWkc 
ward , dafsdiefeJbe geiJcu alles, w.ns den XaTncn ua- 
UrhnJtfdi an der 5tirne tragt, gleichgulti.. fey, zu 
Widerlegen fudien. o 0 / . 
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G0TT£5GEtifHÄTHEIT. 

Altbnsvro , b. Richter, tiacbher: Rink u. Schnap- 

bare: l''>ib'!criinrr'cr!tar zum Handgebrauch für Pre^ 
diger, Sclmiiehrer und Laijen , juch den jctri^en 
lm<.•^p^ctaliolUgruud^at^c^ , ausgearbeitet vna l i- 
ner Gtjt^chaft von QeUhne». 1 Band, (^ofe bis 
TU denBdÄem der Könige) 1799. 687^* U Bund 
(die Chron. Kfr. Nehcm. Efth. Hiüb, PIT) igoo. 
^i83 S. /// ßaKrf (Sprüche, Pred. Hlied, Jef. 
Jerein. Kiagl. Eiecb. Den.) xgoi. 630 S. in S^'S« 
(ö RiWr.) 

Ein Werk, welches fith an die lutTierifche Ucber- 
fetiung anfchlülTc, fo dals Tie diefelbe an un- 
ricbtigcn Stellen berichtigte, durchaus aber den Sinn 
gercbichtlich , aus Sitten und Altertbämem , ausCon- 
texr und Parallelftellen verdeurlkhre, progmatirche 
Finfjt r/ritrc pnbe und Kürze mit Energie verbände, 
würe uiilirci(ig für die auf <lcin Titel nngegebcne 
CtafTen von Leferh und für acht chriftliche AatkH* 
run? überhaupt ein rerrüpnttlkhes Werk. Das getrcn- 
wärfipe erfüllt zwar dirfe Foderungen nicht ganz, 
loiftcr :ibcr doch in Ermangelung eines befleni man- 
che« Nützliche. Unter der Dedication ift Hr. Dr. 0. 
C. W. Seherer utiterzeicbnet , unter der allgemefnen 
F.inicirung des T Bandes H*ft. 'Wir fehcn nicht ein, 
warum der Name eine Art von Incoijniro behalten 
Tollte, da der Vf. S. 9 fich felbfl nennt. Er ift G. C. 
Uorß , Vf. der Vifioncn Habakuks etc. Ofotba 1797, 
einer Schrift, die diefem Namen gar nicht unrühm- 
lich ift. Am Ende des Pentateuths untcrfchreibt fich 
llr. Scherer. Auch die übrigen hiitorifcben Bücher 
fcheincn run dieTem bearbeitet, foWel aus der Note 
zu S. 600 fich fchliefsen IjTsr. Bey Hieb ift U*ß un- 
terfchrieben. Der Pfalmencommentar , welcher hier 
aufgenommen ift, foll nach einer Notiz in der Oberd. 
Mg. Lit. Zeitung igoi Nr. LI. S. $02 von Iln. (x.^. 
L. Bjtufs feyn. Vgl. dfe Pff. nach den jetzigen Inter- 
pretarionsi^rundfafzen erläutert, zum Haniljebraui h 
in Betftunden. igoo« Die fogcnannten Saloinouifchen 
Schriften Gnd nebft aUen andern im III Bande mit R. 
bezetrhncr. 

Die nü^emeine Einleitung giebt über Aechrhett 
der alttel^amentlichen Schriften , ihre Ei tftehung-art, 
de» ProphetUmas und die belfere interpretationsme- 
tbode das Notliwendi?e. Doch bedarf darin Vieles 
Berichtigun»^. Nach Deut. 31, 9. 26 fol! Mofe felhft 
feine 5 Bücher an der Bundesiade niedergelegt und 
dadurch ein Reichsarchiv begonnen haben. JeneStelle 
aber fpricbc böchftens T«m Oeetaroa. alleiii; md 

if. !•. Z. xaog. Zweiter SmA 



diefs mufs nach inncrn Spuren noch viel mehr, als 
die andern Bücher Mofe, poltmofaifth feyn. Jof.a^, 
26 füll zeigen, dafs das Ruch Jufuä „an denfclben 
Ort zo den loefaifchen Büchern gebracht worden 
fey." Aber die Stelle fagt auf jedem Fall gar nichts 
von deniftlben Oit, fondern will: Jofua habe diele 
Worte — die nachÄvorhergebeuden — hlnzugefcbrie- 
bcn zum Gefetc des Jehova, d. h. auf die nämUcbe 
Megillah Pf. 40, 8. wahrfchcinlich in pfrr Samm- 
lung, wo die üfletzc Jehovahs, auf welche luii er einen 
Bund mit dem Volk als Nationalkonig gemacht ha- ' 
ben foüte, nebft den Emeueruageu dides Bündniffes» 
«ir^tragen feyn mochten. J. X lÄ von Ori^inal- 
exeinplarcu und einem neuen Tempelexcinjjlar des 
Ef»a die Rede, wogegen jene verloren giengcn. Al- 
lein die Hauptfache ilt, dafs fall alle hiitoriichen Bfl- 
cber des Alten Tefiaments blofse Auszüge aus grdfse- 
reii (wann?) verlorenen Zeitbächern mid. Am we- 
nigflen kann 1? r ilein Vf. S. SI ueyftimmen , -wo er 
bey jeder hiiluriichen und dogmattfirenden Stelle die 
ächte hiflurifche Interpretation empfiehlt, in Rfick« 
ficht der luorahTchcn Materien aber „den gefunden 
nioralifchen Sinn zum Kiihtcr aufftellen will, ob diefe 
oder jene Erklärung zu wählc-n fey." Sehr wahr ift 
CS, dafs „weder die Vorzeix »och irgend eine Autori* 
tut jemals des Hedie haben konnte, dem gefunden 
(und forf^'faltig geprüften) moralifchen Sinn, diefem 
llcprafenranten der Gottheit in unferm Innern , einen 
Sinn utiterzufchieben, den er nicht anerkcnnenkann." 
Allein was geht dies die BibderkMnuig an? Auch 
wenn das Ahertfanm von moralifbhen BSaterien fpricht, 
1(1: für den Interpreten die einzige Aufgabe, darzu- 
ileilen , was der Sinn diefes Alterthuuu war. Ob 
derfelbe mit dem, was uns unfer ntarallfiAer Shm 
fagt, iibcTtinPJirune , kr.iin nebenher, nicht aber als 
Interpret.'iiion , fundern als Fingerzeig zur Aawen- 
dujig in uid'erm Zeitalter angedeutet werden. Als- 
dann aber interpretitt man nicht, fondem geht ins 
Pragmatlliren nnd Beartfcdlen deOen, waa Interpret' 

tin ift, über. 

In einem populären Werke foUte es eine Grund- 
regel i\ )n, ungewiße Data nicht zu berühren. Dals 
Mufea Uefchichte unter Sefofires falle , und er'deifen 
Feldherr gegen die Aetbiopier gewefen fey (S. 37), 
hat felbl^ Jufephus, klüglich, nicht behauptet. Dafs 
S. 37 dic)cnigrn, welche Mofe's Bücher für fpäter, 
für Auszug u. dergl. halten, Gegner. Mo/es genannt 
Verden, ilt in einem populären Werk doppelt illibe- 
ral. Nucii härter faßt S. 1^0 der Vf. BibelfeinJe be» 
haupten, Mofes habe den V. 35 Exod. 161 nicht fchrei» 
ben könaea. (Jeber die etJüÜrcailea Aaaerkvnjrcn 
X) d d Digitized by (Soogle 
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des I Bande» kann Rcr. nur Im Atlppint inen fprrrhen. 
Die imiflm find unllreiiig riiliüg ujul bractlibar. 
Ueber nnWcre inügliche mit -den Vff. eiiur pppuhircn 
Sibrii'c XU mhten, wäre ot'ccku idrig. Üit Haupt- 
frage ift, €h fie ge wo hi rf icfa rni'fls Wsihrichpinltchca 
Busztiwäbifn willVii unJ fo\i(l nit^^üdi (Ins eni'Vliic- 
dcn üiirichti!;c vcrmeicJen? Von der ktzten Art ift 
(lein R(jc. ni<ht ullcu Viele» aufgefstlen (*. D. S. ip4 
foll Chophfchi «•tgciitlich «nrri» bedf-rrrn. S. il'. ..«'ic 
Papierftaude gebrauchte man in frühtn» Zi i^n amh 
zu Vt rü , tipurig des Papiers; -daher der Name Pttyifr." 
.Wie fckr unfer Papier Ton dem, wa$ man auajier 
Papyruaftande marbre, TeTfcbTeden! — Wie füllte 
S. r:57 im Büfthc für Mofc ftekirifJus Feurr flilittjar 
gewcrei» feyu? — S. 157 foll e» wuiuierbar fe)ii. 
dafs die Heu(Vlir«ck-en von Süden nach Norden Alt - 
hen, ohne nach Ojlen udrr ffV^e» auszuweichen und 
nun durch Mofe doch nath Ae^yprcn koinuien. Und 
fJorh fatit der V?. foi'Uich , cinls lie aus Arobitn, iiher 
Cuuftantiiiopcl nach Polen kommen. 6ie gellen alib 
•gar wohl vw% Weften nach S6den, Norden and wie- 
der weßwürts und eben fo It rdu umgekehrt. Da fo 
eft Reirebefchreibungcn aivgeluhrt werden; fo hatten 
dem Vf. die Stellen, dafs die lleulchrecfcen nach 
Aegypten drangen« nicht entgehen rollen. — • ]*»fchah 
.hdf»t nie (wie S. will) Sfhönunf , Schönau^ 
epfer.noch weniger, wie S. 161. Vei fühiiungsapfcr. — 
•Der hebräifchf AnidT-^ck Erftgeborne kann nicht übt r- 
-bapptdie belle Mannfchafi bedeuten. S. 277.159 tic.) 
Wohl aber dünkt uns, dafs die Anmerkungen beydeii 
•biftorCfcben Büchern häufiger fe^n feilten, die ang«. 
brachten aber mciti kiir/rr (t-yti kLuintrn. Dns \\ 1111- 
derfame zeif;t Hr. 6tA. gerne als erklärbar, fcbeiut es 
fich aber oft gar zu leicbc sn machen und faft alles 
•auf die näinlicbe Manier snzufchen , r!a dofh in dfr 
Natur auch Aberglaube und Vorunhelle aut g.ir viel- 
fstlie Weife entftfhen. Winke zum pupularcn Ge- 
brauch finden wir faft gcr nicht. Wir wollen für 

• unfere Beorcbeilong einige Be lege anf&hren. Wozu 
werden Gencf. 41, i von den Quellen tics Nils in< U 
rere geographjfche Notizen gelehrt angeführt V Dtr 
Text bezieht fich gar nicht darauf. Exod. 7. la ft»ll 
Mofe*a Schlange die der ChartOtniuiin zu verfchliii-^cn 

• gefthienen haben, weil fich diefe vit lleicht wahruid 
des Gerprachs verkrochen hatten. Wie dumm uuifs» 
ton dann die äg}j>tifcben Zauberkdnfiler gewefen 
feynt Mni fo ift Ail allea, waa fiber die Sgryptifiben 
plagen angeführt wird, unglaLblither als Jns Unglaub* 
liehe, fu lange man das ünrithii;_;e vorausittzt, Mofe 
oder ein anderer habe fie gleichzeitig erzählt. Data 
dfa Nilwafler ungewöhnlich viel ruthcn Sclilnmm ent- 
haheh wdrde. habe Mofe Termuthlich (S. 151) ,,auf 
die Gott an^nndifltc Art, durch dtn prophetirclu u 
Traum zum Veraus erfahren." Gäbe es dergleichen 
„von der Providcnz etwaa offenbarende** Träume: 
fe könnte es « ben fo gut Stimmen, Apparitionrn für 
Wachende geben. Worin die gröfsere Attltamdi^kt it 
befteben follte, Gott zum Schöpfer wahrfaj^cnder 
Triumc za machen, ift fcfawer zu begreifen. -1- Die 
Wolkailliito Wild 4h'nmmyk»mSn hefehriebeo; 



wie könnten (S. if'j) die Gewitter da runter zu ver- 
ftchea IV) n, wdclie liic un 1 da den Ifraelitcn auf ili- 
rem Zuj,'« begegtieien / 0 r V.*. gicht felbft eine b«^ 
fere Erklärung, und fülJt .och mit di. fer aiifserft un- 
wahrfcheinlichcn eine jianze Seite. Für den populä- 
ren Gebrauch waren vurni-h>nli«.h bey Lcvit. ig über 
di-.- Ehegefet.ie deuilicbe Beleb rungen über ihre btt«f« 
relative VerbindlteWieit n^thig gewefen. Der Vfl, 
vvflrhrr fünl oft fo u-ortr.-irh ift, enticbeidet S. 2^ 
blulä durch einen Macbtiprucl». 

liiob ift n.it fichibareui Reifse bearbeitet. Aber 
zweckwidrig find bey<etnem popubren Werk Vrrwci- 
fungen wie 3, 5. „Man [Schüllehrer ? Laven?] v;^1, 
die gck'hrren Ausle^^er Schultens, Eti-ermänn ttr. iu 
dieiem (thweien Atisdruck." Diefs verfteht fich für 
den Gelehrten von felbft. Aber der Zweck dir/er 
Arbeit ift nicht Citiren, fondcrn die QuintcIlVnt der 
gelehrten Forfchungen, fo weit üc wahrfthemlKh 
lind, niitiiiibiüen. Im Ganzen hat Hr. //. dies auch 
wirklich gethaa und dazu vorzägUch die fdr ihre Zeit ( 
muftermäf&ige und immer noch lehr bnDcb^cxe Arbeit 1 
von Huf)i3f»il Itent-'tr.r. 

^ Die I'lahiien (iri.i weitläuftig behandelt. Der ^an- 
ze Text der luihtnicben Ucberfcttung ift abgedruckt, 
und durch eingeicliohene Jirklaruugen un T Z,uratj.e 
berichtigt und rerftandticher geiaac ht. & e f <. 1 ! . n d a- 
durth zu VüiIiTan^cii in den IJetilanden brauchbar 
werden. Mochten doch vielmehr gerade die a^lcr« 
meiften Plhhiien in chriftlichenBetftunden nicht mehr 
vorgclefcii werden! Denn wie viele fniJ darunter, 
(lie nicht eine ganz nationale Beziehung haben, und 
liJtt Mor^litat uMr einen eiufciiigen Natiunal^eift. oft 
hartcti Na;ioi4dlUoU aihmen. MOfstcu lie rorgele/en 
werden 5 fo wäre dazu nicht eine exegetifchr Erklä- 
rung, fondern eine moralifche DrutLJi- oder ü.ndiu- 
tung unvenneiiilich »öthig, Soll die Arbeit de* Vi», 
für kirchliche Yorlefungen feyn : fo fcbickt fich die 
Citation vondiefemund jeaemSchrirrerklar rnuIiT out 
in den Tew. Soll aber citirt werden; Tu \\j.ie G..'- 
rechti-kt it zn beobachtet». Z. B. Hezcl iil nicht det 
tihnüer der richtigtre» Ürklarung des Pf. 2, fondern 
ein ungenannter, ala Philologe im ausgedehnten Sinn 
des Worts vorzüglicher Vf. eines lattinifche« Ai-f- 
fatzes in den Memorabilien des Hn. Prof. Paulus, üie 
Vff. fchranken lieh Oberhaupt in ihren Antuhrun;:en 
falk blofa auf ihre eigenen Schriften, auf iWt von 
Ilezel und «vf die aus ihrer Gegend abftajnujcuJe 
biblifche Encyklopädie « in. 

Die Eiklürungen der iprücbe und Kohelcth And 
kurz un«l oft treifender, ala die wortreicheren bey 
andern BOchern. In der Einlciritng zu Kohi lerh wird 
S.^ 80 dem S^iiomo viel zugcfcitrit ben , wenn er ,.ifi 
feinem .Vhcr ichon gewufst haben folle , dafs nach 
feinem Tode der grolste l'heil des Reichs an Jero- 
beam kommen und fein geliebter Prinz nur efuTftcil- 
rlien vom Reich behaUcn wnrdi-." Auch JcfaJas 
iniden wir mit l'li-ils behandelt, ungeachtet wir rlie 
fpitteni Kapitel nicht dem Vf. der früheren be)Ieg. ;i, 
und K. 6Ö nicht das Chriftenthum als allgemeine 
ewige Religion ohne Opfer beichrieben linden. U'as 
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rfoch sIlM für IbitderiMr» A«s1eg«n8^ md^Iich find» 

wenrv ji;cvM5Tc fixt- l iet-n vorauif^uhtfii. 6(3, x7 füllen 
die, „welche SoutieiUU al>cn uuU Maule,'* dti-jcii!- 
geiv rt!\n, wtIciM! rfm mofaiSdu» Otferdienfl (V m 
Cbriflnirbum vorÜetMiu Utid <toch erlautu« gcmJ^ 
das Cliriitenihum jcii« YOn Mofe verbotene Speifen. 
Ferner, wenti V.i3 fagt: ,,Von einein Neumond /.um 
andern« vun ehicm balibat zum and*:rn, konuncn 
tfle SfCffiilicbe, midi, JehuTah, zu verehren;" To 
Jbllcn Hicfs Gott es Verehrungen des alljjenii inen Chri- 
ftenthums fcsn, bU ob Nco>nonde und Sjbb^te nicht 
char<ikt(^rii\ifchc I^igenheiten des Judcnrbuins waren! 
BeGTcf ifk Estrch. ^o«— 41 vriihti« al» Modell zu eiueui 



ichcn, dafk wiiklteh -di« 1iiblir<lb» Theologie yoVaSn. 

dlg.yi. h. auch nach ihrem praktifchem Theil , auf 
gleiche Art, uml fogar häufiger, als nach dem theo- 
rctifcben, bearbeitet würde. Die Bearbeitung des Vfs. 
jiic nicht fuwohi Miübeilung eigener Anli^tai , als 
Verbreitung derjenigen Erklärungen zwn Zweck, wel- 
che ihm die wahrfilit-iiiHchllen C\im\. Oft ^eigt er. in- 
wiefern man Aeulscrungen , wtk he Jeiu von den 
BvangiliAen zugefchrieben werden , jls ..perfectibel*« 
anzukhcn habe. Man kann hier liaufig auch den Un- 
terfcbied anwenden, welchen jeder bey fich felbll 
macht, zwifchcn Behauptungen, 'die man als eigene 
.Einiivht odei aU etwas aus fremden fiinficbten nacli' 



netten TeiApel und neuer £inriditung des Land«», fo eigener Unterfuchimg Angeeignetes Terfcreiten wilt. 



wie der Ihophet fith bekies feuiinUhc (die Zurück 
kc-lirendrn aber es nicht ou^gelLbrt haben i) Ui y Ua- 
nitl virlicheri der Vf.^feinc poj^ulureit L«Ter: „Die 
fechs )«uten iüpitei üuä gtwifs Paukls Werk! . . . 
Jiiefe WviÜJ^uttg übertrifTc an Genauigkeit und Be- 
üimmrhcit ali«.s, wai je vom Me/Has . . gewe.llagl 
motdtu üL*' Man iil wohl auf di«reBviUaiuitheii b>-- 
gierig. Man höre 9, 25: „voa demJ^ict des Cyrus 
lüfr. I, I if. bis auf den Gefaibten, den Sieger, d. b. 
bis 7.U der Pcriude, tu wtLIitr dtr Mefftas geh^rc-n wird, 
deifeu ReligiuH iicb die Nationen unterwerfen, iiiul 
7 Jahriiebii]{e , 490 Jahre.. führ*» uns bis aaf 

•den Zeitpunkt^ da Pöiapejas Jcndalem etukttt«, Vnd 
kiemit trat ja die grnfse mejfianifJi: Pcrijdt ein!" 
J'uuipejüfi machte oie JuJen zinsbar a. AJ. 3940 nach 
.denen Chronologen, weiche Jefu Geburt auf a. M. 
4000 Auen. Usber Annai. Eine VVeiflagung alTo, bcj 
welcher noch mehr als ein gewöhnliches Mcnfcbcnalter 
fehlen niülste {60 Jahre), (oll btßimmt und genau auf 
Jeiu des Mcilias (jebiurt hinfuhren. Der Vf. l^kbt-int 
Toraus/.ufet;.en , dafa lUne Lefer nicht nachrechnen. 
Die Sthullchrer halte er wenigftens bitten mülTin, 
uiels ücchnungscxempci in ihren KechenÜundeA nicht 
, Idiiiler «tt nehueo. 



Leipzio» b, Weygand : BiiVJckt Tlti^ohgit des J^euem 
Teßamentt, Ii Bam^ Thcoftigi« und Anihropo- 

lofjie räch den 3 erften Ev nnt;« liit« n und chrift- 
Jicbe K< li;;ionsibeoiie na^ch Juhsumcs. Ij^oi. .ViU 
nnd 390 & in 8* (l Rthlr. u gr-i 

Der rrlti- B:\T\d hat djc Chriftolcg e nach den 3 er« 



und zwifchen vielen anderen Meynungen, die man 
von andrrn emgiaugen hat, und fo gebraucht und 
vWitdi»rholt , ohne ue ans eigener Prüfung oder ala 
«^geeignet behaupten zu wollen. Zu der ietzter.en 
Öartung möchten Jefu Aeufserungen von de« Dämo- 
nen gf .nnen. welche aaf alle Falle in Jefu Kenntnifs 
.der äeklenleb e und Medicin, nicht in feine Relt- 
■^lonstheorie gehören. Jefu Unkeile Über das Göttli- 
che de» Altt'M refhiiu'^nts h;-It <\ct Vf. für perfectibfl, 
und in einigen I'uiicien Jcluuu auch dem Ree. flicfs 
unlaugbar, z. 1!. darin, dafs Gott förmlich mit M»fc 
.geipruLben habe. Matth. 22, ^l. Itkdieux llaoptpuncte 
aber möchte Jefu Unheil tron dem Götttidben der mö* 
failchcn Theolvrjtie und der Propheten fich darauf 
gründen , dals das Altcrtbum 4u< h tcmpor.-ire und 
veränderliche Anicalten zum Wohl einzelner Nationen 
al> Gottes Willen und »Is würüigc Gcgenibinde einer 
goiiluhcai Anordnung anlah, ohne je das Prädicot 
gütilich , von üott gekommen etc. lür gleichbedea- 
Und luit abiulut- nothwendig i^nd unver&ndctlicb und 
infalUbcl anzufeheu. Einigemal fcheinen fftr den Vf. 
gcw iiTc neuere Erklärungen noch etwas ungewohntes 
ccbabc zu haben. Er fetzt z. ^ S. r)0, wie viele 
l^xegeten, voraus« dafa die Kranltheitsterwinologie 
des Neuen Teltaments aus der wedicioifthen J{unft- 
fpj-acbe zu belUmmvn fey. dafs alfo efn «wpaXuTixa^ 
dci N. Ts. genau das Üebel geliiten habe, wtlches 
Hippokrates etc. Paralyfis nennt. Ueberliebt man aber 
hxer nicht, fiafs das N. T. die Uingai^fpraclie fprlrht* 
und dals wir Nichiärzte alle, fogar nach unferer gatiz 
anderen Geiflesbildung , unfere Ktankheitsbcfchrei- 
bungen zwar oft in medicinifchen Worten machen, 



ilen £vanguliiten abgehandelt, welche der Vf. unter « dicfe aber viel uubeftimmter nehmen* als der Arz- 



zwey Abtheflungen bringt, 1) über den ZweeJcund 

die Pcrfon J«fu, 2 über feine bicJ l.ilj oder gcdop- 
ptluM Zuiland. Koch der Cbri u>lugie Ijfst er die 
Theologie, d. h. Lehre von di-r UotihHt, Schöpfuiu^ 
Vorfcb^iig und den Engeln folgen. Zuletzt Antbru- 
pologle. Der Inhalt der StflU-u wird zuerll in uize 
aufgefafst , aisJann feilten die beeilen felbft übf rfct/.t 
und erklärt, fu daf» der i,L-(er di« Gründe beurih«i- 
im kann, nach denen der Vf. jene ^äne als Inhalt 
dicfcr Stellen aufah. Da ('ie gr.nze iittciiltltre au.sre 
fchloffen ift, fo wür.^e <Jrr eigetriljche Titel leyn: 
Ublifchc Doguiat^k. Indr.'s ift man fcbon lange an 



neygclehrre. Terfulfran edv. Sfardon. 4. 10 apj licirt 

gciütie auf die Stelle IVl.inb. r;. i die Woi te drs Jff. 
3'?. 2 i'unvalrfcite manns diwtjjae et mevAbrck 
dijjuiuta, mit dem ZuHuz : hoc erat paral^ 
J'ii. Nicht fowohl im tcchnilichen als im po])u)ari ii 
bp achgebrauih ifl die ßl^de■tung folcher Ausdrücl.e 
des N. Ts. auf/.uriitheii. Wenn ferner hie nnd da 
bey Jefu Heilungen Linilufs des Zutrauens durch die 
Kraft der Imagination angenommen wird , fo karn 
(l.i^iyiü fi hv\ t.i lirh . -wie S. 51 der Einwurf gemacht 
wenjtii: „wer erl.htrt, weheres gekommen fey, «iafs 



bi-y Jclu (üeles Wirken auf die Pbanrafie Jo oft und 
den gcwahUea XU«! «wotuii* Nu« win uiT^üi^ frittmalt grlmigen % 3 Waxua hat Um der ZulaU 
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hnner begunftitrt, auch bey Schcfntodten ? " Man 
nbeczähle aar, wie oft denn von Jefu — aufser den 
Dämonitirendep , bey denen doch faft iofler fiir jetzt 
Ilciliiiu^ rrrmUtelfl der Phnn'tifM- r?iitu-huu>ii milfs — 
Kranke durch Einflufs auf ilir üi-ntütb geheilt wur- 
den. Es ift blüfs t'iae verjährte Angewohnbeit, dicfe 
Zahl üch grofs vonuftellen. Und wie viele Todtr 
kouunen demn ht ider Gerehicllte Jertt Yor, tb Tttn 
Leben iurückfjSführt? Mehr nicht als iwcy. Denn 
Ton Jairus Tocbtet erklärt er Telbd zuvor, dafs de 
■idkC codt war. Von Zacharias . mufs Ree. zu S. oi 
bemerken« hat der Conunentar des Prof. Paulus nicat 
behauptet, dafs der Priefter fich felbft für ilumm f^e- 
hatten, fondern dafs er ficb felbft nirbt erlaubt habe, 
zu reden, weil er hierdurch fein Zuvidreden gegen 
den Engel gl. bfifsen za flifiOttt glaubte. — Wenn 
vun Jefu Blut gefajt wird Ka5ap<^(( , •warum mufs 
diefer Ausdruck nach S. 203 geraae Aufpiclung auf 
Sündopfer feyn? Er bedeutet an fich und allgemein- 
hiu rnnigcHt fo wie er auch r«m der Taufe gebiadclit 
wird. Half der Tod Jefv zum Retnwerdca vieler von 
ihren begangenen und zultünfiigen Sunch t\ , wie er 
diefs ibat: fo war er in der That „Reinmacbend von 
Sfindenv** ohne dafs man in der Opfertbeoiogi<> eine 
ganz, fperielle Bedeutung des naSaot^siv auffurfien 
inüfäte. Die Stellen, aas denen der Vt. für xa^aoi- 
/fiv die Bedeutung eipiar« erweiren will (Exod.29. 
$6» 37* 30« I0> L^v« 8« Ii)» '«^dcn überdie£t iiicbt 
einmal von MenfcW^n, fondem vom Altare. von wd> 
che n doch der Aufdruck r)!ff, nif.'q-fri auf jeden Fall 
nur tropilch und logar ktinc i r. uiich gebraucht fey« 
kann. Wahr Ift es ferner, cmf^ die Alex. Ezecb. 44,37 
für nijen haben. Aber hat denn «iesWffenJiH 
hannes im i Brief 2, 2 und 4. 10 gerade in diner 
fpf;ciL-llL'ii Bedeutung feinen (Anff/toy fich gedacht? 
'Warum nicht in der allgeuieineivn : Begütigung? 
Audi ift abermals^zech. 44. 27 nicht zu überfehcn« 
dafs felbfl der Ausdruck Mtjsn Verfrehttngsopfi'r dort 
nur uncigcntlith lieht. Es iH im Zulamnienhang nicht 
von einer Sünde die Rede, fondern doron, dafs dem 

Priefter ptrgiimia fcyn folle, bey Leichen feiner näcb. 
ften Btbtsverwandten fith levitifeh (nfeht: moralireh) 

zu vereinigen, felbft für diefe Vergunl>igung aber foll 
er ein Opfer bringen. Ein -Opfer für etwas Vergönn- 
tca kann blofs tropifch ein Entfündiren genannt faytt. 
^ ilec. theilt diefe wenigen Bemerkungen mit einem 
Vf.. welcher fo viele beflere Schrifterklarungen 
glücklich popu1;.rifi rt , nicht um 7ij i idrlu , fondern 
um fie felbft feiner Prüfung zu unterwerfen, und nacb 
feiner Einfidit etwas Weniges zur Berichtigan^ einei 
Arbi'it heyzutrngen, die im Ganzen von vielem e'!'**n 
Einflufs feyn mufä. Notb ein Wort zu S. 269. Uas 
«rvcujüM bey Jefu Taufe kann nicht der Ac7o<; feyn. 
demi dpcftr war fchon ia Jefus «iugskvi^ct , vaf^ 



»•/fVfTO, von jenem TvtD/ca aber fagt Joh. i. '^4 f^r- 
vov tir avTOVt nicht ev «vrco oder et; avrov. Das ttv. 
Sc^'. bey der Taufe wird ni£ht Jeftt mt^el^t. foiv 
dem es erfcheint als Zeichen, Hafs er'der Jleffiaa fejr« 
und begeifert ihn zum Hervortreten. 

Leipzig , b. Kumrtier: Verfuch zweckm^fsiger Ißt* 

Haupt ißM htfonders über iit OffeAarnnff f^ohäm' 
nis, vom Vf. der Briefe über den pruiejianiif.hm 
Lelifbegriß,. Der Evangel. Brüdargemeinäe zt^ 
geeignet, igot; XVI uBdtf87 S. Ihg» (i ftüiU« 

«o gr.) 

Alle ClafTen unferer Lefer werden aus einer eiazj* 
gen Stelle diefer weitläui^igen Betrachtungen fdmeH 

e rtue (Ten können , ob fie zu (fenen gehörrn , fi r wel- 
che der Vf. „ein gefeegnetes" Werk gcfcbneben i» 
haben hoffen darf. S. &27 (Jeher die Vollendung des 
Gebeimnifles Gottes. Die zum Sonnenfj/ftem gehü-iigeK 
Planeten werden wenigftens vorlaufig {bis fie naJi 
1000 fahren herabfallen) eine grofse Vl raiidtTU7i^ 1« i- 
den etc. — — Das Beße am ganzen ßucb ift, daf« 
der Vf. auf den Herrn zu wotfMt, nichts aber darüber 
auszurechnen anrath . hfronders dni Rtr rhnen de» 
EnrJes der Welt für liuLliunlith erklärt, ündlich wäre 
es freylieb Z^it, dafs Jefus Recht behielte, welcher 
fagte: Tag «der Stun.de aber weiüi felbft dfr üobo» 
der Meflias Gottes, nicht. Eine betrObte Erf^hTong 
für die Kecbnungsluftigen ift es unftreitig S. 4l\ ' jfs 
y,die (iefchichte der neuern Zeiten lehrt, wie dasje- 
nige nidit nmtrifft, was man nach den bypotheciichen 
Erklärungen (Bengels) von den 2 Thieren vennuthec 
hat." Nur Schade, dafs, wenn man in diefen Oin- 
gen erfl durch Erfjbruny klu-^ werden will, immer 
Ein oder etliche Meufchcnalter in fulcben grundlofen 
^«Unwahrfagtiiigen** Heil und Weisheit gefunden M 
haben xvuhnen, un^ Ihre baffeni Zwuckcii fcbukUg* 
Zeit lUuaend verlieren I 



Erlanubn, b. Palm: McUerialieH zu KanzelvortwA' 

gen über die Sann- und Fefltags • Epijietn. Von 
>. ^oh. Wilii. Kau. 3Ter Band. Erlte Abtheilung. 
Zweyte, veränderte, hier und da umgearbeitete 
und vermehrte Auflage. 1802. 186 S. g. <I2 gr.) 
(S. d. Ree A.L.Z. xgog^ lAr. 14.; 

PuAG, b. Barth: Kleine Erzähtuyigen und Gefckich- 
ten , von Chr. Heinr. Sjti^s. 2tes Bandch. 1^02. 
376 S. 8- (i athtr.) (& d. Bec. A. L. Z. iTog. 
Na. 393.) 
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GOTTES QELAHKTBEIT. 

• QtooAu . h. <iandi«r: FcNmate Brwf* <ter dr'c Bi- 

bel cefchn hm an elactt Wahrbriisfimmd von M. 
Gottlob LhrUih, F. X802* VI. 4268. 0- 0 

Der töblfche -Znreck des ¥6. geht Ahfn, die Bi- 
liel iL.'arjLjrrh im A]\frhcn zn crhnlten, Jafs er 
ScbjJe uxtü £em voa einander trennt, die ReruUaU 
VOM dem Forfchen dee'befteo Bibelerklärer in wei- 
tera Umlauf lu brin^fn , nnd gebildeten Lefem, die 
nicht auf iheologit^iie üclelirfamiceit Anfpruch ma- 
chen, fie mit^iuheilirn fuclit, und lieh dnbey nur über 
diciöilgni Abfchaine dec Hibel rerbcutct, bey wel- 
chen der t*b«ldcte Lefer Anfiots finden li6nnte. Er 
täfst einen Verehier inoralifcb-religiörer Wahrheit, 
der durch Lectflre und Umgang- zuin Spott uud zur 
Verwffffun» feiner rorigen byperortbocloxcn Religions- 
begnlT« und der BIM felbil rerlekct, aber fcbonzuin 
Theil wieder mir der Oibd durch einen verftändi^i 
Rcligionslchrcr iiusreTtihnt worden ',',,ir. oji ij cffii 
jciiien Freund iVhreiben, um von ihm weitere Auüu- 
fttiif feiner Zweifiel tu efbsiten. OieTs giebt denn An- 

Infs zn fTner Art von fchriftüchcn Discurfrn über 
die Bibel , »nie Itetcr Ruckücht aut neuere oder altci c 
Einwürfe, und auf ihre von neuern Exegeten vor- 
fachten Löfun.^en. £s werden iodcb nur di* Briefe 
des Predigers mitgetheilt , woffai cBe Zweifel des an* 
fragenden Layen Kmz. recapiruHrt und beant^vorret 
werden. Ne««- Bemerkungen für gelehrte Schrifilor- 
^hcT aufzuftellen, war nicht Zwecli. des Vfs.; wer aber 
eine befcheidene fafsUche Darfteilung und gute Aus- 
wahl des Wahrrcbeinlichften . was die hiftorirche Kri- 
tik und Extpefe über die alteft*n Religionsurkun- 
den der Iftaeiiten und Cbrillen zu T«ge gefutdert hat» 
ohne «tle UmfchweUie der Worterklfirung und der 

PrüTuii^ Ticler MfynunE^rn, blüfs unterUützt ilurth 
iirüiidc des Zulammeahangs , der Natur der Sache 
und der Analogie» sn IcJcn wOnlcbt, wirdfitbicBecli- 
iuisig hier finden« 

Wie billig, crkfSrt fich der Vf. gleich im zVeyren 
und dritten HriL-f über die prafunitive göttliche I-.üjpe 
bunc der Bibel A. T. dabin , dafs zwar diefe Bücher 
•b Werk des iUterthums , als fchöne nfltzliche Reli- 
gionsurkunden von moralifcher TcnHmT. und ■wirkfa 
mem Einilufs , unfcre hohe Achtung verdienen, dals 
de als «in wichtiges Ilült'smiitel in der bisherigen Men- 
Ichen- Erziehung Goars zu betrachten t end ^ine ge- 
wifle mittdbere Mitwirkung Gottes tu ShrBTiUifiiflVins 
■nd Erhaltung nicht zu verkennen fey, dtftflUmftbcr 

if. L. Z. JI803. Zweifttr BmhL ' 



weder für noch wider die Möglichkeit einer anmic- 
tdharen OiTenbarnnc derfelben hinlängliche fiew^fe 
eofWittgen könne, dbifa alfo der Ghinbe an diefe fon* 

ly.rr vvu indiv iiiuellen Anflehten und Ueberzeui^'^un- 
gen üblijngij» bitibe , aber auch zur innigen W'crth- 
fehätzung der ßibel nicht für alle nothwendig fey. lui 
vierten und fünften Brief geht er dann gleich zu Be- 
ttacbtunftn nber die Schöpfungsgefcbichte fort. Hier 
wäre nun wohl der Ort ge^^ efeu , fu b über die Ent- 
hebung und ZuTaminenfetzung der moCiifchen Schrif- 
ten fiberhaupt , und der GeneCs befonders zu erklä- ' 
ren, und durch die krirüch wahrrcheinlicbe Voraus- 
fetzung, dafs die jetzige l uiui d es Pentateuchs erllm 
oder nach Sninueis Zeitalter entftanden fey, und nur 
Documeute aus dem nataarchalilchcn und moiiiifcheii 
Zeitalter derin ▼•nr&eitet worden feyen, im VoraO« 
vielen Einwürfen ta bef^rr^-n-'n. Der Vf. hat diefea 
unterlalTen, und alles als ein ganzes zulammeiihäitr 
gendes Werk Mulls betrachtetf «her eben dadurch fi<;h. 
in nienche Schwierigkeiten verwickelt, welchen er 
dann weiter unten doch nur durch dieHypothere aus- 
zuweichen fucht , dafs mandies in dem Pentateucli 
durch fpätere Interpolationen ans oiaiaverftandenei) al- 
ten Sagen eingeQoiTen fey. b der Schöpfungsge- 
fthichre findet nun der Vf. den einzig^en Lehrfatz a!i 
religiule Wahrlieit, von welcher die Bioei mit Recht 
ausgehe : £10 Gott iß Schöpfer von allem, wag da ijf, 
»mf di^ar iß der mämtickt , dm mir all ^ekoua ver- 
ehren t alles übrige {ft Ficcion , voisiglich wegen der 
Sabbathsfeyer von Mofes aufgenommen. In der Er» 
Zählung von der Menfchenfcböpfung hält fich der V£ 
ebenfalls an den HauptgedanJ&en, von der hohen WÄr-- 
de des Mcnfcben, auch des weiblichen Gefchlcchts, 
und läfst alles iihrt^'e für bildliche Ficilon und Ein- 
kleidung geltet 1. D f fcchrte Brief erklärt die Er/.ah- 
lung Toai Sündcnfali für eine Allegorie des inhaica: 
die Sinnlichkeit verleitet den Meidbhen gewöhnlich 
zum Unrecht, er wird durch He Uebei treter der g5|C- 
liehen Gebote, und Tod und Verderben iil der Lohn, 
den diefe treulofc Verführerin dafür ihm darreicht, 
daCi er fich durch ihre Lockangen tiufchen liefs. Ob 
Mofes diefe Allegorie zur Beantwortung der Frage vom 
U i j r ing des Bufen felbfl Hnjirtc, oder fie aus einer 
akcn liicroglyphen- Schrift zufammenfetzte, will der 
Vf. unentfchieden laffen. Der fiebente Brief handelt 
von Kains Brudermord, welchen Pjrthe) lieh! f i [ r 
Aeltcrn, Verfchiedenheit der Neiguug, und Cnili'nj« 
in den Folgen derfelben erzeugte, und das Gewüren 
rächte, das hier fchon als Sprache Gottes dargeltdllt 

Sird. Das Zdch« Kaina glaubt der Vf. fey Cpuere 
Ige , die mar den WMukinarcn ' ' 
£ee 
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Kains Flucht in öde , naf von Tcfftmrffn TWeiwi 

w'< biue, üt gifulf H beieugcn foll. Si liarniiuiiL;c r und 
iKfriecügcitdcr }il wohl «lie -ütrgerjdte Beiin?rkuiig 
ihrfllMr fn (I«r prakrifchen Einleitung ins A.T. Th. 1. 

72. fg. ^vc!r!1e der Vf r-rlsf pr^n-:-' 7ti haben 
ftchdnc, fo viel attb feine bcünft (iurih üic heiiu;/.ung 
di^^fcs lUld anderer der neueftcii Exegtten des A. T. 
blttlc gfwhuum kfimnen. Die üoisr, deren fo früh« 
fchon «»fwfitint wird , Wftt d«- Vf. mit Hecht rnr für 
Afcfscniii'^ ineiiftlilicbtr Empfimtuii^en iiiul VorRtl- 
luncen über Gott, und nur den reichern Se^en der 
O^IÄrlilll^ Abel» fÖr die vermeintliche Geneliuiicnnig; 
feiner Opfer bcy Gott ttelren. lui schtCM Brief werden 
«ur (He Ikmi-rkutsgcn kurz entwickelt, dafs dw Al- 
ter der Patriarchen zwar fehr hoclA , aber tloch durch 
SHge fibertrieben worden fej i dafs Henochs früherer 
Tod, dnd die befimdere Art deflelben die Erxiblanf 
TOn feilMer Aufnahme zu Gott vccanlartf habe; dafs 
Mofe« durch die Erzählun(r von deii ubclii Fü1^;eu üer 
VedIe^ rathung frommer Männer mit fcböiien aber 
rucblo'ren Weibern fein Volk habe r«r der Verbindung 
mit Auslfintlerinnen traiMn trvHm; and dafs an- 
dorn Riicblülipkeicen der Menfchen \ or der Fluth f u h 
aucb di« nechtbeiiigm Wirkungen des DcrpotiMnua 
(SefeUt haben. Der neunte Brief fleHt die Koacii{r<h» 
Fluth als Übertriebeue Tradition von cin-r im Alt.^r- 
tfauin vorgefallenen grofseii Ueberrchwcimnuiig dar, 
lind tadelt den unmoralikhen Fluch des Parriarchen, 
wofir nor die einzige Enirchuldigunc möglich fey, 
daf) ridletcbt der zu ftarke Auidrnck der umnlrie- 
dfr.bcit dc'S Vatfrs mit dnn Betragen friius Sohns 
blofs von dem Qd* Licbtfcbreiber herrühre, der die 
Qeirbicbte benutzen wollte, um einen Grund anzuge- 
ben, wodurch die vorhabende Unterdräckuttg der Nach- 
kommen llams al9 unfündlich und dem Willen Got- 
tes ^ip.efneiU-n darpcftellt werden kuiiiitf\ lui 7.c!in- 
teil Brief werden Gcwitterftünne als Hinderaifs der 
Vollendimtr des Thormbaaes eit Babel, Zerftorung 
und Sprachvcrffbiedrnhcit der bauenden Sianime als 
Folge dcrfclbe« angegeben. Die Anekdoten aus Abra- 
bams Leben, worüber fab der Vf. hier und im elften 
Ms dreizehnten Briefe erklärt , haben alle den Zweck» 
Ihnvis Ichwinnerirch eiFert^m Monothefften, «1a Lieb« 
Hng Goites , un I ils Sta!n:n\ au-r einer Nation au fzu- 
fiellen, wekbe durch ihn fchon ein oubezweifeltea 
Recht auf den BeGiz von Cauaan erhalten habe, da* 
durch dem Volke ^3a:irlnal^■:< iit f iü/unufrJT! , und es 
Mir Eroberung des Lanücs Jui^umuntern. Uais d;tbev 
Träume, Vifionen, und traditionelle Zufatze zu nltcn 
Thatlachai» die Mittel find, wodurch 4er Vf. dogma- 
« lifehen,- raoralSfirhen , und hiftorflchen Scbwirrigkei- 
ten aosruweii bt-n fucht. wird jeder Kenner der bibli- 
khen Exegefe von felbft erwarten. Eine »weckmafsi- 
fe Aaakuuft dlefier Art Ichlagt der Vf. bey Kap. 13. 
vor, indem er annitnmt. dafs blof» durch die Tradi- 
tion zwej- verfchicdcne Erzählungen zu einer verbun- 
den worden lind, wovon V. i— 16. ein r.Tctu;ii, die 
Bewinhung tou Fremden • V. 17. ffr* eine ViHua ent- 
kalte, welch« riettekht daneli di« Dmethfllraug-uiit 
d«n Ffciadc«- raca alate wurden ww: die Thrhhidiii* 



'deTradItfon tmb« nch erft am Ä#m Vomehrnfte?« ier 

Fremden den n> rrn jeiiov a :.'c.i.jcbt , n.ichclem ferne 
vielleicht litir icherzhafte V< r^ü ciigung « on Sam 
Schwangerfchaft eingetroffm, uml Abrahanif: Gefchirb- 
te jnir Wundern ubt^rhauft wor.Jen war. Auch So- 
floms Uuterj;aiig, Lots Rettung fej en Volksfaf^rn. wel- 
che Mofes auf inoraiif>.he Art benutzt bab«. '^urFictioa 
votx dem inceft der Tochter Lota habe w«h/ nur die 
Etymologie d«r Namen Moab und Animi Anlafs g-«> 
gf'b.'n. Die Aufopferung Ifa.'.ri ffy F»>!":e elntr Se^bft- 
tauichung At»raluuus gevrelcn, wozu ibu Traum o<lef | 
ViHon veranla&t habe; nachdem ein Zufall die Atts- 
fiihrung dcflelben gehindert hatte, was ihm fein tr^ n- 
des GewifTen gebot, fey ihm in einem neuen 'l vjuai 
der He\ f.i'l Gottes verbchert worden. Brief 14. /a- 
kob3 j^rfchleichitng des Segens der Erilgeburt erz^*k 
Mofes abficbtHrh , Offl die Vifrrccbt« der IfrscVtcii 
vor den E'lomiren zn beurkunden. Jakob fcf!».'l ef- 
fcheint imredüih , ei'^enniitzig , zsgliafr, un^ wirdi 
wie feine Vor:ihern durch bedeutende Träume gelei- 
tet. DieFanrilien-AiMkdoten von Juda , Omn, Tht^' 
mar. gehören nicht hl dl« Bibel eis Reti^ion.<buclü 
fuii !crn nur in <!ie Sammlung der Statn-.nfa^en irrs^^is, 
um Denkart jund Sitten der Vorältcrn la bevkuu« 
den. «— lofejpht Gefehlte, pfycbolngifche 
fcMtt(Te ffb^-r die darin vorkommrnden Traume, wo- 
dufcb ihr«; Auslegung gut motivirt wird. Jakob-: 6«:- 1 
gen beruht dem Inhalt nach auf Tradition , die E/n- | 
kieidung foll von Mni«! (warum nichc viVbuchr vom } 
fpärem Bearbeite« der aken UrfcMdan aas der tno» f 
riifiheu und patriarchalifilhei) Ptrrode?) h^rrübren. 
Britfi ). Ii bcT Mofes Äbken/f, Hordilijt, Flucht, und 1 
Leben in Midia.i. ii.;y dt.it Wundern Mofes in Aegyp- 
ten hat fleh der Vf. .'flbfi die Erklärung wieder da- 
durch erfchwert , dafs er die Nachrichten darüber «te ' 
wurtlich %-on Mofes telbft aufjgffc^t/.t annimmt, und \ 
nichts Mythifches in der Qcfcbicbte des beruliiutea ' 
HeerfBhrerannfl Geietzgeber« gelten lsfl<;n will, wib- ] 
rcnd er doch zuhiebt, rfaf» die wortiiclie Annahme 
der erzählten Tbutfachen nyt veniünfiigen Begril!i-r» l 
von Qott Ar«ite. Nach feiner VorJlellung war die | 
ErfduHmmf «m Uorcb ViCon wührend eines Gewii- 
ters , und naehfrilgender Traum , welch«* betfi*^ Mo- • 
fc5 ai s SrlfjRr iLjf' iiTtng für Odenbsrnn:; [rifre< bt. Ir. | 
Auf gleicke Weife foll Mofes auch in der foV^v bey l 
federn kritiltdien Zeitt>tinkt durch Trtfura«. ViioMen, 
und .nhdcre SHbiltäufchun-ren i i der yt-berzcugniig, [ 
dafs Gott unmittelbar auf ihn und durch ihn wirke, 
befeftigt, und zu Thaten geftarkt' worden fejti, >reU 
che bey feinen Landsleoten und bcy m Fharao dt« nän^ | 
liehe ITeberzeugung herrorgebraebr habein Allein 
wenn Mofes Gefeb-chte von ihm ülbit er/.ifilt wur- ' 
den ilh fo bleibt nichts übrig, ab ihu für efncii ab- 
firhtlicheti Vi.MvsrtipfrfKT, Mn Benehmen in vielen 
Fallen für dns enu-r S.b3;tu»n*'n und Gau! l^r? tu hat- 
ten, und dotli tUhcy cnvc PI.Mkge von EreigiiilTei. tur 
g^nz unerklaibar. vides für ui^moralifr h nnddvrüort- 
heit unwürdig tu erklären. Nur der Geiicbtspmikl, 
d*f« Mofas cwat di« QeToti« Kum Thi^l wörtlich und 
«tscnhiiadljS «u^elieluivhaC «nr G^chichfe «her 7»ur , 
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^ UrkuTidim «US felnnvi und tietn p«lriartbalifcb«i Zeit 
^ ttt^r, Kotiz«!n «um Theil auf'.cefet7.t" von feinen Ge- 
* h&lfcn und ZeHcenoflien . und verfchiedene OenJmia» 
te in Üetfern , Staminf iften , o.dvL binterlAfTcn iMbe, 

tr^lcke djmi vereinicf mitSnittn iiml iTiyrhifrhen Dar- 
Ikiliiuism <!rn S!<~n l ef-rfiu, v\ ur.ius der Penfateuch 
< Aickl Mher als za Davids Zeiten in die jefst vorhan- 
dene Fornv trebracfit wurde — kaim die Krhik , Ge- 
/thichte, uTiil RriT^ion G^nü^e l»iftcn. Dic Nation 
d«-r Hebräer h;u fti i;ur. wio jede atul.'re, ibrmythi- 
ftties und faerotfcbe» Zeitalter , und edl mit fiaiimel» 
Ferbde ßnfn' die ▼Mfl^^MtvMnvnttrte, nur durck-d«« 
(jeift der Th 'Llvrarie undTticrarc liie «-if^eiis tnodificir- 
tc , Ge'cbi' l'w- dcrli'tbcn flu. Aus c'tr frühem ^oit 
find nur riii/.i !r;e Urkw»^« Gefctae, -Sitte« , Cül- 
tus, Lieder, and 5a£efi'i^ gröfsorcr Menge and Be> 
ftiiomthi?lt,-i»n#t€m'flBl#Hrin A!f«»i'.: ab hty aiid«rH 
Vtill'.em vortiandcn , u/.d mruns > nr E tv. ükhnig der 
Keli^ion»Iehre L'i:(! lit ügionfgtkhitllte dicfes uralten 
dun h £i^enthÖinTichkeitac£|;r7eichnetenSrainBes Ton 
3'f rtf 1;l ui n hoi'tiit uiprkwurJip und lehrreich. Der 
V/. hat dielen Iii iKhisptinivi nicht auO.iiren können 
oder Wullen; wenn daher (pine Erklaruiipi-n deswtin* 
dt-rvoU dargefteUten in Mofea.Qefchichic ufc gezwun« 
und fatconfequent, wle^dl« «elften, anf^blidien 
RetM.nr»cn der H:bil von fcheinbarfn Widerlpröchi-n 
lJ:i)'iöpli< hl.i'jten , c ritheinen: fo ift wtnijjliena 
die iJ-tx ] ft li^Ji dar.in unfchuldig. Das Aufdecken der 
inciltui ^i:ilvvi*^^if;Jl.cifen , die einem inoraliffli gcHrm- 
fen , reh>iöfti), und mit hißori/cher I'rüfun^5fi;abe 
anst^t riilleten, Lefcr Wfs Peiitatcuchs oufrtofsen k<;jin 
tcii , iH weni|;i\eiis ÜMikcnawertb , ttod daa Nacbden» 
leR d«rObttr wM ohne 'Zweifel 4en Vf. felbft. mid 
friae I^'^rrr nuf ifuen haltbairrn Standpunkt der Er- 
klärung nach umt nukU Uttiiuli. (.-it . \^'caii ihiiou die 
Aiifrihlüfle, welche di-r wolibneyncnde und red- 
lich priifehde V£ sn geben vcffmbt bat, nicht durch- 
aas UenOle leiftea werden. Der Rüum verbietet uns, 
den writem Idten- ang di s Vts. , von urlrbcn das 
biiher ous;;rehübene zur Probe zureicht, darzulegen, 
und vorflattet uns nur den Wanfch beyrrfögen , dafi 
der Vf. , ehe er die Si hw i.'i if kii eii .fcr rulj;i iidon ti- 
Ijlilihen Bücher zu Jültn iucbt , «lit Mce , w^Ube er 
$.240- irurihnt, aber nicht ricbiicr wßrdigt, noch 
cioinal unbefangen präfen. und ntit W.ihrhet^sliibe 
fein ürtheil darfiber tnittbeilen innj;e. Rry alUr V< r- 
f, tiii d. nhr-ir in dein Il nipt^oü« lirspunkf. aus ue.'vheui 
der iit'C. Mofcs GtMVbi^htai «niit-ht, ftitnint er doch 
pt rno V it irn einzelnen VOfH^Ificen de« Vfs. , aufflofsciu' 
<i- Zu '-''f^l t-^ ^ Ttn, bey, und ficht der Fuitfeuuiig 
kiuer ökliiitt mit Erwartung enigcgen. 

'X,tiP/-iG, in d Soinrr-c A Ii »n Rurhh. : \i\irz,e yfn- 
lf«tr*"^ Sur Ka:uulhtrcti^'fnkeit iiarb D< ltraw9 
Voümwr Rrinhards Grund, iß, von D. G. Heij- 

«IJ- IS02. 102 S. Ö. (S.vr.) ^ 

Der Titel »licfer Srhriit kc » ■ - j <■■ ■ f.efer leicht irre 
führen, eine Anweifung zu: k.niz.t'ib(>redfa>nkeit von 

«Imui> der bcrfiluatc6«a ftcii^er nofem Ztft ^aiiq 



zu fuchcii. Nach der Angabe der Vorrede «bef ver» 
breitet fich diefer VerAich einer Homiletik nur über 
d«a Waüentlicbe derfelben, di« Diiipo£tio9t di« Eiiit 
hleidiiffg uttd dm liib»tt d«r Pradittetr, und dcf 

Herausgeber verfpricht erft, "irenn diePe Dorren Bcy- 
All erhalten, fi? zu einem aoalührlicben Wetk m 
verarbeiten, und dadurch ein Refultat von feinem 
vierjnhrigen theoloßifchen Stadium, und feiner Lecßt« 
rc in diofcm Fach aufzuilellen. Auch ift nur der er* 
fte Ablfhnitt grüjstenthcilj aus den Dictaten ficfchopft, 
welche Hr. O. H. Pr. Kei$üiard ehemala zu V^'ttte^thcrg 
i<Btn«n Ziib6rcm mitxitthfeilen pflegte. Die bcidwsniF 
dem Abfchnitte find , bis auf «niee Stellen, von dem 
Herausgeber, der es für umnögltch b.iit, alle Urunt^r 
fatze und Ikyfpicle einer HiNniIctik aus eigenem 
denken und eigener Erfahrung outzuftcUen. Schon 
diefe Geftindnifle zeigen ihn als einen Anfan|;cr in 
diefeui Fach , »ier feine kür/' ich ent eingpraimncliea 
Kenncnilfc nur gerne wieder an Mann brinf^en , und 
zu Gelde iiuicbett mBcHl«, oni, tt^te ar felbft febr 
naiv fagt. dii- Wir-Tifclinft nicht 'jrrfmfl ürdin tu ha» 
ben. Eben fo hat iich ticr Vf. icliuii nn hiilorifchen» 
f liM jfopliifchen, und politifchen Fach durch fetale 
übrigen Schriften charakterifirt, wie tr ficb aucbbier 
iotf bdrailetirdiefi darftcllt. Selbft im eriten AbfebnilC 
finden fifh liaufipe Spuren, dad der Vf. feines be- 
rfihmten Lehrers Vortrag; unvolllt.'tndigaufgefafat, miCa» 
verbinden, md mir oitfenen Zuförzen interpolirt ha^. 
bcn muffe. So (lebt S. 12. Uaupftfinl, üatt Hanpsht- 
griß otlcT tinuytfntz. So w ird S. 13. als Bcjfpicl e i- 
ner analytlfch • fyntbetifchcn Dirpofitic>n , oder wie fte 
der V£ ne«:nt, rinpr Tc-illkfirUch an»>ytifcben Bebanct 
lung des Textes, f- l:;nde in vielfacher RficMic^rfeli* 
Jerhflffe Di lp*,ditio:> uberLuc 5. i — r ;. üufp '-rn 'Ir e 
Von der liejciiaßenh:it tUr chrifiUchen yluJmerkJamkeiU 
Sieiji i) anhaltend UHtltiturmädet , V. 1. 2) verbundm 
if ' t r /,Vr dits Wohl dn V. 2. 3) voll vo» VfT- 

itaucH mtj den gjttikUen ^.-^ci. I.bcn fo unvollflan- 
di^ und fehlt rluft ilt auch die analytifche D'ifpofition 
über Uöffl. 13 , I— j. und wer kann glauben« dafa fol- 
geiide OifpoÜTifin, tnit aller Srlficfheit de« Aaadracbs, 
und Einfeirij^ki ii der Be<iriltc, wie fic hipr ftcht , von 
Kfiuh itd al» n-ulbibafc werde uiit^etheilt wnrden 
fey n: Von der GU'.chgiilti^lfit tinu Ckriflen gegen dm 
Beiifall der iVvU. (Obeir M.Mfh. 21, T— 9.) Sic hfßrht 
l) darin, diiß J'i e b.y der Einrkhtung ihrer liand- 
lun!Ten auf dt 1^ licobach^ung der Pflfclil fieht; fuh auch 
n'iht bekum-'^ert , was die WeU datu Jagen wird , V, 5. 
6. 2> Sie ifl huf den Beyfatt der U^gU, wt»m fit ih» 
tihi'ilt, nicht flulz, fundern etkennt die Flüchtigkrit 
dijfdbi tij, V.g. 9. Ebeii to «bei difpouirt ift S. 2i.da$ 
'J'hnnai Von den Beweggründen zur gegenjeitigtu Aus- 
Juhnnng, und dteanderit auf dieler Seite und <ler fol- 
genden. Im ewejfcn Ahftfhnitt verrath d^r Vf. Man- 
gel an Ordnung; und 11 Ttimu thcit iin L/inlvcn und 
Ausdruck faft auf a!l< n Seiten, handelt al'iS ob«r- 
ftärblicb ab« udfchr unreife, veitlMufiige Bemerktttl* 
pen über die drutlh.- Sprache als OriK"»3lfr *«"Jie, 
üb .r Ldchers Beredfjmki.it . über des Grafcfi Ox».'"- 
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GlftchpjülHgkfJt önferer Zelf^MKffflrft g^i^cn die Reil- 
|;ton ein, und ftellc in feinem eigenen Ausdruck eiii 
Hufter dar, wie man weder als Schrifiltdler noch als 
Prediger feine Ideen einkleideii follte. Nicht befTe» 
ift der dritte Abfchnitt ^erathen , woria der Vf. eine 
Menge allbekannter und unbelliinnr.cr Bemerkungi n 
über do|»inatirctie und i^oraitklie Predigten auskramt« 
dtmi int Qelag hiacin won der- GardSnaltugend der 
Qr-rechtipkcitdrey la!ir:;*vriIif*fSei*eii hindurch fpriclir, 
mit tier angehängten Drühung , dafs er lieh in einer 
befondem Schrift noch weiter Aber diefe Materie ver- 
breiten woUa,. Cerner ftbex kritifcbe und idMiiftifch« 
Phitofophie und ihren (xtbrtaeh TO» Predigern viele 

niifsverliaijdene A' iir=r'i'ij:i''eii voll Eitelkeit Vürbringf ; 
dann auf das Predigen über freygewablt« Texc« , und 
«ofblblildie Predigren lUMiMBt* niiddtbey anrüth, das 
efnpinaf von der Witteranf , ein anderesmn! ron dem 
Getrüciite (ße) der Erde • iugleicbcn von dem üeyiaa^ 



menfeyn der Menrchefi in ordentlicbpr GefeHfctui?, 
oder tron N>ilirung und Gewerbe, mit den Zuhur:.7i 
fick TM unterreden ; hierauf wieder zu Fonn und Eja- 
kleidinig der Predigten zurüclc liefart, und endiidi 
t^t oberflächlichen Bemerkungen über die Befbrdti- 
rur^i; ler rdigiöfen Gefinntuig bcy einzelnen Meiifciieift 
undgaozan NationcQr durch Predigten fcbiiefsc, «ro* 
dmcS wetkr dem Anßfnger gedient feyn, ntidi dim 
Homiletik felbft etwas gewinnen kann. Rec fichc 
üch daher gadrimgen, den Vf. vor der fchtifiltet- 
lerifichaa VictthMl^t welcher er fich za etgebeti. 
fictieinfi. tmwvmfi^ vnd die ausführlichere Bearbel« 
tung feiner «odi fo unberiHirigten homtlerifchen Ver- 

fiiche Za verbitten, r-i,; ]; ; ifr-r aber, ^vtlilic ]\i die. 

ier Schxtfc eine lieinJiardijLhi Auweifung zur Ksnief- 
beredflnikrit S» (uchen veranleftt wfirden» 
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Kifi«nBKom»CHicnTr. EWa«^i«> m. Jun?. Sehr.: Otor^ 
Pefsler letzter Prof» ? jm Si. 6'ehatd in Nmberg. Ein kleiner 
l'.evtr.i^^ zur N'.iriitierf:iri Jien hirchtii - und Keforilutioiis^;e- 
fchtcbte von Joltaum Inedrii n lleinisch Pauzer , Pfatrcr zu 
EiteTidorf und Teniie:il«-'lic- 1;. /. . i jjo2. 44?. 8- J)itfet Ct^r^ 
Pefitc-- tichövfs ir.it »üult d(e wiiniirjtri und n!iitb\M>!Ii.'!i M.in- 
ncr, (Icatn Xurnherg die il< freyiiiii; von dem bisls. r K*!rai;e- 
neti fchwereu Joclie. n id liie Eiitfiilmmf der re-üeii e\jii(;e.i- 
fchen l^hre zu danken herben fo^iie. tv-in A-idtul-eii vt-rdicu- 
t« es alfo, »uch in unfern *rasitn_t;riuu».ri .v ci ütn ; i.i;dd«r 
.Vf. har ?=. Kl d tiVr kleinen Schrift , mit fiehtb uerti Mciisc 5c- 
tban. Grotf; Pe(<fff, der von einer, ^<>^fnwirll^; j U!.i;ellür- 
beneti 'Niir:iberpii\.hen r.üiii^c a'ifl.-.nimte , wurdi; öder 
1490 tteboreii. Sesu Vater Urharä i'c/uer, wjr WaidjmtmjMn 
de« Waldea Seb^löi. Er lindicrte 7.1» Wuietibcrf:, \ro er i-ji^ 
Docior der Keclue, us.d Vev d<^r Ilfickkehr in fein V3fi r'.niid, 
Advocat <vurdf. .M-i iMtUhiuf rfu::t!^- , c.c^ W.uifr M.,xtrni- 
liani Liebling ut.d Vtr:afl'cr des TLcnenlanki , die Pi obltt;,' lu 
Sl. Sebild 1521 , fie>\Mlnß vcl';»'!;!! re , crliic't Peftkr dicfe i'rj- 
bendr. UiKcr den Manuel n, die damals die rci;ie L^tire tu 
bettiuii;i n fucluci: , /cil'. ucti-ii üch auüi-r dem bekannteii Au- 
4reat Ojtaniii-r , u:\i\ f i ulj gang \ r ritt , I'rior de« Auinl- 

&ner KloOers , die U<>.dpu Hrdhfte be> Sc. 6tljR d und Si. l.o- 
retir.en. Pr/W«r und tiettur Pomer ^^i\t. \ ur. in;:ich luf,. Der 
erlie Scbrixt , denße w«gicn, war dtt-lit-, i'. ii« lie lU a Wunfch 
de» geineincn Volke* , des Kenhes bc\ m AlL-ndniahl th. jHiaf- 
tig SU vt'erdru , er;,.jUcn. eine heilere Orciunuj hey derCoin- 
tnunion flberhAUpl cintilbricn , u,;d dafs Dji atJer O^ne dc'ül- 

Cche Taufordnunt; drucken lief>. D.tte? .liU s ^eiVlish im J. 
tSIf» Di" Foli{« davon '.'.-.■»r , d.ils Ua der iiUcliof kViiamiiz.ii 
Unmhtrg , lU ie(Tcn äprc;.;>i dui l'robrto gehörten, per Pro- 
cui-aturcm t'ijci fcvcrlich ii.itli i;,iMi!i<»rj; cidren üffs. Sic fo'g- 
i«a diefer Vorlidr.Uj» ohne I iirchc , und wnirdun von tnici gro- 
f*en AüMbl Nürwbergit«.her IJürijer daiiin bcsjJcitet. Sie wur- 
den eiuieln »erhexi. bvaniwjr.'cten die ihnen vorgelegten. 
Iccbsaahn Fjraaen. die «ucb aaciiher mit ihrer Beautwortutig 



Iccbsaahn l'jraaen. die «uca aacimer nui inrcr «waiitwortutig cacuvertMOenins luir« 
gcdfiickt wA&n, siU d«r grSrat^ rreyaüitbjgkeit« und er« . «MachVfU «iiadif 6ai, 



V.ijrti ri , dafs G« den TUfeTiof für Parthry , «ber n'cHt iür \H" 
r«u dichter erkünncn wollten. Es erfolgte, noch in eben d'.c- 
Ccm Jihre, eine zweyte Vorladuni?. Aber die j'rob/le erfchic- 
ueii nicht, • — • fandtenblofs ihren Armjiid, drr cnAUch, d.i iinn 
die Sonieii?, piiblicirt werden füllte, »uf e.ii (rcyei v/i ri(?.' 1 c Ji es 
ConciUum .ipijejline. Diefe rtvindiic-he A})ni'J..iiioii lchn:k».«n 
ß« Nachher dem Bifchc r u ir.-i 1 h -u. -.mrf .ii-fsen fie, unter 

dem Tittl : jtpptUatiun vund HeruJ'inp der Prohjl vnmd ,lei 
AugujUner Priort r» I\Hriiberi; 10:4 drui.hc!(. ludcncis er- 
tü.gie düch die l'ubliCatlOM der .'>eiaeui , v^rmö^e dt reu 1Y9 
ihrer Wurden nud Aemter entfeu.t und mit d».m grofsfn liaitn 
belebt wurden. AHein e^ wurde , von Scwea des IV^i'lis u. f. 
w. nicht die geriofjlte Anllalt zur Yoiki<?l ung dicfer 6ei.if.';s 
gcuiatht. Es vitlinelir a les dsn eiiioud genoinniei.tn 

(iaiijj. Die l'roblte li""f»eii ej .Tbcr aui'h bcy ihrer ^ppttla'.un 
nicht bewe:;t'.eii. Sie hielii-:. rs fiir l'iucht. nicht nur i:;ren 
AnkLigern , fondern aiicli dem l'ubiicuni , e.iie ^'■■'aiie lv-..-j'ieM» 
fchaft vott dem, was ue bi&hur ^ctliau h^itt^M, abiutegen. J )ie- 
fe» gcfcbah durch «ine wiclitige Schr:ft, an welcher c>;i'7K<^r 
den »^rof-ien Aiitheil hatte, die unter den Titel : CruNJr ixiai 
prfiich imi lici lir\i;jrn fckrißt , wie *nd ivar*mh die P.trwur' 
dii^en Herren baidcr Pfarrkirchen S. SrhaliL w»il fant Lenrniie 
prnbji s» Nurmtfr(r die tnifsprrHch beii ärr tuiiii^cn Mejs, 
Jar tujj Gewe^eht Stilz vnJ fj^ 'aßer fampt ttitcktm antien» Ce- 
ren:u»ieH vndterlaßen vnii geeuiUt t hiiurn, im J. 15:4 zu Niiru- 
bei g hei'AuBkaui , und nachher (iftcr wieder aufgelegt wurde. 
Dey d 'in , iin J. 1.325 in Nürnberg an^eflellten dftenüicheii Ue- 
lii'.ioiKgefprach vertrat Pejslrr die ehrem'oJk SmIIc eines Jr» 
bttri und Anfcultiiturit. Im J. 152$ rerheyradietc er fich ; aber 
erlt im J. 1533 liberijab er Ceinc Probftey mit «Heu Einkitufte« 
dem Kaiii, und fljrb iSJtf. Er wurde in die Kircl.o de» Pfarr- 
dorfs i'oppenirrMtfc begraben. Wa« übrigens auch über Pe/altra 
Cr nrakrer i^efagT worden ift, oder gefict werden könnte: C> 
bleibt doch immer (a viel richtii;, d.if* er, nach des Vt». Cr» 
theil , ei'i Man» getfefen i'ey, deflen Verdiente iinn die Mir- 
cbcuvedMfleniny mwwJumifair «nchiic* eed die I>eti«kfa 4« 
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Tiien Steigs, den 17. BSay igOS* ^ 



GOTTES GELjinRTHElT. 

At-TENDURO, im literarifchen Coniptoir^ Qomfwl 
für Vci\d~luiiQ des Prediger • uuä SjchuUehrjer- 
Standes, dti oßenAi^hen RiligionscuUus und des 
SfhulaHS^* Herausgegeben von ^QuathaHt,i.hu- 
Aeroff^ Diakomts in Altcnburg. E^fier Band. £r- 
ftes, iweytes und drittes Stilck. XIV' u. 464 S. 
Zweyter band. Erüjs6 Slikk, löo S. gr. U. Je- 
de* ötOdL. 12 gc) 

Bej den «anclierley F»rtfchiitt«i -anferes Zefttl- 
{ics zum BefTtfro u.id Edlem würde es unver- 
antwortlich fe^u , weaw tlicjc.iigen Staiiiie, die lieh 
battptGiclaUch der Bildung und Vercdluiig der M«u- 
Cchen wtdmea foUen, allein zurück bleiben wuHten. 
Den Predigern und Scbidlelirera liegt Tidtnehr ganz 
vorru-iKh ihre dlung ob, und ift ihnen diefe 
^abre iJcrzens • Aiigel(^nbejt: ib wird es aucb mit 
dem öffentlicbcn KeligionskuJtus uiid dem Scfaulvre- 
itn beffcr wcrdca. Nur iJl f? z j JjLkljf^^eij , dafs — 
Vrenn gleich das Meiilc von uusien Si^u lca lelbil ge- 
Cchehen mutis, — der V'credlofig des Schuliehrer Stan- 
de« insbefondre noch fo uianctae äufsere UindemüTe 
Im Wege liegen, dk nur dttfch höhere landeskerrli- 
die Mitwiikung wcggerauuu werden können. W.is 
(ifät &ch z. B. roa einem Schullehrcr erwarten, der 
]»eftändie mit Hunger und einem, von d«t vielen De- 
«nüthlgungen, die er zu duldeu bar, unzertrenuUcheu 
Mangel an A«-htung zu kauipten bat? UnterdeiTen ge- 
fchiebt. doch auch manches lür liie Veredlung des Pre- 
diger - und SchuUehrer - Sundes üa .vohi von Regie- 
rungen als von Priratperfoneii, und diefe Vorrcbritte 
In der iTior Jrf hf ii und rcligiöfeu Cülfur unfers deut- 
fcben Vaterlandes iiiid einer ofTenrlichen ßeiiamitma- 
- xhong werih; aber auch die Ruckjchritte , welche bie 
and da in der Cuitur Afcbeben, dürfea nicht rer- 
fchwiegen werden. Die vorliegende Zeitfchrtft iSt 

zu L iisem Archive füt alles dasjenige befliinmt , was 
i'on Regierungen fuwuhl als auch von Privaipeifonen 
feit dem Jahre iSei für die angegebenen Zwecke ge- 
fcheheu "nd fie foli nieht weniger die Rückfehritte 
in der Cuitur derlelbai bemeiklich uacben, und die 
Öffeatlichcn Verfügungen . Anordnungen. Vorfchluge 
tt. Lw. »St einer befcbeidenett Eritik breiten. Ue- 
herdief» Iblt <ie eigene, anf die Zwecke des Joumal» 
berechnete Abhandlungen liefern, welche mit Recht 
den crllen und vomebuiften Platz in dieferZeitfcbrift 
einnehmen follen. Vor der Hand ifl diefelbe blofs 
f^r das protcßantifcbe Deutfcbland befchrankt. Den 
(ieift diefes , viel Gutes verrprecfaendea Infiltuts wt«- 



den die LeTer der A. L. Z. am beßcn aus eiaer beiU' 
thcUendeti Antrige /eines Inhslt» J&entten lernen. 

/. Bdes I. Stüdl. 1. Jbhamdlu9gem. i) JUgemei- 

v.e Utbetf, ü' j uffdn'Akhen Rcligions und Predigt- 
wcjens , U te uulU tm- BrfchaßtuJuiC des PredigerßauäeS 
am Anfange des -neunzthaten Jahrhunderts ; von dem 
Herausgeber. Des Vi. ift mit icinern Gej^'i-nl^nde fcbr 
vertraue, und kennt die VtKr.üge und iVlangel Cdnes 
Zeitalters in Abliebt auf das Religions und Predigt- 
Wi'fen in ihreia ganzea Uaa£ange« auch die anzuwen- 
denden, über leider oft nicht angewandten Mittel, aim 
den letztem ab/.uhrlf n, f.nd ihm wohl hrkaivar. 
Dennoch ibeilt er iiicr mebr JciJie individueiluu An- 
Ccbten des voroegebenen Gegeufundes, als eine vcdl* 
Händige Ueberhcbt defleiheu. iBit. Tretend giebt ei^ 
uh das fiefttttae eiuer Ueherficht Aber denZolbnddee 
Religionswelins iti uu£crm dcLifelun Vateilande — 
Kam^'fund Slreü an— Streit des Lichts mit der Fin- 
llernti's; Eutt überall Helldunkel und nirgends voller 
Tii:^! Djs Prediqrw^efen am Ende des acht/.ehnten 
und «in /Intange des neuuteluiten Jabrbundertb hat 
feit der Erfchelnung der kritifchcn Pbilofophie fowobl 
sn Inhalte «IsFonabetcicbtlicheimd wOnfchenswerihe 
Veranderongm erlitten. In mancher lünfidit Jiana 

der gegenwärtige 2',i'itpunkt das goldene Zfitalier des 
Predigtwefens genannt werden^ die PriiiLipica dei llu- 
miietä ^nd l>eminjm und fett, tb wird mit fichtbarer 
Auftrengungnarbdeufelbengearbeitet, allein die Zahl 
der vortretflicben und der Auszeichnung werrhcn 
Prediger ill bey weiteui noch die geringere, und der 
Frcdigerllaud zahlt noch viele ich wache Brüder 
in fdner Mitte. Hie und ds gefdiielit mwh fogar we- 
nig für die BI!f!"J!-g: [^efcbiduer Prediger, dis Wahlrecht 
der Geuieinden und Kirchenpatrone, die elenden Ein- 
liünfte mancher PredigerVfUl uaancbe ander» üufsere 
VerhältnüTe legen der guten Sache noch g^r xn viele 
HindemiiTe in den Weg. 2) l'erfnch einer nähern Be- 
fiimmung ilfi !!'/'> i'u^i der Kamelbrredjavikdt ; roia 
Hn. Prediger Sauer in Burggtub bey kuburg. Nach 
einigen treffenden allgemeincit Cemerkungen über 
die Redner C rier*-enlands und Roms, ft tit der Vf. 
den Begriff der Hcredftmkeit feft, wobey er VOifli 
Idealifcbefi aasgebt und ihn d^nn darflellt , wie er in 
der Wirklichkeil gefunden wird. „Eine Rjtde ift,nach 
S. 45, eine in einem eofammenhüngenden Vortrage 
abgcfafste Minheilung gewilTer Einlichicn und Beiern 
rungen, deren Mangel den Zuhörer der Geiftcsvor- 
mundfchaft des Redners unterwerf f nnd deren Er- 
gänzung ihn in die Lagp ferzt , wo er vernünftiger' 
Weife felbft baudela Lauu und daiL*« Ucbec dieI»C 



ALLG, UT£EATV1>ZEITU19Q 



nerti und tufsern Eigenfcfaaften des Redners fegt der 

Vf. Viel G-Ues , IM 1 Kommt fudaiia ajf cl;'n ci;.^t.n;ti- 
eben Zweck der Beredfamkcit, Ucbt-r^cogung zu be- 
fördern» weshalb die Kode e\neii Kuuikbarakter an* 
nehnicn isufs , um die j'C" i ,1 htc Wirkung bervur- 
zubringen. Die Frajjc: „\ii H idfaaikeh aui'Kaozelii 
zutuffiT?» löll ficb in die Frage auf: „wird durch 
Anwendung der Bcredlaml^if in JuoraUfrh - religiüfcn 
Vorträgen dl« Ctthur des Henfchen tur 'i\igtnd und 
Religiodtiit befordert, oder nicht? " Der Vt. zeigt die 
Kothwradigkeit, die Beredldinkeii in luoialirch reli- 
'giufeu VurtrHgen anzuwetiden, und He zum Orgnn 
uafrer Tugendlcbre zu brauchen. Möge dieler fcho- 
iie AufTatz duch recbt viele Lcfer undbefonders auch 
uiitcr der KblTe von l're i^jcrii limlcn , die i»ülU kei- 
ne leifc Ahnung von KaaidberciQautkeU haben, und 
die dem Fublicmn znmuthcn, das trockenfle und 
fterilfte G<'ri.hvvät7. bcpierifj nnruhüren, weil es mit 
den herrfchcudcnS) mbuku dL'rivifi.hi. jiicht fireiect und 
von der Kanzel herab kommt! 3) Kommt dem 

Prediger, atsüild^n, die Jußickt über Schuh- n und 
Schuttehrer zuf VorzügUdtin Minßehtauf l.aruij'chul- 
Uhnr und Landprediger; von dem Herausgeber. Es 
i(t bekannt, wie viel Wunderliches und Paradoxes in 
der iicuclUii Zeit über diefen Gegenftand ge/jgt wor- 
den iß, wie man bisweilen fogar den Scliuliuciiler 
inii Vcrtaufchung des Ranges und Gehaltes, zum Auf- 
ftlicr des I'iarrcrs hat uiachcn wollen. Ilcc. hat die- 
fe und andere fpa&haftc £iQfaUe * die nur glicht mit 
wirklichen Verleumdiuigen des ginzen Predtgerfttn- 
dcs h Uten nngcfüllt feyn füllen, nicht ohne InttTpfTe 
getcfcn^ denn wnruiA wollte man lieb nicht biswei- 
len gern ein pnar Augenblicke in eine von der Wirk» 
lieben fans Terfchiedene Welt verfecccn , worin IPre- 
diger and Schulneißer ganz andere Menfchen ttnd, 

als jetzt? Allcifi tine tlurthaus audere GeQalt gewinnt 
die Sache, weim von eiucr erußhajten Ausjühiung 
folcber Ideen die Rede ift! Wenn der Prediger ganz 
der Mann iil, der er feyn foll : fo inafs er auch in pä- 
dagogifcben und pfycbologifcben Kenntniiten Tu weit 
gekommen feyn, dafs er alleufills einen Scliulmeilrcr, 
«lein blofs Katder Ton 7 — 14 Jabren anvertraut wer- 
den, wenn er fieh bUweflea rom rechten PAde Tcr- 
irrt haHfii rcütt». wieder auf deDfi lbf-n zurück zu füh- 
nu btantie ith Hr. Schuderuß tliut den Antrag, 
Si'hullehrer und Prediger einander nicht zu Jubordini- 
re»t (ondKtn iie als Coordinirte zu betrachten und einr 
zufahre». Ree. , der mit dem Prediger • tind Schul- 

letirer Stande jtieiiilic!» genau bekannt / u \ n (;1aubt, 
verabfdieut die Infoieiu, womit noch bi^iwc^iien ein 
Prediger feine« Schidinsifter hc^gnei. wiewohl auch 
ciicfe Fälle immer feltncr werden; er belürchttt aber 
eben fo lehr von der GleicblU-Ilung des Imltchrcrs 
mit dem l'redi[;er manche übele Folgen , die aus der 
widrigeu Mtfcbung von Ilalbcultur, Dünkel, Ueber- 
fpannung und Kahrnngsforgen , (die den Sehiümeifter 
V, rrler von Pin iern abhangig machen) rutilehen miif- 
UV.^ womit 1;< h denn das Gefühl gan^itcber Unabhan- 

Jigk«.it von dem , in der Regel duch weit gebildetem 
rediger niciit £;^erUck vehrli^ (icoki Jich jedecJl 



Ree. einen UealirchenScbolmdlfter, d. fc.dnen dnrcii> - 

ausgebildeten Jagender/!; ber. <1i'r r^ründliche Ktnai^ 
ni/s ieines Fachs mi* Maikhenkenutnifs und edUf 
Tbati^'^keit verbindet, und der, um leben zu kennen* 
kein Handwerk zu treiben, nicht an den Ackeren 
fahren, nicht von Haus zu ilaus hernm /.u cileu 
braucht, u. f. w. : fo trägt er glvicliialls kein H -denken, 
den ScbulmeiUer als Coordinirteu des Predigers zm 
hetraclmn. Die Regdn. die Hr. S. dem P^edigcrnnd 
Schullehrer bey der noch beftehenden VerfaiTung giebt, 
lind übrigens /.vveckmäUig und gut. Die zweite AbtbeV- 
lung dielcs Journals begreift UM^eUäge, Ai^aUenwaA 
VevfAgu TQen in lieh, <lie man, wegen der tingeftreo- 
ten ticlicnrien Bemerkungen , »It Vergnügen lieft. 
Was S. 87 gelegentlich über Conduitenliften gefagt 
wirdf wudtürch die Kabale freyen Spielraum eshsiij 
III febr wahr. I'lmjs Anleitung zur AiBtsheredla^ 
keit etc. wird ausfuhrlich beunheilt. Ucmerkcns- 
werth liud die Nachrichten von den durch Hn. Dem- 
MegetruiTenenSchulwrbeflerungen.und von der zweck- 
nlifsigen £inrichtMiig des Kaiuildaten • Exampna in 
Altenbork. 

l. Vdcs 2. St:uk. I. /fM.in/fJ(i>;in;i. 1} Das ScJtul- 
H tjen das Xo« ;^'ilfhuHiiifyts, dcn l'olkiunietrijlit in dtr 
Religion bet rcjj e It d ; rom Hu. Prof. Diiub in Heidel« 
berg. Der Vt. diefes fchartUtmigen und unterhalten- 
den AufTatzes bringt den Gogenüand foiuer Uebcr- 
fitht unter folgende vier üelichispanktc : i) unter den 
dec lieformiitio» , die ächulen im Wclcadicben 
hcflanden» wie fle urfpiüngiirh errichtet und etoge- 
richtet waren; 2) unter üen lie. /'. LiVT^n flcs SchaKve- 
fcMS, wo ihnen von Gr.">d aus c^.i^ anu>:ri-, und wie 
nun me)nte, belfere Einrichtung ;ri-'.^<^ben werden 
foUte; 3) unter den der Siieculatiin$ äim tiic Metbo« 
de des ÜHterrtchs In der Keligfon , durch den man, 
wenn feine iicbie Mctliodo gcruruien k) 11 \» ürüc, 
alteiD blinden (Giaubcn) und allem Ab;.r^la '.icii des 
Volks alLu:ulig ein £niie und dein wahren Glauben 
belle Bahn zu aaachen bolTte, und ^) unter diu einer 
intelUctuelUn Revolutiom, wo man von der bisherigen 
Denk-, Eiiitbungs- und Unterrichts weife der Men- 
fchen zu einer andern , ihr direct entgegengefetzten 
flherzngefan ftrebt» alle Palliative verfchmäbt, un<f . 
das Eleiul , welches, wie man ^laubr, dip f/f hhijt 
drUckt, iwfurt mit dtr Wnrzel ausioiten wiK. Nach 
dielen Gefichtspuiiktcn werd«j(i diellauptbeniuhungen 
in Abliebt auf den Volkunterricbt von i^ug. Hmw. 
Ftemke an hl» auPPt^^alo»! herab erzahlt, gritudlich 
beunheilt ur. 1 11 it lacrarilchen Bemerkungen beglei- 
tet. 2) Etuas über Bildung und l er^delung des 
Predigetßandet, inskrfoHdere 4n ßifem fokke wnm 
Staate, oder von den, vum St'-tii'c '■rß::zfni 0!u')-n 
ablu.ngt; vom Hn, Prei.tg« r Punjxui ni üdrcelc- 
gv ii. Diingcndo Auifoderung zu immer fortgefeiz- 
tcr Bildung und Selbftveredlung der Prediger, und 
trcITeiide Winke in Ablicht auf das, was der 
btaat oder die Landesregierung 7,ur'Vercdlung und Bil- 
dung des Pi-ediseriiandvs thun iotite. Diele letztem 
find um fo ntchr zii bdiefzigen, da mau febr oft auch 
nngerechtc foderiu^en an deQ Pr^^|^^|^, und [ 
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«i mehr von ihm Terl«fier».4f to yrl Mg i war. Die 
Conüftoricn und LAoatän^fliKungen jaftflen auch das 
ihrige thun, und die Bildmip tmd Vorbereitung künf- 
*4 tiger Religionsichrer müfste zweckmafsiger feyn , als 
u fie es gröfstcntheils jetzt noch nicht ilh 3) Kann 
Ii dweh Uimwegtäwnung rdigioftr Irthtaner und l orur- 
t thtUt, dm menfelu» zugleich Wahrheit und dadurch 
Rtihe^ Glück und Tugtnd entiiffiH werden; darf dtr 
Predtger dirfe l: > th,.iHer und l o.urtheile hiaWtgrim- 
nun tHui wie hiU ,gr ßgk dabei} zu verhalten? TOtn Iln. 
Kindidat fiänJUer In Altenbur|r. Wenn gleich der Vf. 
über ci'.ien Ichon fo oft alipchanfleltea Gegeniland 
nicht \icl Ncut» fagen ku;iii;e: fo fagt er doch viel 
> Wahres und Beberzieuneswertbes , und fetzt bcl'wn* 
I der» die Regeln. dcciUliA^t. mit der fich der l'redt- 
I ger dctn Gefchüfte der Wcgrttoiuung religiöfer Irrtbö- 
t incr niul V'ur'.rihcüe zu niuerziebcn hjt . mit \ iilcr 
Liniicbt ü-ic. 4) U'ienothlli0Bdiffesffii, im Moyr.iun- 
terrichte die 'luge:: i ßets tt^f ihre äJite (Quelle, die 
PjUcht, zuräckzujuhreaf vom Hn. D« Sehuiz in X^eip* 
zig. Auch diefer Auflatz enthält swtfrnlchu Ncum» 
lägt aber tlas Bekannte in einer fafslichen Sprache. 
Mach ö< 242 ,,mul'ste Jcfus , weil ihm keine anderer 
yft^t auf das Herz (einer ZeicgeuolTen zu wirken» 
flbrig blieb, biuulicbkcii Jurch binulichkciC hcLtfllli' 
ffen, mufste das Gute ihnen durch Gründe ühaScher 
.ht, a!s aus welchen ihnc. tias bcbinclitcro Ijl-Ii. ;<ti', 
eui|>fchlen. Lr inufste (ich wit^ einen AuaIo20u dct 
Tugend (oder wohl gar nur einer uegatimm Tugend) 
bejjuügen. und den künftigen Volksidirem den Ver- 
fucli übeilallLn, für <fic achte Tugend Achtung cinzu- 
flOfscn.'* Mit diefer üehauptuug' «lünieti doch fo 
insnche Stellen , worin Jefu» £e|u . emlUich auf 
Selbftverleugnung , Aufopferung dtei ftrdiicbeti um 
df-r Rill ion utid Tagend wiilert u. f. \v. i.iingt, 
fihwer zu vereinigen feyn. Uebrigeti« wünlciu üec. 
den Vcrfuchen der jetzlebenden Volkslchrcr einen 
reche fläcklichen Fcttgang, Unter den In diefcm 
StQcke befindlichen Anftaiten, VorArhiagen und Ver- 
fügungen zeichnen fich die von dem Obci L(iii(:lloriuia 
zu Wciittar an die Prediger crJaUenen Fragen, die Land' 
fdiulen betreffend » sot.^ * 

L Bdes 3. Stich I. AbhanMungen. i) D«irfte dt« 
margejchlagene Vtrmindtrung der PjarrfleUtm dir V er- 
edeiung des Predigerfiand*s Itejunrderlich Jeym? Von ei. 
nein Ungenannten im Preufiilchen. Der Vf. -verneint 
dieie Frage mit übcrwiegendtn Gründen. Ühnehin 
würde man Jic Ithworlich aufgeworfen haben, wenn 
njcbi fu viele ^]ül^t^giinger unter den Predigern wa- 
ren, die wücbeMilich «in- oder ciiidieiBAl in die be- 
nachbarte Stafit laufen, ihre bpidparthie machen, fich 
die Laii;;ewci!c nicht erwehren können, oder allcrley 
Handii treiben, u. f. w. Wer loilte, wenn er iolche 
Subjecic ii<.ht , nicht glauben, dafs es ihnen gaiu an 
Kciciiaui^un^ fehle? . Aljrin es giebt auch würdige 
Pi lJ ;;. die keine Zeit übrig haben , und welchen 
Sclijilvc eoluiij; uml Vülk!.bii';uiig am Hcr/.en liegt. 
5o>chcii ,biuiiiH*rn noch lucbr Gelcbaftc aufzubürden* 
wurd« «iwciA fiysi d«B| lUffigsitngcr abct vmßk 



mehr Gefchäftc zu übertragen , wfirde ihn nicht flei- 
fsiger machen, fondem üim Griegenheit geben, recht 
viele Gefcbafte fchteeht zu Tcrriditen. ^) Iß dk 

llaupUendunz der R^Ugionuibitngen und der Religions- 
gebräuche äfihetifch? vom lierausgcber. Es ift zwar, 
wie der Vf. in diefer fchönen Abhandlung zeigt, nicht 
Uaupiabücht der (»ffemlicbcBReUgioiuaaaak«» durch 
Schbithdt ihrer Form Ihterefle »r SittlitUcek «teza- 
flofsei. ; allein dicfe Schönheit der Form kaim «todi 
vieles bt ) tragen zur hannonifchen 'Stimmung ll«r 
Kräfte der Meuichen ttod Sur VorftlrluMg der Tbcib-' 
nähme an demjenigen , waa den guten Menfchen 
Ichon an lieh ein Gegenftand der Achtung und Ehr- 
erbietung ilh Die S. 337 angegebene Probe, wie.di« 
Gutteävurebrungan Sonntagen gebalten w^cnlUtam> 
te, hat Ree. mit ridem Vergnügen gelefen, mid der" 
Vf. hat febr Aecht, wenn er fagt . dafs felbft in den 
gewübniichen . bcy unfern üuttesverehrungen übli- 
chen Gebrauchen oft ein tiefer Sinn liege , und man 
nur nuiUig habe, deafelboa eh» gefälligerea Colorit . 
nnd eine gefchuack vollere Form tu geben, um fio 
auch dem gebildetelten Manne inierefiart za machen. 
3) ködert das Z.t:talur eine verbefferte üujstre L»» 
ge da SchtUkhretJiantUsf oder: U üierlegung tmigiT 
timmirft gtgea dit iiehaitstrhuhnng dtffelbtnf wm 
Hn. Collahursior KöfUtr in Alteuburg. Der Vf. tmgt 
mit Nat hdruck , w- s ohnehin unter edeldcnkenden 
Menichcn uu»gcinachc ift, dafs der Schullehrerftand 
eine Tcrbeiiertc ;iu!sere Lage fodern könne. 4) üir- 
ber die Klage: der PredigerftanJ tauge nicht fir Um' 
pang und UeJ'ellJchdft ; von iln. Prediger Seidel in Ra* 
fi'phas bey Ake.-.buig, Wie einfeitig diefe Klage im 
All^meinen fey, und woher eaJuMMM* daf« man- 
cher einzelne Prediger nicht fSr di^GofeUfbhaft taugf, 
die!* wird hier recht gut erörtert. 5) EhUg» Gedan- 
ken über liang, Titel und Stülz der Schulmnfler; fon 
Iln. Ü. Schulz in Leipzig. lu dicfem lebhaft gefchrie- 
bcueu Auffatze zeigt Hr. dafs der SchuUehrcr und 
feine fierrhäftigung an Werth allen fibrigen Stünden 
»licht nur gleich komme , fonciern lie noch um ein 
merkliches überwiege. Damit jedoch der Schalmei- 
Her fich nicht itolz übt rhcbc, ift ihm, mit Paulus zu 
reden, ein- tmd man könnte fogen: mehr »Is ein Pfahl 
gegeben ins Fleifch. Der Titel Schutmeifler (deiTen 
licb. wie Kcc. v eiC», manche Schulmeifter zu fch;inien 
anfangen , und ihn lieber mit dem Titel SchuUtbrer 
▼ensufchen.) fcheint dem Vf. za anmaafsend zu feyn» 
Ultd er fchlagt lieber den 'J'.tcl Co/;«,'--) <xfor oder Mit- 
arbeite für dvn iieh.djni dts I'iedigert vor. Kec. 
überlatst es andern , ibrc Meynung über diefen Vor- 
khiagxu aufseni, nur bittet er, dab diefs mit mü^ 
Hcbller A4lmr «eCrhehel 6) Vonidtr nStUgm For- 

ficht hf-jin inb.ixttihe tnna if^her Beufpiete im Unter- 
rtiUte ütr ^ug^nd; von Ebendemlelben. Wenige, 
aber l>eher^i|^uiigs.vcrtbe Worte! — Die ztoetfte Ah* 
tiMa$ig dieiea btöcits wltd durch manche gelegent- 
lich dngemifchte Bemerkung des Herausgehers inter- 
eflant. 

IL Bdes 1. Stück. I. Abhandlungen, i) Von wtm 
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fUn gtmacht werdtmf TB» Ha. Diac. Müller zu Lan- Euipfmdungea in dem Lefer herrortrlngeit. — ^U- 

cenfais«. Der Pttdifgtt taut» Liturg lejfn. Ein« ge der guce Saame, der in diereia Journale nicht brr. 

zweekmäfsig »ngericbtete Oottctvccdirang kann kei« fich iu«geftreut worden Jft» mUdUiCige FfflchtBfir 

Heu bertiinuitLii, regelmäfsig - mechanifcbcn Gang h«- dl« ZulMtuft J>nilgenl 
ben; lie mufs vom Liturg geleitet werden. ll»d 
dodi bHdec autb die religiule Verümmlung ein Gaii- 

ces , ift Gemeinde, und bedarf als foicb«Lr «nk«- STATISTIK. 
ftimnues Rituale , welchea nicht ron jeder elnzeinM 

Gemeinde, auch nicht vom Prediger gemacht und Sri PeTBn«Buao,ln d. Drufkercy d. Akad. d. WifT; 

verändert werden darf, fondern v utu jätiiaic, durcU Jlmaitack de la Cwtpour f»»nf< igoj. 3$6&* %• 
{Im wenigftens fanctionirt werden muls. Beide Itch 

zu wiclerfprech. n fuliririenJe Grondfatte ünd wabr. Unter Paul I. unterblieb die Herausgabe wegen dtr 

In ilirfir Vereinigung gi.uiut ilrr Vf. da^s Mittel gcfiin- Bnautborlicbea Veränderungen, auch weil der Kai/er 

den zu haben, de iovi'.chicueiule Vcrcdeiung des ut- alle die nur eine Medaille trugen, darin aufgeführt w i;Tfa 

fendichen Cultus zu realiliren. £s ilt gegeben in dt» woUte. {gol erfcbica wieder die erfte Ausgabe^ We- 

Idee tmtr teitendem Uturgifchen Nem> die wom Sttu^- gen der Organifation des ConTcfl und der MintfRU' 

U aasgebct . und ilcm PreJii^er lii-Jy.gaifs uudbpiti- Departements, welche im September iS02 vor fick 

«aum lafst, die Liturgie, iuiiefbalb g«ltuil.ilu;r5i-bran- ging, ilc dicLcr lioitalender fehr verändert, auch ir 

Iben, und gemäfs den Bcdürfiliffen der Gemeiaäen maucherlcjr potitficbea Beziehungen merkwürdig. Ua- 

Kttm' Zweck der Gotiesverehrung anzuwenden. Dtefii geheuer grufa iil die Zahl der (7050? J Ordens-fl/r/er 

leitende Nurm nug man nun Kircbenagende , Rituale rmi St. Andreas (anier diefen eneh Kutaifow;. St. Km- 

des Gottesdienltes, oder wie man tonli will, nea tbarinen, Alex.indcr • Nefski , Sr. Georg, Sr. Wo/otü- 

aen. 6ie iil keine eigefulicb ysrbeilerte Ageudc itn mer, (d«u Paul i. aufgehoben hatte) St. Ann« und Jo< 

gewöhnltcben Sinne, fendem eine von der bochiten hanniter • Makheier - Ofden. Letaterer wird hsec m 

geililjchen BchurJe ausgegangene und Itdlfchwei- swey Uauptabtheilungen Ton S. 222 bis 254. aalj;«- 

gend autorifirtc A»lcitunr lur nutzbaren Einrieb- fuhrt, na;nlicb ohne ünterfchicd der Religitm and 

tun* der chriitlichen Qotiesverehrungen und Kirch- dann das Kuliifch- K.<;liolilt!ie Grols-l'rior.if. frftcre 

liehen Feyerlichkeiten , die von den Predigern uiit bcitcbt aus 13 Groiskrc^z • Damen und i Kieiukreaz- 

Weisheit ond Vorfirht bointtt werden muis. Eine Dame (der bekannren M> lady Hamilron) aus 37 Grofe- 

blofs verbciTr-i te Agende W&f'de uns auf dalVclbe Uc- Krtuicn, toininautlcurs. 22 Famil/en Couunandeurs, 

bei zurück fubreu , (las wir fchon leit JahrUundcrttii i7oK'itein, 4 Kapellanen. Auch werden dabey die 

empfunden haben. Das Neue veraltet. Tagt der Vi. \ ucm Grafen Scrgctdeü"«»nani«<>/undic/i#re»f«r^^ 

, febr richJg. wie das Alte fouft N«:ues war. ^''ch geüiüeten Komenderien aufgeführt. Das RuUifch-Xa* 

dringt jer mit Uecht darauf, der Liturgie nicht eine tholifcbe Graft*Priorat SbhU 16 Urofs Kreuze. tpCom» 

Widitigkeit beyzulegcn, die den giufsen Haufen inandcurs, I3S Ritter, 10 ramilicn Conimnndeurs, | 

i'iauben niachl» als beruhe das Heil der Religion uJid (Luiivcnt-ComnMindeurs, 3 Coovciit Kapellane, 3oäEb- 

etne evjge Seligkeit darauf. 2) Ucber d.is iarhilt' ren-Commandenra, wnd 224 Ehren Ritter. Ree. tbciU 

»ijfj dis Rdi^iotiskullus zur Religion. Zur t'ejtjet' diele Zufainmcnzablung wegen ihres politifcben in« 

z»hg iU-r Priummn, nach wclJicn uiAii den U^ertb drs tcrcile üiit. In dicfem Perfonale finden ßch fchr vk- 

etßgrn zu beurtbeileu hiUi vom lin. Stitr.spfarror iio/i' Ic dcutiche und franzufilcbe Namen, auch aus deat- 

me in Alt^^iburg. ii<c. ias diefe, eines Auszugs nicht fchenFdr(teii-ätiuniuenz.B.ileiren-Uomburg,hchwsn(* 

frohl fähige , gut gefchriebene Abhandlung, die fort- burg-Rudollbiit. Ifenburg, Anhalt u. f. w. 

pere;z.t werden fall, mit Verguflgcn. 3) üriej'wech- Einzidnc Merkwiird ;;keitcn werden viell eichtdem 

fcl zweijtr Univcrfot<its - Ireunde iiber ütginjiiinäi: der ungeüljtern Lefer emgchen, z. ß. die Zufammeiifcbmel- 

fiomiietik 91»^ iMurgiki von lin. i'rcdi^cr Sauer, smig des Uufilaats der GrofsfiirQin Anna Fcodoruvna 

DidTstnal ein vorbereitender Brief, der aber.nuf die reu äachien-^oburg mit dem ihres Gemahl»« die An» 

Fortfetz^ing begierig macht. S. 74 werden zwey lUllung von Poten und Deutfchen Im Cabinette— dife 

ganz verfchiedene Aeintrr: Kriminal- und SJiarf- wörtliche . Benennung des S. flJ. h II' i dt Ftanct, 

richtet als fynonym angefebn. Vielleicht jvoUte der Lowii 20/ III. unter den Andreas Uictcrn und gleicher- 

Vf. fa^cn: NachrickUr oder SckurfrickUr , denn ein geiblt die der andern franzölifchcn Prinzen bey den 

Kriniualrichter pflegt weder Feireln anzulegen, noch übrige« Orden — die Benennung der.?. //. La Tinri/s«- 

Kupfe abzufchlagen. 4) U\irtim und me tnnjs jich DouMriere de t'arthuel et de C^cket uutur den Andrea- 

4er BMigiottfUjkrer a\tj ILeligiuKsLlLrjitmJen vorberei- Rittern u. f. w. Im Gefchlechrs - Vermchnifle S. S| 

tf»f von Un. f^. SekitUß in Leipzig. Der Lehrer fcenkreich fo gefafst: KeL Cath, SapoUon Bonif 

arafa ||ch jed^Mnut id d|edem fruchtbaren Reiigions;> peH*. Pkvet{«r*Con/«( d« la Reiiublique: ne U 4 Aoil 

Vortage güufligc Stimiaung zu verfet/en fuchen. Die 176^ und Touann aliu: Louis 1. Kui d'Etrurie. Ufant 

J(i^t«t die der Vf. anhiebt, umjeiue fUcbe Stimmung d£jpag^«. — Jeder Gefchaftsmann wird in dirfeta 

turvor^ubriiigen, ßnd nicht Übel. — Die in dielem IlofkaUuider das Kutfifche Corps diplomatique im Aus* 

tücke iiefindlicben i^Of/cMägs, AnficAitn mnA Vtrfi- lande vermtdcn, (welches der Mehazolow in jR.afifi£chjer 

'^^»^ff M<^'> nach, febr gAinifchte &|>iache (S. X^iVr-VlU. und S14; lieien.) 
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RECIITSGELAHRTEEIT. 

GmSBN, b.T«fch6 u. Müller: DarfltUunfr der recht- 
iichen ImmuWio», von L. llarfcLer von AÜmtn- 
dw^:n . YüTÜl Nafl«v> Onm£cbein UufnUi u. 1, 
w. IÖ03- 212 S. 8* 

Diefe Schrift , voll ächtca pbilofopbirchenGeiftes, 
gehört nnftreiri^ so den TorzüglichAen Wer- 
ken, die durch die neueftea Unterfuchungen über die 
Piiucipiem des Strafrecbts und der Strafgefetzjebung 
veranlafst worden find. Mit Gründlichkeit und Con- 
f, qii. !i7 vcreinipt fic eine unbedingte Unpartheylid»- 
htii . liie das Wahre und Gute in allen Syftemen mit 
Achtuiijj aiu'rkrnnr, und ift dadurch vielleitbt iiaSran- 
<le t dt« jetzt l°i> w«it von einander getrenuteu Par- 
theyen. wo nickt zu Tereinigen, doch in den I3r 
jeden Gefetzgeber fo wichtirrcü Hnuptpunkren einan* 
der naher zu bringen. Schon Irüher hatte fich der 
Vf. in einer ausfuhrlichen Abhandlung: Verjnch über 
dasPrincijt d(s i'tro/ycr/i/Y (Bibliothek d.peinl, Rechts. 
}U. I. 'J h. 3 über die Orandfilfrte der CrlnihiilgereR-i 
pebiing cikl.irr, und fich im wcfentlichen zu der von 
Qruiwan durchgeführten und befonders gegen das 
T^nufhoicMJche Syftem verfocbtcnen PriiTentienstheo- 
rie bekannt. Iiier {'eht aber der Vf., indem er felbft 
feine friibefen Ucherzeugungen als Irrtbum wieder- 
ruft, zu dem entgegengefetzren Syftem der gefetzli- 
chen Abfchreckung und der dadurch nothwendigen 
Theorie der reehmaim Impntirion über. Allein nian 
Wörde fchr irren, wenn man hier eine blafsc Wieder- 
holung drs Bekannten erwartete. Der Vf. hat nicht 
nur durch den ihai eignen Gang der Unrerfuchung 
und durch mehrere neue Beweife und Anflehten, fon- 
dem auch durch wirklicke Berichtigungen . dem ftch 
zugeeigneten Syftem und dadurch der VVHTcnfchaft 
einen wereiulichen Dienil geleiüfr. Auch werden die 
G(<gner diefer Theorie» die noch neulich in einer 
nuntncfar gedruckten Vorlcfung vor einer berühmten 
Acadefflie der WiiTenfcbaften , die Theorie der Schre- 
ckmsfßlfi tm mg» die Theorie für Btfiien und dergl. ge> 
nannc worde, wenigftens dicfe» neuen Verthetdiger 
derfelben Ton der Allgemeinheit jenes Vorwurfes aaa- 
oabmen müffen. Denn er gefteht ausdrücklich , daTs 
die alte Vorfiellungaart ala einftweiliger Notbbchelf 
bey anfern sweckwidrigeo borberifiAenScrtfj^etzen* 
^ vor der neuen Imputatioostheorie einen practifchen 
Vorzug verdieae, indem die ftrenge Anwendung der 
letzten, die mit ftrenger Anwendung der Gefeize 
felbft bcynahe eins ift, «nfer Zeitalter, das ficb durch 
ainoa&uch ungerechte mad iacottfequeate, aber ho» 
A, L, Z. HOS* Zwfjfttr Bmd, 



jDBne Praxis feiner gebaldofen Gefetzgebong entzo- 
gen und dadurch den Manj^ol an einer vernünftipcn 
Legislation minder fühlbar gemacht hat, wieder in 
das Jahrhundert der Karolina zurückdrangen würde. 
D<MiH,' fagt unfer }fL, ..Ilumaniiit ift heiliger als Con- 
„fequenz. Ea Ift befler (auch dem Staate beflTerT) 
,,von einem willkürlichen und menfchlichen Richter, 
„als von einem eben fo willkürlichen und unmenfch« 
„liehen Gcfetz beherrfcht zu werden. — Wenn aber 
„das Bcdürfnifs einer auf "Kcnntnifs des ^lenfchen, 
„feiner LcidenlLhaltvMi und Triebe und des gaKzen 
„Mech.^nismus feiner Sinnlichkeit, richtig berechnr* 
j,teu Sira%efetzgebung recht lebhaft erwacht feyn 
(«wird; wenn dann 'daa erhabene Amt deröefetzge- 
„bung ni^t in die Hdnde des pofitiven und durch 
»das FoVve einfeitig gewordenen Rechtsgelebrten» 
wfondeu in die Ilandc des unbefiingenen, an kei- 
„nem ayftem hängenden, aber darum nicht die Wahr- 
„heit der Metaphyfik aufopfernden Philofopben nie- 
,,dergeK"gt wird, — daim erft traue ich der in diefen 
»•Ulattem auigeikellten Impuiationstheorie snd ihr al> 
(.lein TOlIe iuiwendbarkeit zu; dann erft wird ein 
„menfchliches Gefetz über den nicht willkürlichen 
„Richter berrfcben, und der in feine Wirkuugsfphare 
Mverwiefenc Richter über die Erhaltung dea Qa^czea 
nWachen." — Der Gang der Unterfuchung ift bey 
unferem Vf. im Wefentlichen folgender: — DemMen« 
Rlieii eine Handlung zurechnen, beifst erklären : dafil 
er mit Bewi^Jeun und U^iUkär Urheber einer Verfin> 
derung in der Aufsenwdt geworden fey. Dfefe Za« 
rechüung, durch welche fich eine Handlung von ei- 
ner blofsen That unterfcheidet, ift eine mllgemein (ob» 
jtctiv) erkennbare, ixufstre Zurechnung, und unter- 
fcbeidec ficb dadurch von der moralifehen, innern Zu- 
rechnung, welche nicht auf ein in der Welt der Er. 
fcheiniingen exilUrvndes Factum, fondern auf eiiieit 
G«gcolla\id der uberfinnlichen Welt gerichtet ift. Jen« 
' liegt in dem Urtbeil : der Ibndelnde habe; indem et 
die Handlung willkürlich vornahm, das Verh.ütnifs 
derfelben zur Außenwelt gekannt; diefe Me^t in dem 
I^heUi er habe ibr Verhalmifii zur überfituüichettWelt 
wahrgenommen ; jene fagt aua : der Haodeliide fey 
mit iVüUt^r umi Beumfstfeyn Urfache diefer oder je* 
ner /Inu/iV/it'n E}fJuiHunfr geworden; diffi-; er halM 
lieh nicht allein mit Willkür und BewuftCeyn, Ibn» 
dem auch mit moratifcher Freiheit cn einer nw Im 
fitilichen ßeunfstfeyn eziftiren.ien Verletzung der Ge- 
fetze der überiinnlichoa Welt eiuli hloflen. Diefe geht 
von jener aus, aber nicht umgekehrt jene ron die- 
fer. Vitt Wicht einmal willkürlich gehandelt bat, 
kann «o^ nicht moralifch gut oder rorWWPÜich 
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bandelt haben. — Im Statt und durch ihn verwdn- 
«klt fich die Ziirtchnuii^ d«s Faetmmt, in «ine rrrbt- 
Kchct fint S:rjr'iufirgu!ig begründeHctc Lnpurariure 
zur SchuUi , wjlirend die inoralifclie luijjutjfiou fitb 
ffibft und ihrer ri{;enen Nshir überlaircii bleibt. Der 
St«M »iialkli nmf*, Tcrnkög* /«inrs ZwrcK»» die 
Himicmiffe d«r Coenifttni dev TerffSnur^en Sinneiih 
wffen, durch ReaJi/iruiip; des BjccLtsbc;;; iHs huiiveg- 
rauuvci). Diefes kann er nicht dadurch i,a bewirken 
foeben, djrTs er die Bfir^r befliinmte-, die-moralirrhe 
Pflicht, dem SnetszM-eck p^miifs zu batidcbu fxh 
anr D^iriiDe «u raatUen. ücnn der Mcnfch sIs V'er- 
nuHftvvefen fteht unter keiiiein andern, afs f*;netn 
eigenenr 6«6rU, und ift jeder £inwirkuiig venr auiTen 
mr emzogen. VH»erdiM bedarf avrir der Stnt ke^ 
Her in DmürLhtn IVhximen zu feinem Zweck. ? iue 
Wirklainkcit iii daher an den finnlickKit I^etUihea 
•Mein zurück vervricfea, an den "vi- nfchvn, fu ferne 
er blofs ^^ verftiiad^es, mit Willi^^ur uml DcvruA- 
fejn von aer Natur bel^henkte», nach fimilichcr Luft 
ftrebondes und fim nrlK i Sclimeri Teubfchcaendes 
Sinnenwefcu gedachr wird. Nicht die Vernunft und 
ffreybek des Mmfelien, tdeht feine Gefinmtngen und 
OdaKlineif. ftmdcrn feine Leidrnfi haften , ^Li^unpen 
und Triebe ünd die Faetoren , mit wekhc^^lcr biaat 
IV arbeiteil bat. V-.n daher auf feinen Zwccitiu wir- 
ke«* niBf»er eines ThifH» den Bürgern, die zur Iler- 
Torfirtngiinf» einer Rechtsverfetzun^ durch futnhcbe 
Luft j !i r Ualufl peftiulinr lind , eine <lie Sinnlich^ 
keil fwhuterzlraft aifieirende Veränderung- (Strafe) «Ji^. 
händif^, andern TbeHs aber bef Ernrrettm» dpa t«« 

dtelVr Ankünr!i:t;'Mi _T imtcrft»Hrc;t F;tUs der RechtS- 
verletsiuiig durch u irKlichc Austubrung dcrDvuhunp, 
derfelbrn gehörige Kraft nnd Wirkfamkcit ^ebeii. 
iMtf dtefcat W«g<a der rechtliche» Stiafe fiebere (Ich 
4«r Smt feiaitfi Zwctk , ft» wdr dtefes mir fminer 
ciurrh die TSefchräiiktheit inenfc^H h e r A-n.i'rrn, wel- 
che hloh Annäherung »u dem Ideal eiaer vullkvmm- 
M«n Rechtsficherfacit verflatten , uiuglith ift B^rch 
*lie Errichtung jenes p<"ychf .!ogifchen Z rnnt^s pelir 
nun eber di« aufi'ere Zurectinung. »ti eine rcchlluht 
hmfnttattow tmt Schuld Ober. Denn die bcdruhte 
lliadittnfi iftdaa buiyerliebe Vertirctfben, dielba aber; 
4a$ in mm Staat fMr Gegenftand d%r Be»nbeihmf 
eines ct^ent Oerich r^rhofes ift, wird «oshwcnditj 
durch dl« Möglichkeit eine/ objectiv eikenubareM, 
alfo der factifcben oder ämffern Zureebonng bedingt. 
— Die rrshttiche hnputation liegt in dem Unheil de« 
von dem btaat zur Anwendung' der Srra(geferze be- 
ftellten Richters: dufo der Itül vvrhanilrn ßnf, m u-et» 
«Am, mmck dm Atnjfnuht tks Üttafj^ejttzts , tim 
Strt^fügung Am» Mmmüßk Dfifra Urtheil fetu 
aber dre\ er ley ruraus, weil das Sir-if?,« fetz feiner 
Natur nach, drey verfchiedene Bedingungen fviner 
iliiu cndbarkeit voreusfecit. Uiefe fitid I) die Cviltcns 
einer Verindereng in der SitmenwcU, welche dea ^ 
Staat durch Strafürobung verhindem. oder die Nicht« 
♦luft' n.' . inrr Vi raiiderutig', welche er durch birjt'- 
4rub«<i)S erzeugen wollte.- R) Dt« Drfacbc der er^ 
4r%M»«d«v«lKh» «cfe^ct» ftiiMdwwf maü Reit 



in einer menfchlicben Handlung finden, d. h. in«- 
Mir mit wirklichem oder ukiglicbcin veHfländl^w 
Ikwuftfeyii der Folger> verknöpften T batäufseruiif 
der Sinnhchkrit. Die Exifteni diefer zweyren Be 
dingung gründet fich auf die Ui^iUkär der Peifo»^, als 
Grund d er »u r Steife xuMrechMndcn Haiidiiutfi E» 
IR diefe Wmkflr Ktcht mtt dar fWyhejt ta Ter«rerfa- 
lieln» die in dex Criinlualgafetzgebuiäf keine Be</eu> 
tung hat. »Die Wülkür als Gegeiiibud d«( Sfta%e» 
„fe:zgebBii{» bat siriieheiiLuft und Lui?, xwilihen 
„Schmerz und Schmerz zu wählen. Auf der einen 
„Seite winkt das Verbrechen mit dem Keir dfer Laft, 
„auf der endern Seite winkt der Staat tnit dem Reis 
„der ckwch Sicberbek gegc» Strafe ge,wiihrten 9obe: 
^bler tft der SinnHebkeit der Rahtners^ Torgehalten, 
,,(las zum Vcrb-ecl:eu aaffodernde Bej^ehren unbtfri«- 
.,di^t zu lüden , d»rt erblickt fie die, auf die iictna- 
..dl-ung des Begebrens folgende RnnKrhe SrrafSbel 
„Die moralifche Freyheit dagegen wählt zn ircJic-n der 
„V«rfteNung der von der finlichea Vemunir ^nbllKg- 
„teil und der von ihr {ijemifsbilligtcn Krarrrfiifsertin/f. 
„— Die Willkür wird durch eine Ä^sen pMfiä* 
..KrarV. die Fre^bek wird dvitbda« kmerevf^clnlth 
„gifchr, die Srimtne der Vernunft völlig beiauDen»\e 
„Vebergewkiu der Sinnlichkeit aufgehoben.** Dtcfe 
letzte Bemerkung wird von dam Tf. treffhch erläu- 
tert und gereehaenigtu. Oabcjr «eigt er 011« emfciivi^ 
denden GrOnden de« Irrtbata, defwn Reh Fumtrö^tcft 
bey dir An ,v ei. Jun^; flicfer Theorie fthufdig macht r, 
iudeui er ala einen Satt für das ricAterltc/l« Urtheil 
die BebdNiptufi^ auulriUe, daf» die Ötrafoarkrtt hin* 
wegfalle, wenn d< - Fhster durch ein ^;^uirTes und 
gegenwärtiges dcia Strafiibel entwetlcr gleich' s oifer 
dailelbe äbcrwi«gettdes Uebel zur Thai f^rtgerTj^bf« 
wird. Diefe Reb!iaptMig Terwiric jedoch der V/; not 
■I» R«*htsfiits- fftr die sieblaFRcAe Impotatlon, indtn' 
•reinrauiiu, [!:ifs der Gefttzgchrr bcy Beßiminung 
einzelner, d<e Strafbarkeit aafWi»ender Fälle, auf 
denfelbe» Rikekficbr zu tiebmen habe. — Dielefkte 
Redingong zur Begründung der rechilithcn I.nputa- 
tltm- in III. dafa dem Handelnden das Strüfgefetz oder 
die an feine Sinnliclikeit gerichtete Foderong de» 
StaJt» bekannt eewefeu fcy^ i«ine Willkilr zttr M*r- 
«^•rbringung oder Nirbdiervorbringung der gcfoder> 
fcn o<!er unterfatjten VtrSndcrnng der Auf^ enwelt t« 
beHünmen.. U^r Vf. er(v«ji'c di«fe Bediogung itacb 
einer ihm eigenthümlichen , fehr intereÜbaiea- An* 
Rcht über die Natur de» Reciits Qberbaupc, und un- 
terwirft eugleSch die Präventionetheorie in fo weif, 
als fie das Srral^efetz für ganz unnölbig atur liegrüii- 
■dung einer rechtlichen Strafe erklärt * einer •«9i*ib^ 
Neben PrOftrag. RebMi Frwrloeh' hat fich (tn feifier 
Schrift: i:6rr Sinfe als Sickermtigsmüt^) über .liefen 
Hdupifatz der GruLtiianuijLhin Theorie erklärt ; obrr 
der Vf. hat no«h mtiirerei von Feutrbaeh überfeherie. 
Funkte dea ^bat^Rs-entdeok» und durch trc{rea«/e Be- 
merkuittren benufat^ Naebr diefer Euturickeluhg 
der N'a: Ii der r«chilü hcn Zurechnimg gc br »lei Vr". 
Zu einar Vcrgleichung derfelben mit der uaoraüfcbcA 
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Darftditang ehiiV Haaptifetn fit efner vollcmletcif gehet in dre grofce Inconieiivieifir ♦erfUftr, Aik «r«^ 



Straf eefetzgebung^. 

So i«far wir auch mit dem Vf. in Anfebung des 
Prindps der /mpotation und der Entwkkefung delTer- 
htgk Ja fiHUEMi «fnis find i fo iftnnca wk doch in 
fft zum Grund« ficgenden. Mit 



,, dicfer ScBrli 
IbJ^Creicbrn Hauptgedanken nicht übereinftiinmcn 
£r brbauptet naiultcb , dafs feine IhrAellung , obn- 
fnc&trt fie nur die Frage beanrvrortet : wann und 
mmler welchen ßettingfmgtm kann der Richter zur Strafe 
überluiupt zurechnen? dieTa Problem der rechtlichen 
Impuration panz eiTchi pfc. Nach fi-ine^ Behauptung^ 
(iebc ca näinlicb gar keine Gtad4 der rccbtUcbcn lui' 
ytintiA»; für den Richter feil die Fvager hl wdiehem 
Grade iß »Inn V i'irt.'i'/r r''v Tbat zuzurechnen? in 
W«-Uhetn ü^adc- itt er aiiu ürui'har^ gar keine Bedeu- 
tung haben; filofs für den Gtjett^eter füllen die' 
GriuidAtze äber deAMaasftab der (S^röfse des Verbr«* 
rftena «nd der Strafe gültig feyn. Er gefleht icvcve, 
Wafs es bej- unfrcr gegenwartigen Crimir>algefftzge- 
bung, in welcher fich unbrfiiMmte Strafgefetze finden» 
relative Gründe der Straftarkeii geben müfle. Allein 
fn einer Yonkommncn CriiniualgefetzgeSftAg uuifTe 
^er Gefetzgeber alle Verbrechen und alle einzelnen 
Arten derfelben , mit Ausftblufs aller rkhtcrlichen 
Willkür mit einer rolHtändig beAiuuucen Strafe be- 
groben r uHd dann bleibe nstÜrirck fflr den RlcBte« 
weiter nichts, als die Frage nach den abrolnren Grün- 
den tler Strafbarkeir : iß der Fall de* Gefctzcs vor- 
Banden? übrig. Diefe Folge ift ganr richtig, aber 
die Vorauafeuung kann nkbc einmal aüi ein lärol 
trachtet werden, tacif «• MMüg^ffdt^ Ift, fleior Wlrk- 
llchkiit zu brirj^en. Wie kann es fich z.B. der Vf. 
als möglich denken, die verfchiedenen Grade desVcr- 
fuchs , der Culpa etc mit einer nach Art und Grad 
•brolut.belUminrenStiafo u bedroben. ohne andere 
Ircfieiiitlkfie Grundltfrze d^r Geretzgebung zu rer- 
Ibtzfen? Es inGfllen da entweder viele, nach dem 
6rade der Strafbarkeir von einander böchA vcrfcbie- 
dcne Falle unter diefelle Stffvfliinctiön gcbrachr, alFo 
die nödl^e Propartion Cbcrfchrilten werden, oder 
ca muft der Gefeizgeber zur Indiridnaliidt einzelner 
Fälle herabftcigen, fich in unabfebbare Dißinctionen 
verlieren, und daher gleicbwobl abfoliir anrolUUindig 
werden, wdl einzelne FSlteunerfdiftpilkli find. Abc» 
Hegt dne durchgängige aH'ulufe Beßimmihcit der 
Strafen bey allen Verbrechen Ai der iJatur der Ge- 
fetzgebung k«i»es%vegs. 2^ eine dj[refo(aXM#/lt«taf^ 
Aai* i^UimnraduyiifVig. Abfr wenn nicht ilur die Art, 
itadetn-tttA d^/i" Hnuptgrad der Strafe beftimmt ift: 
ib kajin der Gcfeiz^jcber gar wohl die Mtttt'.grado 
der eignen (ieurtbeilbiig dea Richter«, nach den von 
ihm Jetbftr «ngvgebenen GmudAnM' der rafattren» 
ÄtraPbnrkeir, überlafTon. D'es gefchiehr, indem er 
«ach Beliiimniing der An der Strafe das Maximum 
and >iinimu»t des Grad» derfclben (z. B. der Dauer 

b«»d«r Zucbtlieus- dder Gef^gniaftrafe) befthntnr _ ^ . 

eiMfauf elnni beiHmoitenHiiuptgrBd des Verbrechenr '^•fs aber die Ordnung und hier und! da ein A-hfth 



bey dem Richter (Sber das Maximum und Miniinufi* 
fchärfend oder mildernd nach eigner ßeurtheilung 
hinanazugeben verßottet. Wir find äbrigens Weit ent- 
£Kitt SU behaupten, dafa £ch der üefetzgebet bey 
allen Verbrechen eine fofche StrafbelHihniinig'erfcRi' 
bcn dürfe, und würden den neuen Entwurf za dem" 
Bayerfchcn Criniinalgefetzbuche fchon darum, weif 
alle Verbrechen, fflbft Mord, Todfchlag, Hocbver- 
rath etc. mit folcheo arbiträren Strafen bedroht ündr 
für verwerflich halfen , wenn auch niche die Wlllkär- 
Hchkeit und ünbe!lin^iutheit in den Bi'Cjril'iVn unrl gc- 
fetzUcheiv Vorausfetzungcn , fo wie das «uffaliende 
Misverltältnirt der Verbrechen unter fich' und die Dia' 
Proportion zw iTcheji Verbrcclivn und Strafen , nebft 
vielen andern Rücklichten, diefes Drtbeil bcllimmtcn. 
Allein Bier ift nicht der Ort, dhe Refel aii/.ugebenv 
•wann ditr G»fetzgeber feine Strafe fcblccbtbin beiiiin- 
nen' mfliffe, uivd wann er Sur Uolä nach ihrer Anw 
mir Feftferzung dca'ltiklifian nnd geitogftea: Qradce 
beilimmen dürfe. 

Noch maflCen wir erinnern, dafr die SprSihe de* 
Vfa. nicht ganr ohne Flecken Fa. Der Penude S. 5$ 
„die Sinnlichkeit kann geradr^.u durch inrnfthKohe 
Oipnne cr^^i'Ufjtc KL'chrs"ifer!etr-.i;igiMi b<"inhr'-a, es 
küimen aber aileh Sicherheitsrerletzuagen cUue ein 
fofchea Begehren erfolgen«*, Ift nfeht dvrcBr €ch Mbft 
vcrftandlk Ii. Die Kedensarten , eitie ,,Gewifsheh ei*- 
bf lügen*' , einen „Beweis erbringen*^ (S. 58' 66) fmd 
nicht zu- rechtfertigen- . fo wenig als die Fortnent 
,«eDc9tiftirfen füllende Mitwefcn (S. iio)t ifattrecht' 
ItcB achtat Wollende«* (5. 112). „ein- fittllcB teyft 
könnendes und füllendes Wefen" rS. 117). Auch 
ftlefsen wir mehrmals auf fremde Worte, ^la viel 
heflfer mit deuifchen härten vertaufcht werden kört» 
nenf z. B. einen Menfchen über die Moralitat feiner 
Gefinnung comAÜmire»» kn übrigen zeichnet fich der 
Stil des Vlä. dMMb JOaiiMto widr Ldihaft^Kitei^ 
ihcilliaft- attCr " 

CaaiTsaNBo^^, b. RacBMcilier»' iATranfijJvametf' 

Jeu Practica Tranftjtvanorum titigattili mr!li'),tns\ 
quam. . . Dominor. Cenforum Revitioni Uumilli- 
Ute fubmilit Juvenis Nobills Tkeophilus LÖMf d§ 
■ Kemiirk M. Väfärhclytni.' i^gp«- ^teA'Jtfin.- (ge« 
druckt ißoi.) xi6 & 8*- 

Kkhdam der Vf. die irofrg^lkfiTlefienefr jutiIHDcBeni 

Studitn am Lyceum zu Claufejihurg vollfnc'/-t ,• und' 
drey Jnlitc als Aufcultant, od?r Jurafus bey der K. Ta- 
fel zu Marus Väfärbely fleh in der Rechtfepraxis geilbr, 
aUb nur nodi dtt'Adrocatcnexamen- auaabhalten' har- 
I», woltlc et-- fctne Exauiitiatorett' imter andern- auvtr 
durch ditfe SchrifÜ von IVinen erworbenen 'theoretii 
fchen und praktifchen Rertntnilten überzeugen. Er 

Seftebt, ditfs der TeKt davon niei)l\ens au ^ gedruckteit« 
^rüchetn iiild_ tfka'demifchini Heften- gei^hüpfr fey 



ftlirrtzt. D^r Virrbrechcr HH;ifs nun 3uoh beltiminr, ihm r^thüre. Seine' Arbeit foll auch niehr für toIIcii'- 

was et M erwMten. hu ,. tobaUl Jiur aidit a«f üciet» ,d«te A^vbtw mü Mjgmim^ f9ali9Ii^^^^^|| ^^ ^^^[Q 
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Jurifteti ^»fftiinmf rcyn. — Dnfs innn i'her flief^n Ge- 
geni\an«l nocli keine brauihbaie iVnkitung für liehrii- 
Därgifche Ad%'ocaten hat, ift ganz wahr, To wie auch, 
fjafs eine fciche Anleirung fehr nothig wrti e. Der Vf. 
hat aber lei(Jer ! diefein Mangel nicht abgeholfen : dnin 
feine Arbeit ill wirklich fehr fchül Thaft. Der Stil h\ 
höcbtl elend, ja man hätte zuweilen Luft zu zwei- 
feln« ob der Vf. die tareinirrhe Grammatik recht be> 
grißen habe. So z. H heilst es S. X yl trrores cnrri- 
gere non J e d i g n ab is , und S. iio auctoritnte Ja- 
ffriomm . . ceffantur Utes. In der Dedicarioii an 
den Dobokaer Comitat, aus welchem Her Vf. ^ebäriig 
ilt, kommt folgende Stelle vor: „Q;<ii ergo morta- 
„liiim mihi 11'fij irrtet, dum egu, ipjn jVii.'iif i.V 
„milii mdkaeja ergaTe dulcedine äuctus, Jimul' 
(ifw Tu^vm im mt bgn«volentiar»m mt- 
„mor, iH rar um r a t i t ti <{ i h t va , yer breve et 
f^anejuo humiU aaciore n jn dignius iti'c /10c Jpeciinen 
„TfM dtdicaverim : in gvemia enim Tuo natus etcrctHS, 
M&oMniM es Tt hcJfitorum mediante dochts tu f. w." 
Wer fo erbinolich fchreibr, von'dem wird man auch 
keine dienliche Sflcbbelchr;t:ii^ crvvart.Mi. So z. R. i(| 
S. 21 die Angabc der g^iillu hl'n Gerichte f .iiiz falfcll} 
ja der Vf. i(l To unwliwod in der Gt^ograpliie , ddfa er 
den Metropolitan ron Celocfa nicht «U einen Erz- 
bifchoff. fondem nur als einen BifchdlF kennt. Mö^e 
doch ein kutiiÜL^erer Siebenbürger dlLfes elende Ge- 
fcbreibfcl durch ein bafferes Hnndbucb über die äiebca- 
bOrftfcfae Gerfchtspraxis in Vergeffeiiheit bringen ! — 
Uebrigens bemerkt Ree, dafs der Vf. billig auch in 
feineui K-'»»nen eine Aenderung vornehnu'n , und fich 
nicht Lany de Kesmark. fondem Lan>' ex Kesinark 
nennen foike: fonft könnte ihn der Fifcua derKönigl. 
Frcvscadt Käsmariit einer dUafilUgen unscbabrlichen 
Amnafatuif belanigea. 

CucMKiTE, b. Tafche : Urhrr das J crbrecheit geheim 
tu fign «ml die Strafharkeii drffelben. Ein Bey* 
trag zum Stnnts- nnd lUiAinalreckte. iflot* tll 

S. 8- (16 gr.) 

Der etwas rftbfdhtfte Titel driekt den fnhak des 

Buchs nicht douilich aus. Dipfes beantwortet die Fra- 
gen: in wie ferne der Staauburger ein Recht habe auf 
Verheimlichung von lijndlungi n? ob ihm ein Recht 
auf geheime Verbindung und Wirkfamkeit zukonuncf 
and in wie ferne daflelbe in ein Vergehen ausarte, 
das die Gefetzgebung zu einer Strafdrohung dac^egcn 
berechtige ? Der Vf. gebt hioi bey von dem richtigen 
Frindp aus, dafs mas^ nur in fo ferne ein Recht zur 
Verheiinlichun:^ habe, als nicht einem Andern das 
Recht auf Pubücitat zukomme, und folgert hieraus, 
d|ds in der bürgerlichen G< rcl;rcbai"t die Verfchwie- 
genbeit nur info iCerne wiederrechtlich fer, al« die- 
leibe entweder dem Zweck der VertiOtun^ der Rechts- 
vrrktzijni^eu oder iltnn Zireck der Wiederherftellung 
des rechtlichen Zuitandes entgegen ÜL Der Staat hat 



alfo das Rrrhtaiif dj> Anzeige zukünftiger und 
begangener Rechtsverletzungen, und ein öraatsbOiter 
ift keineswegs irerbunden, eine folcbe Nachricht, AM 
wenn fie ihm unter der Bedingung der Verfch vt !>»en- 
heit niitgethcilt worden ift, dem Staate zu vtrhchltn, 
vielmehr ill er verpflichtet, fic nach gefchcbencr ^luf- 
fpderung djiirrh ein Gefeu oder einen befondem Be^ 
fehldielem'tnitzothetlen. Die Verfckwiegenheft wfr<f 
eigenes V-rbrechen , i) fo ferne fie das eii^ti^e Gort uiri- 
nifs des Urhebers einer rechtswidrigen Thai vethin- 
(!t I i , utid 2} fo ferne Gc die Anzeige eini*r rechisver- 
leuenden Tbat oder iUres Urhebers gefliiTentHch un- 
terlSfst, wo doch diefe Anzeige als befondere uniiiic- 
ttlbare Rechta^Crbindlichkeii \ um St.i.-te auferle^^r 
worden ilh — Am langRen verweilt der Vf^ b«j der 
Unterfuchunff Ober geheime GerdKcbaften. Befoade- 
re Gefrliri haften inüfTen im Staat erlaubt feyn , wail 
der Staat, der nur rechtliche Frey heit zu feinem Zwe- 
cke hat, die Bedingung zur freyen Realifirung aller 
menfchlichen Znrecke ift, ohne (bruni diefrfüUuji^ 
diefer Zwecke fetbft zu feinem Gegen Rand zu haben. 
Wldcrfpricht eine befondere Gefcllfchaft dem Z«recl: 
und der Form des Staats nicht : fo hat fie ein Recht 
auf ihre Exiftenz im Staat, darum aber nicbt ein 
begrünztes Recht geheim zu feyn. Sie darf zwar an- 
dern Bürgern ihre Exiftenz, ihren Zweck und ihre 
V^erfüiTuiig gi hi-iui La!teT» , fo ferne (!/<■ üf/eJl/chafts-? 
glieder das Geheimnifs als ein Mittel /u lärem Zweck 
betrachten; aber fle mnfs Publicität haben in Besie- 

hungaufden Sr.i.Tt, ('."t. vermw^'e fenier auffehenvlen 
Gewalt zum Zweck t!ci Verhütung iOLi.;liclver Rechts- 
verletzungen, von ihrem Zweck und ihrer VetTfafluilf 
Tollftiindige ErkenntiUfs habet\ mufs. Nna untere 
focht der Vf., wie (Tiefes Recht des Sbats verietzt- 
werden könne , zu welcher Gattung von Vergehen ■ 
diefe Verletzung gehöre, und in wefa(bcm Grade das 
Mitglied einer geheimen GefeUfchiifli Ifarafbar fey. — 
Die Richtigkeit der !-!< 11 im G:in7, n, und die Klar- 
heit in der Darfteilung berechtigen uns, (iiefe Schrift 
zu empfehlen, ob wir gleich überzeugt find, dafs fie 
jntereilänter würde geworden fejn, wenn der Vf. nicht 
SV Tiel Stei Aeit in der Methode gezeigt , in mancbea 
Punkten nicht zu weit ausgeholt und feinen Argume» 
tatioaen weuiger Ausführlichkeit gege^n hatj^^ 

VERM-ISCBTR SCHRIFTEN, 

Nsoson«, im Reichs- Comnüffions- und Tndnftrie« 

Bureau: Kurzgefafste SilteHUhien uu^i Kltn^hdts- 
regelm , rorzüglich für das weibliche Geicülecht. 
<Ohn« lahr) 5S & t. (4 er-) 
Vermuthlicb ein atta^Buch mit einem neuen Titd* 
Indefs alt konnte es, unhefchadet feines fonftif 
Wardies , feyn ; der letztere aber ift gering und 
ne^wcges des Verfu^hes werth, es -doccll NachhdIA 
dav Tai|;eibtth6ic za enuietuaa« 
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ÜAMirnvKm. in d. Helwingrch. Hofbiuhb.: ßtwad' 

rifs der Ethik, oder Lebens- U'iffenjchaft von C. 
Mtitierst Köiii^l. Grof&britan. üufxaüi etc. jgoi. 
LXVULa.ia6S. 8« disro 

Der Werft diefc» Griradiifles d«r wiffcttfebaftli« 
cl:e;i Ethik, voii welchem alle Theilc der ange- 
%Tandt£Hausgx£ibio(IiBn find, befleht, nach der eigeueu 
CrAIärung dcf Ws.« in dem Umfange der zu diefer 
Vnflenfchaft gezogenen Unterfucbungen , in der Kür- 
ze, bcy ailfr Reichhaltigkeit delTelben , ferner in der 
Eintheilunf^ und Folge der Abfchnitte , und in der 
Ordnung der in jedem AbCchnitc enibaltenen Gedan- 
ken. Im dlefe Vorzflge z« ttetirtheilent^wird et nö- 
ihig feyn, die enitelncn Abfchnitte anzugeben. Er 
ft.er Theil, Mmjchtukunde, Eriler Abfchn. Von deia 
Empündungsveruiügen des Menfchen. Zweyter Ab- 
fttmict. Von dea Dcnkkraften. Dritter Abfcbn. Von 
dem Willen, Vierter Abfdin. ITeberKeigungen, Trie* 
bc und Leidcnrcbaften. Fünfter Ab fchn. Von den Tem- 
peramenten, oder von demEinfluHe der vornebmllen 
phydrchen und mornUfchen Urfacben auf den Men» 
fcben. Siebenter Abfchn. Ueber die Kenntnifs unfer 
^elbft. Achter Abrcbnltt. lieber Meufchenkeuntnif*. 
Zwrt/ter Theil. U'tiiheits'chre. Erlter Abfchn, Lieber 
dieBeftiminungde«Men/chen. ZweyterAbfchu. Ueber 
Tagtnd und LaAnr. Dritter Abfchn. Ueber Gflter. 
üebel und Gläckfflig^kcir. Vierter Abfcha. Ufber di« 
Bcherrfchung der Gemütbsbewegungen. Fünfter Ab- 
ichnitt. Uebcr Gewohnheiten. Sechfter Abfchn. Ueber 
die Kimft tndere Menfchen zu behandeln. Siebenter 
Abfchn. Ueber Ueligion , Irrglauben, Unglauben und 
^ fjer-;^"iubon. Alis diefer Inhaltsanzeige erhellet, dafs 
dieier Cirundrift an den Lebren, die zur Ethik gehö- 
ren. febr imireilftfindig: fft; dals aunchc Lehm 4» 

erftcn und zweytcn Theüs in Hii- angewandte Ethik« 
andere gar nicht in diefe \\ iilenlchaft gehören. 0n- 
gem veruiifst man eine Einleitung über den BegriiF, 
Umfang, Theile und das Prinirip der Ethik. Die Hin- 
weifung «uf feine GeTchichte der Ethik kann diefem 
Mangd nicht abhelfen. Wir können allu das Ga iic, 
hl Rückiicbt auf witfenfcbaftliche form für nichts an- 
ders «rikliren • als ein unfyftematiCches Aggrept von 
K»^nntnifren , \vp!rhe der Vf. tiarh fiibjcctivcn Anfleh- 
ten als iur Lcbcnsweiaiieit gt hüiiij au(,ih , bey wel- 
chem man auf BcRimnitheit und Bündigkeit Verzicht 
ihn» «nub* fpbren zur Probe nur de« Kapitel 

von der Beflimmäng dea Menrcheii on, wekhcMo« fünf* 
Vßng^^V^^ beftebf • und nichts oJs to\ffBü4* 
J. U Z, i^g, Zwafitt ^tmi. 



kcn enthalt. Die Beftimm u n d<>s Menfchen hängt yo« 
der Kenntnifs undparilellung feiner Natur ab. In un- 
'fcm Zeiten flragt man lieber, welches ift das erfteGe- 
fctz unferer Natur, o rJfT der erfte Grundfatz der Ethik, 
als was ill die Bcluniinung des Menfchen, ungeach- 
tet man bey der letzten Untcrfuchung weit weniger 
in Gefahr ift, su irren oder irre geftLbrt zu werden. . 
Alle Syfieme Ober die Beffinunong dea Menfchen laObn 
fu li Lijf vier 7.urückbrlngen, In fo fern umn ihn als ein 
durcbaua finnliches und eigennütziges, oder als ein 
reingeiftigea , oder als ein reinfittliches Wcfen be- 
trachret hat. Am richtigften ilellten fie Sokrate». dl« 
aUc Akademie, die gemafsigten Stoiker ond alle be-" 
rühuite Weltweife der neuern Zeit dar, welche in die 
Fufstapfen der grofsen Menfchenkeoner und Weis- 
heitslebrer des ^tertbums traten. „Völlig gleichgel- 
tc-nd mit der Lehre des S'okratcs und der al'pn AkaTle- 
niie iiad die Grundfätze: Folge der Vernuutc, der rieh« 
ti;ien und gebildeten oder vollendeten Vernunft ; er- 
fö!le den göttlichen Willen; fuche deine wahre Gl&di- 
leligkcit; thue ftet» deine Nicht, oder das, was recht 
und klug ift; bandle fo wie du glaubft, dafs ein klu- 
ger nnd tugendhafter Mann in deiner Stelle bandeln, 
oder dalb dnfiditavolle und unpartheyifche Zufchaucr 
deine Art zu handt!:! billigen werden." ,, Weniger 
befriedigend find die bekannten Satze; tbue Nieman- 
den etwas, wovon du nicht willft, doli es li V j^i fche- 
he; thue vielmehr einem jeden, was du willil, dafc 
man dir thue; oder die ewigen Gefette oderRefebi 
des Rechts und der Wahrhcif. -- Es ift ein eitler 
Wahn, «am man glaubt, dafs irgend ein Syftemflber 
die BeifflBnung des Menfchen, irgend ein erftesPrIn- 
t-ip dcrErhik je einen allgemeinen Beyfail erhalten» 
und ailc uonge S> fteme und Principe verdrängen wer- 
de." In der Vorrede erklärt der Vf. noch, dafs er 
die AnsdrOciie BßUiU und gäUhtmiifsiig darum nur fei- 
ten gebttiN^t habe, weil winea Erachtens diefe Be- 
griffe durch belli mmtere und eindringendere Worte 
ausgedrückt werden können, z.B. es ift Ternünftlg, ei- 
ne gefunde oder richtige Vernunft beßehlt mir; oder 
wem feine eigene oder feiner Miunenfchen wahre 
Wühlfahrt lieb ift, der wird, der «tt/j o. f. W. Die 
Kürze wollen wir gerne als einen Vorzug gelten lalTen. 
da diefea Qompendiuin die Aufmerkfaiukeit der Zu- 
hörer reizen und leiten, aber nicht befried k 1 foll;* 
allein diefe Kürze, fo wie die "Ordnung und Folge der 
Gcdaiikcn, von welcher der Vf. rübnu, dafs fie fo 
ausgewählt fcy. dafs ein Lefer nach diefein Leitfaden 
ein Syftem der EthjlL nach feiner Manier zu Sunde 
bringen könne, wi« er dit Atoige mch reiner Manier 



TOllen^de^t^habe. Mh« ^«»^''tß<>^^^f»^^^^^l^ 



4*7 



ALLQ, UTE&ATUE- ZEITUNG 



Vorziipr, JfJoch wird man, das unvonkomraeiie Sy- 
ftein abgerechnet, diefts Coiitpeiiclium ab eia g -tlraiig- 
tC5 Repertorium von Xlncerfudiutigen und Gedanken 
berühmter Denker, deren ^chriften zugleich ziemlich 
vollßandig angegeben fmd , auch als Erinnerung an 
manches verpefTene Gate der Vorzeit, in wifTenfthaft- 
licher und hißorifrher Kückiicht brauchbar linden; es 
find fognr einige Tabellen aus ^. Thomafti EbÜofo^iß 
practica, welche der Vf. ein vortreffliches Werk nennt, 
sWedruckt. In der langen Vorrede hat der Vf. eine 
Btnhc Stetten ans den Fichtirchen Schriften au'^geho- 
ben , u!it zu bcweifen . dafs Ficbte manciie Satze be- 
haupte, die gegen unläiigbare Erfahrangen » nnd mci* 
fiens gegen die gefuiide Vtrnunft breiten; dafs er Din- 
ge läugne und füi^ uniiiöglich oder vridcrflnnig er- 
KlMre, die darch eine imläugftsre Erfahrung bewiefen 
werden; dafs er fich zwt nicht t» häa&g als Hr. 
Kant , aber doch viel bj(u(i^er wideffprechtf , alt ein 
wahrluift fyftematift her Kopf fkh fclbft widerfprechen 
(ollte. Uns dabcy auf^uhj'.tcn, fchctnt ans um fo 
weniger nötbig, da die Dciii.u;iysart und Manier des 
Ha. M, aus feiner Oefchidiu der EAkik fchcm bf>' 
ianttt Ut 

• BiBSSEH u. DAajisTAnr , b. Heyer: Vctfuch einer 
Entwickttune und Berichtigung der (innäbegriffe 
der fihilofophifchen Reektikkri, als Grundlage ei- 
ner allgemeinen Philofyphi- des KecbtS. V.OaJS» 
C. G. Schneider, igoi. 159 S. 8- (lo.g--) 

Der Vf. fand, wie er behauptet, ii> den bkhcrigen 
Theoricen über den Grund uiu! Ju Natur der Pllicht 
und des Rechts keine Befriedigung , uiui fuchte fie da- 
her auf feinein eigenen Wege. Et gefteht jedoch der 
kritifchen P^ilofophie grofsmOthig das Verdienlt zu, 
dafs er ohne „einige" Kenntnifs von Ihr zu feinein ei- 

genert neuen Syftein nicht gekomtuen {f\n würde. 
:id das ift aock wirklich wahr, befonders was di<r 
«•inige» Bekanntfchaft mh der kritirdien Philofopitie 
mbetrifTr. Denn man höre nur, wie der Vf diefe 
Phiiufüphie S. 9. charakterilirt : „Ihr ilaupttharaktt-r 
^ifl, dafs Tie das Gebiet aller vemunftmaibigeii , mit 
a^unbedineter UebenuNKunp verbundenen, menfch- 
,,Ächen Erkennmils auf gewlfle Formalbegriffe, und 
^uf gcwilTe daraus 7.L'fa:ninengefctzte, blofs die Form 
,,de8 inenfthliclun Denken? berreffende Wahrheiten, 
„welche die Vcrnmifr in fuli Iclbll findet, mit Aua« 
„fchlufs aller, aufs^rhnlb derfclben liegenden Aber- 
„(inultrhen Gegenftfinde einfrhranVt , zoplcich aber 
,,d«-n Sinnen ifni /V>nii>/Tcn nbfpyi'.!:' , 1 j t dtn ßimli' 
wC&tMl GegenßänJen , voh der gaaisn liorpcrwelt et- 
y^KMU anders, mtt ein Bild in nnfer Bewnfstfe^m Ubers»' 
„fragen, nn welchttn BÜdc ilir l'emurft zwar die lixa- 
„üia£ diefer Dinge ubf. Ii^snyt . nuht aber ihre Beßhaf- 
f.ftnheitt dasjenige, tfoäurch ße fich von einander un- 
^erjekeütm* mit UHbedmgter Uebersemgmag erkenne» 
„Im».** Das Neue in dem 5yftein unfers Vfs. Toll üa- 
linbeftchen. daf^ den Eudair.ini'^rnns mit deniKri- 
tii.isiHL<5 vereiniget. Und da* «Jcfchieht denn in fol- 
^$nder Atdttctiwu ■derf flldu itml dca Ae^ia. — ich 



liahe keinen andern Zweck meines Hnf.-^ als aüf 
JeUfßi nur um meinetwillen lii nur die Kratt zu wtbca 
.segelten; in der GlLickreli!,keitsf.iihigkeit vereinigt &(k 
der ganze intellectuclle Menfch (das Ich)„ Diefer Ssn 
Wird durch folgende Erklärung deinonftrirt: „leb be- 
rufe mich dcshalben auf eines jeden uiibe/j /»genes ße- 
wufstfeyn. Von dem meinigen ift er unzertreniilidl. 
Ich kann mir fehlediterdinga kdna naine» Haadfim- 
gen gedenken, die ich nicht , fo entfern- a^ichiimner 
ihre Rciicbung fcyn mag. am Ende um memer Se\b(k 
willen thue." Gleichwohl aber, wer follie das glau- 
be» ? ift jenefSa» der (irund voA einem unbeiHngtin 
PRfebt^ebm. NSm1?ch aurser mir denke tch »v 
andere Menfchen , \V<Ten wie ich, die ich mir slfo 
auch als Subjecte denken muli», deneit ihre ülick/e- 
Itgkeit, fo wie mir, alles in allem ift. Dadurch vit4 
nun mein eigenes Streben nach GlikUeligkcit aufii.t 
Bedingung befcbrankt, dafs fie mit der GlücklVlig- 
keit diefer andern zufammenbeftehe , und hieraus er- 
giebt iich als das kockße V emuaftgtjeiz, der Satz ; Be- 
diene dich anderer Menfche» nidU att Mittef tur Be- 
fÖTileruti^ deiner Gläckfeligkeit , auf ier in ßt ferne. e!s 
ditjcs mii ihrem U^illeii gejchieht. Der Vf. tolgcrt hier- 
aus confi quent [^enug, dal's ich gegen mich fe\bft gat 
keine Pflichten habe, fondem mein Benehmen (eeen 
uiicb felbft blofs unter den Regeln der IClughrit Kche; 
dafs es abpr aucb nach diefem obcrften Grumlfaize 
keine Pflichten der Güte pefren andere geben könne, 
itill der Vf. nicht einp^t it. hoii . wie man S. 63. Ändctt 
wird. — JMit dem Begiiif und Grand dea Aeclirs 
kommt der Vf. fo letchi' ^ii Stünde, wie mit feiner 
Deduction der PHiiht I 1 ;.hi ift dasjenige VcrhäU- 
nifs dt'S Menfchen zu dem Menfcbon, vermöge deilen 
fein freyer Wille , in Anfchung einer gewiffen Hand- 
lungswiife, nach dem f^c-bieienden Ausipruche feiner 
Vernunft, durch den froyen Wdlen des an ieni, ein- 
gefclinmkt ill : und fo w ird dann das Kecht dr.*;eiij£;e 
umgekehrte Verhältuifs fejn, rermuge delfen der 
freye Wille dea andern Menfchen, In Beziefanng auf 
dicfi ll.indltingswcife jenes Menfchen gegen ihn, nacb 
dem billigenden Ausfpruche feiner Vernunft nicht ein- 
gefchrankt ift." Hatte der Vf. frühere Syfteme ftu- 
dirt, ebe er fie rcforroiren wollte: (o würde er beUi 
gefonden haben, dafs diefer RechtabegrilF der fcbo« 
oft rertheidip;tcn und fchon langft widerlegten relati- 
ven Recbtsdedüiction angehure, deren Vertheiwiger 
aber beftimmt und klar dachten, was hier üer Vf. Ttr* 
womn und dunkel wieder gegeben hat;. 

.KbPBiTHAOBir, b. Amtzenn. Hartiert CoivfiTWAr. 

Winklrvi infii'.u'.ijncs jurisfrüdi iiiiat naturalis llk 
ufura pfavlectiunum. ijjoi. ijoi). g. (12 gr.) 

In das grofse Lob, das der Herausgebet diefennacb- 
gelV ln iebonen Dictaten des verftorbcnen Prof. U'inkSers 
ertheilt. können wir unmöglich einftimmen, vielmebr 
flnd wir Ivli ftberzengr, dars lle fQr unferr Zeiten t1(3 
T.W fp.if kommen. Klnrh.it und Kür'.c ii - I t'reylich 
lüben.^werth , jedoch nur unter der VOiUUi-fct'ung, 
W«m fie uid» ia der Oberflac^iriitii ttud SetUirig- 
. ■• ' »- • Digitizedby Ltclögle 



4*9 lKTt4fS, II 

Ireit Wiw n Oi mä JtaWw. ten tiöA jetzt ein Back 

nürzen, das Tonden neuen Forfchungen indcr Winfen- 
Ichatt auch nicht die mindede Noti^ gcnoninicii hat, 
und nach Geill und Inhalt deo Zeiten des Tbotnaiius 
wnd Gwütiag •»gehört? Wenn wir unfern Leiern (a* 
gen» dafi der Satz: iwiiniMiii faedrbier der Grattdfatz 
ift; dafs ilcr Vf. ein dominium directum urw! utile iii 
/einem Nafu^rcchtc kennt (y. 67.)» »^öfs er die Kcchte 
in Anfehuu^ einer fremden Sache in jura iu rem und 
ad rem einrhcilt, und die Emphyteufi, das Lehti, das 
j^ts poßrlfioms bonae fidti, jus anticJirelicum , und die' 
JUpirjiiies , als i\ 'ft?u des <lin[!lifhni Ktthts — in ei- 
nem Naturrechu 1 — «Hiriibrt S-}» Toa 
dem Staate gera^ «rHIr er ie^^jbeicte« tM^eMMtnral 

jjdffnftiün , Mi::i''i'r f' i' ' ! c I f u » «/ Ciiufa inita 
239>): wenn wir nur uiOcs lagen» io werden Ken> 
n*r fcbon genu^r wiifeQ, um daxftMli ikr Unkeil W« 
ftimmen za iönneo. 

^Leipzig, b. Göfthcn : Bliomheris ; ein Rtttergedicht 

! in zwölf Gcningen von Aliinger. Krv.e Auflage 
mit 2 Kupfern. i8o2. I Alpb. 10 Bog. gr.g. 

. Von dem Gedichte felbft, wie es zucril von dem 
Vf. Mbi\ heraus^jegeben wurde, findet man in unCv 
rcr Zeitung vom J. 1701t Nr. 162. eine Beurtbeilung. 
Die gegen u'ärtijj«», weit Jinfehnlicfcer gedruckte, Aus- 
gabe i(r von Hn. Seume beforgr» der in ft-iiier Zueig- 
nungsfcbrift an Hii. Hofr. U'ieland von feinem Ver> 
Abren bey diefer UiiteMehnong Rechenfchaft giebr« 
u'nd geflcm, 'afs er fich nur nach vielen Uebt-rlc- 
gungen unn ik (icnklichkeitcn , und vieUeidu dotb 
zu kühn und zu früh, daran gewagt habe. Der ver- 
ftothtant Alxing wollte diefs Gedicht f«lbft, fo wi« 
er mft MiktinuoMn «o» Maijnz pctha» hatte, TOit 
neuem durcharbeiten; fein früher Tod vcroittlte dif- 
fen Vorfatz. Ilr. 6u/chen übertrug daher die Durch- 
ITditdem iredachten Herausgeber, lur nach Ueberze»' 
gang und Venndgen einige Aenderungen zo machen ; 
und er übernahm diefe Arbeit ohne Anmafslichkiit 
luid ohne I.cirhifinii. Die gemachten Veränderungen 
betreflen indcfs nur die Sprache und den Versbau, 
▼orzügiich den für den Wohlklang-Ib wie h tfgfW.Äb- 
fthnitt (!es Verffs. Wo jivlorh <!ie V"? rnachlafllgung 
dicits letzt; rn oHcnbar abtichilirh gcwclcii war, blie> 
bendie, oft iml-^riC her dadurch gewordenen, Stel- 
len unberühit. Die uberdeutfchc* Form mancher Wö^ 
ter glaubte der Herausgeber uüt Recht," ihrer Eigen- 
heit wegen , nicht ganz verbannen zu dürfen; nur bey 
noch tireittgeii Ausdrücken wählte er lieber rein graiu- 
fäAtifrhe Form und Gang des Ausdruck«. Obgleich 
öbri^jens nur wenige Stanzen pnnz ohne Fcili-rilrich 
gtblicben lind: fo ift dach nur feilen dem Dichter ei- 
nt r Iriuer Geiiaiiken rj;enoinmen , und ein anderer da- 
für gegeben worden. Wo es indefs ecfcbah, beßiuun- 
te Seil H *. 5. vornehmlich durch ein .idferea ittfacti' • 
fchis ( ' und erlaubte fichs nur feiten, ganze 
Suii^cn uiuzufcbiuekeu. £r fclbil giebt feine V^« 



Mos- 4li^ 

Vnderangcn tiAi dl« Ar TaiMbnifigen ans; ob er 

fie frleich während der Arbeit dafür hielt. Seine llaupt- 
abficht gieng dabin, das Ganze noch etwas reiner, 
und hier und da fliefscnder und rhythmifcticr cu ma- 
chen] Waa jwgetban hat« hoift fein Genius bey dem 
Genios.dc» Biraten felbft TCtantworten an ktanan. 

Dafs der Herausgeber in dieienAeufserimgen, die 
feiner Befcheidenhrir Fhremachen, feine Verfahrunes- 
art ganz richtig charaktcrilirt habe, wird man bey ei- 
ner Vergleichung des altern und neuem Textes fall 
äberall ^cilitigc finden, und leicht .die Gntnde der 
fluiften Aendbsangen ««raitem. So ift gleich GeT. I. 
Sl 3. die Ut«r«Lc«ait dfr baldan leistan ZaUcn: 

Wenn er, wo fclbfb die TnpfciJieil etfiarrt* 
Iliueiii geütirzet, aasgeharrr. ~ ' 

aril folgender bcflern rcrtaafdirt 

Wenn er . wo fe^tbll dn Tapfre fttUe ttauti 
Sich utierfch rucket) weiter wand. 

Um indefs das/KOe hn erften Verfe cu renneiden, hät- 
te vielleicht greferzt werden ItAnnen : «wo felbft der 

Tapfere su'«fc?«(f fland oder: „wo fei b II gc/immt 
der Tapfere fland." — Noch glücklicher find St. xo. 
die matten SchlufszeUen: 

Winkt ihnen Lyonel . dafs Ge der Ruh stt (Itlgfen» 
Si^h in ihr Zeit autücke üehen megeu. 

fo umgeändert: 

Wiiikt ihnen Lyonel . dar Ruhe nan zu pfiegur. 
In ihre Zelte fich zu Ic||m. 

Und fo aodt Sl 43 , anllatts 

Auch vor der V^'clt, wenn fle mit fürien Bl'cl;?". 
Die fie durch Uam eg' oft nach ihm z.a drehn gewufht, 
Mit L,ic]icbi und n;.i jir.'ero Nicken 
Ih:n I.ieke suwarf , fuhr ein Dolch in aMino Bruü. 

beifst es Jetzt weit beffer: 

' Audi vor der Welt, wenn lic ihm Ucblidi bückt«. 
Verltohlen nur, und mir aüein bewubt* 
M l fiirscjn JLächetn Liebe eickit. 
Fuhr BÜr «in Dolcbftick in die Bnift. 

In nanehen Stanzen Ift die Umlnderung fcbon bedcn- 
tender, meiften? aber ri h- weniger gMcfcUdi; U B. 
Ge£3i St. Ig,, we es loim biefe; 

Kur dort, wo dodien in foldnon Weffim breneoi« 

Und , wie ein Schwiinmciider den Scöwaü 
Der WaAer* fo die Kcihn der dichten i-'«iadt (rennet, 
Dort ift er nieht. fonft ifi.«r itbcraS. 

Celii.ciis Ilru iv-r zu (durchbohren. 
Der fchreciilichen Gefahr, ja nur der Mögliehkeil^ 
Lenkt er vei» woiMu aiiS} neinl eh ein Iblcbcr Clirtic 
Biiifdieidt. Ciy dia SeUpch^ das Raich uirf^Br tas« 
, , loreul 
M die 4Wtt« LesaR onftrritlg belTeri 

h'ur dort, wo Clodion in goldnen Waffm braniiet, 
Vud. mit 4er Stkmimmer Fmk*» *'ifj|^it,zed by fipOglc 



A. L. Z. .MAY isof» ' 



432 



Di> Jickttm Reikm in PthJe trtmuti 
CcUatiu Bnidir » AtrchltefcrM, 

^mtJtUUtk wart i'ujer ftrtit ; n 

£r btkt tavAS^mt mt 4*f MigUMttU, 

Bs «• icktecki, <n lUieh wid Et wtttonm: 

Mar die leiste Zdle nlkfctt riOSiM» durch : „Eft r«f 

die Schlacht" etc. deutlicher und flärk er werden* D«r 

letzte Vers der nachrtt'ülgcndcn Sunze : 

£c kriefM mit dun Gtkü, fein Pein» nttc mit de» 

InM Jem Ürktt «oi.MBer j 

Er |irie^ mit Gcift, der Priiu kriegt nur aiit Waffen. 

Ueberhaupt h»t fich det üciause^eber fehr oft der J^tf 
kurzung des A<>sdrac1[s fehr vortheilhaft bedient, -um 
die Kraft und den Woblklang dclTclbcn nicht wenig 
ttx bcftrdrau Ueberall , wo Ree. die^Uere inu der 
neuem Aesgabe vergltdi . £ind er die Abinderungenr 
fo glücklich, dafs dadurch der Beruf des Herausgebers 
zu dieser gewifs nicht leichten Arbeit, und zugleich 
des richtige and feine Gefühl deCTelben, in llinückt 
auf Spracbrchönheit, WohlUutjind Nachdruck, lügr 
lan^ich beglaubigt wurde. Aach wegen der irfilllgcn 
Weg]a!Tung einer einzigen, matten und entbehrlichen. 
Stanze« der fS^en des neunten Gefanges , wird Nie- 
nand ihm einen gegründeten Vorwurf machen koa- 
ixen. — In der 75ften Stanze des ftehentm.QcimfBi 
findet man'die VerbefTerung nicht aufgenomnen, die 
der Dichter felbd, nach dem Abdrucke des Gedichts, 
liebft mehrern Aenderungen , veit den drej letzten 
Zeilen gegeben bette» und die mit Beciu rot» dem 
damaligen RecenTen^cn in diefen Blattern als eine fehr 
glückliche Vcrbelliecijvg j^erühmt wurde. I^agegen hat 
er die doct gerügten krafrlofen WiederiloIung«n im- 
»einer Wörter t wo fie wirklich kraftloa und müfsig 
waren , himregganonuMn. Di« dort mk Hecht ge- 
tadekn JWchidSniK, GA i;^, St. SS* 54t 1| jcat 



flMrklich rerbeflbrt und im Ausdrucke veredelt v«<> 
dm. Die. wirklich fcbleckua^eUen« j), jj^^ woni 
Leidieo «fie Eed« Ott 

•* «Ii leb glaubt t dafli flit Rabfln 
tia nidit in ^uam Jahr faas aafgatÄiet iat|% 

Uingm hierxwar etwas erträglicher: 

— icb glaub', «a k6aotaii S^aa 
Xüi Jahr daran g csehrat lulwa. 

Der ganze Oedanlw liiiM indeft lii^er «dt ^nm 

beBern vertaufcht werden mögen. Im Ganzen aber 
hat lieh der Herausgeber durch diefe AnwenUm^ (ei> 
nnafleifsea und Gefchuacks kein geringes V^jieat 
nin diefa Iclidn« Denkmal eines eddn und Hebensw» 
digen Dfchiwa cmorbcu, deflen firdher Tod ffirn- 
fere vacerlandU^ Fodb fBlljfr Utk gaÄ«K f» 
lull war. , 

ZfTTAO u. htiTuo , b. Stfhftps: BagateUeu. 
Hack itUtreffanUn eug^fche» und ßmsuffdm Ori- 

Wider das Intereflänte der hier aberfetzten knxen 
AuflMta« möchte wenig« zu «rinsiem ieyn. ids wUkt 
ihre AnawaU und den Mai^ Huer Neahrit IKe 

/.nekdoten über den Strafsenraub, aus J^&rr; engürcher 
Sprachlehre, ausgenommen« findrier Stücke aus dem 
Üuifferftt ■ Mlagßtine , «md nicht weniger als eif aus 
den Werken FoUaire's überfetzt Diefe Jefzeern And 
gewifa vielen Lefem entweder aits der Urfchrift, oder 
aus anderweitigen Ueber/etzungeo fchon bekannt. Die 
Sammlung fcheim iudcft für Lefezätkel angelegt ^w. 
feyn; und in diefen wird &e noch wohl slemlich ali- 
geinein das Verdiend der Neuheit bdiaupteu können, 
auch des Umlaufs würdiger befunden werdet^, als ein 

Sofser Thcil gewöhnlicher, für diefen Zweck ge- 
tirieiiener oder tufamin engetragenar Lcfereycn. Dit 
SdiMifaart dtnrU^MfKxung ift IdCht mi4 BimaA g^ 
nugj aachlchcii)ttaibrimSkhtig^t«jclu.zttfthiä^ 



Orxoxoxit. Jena, in A. aksi!. Diichli.; Entwarf :nm 
JWfrnlnfiv , wie es in Rickjicht ries Uitfr/ichtt ticr Lehrlingr, 
ät-r Beuziehnng Jerjellnm zm J :-gtrharfc'»ru , kuJ dann mit ilr- 
ren ki>tijti^en Anjieiinnf itltjnßtl- nnd I'orftbe-iirnte in w'.if m 
Staate geli.t^ten werden konnte und ni'^chte. Nebfl tiiiem An- 
htiice. wclcherdie deriral:p»ii HunVhe und Lehrünee hetritft. 
Vom Verfaflcr Att Handkmrlu der gmn.i]ulili(ken Furjiteirlh' 
Jclinjt im Staate, mit auf die Lattdcitunitriiie Und H^Hd' 

bahn. i|02. VHI. S. Vorr. J9 S. Text. 4. (7 gr.) Man kennt 
diefen Entwurf Rhön au« dftn aiii;efuurcen Handbitcli , wo er 
auch i« daciUc ^atfcUMO (^t. 72.-4 A> i»>L UeaJ aiig|dcui^t 



Die Behandlung und das Vorrücken der TA^«rburfchc bit 

lu ihrer AnÜeüunfr, fo wie die gentuen Vorfchrifiet« iiber ihr 
Verhallen rinil multerhafi. K.-e. kann Cch .iber nicht iihiT.-eu- 
gcH , dafs es jet.:t IV; on Zeil l'c)-, i'.iefen rilti in feinem gi"- 
irii rmr.mgc au5ii;:\.liieu, da ei an Fdrftern fehlen wird, c« 
1 .ehrliiigcn das Goh irige lehren kdimen ; m.l:i muffte denn 
Tor.iusfeiicn, daf» fich laiiier gute Köpfe dem To - uiidja^ 
twefen widmeten , die bey den f;ehor:gi-n VorkciiiitniiTen fich 
ioi Walde das felbft abßrahijrcn können ,* ^aa a|i)l«ru Btjitttt» 
1|$h und^taMifiuff fMowieita eudik 
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STJJTSJfiSSBNSCBAFTEH. 

WtKir, b. Cftittefinat ÜAer SHmmnm^rheit hey 

CTiminat ■ UrtIteiUn, Von ^ofeph von Sonnenfell, 
k. k. Uofraiil etc. ißox. 112 6. (l6 g-) 

Der in Terrchiedeaer Rackficht oa die Criminal- 
gefetzgebuiig, befouders der öAureichirdMa 
Staaten rerdieiu«, /ch«ii wegen friiMt miidiiK«a und 

liegre/chen Srrrltes wider die Freuncir der Tortur fo 
ebrwärdige Vi. bringt indiererh&cliftu jcbtigenScbrift 
finen Gegenlland zur Sprache , der biskcr aU lai^gft 
entrchiodcn und keiner weiteren Frage bedürftig TOB 
'Gcfetzgeberii und Bcchtsgelebrten Torausgeretztwvr- 
de. Dafs in Crimina'iUiucrfuchunj;eB die lltatßan-. ri: 
ift der iuquiüt fchuldig oder nicke fchaldig ^ ' hat er 
die gefetslich bedrohte Tbat begangen oder nicht? 
and: find befendcre die Scrafbarkeit erhöhende oder 
▼ennindcrnde Ujnftaiide vorhanden ? nur durch Stim- 
ancneiiiheit, nie (!urcb Stiimnemnehrhcit entfchicdeii 
werden dürfen; tft daa Thema diefer Schrift i wclcbe 
dvrch ibrat Iiihalc die fjutitt Attfiaerkbinkeit des Pti- 
blicums verdientt und in Anfehung ihrer Form 3l5 tins 
Mufter \on Klarheit der DarflcUuiig und ruhiger, bün- 
diger EntWickelung der Ideen betrachtet werden kann. 
Eine GerichtsikcUei (o ^rgumemirt der Vf.» ift eiae 
moralifdie Perfon, dereit Glieder die GericlitsbeTlitzer 
ausmachen. Dieff lind nur integrirende 77i;:;d der 
perfon. welche Gericht genannt wird, lind nur Ei»- 
kette» des Ganzen: fowie ihre SttnUMfl B«jl«mttA«> 
U der Gejiimm'ßimme , ibrc Ueberzeugungen IfcMMO- 
te des erwägenden Ilichtcca in Beflimmung des Be- 
fcbludes zu der GefatHmtuitifnung iind. III daher ein 
Mitglied anderer Mejniing aU die übrigen : fo ill die* 
fe aijweichende Meynung »ts ein Zweifcisgrund un- 
ter den Momenten zur Beftimnutn^^ ries Gcfauiintbe- 
fchluffes zif betrachten, und davon ill die Fol:^c , dafs 
die inoralifche Perfon als folche in einem fuichcn 
FelU hey fichürlblt zweifelhaft und der Gegenftaudib- 
r« BefcnlaflTee Ton ilar nur als wakrfAeintidt nicht aber 
als gewifs anzunehmen fcy. Eine fokhe inuralifche 
Perfon fteht unter denfelben Gefetzen der Pllicht. wie 
«in Inditridiuiui, und unter diefen fiefetzcn für die 
Bandtungen des Individonms finden fich »uch fiolgen- 
de : I' >n einer Lage , wo eine Perfon handeln mt^fs, 
aber die volle Ucbcr7eu;;uiii; zur Beftiuimung ihres 
Will**** nicht erreichen kann, ilt fie verpiUchtet, nach 
der iM'f^'*'- Beweggründe, nämlich nach der 
grüfseren U'altrjLlwiiüichkeU dtt Rechtlichkeit, als dem 
^cr Uebertcugung am nüchAen kommenden Punkt«^ 
A. U Z. I903> ^»fift» Band, 



zu handeln. Aber 2) in der Lage, wo fie nfcht han« 
d«;lu rntiß, und noch Zv^eifel beftchen, die iie befor- 

{^en laflen , dafs fie durch Handeln eine Pflicht vcr< 
euen, .Unrecht süffigen dürft«', iu dicfct Lage tft 
lle» fo lange dJe Ztreitel nicht gehoben find, zu han- 
dein nicht, bercchtigpr, f ndern verpflichtet, Hand- 
tnng auszufetze». Wenn man nun dieies unter der 
Voraudetzung, dafs die einzelne» abweichenden StinH' 
vea eines CoUegii (um nns du Worte eines andern 
Sehrifkildlers ta beilfenen) die perfonificirten Zwei- 
felsgründc lind, auf Gerirlir:,f!elleii anv^ -ndec: fo foltjt, 
dafs Civilgerichtc nach der Majorität entfcheiden dür« 
fen ; denn es giebt ludn drittes zirifche» Abfolution 
und Condemnatioii, es mufs nun einmal die Sache 
«ttfchieden werden. Eben diefes gilt von Criminalr 
gerichten in Anftl uniT der Frage: wie iß der Uebet' 
führte z» beftrafcn? Denn ift einmal die Schuld det 
Verbrechens überhaupt entfcbieden: To iik mm das 
G-rirht in der abfoluten NothwrnHi rir, jetzt auf 
ätratc erkennen zu uiGfTen, und «Jan datier aus dem 
Dilemma zwtfcheti diefer Notb wendigkeit einesStrof« 
crkenntnilTes und der Unmöglichkeit defldben im Fall 
der gefoderten Einhelligkeit der DlOentirenden , fich 
diu-ch die Beilimmungnach blofüerWahrfcheinHchlteit 
d. h. durch AbfaiTung des BefchlulTes nach der Majori» 
tät ßch hefreyen. Anders aber hey den obenaagegebenca 
criminairictueiltchen Uu^ragm^ Zwifchen dem con- 
demno nnd uft/oli» Aefat als ein drittes dit »o» U^juet, 
mithin \{t keine abfolute Nothwendigkcir, n ih Wahr- 
fchcinlichkeit das Schuldig oder Nichtfchuldig auszii^ 
fprechen, t'ulglich darf über diefe Thatfragen nicht 
nach der Majorität definitiv entfchieden, fondcm es 
mufs, wenn nur Ein Mitglied diflfentirt. durch das 
»OS liquet der Zweifel des Collegiums ausgefpruchen, 
und fo der Angefcbuldigte von der Inftanz abfuirirt 
werden. Spricht es nach der Majorität das Schuldig 
o ler Nirlnfthuldig aus: fu widerfprichc es Geh ftlbft 
uuii ücni Goft'tz. Diefes will, dafs Abfolution uder 
Condeinnation nur nach vorhau;len?r Geiviftheit der 
Schuld oder Un£chuld eifolgen fülle« aber das Cieridtf 
erkennt auf dm rine oder, das andere lilofs nacft der 
IValirfchiinlichkeit. In dem Urthfil fpricht das Giulcht 
Ali lulches feine Ueberzeugung mit Gcwifsheit aus, und 
doch ift es noch uneins mit fich felbd und zweifel- 
haft. — Dtefs ünd die Schlüife des Vfs.. die gewifs 
einen jeden Oberrafdben, ttjtd wenigftens anfangs Ue- 
Lcr7rL:j;uiig abnothigen. Wir gcflchen dicr...s vun. 
uns IVlbft, bekennen aber auch, dafs wir bcy ge;- 
nauerer Prüfung uns eines andern tiberzeugten. Die 
Sache i(l an Ikh zu wichtig, und der Wahrhd: lieben, 
de V£ fod^t das Fablicuiu im l^iit ;tur Prüfung «us 
Iii ' DigilizedbySfji^gi 
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GrQnden auf. um et bcy einer blofsen Anzcijr« be- 
^eihdeu Mfen t« iMrfiro. Die Beoriheilung feUiA 
«lufs, wieTIr. r. S. euadrOfldlch bemerkt. u.am von 

dein nbfehfn, was \rirl>n*h iil, f?e imifs \ vn (h a\ 
Statiilpuiikte des Geretz<>;cbi.'rs aus^rheu und ilcb fra- 
gen: was fotlle fejn? — Auf dit rem Scaadpanltte 
l&ht fich aber fcbui) eins nicbt wobl begreiffn. warum 
in der Auflufun^ des ProMcms zwifchen Crimhtalge- 
ruhte'i, in Anliliuiig Her 'rhaffrage und zwÜLhen dein 
Criiiiinalgericht in Aiifebuiig der Recbt&frage, dem Ci- 
vitgericbi und anderen Coliegicn dn fJntmcliicd fre^ 
iDAcbt wurde. Verfi tzt wirklieb der Dirrmfus einiel- 
ncr Mirglicder das Coll<*giura felbfl als moralifche 
Ptfffon in den Zußand des Zweifels, und begründet 
derfelbe ftr dM Object der Entfcheidong nur Wahr* 
fcheinitclikelt: fo mufs ton alten nreralifchen Perfo« 
ilCTi , welche fleh auf «<tn Z\vfck Jes Scjnrs felbft bt*- 
zieben. die StiinmeneinUeit uoihwciuli^ gefoJert wer- 
den. Ift es nicbt /onderbar anzuTu hnii Ii : ein Civil- 
gericht darf bey biofscr U'ahrfchrinUchkeil über ein 
Ärcirißfs Priratrecbt unter der Förui der Gewifsheit 
und tl'ii kli.'hki-it cntfchcidcn ? ücrath es denn ntiht 
ganz in dieJelbeu Widerfprüche , die der Vf. von dem 
über die Thatfrage nach Majorität entfcbddcnden Cri- 
ininajgrricbt bfliauptPt ? Irl die bflrgerliche Julliz 
wenig.er beilig , a!s die Criminaljullii? — Wir Wen- 
dern eben dielcs aui die Rechtsfrage in Critnin:i!ge:i 
te« an , und folgern aus den VorderCitzen des Vis. : 
da die Entfcheiduii^ fo lange nur wahrfcbeinlich iR, 
als nicht alle einig find : iiiufs bis zu dieter iEinig- 
keit der Befrhlufs ouigcfctit werden, denn das Ge- 
fetz will, dafs ein Verbrecbcn nur mit der Strafe, nach 
Art und Gradt belegt werde, die er mitGewif^it 
veHcbuldet bat , bey dem entgegengefetzten Verfah- 
iren , aber würde es eine Strafe zuerkennen, tjnjoarh- 
tet es iich felbli der (jefahr bewufst fey , dafs es ent- 
weder durch zu gelinde Bclbrafung dem Staat oder 
darrh ein zu harte» Strafübel dem Verbrecher unrecht 
tbue. Der Vf. findet den Grund feiner Unterfcheidun? 
darin, weil in den zuleut {jenonnrcn Fällen kein A jI- 
fcbub durch ein non tiquet mogticb fey. Darauf .mr- 
^rrt)i wir: i) da wir mit dem Vf. auf detn btjnd- 
punkte des Gefetzg^ebers ftehen, und uns r.llu das Po- 
Biive keine Nonn und Granze für unfre ; Schlöffe 
fe\i\ kann: fo niüfsten wir, unter Vornusfetzung der 
Wöfsen Wahrfcheinlirbkeit der Meynang einer Majo* 
' rflif , feblechterdings folgern . dafs der GefiKsgeber 
ein folches «OM Uque! , vro es , nach dnn beflebenden 
Pofiiiven noch nicht gilt, ferftatten tnüiTe. 2) Liegt 
keiifbswegcs in der verfchiedeuen Natur des Civil- 
ond Criininalrichtera ein Grund« welcher hlafs diefem 
■nd nicbt ancb Jenem eine Auafetzung des Erkennt* 
nifles bis zur Auiiofung des Zweifels durch die Stiin- 
neneinhelligkeit nach allgemeinen Principien verllac- 
tate. Im W'erendichcn find beide gleich. Jener enC* 
Itbeidet über ein ftreitiges Kccht zwifchen Privateer- 
fonen, diefer über ein ltreit»ges Recht zwifchen dem 
'Staat und einem Untertbanen, als wahrrcheinücbem 
Vebertreter, jen« unterfocbt: lind die Tbatfachcn 
▼erbaodaa, aa ^Ma von 4cm dTilgcfca do&edit 



geknfipft worden ift? Diefer: fud die Ttiatfafften 
vorhanden, mit vwvlchea von eiuun Stcatig«l«u dae 
Strafe v^knfiftft worden ift? Setzt jen»T üticelat 

fcheidung aus: fo ih /n bc i-tn ht» n. djl - die f^utevcs 
fich feJbit Recht tcliaiicu uurch Privac^eMclt; Irttt 
iie dieieraus: fo itt zu lürcbtcn , dafs der /rr>*geJaf' 
fene Verdicbtige an dem btaat leine MUTctbu «rjcdc^ 
bolc:. Kommt alfo diefein ein «on /t^wt zn: IbAarai 1 
es auch jenem zukommen, und es Joll dun nothw en- 
dig zukommen . fubald jene 'i'beorie des VCs. begrün- 
det ilh in Anfehung der Entlcbeidung des Criininal* | 
gerichcs über die Art und den Grad der btrase, bey 
vorher cinftimmig anerkannter Schuld , fcbeint zwar 
die Behauptung des Vfv , d ( . ein Aufi'chub nidit 
tnöglich fey , Urund zu haben, aber üe fcheint dicfcs 
nur fo lange, als man ficb mit dem Vf. dotrh 
rückiitbft ii r f;!i t' r C' jnrrrj jfi)7 abbringen läf&t. frey- 
Ucb würde es hocliii nachifaeilig feyn, gegen den tüt 
fchuldig erkannten die StrafTeiuei.z auf lö lange zu 
fuspendiren, bis dem DUIoKircadan die Uelierzeu> 
gung der übrigen geworden ftv« wckhes wobl in man- 
cbenfallcnnicu al-^gefchehenkönnte: aber tiieferbohe 
Nuclitht-d würde duch nicht zu rechnen i<:}n , ge^d 
die grobe Ungerechtigkeit des Gerichts, da« bey det 
Fortdauer des parfonliicirtcn Motivs zum Grgent\ie\\, 
1)ey feinem ZweiW fiber die Geretbt ii^keit der Eut- 
f'. iic-i.'ijii:^ , i'.'n: SuntL' gleichwohl :i das kcfi.'.at 
einer reellen üewifi>beit unter der Form euric^iedeitct 
Gerechtigkeit pronuncirte. 3) Diegauze Vür8usr«>rcung? 
„wenn ich handeln tru/V und aJlo das iJaudel«! nfrbt 
fuspendiren kann: fo Uarl ich nach der Wahrichciji- 
lictikcit auch bi-llimtiien. wenn ich gleich nicht gt' 
atf/jt bin, dafs (cb rMmtijii|; bändele; diele Voraus- 
Ivtznng JtAnnen wirnt#birsh gühig aneikcntien. Das 
■miajfen, von dem diefc Regel fpricht. kann keine ftjf' 
ßjdie Nothwendigkeic bcdeuteji fuik». Denn weim 
Naturgefetze nur das Unterlaifen unmöglich machen: 
fo ift die NatorootbwendigJieit an und liir üch fvibk 
knsIcbticAend iufserer Grund , des llandehis and da 
kann dtnn von einer Beftinnnung des Willer.s T»nc\i 
Gründen der Gewifsheit oder Watirfchein.ichkett gar 
nicbt die Rade lieyn. Es kann alfo diefe Kegel nur 
fo viel fagen , wenn ich bandeln fotl, und das Han- 
deln nicht unterlaifen darf; lu etc. Wir aber glauben, 
da/s die Re^jel geradezu umsukehren fey: wenn ich 
nicht von der Kechtmajsigkeit der Handlung voUkom' 
wen gewifs bin : fo JuU icb 6e mtrrfajTen und darf 
gar nicht handeln. Dum handele leb bey blofser 
VVab: kheiidicbkeic desKecbts: fu bandle ich mit deiB 
eignen B..-\vuf5tle>n der Gefahr ein Unmbt su beige- 
ben , und diefes bann wader Kecbt noch P Hiebt /ey«. 
Wie kann atfo der Vf. eine Pftieht zum Handeln vor« 
ousfeizeii, unr! djraiis eine Erlaubnifs ZU einer Hand- 
lung unter einer iulcben Vurausfetzung nbleitenj die 
wenn fie vorhanden ift, jene Pflicht geradccn anf« 
hcbtV Hat daher nicht jene Regel rim Sinn: weil es 
Pflicht ilt SU handeln: fo üi es erlaubt pHichlwidrig, 
mit der Gefahr eiuiT Ungerechtigkei.-, zu handthif — 
Durch (las bisher gefsgte crweiit lieb die inconfcquens 
diefer Tbeorie und die CtakiltbBifceti dc»Gniiidi^,d« 
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iaiipleten Siiia«Wlieinbtlligkeit b» gründet. Nicht we- 
nigvr limi v>it thiitteugt , dafs das ilaupthema fi lbtl 
wetler rechtlich, noch poliiifch haltbar ftfy. Stine 
B'^urtheilung hängt von der Beaatwortung iwcrer 
Haupfiragej) ah: I. Ifl Einfi,hrung tier StiwmtnmAit- 
Ugkeit »othwenäig zu einer g<rrei.k cn C*iminal-'^ u/Uz- 
»efwalinng s' 11. U idcrffiricht es dem tl (Jen eine i Lui- 
Itgiums, dl^s die in /Infehufig <Lrr '1 katfrage vorhan- 
dene Mt^mMg dtr Mtkrkäi ZMm BifMI^fs der ti^fimmP- 
Juit werde '/ — Die «rtte Frsg« würde nur dann b«> 
jaht v% erden kön.ien , wenn die Stimmeneinhclligkeit 
OM ßch zur grofseteu ubjectiven Gcwifiklicit cies zu 
«ntfcbeidenden FactumsnothH'eudig wkre. Und die- 
fes lafst ikh nicht behauptrn. £s wird da« Uctheil ia 
einer Rtchtsfacbe einem Individuum darum nicht 
Jcin überlalkn, wtii dit übcrciniiivi.ncndc: Linjuht mth- 
trgnr cA pfythologifcher 4iriuadlür die Richtigkeit ih- 
f«r W^imagung i/t SoUi« nim der DiflenCus oder 
die Nichteinftiiuiiiung anderer Individuen an fich ein 
Grand feyutdie üewilsheit einer vuti andtni einßiititDig 
«nerkanuten Thatfache Ctt bezweifeln : fü würde jeder 
«in^«llige Attsfpcuch jedes ittsh to grofaeu Collagii 
•U xweuelbaft «rfcheiii«« mflSen, weit der EbiAUn» 
mung feiner Glieder dennoch die Nicbtcimtimmun^ 
oder auch der UilTais anderer Individuen entgcgen- 
fiande, tfind gar kein Grund in der Natur der Sache 
liegt, wariua mmt die Eimtanmmm. einer. gcpriflfn 
-stit'altig befitmuitcii Zeüi ron Heniaien dfe Gewlfi- 
beit begriinden foIJ. Um gai}z überzeugt zu werden, 
dais von der Einhelligkeit eines Collegiuuu die ob- 
■jcctive Gewilsbcit der Thatlachen nicht abhänge, den- 
Jie man liih zwcy Cullegieu, das eine vou fünf, das 
.«ödere von zehn BeyCtzern; jene fünf find einhellig, 
in dieftm letzten find neune einflimtnig gegen einen 
SiiTejtticntcn. Kann man nun die Einhelligkeit jener fünf 
für einen Qniiid der Gewtfaheit nebmcn,' witbrend 
man die TN irXfcmkeit jfner ntnn cinhelli<;cn Siimuien 
TcrwirftV Iii dort eine grüfsere Bürglctu::! lür die 
Rechtlichkeit, und Wahrheit des Erkinntfiifles, als 
.lüett Umnüglich» Wenn alfo die £i«A<Üigik«ti.g<;g<- 
hentr Mitglieder an Heb kein Gmad einer grirfseren 
ifbheit ilt: fo folpt, dafs fie nicht nothwendig 
fvy zu einer gerecLtc-ii Jultizvcrwaliung , düfs fie 
•H (ich weder dem Unfchuldigcn gegen den btautt 
■jM«b dem 5tMt gefca den VKibrccber cia««HM««ie 
■Sicherli«it gewihre. Aber fo viel ift ins der tmi 
uns üben angegebeneu Rücklicht gcwif^, rlafs in 
ücui CuiiegjujQ uichi jede Majorität enücbeidend ieyn 
dürfe, fondern das Geieu die jMajoritat uacb dem Vcr« 
bäloiifs eines volUuMiunnen Ucbergewichts beftimmen 
luwfle. Nicht etwa eihe Stitnmc, wohl gar die Deci- 
f^vltimuie des I'ra Tiden ten , darf die Mnjoritai bilden, 
iiondem diefe muis iHitbwendw feyn« wie z. B. wenn 
f oder * der Ütimmen ^ al« Majontit c^nfiitnirr fiiML 
Denn nun kann, vurausgeft-t/t , daf^ (ins Ccllegium 
ielbit uiii einer gehörigen An/.aui Mitglieder beteizt 
ift, derbtaat, i.;ich aüeu Regeln der Erl'jhruug als 
gcwils anuebmeii, dala «iie ühereinßijiunende Eiuiicht 
fier ftbM w ie g t u d WMhnni'dit ridiiige fey.«— Yfa 0» 



zweyte Fragt anb^lrltfk» fo hat At in firaod dar Vf. 

fclbtt fcbon verneinend bcnntwortet, indem er in 
mehrern Fiiilen fclbß die Majorität zulafst. Er be- 
jaht lie blofs durch feine Vorderlaize, welche aber 
weder an lieh, noch in ihrer Anweiidung auf den 
BeTcUors Ober die criminalre^icbe Thatfiragc das 
zu Erweifende crweifen. Aus der Abftinnnung der 
einzelnen Beylitzer inufs der Befcblul's hervorgehen; 
aber es ill eine willkürliche Votausfetzung, dals dar* 
um die Stimme dcsBe> fitzer« ein Huit des Gefainiot» 
bercfalulTos fevn umfle; fie ift MoHo in der ficrofk- 

fchLigung, fo ferne fie mit Gründen UNterAiitzt ilt, 
aber uiciii au und für lieb, blofs als abweichende Stitn- 
me, ein Zweifell^nind , es ift daher auch nur willk 
kürlicb angeneinwen , dafs die abweichende Stimm« 
«inen Zweifel des Richters, als luoralilcbe Perfon mit 
fith (clbll begründe. Ilt Sliinmeniucbrui-it tirif cl i:Uri : 
io iit die Ucberzeugung der MehrUcu .nach dem Ge- 
-Jctz und nach den Regeln der Erfahrmig für die loa/t. 
rr, die Tbatfache, die ibr<rn Gegenftaiid aus:nacht, für 
gewijfe Tbatfache zu atüun und diele Ucberzeugung 
ilt nur zugleich wahr/ und gewifle Ucberzeugung der 
iftoraiiiihen Petjo» Jtlbß, fo wie der dicfeJbe ausdrii- 
CiSade Attsfprocb ein Aasfpntcb der Gtfammthdt ift, 
inwieferno nach der Conftitutlun eines folchen Cellc- 
giuins, der Wille der Mehrheit, defleiMdükennen 
durch das Abllimtnen der £in:iicluen mMPRi wird, 
den GciamutwUicu der Geielifchaft ausinacbt, den 
alle Eintebien xugtticb als ihren WiH«i anerkennen, 
da füll alle einzelnen durch ihren Eintritt in iliefcs 
CulU gium jeder künftig tintretenden Meiuhcit unfer- 
worfti) h,iben. Das Coüegium i<t niit ilch feiblt eins, 
ihm als moialikhe Perfon ift die Tiiailache gewiss. 
fübald die conhitutionsiuaf^ige Mehrheit vorhuncJen 
ilt, ubgUich in ihr >ürbandt:Tie Individuen iioth ih- 
rer Prü'afiarjiNaifl^ zweifeln. Dur Vf. wandet hiege- 
gen necb ein, wenn dic^s fe) : fo brauche tnan ja 
nicht nlle IWiiijlietler zu fragen , fubaid fchon die zu- 
crft vadcnnden eine Majorität ausmachten. Aber 
diefes fclgt uicbt. . AllejnüiTen gefragt werden um 
■ibie Jilcyiiuiig, weil die biiiunie tine» jeden Eiitzcl- 
4)ca iUoitv in der Bnathjchlagung. ilt, und das Votom 
des alltrktzieii Gruiidc tntJjüItei» J\ann , wudurib in 
den übrigen eine andere ü.cbcrzf ugung hervorge- 
bracht Mild. Es find alib bey der Siiimnenmchrheit 
Jici»e Uidcri^röcb«; fo wt-mg als irgend eine Gefahr 
DDr Unfcbuld oder den Staat dadunb . begründet wird. 
Ilt (iie Sciuiiot nniebrheit grofs genug, (WiUlusvoti 
der Grol>e des CoUegiunis an ijch und dem Veihalt- 
■nifs der beitimmten Majoriiat zur Minoiitat abhängt,: 
fo iA in diefer Rücklicht nicht mehr Gefahr Uüd nicht 
weniger Gewüsheit, als bey der Stiinineneinheliig- 
kcit eitles aus wenigen Mitgliedern beftchenden Cul- 
legiums. Auch ünd MUt die Mittel , •fcliuUüg zu hn* 
den» den Uiitdti» fcfcaidlos befunden zu wertlen, v6l> 
lig gleich. Der Sffiat lalst ja öip Majorität gelten ge- 
gen lieh lür den Angefchuiuigten , wie dart üiU die- 
fer bekhwcrt linden, dafs iic auch gegen ihn lür 
den Staat gilt V Wo ift alfo Ungleichheit und Gefahr ? 
S* wOrde uaa »i weit ffiluca» wem wir uocli weiter 
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der Unterrucliunfr folf^en , wenn wir z. R die B'-bau- 

Stong des Vfs., dafs der Juftitganj nicht durch die 
timsncnembelliiTkeit verzögert werde, u. flgl. prafM 
wollten, DIp wichtirrlV n Momente glauben wir ange- 
führt zu haben, nivtit um der Aninafsung, über die- 
fe Angelegenheit nbxufprechcn , fondern nur in der 
Abhchr« dein chrwördigea Vf. und demPabliciun, das 
fchon fa Titlcit An^n tu ditTcr Schrift genemni«« 
hat, diliBe^Bkesarw«it«rtiiCJiittiAicbai»g»igeb«ii. 

Ohne Dmekoit: Brkfmechfet des Furßtn t» A ...t 

mit Jirm Minifler von B. . . g. Ein Ruch fürOeutfch^ 
lands Edle. 5502. (1802.) 180 S.g. (16 gr.) 

Unftreidg ift es herrlich gut mit der Belehrung ge- 
meynt* welche hier ein alter Gelrhafrsouinn eiaeoi 
jungen, wnh'gcfiniiten Fürften ertheiit; ob aber die. 
Lclire ielblt iiiiiuer ia der Probe heftehe, ob fle raf 
ein« wahrhaft überreogende Art herj^olUHetfe) . üb tlor 
Vortrag demZweck vollkommeftentfpreche — das ift ei- 
ne andere Frage. Wir getnuen uns nlchi fieillgemein 
zu b(-'j.ilien. DieTL- Schrift fchejit uns nicht aus dem 
Zirkel der Mittelmafsigkeit herausxutrettn , in wei- 
chem lieh fall alle Producte unferer Gelehrten halrt'n, 
worhirrh ^ie auf fifxiehimg^ Au«bUduiig oder LeitUDg 
der KegÄrtcn wirken woUen. Unter ▼Iden Mt ficfi 
wahren vjW^I l i liti ren Ssirze:i. kommen noch mehrere 
fchtefe» unüberlegte oder nicbt anwendbare vor; daa 
Seichte und Minelmärsige erfiickt das Gute und Tref« 
fcndc. Der Ton ift durchaus nicht der anziehende« 
eindringende, wo^durcb man allein auf AI«n (eben wir- 
ken kann, die nicht vi»l lefen können, und pewöhii 
lieh nicht gern lefen. £s ift nicht der Ton, den U^ietaful 
fchon in feliwMfreldnenSiM^l und in feinem Agtthen, 
und nieiflerhaftcrnoch in feinen fpätern Srhriftcn ange- 
ftimmt haf ; es ilt der gutmütbigcfiber fchlatVtgc Predigt- 
ton, der in politifchen Vorlefungen unfehlbar dicielbe 
Wirlun^ hervorbringt, als in der Kirche. Anibttdurcli 
glurkiich gewählte Beyfpiele zu lehren, feas denen 
fich dos hei V ! 1 ri''c durch kurze Sntze fo anfchau- 
lieh vorlegen lafst. dafs man bey eineui gut organi- 
firten Kopf der Wirkung nicht leicht ver fvnlt km- 
ni-m dlt- unberufenen Mentors G'>ineinpläize iius , die 
Ce zu ermüdender Weitlchweifigkcit ausdc-bnen, and 
oft fo falfch auwenden, dafs der !• ürft, der bey übri- 
gens mafsigen Einüchten nur einige MeuCchenXemu- . 
nifs hat, mit Recbt feneigc wird, lieber fich fdbit 
als einc:n folcfeen Lehrer zu trauen. So auch unfer 
redfeliger Minifter. Er giebt feinem, freylich nicln 
mit fonderlichem Verfland fr.igenden furftUehea Freun- 
de , Ober die mögliche beRe Einrichtung feiner &egie* 
rung eine Menge gutgcmeyiucr T^ehrcn, wovon aber 
l|nr wenige an fK*h richtig lii; 1 , und noch wcrilL'c- 
re auf die vd^getragene Weife mit Er£olg können 
<in Anwendung gebracht werden. Einige an fich 
wichtige Gedanken, z. B flr-fs man bey riner aus- 



maii (]rn TU befördernden unwlffentlich eine Prohf 
arbeit machen lalfe u. f. w. werden| durch die Aa 
der Darftellung fu wenig gehoben, dafil lie Ichon da- 
durch viel an ihrer Wirkung TcrUeFCf. Das meiib 
ift ganz trivial, und wenn gleich nicbt fdil^thr, doch 
auch fo ganz und gar nirhr \ («:: ü[ lieh vorgrtraj^tii, 
dafs wir fchwerlicb uns für eiuen Fürlleu , der üiuSi 
noch tefen mö^dtfe/ einige Unterhaltung durch dicfen 
Briefwechfel für Dentfchlands Eclle verfprechen dür- 
fen. Den grürsteu Tbeil des Büchleins nehnten , als 
Beylage zu dem fechften Briefe von S. 85 *^ • aHer« 
hey GadsnlLen^radie ein , die der gute Minifter dtm 
Füriken anf feine Bitte niitthelit na Mein gwtfi ^ a a 
„Schat^.käflchcii , um nlle Tage einen Sprach daraus 
„zu lefen, überdenken und feinem Gedacbtnib eia- 
„prägen Ml hilhnen , um auf diefe Art mit den einea 
Regenten unehthebriichen Grundregeln in viertnvW 
„cher BekBnntfch.ift bleiben zu können.*' EÄil ab« 
eine wjlir« Olia Potrida , die der Minifter ihili vor- 
fetzt, worin fich gar viele Ingredtcosen finden, die 
mit der R^gierangskunft fttrwahr wenig gemein bf 
ben, und die Jlelbfl mit dem fonftigcn Ton des t^ni- 
fters einea gar feltiauien Contraft wacheit. Z. B. N. 
34. „Der Gebrauch der Sprache bort auf , wenn lieh 
«,die Seelen einander oimittelber nittheiicn. fich an- 
«,mtnelber anfchauen und berilbren, tmd in einem Au- 
„genblick mehr cmp £11.1 en, als tlit- Zlii-c <kr Philen 
,4albft in ganzen Jahren aus7.ufprec/ie;i rtTUiögie." 
Wenn unfera Schrifrllelier folches Gewüfche vorbrin» 
gen, indem fie fich tu Lehrrrn drr F i ritii aufwer- 
fen, darf man fich dann wundern, tiili Uö immer 
norl) LiTi Gefpölc der Höflinge bleiben . und dafs die 
Furftenvjgröfttmtbaüs der Mejaong find, dafa ein 
Gelehr«« eher m nUem ttuge, als au eben Gt> 
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Pfl«tG, b. DieÜenMnn u. Comp 
mtiner Heprathslempel für i'n 



in ComnufT, 

'iiilichte un 

tktickte hetdtrkj Q^chüdits. Jahrg. x^^. ü, i^J. 
SMS. 8* (iRihlr. 16 gr.) 



Es ift hinreichend an/.ureigen, dafs das fogenannte 
He> ratshbureau, worin Ehen ausgebocen und gefchlof- 
fea werden, iai Gef«llfchAft des Heyratbatempels aioch 
'feinen Portgang bat ,< and dafs ficb fn dem Heyratfat- 

tcmpel allerley artif-e p'-ofaifche und poctifche Aafrat- 
ze bchnden, welche lieh gröfatentheil* auf Liebe und 
Ehe bezieben: denn Auffatze wie S. 298 ein Beyfpial 
merkwArdigen Geizes, oderS- 305 dieAnekdute von 
de« Bauer« der von einem Buchbinder einen altcji 
Eutrop kaufte, weil er das Format und Anfehcn fei- 
nes ehmaügen Gebetbuclis hatte • uiid um den Inhalt 
jenes unbekümmert war, f«eil er die Hebece ja oiu* 
wendi;^ xvifTe . gehören eben fo wenig hiokcir aJa dit 



sdcbnefidea Betorderung das Vexdieail articulire, daii paar^LiUradea, weiche angehängt fia2 
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ALLGEMEINE LITERATüIV.- ZELTÜNG 



Sonnahtmdtr dtn »• 4I«9 i8o|. 



. Tc»lM»»» '«ACotW.Buchh. : Fnrfihandbuch oder 
Anleitung zur deuiTcben ForftwilTenfchaft. Zun 
Gebrauch« feioer Vorlefungen hersusjje^cben von 
Ludwig Walimd Medirns , Vruf. bey der Sraats- 
wirtbfdbafts • Hohen - Schule ia Ueidelbergf Kur- 
fttrtt. Bttfiatbecc, 130«. 6S5 & 8* (tlnlr.) . 

Y/V/ ir baben feit 20 Jahren ein« Menge Lehrbacher 
" ▼ Her Forftwinenfchaft erhalten , und man foUte 
4äbet giauben, dafs wir deren fürs •rftegenus hütten. 
'Allein wenn hmh bedenkt , dif« jeder Le&crnnnen be- 
TondernPlan und reineDarftellungsarthat. wonach ihm 
t>eym tnündlichcn Vonrag nach einem andern als feinem 
Ijeit&den Zwang angethan wird, dafa diefe WilTenfchaft 
Imneir neven Zuwedw an £r£ahningen criUUt, und 
die An wen dung dcrfelben nOthig wird , o. f.w. 1« wimI 

man e^nfehcii , fhiTs Jcr ilejikeiidc r,.cdiri?r Mckt Ter- 
aniafst werden kann, fein eig^nes Lehrbuch su ent- 
werfen, um Heb und feinen Zuhörern die Arbeit zu 
erleichtern. Bej der vorliegendeo i^nleitung z«r Forlk- 
wifTenfcbaft ift ohnehin keine Entfchuldigung ihrer 
HiTaus!jr\be jUnhig, Ja f'e nicht leicht von ahnlicbeu 
Arbeiten in Anfebune der Leichtigkeit des PlanSt der 
Grandlichkeit ond nftllchlMit der Darftellong , wo- 
durch fic nicht blofs dem Zuhörer, fonrlirn auch dem 
weitiger geübten Ferilinann ein nützliches ubernchtli» 
cbes Handbuch wird , und der geläuterten und richti- 
gßfi Einficbtcn in dM Qebiet der fogen«nmen 
Ifemeinen oder litedem Forfhritcnfcliaft fron der fad-' 
hrrii kommt blofs die Taxation Tcr) übertrofTen wer- 
den wird. Sie umfafst alles, wns einem praktifchen 
Forftmanne, dem die Direction der Forlte nichts an- 
geht» za wiffen nötbig ift. Es wird hinlanf^licb feyn« 
-wenn Ree. den Lefer nur eine kurze Ueberllcht die- 
, ferSch ifr . und einige Bemerkungen , die ihm bejW 
Durchlefen bey gefallen find, mittheilt. 

In der EinJeitnng werden die allgemeinen Qnmd- 

KtZe und RegriflTe , und Hi> T<Tininr5lrifTipn , die in 
der Foritwnienfchaft vurkommt-n, auseiiaiiüergefetzt 
und erklärt. Hierauf tbeilt der Vf. die ganze Forft- 
■wiflcnfclMfit Mch feinem Plane in folgende drer 
Theile : A. Bie Porfthotunik begreift die Berchr«-' 
hunr; der merk%vürdi<;;fteFiileiirrchen Nadel - 1:11 ! I aub- 
bolzer, und dia rorzügiichUen auslündifchen Holz- 
tcttm. B. In der ForflwirthfcJtaft wird a) von 
der ncMhradi'» HeleswcAt , und zwar bey Schlagholz- 
Rinden •'Erlenrchlagbolzwaldungen , bey der Kopf- 
holZXUCht» bey Ilochvva':«! , XarlL-Uiolz . urid gemifch- 
ten Lanh« wid Nsdelholzwaldungen gebandelt, h) 



Die künfltiche Hnlzzucht giebt dfcRet;«":n vnn der Saaf, 
Pflanzung und Fortpflanzung durch Stcckreifscr an. 
Hierauf wird c) ron den titnderai^i» der Hatzculiur, 
und d) Ton der nmehMägm Bmirthfehaftung der 
Wtttdangent dem Vermeffen, Taxiren, Eintbeilen, 
Revidiren und Entwerfen des Forftetats das Nothije 
vorgetragen. C. Die Forflt e c hnotogit emhaU 
a) die FäUmng und Aufbereitung, b) die ^atdgemerbe, 
c) den Transport t und d) die AnßaUen zum Dfhi't f-r 
Holzes. Ein Anhang giebt mif'ilibnigen die zahme 
und wilde Thiernutzung der Walder an. — Man 
wird aus dieferUebecficht fogleicb die Einfachheit dea 
Plans erkennen. • — Es find non noeb einig« 8mner> 
kongen zu machen übrig, r) Wenn dor Vf. S. 270 
fagt, dafä die Natur der Sache in Aniehung der 
Quantität des zu erlaugenden Holzes fär die Schlaga 
hoUwaldnngen zufprechen fcheine : fo ift diefs gegen 
die neuern gentttem Erfalirungen , dfe aoch Ree. in 
etnerley Lofflle zu machen Gelegenheit bat, obgleich 
flucti der Tun ihm angeführte Satz ff inen Grund hat, dafs 

in der Nuhe grofser Städte, wo man indir Brenn- und 
Kohlholz als Bau- und Nuubolz braucht, die Schlag, 
holzwaldungen ofk vorzöglicher find. 2) In Anfe- 
bung des Überholzes nimmf (],'r Vf. mit Uslar an^ 
dafs man auf jedem Morgen 2 ftarke, 6 Mittelbjiame 
ond 12 Stangen ftehcn lafTen müiTe. Allein nach Ree. 
ricljäbriger Erfahrung ift diefs zu wenig, befonders 
wenn man einen Rothbuehcnbelland erhalten will ; da 
rechnet er bey jährigen Umtriebe auf die Winter« 
feite 7 angehende Bäume» 14 Oberfttnder und 21 
Stangen, und aof die Snmmerfelte (e»}ft>on bergi- 
gen G er ^ndcn dieRede) 8 angehende Bäujne, 16 Ober- 
länder und 24 Stangen. Die auf folche Art böhan. 
delten Waldungen haben fich immer am heften hefun* 
den. Dala äbri^nr diefs Oberholz aus nstOrlichen 
Urfachen nicht alle bis zum nächften Abi neb ik'hen 
bluibt, weifs jeder praktifche Forftmann. 3)8.285 
nennt es der Vf. eine ganz recaltetc Mernong man- 
cher Forftmanuer, dafs nun R^ets im rnfchen Holz 
hauen, d. b. bry iedeiu Hiebe einifjo Zoll des' jungen '-s 
Holzes Heben lailen mfiflTe. Allein dicfe alte Erfah- 
rung hat ihren guten Grund, weil in dein dickrindi- 
gen Walft dea alten Hiebes nicht leicht neue l^obden 
ausbrechen. Die' Hauptfache ift, beym erden Hieb 
die Stangen fo nahe als möglich über der Erde ab/.u- 
haucn. 4) Wenn ei S. 323 iagt , dafs die Wwlitan- 
nen nur auf Vorbergen und nieder» Gebirgen wach, 
fen , und in dem kalten Klima hoher Gebirge nicht 
mehr gedeihen: fo ift diefe Rehauptunf^ getjen Ree. 
Erfahriin , ü' i in mchrern Gegenden D'-utfi hiartds. 
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den fiSffiffen Gebirgen entwetler allein, oder mit 
Ficliten oder auch Rotbbucbefi ^ennifchc Ml der au- 
Arbnllchftpn Hohe and StärRc erwachfen. In fo- 
gcnonnten Lehdengebir;;en gehört dos hier Gefa"-- 
te iJr die KieKr, tjiul «liiTe küinnit iiida <iiin,.nl 
.in der zwe)>ten Region derCelbni gu< fort, foudem 
'wächft kurz und krüpplig. Wenn mtn ht einer G«- 
kirgsgtpcml vier Terraffen anniinir.t (wie inan riicfs 
gev^öbNli(:h kann): fo gel#bren auf die erüe oütir tia« 
neuere Kalcbgebirge, wenn man es nicht zu Schlag- 
hokwirihTüuift anwendet, Fichten, auf dlepweyU 
oder das none Sandlager Kiefern , «ncti Fiobten , auf 
die dritfL u 1 r das alte ribtzgcbirgc ^Vt-'ifVtnnneii i;ml 
Mif die vierte oder das Urgebirge Fichten. Auf der 
swcyten und driMcii- kömmt auch der Lercbenbaum 
fchr g«r Tort, varzügirch wenn in rrfUrcr RücVfc Ht 
der SqiuI etwas bindend, d. h. mit Lt.!ua oder 1 hwii 
irenuifcht iftr SX Di« ««s dem Forßjouniol l, i. S. 75 
«ntleb{lte und cinpfohlne Erfahrung, öub die jungen 
Weifstannen auf folchen Schhgen die 2—3 Fufs hoch 
mit Ri'ifiig, und lulb oder ganz verfaulten Holz te- 
deckt iind , am bellen aufkommen , ift fcbnurltracks 
gegen Ree. vieljübrige Beobachtung, dafs er in 
gebirgigen Gegenden nucii keine Pflanze an folchen 
Stellen bat nufkoimnen fchen. Dfc Sanmcn gehm 
iriiiilicli , Wie die ^Yal^lleL::e f.iL'tn, \\\e Lti:: .ilI". i' e 
f flanschen ünd aber fo weichlich, wie wenn lic iii 
einem Ifiltbecte gezogen wären, und f;>11en alle, Ree. 
fa^.t mitFleifs alle, bty der r^cringfirn Ilitxe im Som- 
mer oder Froft im Herbiie um. Wenn daher Ree. 
Wei'rtaoiicn ziehen will : fo wird der angebaucue 
On von. der locker liegenden Streu entblöftt, dafs 
der Saame «af den fbften Boden gelangen Kann , uitd 
nur auf diefe Art erlangt man w injer Wtlfstni.nft»- 
"Waichs. Indefs U'ollcn wir tJuruin obi^c Eifahrur.g 
gar nicht ableugnen, da dort die Vtrlcbiedenheit des 
T< rrains den Grund dec TcrücbiedfsiMn Bdtandiungs- 
art entbaiten kann.. 

STfiA^KCBO, b. König: AntieitHnf^ die zr.hrni Trn- 
■ bt» ßmohl mit Nutaen als Veygnügtn zn untcrhal- 
UnnndrXMenÜlum, von §ütum» Chtißian FitV 
drifh Landbeck, igos* XlLä. Vorr. 248 & Test. 
8- (10 gr.) 

Der Vf. verfichert iri der Vorrede . dift er dIMfe A«u 

Ititung aus vieljahrigen eigenen Erfabri!;ii:( 1 und Be- 
•bacbtungen gefchrielken habe; diefs hat ueun Ree. 
auch geÄindkn. doch glaubt er, dafs die meifle» Vur- 
fchrtften dem Tanbciillthhaber fcbon ! rf;3iint fejn 
werden. Dieicni_t;on aber, die fich eine 1 :iLibtf»7t;iht' 
anlegen Wullen, und noch nicht hinlänglich unter- 
riditct find , werden m dem Vf. einen lichem Leiter 
0ndcn. Er onterl^heidet FM- und Hoj^aicKm, jene 
▼ariireri in tln Farbe, diefe an andtm Korperriif ilf n, 
doch Aebt mit Uiincht die in Sachfen gewühniiche 
Pmifer Taube 'Sul^mba gl^iuUl^ OJiter letztem. Co- 
tumbo Or»ai InU die StMUttmstter der Feldtauben feyn. 
allein diefe iß vidmetlr CofuMi» doai^tca ali eigene 
S^et, wie iiwAfi*<lMKfiwUd'in^l4iiHl,. Julien «t« 



aniriffr, und welche afchgrau Trtli Farbe ift, mit wrifsfin 
Bürzel, rwey fchv.Tirzcn Flüfrelbinden und fchwarrtr 
Schwanzfpiti^e. Nicht blofs Reinheit der Farbo uri 
Zeichnung ift dem Vf. zur Acchtheit einer TauLi'^ii- 
ritt^! hinieicheiiil , loncicTn er verlangt auch noch fol- 
.gen Je vier Kenuzejchen. 1) Die Tauben , welche an 
Ifopf und Ifala weir» find . inflflen einen weifsen Obei^ 
und Unterfchnnbel itml binunrothe Aucjen haben. 2) 
Diejenigen, wilche au Sti/n oder Oberkcpf gefarbf 
di b. fchwarz, rofh u. f. w. find , müflen einen fchi^. 
S«0 oder braunrothen Schnabel und hoclirotbe Augen 
Haben. 3) Alle einfarbigen Tauben, nnr die weiften 
ar . r^ciiüuiiiiL-ii , uiüiren cii.en dunkelbraunen :!er 
ichuarzen Schnabel und huchrothe Augen haben. 4) 
Wenn Oberkopf ode^Stirn weifs ifl, mufs auch der 
Out iTchiiah.I wcifs ft vn. Als ein untrOglicbes Ki.ijji- 
zeichen, l'aubs. und Täubin xu untcrfcheiden, gichi et 
die Na/imA«wfan, die bey erftern allzeit grufser, hteu 
ler und dicker oder mehr aufgelcbwoUen. ancb uuijui 
oder elgcnaicb mehliger ift, als bef der Täubhi. 

De die Liebhaberey in Aiifebung der ^rfcbicde- 

nen Farbenraubcn !'■ -li ilT : fo finrf iuai:ehe übergan- 
gen wurden, die in aiiLiern Gegenden DeutfchljnJs 
für febr fchdn gehalten werden, z. B. die mehligen 
und lercbeoAöppUgen WeiOifcbwan^bkilltei* Unter den 
vierfiirbigen wäre eoeh die feltene fchwarze' Spielart 
mit weifseui Obertopf, weifscr Bru:1 - und Fiti;,'eJi/;n- 
dcn und weifseia Schwanz des ürwabticns wcrdi ge- 
wcfetu Ree. hat fie Eweymal mit fcbwarzm ^'rifs- 
fchwanzblalTen und Staarenhalfen erzogen. Unter dtn 
Truiumetiauben find die gaa/. wcifsca die fdienücn, 
die mit fi hwar/.er üruft aber die n-^i Imafsiglit i ; Il c. 
bataudieiumal einen Tauber gehabt^ der nanifchwaa 
mit weiden Flötreln war. xat die Mcvcbemaubeklit- 
te eitrentüch , dem Schnpbtl- und Ei rperbnue rieh, 
die Ptaueutaube folgen füllen. Wenn der V;'. ä> ."»O- 
fagt. dafs die Perflckentaubt nirhi fo grofs als eine 
f elduube finr : fo mdiTcn üe in feiner Uegcnti ander» 
als in Saieb<en fe^n. Hier lind fie der Regel räch 
gröfser, geftreckter und tiaben laii;^Hrp Flu.ei. Uelti- 
gens können wir, wie ge fagt , das Buch allen Anfon- 
gem empfelilen. Es ciuhnlt eine gute und richtige 
Anweifung, wie man Tauben aufi i^fn , ftltcnc T..^ 
bu'ii bald vermehren, fie alle gebui ig püe{;eu und « ar- 
ten foll.. Es wird daher das verfprothcne zweyie« 
Bindcben, wie iuan- die wilden Tauben in Schliß 
oczieben und unterlialten folle, 4ea- FfconJen- dteler 
Vögeig^ivil* willkoiiimai- fe^-m 

Lfifzig, in d. Verlagsb. d. von Seckendoififthen 
SchriittMi : Furflrügen von ^äul^ h Freykerr» vo» 

• Seckendorf. Wer lieh fühlt dein gilt*. TUrUr 
Tkeil. 1902. 222 Si 8* <i6«t.> , 

V.-'c. hnt es frbon b.y der .Ynzclpc der vorbcrje- 
heiwen i'hcile eru ahi.i dafs diefe Samudung van 
Fürrtrügcn bauptfuv hhth in der Hinficht für Katninern. 
ForlUmter u. dgl. i/urreflant feyn mülfe, weil <ic 
hier adf Fehler. Ben ugereyen uiul Vernacbläfiiguiigen 
diw F«rftbcdleitt«D».J.ig!abiir|jbhe^Cli0feriBd^ etc. oa^[e 

uteri- 
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meckfkm tcmacht xrcrden , die der Ucgel nach nicht 
zn ihren Ohren gelangen. So wie m den vorherge- 
heuficti Theilen, fo laufen auch hier AbhandlunstM 
mu unier, riie ihrer Stelle nicht wmh" oder doch ganz 
unbcfleurend find, ^^*as feil in a'lcr Welt z. ß. der 
AuHan öber FrofdimäHsleretj^ wo f in lliihntrhuncl auf 
dcia F«kle MNhife »urfcharrr , wahrt iid der J;.(:er, dct 
ßirn Frofchkeulcn iftt, flih Hcckiiifrofciie hafcht? 
Ücbrigens fthh autU luweUtn uc<.h ijunuT die gehö- 
rige Beftitmnihcit in Ausdruck. hUn wtüs z. 15. nicht 
suit Genrifsheit, was das für Krähtn .fiiid, deren 
Schtcfteti er iin dritten AuQatz rügt«* die gans uiw 
fchndlich feyn C-lltn. und mit iUr^n Fangen und 
Schnajbeln man Iktnig ireibr. Wenn der Lffer nicht 
Wm(s. ob es Carvus Cr.nmc üdi r fra^ilegUS ilt: fo 
Kaan er die WshrUeit dc.c Angaben nicht bäurthciien. 
Ls ift wahrfcbHnUcIi dieS'aiaiVü/jc' {'ttncynt, die man 
fo häufig in de:. SjchTifchcn uu<\ Aliti.biirgirchen Fehl- 
JioUern antrifft. In der Abh.indlung ob liie Blätter auf 
diu WaeHstJmm der Bäume Kinjlufi haben , vermiTst m^n 
f:".> r>)!hi{;en phyfiüloi,nff hl n VurkcnntnilTe. Srattder 
itaui.mjchsn Pagjpcl haue ilec. lieber die Canadifclit 
«ini^uliüieii.- 

Hadamar, in d. neuen gel. Buclih. : GrutiJß'^ze 
der Forfi- DirecdoH. Von Georg IaiJu il^ IfarUify 
Füifll. Oranicn-Nanauifcbem Oberforftratbe etc. 
xSo3- 308 S* (nebll Fielen Tabellen«) (z Kthlr, 

Das was man bisher üher dieftn Zweig (Ter hö- 
ficra Forftwüreufcbafi kannte , waren nur Bruchllücke 
nnd einzelne kurze Data. Iis if: d.iber für d^s Forßr- 
publicum eine f<:hr angenehme Erfcbeinung . dafs ein 
Jflmn von den KcnnnlilRn titl'd' dei" Erfahrung dSA 
Vt*s. , fich dem Gtfclijfic unterzogen hat, eine aus- 
üübrliche D«f/lellcng ciefcs withiigen Qegenftandes 
dem Drucke zu übrrgebrn. Hier werden denn nun die 
noch den» alten Sf'jlf ndrian frohnendcn FinaiTZ- und 
Kainniencollegten linden , wie ei itorfi allenthalben 
ihren fiirl\lahcn Einrichtungen an PJanmiifsigkeir, 
Ueberiicht und VolU(.omtHerthcir fehlt , und dafs ihre 
Ib gut geAuidenen alten Einricbtungen Itrh gar nicht 
»nit tlciH ftriTsen Zwecke vereinbart-n laflrn, den ei- 
ne fo wicJitige Sache, wie die Wettlungcii ilnd, er- 
fcT'ircbi. iVlCthten dochmüe die ForftMi;3nner , welche 
allen neuen Grundfatzen int Forftwefen iiohn ffirc« 
dien, und a^le Cbll^gien , die ficb um 'eine Ivenere 
FiiritverfalTung zu bekümmern rieht dcrMüht wcrth 
halten , durch dicfe Schrift aus .ihrem Schlummer ge- 
weckt und zum Nachdenken über eine fo uicbtige 
Srantsfachc gt-bracht werdeti ! Ree. hat weiter nichts 
»iuthig, ali den wichtigen Inh;>it dcrfelbcn anzuge- 
ben, und »a verfichcrn, dafs fic nicht blofs wichti- 
ge, fondem auch aa;fubrbare(irandfiiue eathält, und 
dafs fich »Wh Vorl^btrüen. Jb VerfcWedM attclT d&s 
Pyrilperronal;- in pi i rn Srsnte eingerichret feyn mag, 
(<i^d weiche Einrichtung Ikh oft nicht ändern lafsf}^ 
Mif eine leichte Art roodiiicirc, in Anucudung brin- 



nach wek heiu das ForftweTerf Oit«nlfirr feyn txnff,' 
vorgetragen; ofjdon« wird in 2c Kapiteln über folgen«- 
d« eceeniUmde frcbaudelt. i; Von der Kinrichtung. 
einef «weekuiüfslgen FbrftwfatTunf und dem Gc 
fch;ift>-:;jhpe feev rl'erfclhrn üb(?T!i3upt. Von der Bit- 
dung des Forftdienll- Perfunals. 3) Von der Verthci- 
lung der Wirkuncsk reife beym Forftwefcn. 4) Von 
Belfiinmung der Befoldung für die Foi'ftdicnerfchaft. 

5) Von Reftimmung dfer Gtundfötse iJir die Holzzucht. 

6) Ucber dicForftjioIizey umldenForftfchotz. 7) Von 
Edialtunit der Forftboheita- und anderer Rechte. 8) 
Von derForÄchenmg und dein Forftbenutzungs - Etat. 
0) Von Vernltich'-ing dor Nitural -PrQiluctiou derFor- 
lle mit den Bciiüi fniHen der Bewchner des Staats, 10) 
Von der Adminiftration lintl Vcr-.Tchtun- der Wald- 
nulZUngen. 11) Öeber die Gewinnusi^ und Formung 
der ^1^aWp^oducte. 12> ücber den Transport derfeU 
bcn. 13^ Ucb -r die Verwendung und Vtertheilangdcr. 
felbert. 14) Uc'üer die zwcckuuiiiglle Methode fiezu 
verkaufen, i ->) Ucbci d■leBe^li«nnullgde^ Hol/umafse*. 

16) Von Ikftiinmung der Pfejfe für die Forltproducre. 

17) Von den Forft- Geld-Etats; is) Von cfemForft- 
rcclnnjngs- und Cohtrolwefen. 19) Vom Forf^fcld- 
ReccptUr- -und Can^nwcfcn. 20) Uebt-r che Int;: ncno- 
jien der ForlWlenerfchaft, wobey die Inllruct.on liir 
iWc HoL haLcr i!nJ Holzbaumeiller; für die J£citll«ruud 
Kt iilermeißcr? AWie Fcirfter, Rerlferfortlbedienieii, 
OberfOrftcr, und die diri^ircndcn Obcrfoil>bt(liciirm 
entworfen, und eine üeberficht der Font- und Jogd- 

' fNstcbafta natb ihrer Zebfolge befindlich iA. Angc- , 
firngt-ift oitae Kachricht Aber dea V£k ForfianJlalc- 

EntrziQ • b. Gralf : ündcJiter Acaden^mü Zör'^r^ 
inuntcrung des allgemeinen Anbaues diefer-in ih- 
rtr Art einzigen Holzart, von F. C. Medicui. linf' 
ter Band. Zwajtes und drilüt StUOU lB03* Von. 

Der Herausgeber Agt in der J^nieitung , däfs di« 
Hefte nun fparfasaer auf elliander folgen wflntefl da" 

die Lehre von der Vermehrung und AnpHanzung nun 
Ürbon wcitlauftig- genug cbgchandtlr worden- wäre, 
ttnd dafs man fith dabey die etwa noch iioihigcn Re- 
geln , die das Lccale crfoderten, durch' die ftaxis 
fdbft abftrahiren unifste. Dicf? Hefte enthalte« wie- 
dftr'mehrere VeTfi-che von gcrarheiie;! und inifsratlie- 
nen Anpflanzungen des Acscienbaums und ihren Ur- 
fbcbeiv: Ds^VÖrBög^idifte ilt wobl die Erfahrung, die 
der Hw-rousgebcr bey dein Abtriebe des M:»rinheiiiier 
Acacie!JW:jldchenS gemacht hat. Visn dem p f^lUen. 
Ilölze war ? fünfjährig und ^' erft vierjährig, und r.rch 
einer vergliichendoi Berechnung erhieU tn?n von i 
Acker zu 160 Quadratristbert 13^ Kiafitr Prüt;clholz'(ä 
Ciibikrcbuh) und 773 Wellen.- Hiermit vergleiüht 
er Hnriigs .Angabe des höchften Ertrags von Sojöln-i- 
^en StMaghüliwaldun^en, wo der Acker i4''KlaAfeTn 
Pnlqornt b. und 400 Wellen abgiebt. Darnach nutf«> 
»H.jtit» AtKer Aracieiiwald gj Klaftern Prügelholzllnd' 
4Ö50 Willen in der Zeit abwerfen, und bcv eineiu^ 
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Hurtig zn 92 JDaffprn nnü t6öo Wellen bcrechnpt) 
J 14 Bafceru und i8<*oo Wellen becragen. — Mtehre- 
IcVerfuche haben den Vf. ar-ch gelehrt, cljfs zu belTc- 
m wuA fictaerer Reprodaction der Lohde» die Sun» 
gen «Ms« ZeXt Ql^v d«n Boden abgvhtnq» werden' 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Paris, b. Gerard: L. t deux Bor^nes , ou La,h< j"»- 
ßima Dm^bar; par Charlotte Bommon ' Malamu, 
d« l'AcBdciai« du Areadet dtf Ronw. 1809.. T.I. 
II.' III. 8- • 

!n derLiteraturgefcbicbte der fnnzörifchen Roiaant 
unierkheid« die Vfn. drey Epochen und dreyClaflefl. 
Unter LinJwig XIV ^lI hncren fich die Romane, To 
wie der Hof, durch feine und delicate Gaiantctie au»; 
vnter Ludwig XV. herrfchte fowohl bey Hofe als in 
den Romanen weaifrf'' Galsnrfrie als Libertiiiage. D«i 
GeCchinack an folcben KomaDen , derea Schauplatz in 
BugtrOflunem . Kloflerhallen , Raub- nnd Grabhölen 
liegt, datirt die VXn. feie der £fecite des £caazöfirchen 
Terrorismus; fchon lang« Torher indeft trerbreitet« 
ficb, Linne E' i) .vi i k un::^ von folchem T< rrorismiis, dicCer 
GefchinacX am Schsutierhaften, theii.^ la Eugland, theila 
in Detttfehland. Gefcheh es aus unic hicAlicher Ueber- 
trägun^ Ton Shaltefpears Theater • Scenen in die Ro- 
luaiiewwelr, oder liegt es nicht überhaupt in der Natur 
des raenfcblichcn Geiftes» daf« , wenn er einmal des 
einfachen Na.tnreenulTes latt ift, er Heb zum Unna- 
tü^dienf ssrnSchimarifchen nnd Ueberfpannten hin- 
neigt? Aoch in diefem Romane, fo wie in den frü- 
hern vereinigt die Vfn. treue und rührtnJe äittcHge- 
malde mit theairalifche« Ueberrafchungen ; nur find 
die fi<(gebenlietcen di^ls zu (ehr auf einander gehäuft« • 
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theils iiuht Immfr '.rahrfchcinllch und natörlich e?- ■ 
nug weder vcrvvickeit wuch intwickclf. Von uianciicr 
Seite tiabeii <lie Schickfale der Jultina Aehnlichkcltimt 
den Schickfalen von Ridiardfons Ciarina; frrylick 
nehmen jene einen ^OcMtchem Ausgang. Der If«r> 
sog von C!idesdn!e ift ein 7.w'c\ fcr Lovelace, jcdock 
weit unedler als dieier. Untt-T JuHinens Liebbaöem 
erregt Carlsbrook im Anfange zu viel Theilnahme, 
ala dafa ihn die Vfh. am Ende nie fo wenig TheOnah- 
flw hüte foUen abtreten laflcn. 

'•Basbl, b, Thumeifcn: TliePlatjs of lVillUmSha^■ 
Sf>eare , Vol. XIX. ^7^$. Vol. XX. 576». Voi. 
XXI. 332 S. Vol.XXU. 371S. VoUXXtlLaM 

S. i8oi.il. 1802. gr.8- 

Was bij diefer Ausgabe geleiftet iit, und was sun 
dabey noch geleiilet zu fdiw wSnfchen nAchte, iu- 

über bat firh Rit. bey der Anzeige ihrer erfteu Bände 
hialänglicb <rkl.;rt. Mit den fünf gegenvrfrrij>-rn irer- 
den die Schau ipji le geendigt. Ct)mbeline. Titus Jm- 
droMinr. Pfriäics, K.LeMr, Bamto umd^ulitt, Mmm- 
Ut und OMrtt», find di« darin enibeltcnen Stficke; 
und von den drey letzten nimmt hier jede» einen vol- 
len Band ein. Es feilten nun noch ShakjftQiris Ge< 
dichte , und die ihm geraeinglicb nech beygdeg^ 
Schaufpiele, auch Ayscough^s Regifter , eine Art von 
Shakfpearifcher Concordanz, folgen; um aber die 
Wuiifche der Lefer nach Pope's Werkm dc/lo früher 
zu befriedigen I wollen die iierausg^cber diefelben je- 
nen Supplementen «na 5!!^ TOiBBsgehen lafTen. Von 
den Kupfern zu diefer Ausgabe , d^e nach den(?r> des 
5/iai/pf«rf'j im Kleinen copiii werden, hat man vt 
den bisher geliefertea fechszig Blättern dic Liofetn^g 
der übrigen nücMens an erwarten. 



X LEIHE SCHUFTE N. 



LiTKKATvnoatcsiCMTB. Ohne Dmckort: Einrichtung 

P -.jgramrm »her d'.r Cfh khfti^ungfn kb ^ 'm Zweck Jet^ 
vmttriumäijch*» C9j»U/cha}t der AerzttUHi NaturjorJcktrSckmm^ 
'•"-^'--—*"-) Abtheilung.) ?2S. t> 



P n mmm mk*r die Befchaftigungen umi dm Zmetk dtr 
waUrtünd^ektm Gefell/chaft der Atfzte »nd Nal*rforfchtr 
4lcW»fcw. (Ntiurbiftorifche Abthe:Iuin{). igo3 64? ü. 

DerPStn diefer if«Ichrte;i GefeUlVhati, an tiere« Spit/eHr. 
Uofraih Alezler P.ehl , ll; pui a i'.ijelcii; , uiul, n t'nn die Ge- 
fi-t^c nur grofsteniheii« beob»; iu« 'A-ernen ; Ca k innen die 
WitTenfcbaften gewinnen, und t.».» Wohl de« Lande; dadurch 
betorderi werden. N^ir ift et nichs |ani deutlich: wie. ii*ch 
i^. der Praiident lieh an die Rtcierungen des Landos m- 
fcbUefsea. and dia Sache d«r GaCaUuhait aiir Secb« da« Suata 



roichen kan«. Ae^wird d<t Gcfetz |. 19. iaU iadas aniw 

Mitglied, dcrea nur ic^ig feyrt (ullen, alle Jiabra einen Jdei^ 
nomAufrau, und alle cwey Jahre eine grijftare Abhanahlf 

liefern Coli , fchwerlich genau erfüllt vrerden. 

Die medicinifche Abheilung der GefeUfchafc beTchüfiic» 
Uch hauptCichlich mit phynrch-medicinircKen Topographie«!, 
mit phyuologircben , thierifch - chemifchen , meteorolojfircbciit 
mit Dnternichunseireinheimifcher Arzneyen, mit Hipfioknii* 
fcheu uiui tberapcatircheiiBedhachtuncen. mitderTtiMr- «id 
Srants- ArMieykunde. Aufraue aber, die tu fchr das3dc(ub^ 
Gfcha der Naiurphilorophie bearbeiten, ktiiii fie nicht «uniea» 
mtu. KedigirendcK Mitglied f^u- diei'e Abtheilung i(l D. Siut::. 

Die naturhillorifche Abtbeiluii^ , dtruii redjsire.ndiri Mrt- 
flied Frc . I.er- i/on Schrtckenjlein iil , hat. ihn-n Plan Olfenb« 
IU weit ausgedehnt; denn er erflreckt fich !<irht sMem auf /die 
ginzi: N.»t:(rgefi)iicliie, Oekoiiomii! und T Ii i.:«, foadalW 

(»(•t auf GelctHsbang. Gafckichu» AiMrthMter it.Lt. 

I 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



\ , ilontags, den 23 Mai; ißol- 



TECHNOLOGIE, 



SnrvKT, tl. Keyfer: Kampanohfjie , odtf praktijche 
Anu'fifung , irie LSut- und Ulirglocken vtrfertigtt 
dem Glockengiefser veraccordiret , bthamielt und 
reparittt uetdfii; u. f. w. ILin Haiuilmch, vor- 
lüglicb iur diejonj<reu, welchen die Erhaltung 
ete. mul AvfCicht <l«r 6!ot1c«n zu bdbrgen, ub- 
lir^r- Vom 0,7f. Gntffried Hahn, etC. tfiOZ* XVI 
u. 238 S. g. tuit 2 Kpf. (lg gr.) 

|-< «ft alle Zweige der bCirj^erlifhen GewrerbswKTcn 
fcba£k«it iin4 in aiifeni T«g«n mehr oder minder 
Gearbeitet; die Glockmciefskunft am allerdOrfcigften. 
Alles wat man darüber bey Gurzoni , den fpätere 
Schriftfteller benutzten, antrifft (f. «IcfTcn Schauplatz 
«tc. S. 4'^7 ff. Frankf. 1^19), ift bUif« aus dem felte- 
nen Buch« Vamnuceio Bkingoccio's Pitotechnia, Li 
äied iibri detia pmtetkvim efe. Lib. VI. p. 76 vte. mt» 
lehnt, wo gezvlc^t wir'l. wir für- Glocken f^'t (Tr-n, 
der Schalen dazu gezeichnet, aus Ton dntu gemacht, 
Glocken aufj^ehMn^Tf * und die geborfttnen gelö- 
thet werd^K foüen , (nach fler at^ri iral. Orljjiitolau»- 
pabe, Venedig, issft. 4.1; i<>ifjfi. Spienpirl un<l zum 
Theil Kagfl, liiul (('in (leuttcheii (i"*i'soni [•ilolgt; 
und was in Donndorf j Natur und Kunfl. 3r Band, 
S. S87ff> ▼Orkoinmt, bat die Glockengierserkiinft 
tim wenig'' Schr'fe rrvveiterf; hrffer find die {gele- 
gentlichen Autiutze darüber in Hitdts Handlungs-Zei- 
tutf; vom Jahr 1785' S. 2ii ff.; vom Jähr 1789. S. 
^ ff. und vom jabr 1794. 6s St. ger»:ben , welche 
über noch immer nangcfhsf^ und anrollftändig blei> 

ben. Unfer Vf. führt vnr7üglich Ki/rr-: nn ; Au_t 
auch diefer weif^ nichc mehr als feine Vurgatiger. 
Defto mehr verdient der Vf. Dank , daf» «r als prakri- 
icber Sachkenner eine Arbeit unternahm , die nicht 
to leidit Jemand zn liefern im Stande war. Bey dem 
Vf. tritt nämlich der Rünftit^c Umftand ein, dafs er 
unA feine Faiuüien- Vorfahren, faft in einem Zeitrau* 
ine von beynahe foo Jahren im Gotbaifchen Meifter 
4iiefer Kunft waren. L'e&pr-Iiefs hat der Vf das Ganze 
des GIucken^ufTcs im ausgebrcitetften Sinne des 
Wort;,, •wie die Bffland- und Nebentheile der GIo- 
-cken , «nd wie die wefcndlcfaflüm Vorricbtangen b«> 
ftbaffen «nd «fn^cbter feyn mfifTen, mit einer 
nicht jedem praktifchenKOnfHer zu Gebote flehenden 
Di 'itlichkeit und dabey in einem fo befcheidenen To- 
lle vorgetragen, dafs es fchwer hnh , dfj» Vf. 7-u ta- 
deln, £illa er da« Eine oder Andre nicht völlig: To 
lt. «It M wn «ndem Meiftera der Kunß, die 
L. Z. iSoi. Zmtgtmr Btati. 



Ree. bey Anzeige diefer Schrift, zu Ratfae gezogen 
hat, praktifch veianftalict wird. 

Der Vf. bthandelt das Ganze In acbt Kapiteln, 
Erßes Kapitel, l^on iaferüg-.rii und dm Gnjfe der 
Glocken (S. 23 -- 43). Hier werden die KunÜbcncn. 
nungen an dnerOloeke, die Verfertigung der For- 
n.eu, der M-iafsflab für die Glocken, und da« Foj- 
menbret befchricbt;n. auch die Art und Befchiffenbelt 
des Lehmens zu den Formen , der Giocktiiufcn und 
die zu keinen Glocken erfoderlicben Tiegeln erwo- 
gen. Das zwei,te Kapitel (S. 44^95) • 
bey ('ein Lmgujfe und der l/eraao-.iiirung der L(mt- 
glockent mit dem Glockengiefser zu beobachten ift. 
Der Vf. bemerkt lehr richtig» dafs der Staat gegen 
feine Bürger und Einwohner verpflichtet fey , für 
aiifafiijje Glockengiefscr zu fofgen; die Vorlrhläge, 
die dt.fsbjlb der Staart] oliztfy gemacht wert'cn , wür- 
den in Landern , wo für derglei«;hen Künftlcr noch 
nicht gclorgt worden» zu befolgen feyn. UebcrbaupC 
ift dicfs Kapitgl wichtig. Der Vf. zeigt, worauf«^ 
votÄiiglifb beym ümguffe alter Läutglocken ankom- 
me, und was dem Glockengiefscr durch VerdünAung: 
des Feuers, an JMjetaUzufatz Testet werden müiTe, 
wobey er das Glefslobn befonders in Anfchlag bringt 
aus welchem .lann djs Verdingcbcfteck nrurr Ldufr 

flocken, in Rücklicht ihrer Schwere, Vnhaltnifle, 
Serratbeii. AufTchriften, Ton und Harmonie, der 
Transport der alten und neuen Glocken» da« Uerun« 
ter- und Hinaufbringen der Glocken von-mid auf dl« 
Thünne, u. dgl. zuliinmengefi^tzi und fo onfrhaultch 
dargeiUllt wird, dafs jede Stadtobrigkeit, jeder Kir- 
cbenvoi^ebcr daran« zuTcrlafsige Belehrung frhöpfen 
kann. Nicht minder wichtig ift das dritte Kauitel 
(S. 86 — 12.5), die CUrakiertfiik einer guten Glock0 . 
und eines jfchönen Geläutei, oder die eriodorlichcn 
Eigeafahaften der LiUUglocken in Rückfichi ihre« Me- 
talls, ihrer Verbiltnifle, iwrsem Form, ihres K'an- 
ges, ihrer IL\rmonie und Schwere gefchiliicrt. Man 
lernt hier dieEigentchaften desüluckcnuicialls. Form 
und Proportion der Glocken, ihre iiufsere Befchaf- 
fenbeit und ihr Attfehn, die Eigenfcbaften de* Klan- 
ges, der Tone und Harmonie, der W*i»«. Höbe und 
Schwere kennen, wobfv 1^ h eine T. fei fiir jtiicn 
•fon durch drey Octaven hndet. Der Vt. iet^t da» 
mng^ekmeC (als UniConus) feft, lur da.« er einen 
GKu-kendurchmelTef von 10 Fufs 8 Zoll — TJn.. und 
durch Berechnung eine Schwere von 44SOC Pfd. (i'aa 
ift: den Centner zu 110 Pfund gerechnet 407 Cir. 30 
Pfd.) beftimint. Das dreijgefiricheu» C hält demnach 
I Fufs 4 Zoll Diametar, wM» &»du 87 , 
{,11 DigitizddbyVift&gle 
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wiegt. ^ TTM)i"y hrir.c^t (frr Vf. folir^nde Ren*'' hey: 
Yienn der DurilunetTerp^goben ift: fu kann di^ limine 
und Srblag^licke der Glocke Mf die Art bercctuiiT 
wc'r.!pn : ..Dn idire rien Diaiiicrer durch 14. lo e:h;ilt 
man die S. t '.ij;dicke rlcr Glocke (im Raini»«); diefe 
mit II vci ui IfaUigr, gicbt die H.jbe." (W-r fi. tu 
bier nicht da« eeometrilcbe Verhalinils, de» lieb auf 
M'iflenfrhtft« IsMw and Erfäbnitipr .ß:ründetf Wir 
wollen diefs durrh Bryfnifle auf Gloi i-furiii anwen- 
den. Die zu Olinuzin Mähren in dem mnilecn Dom 
Thurine bänf^cndc profse G otke, von 3^8 Ctr. , die 

Sröfste aller Glocken in den Oeilerreicbifcben Staaten, 
ie fetbft noch die Wiener, welche nur s ?4 Ctr. wiegt, 
an Schu rre und Gröfse übertrifft, und n 'ulith bey 
dem am i Man 1303 dorch einen Wenerltrahl im 
Dointburmc entxflndeten ßlrcbterlichen Rranrli*. glück- 
licher Wfife gerettet ward, mflfste nach obigem Ver- 
hältnifs , nur einen Durcbmefler von o Fufs 4 Zoll 
Öv*. Lin. haben; denn ^c7,\ Ctr. : 10 Fufs g Zoll, ~ 
338 Ctr. : 9 Fufs 4 Zoll ö^'« Lin. Diefs i(t aber nicht 
der Fall : Zuveriilligen Nachrichten zufolge , hr.lt 
d^^^fe Glorkp gerade 10 Fufs DtirclunefTer tin 1 bi-'y- 
jiahe 3i! FuTs Umkreis, auvh 9 Fufs 10 Zull lii'Ue. 
Diefs Verhällnifs ift irrepular ut^iH der Tonleiter fo- 
wohl, aU der gepinetrifchen Pro|»ortion zuwider; 
daher kommt n. Ms diefe Glocke, die nicht die ge- 
hörige Schlagrücke hat, und den St haliton durch die 
linvcrhäl(nil.Mnar$t(^e Höhe nichc getiorit» aubhaiirhen 
liann, das ungefltichene D auf keine, et-Aas entfernte 
Siftans mitibeilr. Im Gegentbeil niüfste fie. um ihre 
Beftimmung völlig 10 befrief!it'<»n, nach ihrer fo eben 
erwähnrcn Schwere, nur (/ 4" (, Diainfter; und 
nach Hn. Hahn's Gcneralre^^el berechnet, g Zuli iLin. 
Schlagdicke im Saume, dagef»-en aber 7 Fufs 41 Zoll 
Loch fcyn; erft dann, da übrigens die Metallverhalt- 
riilTe in gedachter Glocke in richtiger Ordnung ftehen 
füllen, würde ihr 'Ion der Ki v.vrrui i;t entfprechen 
J(&nnen). l'tertes Kapitel (S., tl6 — 162J l'on der we- 
fentKchen Einrichtunft der t^eih und VorrkkiMngt»t 
nrlchr nn dfn Gloc^nt nngi-bracht U'erdrn mäjfnt , um 
ße mit (nicr ohne Bewfguntr läutett ZU kunnen. Hier 
•werden die Nebentheile einer Glocke äberbaupt, die 
EiKenfcbaften des Klöppels, deflen Vcrhaltniire der 



So»ar die Glorkenpolizev v. ir ! a^ij^pT -in(?elt. Ttndlicb 
koutmt im fechjkn KapUtl b. 139 — 20--^ das Repari- 
re;i JcliaJhaßer L(iu:q!c:keH vor. ^^ i'- f'-hlende, ii>- 
gebrocbene» und ati&geriebene Glockenhenkel, — ab> 
geriebene oder abgebrochene ihmgeeifen etc. ergänzt 
und verbclTert werden feilen; wie ausgefchlagent 
und zerfpruncjcne Glocken repariret . »usget"ej7f oder 
auagefugt und gelöthet werden niüffen, hat der Vf. 
iii 17 öphen hinlänglich gezeigt. Er gth- fia^m Im 
firbenten Ka.'üd S. 206 — . t3l den Glockfii und 
A.:y, :(i Ji'.r u..' Churmuhren und Glockenfpiele üb«, 
die eine gait& andere Behandlung in £intb«ilune der 
MeuUe, Form und Verfertitrung als die der LSut* 
{(li.'cken orfbdem , weli '- - 'Hcs mir vIcIlt Giuafllith- 
k< if ifi Jjphen gelehrt wird. Bi'fonders ii»tertjL«t 
ill d r L titerricbl von der Bercbaffenbeit und Einrifh- 
tuug der Spielglocken durch Uhrwerke ; nur iA das 
Hiltorirche unvollftänd?^. So befonders rerdtent ass- 
gehoben rn werden, dafs di» bisherige Behjupfung 
einiger ScbriftlUller : das Glockenmetall (Glociien- 
fpeife; rnüffe auch Silherzufatz erhalten, wenn die 
Töne derfelbcn, fowob] jede für lieh, als in Verbin- 
dung mit andern, eine fcböne Hnruiuiüe und wohl- 
klingend rein gellinimt werden follie«, ein blüfses 
Mubrcben fey ; und dafs i bis 2 l'rocent ZuUa ie\- 
nes Silber allerdings die Glocken venhemm, «her 
üire/t Klang nicht verbcflern würfle. Die heften 
Lrfuijjloclvtji müfsten nur « Kupfer und i Zinn, oder 
um ihren Klang an Keinbcit zu ftimmen. f reines 
Kupier und f . rom beAen cn^l Btocksinn zur GJo> 
ekenrpeire haban (f. $.210. 0 v) ; die Uhr* und Spiel- 
glockeu crfodertcn aber ,'. oder ,1- Kupfer und bis 
reines englifches Zinn. ^^Rec. pflitbtet den bei- 
den letzten Verbal in ilTen völlig bey ; ein i\arkerer 
Zufats von Zinn würde die Glucken fprode UUCbeiv 
und fowohl im- Lauten als beym Spielen der Oh^ 
glocken, zunial bey grofser Iv.Hre. ?uui Sprii\?en rei- 
zen; ein Umitand, der, felbft im heif:>ejU*n Sommet, 
wenn die Pulfe im LMuten oft eine halbe Stunde 
.und länger ^nhilren , folglich die Glocken ft»hr wann 
werden, fchr leicht eintreten Jvann, welche Gefahr 
aber leicht abzuwenden ift , wenn bey Läutglockcn 
i reines Kupfer und k feines engtilchcs Ziiui; zu 



''Schwere und GrOfse cor Glocke, die Befeftigung des Ührj^ockeii aber Ä Zinn und V. Kupfer genoosnen 

Klöppels an die Glocke, die Einrichtun'r des iklius - 

auid deflen Befchaffenheit in Abficht der Vereinigung 
flttit der Glockenkrone, die Glockenzapfen, l'fainien. 
U. aber im Befondern abgehandelt. Dafs auch 
auf die Einrichtung des Glockenftuhls, und auf Vor- 
richrunjcn, die Glorkfn dm 1 h Ziehen. Treten, Klöp- 



wird. Diefs find die anerkannteft- n Vt rhaltniffe ; 
wiewohl bey einigen Diicant^ilutkcn , bey SpieluhreH 
auf Thürmen das Verhaltnits von ,* Kupfer und -jli 
Zinn Statt finden kann. Ree. bat von einem Amiiero 
damer Künftler t'clirendt\ Proportion erhalten: 
Thcil Silber, ,v' i in.il bcfcTM euij. |j!ji:kzinn, und 



pc'ln etc. in Bewegung zu fetzen, und fogar auf eine Thtil reines KuptVr, woraus alle üifcantglocken 
Jrlafchine Rflckficht genommen worden, wodurch .vom zweygeftrieheiteuC bis ttum dtf^geflnchenen F gt- 



die Glocken von felbft Iniitcn , dai f kaum erwähnt 
werden; hievon handeln vorziiclich (f. 23 — ■js. 
fü nftei Kapirfi S. i63 — IgS« ' iler Ucliandlung 

mnd AuSficht der Lämtgiocken, wiArend u»d tu^itr ih- 
mm 6r6ra«cA#. Alles was hieza erfodert wird , zeigt 

der Vf. nait prakriffhcr Ausfahrlltbkeit , wf Lin suth 
die Behandlung der Läurglocken gehurt, wenn fie 



gotren WiM cltn nnilTcn, wenn üe . i'. ii' «lic Kappen, 
die luciiteas bey äreijgefiricheti C anlangen, ihrer Ab- 
liebt genügen follen. Die |{itl v;lacK.eu bi« zuinaiMg/ybi- 
ehettmtlt behalten aber ihr Verhaltnifs 6:4= 10« wel* 
ches auch bey den ineiften hullaiidifcbenGfockenfpi^ 
Icn angebr.uhc worden. V<<n der Befibsffenhcit der 



Glockeiilpiele fcbcint der Vi. ebent'üUs genau untet- 
tma Uhr- oder StoadMicliIagtii «Fe; bdÜnai IM fiduet su feyn. £r thrilc die GlMkeafpidt in ßit^' 
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Inf Arten ein , «ffoilich In A, B, C. D md F* Clivnen, 

wrich.'ii 36000. 3C0OO. 24000, 20000. und 12 — 
il.SOOO P'^-xj '"jf iaiumtücii« Gewicht nikr (Jlo« 
ckenfcbv.crc befliiiimt werden. Es wird hii zuge- 
fetzt : das GlockeAfpiel iluf dem Amfterdainer Rath/« 
haure habe die tirfl^e Sthnmong^ mfd bsbe A ChorMn. 
(Ü3S ift riciuij; a!s Rfc. jioch vor 2 Jahren dafTelbe 
2uin drittcnmate iahe, iUUte er mit dem ülockmiften 
and txrty inderii Kunftverlläudipen Verfuche über 
die Tonl^irf-r and die technifche Befch.iiTL-iihf it der 
einz^eliTca Glocken diefes Spiels an. Die Anzahl der 
Glocken diefes künftlichen Spiels i(l 36 , die zufain- 
tatik 28000 AmöerdMser Uewichr» oder aSo 

Centner wiegen« imA tfny Volte Ocrawn r|>iclen. Die 
dizu erf'j !er'.iclie Not-ntrouimo! , oiler Walze, die -ß 
Fufs in leiikrechrer Tiefe \intfr den Glocken hori- 
rontal liegt, befteht nus gegcfTenein Kupfer, ift bron> 
xtrt, hält fi i^ein. Vaf» im DurcbmelT« r , wiegt 4474 
Pfund Amnerdamer Oewfrht, imcl regiert ein Clarier 
roll 60 T.inj^enton , n i;;)': h , i : den Bafs, und 
30 für den üifrant. Anderer Ichunen Glockenfpiele, 
die Ree. in Holland, BralranrI, Flandern und England 
gefehen hat , nicht zu gedejfken.) Mit Recht räumt 
der Vf. dein Glockenfpiele auf der Potsdamer (iarni- 
fonkirche den Vorzug vor dein auf fler Rcrl-iYfr refor- 
mirten Pfarrktfche ein; es ift eh» der fchönilen in 
Europa , indein es vom ttngeJMtkme» C Cbotton bi» 
ins Jrragejtrickfne F^cht. — Den Befcttlofs msrhr das 
achte Kapitel (S. 232 — 23.S) vom Wafrhen, Schmel- 
zen, und dem Gebrauche des MftaMkratzes, welches 
man von Glocken hmikelt, die in Feaersbrünften 
reranglöckt find. Aticlr dfefer Abfclmitt fft fik dfe 
Gtockenpol'Zey fohr [^•mcinnür/i;;: , intlcm darin, fo 
"Wie im ganzen Buche, mit der ftrenciUn VValjrhi-itlie- 
t«t Veberttngmg und Pfinktlichkeit Lehren vorgetra- 
gea werden, welche man nirgend fu umllandlich uimI 
grOndlicfa, als liier gefchehcn, behandelt findet. 

In der rorvngeftelUen G^chithtt (&. i— '22) äber 
Seit Vtfpmng €tt. der Ci1o(*ken > bat lieb dtt Vf, xa 

fehr anKriinitz gelinlmn. Er hätte aber auch, in Ab- 
ficht der alrefton (ii-fthichtt* d>'r Glocken, auf die 
St'-llen im Lndaa (f. Op. omn. Tom III. cap. 24 et 

^ 1^^' ^'P^"'* ^<*^^' 
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nr. *nt. Tom. Ii. <p. ri?-?), Harm (f. LIb. 1. 

f r.ib. XXXVI. cap. 6), IßJorus 
(f. Etymolog. Lib. XVI. c. xo . und Andere Äucklicht 
nehineBt und vegen der 5. 17 — 22 angefiihrten 

«roden und berähinren Glocken in und aufii<>rha1b 
lentfcbIiriT<f , Horteiff aßmnfJiKifchtx Jahrbuch für 
1799. S. 199. ai]i !i rJfiTcn S'^'>yr,l. aßranomtfcher Ab- 
haHMungen ^ter Supplem, B4. S. ij^j, und liie Nach» 
riebtet» de» ber ft ht m e« Lttde \n einem Schreiben 
vom 9 April 1799 ^" '^'*" W». etc. von Zach in Go- 
tha ff, delTen geographißhf K^ hemt'riden für 1799. 
Juiiius, S. 6,2 1 bt fiuizfn fi IlfH , fv» würden manche 
hier fehlende Gegenftand« bitlorifcll ?oir(tändiger 
gcrathen Teynf -w Doch diefe liteinen Mängel flUn* 
dern keineswe^es r?.;^ Ver^Henft, dM ift Vf* Acb 
iiuxh. dicfe« Bucb erweibcjt ba^ 



fia/, herauspei^ebpn von Hofinann. Drit: tu Ban- 
des fünftes und fcchßes Stück, igoi. läl S. g- 

Mit diefem Doppelft&ck ift nun der dritte Band de« ■ 
Heuen OergufinniKben Journal» vollendet. Die Aufr 

flitr.c , die es cjuh.ilf, Hnd : i) die Erzavfkereilnng 
Sit/ ('t')ii Birggebättäe , ^jungt huhe Bnke , Funägrub$ 
betj l'iijberg, in technifclier und okomnnlfcher Hil^ 
ficht befcfirii'ben zn Ende des jabrs 1798, TOn dem 
nen verßorbenen Schichtmeifter Erltr. Ii» 52 Para» 
graphcn werden hier alle Arbeiten l)f?y der Erzaufbe- 
reitung diefer Grube, als: das Auslchlagen über Tage 
und In der GrobOf daa Reinfcbeidcn in der Scheide- 
bank , die Klaubwäfche, Settwäfche, das nafTc Poch- 
werk und die Herdwäfche auf» genauelte und fafa- 
lichße befchrieben, in der Folge aber wird von dem 
Oekonomilchen der Aufbereitung in drey Abfchuittcn 
gehandelt. 3} Uebtr dm Ein^s des Bramifteins bty 
der Erstvgung des Eifeas , im ürofsen, von Herr» 
Stiinkel d. }. Hr. St. unterlchridet fehr richtig zwi- 
■fchcn weifsen Itrahlfgen und braunfteinhalrigen Erzen 
grbl.ifenen, und grauem körnigen Roheifen, und be- 
hauptet, dafsnur das erllere zum Stahlmaclien recht 
tauglich fcv. Das graue körnijje Roheifen gehe bey 
der Verarbeitung zu ätaUl zu leicht aus dem rohen 
Zuftandie fn den de« gefchmeidigen Eifens über. S) 
Einige ütiravif-fie Notizen über die P'rrbreitung des 
Weriitrißhesi S0ems der Mineralogie , im AttiUiHd*. 
Es haben wenig WilTt'nfchafteu fo fcbnellc Fortfehritte 
geuiacbr« wie die Mineralogie, wctcbea man aller« 
dings dem verdienftvollen Werner zu Verdanken hat. 
Durch die Einrichtung t!rr Berfrakademie zu Freybt rg 
erhielt derfeibe Gelegenheit, ft'ine Kenntniilt; nuk- 
rern Ausländern mitzutheilen, daher gegenwärtig 
Spanien, das fpanifche Amerika, Italien, England, 
Dänemark und Frankreich mineralogifche Schriften 
H2ch Wernerifcaen Gnindfatz.en aufzuweifen haben, 
deflen nicht zu gedenken, was in Deutfchland tu die» 
fer Rficknchc geleiilet worden ift. 4) Einige Bemtr- 
h'^npert aber die Regalität der Stein- und BraunkohUm 
in KurjachJen, in Bezug auf einen Auffatz in deR 
Magdeburg- IlalberAadrifcben Blattern. Es hatte (ich 
vor einiger Zeit ein Rcchtaftreit zwifchen dem Röntgt. 
Preoff. Bergamte Wettin , und einigen Privatis , über 
dos BiaunkoblL-nrc;;al erhoben, der jedoch zu Gun- 
jlen dos konigl. Bergamts eiufcfaieden worden feya 
foll. Von diefein befindet /ich eine Nachricht m gc^ 
dachteJi Blüttem , zu welcher in der Fjige ein Unge- 
nannter Nachträge und Berichtigungen lieferte, in 
welchen verfcbieuene Satze angefochten werden, 
fiiefe Einwendungen nun werden hier fehr gründlich 
widerlegt. 5) &*fil«r BramloMr W Bra«HlloAI<ttreg«{ ' 
in dem Saatkreife und der Graffchaß D'.anmfeltl , ha 
Bezug auf die Belichtigung der B-aunkühlealage» 
durch fachverftändige MSnner, im September i^k». 
Da diefer AnfTatz gerade am unfthiciclirhih n Orrc. 
am £nde eines ganzen Bandes, abgebrorh^n worden 
ift, und erll dxjin eine Ben ; ih eilung t-rKiubt, weun er 
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darüber zu Hadem. Er beginne iitit emer kurzen Dar- 
Itetlunp des Rechuftreites , und wird W«llrrchem1tcti 

mit einem ouaerBlogiA.!-: n Il-vreife, dafs Uas bedrit- 
tene FofTü wirklich ßiaunkoble, und nicht Torf ff y, 
endigen. Auf jeden Fail fcheint der ungenannte Vf. 
für dirfen Endxweck so «reit auszuholen. 4) l/er- 
zeichnifs infirulttiper Modäk vom inium Gfnbenbime, 
welche bey dt tn Gr ifl. Tliuiiifciicn Bergineiiter , Lc- 
Jcher, zu treybotg, zu baben ünd. £ec. kann dieie 
Moddlie, die «He TheiU dnes Grubenbaues, Ber^- 
tnafchinen, Hütreninafchinen und Mahlwerke aufs 
reinlichfte nach dem Terjüngtcn Maafsllabe gearbei- 
tet, darftt-llen, aus Ueber/,pi;: un!^ cinjifehlen, fo wie 
auch dia CryllallmodeUe dicfes Künftlers, di« hier 
flicht mit angezdgt worden. 7) Kurse Niuhri^ten. 
'Vavquelim hat iin OifBtrir gefüiiilc n, dafs er, fo uie 
Werners Rutii, az)rdirtes Titan iu. Nach Cordi«*r 
ift SaufTurVs rinnenfonnifrer Strablltein cbatifaltsVi- 
tanit. Promfi fand in Werners Spargelitdne, dal* 
dte Katkerd« darin «tit Ffiirsfpafh- und Phosphorlaure 
Yerbunden war. P'auaur'tin und Smith fanden in 
durchfichtigen ifiorazi;- LryittUeti Nichts, als Talk- 
erde mit Boraxfäure. Cuviimk bewiefa, dafs.alle na- 
türlfrhe Korper, ohne Ausnahme, dif th.w riTche 
Fülaritüt btrl'uden. Pontier endlich emdeckce ^ul-rauk- 
rekh cliro«nittaBljnir>» ^efi. 



LsirziG. in d. Baumgartner. Buchh. : AbbÜdut^ 
der eifenuH W&artn. Zwcijtes Htß, Ohn« J»h^ 

tahl, klein Fol. 12 Kupfenaf. und ^ ^OC^^I^ 
klarung dertelbeii. ([ Rüilr.) 

In diefem Hefte tiefer» der ungenannte TTerausgeher 
Abbildungen ron Steinkotil t 1 .uninen , Oefm und 
0(>fenkaiten zur Feuerung mit Steinkohlen und mit 
ITolz«, Knchhecrden , -firat- and .Bac^ftfen, Drey- 
rufsf-n, 0.''Mtfnjifc»ii, KapeHen7.um Sandbade, Srhmetz- 
faniien, Tiegeln, ürjpen, MorWn , Fufskratzeifen, 
'hürklopfern . Garfenwal/.fn , Pfcrderaufen und an- 
dern in der Hauawirthicbaft \u f. w. .brauchbareii 
eiferaen Waaren and Geriithcn , dlie fieh durch ihre 
E!c[;nnj rnwobl, n!s durch andere pute Eigenfchatteo 
ft'hi vorthcillidit auszeichnen; He verdienen alfo ebqn 
das Lob , das wir den in dem erften Hefte dfefes 
W*TkLS Clfioi. N. 147) abgebildeten Gittern, Einfaf- 
funp' Ti u. f. w. eifheilt •haocn , und wir wönfchcn, 
dnf? 'ier Eifer, mit wf'rb- 1 die Direktörcn^er Hüt- 
ten zu Malopane, Gleiwitz und KrcuzbuEig, und ibra 
Untergebenen ihre Gefchftfte betreilien, anerkannt* 

und fie, in Ruckfichr der Kn«>en , die fie nuf die Vrr- 
feriigung diefer und anderer wirklich fdionen inid, 
nnfera Erarhtens , nicht ahermftfsig tb euren Waaren 
w«nd«flt durch einen reichiichea AhfiUK derüelben, 
fcktdlo« gaiMlia« wenkft.iiiäeeii. 
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BzRLiM, b. ^Oit-baugke d. Jüngern: Der Umgm 
mtitf^abem, wie er ift and feynfollte. ICr eine« 

Kupfer. iä02. XX u. 2ig 8. ^ (r RthJr. $ gr.) 
Der 'llicl iü. zwar modifcb and enthjüc eine Lieh- 
lingsfonnel des Tages : „wie er iHwndfefn folUe", 
aber er mtrjiricht dem Inhalt niv'u. denn vrtr denkt 
fich unter ilem U>n!*ange mit Weiberu gerade oder 
au-srchUefscnd den Gefcblechtagenuni. wovon diefe 
Scbrif: bandelt, die vom Vf. der bnndereichen Gynao- 
loßie herrührt, und wohl als ein Theil oder Anbang 
di-lts VVerl is betrnchtet uerrlen kann. Freilich 
dringt der VL auf üutnanilirung des hrutalcn Q*- 
Icblechwtriebea, ndtbin auf dte«Selicli« Vcnrblnditiig; 
M e,! nur in diefer der Naturtrieb der Befliiiuiiun^ urui 
VVur.ie ilcs Meufclien vollkommen gemafs heirieiHgt 
werden kann. Sein Werk holt etwas weit aus, mk 
nüicht febr viel ron Kancs pakiifcher Philofoj>hie 
und inronderbeir TOn der Formel des Sirrm^cfeizes 
ein, was entweder J^an/. ubergnnger» odfr tu^r in tlee 
Kürze angedeutet werden konnte, ludeii iiciit aua 
ichon hieraus den <Gcift und die Grundfatze, doiea 
der yf. foltir, und die auch feine ü\nin\jpe aus- 
zeichnen. Das Ganze zerßillt in drey Abichnitie. Dct 
erfte handelt von der Sit.liclikeir des GeCchlechtsge- 
^uiTes, dem Naturzweck des Geicblecbucriebes, de« 
.darauf Beziehung habenden Ffltdiren, dem Einfiab 
delTelben auf dt-n Charakter und der notbwtridigcn 
Verbindung mit den -übrigen Anlagen zur ßefortie- 
Hing der Humaniffit. Dt zweyte von den Quellen 
der ausfcfa weifenden ^tfchlecbtsJaft. ^r^fchlcftaaf- 
4en Erziehung, br>fefMl^ In &ickfitibt dea Gefabf-i 
vf r:no^i 11 , rlr i, Verrterbiiifs durch Lecrüre , Keli» 
gion. Lebensart mul Luxus, Sprache und Umg»qg| 
Gefetzgebung und Gelttzvcrwaitung . bei'ondets iK 
Rdcklicht .der Vcrluhrung der Unfchuld, Sraatavca* 
fafTung, fiehende Heere («u« einer Ordre des Gen. ri 
Schliefen an die Leibw ache des Landgrafen tob Hef- 
•Ten-Callel wird die .Stelle «u^eboben, worin ea 
•heifst« grobe Yerbrediai. Diebi&hl, meineidige Cnt- 
weichun.f^ u. -f. w. machten zum Dienft be-r der Lnh 
wache unfahijf: fonft fordre man Tom Ivnegsmann 
eben idchr den dnn .lIoRcAe vm^pSckri^men Wandel !'*), 
das ungeheure ^Petfonaie ^nn X^ivilbedientcn; der 
dritte Abfchnitl handelt ron de^Verbefl•er«ng<ierfiit^ 
ilichkeit jjberhaupt und der ausgearteten Gcfchlecht»- 
■lad infonderheit; er Terbreitet fich über die £rzie- 
Itung dea Menfchen zum Menfcfaen und über die Ver- 
beflermig der bürgerlichen VerfalTung. vorzü^li(.!i in 
Bezug auf GefcWcchtsluft. und verweilt am langftea 
-bey der Beleuchtung und Entkraftung der Schein- 
gründe, die man für die Nützlicbkcit ,dMr 3<K4aiM 
fuad der CouciAiiMM .angefühlt jMt 
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QRSCBICHTS, 

S:if:s l'ehde des ^chrts i'^ig- Vom ArchJv-Afli- 
lieiuen UtUiU xu Weuui£«c«(le. 1^3. 4(30 6. %• 
<i Rchlr. 6 gr^ 

Die HildethdinTche SättaktS«, dertarw 
Krieg, weicker Im eriten Viertel des fechs 'f hn 
lan /«hräuaderts «wifcben Uildesheia und Lünebucg 
«iii«r>, and Brauolchweig- Wolfenbatut MMi Calen- 

irrv: nTuffTLr Seit« »Is Hauptintercfleiiten gefiibret 
wurde , iit eiti hiftorifches Ereignifs , an dtt* feit Un< 

gm Jahren wohl nur tler eigentliche Gcfchichrsfor- 
her und der fichkandige UUd^shetiaifche Suat*- 
Mrgcr gedacht bat, Wem er 4m für des Firfhnrhiim 
HHdrsheim noch jirff wohkhätig^cn Folge« biaauf ihre 
Quellen nachzufpürcn Tcranlai-J \^ az(\c. Für alle 
Abaig« Dcutfcbe hat diefe BegebeiAnr, deren anfangf- 
liche flufimhildesheimfche Refulute ich vatiu $U i§o 
Jahren wieder aufgelöft find, laiigft alles Interefls Tcr^ 
lorcn. u.'ij es gr.hu:CL' ein Vu ri'aju; Ja ■ u , wieder 
tieoeiU Reichst cieden, um nur fclbli die Idee, dait 
•n der b«rondera Ereählung dierer BegebenhdC dm 
publicum wohl einigen A.ntheil nehmen könne , zu. 
erwecken. Der Vf. hatte aber, der! Vorerinneruivg zu 
folge, noch eine nähere VeraulalTung zum Nachfor- 
lch«m aber didcnThdl dwUildeabeitaCchcaGefcbich- 
c«, ftlittttdi die AnfpKIdM, welche hekanmli«^ vom 
Kurbsufi? Hl aunfchweig art diefee bisherige Hothflift 
gemacht wurden. Ihm hat die Richtigkeit der für die- 
leLben «afgeftellten QrAnde nicht Togleich einleuchten 
wollen i deher hK er die Gefcbicbte der Stiftsfehde 
ftadiert, end Ift dadurch gleicbfelU nicht reranlafst, 
die Kurbrauiifch'.veir^rchen AnfurTerungen für richtig 
KU halten. Uierin liegt der wahre Geüchtspiinct, aas 
wekbem diefe Schrift ta bemchtea tft. Es wird dar- 
in die Gafchichte diefcs Streites vol'.fhindi-' erzahlt, 
»nit der unverkennbaren Abfi<d|l. <Jie Meynung de» 
Vfs. über jene Streitfrage zu rechtfertigen, und da- 
ber dOrite woh]^ trota dff VetficheruBg des Vfs., dafi 
mt, ab ein en tf ernte r Zufchauer, Tfillig unparteyir^ 

E blieben fey, der aurmcrkfauie Lefer ficb veranlafst 
den, wenn auch nicht in die vorgetragenen Thac- 
fiuhe» felbft, doch wenigftent in die Parftellung des 
Vfi. und die von demfclben gezogenen Refultate ei- 
niges Mifstrauen zu fetzen. Uns konuuut es nicht ru, 
dlf.' n^chfÜLh'-ii Grün-io der vom Kurhaafe Rraun- 
Ccbweig geiufserten Anfprüche en das Färftenthum 
Hildesh«HD M imterAichen, aadi wf re diefk jelit ein 

▼dUig untrJtTic; Gt-rrhifr, da der ^MchlfnbdM 



reits über d;!sFärl>enthuraendlt(fh«Rtfdrieden hat, Bii4 
die vermittelnden Machte^ dea Vf. Mejnung,!« 
HhiGchtaufXttihca anfcb welglche Aiifprädhe an Ilildee* 
beim, diefina Haitle daa AocUUft llanahrSck ■engende' 
£en haben. 

Bejr diefcr Anzeige der voiliegenden Schrift haben ^ 
w{r«a fwc mit ihrer Wärdigang ata eineabifiorifchan 
Prodocta tn Ajin. In diefw Hinficht nun läfst ficb ' 

derfelben das VeidteHft c jiur nnCcbaulichen, lebbaf:' » 
Barüeiiung, und einer guten, wenn -gleich bie und 
da gezierten, bekannten neaem Uiftorikem zuca 
Theil f-rbtlich coptrten. Schreibart nicht abfprcchcn, 
U3i<l fhtin f« wenig ift der FIcifs und die ßelefcnheit 
des Vfs. in denjenigen Schriften, aus welchen die Ge- 
£cbicbte jener Zeit oft mühlaai. «ofemvengetragen 
werden mufs, su verkennen. Man werd Ach dnet 
fJiefes Bucht'5 s!«; riner ATm'eitWng bedienen könnet», 
wo und was man etwa in mehreren einzelneu Scbrift- 
ßdlcrn über diefe Materie finden kdnoej «bornardawi 
erft init veUftindigeui Natceti, wenn man mit weMte 
Mifstraaen in die flarftellung des Vft., die Thttfachen 
i,n den angezeigten Qjellcn fr IbU aafTucbt , ni ch Vcr- 
gteichiMg tntc dem, was andere Qefcbicbtlchreiber 
aerer ond neuerer Zeit äber diefe Angelegenheit zo- 
(ämmcngeflerir itnH g r'arht hsHcii, die Refultate dar- 
aus felbit zieht, ohne ikoii weder ron dem Vf. für die 
Hildesheimfiche, noch von andern, fär dte enigegan,- 
gctetzte Seite vorher einnehancn au laflcn. 

Ztterft giabt der Vf. Rechenfcbafb über die vor. 
n«binfl:en von ihm genur^^ren Quellen: fammtlich 
Druckfchriften , die dem Kenner der Uraunfchwei- 
gifch - Hiidesheimfchen ru frliicbte nicht fremd find» 
Vor der kurzen Recenfiou diefer SchriAen.ül blHIg an 
wamee, da der Vf. alle, felbft die heften und enbe^ 
Eangeiiften Scbrifrfteller , fobalcl ür f.ur in d«Mi Bcaun- 
Cchweigfchen Landen wohnten, der Einfcitickeit felblt 
dann noch verdfchtig macht , wenn ihre Lebenneit 
fo feJir crUfVriit von Jenem Z'*itratime war, dafs ein 
Grund der Parffaeylicbkcit , oder gar Verftelluag der 
Wahrheit, nicht füglich aufgefunden werden kann; 
wie denn fdbft der actatungawerthe Sfittttr, dem in 
Anfdumg der Diction der Vf. To gern IMgen «bebte» 
diefem L^theite nicht entgangen if^. 

Hierauf folgt eine EimkUnng mn der F.rwerhung 
des-Landts S. i — 74. die man in diefcr Ausdehnung 
hier nicht leicht fachen wird, an £ch betrachtet aber 
anancbe gute Nachrichten enthsk. Doch mülTen wir 
den diefer Spfciii^'-rcKirlite nicht be!;,innr«rn Le- 
fer warnen • 4eia Vf. hierin nicht müti aufs Wurt zu 
glauben. So dddka daa, was von der Qraf fchafi VVin- 
■ei^urg gelagt ift« la paaskmPiHWt«dMiSflltli)igbogle 
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her za prüfen feyn, und die gegebene Gefchicbte der 
nerrfid^A Homburg legt augetifcheinlicb dar, d«r»der 
Vi'. Iiicriii üirht rethr 7.11 üniilV !\ v . !I" D. rctU-t 7. B. 
von einem Vertrage, der ub<r cie Burg llüii.burg 
nebft Zubebür im J. 141 1 grArhiolTen feyn Iv)!, den 
er abcr^ nicbc gefeiiien ktt, tmd worin dM umßrrkißt 
Recht des Bifcbofes tn Hildeifc^ «n dieTe dem Ge- 
faininthaufe Uraunfchweig zurtänuif»e Ilerrfchafi u'o/ir- 
fcheinHcb anerkannt ley, ohne den wcHigfiens anlVIici* 
Ikenden Widerlprucb zu'hehcn, der aus der Vorau»« 
fcizung eines folctifn Vertrags, iIl-h uicinmid iNCtiiit, 
(wemgiiciis hat ihn der flciJsige Ileuiptl iu feinem üe- 
ktnnten invent. dipl. Sax.lnf. III. 34. nicht angelübn) 
mit der notorifchen Thai/sche entltehtt daisiinj. 143$ 
Hildcthdm einen Tbeil diefer Herrfchaft zum Unter- 
pfände für ein dem Haufe Kraunfchweig vorgeilrrck- 
tes Dartehn annabin, wie er felbti b. 42 u. fg. erzahlt. 
Was über die Graffduft Peine gefagt wird . fcbeint 
dein Ree. wenigitens mangelhaft , und die Aücbiigen 
Bemerjiungen über die GralTcbaften Hallennund und 
Spifgelberg , welche <Jem Kurllaufe Bruunichweig 
theii» unmittelbar, thdls mittelbar gehgren, bedürf- 
ten einer v&lligen Oiuarbeitung , eh« fie ffir zurerläf- 
fig erklärt werden können. Wohl iß os daher zu ra- 
then, dem Vf. in dieieui Abicbiiiae Jciueü Weikes, 
worin er zum Tbeil fu ganz, von dein abweicht, was 
andere bewahrte ächrittAclier über diefe Gegenilaade 
idgen , nur mit Vorlicht zu trauen , damit nicht feine 
nur mit flüthtiujer Feder cniworlVnen Nachrichten 
dlefem ohuehiu fchon dunkeln Theile der Hilde&hei- 
fliifchcn Specialgefchjrhte noch mehrere Verwirrung 
T^eraiilnlTfn. — A^rh frhcint es diefcr OarlVelluMg 
an VoilitandigKeit zu ui.lcn; weiu^ftens vermifstRec. 
die GHchicbte der Aeuuer Steinbruck , Steuerwalde, 
Jderienhurgi wenn diele nicht auf ehie unbegreifliche 
Weife «nter dem ellgenuiiieii Nemen der GrafTchaft 
Feine mit verbanden feylKfilUcn. 

Die eigeutliche (lefMckte der StiftsfehiU, die dem 
fierchlrhtsforfcher bekannt genug ilt, enthält, wie 
v. ir bereits bemerkt baben , keine neuen AulfchlLifre ; 
es Äciunut daher hier nur noch auf die \N urdigung ces 
Verdieiißes an, welches der Vf. als Erzähler bekannter 
Sachen haben kimn«. Dm» erfte £rf«dernii« der ^ oU> 
ßänäigktH wollen wir ihm nicht ebfpreclicn. weil wir 
nicht bemerkt haben, dafs werentiiche Tbatfad/en 
übergangen waren. Ob ihm aber auch der Ruhm der 
Un^ arthetfUchkeit gebühre, darüber haben wir fchon 
übi^n einige Zweifel geaufsert: hier alfü nur ein pnar 
Belege dazu. Gleich ZU| Anfang bemüht iich der Vf. 
«las Beginnen der l'ehde von der beiie durzuittllen, 
da(» diefeibe als «in veiiig enmotivirter, Uoi« aus 
▼eraltetem HeiTe angefangener, Streit von SeiMi 
Brautücbweigs erfcheine , und fucht deshalb den von 
Koch in feiner pragin. Gefrh. des Haule&Brauulchwcig 
mit angeführten Beweggrund, weil Ilildesbeim die 
ihm geloteten Uoiuburg • Eberfteinfclien l^fandAücke 
nicht b»be herausgeben wollen, in der Note 2>. 85 
iiüi der litini I r. 1 , i ; u dem Wege zu räumen , u liI 
nur der Zelieicben Lim« das Recht zu deren £inlö- 
fünf siigeftMiden, nndtUtf« dtflelhoaifcht an Wolfen* 
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büttei könne abgetreten haben, inrlem von ihr fcJiiJ 
tiBcbher auf Herausgabe gciv!.i,;t lex. Die tile des Vfs. 
die f- S. VI der Vorre.ie entfehuldigt , Imt ibin »iet 
leicht nicht erlaubt, das fo bekannte Buch TOn Froll 
über die Erbtheilongen des Haules liro»;nrchu ci^ Lü- 
nebarg luichulieheni foult würde er gefunden haben« 
daffl der Vertrag von 1442 die Wolfenbiittei - Ca- 
lci. bergfcbe Linie allcdings dazu berechrigie. So 
dürtte denn wohl die Kicbtacbtung der Lofe, und 
die Weigerung, die Pfandfchaften heraus zugeben, 
nach damaliger Sitte auch ohne alle weiter« Veraidaf- 
fb'ng Grund ijenug zu einer Fthde gewefen feyn, wei- 
che vielleicht nur durch die Verbindung mit dein un- 
zoftiedeneu Uildesfaeimfchen Adel bedeatender , uad 
durch die Mindenfcbei*. Handel otufaflender ttnd eiMv 
terter w urde. — Ree. hat es immer gcfchicnen, ilcdia 
Uriprung diefer Fehde eben lo war, wie bey i»(t .1 Icn in- 
dem, dafsnimlich beide Theile gleichriel Recht hair<n, 
fich beleidigt zu halten; und fokünftlich der Vf. auch die 
völlige ünfchuld der| Hildesbeimifch -Lüneburg. Cilien 
Parrhey darzulegen fuchtr-lb wiittdochdatfcli u n 
ihm S. 104 zugegebene ZurückiiaUen diefer i'artiief 
bl« zu dem gelegenen Zeitpittcte, als eben Kalfer Ma- 
ximilian geltdrben war, und die li-nan^tandigc Eilfer- 
tigkeit, uiit der fie nun fugleich dai Kampf begann, 
(S. 107) auch ohne weitere Unterfuchung einigen 
Schatten darauf, der bey näherer - Prüfung l<rjciu 
dunkler werden dürfte. — • Vergebens ift die Btinfl» 
buug des Vfs. , ilildesbeim TOn allem Verdachte t iner 
Tbeilnahme an den Verbindungen mit Frankreich los- 
fprechen zu wollen. 'Öftfetct, ee war daran «nfcbml« 
dig: fo mufstr dnrh die Wirkung diefelbe werden. 
Unbekannt konnten ihm die Lüneburgfchat Verhält- 
nille mit Frankreich, nicht feyn; wenn et aifo den- 
noch mit Lüneburg fich dlürte: fo hatte es auch die 
Folgen mit einem fait erklarten Gegner der öfteriel- 
chikhen Parthey nur fich felbft und feinem Beneh- 
men zuzufcbreiben. — Der Verlaaf der Fehde und 
Ihr onglücklichea Ende fiDr Hildeaheim werden gut, 
und ohne Lücken erzählt: fchade nur, dafs der Eii\- 
druck, den die Schilderung macht , bey demjeHigen," 
der ein folcbes Buch nicht blufs zum Ausfüllun einer 
mfifaigen Stitsdeltcft, feine Kraft verliert, wem -er 
faft dttfvfageltends Itatt reiner Gefchicbte bewieriren 
inufs, wie der Vf. dasjenige, was gefcbah, zum Vor- 
theils von Hildesheim darzuil«llen fudn, und felbft 
die kletnften Uitiftfindenlcllt ungenoczt liffilt weklie 
die Sache der QegtUm in den Augen des Lefets ver- 
kleinern konnten. Wie glücklich diets zuweilen aus- 
gefallen ift, davon nur ein kleines Beyrpiel. S. 163 
Wird Karls V fo leidK und natürlich zu eckllrc-nde 
Neigung Hr die Braonfchwelg Calenbergfckt IHirthey 
unter andern dem U»nltande zutrefchrieben, dafs-er 
in Hz. Erichs t^iaiiger Gemahlin Katharine, die Witt- 
we feines Urgrofsobeiins verehrte. Das lieÜ lieh, 10 
wie es da ^elKUt ifl, -anz hubAh: nur IchaJe. dafs 
es nicht alio lieh verhalt. Caiharitic war üie W'itiwe 
Erzherzog bicgiiiuuds von Tyrols eines Enkels Leo- 
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vumd war dtlier iii«hr der V rgrobheiui Karls« fon- 
dem der Sohn kiuts Ururprotsoheim« ; Karl hat ihn 

i\';c r' !^--!'" ■ (Ja IT 14<,6 itaib, nt. 1 Kurl 1500 ertt ge- 
boren i*i-füL. Aucii Kathaiiiie wui vor Ivarls Geburt 
icbon wieder an Herzog Erich vemiahU. Sic war 
141^8 gtiburen, loielicb sur Zeit der Fehde über t'wif- 
tig /afcre alt. Worin kOnme nirn wohl der Grand der 
beloodcTM Anhiiijjlit^ikeir, des kaum zw3nzigjährig:en 
Karl an ciieie •Vj.itrone gelegen habeii ? — Ucbcr die 
Rechtinafsigiveii derAcbt wollen wir niitdeu-Vfani^^it 
i'treüon, aber er lelbtt kann docb.iucht leagnen* daf« 
dt- f ine ganz uatürlicbe Folge TOn des Bifcbofs Nicht- 
betol^,uiig des kaikriii heii uiutr dem Präjudiz der 
Acht gegebiteu BeldaJes wart und liildciheiu mufs- 
te wahrlich KorlsCharaiiter fehr wenig kennen« wenn 
es ^Inubcn koiihu-, lt !i. f\emit IcherirJi. Eben 
tu w«:Uig ift es iiitrr dtr ü.'c, ui^ U. unde, weshalb der 
Qafdltnbttrger Vertrag ungültig feyu füll, zu prüte», 
Wir viU «na tfichc tiniea<Jiieu , wi« die fehlende 
ZaHiamnnfg des Bifctiofca ihm feine Verbindlichkeit 
biibr nuiic-ii kunnen. Es war nicht die Rede von 
«ic-ui gcilüirlirn btuble felbil, fondem von einigen 
damit verimüpficn R ih^lebni-d; dicler wnr der fil- 
fcbof durch die Acbi verlattig erkläret, daUer konaia 
feine Zultiuunuug zu einer anderweiten Dispofition 
di -> K.uior» darüber nicht tnebr ert'oderlich lejn , und 
hätte ja bierin einiger Aiangel geU^i, wcü diefe 
LÄne durch ihre Vcreiiiigaiiirmic deuBiathvnie ei- 
ne Art des gr ifiiiclitn (jutts geworden «arin: fo er- 
feui« (itefs v^ohl biuluiigiicb die Belbitiguu^% welche 
zu diefem Vertrage das Oberhaupt der Kiiche im J. 
131? erthciiiek — Die Gelcht<:hte de« Vroceti'ca er- 
ftuhk 4är VI* weitläufig genug, heht aber a«ia den 
WachMCdttiftcn uti'i f'.'i.uu.. i. A< :< i>f)-ückcii alle Grün- 
.de, die Hiidesbeuu iur ic^in ^ . uc anführte, -/.u ge> 
Aifientlich barvor* und ficllt die Gründe des Haules 
Bramirrhweif SU fehr in den :>cbattcn» inu aQcb in , 
tliekui funkte auf ünpartbeylichkeit Anfpnicb ma» 
(hen zu könneii. üas Ende des :>trt:ites ilt bekannt 
genug: das bpeycrkhe Ürcbeil von 1629 war dem 
Haute dnunlchwaig nacbtheilig , aber es war nucb 
nicht rcchti-Krültig , und -wer Wiifs, w ic der Aublnil 
des i'rocellcs gewelen wäre, wtu« nicht die Zeituuf- 
te und der offenbare Druck der kaiferlicben OU<^rni.)cht 
diafe« Uaaa su den Vertrage tiud Jahre 1043 geuö- 
«bigt bitten. Diefer war ein Vergleich tbis einen 
noch rechtshängigen. Procefs. DelVcii Wttcn erfodert 
Nachgiebigkeit von bviden Öeiicn, aitu Herausgabe ei- 
ltet Tbeilca von Seiten des B< litz-ers, Autgebung der 
Anfprüche auf das übrige von 5eiten der andern Par* 
they. Nun war bekanntlich das , was Bfluafcbw^" 
zurückbehielt, lehr {gering ßigin .ias, was es heraus- 
und dennoch ichciut es der Vt. zu beklagen, daf» 
nicht aucb dielea noch herausgegeben . milbin daa . 
llaus Brnunichweig in tine eben fo fcbliminc Lage 
geletzt iey • als ob ci> den Rvüi(»ltrett in allen initan- 
zcn veiipren huttc. Ja er bedai)|eri fticar , data di^ 
Homburg Lberüeiidcbrn k'iandfthaften ohne denPfimdr 
fchiUiug zu bezahlen dem Haufe Bnunfcbwetg ver- 
blieben. • QOmt fit truBcii nach Jciaer An<K«bo jttaiw 



lieh 20,000 Tbaler ein, wie viel hatte denn Hildes- 
heim bey Zuicgnng«iner anticbretifcben Bercchnunf 

über die daraus von 1433 bis 1^19 pc7.oj,'eHcn No- 
tzungen noch nach Abiatz des l'ianrlkhilliii^'s und 
der Zinfen heraus zugeben gehjbtV Üb die Rechnung- 
über die Muuuugen des imie gehabten Theiies von 
Hildesbeim gagen dieaB^ewamHenExectitionskoften, 
welche das 5fr/t , nls Vei urtheiUer , ond hiebt, wie 
der Vt". j;iauut, tias Hj:itli hatte befahlen iiiülTen. fich 
ganz aufgehoben hätte, laHen wir dabin gcftcilt le\ n. 
zweileh» aber daran, weil nicht die jährlichen Ein- 
künfte einea Staates oder einzehicf Thetle deflelben, 

fuiidern nur der noch \hzü-- d-- A hniiiiltratious-Ko- 
Iteii üluibeiidc haare Ueherlchufs, der zur freyeu Dis- 
poiitiun des Fürüen tteht., bey dem Kameralanfcbijga 
in Anfatz gebracht werden kann, und diefer dürfte in 
damaligen Zeiten geiing genug gewefenfeyn. — Wir 
glauben daher nicht, duis lelbik der eifriglte Verfech- 
ter der ilildesbeiuiichen Sache Grund habe. d«n Ver- 
^6ich von 1643 für unvonbeitbaft fdr Hildesbeim 
gn - (. hen, '.r;i:i am wenigften dann, wenn er bedenkt, 
djis, wenn Liraunlcbw tig etwas mehr Ausdauer gegen 
feine damaligen Bedrangiiifle, und den Hutfa gehabt 
hatte, noch etwas auis Spiel zu fetzen, am dereinft 
mehrere Vonheilc. zu denen dieAusGcht damals frey- 
lieh hüiiilt ungewjfs war, zu erlangen, der Weftphä- 
lilche Frieden hochltwahrfchcinlich dem ganzen Hoch- 
Itilte zu GunAen BraiiBrchwefga ein* Ende dürfte g«- 
macht hjb< n. — Doch da bey den neueiten Verän- 
dci ungtu D.uUchlands (lieie Fiagtii übeiiluiiig hnd: 
fo fchlicisen wir mit der Bemerkung, tlafs. wenn der 
gtoiaeite Tneil des Uildcsbeimlchen JLandea ampf üog- 
lücb ift für die weir«n Varbeflerungen ein«« iiau«nRt> 
gierung, dieies zum Tbeil gewifs dem iMgjMirigan 
Biaunlchwcigfcben Behtze mit zuzufchreibatt fay. In- 
dem wahrend delTelben die Orundlaga stt dser IbH- 
den Befreyung des Latidinanns von dem unertrüglt- 
eben Drucke iiriner Gutbberren, fo wie zur Aufklä- 
rung ülS ^;i;iieii Lan.Jei, aaf eine durch das w.uhhc- 
rige gtift icbc Uegimem iiicbt^ wieder zu vertilgende 
H eil« gelegt wurde, und mit flem Wunfche, dafs die 
ntidc K< giciuiitj durch die gevi'ifs Vürnis'ufetxentle Ab- 
iteilung der uuicr der bisherigen w ieder aufgeküui- 
meneH Mii'sbrauLbe diefem fchOnen Ländchen den 
ürad der (iiddUcligJLeic geben mOge, ddTea ea äi- 
big ift. 

ScHwäsiscH- Gesiünd, b. Ritter: Naftonal-CAroatk 
lief Dcutj'cken. Eine polittfche Zeitung. Heraoa- 
gegeben \ uii ,^ohann Goiijried Pohl. Jahrgang 
iSoi. Zi6 S. Jahrgang igoa* 2X6 ft* (^libtl. 
6gr.) 

Di« bedeaitndfte Zeitung, welch* mit dam ncuvn 

Jahrhundert in üeutfchlaiul crfthuii, wie man fie aus 
der Feder eines lo belieht«:n politiicben öchriulttlUrs 
Wie Hr. |*farrer PM zu Neubronn ift, erwarten durf- 
te, und unter den vielen Journalen des DeiKi hen 
Südens, ntihen derAllgeuieineu Zeitung vonö(t>ii,-^ti, 

der titcncUcb«tt 4ii&ierkfiuiikcti roUkWUto wrenb 

Die 



p^egonflidi ett)|rHc**lre»«n Bemerkungen Ober Sti<l(», Barg«, {««a md FifilTe Her' H>*ie«i . fluMlffr< 

den -Beruf des Zetlung^fclireihtrs und über Zeitun^^i ttu aJten und den jetzt gebrau lilifheii Nainen, ' 



fmniktnu (z. B. Jabrf»;. igo2. S. $5 u. 164.) beureifen 
riefe Cinlcht. Dein Vf. ill mit Recht das einzig« Vefw 

diMift dar mehrcflen Zoinni^'^'TrrnYfrr 7u r^er:rT»p, 
»uiwJich dasjetiige, xveickes aut «iner kritikken nvit 
Sachkenntnifs betriebenen Zofammenordnang der 
in «Miun Bltfttern angfißrvAtium StcJlen beriAeL 
Schon leine Aakindi^ung hatte den Stenrpel einer 
Weisheit, die nur ki der Schule der Prflfun^-en reifr. 
Unter Verzicbtung auf frühe oder copirte Na> i^^^ien 
ift diefe Chronik, eine, nicht blois Sctuvabifchr, Mjüo* 
nal' Chronik, auf firagmatifch- wiflfenrchaftKche Wei- 
fe bearbeitet. Nicht' fov*ohl ReichthuM» und Maniiig- 



K. 
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ilrl 



inllcht 



auf Literatur, biuengefchichte und auf Cultur -ätand, 
beurkmdenliier^s Redactions-Ttltar. Hn. PaJkrj' Dar- 

ftrlhinp- f^.'cirhf nicht dem E'«ueaie des Wa^rerr, dns 
ohne Farbe, ohne '^icfchuuck und ohne Qeruch 4Ü; 
er weifs ein feines Ratfonnement mit befoheidner 
Ffeynflibiekek in feine AufOiuc stt Tcrfledicen. Ti- 
tel, Vorrede «nd Regifter, siehft einer chrono! ogiAAen 
UebcrCchi; i!er Jnli^s-Gefcbichte rerbTndeu den Jahr- 

Sing zum 2weckinifsigen fiebraucbe. — So viel 
ec. weifs, geniefst dieSudt Geoiüod neben d>^ geo- 
grapbirchen Vortbeilen, welche der Schwäbifche Kreis 
zur Uebermittdung potittfcher Nachrichten zwifichan 
den verfchiedL'r.cn ibn unif^ebendeu ßt.i,ue;i Jut, nur 
wenigen Foft-Durchzug, «lamlich den der reitenden 
Poft von Vflraherg nach Stuitgard, und der fahcendea 

Ton Augjtiurf^ nach Frankfurf, Dsbr^r bl-eb der Wir- 
kungskreis der Cbfüiuk aut Sud-Deuticblaud einge» 
fchriakit« fo wie der Norden überhaupt für fcfariCtAel- 
lerilche Prodacte ms fidiwaben hcynahe Terficbleflim 
ift. Vieilefdic wied der Aafrll dider «kenultoeA 
Reichsftadt an Kur - WlitatntMiY M ««hnNT ?«cw 
hreitiuig be|-tr«gco. 



gleichen der Münzforten, des Maaf&es und Gewicbn, 
nach jetzigen fchuredifchen berechnet ; wie auch ein« 

Genealogie der grierhifrh'n unr' röTnifcJie»! JTdnige, 



Confuls und Kaifer, wie d 



er iiiLi 



kwufdiciten Poetem 



und Uilloriker diefer Staaten , zum Dien^ der fcbwe- 
difcben StaateroMlcn beyan Le£en der dadlfcbe« 
ScbriftfteUer. Der VE ««mit fich Olef Lmdborg, und 

vrrficLerr, dafs er 25 Jahr nnf dipj"e Arbeit Tcrwanit* 
und aiiei« 250 griechifthe und bcIuiiLltr« römlfche 
Scribenten, aufser andern die Altcrthfiuier bereichern* 
den bebrüten dnrchgelcien habe. Wenn fein Vermö- 
gen feliMm Wttttfche irleich gewefen; fo Tollte fei« 
Werk iirjch wrAi llarkcr und voilft^iiJi - er ^;ewordea 
uod kein VVoct wegmlaifen tejn, das irgend dteiU> 
tertlaüaier angeht. Kte. dinkt inewi Geben eiti Anii* 

quitiUen-LexiCon Ton 4 bi? 5 To fbrken Ouirfanten, 
wie das Qanze nach dieler Auiage des eruen üandea» 
der nur 6 JSuchOsben begreift, Uj ivmtr ßt di» 
fittdieroide /i^cad eia Ti«i xa frefse« «ad AoftbarM 
Werk. Oer Vehitre daher mehreeeAeswabt treffen^ 
manckcs Wort, wcfchcs ]>rips hminif hc Lexicou bii- 
her ßenugfana erklärt, übergeben können, alsz. 
Ai'O'.Urx», JUn, Aqua, dictata, ei^uito a. d. m. Auck 
daderfb JA ieia Buch weitläoftig geirorden , dafs er 
amehe aefCUuliehe Verzeichniffe , z. £. ron den 
Schriften einiger Autoren, ron den Somen in Ae- 

Bpten S. 27t den AtchonteaS. $4 bis 04, der röini* 
len Celonieii 5. 284 bis 288. ireAMadm aber «Uer 

römifchen Crmfcln, von janius Brcrur --.i^ vor Chri(U 
fieburt bis UiLhus 541 j. nacb ChiiRi (jeburt mit dea 
Jahren Jbres ConruJs», Ton S. 300 bis 35}, elng«rfick< 
hat, welches letztere mit ein«« eigenen RegiAer dau 
■Uefn an g ganze Bogen beirigL Aach rarfdiicrfe» 
ne eingerückte Inrri'ptionen, z. E. dt3 Breitiarü Im- 
ftrü aus Grutern ron 6. ijr« bis if$ gebort dabia. 
An feiner Mühe und Fleift het.es der Vf. aicht feh« 
lenldiTen, befondersin allem was dl eaite Geographie« 



m, h. Det&n «. Porsgr*«: JntifmUtt Literatur, üefetzgebung. Mythologie u. f. ^ betrifft. 
rvtjli\ DtUn, (Aiuii-^ üitaten-LeatoOP» Auf eine kritirche Umexfuchuug einzelner A 



Erftar TheiL) 1S02. 3 AIpb. 4 üog. 4. 

Nach dem weitliuftigen fchweiUfchen aber nicht 
mk Jhergefetzten Titel foll dipfs Wörtcrb^ich enthal- 
ten : eine ßefchrfibung und Erklärung der Einrieb- 
iwngen, Sitten, Religion und des Qotiesdienibc der 



imkel kön- 
nen wir uns hier nicht einhiflen. Der VL bcmeckt 
in der kurzen Vorrede, fein Werk habe gegea eile« 

fein Vrrrauthrn Ac!iTili.:hkdr mir Pitisci Lexico» A*- 
tt^Hi/atum H-omanarum bckuiumea, welches er doch 
Totber gar nicht gekannt und rrfl itbb aas dac Wl 
helstfcben JUctitw ^«ft heb». 
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GESCHICHTE. 

Oi nKMBono: Tabellm zur Ucberßcht di-r Gtfcfticftte 
4äi$r turo^ifchiti Staaten von ibccia Uriprunge 
im.bif »am Jabre igoo nach Cbrißl Goburt. — 
* Von C-Krufi. Eilf Tabelk'U und v ier illutnimrte 
Karlen im Laadkarteiiforinat. (3 Riiilr. 16 gr.) 

\ T Tnter (liefern Ticel fast Ree. die erJle Lieferung des 
großen Wcrka vor üch , wdcliM der Ankündi- 
gung zufolge, die Gefchicbte aller Jahrhurtderte feit 
dem Enrfteüen unfercr europäifcheo Reiche bis aut 
unfere Tage in gedrängten Tabellen darftellea foll, 
Aie iok Grande nur als ErUuterung 4er beygefägteA 
Karten dienen. DteTe find lifo die HauptAche. Oer 
Gcdnnke, wclibcn fcbon Gatterer hatte, aber minder 
ToUfliandig ausführte, auf einer Reihe von BlatKm 
mit einem Ufele dem Auge die Hauptverauderungen 
Torzulegen, welche in Europa fo viele Jahrhunderte-, 
hindurcli vorgefallen waren , ift äuf«er(l glücklich. 
Selbl\ der Kenner der GcfLhichte wundert ikii über 
di* oft fo plötzlichen und grofsen Umwandlungen j 
fein Geift ftellt ihm das ganze zufaminenhängend«.' 
Hild . welches hier das Auge auf dir K»Tte jedes Jahr- 
l^underts mit einem Blicke überfchavt, nur diir(hAn- 
Ärengang und docli minder rein, zuweilen auch vre- 

nlger riqhtie vor; und der Studierende hat durch die- 
fe Karten den To oft verinderten Sdiauplatk unfors , 

Erdtheils im Ganzen vor /ich, lernt leichter faffen, 
und durch das vorgelegte liild lieh lebhafter eindrü- 
cken, was der blofse Buchftabe ihm immer noch im 
halben Dunkel liefs. Aber fchi|f*r bleibt die glüdb» . 
Viche Atisfiihrung eines foldien Unternehmens; es er* 
füdc'- 'lie vülllle Ueberfitlit der allgemeinen Verket- 
tung; . ili r V^erandcrungea ; und auch mit dicfer ausge- 
füfter, ii^ift der kenntnifsreiche Mann vergeblich ge- 
gen Un Vollkommenheiten, weil fu- nicht in dein Man- 
gel feines WiflTens, fondem in Jci Natur der Sache 
liegen. Ein Volk rückt nur feiten mit einem Male in 
die volle Ausdehnung feines Landes, mit Jahrzehn- 
ten ereignen fidi Vcfändenuigefi; und dodi hat hier 
der Gelehrte die Rolle des Malers übernommen, er 
Kann nur einen Zeitpunkt wählen, und diefen dar- 
ftellcn. Je kleiner man alfo diefe Zeitpunkte an- 
nimmt, dello mehr nähert man fich der Wahrheit. 
Der Vf. hat . wenigftehs f&r die tiltere Gefchichte. gut 
gewählt, dafs vr für jedes Jahrhundert eine neue Kar- 
te hinftellt; denn eigentliche Hauptperioden, die fleh 
nicht an wlllkflrlich angenommene Jahre binden, weN 
drn hier zur wahren Unmöglichkeit. Die T.a.^e eines 
und mehrerer Völker leiden heute eine groise Um- 
L. Z. 1809* Ztft§kf Btmd, 



windtuug in ihren Schicfclelen und 8efitiin|mi 
dere hingegen nehmen en der ReTotutitm keinen An- 

thcil, i". bleiben in der nämlichen Zeit ruhig auf der 
alten ätelic, die Reihe kommt an üe crfl viele Jahre 
fpäter. Für die neueAen Zeiten aber mochte wobl 
der Zeitraum eines Jahrhunderts zu grofs angenom- 
ineufeyn; er konnte z.B. kein getreues Rild von der 
allmäligen Verkleinerung unfers Vatf-rlands , von den 
fuccei&vcn Theilungen Polens , ren dem anfangs fo 
umncrUicfaen wid dann fo fchnellcn Weehsnum 
P cnrsens, oder auch nur von den vorgetriebenen und 
wieder zurückgedrängten Gr;uuen der öAerreichifchen 
Monarchie gegen die Türkey liefern. Der Vf. fühlt 
diefe Schvrtetigiteiten; der Phin de* Werks wird atf» 
wobl gegin das Ende ehüge Erweiterung erhalten; 
Von den vier in diefem erften Hefte gelieferten Kar- 
ten ftellt die_erAe Europa in der Lage am Ende des 
vierten Jahrhunderts vor , alfo noch nach der vollen 
Au.<idehnung des rumifchen Reiclis. Rings um dalTeU 
be her fallen die L&nder der angranzenden rohen Na-» 
tionen nicht blüfi durch die Kamen der Volker , fuii- 
dem zugleich durch eine fehr gefällige lUuminatioa 
in die Augen, wdchefnit ddto p^ifserer Sorgfalt hier 
und in 6ün folgenden Blattern beforgt werden tnufitf, 
da in den entlegenen Strichen feile drangen nicht vor- 
handoi. wenigileos nicht beliannt waren, folglich 
auch durch Punkte fich nicht bezeiciuien laflen. Stitdco- 
namen hat Hr!. X. mit Vorbedacht nur wenige ange« 
fügt. Ree. findet «Jabey nichts zu erinnern , als dafs 
zuweilen wichtige Namen fehlen, und minder wich- 
tige angegeben iind, manche auch nicht ganz an rieh- 
tiger Stelle flehen. So S.B. in dem eoropäifchen Thei- 
le des oftremifchen Reichs fehlen die FlfiATe Strymon 
und Nellus, die Städte EdcfTa und Apollonia ; das un- 
bedeutende Liil'us und Stobt hingegen ifl angefetzt; 
am Hellefpont fteht Lampfacus an der Stelle von Aby« 
dus , welches fehlt. In das innere Deutfchkind , sn 
die Niederelbe, fetzt er als das einzige Volk die Lon» 
gobardi, welche um diefe Zeit langll nach rüdlicbern 
Qi^enden ausgewandert waren. Das zweite BlattileUk ' 
Eoropens Lage em Ende des sten Jahrhunderts ror. 
Dir Völkerwanderung war indeflen vorgeganp n nl- 
fo eine gänzliche Veränderung der Dinge. Deulfche 
Völker theilen fich in die Lander, welche eittll deiS 
weftlichen Tlieil der grofsen Monarchie ansgemnche 
hatten; auch iflfchon das IBrchterliche Reich der Hun- 
nen verfcluvunden , an ihrer Stelle lernte man nun 
aufser den deutfchen Gebieten die flavifchen Völker« 
fitbnme niiher kennen, ht den nördlichen Gegenden 
crfcheint zum erften Mnlr- dn<; Reifb der Djnen, in* 
umem Deutfchiand eutwicidt lieh das Reich der Th*> • 
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ringer, und ganz im Often von Europa find die Bul- 
garen ün Vorrücken begriffen ; mit kluger Auswahl 
und mit mögliciift' geiiau beiSinmicn Qränzeu liefert 
die Karre das BHd aller dfefer Ver«ndenmg*n. Aber 

V anua fetzt nun fdiuii Ilr. K. i:i di tn i ln-i.^aür» n Ret» 
che der Ruiiier rlie \ icl fpaier uingcw aadt Iren neaern 
Namen c < r Orte an, welche damals noch nirbt vor- 
banden feyn koniitcit? in Italien Milauo, in Frankav 
reich Soiflonä , Ueiais (Rheims). Roucn etc. Warum 
lu'st er jL'r^t f^hon fii<' Grauzen des Frnnkenrpii !is 
durch Graubündtcn bis gegen den Coinerfec reichen, 
'd« doch die Alemannen dfefer Gegenden Theodorichs 
Hoheit ar'pr^' nnntrn ? Warinn ISfst er <las Retrh der 
Oilgoihcr» lieb asuh über Mofien unii D.x-ien verbrei- 
ten , welche nicht hierher, fondern zum Oftreichcder 
Rötiter gehurten f Warum ftellt er endlich die Longo» 
fcardeh noirli an die nördKcben 0(er der Donau , dtf 
fiL- (lijt h bald nach r1, m A!)zi5ge der Ol^gothen in P.in- 
nonien eingerückt uaren, und Ton Pannoi.icn aus in 
Itniien eiiidraii;:eii ? Viel weni{c«?r finden wir beym 
' ' dritten Blatt ilbt-r die Lage unfers ErdtbdU am Ende 
des Ör^n Jahrhunderts zu erinnern, wo die WeftgO- 
tl t n Mr'iu i'i nüpanii II herrfthen , das Reich der FrJU- 
kcu in feine grofscn Theile zerfällt, (ein Aquitanien, 
in der Ausdehnung, wie die Provinz hier angegeben 
fft, gab es um diefe Zfit Jtcch nichf i , und die Lon- 
gubarden fich des groisern Thcils von Italien bemäch- 
tiijt hatten. Die Gränzen des Exarchats gf f,'en ihre 
Belttzungen find fehr gut belUmmt. Aber das Reich 
der Avaren ift unftreitig zu grofs angegeben , und ge- 
gen Oftcn ohne aMc Grenzen fortgt rückr. Hey Eng- 
land linden iich die Striche mit Genauigkeit bezeich- 
net, in weichen (ich die urrprünglichen Bewohner des 
' Landes gegen die Obermacht der Angeln und Saxen 
fiBr jetzt noch erhielten ; doch lind fie aaf der Nord> 
fein- etwns zu ausjjedchnt angiMioinnien. V^olles Lob 
Tcrdient auch das vierte Biait *on der Legt Eijro;)cns 
«m Ende des Tten Jahrhunderte ; Itur ift das Reich der 
Avaren auch hier noch zu weit gegen Oilen bis au 
den Pontus Euxinus vorgerückt. Aufscrdcm hätte 
der Name der Petfcheneger nicht iibc TLjan^^cn wer ica 
f«iien , welche jetzt fchon an den ÜUgrimzen £uru> 
pens zu erfcheinen anfiengen. Sehr ri<»tig lüfst ober 
der Vf. die Zieht inid Lazi noch in rhren alren Sitzen 
an den OftkuPten des ich warben Meers, wahrend die 
Czechi und Lechi fchon in Böhmen und Polen ftehen, 
ob ihm gleich zuveriaflig bekannt ük, dafs manche 
■nvorficbtige SchrifRelter die fetztem von den erftera 
ableiten. — W^eniger gur und richtig a!s diefe Kar- 
ten glaubt Ree. die zur Erkiari'ng beygefügten fyn- 
chronidifchen Tabellen , wenigftens die erftc Hälfte 
derfelben KU finden. Vielleicht hatte Hr. K. befler 
gethan , diefe völlig wegzulaifen . da ile im Grund« 
»ur als Eitilt'itnni^ in die neuere Gefcbichte dienen,, 
und andere fcbr vorziigliche von UübUr und Bredow 
bereits vorhmden (Ind. Die gegefivi^ärtigen haben in 
<?<.n Zeiten vor Chrifti Geburt keine Htjcne Kolumne 
für die Chronologie, nicht» von Ol-, nij lad. ii , \ on 
«len Jahren Roms; blofs die Jahie vor Chiiiti G'biirt 

imd jedem emzelnen Ereiguifs rorgefetzt. DaUufch 



verliert ftch ein grofser Theil des fynchrotiiüifciien 
Uoberblicks. Attch tn den cinzeliien Aii^jb<*ti lintla 
Heb Vcrifrungen , die iman aua eüieitt fonft fo vot- 

züglichen W<'rke wegwOnfchen möchte. Gleich der 
Aui'-Hi!^ niiuiit einen uii.-',j. - hi ien F.inJrucJ» ; ..Dl'ii 
grölsten 'ITieil von Spanien {llupanie») und Gailien 
befc-tzten die Kelten. — Neben ihnen erfchienen in 
derfolgfuch Ibertr (Cettiberes, l'afconts) inilem norJ- 
lichen Theile von Hirpanien und in Aquitamen." Eiis- 
Üiinmi,^ haben hi^li.jr ;]lrcre »i:ifl neuore St-hnii.vcl.er 
die Iberer al&. die Ureinwohner Hifpaniens angegcbeu, 
XU welchen eHl in der Folge ICeltibeter fich eindrang» 
tcn ; die! ganze T.n der cinzi^lnen Volkerfchjjficn 
Jprjcht.iuth yir tlic ♦Vdhrlieit dt s Satzes. Tab. II. ..Uie^ 
Griecheti übertragen das Oberkommando dn iffft^süs- 
Jera,** Nieihand dachte daran, niefes in jeitenatün 
Zeiten den Lacedämoniera ftreitig zu machen; ih?e 
Uiikunde des Secwefcns aber, und das üble Böfingen 
einzelner Befehlshaber verurrachten . dafs die Athe- 
nionfcr nach den Kiederlai^cn des Xerxes dai Koui- 
wando Si»r^w erhielten. — Tab. IM. „In ^hccflal^icn 
herrffhr Antiparer als Statthalter; ihm JAgt lein Sohn 
KalT.m !( •. — Die Arjnee ruft den Dümei\\ui» Polijor- 
cetcs zum Konig aus." Dem Antipater folgte, Ulb£t 
nach den Veror<lnungen diefes Statthalters, fol^Cper» 
choii , und erR njch einer Reihe innerlicher Kriege 
Kafl'ander ; Dciactiius führte den ßeyn.itnoii PoU irct 
tes (der btädtebelagrer ). — ..Patri und /echs ande- 
re Städte im Pelojtonnes erneuern das «ite acbäj fche 
Bflndnlft. — Auch die AetoHer verINnden Hefa' za 
gleichem 7Av:c\e von neLeai." So \ lel Ree. weifs, 
waren der atli.jilchta Städte, die von neuem in den 
Bund traten, urfprünghch vier (.die Aietolierfclilo (Ten 
ihn um diefe Zeit »icht erft vonncaeH; zu gleichem 
Zuvcfo verliehen wir nicht. T. IV. i.Dic Cunbeni, 
Teutonen und j'lmbronen kommen aus Jütland. M?!- 
clus Rex legt die Colonie Karbo Marcius an. DieRö^ 
mer fchicken nach diefer Provinz (Provence) einen Prf- 
lor.". Die Cimbern und Teutonen lafst man gevühn- 
Irch aus Jütland nach Italien ziehen ; aber dafs auch 
die Ambroncn aus jenen Gegenden kamen . fagt n\e- 
inand; diefe waren ein keltifches Volk aus Jen Alpen- 
gegenden , welches fich unterwegs zu ' de» Citnbem 
gcuhla^'i'M hatte. Narbo Marcius liegt nicht in ,'cr 
Provence. Tab. VI. „Ptoleiuaui kennt in der Xach- 
barfchaft der Sasen die Teutonea, dorm Name lieh 
in der Folge übereanz Niederdeutfchlaud, und fpj. 
ter auch über OberdeDtfchtand verbreitet«.« ßey die- 
fer Angabe mufs Hr. K. Qu Ilen hnbt n, welche Rt-c. 
nicht kennt. — Aber weit zuvc-i l.jHijrer und aulserft 
rweckmafsig werden die initEinficht abgekürzten Dar- 
ftellangen in den ftdgenden T.i icllen. welche als wah- 
re und fiebere '.Vegweifor i-.tär EiMarung der Kjuen 
dienen. Da wir nun fliefe Trme und Sor^fali auch 
bejr den übrigen Zeichnungen und kurzen tirivl^au- 
gen im weitem Forrrnckm des Werks mir Zuver- 
hifltpkcir erwarten (.!i3rfe;i , und ohnehin r'ie m- jc-n 
Ztitcii an eigenem InterelTe immrr zunihmcn: 1« 
iiiüfTcn wir dem Vf. für die gltu kliche Ausiuhrmtg 
de« IcfawiAfjgeii UntenuihiiMiia ^»i^^K.m4>^fiä<9mlz 



ununterbrocjiencn Fortfctzung auffoHern. An thätiget 
UnterilÖtzun^ des wohlhabiiidei n Publicutns, ohne 
iy«kke ein Tokbes Werk, uiimdglicb zu Stande kom- 
men Vmm, wird ei hofientUcb nkht fehlco. 

- . SCHÖNE KÜNSTE. 

l) LriPkto, h. Qffiff: Fort«; und ^ulia. Oder die 
Fremr.dinnen Ton Sophii: von La R ieht. Erjier 
TkeiL xi>oi. ,3548. Zwetfter UteU. iSo2. 412S. 
8> Mit2Titelliupfern von Peiizel. (zRtiilr. i6gr.) 

. 2) Br.Fsi.Ar u.I.i;ir/.iu , b. F^rr, : Lotii/V, ein Weib, 
wie idieswünlcüe. looi- 3ä4^- 8« -Mit l Titel- 
kupf. (iRlhlr. 8ST-) 

3) L' ipxio, b. Martini: ^ulie U'ohnar. Ein HiU 
des Weibes, w ie es fich der Wt.ile denkt und der 
Mann von Geill und H' TZ irauint. Als Seiten- 
fhtck zur ^'ofAfV, dem Uli ie edli r Jungfräulich- 
keit. 1803. XXIX. u. 407S. 8- iTitelkupf. 
(iRthir. lagr.) 

nicG<T(Mchte von Fnnnyuncl Julie Nr. i gebtvon 
CTMtT eiif^liltheii KolUchule aus, wo lieh die beiden 
Mi"vliiii kenntn und Heben lernen; ihre Schickfale 
fübwn Ae nach febr vcrfcbicdenen Rkhtungeii bin, 
v^refnfgpn lie aber zuletzt wieder auf dueiti Punkte. 
Es ill oinr Reife Li^-bos und. Frfundfchafts - Gefchich- 
te, wie es die^Vtii. fclbft cinuial nennt, bald erzah- 
lend, bald dialogirt, bald in Briefen, bald in der Forin 
eines Taj»b'jf Iis. D?n Ton derfelben fcheint dieVfn. 
febr bcrchtidt ii zu b uriheih n , inJem fie von dem 
angeblich copirti n Ta^^obuch cint s Iln. Oloach , wid- 
che« den gri>rstcn Tbcil einnimmt, Th. I. S. 25' fagt: 
ffOi ich fretreu die Urfchritt copiere , fo gehOrcii Feh. 
ler und Vcrdicnf^o dfr Feder des Ilti. Olbich, welcher 
bcy leiiieia Uuiumcii Vater ^ icle Predigten Icfen i-nd 
hören luufste, und wohl etwas von dielein üang der 
ihoralircbcn Gedanken und Gefühle angenommen ha- 
ben mag^, und' dceh wie alle guten FVonunen gern bey 
Ideen der I.ifbc und des Uugewobnlicben \ eilet." 
W'*nn wir nun ßli-ich geA«bcn , dafs durch Weiilau- 
figkeit und ausg'-fponnene Moralifariouen der Vorirag 
oft Homilien ähnlich wird , auch einzelne gedehnte 
Perioden, wieTh.I. S.70 — 72, und einige üiworrect- 
heicen mit iiriterlauftn : lo bewundern wir dui h bi y ei- 
ner fo beiüj,-ccri öcbriftileiierin das frikhe, krauvolle 
Leben, und ehren den ruhigen, befonnencn Geijt. 
die rirhrio;cn Aniichten von dem Werth der Dinge und 
dtu ubf-r das G'«ri/.e verbn'ici ton Sinn für alles Scbö- 
ne. Wahre und Ciute. Die Vfn. barnath ihrtr Wi fc 
dasiGewebe ihrc-r anv'iehenden Gefchicbte tuit uieh- 
i'ern Exrurfioftcn , z. B. über die Infel Rfigeii , fiber 
die nebrii!'.n u. f. \v. «!i)rJdluchtj;n, welche die Acithe. 
tik vielleicht iiichr b lliijt, aber die nachl^c v\bfitht, 
jtu bi lehren, refhffc"«'/!. Aiichlftfufie keine Gele- 
genheit vorbey, ihren Fr-'nii den etwas vcrbindlichea 
zu fap^eii. Ihrer Enkel Dt, Suphi. B.-entanu, einer fhih - 
abgeblidui n Rofc-, Seoi &9 Tb. IL S>973>ff* ein wäh- 
itade» DuduaaL * 



Die bekannte Etife hat ein Ileer von fogenafln- 
ten „Weibern, wie fle feyn füllten zwar nicht iim 
Leben» aber wohl in Ronuuicn, hervorgebracht. £t- 
iiras dem Mhnliclies ift aoch Nr. 2. , wiewohl der yr. 

feine Ijnfc nicht als Ideal und Typus der f.an/.en weib- 
lichen Welc auldringen will , fonriern bioii laut: indi- 
viduelle Anficbt von einem Weib giebt, „wie et" e^ 
wanfrhe." Männer wie der Held diefer Gekhichte, 
Ausruft, mi)gen firh freylich folche Luifen wülifchen« 
die lieh den thurichtflen I :uiinnihrer Eheherren hin- 
geben, das Lit.bite uin derfclben wiiien verleugnen, 
fad keinen eigenen Willen mehr haben ; aber der Schc 
liebende ntid u .dirhaft edle Mann wird keine fo gren* 
zeniofe Iii .^ehung veilanyen, and ein in fich vollen- 
detes Wedi v.ird lieh zu fehr ehren, uin ihre Selbft- 
Aindigkeit der Schwachheit und Laune eines ver- 
fchrobmen Mannes attfzuopfieni. Ohne dem Buch ei- 
nen ausgezeichneten Rang unter den Schriften diefer 
Gattung einzuräumen , wurtlen wir es doth als eine 
durch Stoß' und Form anziehende, rührende, war- 
aeikde und lehrreiche Gefchichte fehr empfehlen, wenn 
nicht einige , ohoe SÜirtgefähl bebandelte und anag«. 
drückte. 5cenen roher Sinnlichkeit der Unfchuld leicht 
gef.ii»rliclt werden, wenigftens dte üttüche Grazie be> 
leidigen dürften. Als Kunllwerkc wollen übrigen* 
Schriften der Art nicht beurchcilt feyn. Einzelne Aua- 
Heilungen 'wiren wobl zu machen , z. B. Aber den 
Raih, wie man in der liibel lefon foU S. 95. ff. Indem 
Tagebuch fpricht das juiige Mudcbcn Luife oft zu al(> 
klu§. Platt ift der Au«druck S. 103. „meine Patfch- 
cheo." Undcutfch S. 270 . ' u mi verdenken." 

Wir kommen 7.u Kr. 3. iloutTtnu's neue Heloifc 
Vi iid von I.elcrn und I.eit rinnen gewohny^li bis da- 
hin mit Ueif»hun^er verichlungen, da feine Julie Ma- 
dame Wohnar wird; dann wird der Mdirzahl derLe- 
fer die G' fehichre diefes ha-.i>lichcn Stilltebens zu ein- 
förmig. &u endt und zu murnlifih; das Piquante der 
Intrigue, die K's. Phantafie mit fo feurigen, fülr en^ 
xlin^bare Gciuüiber fo verfUhreriTchMi Farben ausge- 
malt har, ift vorfiber; aus dem geftllenen Miiddien 
ift . inc reine, ra lelfufe und mufterhafie Gartin f^e- 
worden. Üb nun g!eii.h jener erlle 'iliLÜ der ilcJoife 
den letztern an KunAwerth weit übertrifft: fu l'ühnc 
doch der letztere den J^oraliften erft ganz wieder mit 
R.aus, indem hier ein Ideal eines reinen, fchöncn häus- 
lichen und ehelichen Verhältnifl'es aufgeftrllr uard, 
w elches wir fchon \äng(i von Jemand aus feinen Uia- 
geburgen hcraus,^ehoben und etwa in einem unferer 
'l'afchenliiitber für (i.is fchone Gefthle<fic. ztnn Mu- 
fter und Frummen delTtlben, aulgcnoiujucn zu fehch 
wüjifthten. Diefen Wunfeh hat ein uns Unbekann« 
ter, der iicb hinter der vortiisgefchtckten vortrelÜi« 
eben Abhandlung über Herzmtomtindungnt , tu 

Zithung avf das weihikhe iicjchltcht , K. G. 'S e un- 

ter'Vhr4-ibr , anl eine It lir lehrren he Ari eriuUt, und 
Wir V, unfthcn rur, t-ah feine geiftvoU« und fr^yA 
üearbcifuijg diefe« Thciis der ileloife, vcin welcher 
der Vf. den Sroff . aber nicht die Form entlehnt hat, 
nidit uwii (fj:cf)ii, u : Ii fie fo /ictlich, fo Iclnriich 
lud fo wvhithäti^ Iii, ViKüij^muim^^^^^^^j|l^^^^^J 
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nehmende Lefennnen fin r!en tnöf»!». Um ein {tanz rei- 
nes, durcU keinen Flecken eniftelltes ßild aufV.uUcl- 
len. liefs der Vf. alle Beziehungen tuf frühere Vcrir- 
fungfla der Juli« wcf . und er bgt in ~der at| feinen 
Bemerkungen reichen Vorrede S. IX. (F. von feinet 
Bearbeitung^ der Rouneauifchen Bemeikmigen über 
die Verbaitniile des Weibes und des häuslichen Le- 
bens: „Sie gewinnen an Reinheit, zei{;en nun in Ju- 
lie Wolinar das Leben des Weibes als ein reinfchönes 
Kunftwerk, anftau dafs RoufTeau diefe mußkalifche 
Harmonie in feiner neuen lluloife durch eine, furun- 
Car Gefühl -immer widriee , vorhergehende Oi^harmo- 
hervorbringt. Diefs ift der einzige gmfae Fehler 



der neuen Helwife g^J^ci V/Thr!ipir und Natur. Das 
Weib darf fich nicht durch Zwiefnalt mit iich. fei- 
nen Gefühlen und feiner Würde entzvveyen, oder es 
ift um den fchönen Frieden und die iiannonie ihrca 
h«em gefchdian.** 

Halle , b. Hetnmerde u. Schfretfchke : Lehrhueh 
' der deutfchen yrojaifchen Schrtibart für Akadmitn 
u>ui Gumnafien , von Traugott Gotthilf l'vigtel, 
Prof. derPhilof. zuHatte. 12,02. 282 S. g- (16 gr.) 

Aus dem merklich gröfsem und allgemeinem Üe- 
ftreben unfers gegenwärtigen Zeitalters n;ich einer. 
grüiidlichem Erlernung der deutfciien Muttcrfprache, 
und aus der Verbindung derfelben mit dem Schulun- 
terrichte n i ^ett der Vf. mitRecht eine erfreuliche Atj- 
ikht des üch iiomer mehr unter uns bildenden Ge- 
fchmacks. Seine eigenen Befchüftigungen mit diefeoi 
S i!f1'n'r\ find frhon ans dem von ihm gelieferten Aof&- 
deutjänfn Uandwortnhuche bekannt; und das hier an- 
gezeigte grammatifche Lebrbuch beftimmt er vorzüg- 
Ucb för die fogenanmen gelehrten Schulen. Der er\« 
fts Abfchnitt, welcher ron der Sprachrirhtigkeit ban- 
delt, und eine hurze Grammatik enthält, kann in den 
mittlem ClatTen erklärt werden; fiir die hohem blie- 
ben dann die übrigen Abfchnitte. Für Akedeuiieen 
ift die(» Buch^onr in Uinücht auf den dort zu erthei- 
lenden CJnterridit im demrebon Btlt , imd in der deut- 
fchen Sprache für Ausländer, beftiinint. Uebrigens 
gelleht der Vf.. dafs er die Arbeiten feiner Vorganger, 
md befonders Adelungs, jedoch ohne blinde Befol- 
gung^, dankbar benutzt habe. Er felbl^ Ticichnet in 
der Vorrede eiirf»e Abweichutigen von dicfeni berühm- 
ten Sprachforfchcr , und Eijenthüinlichkeiten fetner 
Lehrart, aus. So hat er die gewöhnlich zahlreicher 
■ngegebenen Eigen fcbaften auf drey: Sprach riebt ig- 
keit , DeutliehJieit und S<rhönheit zurückgeführt. Die 
letztere diefer Eigenfchaften erklart und erörtert er 
aus einem andern GeGchtspunkte als Adelung, und 
hat dabey die, f(ir Anfänger vielleiciit doch nicht eine 
■intetwlit«ttd«R , Beftimmungen der kritifchen Philo- 
iuphie angenommen. Auch in iL r Bi Tt!ir;muTig der 
AdjecUre und ihm Itoterfchiedes von den Adrerbien 



in unferer Sprache weicht er rnn iVnera Vorgän»ff 
ab, unrl criiuurt wohl mit Recht, dafs diefer JaaWe- 
fen des deutfchen Adjectivs mehr in das Aeuftere. i\i 
in den Begriff dcffrlben 7U fetzen fcheine. Ihm ift 
ein Adjcctiv derjenige Redetheil, welcher einen Be- 
griflT bezeichnet , der nur nii einem Gegen/lanrlp ge- 
darbt werden kann, und blofa in Beziehung auf den- 
fcll)c-n Bedeutung hat ; das AdTerbium hingegen be* 
zeichnet einen Uegrifr, r!rr nur aujserhatit des Gegen- 
Itandes gedacht werden Lauii, nber vermittelft emes 
Verbi darauf bezogen wird , und zunächft den BegnS 
des Verbi nlüier beftimmu Die bloÜM Form kann hier 
nm fo weniger ein lieberes OnterfcheidungsmerlMnjl 
abgeben, da fie oft in beiden Rcdetbeilen die namlkhe 
ift; z. B. der Mann iß gut, und: der älann Übt gaL 
Das gut in der erilern Redensart gleichfalls für ein 
Adverbiuut zu nehmen« fchcint iniMier etwas wi kf- 
flttnigzu feyn, well es offenbar dos Pradicat des Satzes 
ift. Ferner nehmen Adelung und andere gar keinen 
Ablativ im Deutfchen an, tmd halten fich aoch hier 
an der völligen Gldcbbcit der Form mit dar des Da. 
tiv's. Als Erleichterungsmittel kann diefj aUerdinga 
gelten; aber der Vf. fleht vornehmlich auf die Verhalt. 
nilTe, welche dicfe beiden Cafus bezeichnen; und hte» 
rin ift allerdings der ünterfchied, dafs der Dativ das 
Ziel andeutet, worauf der Begriff eines Pradicats ge- 
richtet ift. der Ablativ aber gerade das Gegontheil, 
nämlich den Punkt , von welchem die Präditate ao» 
heben oder ausgehen, wiewohl er im Deutfchen nie 
ohne. Pri^olition ftebt, Wir brauchert dien-n crn j 
wie die Römer; diefe aber empf^indcn lias datiurch 
bezeichnete Verhalt ;r, ■ , Vr als andere Nationen, und 
beftimmten daher auch ein eigenes Cafoszeicheu da- 
für. In BezicbungnufdierenlfmerfchifMlmiibtendeim 
hier auch die Prüpoiitionen anders geordnet werden. 
— Man fleht fchon aus (liefen Reyfpielen , dafs d«t 
Vf. felbltüber feinen Gegcnftand nachgedacht hat, wo- 
von lieb aufaerdem in der anzen Behandfung des 
Lehrbttcb«^ und befondera in der Verbindung des Prakr 
tifthe» mit der Theorie, tfibmlicb« Spuren ' ' 
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Eta neuer Abdruck der 17S7 vom verftorbenen Hofr. 
U ernsdorf in Helmftadt belorgten. fchatzenswerthen 
Ausgabe von Onds erotifchen Schriften , oder wie 
cauns wahrfcheinlicb ift. der alte Abdruck «Ut duem 
neuen Titel. Der erfteTheil enthält Ovids Ileroiden. 
denen die drey Epifteln des Sabinus beygefü« find* 
der zvvtyte Ovids Bücher Amorum, ArHs ' * 

ümnüa amoritund m ikami M fätitk 
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SCHONE KÖNSTU' 

Zürich, b. Orell , FüMi u. Comp.: Uans R«- 
iio{p/irH/s(inf iritijches l'erzeklunji dtr be- 
ßen, nadidcn beriihmt^m Maiettt aii^^r Schuten 
vorfuxtufeneii Kjt:[fnßihe. Erfler Thnl. Die Flo- 
renauifcbe und' Kouiiichi« Schule. 1798- 25 Bog. 
Zuetjter Theit. Die Lonib.ndilche ms i Rcl rne- 
firche Schule. IgOO. I Alph. 3 B. Dritter ThtO. 
Die Venezamiftbc Schule. 1802- 17* S* 
(3 nthir. t6 gr,y 

Ucber den Zweck diefes VerreichnUTe« erklärt ficfc 
der V& fiilion «ttf deia TircUlSatte jedes Theili 
flO<h nSher. Die elgentticlie Bfftitnmung feiner, Ar» ' 
\ieit ift nnmlich für Liebhaber, die ßch mittelß. einer 
nickt zahlreichen, aber aatierl^jen^n Hamnrlnn^ vom 
Rupferßtchen deutHehe Begrijfe vonde»t jedem klafft 
jMum Mater eigenen , Knnjicharakter erwerben wollen: 
Das hn J. 1771 yon dum Vater des Vis. h«rausgege- 
Iii r fonnircnde Verzi ichuifs diT vunifhinlTen Ku- 

«ierftccfaer und ihrer Werke erregte iu ihm den 
Ftinfcii, dafs Jemand ein Verzeichirtrs umern^oien 
mischte, welches nut von r'-n vorzügllcliften Ku;ifcr 
ftichen nach dru bciiihimeiu-ii Maleni aller Si hiiit u 
bandelte, und \vnc\\ Zweck beförderte. Der Kupfcr- 
ilecber durfte iudefs dabey nur fo weit in fteirach« 
tunggezo^ werden, 'als er, gleich demDeberfetxer 
e'.nc. klaiTifchrn Schfiftftellers , den Geift und das 
Cba'-akteriibfche feines Originals getreu, und auf eine 
deutliche und gefziHige Art zu überliefern ^ewufst 
hatte. Solch ein VerzeichuiCi wurde bisher noch 
nkht geliefert; and felbft das voh'dem Verftorbenen 
V. Heinecke ehedem angefangne , aber nur bis zum 
vierten Bande vollendete, Dictionnaire des Jrtifies, 
dont «oi(j avons dts Eitmmjpes. würde diefs BMdrfhift 
nicht in feinem ganzen Umfange befrierün hah n 
Es war indefs für den Unternehmer folch ei;.es »Verks 
nothwendig, eine groTsi Kuiirt-rf>ichfaniinlunp vor Au- 

fen zu haben; und der Aufenthalt des Vf». in Wien 
ot ihm diefe Gelegenheit in vollem Maafae dar. Von 
ieinem Vater und von Salomo-.t Geßner duf^efoJevt, 
lind von Liebe r.ur i\unlt angefeuert, unternahm er 
daher fchon im J. 1772 die AbfaHung einer fuli hen 
Tctdienfilicheii Arbeit, deren Anfang jedoch durch 
«ine Reife, und durch 'dncn fbnf^ehnjährigen Aufent» 
halt in einigen entfernten Provinzen Ungarns, unter- 
brochen, nacliber aber bey feiner Zurütkkuwft nach 
Wian aufs neue betrieben wurde. Die Arheit felbil 

Kann hiebey; denn jeut fand er die dortige K. K. 
fieHUditnHnhuig >hi «mem weit voUkommneten 
• 4. UZ. 1109. 2m§t» «MdL. 



Ziuiaitde. «Is vorUn, weil Kayfer ^ojSrjib If lof ihr« 
fehr anfehnlicbe Vefmehmng bedacht gewefen ^war. 
Auf die betie* Kupf^^rfliclie war immer zwar fein 
Hauptaugenmerk gerichtet; ob er gleich bey manchen 
Matern, nach denen nichts Vorireilliches geflochen 
war, auch mit der Anführung miuefltiäfsiger oder 
ertrSglfcber Blätter ijch begnügen mufste. Bey 
ICupffM ick hi^n nach grofsen Mt^KK'rn iH diefos nur gar 
zu oft der Fall , weil die meiften KupferHecher nur 
biofs das Mecbanifche ihrer Kunft gcfemt, die Zeich- 
nung abT lind das Studium des nialerifchen Ge- 
fch!n;3tks vernacblarsigt haben. Der Erfoderniire find 
hier ohnehiti zu viele; uiu! fe werden voa dem 
Vf. S. o ff. fehr gut ang^eben. Nicht feiten machtca 
rach die gröfscen Kupferfteeber das Glünzend«, das 
Feine, Kühne und Spielende zu ihrer Ifauptabficht; 
und dadurch wurde dann aacb die Wahl der Gemälde 
beftliMltt« die /le kopirtt n. Bey den Keuem befon- 
ders war es oft blofse Nachgiebi^k-Hr gegen den Zeit- 
gefchoiack, warum fie lieber Gt'genftände aus einem 
nie<Irigfti liuhem Fache der Malerey i^ahl tu. 
Nicht immer wurden ferner die Kupferfticbe untnit* 
telbar nach den Originalgemaldcn felbl^, bder doch 
nach felbft darnach ftudirten Zeichnunf^en grarbeiror; 
wenn das aber auch gcfchicht, fu gehurt iuaaier norti 
hinlanglicheStärkc iniZcichnen und lebhaftes maleri- 
fchesGefähl dazukam den ganzen Charakter fo zu tref- 
fen, dsfs der Kenner von den vorziigtirhften Eigen* 
fcbafien des Gemäldes nichts vcrmilTe. Mit Recht 
wünfcfat derVf,, dafs man bey der Veranftaltune ganzer 
Folgen von Kupferilichen nach den berühmteircnMei- 
flera einer grofaen Gallerie die nfchickteften Zeich* 
Her gewShIt hlitte. ohne deren Vorarbeit auch dem 
heften Kupferlh rTicr rLine Arbrit nie völlig gflint:! n 
kann. Die einzige Sammlung diefer Art . welche 
diefen Wunfch gröfsteotbdls befriedigt, irt die Felge 
von Kupferflichen nach einigen der vornehmllcn Ge- 
mblde Ludwigs XIV, die im J. 1670 auf 3g, und 
einige Zeit hernach auf 4^ Stücke gebracht wurde. 
Am nächften kommt ihr in jener Hinticht noch 6\t 
Bo>'<lellfche, obgleich fehr ungleiche Samratniig. BeC- 
fer find die, welche man in neuern Zeiten nach den 
Zeichnungen der bellen Mdlkr, ia allen möglichen 
Bebdndlung.sartcn , gemacht hat. 

Zur fiintheilonc diefies VerzeichntCTes find derV& 
die nach den Maienchaieto feinem Zwecke an ange- 
melTenften; und machte den AnfjTip bey dem Zeit« 
puMkte der Wiederherßeltung des wahren KunÜge- 
f(AniaelLs. Aus jeder Schule aber wählte er vnrzilgw 
lieh nur die bellen Kupferftiche nach folchen Meifter* 
für feine kritifchen Bemerkuneen , die der Scb, 
0«o üigitized t)M|LiOO 



4n 



ALL(L LITBRATOR - ZEITUKQ 



entweder gewiiTermarsen felbft den .... 
tMlMtl Ton ^ben, oder die doch in dicffjii Totie luic 
befonderm fipnle mir! eig^ftr OriginaNtM (bmrbtlle* 
tan. ■ InJefs llrf l n ich Stiche von i^eritipcnn Werrbe 
nicht ganz übergangen, weuit lie irgend chu'aktefi- 
ftifch find ; nur hat der Vf. diefe blofs iiberhaiipi be- 
fchrieben, nicht aber, wie jene, kunAninr^ig zrr||lier 
dert. Das hiriorifche Fach , als das wichtiglle. blieb 
jininer der vorzflgiichfte GcRcnftand diefei Vetreich- 
liifles, uad vomebmUcli die hj)b{;re Gattun|^ ffelbe^ 
Ton relchhalrt^rBedeatfamkeit. Diefe ioacbensiro. den 
erflen Abfchnitt bty jetter Schule aus; und ihnen 
folgen DarAellungen minder wichiigcr Hcgcbonhf itcu 
Önd Handlungen , Subjekte aus dem gemeinllrn Le- 
ben, Landrcl;^ten und Porträte. Beyiu Anfange jeder 
Schale iH der herrfchende Kunftcbarakter derfelbe^ 
beftimmt; dann aber noch bcy jedem Meiftcr ein Ra- 
foQheinent über das ihn befoHderaAjuazeicbnem^e und 
ibm Eigenthiimlicbe Voraaspercbick't. 

Seinem lehrreichen Vorberiihte hat der Vf. eine 
nicht muidcr icfcnswertbe Betrachtung über denKunft- 
gefchmack in diefem Jahrhundert angebtfngt üiefer 
icheint ibm. wiiurjend des gedachten Zeknam» tu Ita» 
lien , Frankreich, den Niederlanden und VeiicfcUcnd 
merklith gefunkcn zu feyn; mehr jedoch in Rück- 
iicht aut die Maltretf, als auf die Kupferltecberkunlh 
Unter den Verftorbenen zahlt er nur hbchitens drev 
klnfiirch- grofse M.iler, Carlo !Hart\t:i , Laii fjft: , unq 
Rafai t }U)i^s, wovon Jedoch die btidin ErlK'rn mehr 
nocli dem fiebcnzebnten Jahrhundert angehuren. Un- 
ter dcsi*,Uebfigea behielten die italiäner doch iuuaer 
noch etwa» Grofacs und Schönes in den Formen* und 
bisweilen auch im AusdruLlve. f ;i Frnnkreich entartete 
der grolse und riclitige Gekbukiu k weit mehr; l ieti 
war indefs Wiederhcrftelier dellelben , und macht 
'Epoche. Inden Niederlanden erfchien feit van der 
Werf kein profser bidorifcber Maler; und Deutfth- 
laad harte zwar in der erften Hälfte des ig'en /ahr- 
'buuderts zwey tsleotrolie Qefchicbtsmaler , Dviie^ 
Gra» and P«n1 Trogerj »ht fie waren nicht corräct 
ipcnupin der Zeichnung, und.aufserdem zu moui T'rr. 
ßlmiiiiitJi wdr ein Mann von aufserordentlichcm und 
lehr feurigem Genie , arbeitete alicr laft allei^ auf 
den Elfeci des .Kolorits. Von ötn noch gebenden 
Malern kirilifch zu riKlen , war des Vft. Abficlit iiJcht^ 
Lanier aber \ crwellt er fith iiber Rnfael Mengs, und 
nennt ihn ein Phänomen der Kunft im vorigen Jdhr< 
hundert. Seine hintcrlafTenco Schriften, bcYondera 
feine pral'.tiüncn Remnrkutipcn . find «in un.'chätt^ 
bares Kleinod, fovvoLl für angehende als fthun gi bil- 
dete Künftler. Sehr wahr i(i es, dafs der Verfall des 
iditen Kunftgcrcbmacks gemeiniglich, rou den Kuuft- 
liebhabern herrfibre. In den minder bedeutendeni 
aber düc,h immer wichiij^en Fächern der Kunfl haben 
fifh hingegen manche Meilter als klatiifch hervorge- 
tban. — In HlnGcht auf den Gt lchmacl- in der Ku- 
fferfiechertiunß fallt dts Vfs. Unheil votrhcilhafter für 
<iie neuern Künfüer au5 , die, imAilgemnnen, fo 
wobl in der Wahl als Ausführung ihrer Gepeiißuncle, 

ihltn Yoi^ngcm jms Seite geAclit wexdcn dödcn, 



Nur ge^en die /ureyte IlHlfte des igten Jnhrlinndliltt 
gewann durch DauiU* liaUchem und IVüU, Männer 
von grofiifem Thlenr dn^K^ftgefabr, derG^chnnft 

an Zierltthkcit ind Pfidu-it dis Grribftichcis d;^ 
Oberhand. Der tbaraktci jener liunlllcr und ihr« 
Nachfolger wird trcflend gewürdigt. Unter den Auf- 
ländern beben. iioh die Engländer , befonders in der 
fchivarzvn Kunli, am meiften hervor, und brachten 
diefe zur hüchften VoMkommcnbeir. Der Vf erkennt 
die Vorzüge diefer J^u4oi( fur^dic Ueb^rtragung p»- 
wilTer mälerifcbeir Schönheiten an; zeigt aber «neb 
fi.hr gut, dafs für andre die Arbeit deS' GrabiUcbeJj 
mehr gcei^^net So gedankt er auch der Vortheile 
und Mangel der purvkiirtcn Manier. , 

Die Ausarbeitung diefes Werks felbft gereicht 
dem Vf. fehr zur Ehre. Sowohl tn den allgemcinee 
Cliaraktcriliiungen einer Jeden Malerfcbulc, wobty | 
er zum Xbeil liif. Üubtr». vorzüglich aber deuGrua4> 
Tatzen und Urtheilen des auch in diefer Hirtficht Ib 
tfefHichcn Jileng'i gefült."'t ifl:, als d!c befondern Antra- 
ben der eit^t-nthündithen Manieren und VerJu^nl^e 
eines jeden einzchicn Künlllers, berrfcfat uberall 

ftoUe Beftiuiaathett und ivredunafiige Voliftandig- 
eit . wobey auf der Einen Seite a\W Trockenheit, 
und fluf der andern alkr entbehrliche Uebcrflufs, 
ghicklich vermieden find. Diefs gilt auch von den 
Befcbr.eibnngen der Kupferftiche; und der grofseVoi^ 
theil , den diefe durch die cijns Anfichr des A'i mief^ 
augcs ,ci bichen , itl überall iiLbiLiar. Auch lind bey " 
jedem Blaue die Hohe und Breite delTelben angezeigt. 
Mix dem dritten Bande wird d^s Vera^ichnifs der ita« 
Itänifcben Schulen gefchloflen; und es find demfel* 
ben allgemeine Bc;racluuri;;-;n ü'mt die itali.jnifc!ien 

gUlcr vorausgefchickt. Man üjj Jet in dieffn drcy 
anden eiutf kritifche BefÜiteibun;; von nicht weni- 
ger als g2o grvn>tentheils t^man Kup!'Lritich. n , o'ie 
nach den vorzüglichften Werken von jg berubimert 
Malern goftocht II , und zum Theil auch Ton Einigen 
(e]b& radirt jlnd. Qer vierte Baad wird das Verzeicb* 
nifs der bcfteii BlStter nacll den berCihmteften nieder» 
ländifc'hrn und hollaHdifchen Mciftem enthalten ; und 
dann werden die Franzofcn, Deutfcheii und Englän- 
der futgen. — Uebor jeden neuet» Abfcbnict eines 
ftldlerfchi^le ficht ein von Ups faubcr radirres Me> 
(biilkm ibre« Stiften oder voszügUchilen MeüUrs. 



UHlLOLOiSJB. 



Wm«, b. V. TraJtnern ; Vtbfr dii Tagalifche Sprm 
che, von Fr. K. ///t*r, Uoctor dt r pl) lo o])liie, 
Cullos der k. k. Univerlltiitsbiblioibek. X u. so 
S. in 8* 

Der unennüdcfe Sprachfürfcher. ITr. J. fihrc rühm- 
lich fort, dos Pec) rvburger if ocabulartum cumparati- 
mm zu erpan7en. In e'icfcm liiul die letzten 50 Nu» 
nicrn nuiftens leer geblieben. So 'latre Pnll.u i'i der 
T.it;alifchen Sprache (iS7) ^on 2.-5 Wy-tcrn nur 31 
erklart. Ilr. J. wanl (lunh i iij ^'efchrit benes Spa* 

AÜcb T,TiigaU£ches W()rteibuch, da» lieh in de« Graa 



4n 



4?» 



feATon Wrbi» Biblidtfcek xn W»«o bcßadct , in tl n auch fchon Paüts Iis f. Und wenn es äß h«iGst: d«t 
Stand geCem, bey 192 WörtccA die TagiUicbe Be- Samiirdie ^ebt ab, fo mag diefs ron Marsdcn gelteM. 

- ' - — Uunn P«Hm hat beyin Sawuifchen o/lef. 

Der Tod ^71) beirst bey Pallas kamataga« (befTer 
• 2tfata/at» , wie im MalaviTcbcn), Haiünto/an, Pa 



neimung anzugeben. £s blieben •Iffl mir noch gl 

leer. Für den Pflug, wie indem Vocabuia- 
rio de l0tgua 'i'ogo/a eriuuert wird, haben die Ta^ 
galas awf den PhiUppuiei». kein. Wurf, wenn fie gleich 
für Jckern (n. 2'}9) ftiffttr fsgen. So mögen fie auch 
für tgge, SluLh, Panzer, iiit Schnee , Eis, Fifche, 
fiofikan» UMer kein Wert.fa«ben. Allein ^'afealuchcr, 
Jingenbraunen, Angtnutmpevn, W^angen, üurget,Uals, 
Sehmtter, h'ägel (an Fuipern), Haut, Herz, Abend, 
Sommer. 0a/ji-, Sijn^, iLc/im , Rinde, Wurm, Horn, 
Beil, f^agel, Donner, u. f. w. foUtcn fia dich za 
nennen wifleii. A. fand diefe Werter iiicht, felbA 
die Benennungen für ifl, gib, fleh, gehe, konnte er 
aus Mangel einer TagaUfcben Graininarik, auf welche 
daa Vücabul. verweifet, nicht angeben. EI i" Wor- 
ter find aus deut Spanifrben entlehnt; Dwi , Gute, 
ehedem 72alAa/a ; Tara. Kuh; Ca6ai/o (anftati cavalla), 
Pferd; hvy Khui hebt nebfi fangol auch ISiej , Span, 
«f'no; Opato , Liite, vergleicht Hr. ^. um dem Portu* 
gicf. voto. 

Bey Weintraube (143) wird zwar erinnert, auf 
den Pbilipphiirchen Infeln wachfe kein Wein; allein 

bcy Wein (igo) ftefit doch alac. l'ino de j>almas 
Paimwcin, alac nigo. Pallas hat zu beiden Nu- 
menvun Magindanifcben on^or(Wein) gefefxt. W«nn 
«her. bejr U4tz«. (113) gefagt wird, das Tagalirch« 
liabe fBr dJe naifirlfche Hii^e kein Wort : To Mefse 
iirh dagegen einwenden, dnls Hitze iin MaE^inda. 
nifcfaen bey Forreil Matfow heifae» bey Pallas wajou. 
Letzterer fchöpfte aus dem erilern. Wozu alfo bey 
Anführung des Magindanirchen aus Palbs die biibn- 
di«»e Wiederholung: fo auch beyFor.-eO? Wie konnte 
fich//. überwinden, 242 Mal zu fcbreibcn : bey Pal- 
las gehts ab? Nicht (o oft 9, aber doch 31 Mal heifsc 
«a: Tagatifch ni<%t im Vombmtaria dt (^r^u i Tagatm. 
Wie viel kvrrpT bÜQe ficb der Vf. nicht faden kön- 
nenl Ree. wurde etwa einen halben Bogen dazu ge- 
braucht haben. Bey Liebe (i^) Tagal. Uvaiuig, Ma- 

tin^. Jitagm* wird beaierkt: „da das englifche Wort 
igAt fbweM Ha teuis anzeiget , fo bin jcfa fehr un- 
f,M wir; , \va. Foi:t-i^ urjf-r Mngnn moyne." Hütte 
dofh der Vf. n. ti^ {Iniij, leicht) dantit ▼erglichen 1 
Pa. fleht nun das Magindanifche jtf0|ran wieder, und 
wird durch das Tagalifchc ^'n^aan bfilaiit^f. Es 
war alfo ein blofser Mif^gnti , öyis Faiias .Hag-m zu 
dem Worte IJtlit fetzte. Bey Hand (3,",) führt Hr. A. 
auch dfl» Ncufe«l«udi(cbe nnga {nicht tintia) aus Pal- 
laa und fetze bfmv: «.Sonderbar. Diefa entfpre- 
che dem Polahifchen runka , d- in PoHfchiNA renka.*' 
Wer kann hier an das SJawikhe {ruka) denken? 
Ringa ift riclinehr mit rima, «riM4 anderer ffidllüidH 
Xchen Sprachen tu Terkleichen. 

Die bey Pallaa Tagalifch erklärten Wörter wen- 
den gewuhnlirh durih Alters Aneabtu beRätigt. So 
heifst Wailvr i^) bey beiden Tuhig (riicbt Tubik). 
Pallas bat noch Tnbiing, ung(frl/.ncs WaflTer, und 
'J'af'rk, gefalzenes WaÖer. Ilr. //. füfirf hieraus Man 
deu noch Wörter anderer Sprachen soi, die zumXhciic 



taj; bey Iln.i^. camataifan , pagcamatatf , Patai, bey 
Uervaa M^tai, Jl/a(« ift uuftreiiia; hier das Grund- 
wort, woiana Peüaj dorcb Verwecfislung der Lippen* 

1)1! te entftanden jll. Ca und ^^ajca Und blofse Vor- 
fylben, fo wie an eine biofse Endung» daher nun 
ca - Maioy - an, pagca -natay-mt. Woher hat abejr 
Pallas fein HaUimuliin? Diets hat nur mit dein Nec»- 
kaledonifchen GalLik, und dann mit Wortern Tatari- 
fcher, KjukafjlLhLT und Finnifcher Vulker einige 
Aehniichkeitt £0 wie Mataj mit Indifcbcn und Seo^ 
tlfcbea. Bey Beil (17.7) hat Pallaa daras, mndttras/ 
bey Klein, Wenig (207) Munti , onli, Bali-BaUan ; 
bey ich (247) nko. Diefe drey Nuinem find bey A, 
leer geblu L i . Bey Bart (31) haben beide baba, aber 
Pallas auch noch Gumi, das auch im Pampangifchen 
zu finden ift. Das Meer (og) bey beiden dagat. Pal- 
las hat aber noch taot , Malayifch luvt. £r fcheint 
alfo Wörter aua meboem J^iaiekten gehäuft und (oft) 
auch rermengt zu haben. 

Wif füll man fichs aber erklären, wenn P. und 
A. ganz, vcf ichicdene Wurter angeben ? So helfst 

beii Paitas 



der Mund (27) 
dieUand (35) 
d^ Pttfa (40) 
der Hund (154) 



0/0, atjmn. 



tu ranas be^ Alter 

biinga, «--tj— 

kamus. 

Auch bey Rfldiger ift ccmas die Hand, calis der Fufs. 
Er führt zwar ein zu Manila 1754 Fol. gedrucktes To* 
cabulario de Ux lengua Tttg^'Wi an; Ree« »Nrcifelt aber* 
dal's er daraus foliie gcfchdpft haben. 

Ob Hr. A. auch wohl hamer die rechteBedeutmif 
getroffen haben lua;^? Mit einem Wurte erklärt er 
manrhinal zwcy ßetjrilfe. At\iu ift die Sonne (75) 
und der Tag (87). i'big heifsr Liebe (60) und liebetv 
amare (^34). Ualongtitjang iß das Grün, vtiidtla^ 
(130) und grün, viridis, (211). Bagj.ig tamo ftebt 
bey Ktiabf (i^ u 1 i ; ey jung; (201). Diele Zweydeu« 
tigkfit mag in der Spracht^ ielbft ihren Grund haberv 
Mehrere Sprachi-n haben für Soiuie und Tag nur ein 
Wort. Dafs aber Lupa, Erde, (97) auch zugleich 
Boden, pauimentum, (194 bedeute, da^in^^ Geheul 
(57^ und SLh.nL-ri ) Icirniz Vermögen und 

Gewalt, Macht, (46), cahuy Baum und zugleich 
Pfafal beifae, ift kaum glanblicb. SoUCen die Tara- 
las für FöM. Wiefe , Acker U38, 139, 193) nur das 
einige Wu < faraug haben? uas zweyte Wort bey 
Wie fe M/iaran^a», mit der Vorfylbe cm und Endnnf 
WH titim üronde mit fMWW clneriry, und das dritte 
Wort pratlera ifl offenbar Spanifcb. Wer kann .lus 
d<. i» langt ! i r I I hrcibungen be> Hü^el, Thal, Wun- 
der. Stadl, (108. 109. Hit 171 klui; werden? 
Sang». Zweijg (i}7J, ft«ht noch Nangcahtii, SoJchf 
/,ui r/f vf'i 'eirf-n zu l'Tthümern. D^nd nangcuhui 

üt uuht etwa cta zvvi^>tea Woft, fuudera ein« na- 
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'bcre Beftimmnnf» Wortes/«!^«. Cahui ift der 
Baom« nangcfüiut alfo loviel, aU vom Baume. So 
Wir« 4cnn<ui) wmt^p», namgd«^, nicht vapor 
terrae, vapor «torif ili Aberfietzen, wie et J. eeüiaa 
bat, fondem von der Erde, vom Sleere. So ftent htj' 
Thal (loÄ) »Li NaÄ^f'onifoi:, d. i, vom Berge. Pieis 
lunn nur erklärender ^ulai/. fi-yn , nicht die Beiien- 
nvng (elbft. yfit fcttin man über Co liiic Aibef^ un- 
ternehmen, wenn aisn die Sprache nifht gra:nina- 
tikli kennt, wie es Ht.A. 8. 15 «ufiichtig gefleht? D« 
her konnte er den Plural von Weiifch für Lewt (1-5) 
nicht angeben. lade^Ten bat er iLcb mit vider Bebuc- 
Cftaikett durcbgewaDden. Die Aulhöafimg der Wöc^ 
ter 3US andern allatifchen Sprachen^ (He er aus dem 
VI Band der Archtuulogia Bvitanica eiul«:bntc, h\ hcy 
mancher Numer zu grofs, und zum Theile überfliirsig, 
da viele daTm »vf£ fcbon he^ F«U«a zu ßodcn iind* 
Da* Peivwfche ndbm tr Mit Ke/itt, datllagfikdhinilcfce 
etc. aus FttrrcfV» Reife. Dos Tagalifche Ave ^Inria 
nach drey Ausgaben lief» er in der Vorrede au« Hef 
pai Idem del üniverfa Tom. Xf^//f abdracke«i, »tltai 
rhüotogen in den St^nd zu fecsc«, ficb eine Idee rom 
der Tj,;alifchen Sprache zo «lacbiim.'« Diefc Abfichi 

iiv i hti- \* Iii ci. Jurcb noch nicht erreicht werden. 

Rüdiger in feinem GrundriflTe einer Gefcb. der menfchl. 
Sp. wies ihr unter den ^üdlandirchrn Sprachen dit 
SttWc zwiAhende/fampangifchen und Mnsintlanif(.hen 
an. So auch Pallas. AusHn.^, Schrjftiiu rkt Ric.noch 
als etwas Sonderbares an, dal's die Tagalifche Sprache 
far Selm und Tochter nur das Wort anae, Süt Bruder 
Mid Schweller empßtir h:n. Will «tan nun den Belm 
und Bruder als injnnliche Perfonen Von der Tochter 
«ttd Schwefter ais weiblichen Perfonen genauer un- 
terfcbeiden , fo mufs es durch die Zufll^e Vtf^ 
Uuf»i) und Weib {bakat}i\ gcffhehfiif 

annc (rialala({ui) Sonn, • ' ■ 

oiMJ \nahabnifi) Tochter, 

ca^tUir ^^nalalaqui) Bruder« 

capatir {nabahßtji) ßcliwcfter. 
tn dem fortgefetzten Verzeichniffe feiner Scbtifien und 
Iclcinem AufTatzc fährt Hr. A. 62 — 67 die KroatK 
fchen Beneimungen der Feflc aus einem Gebctburhe 
an. Diefs nennt er einen ßeytrag zur flawifchen 
Dtplouiatik. N. 242 bey kodhm tiMifs «s lieifscn T«m- 
iofog, ntebc forrpfifa TmdtfOf, 

Lbivzic, b. Rabenbecftt Ktänt Ißltmt^tfu Qram' 
Kiatii iiiv drn erften Anfanger, Mit Üebungeii. 

1S02. 114 S. K.r. 8- (8 gr ) 

Des Vfs. Sp«ic^ilchrQ ifl auf drey Cuffus anfrHegt, 
wovon hier der erfte geliefert wird, der von Nach- 
Jenkea mul von dev^ .ikmüienitf das Erlerne« der 
SprftHie zu erlefelttem und cwerkBiüTaie etnzorich- 

{.11, /lu r. Srine Methnrlc f(l hl>r f(»}pfnde: Nach 
jeder gegt-bnen Regel oder nach jedem Paradigma 
iifn er fogtekh die Anwendung durch Ueberfetzunga- 



nnd y.war ?n kurze«, ahgehfOcTrTirn Sätr^n. Dre /j- 
tcinifiben Worter fetzt er unter, wobey die Fieu<»a 
a. r. w. nach der bereits crtemtea Regel dem Schü\« 
{tberlaiTe» und iiur denn vom Lebrer erginze W'rd, 
weim etwas In den Stftzen Torkommr, woroti die 
Ri gel norh nicht da geivefen ift. So, naclic/fm z. i]. 
Ci£ erlte Ueclinütiun gelcrntift, fcbretbt er zur I/ebung 
Im Gebräuche der Cafus : „Die Magd bat die Thür 
und die Fenlter geöffnet. — J'^*^ die Flicken we^ u. 
f. w." mit folgendem Beyfatz: ,,Die Maf;(l , ancilUs, 
bar proltnet, nfemit, die Thür, jannm. — Jage wtg, 
o&ig«, die Fliege, tmiMa,*' Dadurch nun, dafs der 
Vf. eine Menge Dinge, Zetrwftiteru. f. <rr. in dtefea 
Ui-bi.ng«!)i'\ fjiiclen aiitit ipirf , wozu dtc Fep-cl noA 
nicbt eHernt ift, entlieht ein gewiffer Mecbanisoius, 
der vietlejcht in der Fcdge daa Erlemen der Rrgd 
tn «wea erleichtern ma^, aber doch wohl der Me- 
thode nicht Torpezogen werden darf, wieicbe jedes« 
mal nur fukhe Beyfpieli' zum UebcrfctWO ajMfMf^^ 
WOZU die Regel Icbvn gegei)en ilt 

, • ' . «* 

x) Hamb. b. Hemmerde u. Schwetfcbl^ .• Fwmmto^ 
ßjckes Lejf buch für Anfänger. Ncbfr einem voll- 
Händigen franzdiifcb • deutfchem Wuruc^iüler, 
I8o^ I3i S. g. U4 g"") 

2) Ebendafelbft, b. Ebendenf. ; Frmmußf^h'^ l efe- 
buch für den zweyten Curfüs; mit i\uckiicht auf 
ilandlungsfculen. igoS- 268 & 8* (14 S^-} 

5) Ehendafdbft . b. Ebendenf.: Leichte Aufi;'_nhen, 
zuy L fbuyif^ der ^upjnd im Frcnzoßfih'Schrviben, 
mit den dazu ^ehuiigvn Wörtern «nd Redenanc« 
terti jgo3. 104 S. 8- (6 gr.) 

4^ Ebendafelbft , b. Ebendenf.: Beutjche Aujfätz« 
zum V(bfr(fiztn ims FranZv/ifche für kOlurt Sdtmf^ 
clajfni. i8o3- 341 S. S. (20 gr.) 

Diefe Reibe Ton Le(e- und Uiilfsbikhem für «fea 
AnfUnKtr der ftunsMircheii Sprache ift nach Einem 
Plane fneetegt, und verdient wegen des Zweck- 
mlfsigheM. womit der Plan ausgeführt werden, fo 
M-ie wegen der guten Wahl der Auffätze in Be- 
uig auf ihren Inhalt, alle Empfehlung. Ko. i niid 
S enthält des LeicbteAe^ was Anfängern srlefie« «der 
zu überferzen aufg^egeben werden kann, von den 
cinfachilen Sätzen an, in einer guten Ordnung; No. 
3 begreift eine Sarooiluftg hiftorifcher und e^eograpbi- 
/eher Erzählungen, nebft einer Abhandlung Ober «Jen 
Hendel und Scnmilung kaufininnifcher Briele i No. 4 
endlich beiWht aus moralifchm ^Lfnir-rn , Fnbeln, 
Erzählungen, kaufmanniCchcn Brieten und einem An- 
hange von FonuHn utul Stellen , durch deren Uebev» 
isegung die franadfifchen unregHiniTsigen Zeitwörter« 
fo wie die Regeln vvm Imparfatt^ iRmrfmit fimpU, 
Pariicipe ]<af[e erlerru w ertien lol'.cn. Die Phrafeolo- 

Sic iit voIHttindig beygefiiigt, und die Regifter tÜMT 
je erften drey BidMK GmA taU WUA wmi Geaau%' 
kek rer£UiK. 
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LlTtRJTUKGESCEfCBTE, 

UcKssM, b. Erbftein: JbmaUin itr OmverfiM tm 

U'itunberg. Von ^ohaniH Chyißian Augvfl iln-h- 
maan. HrüUr und Umer i Iteit. 1^2. ä. 
0. ohm danAnbaiif. OMgf ') 

Die eigentlicbe Gerchicbl» der Unirerfitft Witten- 
berg fcbliefst Hr. G. fn tNefem Tbdl fchon nk 

dem J. 1733, weil, v.'ic er fagt, von diefem Zpirrau- 
me «n, die Begebenheiten und Scbickftle z,a nahe an 
die gegenwärtieeii Zeiten grfeizen , »U difi fich j«« 
Tcboa chv G'-'^rhichtp, A\e blofs die vergangenen Be- 
gebeubeiien zu erzählen hat, darüber gani unparthey- 
ilch follte fchrciben laffcn. D i . IVr Grand »eugt »U- r 
dings Ton hiftonfcber Bedachtrainkeit; doch wänfch- 
t«ii wir, datt er wcnigftens noch ewnwig Jahr« w«i- 
rt?r [^pganp^en wäre. Dfnn Uerr^^J^rihfirrn , die ihre 
volli: funfiig Jahre und drüber alt find, deren Theil- 
liehinrr dohrr auch gewöhnlich fchon liüigft die Welt 
▼crlafTen haben . iaflea fich ymhl noch mit aUe» Eb- 
Mit unparAeyifch bcfcbraibeti. Da «• fibcrdielb in der 
Gefchichte einer hoben Schule eine Hauptaufgabe ift, 
n biflcrirch 2« erklären, wie fich ihr gegenwartiger 
winenfcliaftlkker Zuftand gebildet habe: fo dürfen 
di« Mäiuier end Auftritte, welebe iinniittelb«r »uf 
denfelbe« gewirkt haben , mcbt vorbey gsliflen wer- 
den; füllte fich gleich ihr Einfli^fs nur ilhnMig und 
jleichfain von fern gezeigt haben. Doch wir find 
gern «och mit den einEehien Beyträgeii zur Gefchich- 
te diefer Univerfitit im vprflolTenen Jahrhundert, wel: 
che Hr. ü. Lic: uiitgetheiit bat, zufrieden; es iftdoch 
immer weit mehr, und etwa« Wlit b«flMM*«U Wir Ilia« 
her darüber gelefen hatten. 

Im eißm Kajritel (S. 1—37) ift «Hedcram die Ge- 
ldlich te der Privilegien und Ettikünfie der Unh erfität 
▼vm }, lö^ bis 1733 enthalten. Zu jenen gebort, 
dafs im J. 1711 der juriften-Facultiit ctes Recht, No- 
tarios zu creiren» und 4er PhUofo^iidieii «lu Befug- 
nifs, Poeten zb krftnen , ertfceih wurde. Docli Tchen 
im J. 1721 wurde jene« Recht dahin etngcfchränlu, 
dafs nur diejenigen Notarii, welche in Heyfeynder 
JnriftenfacaltXt tsanfnirt und cteirt worden wireii» 
als gü!rir>: rollten anerkannt, und in denGeridlteilxage- 
lafren werden^ und ein Jahr vorher, war auch dert Comi- 
tibus P8latinis*lbengunterljif^t 01 den, fogenannte Doc 
lOres bnUatOS «1 cretren. Die Jurisdiction der üni ver 
Mt wurde in dietan Zeitrtum mehr noch aU zuvor 
eingefcfarünkt , und durch eine gleich pre Vertheilung 
der kechceluad Verbindlidikeiten zwiücben, liar luut 



den neben Ihr beftehendcfi Gerichrsbarlcciten . wurde 
ein gleicheres Verhältnifs hervorgebracht. Das ztveg' 
te Kitj^. von de» nüldtn Stiftungen und der üt^^em 
%nd tnnem Eimriehtmm der Uahwßtätf (S. 38— 5S) 
giebt dodi fflr einen (9 koirsen Zeitraum, dreyzebn 
neue Sflrtungcn von Stipendien für Studierende au, 
worunter die Marfcbalirche von 10630 Rtbir. und die 
Ton Geurg Mich. CaiTai, einein gebomen Ungern, f&r 
leine sn Wittenberg iludierende Landsleute, für wel- 
eile er »mA eine Bibltothefc hinterlalTcn hat. errichtete 
von 5169 Rthlrn., die betrücbtlichRcn find. Die a.\a- 
demilche Bibliothek, welche im J-iöpl au« nicht mehr 
als 4^00 Biicbem beftand . erhielt im /. 17^1 nach 
dem Tode Daffovs, des bekannten Lehrers der inur- 
genländifcben Sprachen Wittenberg , und Kuletzt 
l^robdf-s 7.Ü R-ii lsbu.^^ , delTen ganze aus dreytaufcnd 
auserlefenen üüchern beliebende Bibliothek, cmnGe- 
fchcnke Tertoacht. Hingegen (uditinan die von L«|^ 
fingrv, in der Unive-ütats - Bibliothek auFgefundenc / 
GeK Üicbie von ^cttitetus, jet« in dcrfriben verge- 
bens. Das anatomifche Theater erhielt im J. 1733 
durch die für aoiooo Gulden jnkeui^cn Rutjfdki- 
/c/im Präparate , welcile ^tfn^i^ //f. fchenkte , einen 
reichen Zuwacbf. 

Der im dritten Kapitel befindliche Abrifs von deiH 
retigiöfen, wijfettfchafr liehen, tnoraUJäteu und polil\fik$m 
Zuftßßd» der Vniverfttäi,(S. 56 — 104) ßingt mit einem, 
Hfi zu weltttufig geraibenen, Bewetfe an. dafs gegen 
das E:iJl' des i7ten Jahrhunderts die r.,utbrifche Dog- 
matik an die Stelle der papAlicben Bullen getreten 
war; nur mit dem l/nterrchied, dafs lie nicht will- 
kürlich, fondem nach Lehren der Bibel — 'füe fie 
wenigdens dafdr hielt , decretirte. Sihou vor hun- 
dert Jahren hat eben diefes vom gcfammten protc- 
fiantiicben Lebrbegriife der berälume Rieh, Steele in 
der bekannten Ibnrifchen Dedimtfon an den Papf!^, 
folgendergeilalt au-^t^f-drückt : „Der g.in7.c UiUi^rfchicd 
„swifchen Ew. Heiligkeit und unfern proteliannfchen 
MTbeologen bellet darin: Em, Heil. kHiiHe» nkht 
tJtntmtwUw^ere Theoiogtm vrminMiali." Hi . G. zeigt 
deraDf, (S. 6%. fg.) dsft CaHxtitr der «rßc gcu efcrt 
fey, d(K die Dl ignijtik zu ihrer Lauterkeit und £ia- 
iachhelt mch Luthers und vornftmlich Mtlandt b ,nt 
Sinne zurückzuführen geCucfat habe, und 5;'rKrr fcy 
in feine FufaCapfen getreten«. £r behauptet fogar, (S. 
6^) dafs mm Ctefekidue di9 Pietismus, in der wak- 
MM Bedeutung diefes IVorts , vom Calitius anfangen 
mitjU'*. (Ilienn kann man ihm aber nicht Beyfall 
geben. Beide grofse Manner hatten freylich man- 
ches mit einandfT ppinfin : VerbefTer-iv ^ drr thcologl-- 
fcheo Metbode. £Leii£U)iuverua£Uckk.cit, £uiDfeblun£ , , 
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der tbeologircliefi Moail ntid Henibltfmmiig d«r hotam 

Vercliruiig der; f) mbülifchcn Uucher; allein, fowobl 
ihre Ketonniitiülibcmwurle.unti Vorfchlage nahiiicii ei- 
lte gani vcrfcliicdene BJclMiuig • als auch die Mitiel, 
wdctie fie daxo wdliltcn« waren zum Ttiril weit von 
einander rerfchieden. C. fachte gründlich gelebrte 
TluoIu;;cii rubilt-Vii; Sp. wollte, oluic der v. alncn 
Gclebrfamkeit Eintrag zu thun, mthi truuune und er- 
bauliche Prediger gelogen, mehr das praktifche Chri- 
fUiuhuin lurgtrftelU wiiTcn; üotileligkeit galt bey 
iliiu v. cu mehr als Gelchrfamkeit ; das Charakterilli- 
fcli« des eriten achten i'ietjsmus. L. war ariiioteli- 
/cUer Pbiloiopb, biachte auch Kunfiwurter dielet 
Sebdie In die Dogmatik; Sp. bingegcn war imd wolN 

f* lathts wen:f^-er ali l'hiloloph trv:i; tnülicbe und 
frtithtiiare Bibil^^rklärung iulüc iiuih iciner Abiiclit 
dem Religion&lehrer ungleich mehr nützen , ala alle 
Pbilolopiiie ; u. f. w.> Welchen hinAula Spaters Re- 
ft>rineniiiii-plnn, und dte pietiftilcbenHiniddäbeiiiaupt 
•lul'Jt-n (/i>- 'l lu'jij<;if zu l! itttub.t^ jjtai:r:>crt 

bat>rn, ii,ii;e etwas genauert entwickelt werden lul- 
len. Der Vi', glaubt »w«r, (S. 73; die im J. 1725 er- 
„fcbioiie Schrift: Heweis, dais ctirtfll. evangel. Luthr. 
„Aeltcrn — ihre 'J'heologiain Itudiercnden Söhne, oh- 
r,ne Beleidigung ihres Ci^x, iiltus, f;L'ii iiJiiilinJt luclit 
^,lcbicken ikunnen , " durch den tibeln Verdacht, den 
VatiitWt .dithr Uiiiverfitat zugestogen habe, ver0n- 
lalit worden ley. Das ift nber ^.ir nicht w DhifLhein- 
lith. Viehiiehr hatte neuerlah ucr Abt uiul Prot. ^0- 
hann labridut zu HelßiHüdt, der viel weittr a s Lal. 
den i:yncretisinu« ausdehnte, und deatltch genug 
den Üeberrrirt von der evengeHfchen Kircbe £ur rii- 
jnii'i h-Katlu, Illeben blientliih genehmigte, ein lolihcs 
MWstrauen erregt. Eben fo Ht wohl b. 17 das Köni- 
gliche Refcript ^egen des Umomwerks gar nu In von 
den Vo'fcMagcn dieler Art, welche Cal. gethao halte, 

wie Hr. G, nicynt; (ondern von den ünionsbemöbun- K«cbte daielblT. (b. — 133. j bie hat eine luchr fy 



Prof. der Okktkunft: Oes erfte litenrlfehe B1*n. das 

unferen hcuiit::f n recenilrenden Joorn.Tlon nhalftb ifl, 
gab aui diller ünivcrfität im J. 1732 der Prüf. H o- 
kenius, unter der AuiTchrift: Bibliothtca theologiet' 
p k ü a i afito^ti^opkieo bißoriea , hccM4, das ebernvt 
Ton kurser Dnuer gewelen ift. 

Der nun loI:;cni'i- .^ti/.urig über dm gtgttiwiirttgen 
wiffenfthaftUclieH ^ujtund der Lnwerfitat LI Ittenberg 
(a- 105 — -60y beliebt j"re\ iitli nur an» l'ragnientari- 
l'chen Bej'trigen ; die aber doch iniu.^r 'brrn futeit 
Werth haben. Es find folgenoe: 1. L eher d, n grge»- 
whitigen ZußoiiA dtr PhiltjJ'ophie atij d^r l mi c fjiirtt W. 
(S. ioj—\z^j Hier hatten wir nicht mit dem Vf. ge* 
lagt, dafs in- dicfer Wiflenicbeft fdt HoHmaiM Ui 
Rrf'i-y eine tiefe Stil' r i -herrfchi habe, indetn in 
du liui /.u ikbenrauw nur cias einmal geltrn'e bviirm 
vorgetragen worden fey, ohne Heb weiter \i:'\y das 
Fortlchretten diefer W'iiruafciMft za beJUiHuuerti. Oena 
9«*. gfitdr. UiUer, obgletdi äberfaaapt der U otßfcktm 
2»cfaiile rugetban, vvar doch nichts weui-cr alt, » /i» jih.- 
lofophiicbtr Parihcygaugiir; dachte und ^^täiie l'clblli 
lehne PhilolopUie mit Philologie und aber Literatur , 
beide aber mit der Theologie verbinden, und l.en.nre 
gewiffenttdfaen der Bulfeiivlartelie ThtulJä^ /a W ö- 
renberg bis 'ii..:y.anti cialiluit auftrat, hcif>cu. VJe- 
brigens führte Hxinhard iui J. 47^9 durch Vorlefun- 
geii über die Kriiilc der reinen Vennmft soerft eir^ 
hilturilthc llekanntlchart mit der Kantifcben I'hi'cfo- 
phie ein; und wenn gleich dieics bey den Örudicren- 
dcn ein ibciüiehuienueres InterefTe rrwecAte. aJs «s 
die Abücht ut^s Lehre» lwcr^ to i& doch daraus Hoch 
kein hcrrfehender Srrtengi^ift eolAaiMlen , d<-r allemat 
lür die hvtbe bcbuie. Ivi v. .e Ilt die \\ iffenlcluiu fulbft 
ein Unglück ilt. ii. \jthty d\t Mc;h<^de, naüi wcUker 
äit Bjtdttsw^enjchaft ge^n^iirug zu U itienb^yg vor- 
gttrtgm Wt>d. voi /.aüianä, Prut\i'^or der 



gen xwilchen Lutheranern und Rdurnurti-n , tWc da- 
ttiaJs, und fcbon Icit gentuiuer Zeit iin Preufsiichen 
fo lebhaft betrlebifn wurden, zu verliehen. Unter den 
übrigen WilTcnrcbaften , die in jener Per iu de zu V'v it- 
tenberg gelehrt wurden, beinerKt der Vi. den damals 
fjch Ichon auszeichnenden Lehrer der PhilofoiJhie, 
San. Ckrift. üoUtnanth der auch daa erfte betterc phi- 
lorophifebe Lehrbuch dafelbll; Vbm6r m unioetfam 
rhilüjiphiam iniroductia , im J. 1734 lurüu!:'^e-(.-brn 
hat. Iky der Gejchnhte (b. $3 ig.; Umc ^. Li . ^a- 
«Hj keinesweges verbey gelaÜen weruen lollen. 
Dos Studium der AnaknuiK hatte Mraham l/ottm vial 
zu danken; manche leiner Vorlefungen darüber wur- 
den iin J. 1731, feiner Einladung zululs^e, hloi^, von 
vornehmen Frauenzimmern befucht. Mit Recht wer- 
den aufth Qvk. Friedr. U'ridiert und ^ok. Mintthias 
Hs/fMJ Veruienftc i'.ni d\v Ifla'.hm.atil £*tru!t;rtt. (b.^i.) 
t7.terc fcnt l;< ;c'n(JirÄ iuerfl unter den Dt utfchcn, 
;dc L'lblc anj;cj jjigcne Reformation der Land- 
^"(cklich fortgefcizt und vervollkommnet, und 
b d«T von ihm fo/^enaintten ftereogr^^phi- 
zonr-i'. Pro'' rf!vn. Einen Anfanj; zu .jilu- 
Alelungeu machte im}. 1^22 trüdrKhinrHnZt 



Aemaii'.che üolblt gewonnen; ibre vc^fi-Uicdciicn 
'l'heile lind gehurig von einander getrennt v\orden ; 
man hat die, Encyrloi'ifdie und Methodologie in den 
l )KIus der «iiienv Jur lV-n noibigcn Wi^Vfnfthjften 
aufgenommen; cnuiah ut auch lur uie Auweuubar- 
keit auf die Praxis mehr gelorgt worden. Der Vf. 
dtefes Auffatiea hat auch etMctt giuixcn Cutfus öbet 
die philofophifche fteehtswiirenrchafi eingeführt. ItL 
tVic i das Studium der y!natomie. D. Bolmer und der 
jüngere D. Long^u^/i haben Ii« inAulnahuie gebiatbt, 
und D. l ogt hai tie mit einer neuen Erfindung ku'nit- 
lichcr Präparate bereichert. IV. Das vo» D. [Kreu- 
ßS e<-ßijtete künifcke Inflitut. V. D. Longgut hs reiS- 
Lahi^cb NtituraiUAcabmet umltündlicii belchrieben. (S. 
134—174%) Vi. Ii. üeorg HMdoifh huhmtrs Leben mtd 
Stiegen. Dlefer «ernienlH olle Arzt ift ain 4ten April 
l^joS in Iririri-i flt hriii^illcn jaliic vcrlturben. 'Vll. D. 
L. 1*. t. i^inadnis ^ckiijuii und t;rjun4ene mußkalifi^te 
lf:Jirumente. VIII. Prof. C. G. ylßma»u über die tr- 
vuhiitng der Pro/effur der Oekvnome und der Katneral- 
ufjjiujchafteu. 'IX. Ucs Univerütatsmecbantkus^iNicbr^ 
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moUb Nachricht vom gegemmSrtigen Zuftande der fiia- 

dmüfchcn Bibliothek. {S. 200-»- as*-) Sie ift auch be- 
fomUrs cbjjt druckt worden, und rerrtth ekle nicht 
gemeine Bücherkenmnifs. Unter ancJini ift die /Irs 
tmmnäi wovon Text und Figuren in gaiue holtet- 
ne Taf^bi eingegrabon , oder gelcbnitten lind , und 
»iifser andprn !VJerk\vürt]I{;keiicn ouch die treffliche 
PonickauijcUe Bibkotuek ecnaa befchriL'btrn worden. XI. 
U^ktr dtts akademische lj(hen. Zuletzt find Auszüge 
«US Reccnfioaen über die beiden erften Tiieile dieler 
Annatcn antrehiingt. Hoffentlich wndcn diefe An- 
n .1 II in nicht Innf^er Z»U einer neuen Ausgabe be- 
dürfen ; alsilann wünfchtu wir, dafs Hr. G. feinem 
m ficll bl'*ttdUMr<:n Wt-rke durch eine noch zufam- 
inenhängeQdere und v oilliindi^ere Befcbrcübung des 
Laufs der Wiflciilchaftcii «uf/cmer Uiurorüüt, iudi 
«inen crbölttCQ Werth v«sfclia#«o möge. 

'GöTTiitesir. h. Sebtödttt Gefchichte des VerftUfs 

dir n'i<Tenfi.haßen und Künjie bii zu ihrer U tt.äeK' 
heyJicHun-T nn viaZihiUiH und junjichtUcn ^ahr- 
hundert. Als Eiuleirung zur Literargcfthicnte 
diefes Jahihunderts. Auft dem fngUfchea. xflO^ 
3o2 S. 8. (20 gr.) 

Ungeachtet der vielen frhon Torhandn«! Beytrflge 

zur Ü^Ich;;ciigil(.hic hie «ics Mitiiljlters i'clilr i s üi;S 
doch iiuiucr nuch <in einer gründlichen und voliJtan- 
digen Bearbeitung^ diefes ganzen Gegenftandes , nach 
fllen feinen V ■! Jungen, Denkvvürdigki Itcn und 
BinflOiTen. Djs liter überfeczte englifibe Werk cr- 
fchien unter der Aullll rift; /in IntroJuction to ihe 
Liturarif lUßortf oj ihe Joitnef/it^ *nd ^ißeenih Centurtf, 
BuLondon 179b- JcncftBedfirfnils wird ireyltrb nicht 
dadurch befriedigt. Es Sit mehr Entwurf als ausge- 
führtes Geinalilc, und als Einleitung in ein Werk vun 
grufsenn ümtaiige gefthriebtn. Auch betriiTi es weit 
mehr den vorbergebenden ünAern Zeitraum der I^ite* 
rjtur, als die siif dem Titel ang- gcbne PeHoJe ihrer 
\Yiederln riuIluiig. Indefs hat .lüch eine irjhcre Be- 
kartnilkbaft mit ihn dazu vorbereitend wirkenden 
Uiiulandcn und deren fuiiunariiclio , liier mit Ein- 
ficht, Gciil und fchriltRellerifcher Kunft entwcrfcse, 
Diirftellung kein geringes InterclTe. Die Ucberfctzung 
war fre)lith inaruhcr J^acbhülte und Erwi iu rung la- 
hig; aucbVaieüc, der Vorecinnerung; zufulge in einer 
trttrdtgein Geffalt erfchiencn, wenn die Schrift, wie 
es tli«; Abücht gcwcfen /.u fc) n ff hcinr. r!3S GlücJi 
gehabt hatiC , von tineia unlVer grui&ieti Lireraioren 
(vii lletibt dein Hn. llotra.h Eidihurn) mit feiner ge- 
jvobnten Fülle au«g«A«ttet zu. wesd^n. Oa nun aber 
die HolTnui^ data Tereirelt wurde: fo glaobre der 
ungenannte Uebcrfetzer, fich dadurch bcyin Pub'icnin 
Dank zu erwerben* wenn er wenigitens m einer rich- 
tigen Ueberfetzung ditfe geiflreichc Schiitt aut ciL'> t 
fcbcn Boden verpflanzte. Sie il\ allerdings fehr 1c- 
fensuürdig; und die Vorrede des Vfs. Ober die Metho- 
de and Bearbeitung einer t'( rnilichc-n Gefc^uthte der 
\fV'ji'de herllellung der Willenfchafteo ver.-aih fogleikh 

fiuwi adtfifttiM« vm Eittfidit und QMmKh, ^Mß 



MAY 1801. 4ßli 

man gern weiter folgt, da fein Vortrag zugleich ange- 
nehm und belehrend jft. Der erfke Theil betrifit den Ver^ 
Ihll.derGetehrfamkeitim rihntföhenlleh'li.und denZtt- 

AanJ derrelbrn in Europa während des zehnten Jahrbun- 
dens i der zweytc handelt von den Uflai-hen, welche 
die Erwacbung der Gelehrfamkeit bewirkten ; und ioi 
dritten iit die Rede ron dem Zullsnde und der Be- 
förderung der WifTenfcbaften im zwölften und drey- 
zehnten Jahrhunrlert. Der Uebcrfetzcr vcrficherl 
übrigens fich um Erreichung der Anmutb und Fein* 
hnt des Originals beftrcbt zu haben; und (;ai>s Ift 
ilii'.i di'cfs BeHreben niehr ni:1- luiigen , c>b-''! if h man- 
tbe Periode gerundeter, und mancher AuMiruck ge- 
wählter feyn könnte. Wider die Hifbiigkeit ift S. 9. 
ciwaa aig verftofsen. für Pope s Effay o» Genius, 
luÜte der VerfiKh-äber Popt*s Genie Rehen, der, ivie 

. bL■^^£llnt, d.n verfturbentn D. ^ofri'h Warton zum 
VertalTcr hatte, der zu einer Geuluchie ccr W'ieder- 

r |ierJiellung der Literatur Hofuiung machte. Einige 
KCRtge AnWirkungen hat dei* Uefoerfetzer brfgcfä«^ 
pddE« ihcil» hsrichdgend l^eib biLliograpbiwfi-iui«* 
Vtifcnd find« 

FJERJffI5CHTE SünKlITE«, 

Sxocr.HQLBi, b. Delcn u. Forsgten : Svensin A»' 
äcm:ti:i llauiilingay if>\'n ..r i7S6. tt»Jia D^OU 
(Schriften der i>cbwcdiicben Akademie vom|ahr 
1786. Erfter Theil.) . 1801. 327 S. g. 

Die im J. 17S6 Ton Konige Gulbv III, fdbA einem 
jgrolsen äpracbKtnner, Kedner und Dichter, gefiitietc 
.bcbwcdift fic AKodL^iiie gab jährlich ihre Schriften in 
j^r. 4. pr^uiiiig gedruckt herxiuf. Sie iieng aberher» 
nnrhi und bc.'cnüer.s , nachdem fie eine ncue Ortbo;;ra- 
ph.e fi'ltgehcllt hatte , nn , Ihre Schriften feit 17«^ in 
^. mit minder t) pographifcher Pracht ans Liibt zu 
^dleii. und davon ift der etile igoi erfcl^enene Band, 
■ 'der bcfonders daa neuere orfho^raphifcfae SyAem ent- 
halt, in No. I^p. derA.L.Z. f* ai-.n anf?e/rii;i worden. 
Aber nun lafat lie auch, cij die erlie Auttage vergrif- 
fen ift, ihre iltem Arbeiten , aiii glr iche Art, in einem 
b'((;ur!iiem Format und nach gleichen urthographi- 
Uhcn Kegeln Umdrucken. Und davon ift diefs der , 
erltcBand. Man Hndet darin zu Anfang; die Nachricht 
>on der Stiftung dicfer Akademie, iiaü von dem was 
dahey vorgrlalten ; den könig). Brief VOQI fto, Mirs 
1716 wejjen Einrichtung dieftr Akademie; die königl. 
Ktiie vcn den Uilachen und dem Zweck ihrer Stif- 
tung, ncbll den Siaruien de. feiben in 5s l^ar-igraphcn, 
und der Antwort dea danials ncch lebttndca lUicba* 
'ratbr Ge. Höplttn an den König. Hierauf lieit man die 

"ku'./,ni Antrittsreden (icr t raen Mnjjlieder, K. R. Hü^- 
ken, l\. Ii. HermanjjoH, h.K. lerJcH, Ou. hautmerb. Ge. 
Üxt-njljtina y £xpeJition»l«<cr. Adiobetht Kainmerrach 
huiiu , bmaieci. Sdirudtrheitn , Kanzleyr. {Ir. GtjlUn 
'von Rvjlnßein. lJai;aui f(dj,en die grolscn hernach 
be)ni L ncriit gehaltenen lUden des üanialigen O. K. 
U. Baron ü. M. JitmJeUt worin er K. Quiiav I. Ver- 
lUaiAe um dM hfkh fchildett j Hn. liordm tiherdle 
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iHttt^ OtKhiclite 4«r SchtrecfirdMHi Sprache; Bifchof 

0. Ceffius Uhr- Hj"! Alfer, tlie Ver\*'andfchaft und Ver- 
belTerinig der bchwed. Sprache; Bifchöf D. yinf^.rd, 
aber die verfcbiedenen Schickfale der geirtlichen Ec 
rcdramkMt; des j«uig«ii Kiiuleyrath Leopold über 
G^tc und Gefchinsck , and Secret. dnoberg Ebrcn« 
ge laclitnifs des Grafen C. F. Schefirg, lilitdciltllf 
cUefe Reden ge^^ebeneii Antworten. 

- Da tMch den Statuten allemal «m aoDer. als am 
Geburtstage K. GuAar Adfitohs «in« feyerliche Zu- 
faminenkuiift gehalten, Bodalsdaim such die ■atgs* 
fetRten Prcife vertlieilt werden Tollten: fo gcfchahe 
diers den 2oüec. 1786 zum erllenroal, und dit- an die- 
fem Tage in der Akademie obgelerenen Schritten Und 
hier wieder abjredruckt. Aufser einer fchbnMi Rede 
des iln. V. RtifenfieiH . worin er bemerkt, dafsTowi« 
«nter dem grofsen Guftav- Adolph die Kriegskuuft zur 
hohen VoUkominenbeit eeftiegen , fo ikii jetzt für 
Sprache und fchöne WTffenfcbaftcn die günitigfteu 
AlisH hteii zeipten. ift fbs wicbtigRe doromer da* 
Ehrengedochtnifs des Reiclisratü und Feldmarfchalls 
Torfie»fou. •£» waren vier Schriften über ihn einge- 
fchkkt, fic wurden in Gegcnwaxt des Köuig« beur- 
theiU. und der Iiier abgcdrackten der er<U P»*»« 
fprocben. Der Vf. harte ficbjabernicbt ru erkeimetige- 
eebea. Nur erft im fplgende« Jahre entdeckte imn. 
Sab J«r König felbft der VerfalTer davon war. 
Die Akademie bat ihn darauf, auch die coerkann* 
le goldne Preismedaille anzonehmen. Der Köttig 
willigte darein, und gab dadurch eini^ Beweis, 
Vte Utkt «r die Akademie und i>ire Bemübungcn 
fthitBM» auch andere zu gleichein Eiter aufzi|> 
muntern fuchte. blr^A find hier abgedruckt : Guftar 
Adolphs Regierungsfliuritt, eine Ode von N. L. Sjd- 
btrg, und ein vt)rgelefeiiei Stück aus ür. Gifllenbeygs 
Zug fibcr den Belc. Der Akademie war autgegeben, 
alle Jahr auC einen vardicttten Schweden eine Man» 
prägen zu If.^cn. Diefe war diefsmal auf den könir!. 
Rath General - GouF. Feldm. Erich Dahiberg gt klila- 
gen, und nun ward auch eine Lebensbefchreibung 
diefea Herrn verletoi, «He hier abgedruckt und auf 
deren Titel die Münze felbft in Kopfer geftochen Ift. 

St OallM» h. Huber u. Coosp.: Ltanard Meißtn 
kthMpu BiSUtr für 4mt JkUbßi/k dir ZgiL 

In den vorigen Jahre find in Helvetien Co viele 
und fo verfchiedeno poliüiche Veräuderungan vor- 
gefallen, dafs bey einer Schrift, wie die vorliegen- 
de, nicht blofs da^^.iAr, fondem auch der Monat, 
ja vieliaichc zum Theil felbll der Ta^ angegeben 
werden feilte, an welchem diefer oder jener Auflatz 
gefch rächen wurde, weil man crft dann genau heurthci- 
lea kaim . ob wenig oder viel Muth d«>tt erAideit 
trtrd, «UaCs Ueea ainnthMlcn, ÜideA der Vf. iü 4em 



einen Falle der gerade herrfcheoden Parthey koaaie, 
Dienfte leiüen Wullen, oder in dein andern vielltithr 
EU der Oppofltionspartbey gehörte. K.ec, , der in 
ein Deutfchcr allen Partheycn in diefem Lande 
fremd ift , und bejr dem Siege oder Falle iceiner Per« 
tbey etwas zu gewinnen oder zn veriieiwn hat, ifl 
dem Vf. das Zeugiiifs fchuWi^j, dafs er To verHünftig 
und gmäjiigt fchreibt. dafs er aus feioeti Blattern 
nicht fchlief:»en könnte, ob fie im M17« im Septem- 
ber oder Noveuther gefdtrieben fe)*en, wnnui; doch 
Ibnft bef utandher innlldien Flugfcbrift nicht wenig 
ankömmt. Hr. M. fchreibt, a!> cmi gi-hW^rirt Mmm, 
mit Vertbnd; fein Ton ift fcmgelitter ; er gtebt Grün- 
de, und ift bereit. Gründe aiizuhuren und onzuneA« 
inen; und wo er. bey der Leidenfchaftnchkeit feiner 
MttbOrger, Bedenken tragt, /fiue Mi)nuug geradeia 
vorzuna^eu, weil er fürchten mufste, die Erbin«- 
xmig dadurch nur zu vermehren, da J^önunt ihm fei- 
ne lel f fenh eit zn Hälfe« and er Ilfst Montesquieu. 
Baco o. a. Ober die Sachs rrr^cn. Durch neuere £r« 
cigniflfe bat nun zwar ein Theii diefer Aof/iitze auf> 
gehört interelTant zu feyn; die CentraWtgtintHg z. 
von welcher da« zweyte Blatt handelt, ift bereiu von 
dem Scbanplatze abgetreten; inzwifchen verdient 
noch inuner nSanrhcs, was Hr. M. fagt. beheriigtzu 
werden. Ku Recht rügt er 7.. ß. den Jtfi/ifcraucfc 
der Ka»s«l, der in Helvetien feit der Sevolution 
auch von pretefta n t if chen Geilllichen weh g^errieben 
worden ift. und auf den auch in Deutfchland 
Ceurthciler helvetifcher Rerolurionsprt-djgren auf« 
werkfam machten ; rvt-t Recht beu^erkt er, dafs es ei« 
ae kanm begratfliclie Verblendung des Partheygriftes 
Terrathe, wenn man, üattGch hw Innern einander za 
nShem. lieber an frmtU Slncku fich wende, und 
durch diefe dem Vaierlande Heil und Wohlfahrt rer- 
fcbaffan woUe. „Sicher nQd,feft»*< hciCtt ea S.aSt 
Hift kdn Friede^, den nfcfat das Etn bercbwfitf; Un- 

„rer den kurzen imd wccbf?!nr?en Siegtn verbhUM 
t^lttzt beiJe Partheyenu." Auch über den ZeAn<«n, 
der noch auf den heutigen Tag «in Zankapfel der 
Sudler und Laodleute ift. könmit manches Vernünf- 
tige vor. womit Jedoch die Städteparthey fchwerlich 
zufrieden fejni wird; billig hatte hier auch bemerkt 
werden foUen. wie wenig diejenigen GeiftUchen» 
Welche ihr ftccht aur den Zehnten von den Verord» 
nungcn des mofaircheu Gefetzes in Anfcliung (!er jB- 
difcben Priefter und Leviten herleiten, die Wurde des 
clirirtiichen Lehramts zu kennen fcheinen, und wln 
wenig Uekanntfcbaft mil der Welt fie verrathen, wenn 
fie gUioben, dah die Geiltfichen in der ganzen Chri> 
ftcnTicit durch Zehnten erhalten werden. Eine Kld- 
nigkdt fey noch angeführt: Hr. M. fchreibt immer 
Döoid Htft*, als weim man den Namen diefea Ge* 
Irhrten franzöfifcb ausfpradwj hiinnnriich imifr * ^t T 
Bmuu gefchriebea werden. 



Digitized by Google 



s 



Kiim. 154- 



490 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



nöMiSCUE LITERATUR. 

LsiTSTO. b. Schwickert : M. TuUü Ciceranis oper* 
o l rptiino«! J'ibros rccen^c, aniumdverriouibu» ^ 
crtticis inllnixir, ituüces et Lexiewi Ctceroiib- 

• nttttfddiditClniiUan.Dan. B<J:itis. Vol. JH- 

tionuM Turnus Ul. X8W. XU. u. 620 S. fi. Ci H^^'- 
16 gr.) 

Diezwey erften Bande d«» Bccklfchen Cicero And 
in den ErgSmarnngs- Biättem der A. L- Z. 2ter 
Jahr;». Nr. 26. angezeigt worfl -ti Der dritte begreift 
«hu Retien, von Or. XIV— XXlll. incl.. nämlich die 
Rede für den Clucntius . die drey über das Ackorgc- 
§etz, die t&t den Eftbirias, die vier Cttilinariichen 
und die fQr den Muren«. Et Ift kdn« leere Verflch- 
rutig, wenn der Herausgeber von fich fagl, dafs fein 
FleiTs nicht n»chgelaffeii, fondern feine Anftrengung 
für die VervoHkoiluauMing feiner Arbeit im Fortgange 
dcrfctben zugenommen habe- Von dei erften Eiftrich- 
tong. noch welcher er berotirfere Anmerkungen in 
Sui'plcmcntcn hiiuen beyfügtc, fchciiit rr nhr^r-pin- 

Sren zu leyn, und wir findet; jctz^t, aufser dem knii- 
cben Apparat, auch die crheMichRcn und unentbehr- 
lichf^en wrammatifchen und hiftorifchen Erläuterun- 
gen fogleich unter dem Text an^tebracht, der indeft, 
Itey der Bütidigkeit im .V sJ; i:c k und der gedrunge- 
nen, fruchtbereu Kürze des Herausgebers, nicht in 
«htem Meere'Von Anmerkungen fchwimmt. Die Les- 
arten der Handfchriften und Ausgaben werden fo voll- 
ftändig, wie nirgends, gefammelt; vorzüglich ift 
der ganze Vatianten • Vorrath der Oxforder Ausga. 
be eingetragen; Prafung, Sicktung und Auswahl 
■wfrd nutdet Herausgeben bekannter Genauigkdt und 
Gnlndlichkeic %'cranftaltet; dicMeynungpn und Orän- 
de dtr Kritiker und Comineutatoren werden Ausiugs- 
weife, Emefti't Anmerkungen oft wörtlich, mitge- 
tbeilt und mit einer BeutheUmie« wo ee n6Udg. be- 
gleitet, rf» • 

Wir belencbten nur einig« Steltcii der (^tHinari* 
fchen Reden. Es mag, v i« in fo viclfn andern Fäl- 
len* fo Cat. I, 2» 5 fthwer leyn, mit feiner Beur- 
tbeilung ^er ficb darcbkreuzenden Lesarten zu einem 
Abfcblufs 711 kommen. Ganz recht rertheidigt aber der 
Herausgeber ; „num~->C.ServiliuMpraetoremP. R mors 
ac poena remorata eft?" Tod und Strafe lind pcrfoni- 
ficirt ata llemker oder Diener der (jerecbtigkeit, deren 
Willen fte ohne Vcrcug Tollffrecken. Neu remorot» 
rjl r n--.n retinuit in vita, vivere non pajfa eß , un-.n^ 
ufuram diei no» dedit, wie es C. 12 , 41. itfiist. Eheu 



fo richtig wird C.3, X2. ßir diefe Lesart entfchiedenj 
„l^ihil agis , nikU moUrif , nihil eogitas , quodegowm 
modo nan n.; '/ir-n, fi'd cfinm non f/ffeam plar.fijtt: fert' 
ttawi" wobey wir nur beineiken, dafs auäiam dein 
moHris, viJeam dem agis und fentiam dem cogittis 
7.Ü cntfprccbm fcheint. Aus diefer Stelle fcheint foU 
gende C. 6 , 24- »nterpelirt worden zu feyn , welche 
gewöbn'.ich fo gclefen wird: ,.Nih'tl ngis , nihil affe- 
.queris , nihil moiins , quod mtlti Intn e vaUat in tempo- 
re s neque tarnen conari ac velte deßßis." Nicht zu ge- 
denken, dafs Cicero fich fchwerlich fo ausgedrückt 
hatte: quod mihi talere val. in tempore, fo widcrfpre. 
chen auch die Worte: „nihil ajfequeris , quod mihi /*- 
ttre vuL tu tcMjpore" der ganzen AbHcht des Cicero» 
der nicht fagen will , er erfahre es auf der Stelle^ 
wenn dem CnriJina ein Streif Ii gelinge (ajfequi), ton* 
dem vielmehr, dem Catilina gelinge keiner feiner 
St eiche, er, der Conful , parire fie alle aus. Mit 
Recht uiuklaminert der Herausgeber nach dem Bey< 
fpiel mehrerer die Worte: „niMt maUris, Tjitod mihi 
tatcw ia(r<i£ in tempore" als ein GlofTein. Irgend ein 
Grammatiker, der weniger den Zufammenhang al» 
die oben angeführte Stelle C> 3 t 12. vor Augen haN 
te. fcbrieb die Worte bejr; «UCh er fcheint an de« 
ajjctjui Anftofs genommen und daher agere und ajpf' 
am blofs ^ri» conatu . nicht pro effectu, durch die Er- 
klärung : „HiAil moHris" verlbnden zu haben. Cap. g, 
31. fagt Cicero: er' werde dieif Senat nicht ausdrück- 
lich darüber befr^rfn , ob er den Catilina ins Exil 
fchickeii wolle, und utanoch wolle er den Catilina 
von der Meynung des Senats überzeugen: ,f:i:iatn. 
ut intetligas, quid hi dt tt Jtntiaat.*' Nach diefen 
Worten, meynt der Herauagebert habe Cicero ein 
wenig gefchwlegen, und, da der Senat während die- 
fer Paufe nicht eingeredet, bewirkt „ut ex ßUniio Je- 
nalo.nm yaU'rel eornm voluntas." W<f_wilTen aber 
wahrlich nicht, was der Senat an diefer Stelle hätte 
einreden foUen, und wie fein Schweigen hier flir be- 
redt angenommen werden könne. Die Sache verhalt 
itch vielmehr fo. Unmittelbar nach den angeführten 
Worten beifst Cicero den Catilina ausdrücklich und 
aus eigener Macht ins Exil gehen: „EfTretlirf er «r- 
Ifg — i;j eiilium, ß lianc vocem exjpfctai , proßciscere," 
und nun halt er inne, nicht, wie der Herausgeber 
willf um zu fehent ob Catilina geben werde, fon- 
dern diefen darauf aufmerkfam zu machen, wie fich 
der Senat bey diefer harten Rede benehmen werde. 
Schwieg dieft^r, fo war diefs Schweigen bedeutfattt 
jgenttg mid fu gut als eine ausdrückliche Genehinigung 
dcITeii , was Cicero gelut hatte. Der Senat fchwieg 
wirklich. Deswegen fKkit Cicero foit; «Wie ifls»^Ca- 
Qqq Dlgitized by Q^DOgle 



tilina? Gicbfl du wohl Achtang? Beroerkft du wohl 
das StilKthw eij^tn diefer Manner?*' IPatiun ur, tn- 
ttut. Wir venuutbcn , ö»(s hier ein Wort au5ge£>J> 
len ift, und dtfs Cicero g«rchr{«l»en babr: „(^tttrf- 
cunt; paiiuntnr ; (acent weil weher unten (lie- 
fe Stelle mit den Wort«-n zurückj^-t biickt wird: ,J>e 
ttmUem, CatiUna, cum quiescun t . probant ; cum 
fati%»i»r, «to e erw *; eumtueeut, clamamt.** 

Die zweyte Rede bej^innr Cicero mit dein froh- 
IfKkenden Ausruf: „Tcimlem nliijuamlo — Catilinntn 
— ex urbe vet ejtcimus tel emtßmus , vel iiJum cgre- 
JKfnUm verbis projeeutijumiu." Worüber er lieh in 
der Folge erft näber erklärt, das läfst er vorder Hand 
vnbeflioiint, ob er den Caiiiina aus ll<j;a geflofsen, 
ob er ibm die Tbore nur geöffnet oder ob er dem 
Ifireywülig Gebenden noch den Ahfchted auf den "Weg 
gefrebcn. Schwerlich grht „vnhis proffctiti fumur* 
auf die „mala omina ' oder VerwunltliuMgen, die ihm 
Cicero gegen das Ende der erlUn Rede zurief, wie 
^raefti hier anniuimt. Die Gradation gebt rielmebr 
•öfwirta vom Scbl im tnern {ejedmufj zum BeflTern: 
ftOder ich habe ihm par {rlfli klicho Reife gew ünCcfir, 
«in Lebewohl miLauf den Weg gegt bin" gerade wie 
.Wiraocb, mit gefliflentlicher Zwe) deutigkeit, von 
[einem, den wir weit weg wünfcbco, Tagen, und 
der Grieche fein x^'p^v fäv braucht. Hatte ficb nicht 
Citero felbft in der erüen Rede C.gi 32. ahnlich aus- 
gedrückt 9 „Quorum tgo vix mbs U /uiit diu ma»us ac 
Ula eonftnco* eosdm finale adi/meamt utukaee. quae 
jamfridtm vajlarr flmles , relinquentem , usaue ad 

S»rtas pruJtquaKiur.*' Da man überfab, dafs 
ie Vtrba auf das'^al^« des Abfthiefls gehen , fu wuls- 
te tnan nicht« was man «lit dem Wort wachen follte; 
daher die Lesart mehrerer Handfcbrifiten und Ausga- 
ben: „egredienttm u r b e vfi^ecuti fumus welc he 
um fo weniger annekmlicli itt, da fo nahe djbey 
ficht: „ft urbe vel eftehmu^* Cap. 2. 4 erklart (ich 
der Ileüner darübeft warum er den Catiliua nicht ha 
be greifen und tO'dten lafTent „Seäqnam muttof fuiife 
putatis , <]ui , quae ego dcja-yem , nun crfLrent? quniu 
wntltus , qui gropttr flultiti am non pu ta- 
rentf quam .mmkos, qui eliant defenderent ? qua» 
multos, qui propttrimprobitatemfaverenfi" Es nimmt 
uns Wunder , wie der Herausgeber diefe Stelle , Co 
wie fie jetzt ift, ertragen konnte. Erneftis ehaiali;;es 
Bedeiüten* dafs die Concinnitat der Glieder alierirt 
fey, Meinit uns das gerfaigfte. Aber was ift das fBr 
eine Partirion ; ,,Wie viele würrltn meine Ang.Tben 
nicht geglaubt haben? Wie viele (verlieht lieh, ande- 
re) würden fie aus Mangel an Einficht nicht für wahr 

S ehalten haben 9** Wtfum glaubten fie denn die er- 
em Tiden nicht V Ift etwa der letttereSats, den auch 
eine Handfchrift nicht hat, ein Uloflcm des erftern? 
Oder mufs man beide in einen zufammenfchmelzen : 
„fiii, quae ego dtferrtmi propter flultUiam non credc- 
Oder ift in letzterm zu lefcn : qui propUrflulli- 
*>eramontmtmrent ; (oder auch magni nonpulartnt) ; 
Türde die von Döring gegebne Erklärung begrün- 
fie viele wurden CatÜina's Veibrechea nicht glau- 



m 

ben, weil ße von mir, als dem vermeynten Tmde 
des Carilina , angezeigt worden, wie viele andere lut 
Einfalt a.f.w. C. 2. 6 fagt Cicero vom Caiiiina: ^'ioar 
gilnm mihi eduxHt qutm amare in jfraetexia ealum- 

nta coeperal.-* Das vorletzte, hier flunlofe, Woit 
bar der Herausg. in Klajmnern eingefchloflTen. „Codd. 
nihil juvant" fagt der Herausgeber, und doch führt 
die KondanaaerJuing der Barbcrini'Jciien Uandfcbrifr : 
„alxi, Catvimia** auf die Wahrheit, die uns un- 
bekannter ü 1- hrter flnf^^eiuiiden hat. welcher 'n\ ei- 
nem Ex. des tiruterfi hl 11 L'iieru verbeflfprt: Cafiliaa. 
In den Ilandfelirifien lehen fich die WAtter: catiiiiuL, 
cafuinta, cafamnia faft gleich. Cap. 6. I8 Tagt C c- 
ro im Ton der Ironie: „Ihmo viJelicet ti.nidui et j.tr- 
miidfftus Vi.t:r>n confuHs ferre Hon p ituit : ßmut urijw 
ire in exfüium jußus eß, Dorutt, ivit." Ivit nahmen 
Herausgeber aus einer Handfchrift Ibtt der gewöhn- 
lichen Lesart, auch der befTern ilandfchrif.cn , auf, 
welche: quievit ^ indvre : paruit , qui, quid, qitnd 0. 
f. w. haben. Unfers Dafttihaltens fchrieb Cicerti; „pw 
ntitt Q(ui9it9St MX,** und aus dem sb^ekärzren 
Qttfr. imt entftand «^insöif. Cap. g , 27. „^offeffionum 
amorf aJducti d if fo l V i null» modo poJJ^wt ' IcV.eint 
der lit-rousgehcr auf öcbellers Seite zu treten, der 
diffidvi durch /«'/jarori oder Jeparare fe, erlilürt. Dla- 
fe Erklärung Icheint uns die einzig wahre zu fe^ii. 
Die Metapher ift hergenommen you einem , der dca 
andern fei't uinfciilungen halt und nicht los lafsr. ,.Vuii 
der Liebe zu ihren Beiitzungen angezogen , laiT. n lie 
iicb auf keine Weife davbn lon-eifsen." Nicht (owolil 
die vom Herausgeber aus St h; Ih r aii';eluhrte Erlhute- 
rungsftell-', als die vonD rin^ aus iicr Rede pr. Sulla 
20 aufgeltc'iirc ParaHcle il\ i_iulihi u!ond : ,,taiU'i amo- 
tt Juas pojfeßiones oin»leiif^lr»<b«nt, ut ab his mm- 
hta diP0tU ^Hns 0r äVfl^iii p>^(}'<- df'envf.» Cip. 

10. 35 wnn n wir in Vcrluchung geKommen : / rrino- 
«1»« Ca^iltnarum llatt Catilinarium in den J i vt zjt- 
nmehuen. Zwar haben jene Lesart nur ein Codex 
und ein paar Aiiifahaa, aber fowobl der WebHilang. 
itctgt uns auf ihre Seit» (denn das wiederhohe anuin 
wäre ein wahrer Ohrenzwang) als der Sinn, da hier 
nicht von einer durch den Catilina geftifteten Pflanz- 
fcbule die Rede ift, fonüera von einem Seminariuin, 
das erft nach Csrilina's Tode entReben werde, 4HnI 
worin junge Cstiliiui's gebildet werden durften; 

Aus der dritten Rede bemerken wir nur aodMhi 
paar SMlen. Cap. 9 , 36 behült der Herausgehar die 

ge%vühnliche Lesart bry, und vertheidigt die VerWWV 
renhcit diefcs Periodenbaues mit der Lebhaftigkeit 
und Heftigkeit der Sprache imd des Numerus. Aber . 
.was heilst nun: iUa AUubnmm Soiiiiit»tio mum- 

?uüm credita ejfet ignotis e*c.F Der Vorwtirf der Do»- 
elheit und einer gezwungenen Wortfügung ivird, 
dünkt uns, von dieler Stelle weggenommen, wenn 
man: ,.Qam pero illa AlLbrvgumJutiieittttio" als So- 
minativus abfolultu und aU Vorderfatz, da/s folgeft* 
de aber als Nachfatz betrachtet. „Was nun anlangt 
die Bcflecliung der AUobroger, fo würde Lc^^iulus 0. 
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Darboreii nicht fo unbedachtrara anrertmut haben." 
Btv einer andern , nk|i weniger den Schein von Ver- 
wdrrovhcir fi.ibi-ti.len Sulk- C. ix. 4I er!aubr Trh f!er 
Herausgeber folßpnrfe Wortve .leiiuiijj : „eafn«ifJK«jue 
Um intettigo rt ad fatuttm mrbis, quam fyero actrr- 
Hcw f 're. ft iid tncmoriom cmtfutatus mei yrojiagan- 
Jim, unoque u-mi^ore in hae rfo. ^ttos tives exjiuiß'e 
(f. ' c'. h. ich ( Li , (iafs di« !cr fjf,' fowoJil /.uin H^il 
dieftT S'atlt , deren ewige Dauer ich hofTe . als xur 
Verewigung mcinea ConMa» eMiooimen fey, und 
dafs zu tlcrfelben Zeit »W«y Maimer »utgeftamlen 
fmd u. f. w. 

Da der Herausgeber noch drey und dreyfsig Re- 
^en zu bearbfircn hat: i'o ciurricn tli. lt! zum weiiig- 
ikttn nuch drey ßande erfudern. Um lo mehr ift za 
'Wflnfcben, d«fs das Verrpreehen der Vorrede, diefe 
-Itnide fchntlfer riech ejTian.lir erfchT-iiien zu laflen, 
Ton di'in würdigen V/. ohne neue Unierhrecbujige»^ 
•rflUfec werilc 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

KopsNHAGEt« u, Leipzig , b.Schubothe: KeueBey- 
trüge zur Veredlung der Menjchhcit ; herausgebe- 
) • heix ou« d<*m Erzirhungshillitut bey Kupenhagi 11, 
rouC.^.R- Chrißiani, Kon. Hofprediger. Er- 
ßtf Band. moi. 396 gr. g. (I Rthlr. 4 gr.) 

- Aach 'unter dem TiuA s 

ütber Uskei ige und künftige Verfaffung meinet 
Erzii-hungsinjUntts ; ollen Frtun li ii cIült edleren 
£r7.ichung, iu^befundere den Acltern und Vor- 
mündern mehter Zögling« gewidmet von C. 0. 

R. Cltrißia'".!. 

• Der Vf. belhmmt diefe neuen Beyträge, welche in 
iialbjühngen Lieftrun;»en forigefefzt werdm, cbeOt 

zur Mitthciluiip fi iner Geilaiikeii und üeberreugungcn 
über allgemei.-. wiiluif^e Ciepcnliande , vorzüglich aus 
•dem Gebiete iiti lieber Wahrheiten , theits zu Auflatzen 
über die Angelegeiibciten uaü die Qeicbichte feiner 
'Crziehunge-AnfiBlt, die nun fdion feit fiebcn lehren 
benehr, und, v.twh Befeiiigunp vieler Schwierijkei- 
'tent extcndv und iruaihv immer mehr gewinnr. Der 
legt in dein erilen Band der Beyiriige. die wir 
liier onzeigen, einen all^pineinen Bericht und Recben- 
kbaft über die ftkonoiuifche und padagogifche Füh- 
rung feiner Erziehun^ianllalt ab, und verfahre dabey 
mit einer Offenherzigkeit, die, vurzügUcb in Anfe- 
hang des ökonoinirrhen Theile, manchen s« weit 
getrieben oder nicbr weltklug genug fcheinen dürfte, 
wiewohl fie ihm gerade die H<>rzen anderer zuwen- 
den wird. Die Gefdiicbte der vielen Hindernifl'e, die 
der Vf. 2U fiberwinden hatte* ift febr lehrreich, viei> 
leicht ebfchredcetid flir manchen Unremehmer ahnti» 
eher Anllalten , warnend für junge, unerrahine uivd 
ÜHlguinifcbe Pada[{ugen, aufmunternd lur andere, de- 
nen die Beharrlichkeit des Vfs. zutn Muüer «ücncn 
Jetst, da die Anttalt su gsMäcrer f «ÜiglMit 



und Ausdehnung gelangt ift, hat ihr der Vf. ein« neue 
O'ganifafion gegeben, welche fehr beyfallswürdig zu 
feyn fcheint. Die Zöglinge hinter zwölf Jahren, 
che die allgemeine Bildung erhalten , machen ttit ih- 
ren Vtrlbr^ern uiid Fuhrern eine eigene Familie, unter 
dem Nauien tincs Pkilanthropin aus, (wenn auch die- 
4er Name palTendttttre, fo wurden wir ihn doch nicht 
gewahir haben, da das Philantbropin- Wefen längft 
nicht mehr in Credit fleht) und leben ab!:efondert von 
der übrigen Anwalt , haben ihren eigenen Uiuerritht, 
Spielraum und Vergnügungen, und ftdien in der eng- 
ften V«rbindunff mtt der Hausmutter, \iifelche dieStel- 
le fler ab.vtT.ni-kn Mütter vertritt. Aus diefem Phi- 
kinhropin gehen die Knaben in die BildungsanAalt 
aber, (in welche jeduch auch fremde Zöglinge, wenn 
fie da^ geeignet find , aufgenommen weiden können, 
ohne vorher <Ios philanthropin befucbt zu haben). w©> 
■■rin He für eii.tu bcltimtiisen Stand gebildet werden. 
Diefe wird, nach der Verfchiedenheit ihrer liünftigen 
"Beftimmung, in rwey Gefelifcbafte» oder Abiheilun» 
gen verthetlt , deren eine ans den zum gelehrten Stan- 
de , die andere aus den /.riit Handlung beftiionuen Kna- 
ben und Jünglingen (denn das Local der Kopenhng« 
ner AniUtt bringt es mit ficb, daU die meiften nicht« 
'ftudierenden Zöglinge fSr den Kaufinannslbiul bu» 
ftiiuint linri) 1)' Itetit. Jede Abthcilunp; iriDtht eit»e ei- 
gene Leliraiilial! aas, die ihren eigenen Plan , ihre ei- 
genen Lehrilundcn und LcbrgegenAande bat. Unter 
dem VurlUherdiefer ganzen £rz,iehung«'Republiiift«* 
hcnVürfteh. r der einzelnen Abtbeilongen dea Inftitnt«, 
welche mit dem H.iuptvuriUher die Direction ausma- 
chen. Aofserdem i\i noch ein Infpector oder allge- 
meiner Auffeber angefetzt , der daräber warhr. dafs 
Ordnung i -i 1 qute Sitte, Rvch- ii" ! VnpartheyUchlkeit 
unter Lilut rn und Zöglingen .luirtciu erhalten wer» 
de, eine kritifcbe I*»ge eines M^inies, der gleichfam 
der Kontrolleur der L^brer, der tnbuums pkbis (d. b. 
•der Zöglii«g«>) oder Sachwafrer feyn foll, welcher Mie 
Z'»glinge t^egcn Will Aiir und f.t^une d*»r I.chrer fchüt /.e? 
Unter mthrerem Lehrreichen «üeler Schrift zeichnen 
wir nur die febr z\veckniüf>i^ abgefafsten üefetreund 
Aiiordwm§Mn für die Zöglinge der Büdungsanßolc 
und die fnnmctionen für den ErziehnngsaufTeber und 
die O^iorli lirer an der RildLinpiannali ans. Die gan- 
ze neue üinrichum* fangt mit dem x. May 1802 »n; 
damals hatte die Ani'tak ja Zöglinge und neun Leb- ' 
rer, die im Erziehungshaafe wobiupn, aufser wel- 
chen aber noch viele andere Aiaiuier aas Kopenhagen 
Untj^rricht darin «tihMlCen. 

LiNCEN, b. Jülicber: Der weiblicke Heldenmmtk in 
B.'yfpielenaus der wtrftitcftei»«nd»aftrr» Geffhick' 

U. Ein D< \ traf^ zu einer Apologie des ichönen 
Gi IVliI ciits. Den Verehrern und Verächtern deffel- 
ben geweiht. t8o3< VUI. tt. 406 S. gr. g. (x Rthlr. 
4 gfO 

Der ungenatmte Vf. fchlägt Heb zu der Partfaey der- 
jenigen , welche die VerfchiMkudieit der Seetcnv^r* - 
fii«Seii der GcftU«cbt«r VM» von iaffSsOMäg tooogle 

▼t 
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iiB&«m VerV.''frni(Ti-n hfrlfitJn, Er fcrfht in fei- 
Slanser dfVjfiiigen ab, welche das Weib tiUht in 
^Il«n Stücken dem Mjifne e^leich ftttziu, und tlelU 
ihnea «Ii« Antnlde des weiblicben Gefcblecbts endo- 
gen , anter wddien fdion tot Hippels bfir^erlicber 
VerbefTcran^ der Weiber, der Vf. von Rtcueil des Da- 
mus 0« Us femmes devennes papes , cctrUituiur. ev^qius, 
WÜmißrts etc. Paris 1790 das weibliche GetchU-i ht dem 
SBlfwlicben , fogar bis zum Beicbtbören und Meflele» 
Ten. gleich fviZ'e. Nun meynt der Vf., dfefes Ge- 
frh'.echt fey von Seiten feiner oft bcwiefencti Herz- 
baCneketc und Tspferkeit noch nicht ins recbce Licht 
fcAnlt wordeilt nnd, «m diefo Lficke anszufüllen, 
MTnmelte er B?> rpi'-le aus verfchiedenen Zeiten und 
Volkeni. Dafs er aber darin viel«; Vorgan^jer hat, 
lehrt fcbon die an^chingirc lan^e I.ifte v on jj^ihrift- 
S^tUtokt (unter welchen der von Heeren in d«r Bi- 
bHothek d. alt. LH. St. tf. herausgegebene Tractat: 
I\l*a7Kf? iv Ti/ rjAix-oTy auvtrai Kai avboiiai fehlt), 
der folgende einleitende Worte S. 393. vurgefetzt lind: 
„Ueber die von wahrem zujammen und vereint und 
ttu .li — einzeln fleh als Uaftr bewüJeiuU i'rattemzim- 
ma n find bisher folgende Sdmfien rorbanden , deren 
grofstcr Theil jctit feilten anzutrelTen il>." Hatte 
neb nur der Vf. begnügt, die Bücher und Steilen, die 
•ttsgetoeen werden follten, einem im Schreiben und 
in der Sprache geübtem Ainanueolia tiuchzuwcifen, 
fo würden wir durch diefcn eine, wo nicht mit mehr 
Kritik abpefafste , doch wenipftciis lc6li.ir. iL- Coai- 
piiation erhalten haben , welche Eigenichaft wir an 
den« Buche in feiner gegenwärtigen Oieflalt ftleht rfth- 
jnen können. Denn, aufser den vielen Druckfehlern, 
welche einen Kaum von drey enggcdruckten Sei- 
ten einnehmen, ift der Fehler g^n die Recht- 
ichreibung. die Grammatik und den guten Stil eine 
L^on. Um mit Beyfpielen diefer Sadeleyen den 
Rjuin nicht unnothigcr Weife zu rerfchwendeii , ge- 
ben wir nur eine blindlings aufg<*prirtene l'robc. S. 
24.1 wDie Spartanerinnen wurden fo gut wie die Kna- 
ben zum Wettfpiel z. U. zum La4fen. zum Spicfs- 
un<l l'feilwerfen und Pfellfchiefsen abgerichtet und 
fehr früh darin nach Lucurgs' des Gefetzgebers der 
Spartaner geäbt. Die Mädchen , cTte in den Städten 
•ndarer Lmder verzKrtelt and zu Haufe innerhalb der 
Wände eingefchlonen wurden, wttrden bey den Spar- 
tanern der Luft und Witterung, dem Sonnenbrande 
OSd^Stairi^e in den Lauf- und Rennbahnen, fo hart 
und fchmarshaft es ihnen erft auch vorkommen moch- 
te , ansgefetzt. Man /<iA' fie in denfelben fortgefiofsmt 
weggetrieben unJ/aüVu unJ dfis alles — nackend. Ab- 
härtung und um den Kuryer mehr zu ßarken war Ly- 
curgs Zweck bey diefer Anordnunf^." Eines fo fchletht 
fchreibenden Advocaten des weiblichen Heldenmuths 
wird fich das fehönc Geficblecht gewifs Ichlimea. 



BiiAMDKsnt i'.s , b. Lcich : Gjtt'irb Tv^mll'-blb'^- 
bendnhls, crllen Lehrers ^/ l'aulinc. St-ituleza 
Brandenburg, j^nweifun^tu einem g-ft: tet en %ti 
Ptmü^fUge» L^eniumnäei* getomem »ns d*'n Sckt^ 
ten Saiomo*s, Sinuht:/. w. f^eiß einem iurtem 
Untcrrich: zur Erhaltung des kimierlichen Wohls. 
Aufgefetzt vkiu Johann Karl Sybel, Arzte zu Bran: 
dcnburg. iSoi. 179 S. 8- (ögr.) 
Hr. Hiebendahl hat die löbliche Abßcht , durch die- . 
fes Buch fowohl die Jup-end in Schulen , als auch Er- 
waclifene mit biblilVhen LelsLMiirefjeln be^aiK.t za ma- 
chen. Unter gewiiTcn alphabetifcb geordneten Rubri- 
ken, z. B. Alter, Amt, Arbeiten n. £ w.* Iteht ehe 
Reihe biblifchcr, grof-rt'ntheils aus dem Buche Slrick 
entlehnter, Sittenregeln, denen eine kurze Erili- 
rung des Sinnes unter dem Text, und eine alphabed* 
{che Erörterung einiger fittliclien Hauptbegrifle bevd^ 
fllgt ift. Wenn bey der Auswahl der Stellen rneih 
m«ir auf eigenrliche Pßichtgebnte nis auf blc/fjc K!ug- 
heitiUhren , theils mehr auf das N. T. als auf den Sirach 
Rückficbt genommen wäre : fo würde dicTe nützliche 
Sammlnngnoch mehr EmpfeMaaf verdienen.— Ueber- 
•DS zweckmürsig ift aber der Anhang von Gefundbeits- 
regeln für den Bürger und Landmann. Billig fchrankc 
fich hier Hr. D. Sybel auf das diätettfcbe Verhalten in 
gefundem und kranklichem Zuftande unter den uuw- 
cherley Verhältniircu doe Lebens ein, war/it fowohl 
vor eigenmächtigem Curirc« , Purqircn, Aderlaifcn u. 
dgl. als vor dem Gehrauch der A''te^a^^^e in einer 
Juäftigen Sprache, und. mit einleuchtenJen Gründen, 
und enthült fich wohlbedicbtig atier Anleitung , Krank- 
heiten ohne Zuziehung eines Knnlh-erflandigen zuhei- 
len. Durch einen zweckmafftigen Schulgebrauch din- 
ier Anweifung kann anftreitig das allgeilieine 6«fiaMl> 
heitswohl fehr befördert weiden. . 

- .—Hl V . 

Che-vtvitz, b.Jjcobrier: Kurf dchßfcher Kirchm- und 
l'rLdigeralmanat;h. ^u/ daj ^/a/ir igoi. 296 S. Q. 

(18 gr ) 

Dieis nützliche Verzeichnifs der gefammten kurfach- 
fifchen Gtiftlichkoit entftand, wie die Vorrede fagt, 
auf VeranlalTuii!,' der A. L. Z. 1797. Nr. 174. S. 573- 
das WeglaOeu der GeiftlifJikcit als ein Mangel des kur- 
fiichfifchen U^- imdStaatskalendera bemerkt wordca 
wnr. Hier gefrhieht eine vullftandige Auf/.ählung, 
nac h den drey Cunlillorien und den darunter ftchcnden 
InfpectioMon geordnet. Die Namen der GeüMichenfte- 
hen Aidann bey den alphabetifcb geordneten Ortfcliafr 
ten. mitAi««eige ihrer Geburtszeir. Oft find auchiiire 
frühere Bedienftungon cm! ihre Schriften antjoführt. 
Von den Ortfchaften felbil geben meilt wenige Zeilen 
eine fiir das Pfarramtliche nicht übeiflälEge Notiz* 
Ueber die fehr grofse Menge der PerfoiMlIlMlIieil aber 
Wäre iatn RegiAer fehr zu. wünfc^eu. 



Digitized by Gopgle 



Nun. 153- 



493 



ALLGEMEINE LIT E R AT ÜR - Z EITUNG 



ÜQntagi, den 30* Slay xgog. 



VERaiSCUTE SCHRIFTEN. 



NOkiibbro, b. Grattenauert firanken vor dem Lu- 
«evilUr rritdcn (d. o Februar 180I) nach feinen 
phyfifchm, gewerblichen. widenfcUofclichen, 
politifcheii und urtlicben Verhaltniffen. — f- 
• Verfitcb zum Bcftca der ftudiercnden Jugend und 
unftiidierttn UcUMber. — Er/Ur Jbfchmt Li^ci. 
104, S, 4. tmdB Tabttlen lo FoUo. C» 
16 gr.) 

Hr. Bum4fchuh Mbemefkte das Bedarfnif» eines 
fchicWicheo Handbnclu Aber den phyrifchen, 

politirLhca uml ürtlicbin Zufland feines Vaterlanai, 
(heils wurde er vun vielen gcatbtctcn Männern und 
'Schttllehrern darauf aufinerkfam gemacht, di 
nach Erfchcinuiig leine» mit nicht enacinein ßeyialle 
*u/genomineuen lopographlfchtn Wörterbttclw rvm 
fränkifchen Kreife, vorzüglicli dazu geeigner hieJren, 
•in folcbMHatidbBch, teiuchbar zum Leitfaden beym 
' öffentlichen Umemthi iind *ur Selbftbdefcrang . aus 
zuarbeiten.» — „Ohne ruhmredig xu fcyn» glaubt 
der Vf. facen zu tlurlen, dafs man in diefen wenigen 
Boeen «««f ■<» Kurzim zufammengeftellt finden wer- 
de? was nur der Jugend von Fraolun zu wilTen no- 
tbic und »uttllch ift.« In diefem Tone geht es noch 
lan-e f^rt; es wird tenierkr , was ' ein gefchicktec 
Lehrer für herrliche V. ranlaiTung hndct, feine bchQ. 
ler aber ökonwifcho . technologifcbe und m die 
Kunftgefchicbte elnfchlaeende Kennmifle zu beleh- 
' ren. — Der Vf. hat alfo eine grofse Mrynung von 
'lieh; nach der Ausführung zu urtteilen, folhe er 
aber eine fehr kleine haben. Wir wollen es gerne 
«Iren laiTen, defs der Auahüngefcbild : /«> die ^u- 
ßcnd, uobey er nach mehreren Srellen der Vorrede 
ouch Kinder nicht ausfchliefst, nur zur Anlocitung 
mehrerer Kaufer aufgeUrUt fey; denn dafi diefes 
Quu.nibct nicht fOr Jünder peffe. wird die weitere 
Darlegung lehren; rfier dw Ganze klagt ihn laut an, 
dafs er ohne überlegten Plan, ohne mir lieh felbft ei- 
nig zu fevi\, feine Satze bingcworlen habe. Un er- 
ftni Kapitel, wo von den Gränzen, Boden, Klnna 
etc. die Rede irt. komuit «ttcb die gcinelTenc Hohe 
einiger BerRc vor: „der Ficbrelberg ift 36826 Parifer 
Fufs über die Meeresfljch e erhaben." Nun wilTen 
doch unfre Lefer, wo ße den höchlku Bi rg unferer 
Erde zu fuchen heben. Ht. B. könnte fich durch ei- 
nen Di uckfthler entfcbuldigen C 3682.6). aber die 
Ancabe ficht in feinem topographilchen Wörterbuch« 
wie hier. S. 10 fpricht der Vf. von den Bcwuhnern 
4ts fränkifchen Kreifes alfo euch Ton den Juden} Ree. 
d.L.£. 1803. ZweyUr^Mit 



ift «her nicht fo glücklich, einen Verftand in der Stelle . 
finden zu kOnnen; ▼ielletcht liegt der Fehler nur an 

ihm, er zeichnet fie alfo aus: .Juden, die V.t »ipyrs 
der Einwohner, deren nahrungsvolle Saäe Hockend 
werden, genieisf n der Duldung, und werden fo lang 
ausgcfaugc als noch ein Tröpfchen zu finden ift« bi* 
endlich der Abgezehrte an den Folgen feinet Nah' 
rungSiibgang fub felbfl ube lafren, feinen G^-iH' aus- 
baucht." S. 12 unter dem Titel : VcrhaltuilTe zu dem 
Reich, wird bemerkt, dafs der frankilcbe Kreis die 
fünhe Srr-Hs ntpr den Reichskreifen einniuiMU, ,,und 
man kann davon keinen anfchaulichern BfgrilT geben, 
als wenn nun, mit Auszeichnung der frdnkifchen 
Füriten, Grafen tind Herren das ganze Schema der 
Shtzunp em Reichstag vor Augen legt." Und nun 
f il^ r II r! r That die ganze Reihe der lleichsmi'güe- 
der , wekhe vor den jetzigen EreigniiVen Sitz und 
StiiiiiB« auf dem Bieichstage hatten. Vielleicht ge- 
fchah es nur, utt' «in Blatt mehr ^nt ohne Köllen 
der Anßrengung zm füllen; aber wie kann denn ein • 
vernünftiger Mann fprecben , dafs diefs einen an- 
fchaulicheii Begriff gebe , wie und warum der fräu- 
kifebe Kreis diefdnfte Stelle unter den übrigen Krei-> 
fen einnehme? Im 5rcn Kapitel fpricht der Vf. Ton der 
CuUur des Geiftes , lahlt alfo die einzelnen Lehftn- 
ftatten und die voriüglichern Gelehrten auf, wehhe 
FranlLeft in jedem Fache aufzuweifen hatte ; wo denn 
nothwendiger Weife emeAnuM fon Namen vorkoin« 
inen, die der Schfiler nicht zu kennen braurhr , such 
nicht zu wiffen verlangt. Uneriräplich ift dafaey die 
Anmafsung, dafs er nebenmehrern bcbrifißdiern über 
Gefchichte und Erdbeiciveibung, nurcinzig „den Ver- 
f affer dts topogrof hifcktm tForttfhmehs 9on Franken^** 
das heilst Itnien eignen Namen, mit Schvvabacher 
Schrift drucken lafit. Der wichtiglte Theil des Buchs 
rollten, ond könnten die 7 beygefflgten (latinifchen 
Tabellen fcyn. Sie geben Auskunft über Lage. Um- 
fang , beelenzahl . Eintheilung, Aemter und Menge 
der Orte jedes einzelnen Landes in Franken . ftlbft 
>der Rittecfcfaaft; und die zwey letzte;i diefer Tabel- 
len verbreiten fich über den Mfinefura und die vcr- 
fchicdcncn Maafse. Aber den Inbegriff der hier vor- 
gekelhen Notizen giebi er auf dem Tu«! des zw( j'ten 
liauptllückes üIs „Staatsverfajfung der befondern in- 
tegrirenden Staaten und Gebioe des fränkifchen Krei- 
fes- an ; und dann wird man rchlechterdings an leinen 
Tabellen Ulbit irre, weil noch eine neunte kleinere 
Tabelle beygefügt ift, welche die Angaben aber Flä- 
cheninhalr', Volksmenge cte. cencentrirt zufanimen- 
Hellt. Sie il^ aus dem i^f-ographifihen Lexicou r<M» 
•franken mit einigen Umajiaeruugeu abgedruckt, u|ul 
R,, * ui^iiizeü biriSwDOgle 
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widerfpricbf den gröfsern einzelnen Tabellen in den 
wicbtigltrn Angsben. Tob. II. Uat das ganze Fürllen- 
thttin Uuhenlube 17 bis ig Qu. M>'ncn und 68 — 7o.eco 
Einwohner; in der kleiacrn Tabelle iMcben bluU.die 
Bt-ntzungen des FOrften Ton^fufaenlobe» Waldenburg 
wegen ihres Anthfi]; ni i Füiftenili im Hohenlohe Jo 
Qu. Müllen und enthalten i20iC00 Seelen. Die näm- 
liche Tab. II. enihült uorb einen Beweis von dem Be- 
griff, welchen fich Hr. R. von Qu. Meilen bildet, oder 
viel'nehr. djls er lieh gar keinen billet : ,,das Deuiftb- 
meißtrihjin , oder dii? Udiley Franken , iit vun Nor- 
den gegen Süden 4 Qu. Meile» , und die ßreite i ^ 
Qu. Meilen.** Tab. Iii. triebt der Gr«fkcb«rc Erbach 
S4<00O Einwohner; die kleinere Tab. 32 eoo F.inuoh- 
ner. Tab. JV. fetzte als groi$te Lange <its Nürnber- 
ger Gebiet! von Qiten nach Welten auf 15 deutlche 
Meilen •»* jcd« Karte timu frdnkifcheu Krcile bcwai- 
fet «her deutlich , Ms diefe Lange »irht über 6 Mei- 

\en betragen k^iiti. Ree. k^niile nit hr. re uln.iithe 
Verftöfsc ausheben, aber wozu würi!c e nut^tiW üu- 
begreiflich bleibt es ihm immer, \\ ie der Vf. in ein 
und dalTelbeBucb geradezu widcrfpreihende Augabeti 
fetzen konnte, ohne auch nur ein Wort der Beleh- 
rung für den verlegenen Lefer beyzufügen. — Trotz 
allen diefen. &üge>i mülTen wir demungeacbtet dieies 
fo ttRhedachtfam niederfeTchrieben« Buch eiupfeblen» 
«Ttrl es unentbehrlich ftlr einen jeden erklaren, delTen 
Studium Statiftik und (icogiapbie im Ganzen, und. 
die Kenntnifs Frankens ill, inlonüerbeii für den «Ein« 
länder; nur darf er nicht ohne VorKennaitflc zur L«C« 
tOre fcltrettpn , am da* Unbrauchbar« ficbren zu kön- 
nen. Nirgrml; ';:.i!en wir die Angaben öffL-ntli- 
cben Anftalten und den Mar.ufaciuren j*dts eijucinen 
Orrs und des ganzen Landen Tu rk-ichbaltig zufauunen- 
geitellt als hier; obgleich bey der Aufzablun^^ der 
Mannftcturen Auslaflfungsfunden und Anfeizung des 
Minderwicbtigen mit unterlaufen. Inden grofsen Ta- 
bellen gründet ficb ficbtlicb manche Angabe auf neu- 
ere untlmaift auch beffere Erkundigungen; und der 
Anhang-, welcher das kurze Verzeichnifs der nierk- 
wördipern Orte jedes Bezirks, mit Bemeikung der 
Menfehenzahl , des Gewerbs etc. liefert, darf als eine 
nützliche Zugabe mit Dank erkatmrwerden, da iic 
manche Zahlen und weitiVofige Aoaelnanderfetzungen 
des geographlTi !i' n I.exicon anit wenig Wiirten be- 
richtiget. — ..V'vtiui diefe Arbeit den Ik)li»JJ des 
Kenners erb&lr: fo füll ein zweyier Theil folgen, der 
für die mittlere fiefchicbte und Statiftik d.is leilien 
wird . WM lir. B. in dicTem Theil für uofere Zeiten 
besbfichiift*** 

LsxPZiG, b. Hartknoch: Rußijcht MlsielUn. Her- 
ausgegeben ron ßohaun Richter. jSc3. Erjlen 
BaiUs Erfies Heß, 170 S. Zweiftes üi^fL ij)^ S. 
8> (Jedes lieft 14 gr.) 

Der Inhalt des 0ß»n Heft« ift folgender t I. Proie 

rinrr L'eberfcfzvMi_; vn' Scheraskows Rujfiaile in /'<j«- 
nttUm. Der üegeniUnd diefes epifcbcn Gedichtes iA 



dem Zweyten, und die Wiedereroberung Kafanj. ßfg 
Original ift in gtreimien fechsfulsigen AU xanu'rincrn 
gefchrieben . und hat ZWÖlf GeIli»C«. Hicf iÄ der 
Anfang der Uelierfctziing: 



ftafilaiMla gluchlit^e UUumg rem fremitm 

Joche, 

Den gebtoebanca Stih A*t Ckani. dtr Ilarde Btzwiif 

gmg. 

Vnfrcr berüliintea Ahnen bcfcbwcrfidien Züg* «od 

Mo;l..v^ > i>^fg, uud KiiiAits ZiTlloriiiig wiU ich bc- 

fnig<-ti. 

CJeicil Aurorcns Glauze beArsblte naUi dicfc» Triam- 

phen. 

Hube und goldnfcr Friede die Fluren des cKü 

OaCnct euch neiaam Geift, ihr PUjrttn der c«*f 

Wo des irdirdMa Lebeua beihörendc Trio 

rchwindvai. 

Und d«m Edlen nun cndlieb di« P«)ne der Tu^ead zu 

Tieii \vird-, 

kern ii;oclr.gcr Schmeiehäer die Herfen der Cr** 

fte» vcr^ificr. 
Wo «m Siememhren des Ewig^of$ei, . der Rer lcr 
Und der Monarch nach gleiche« GcCet^tit ihr VnheA 

Wo d«a £lcndt Kiag9 rcrfluount. utd Aeixi« ^cirält 



rtr. 



KvUa vor 



cQr. 



eisen fllt^eu eaipor. derSwigkeU \»f 

Htb auf aiciaca Gelbnf die Volktt und Ko,, 

laaCebina. 



oiuge 



Hr. RiJiter il^ nicht abgeneigt, Jas Gnnze tu überfet- 
zen, auf ein gr«fse« Publicum dürfte er iodefTcn 
fchwerlich ib rechnen haben. II. Rußßhe l'olts- 
n^ührclun S. 2',. Wir werden b^yin zwe^-m Hi fte 
uuiftan<»lither davon fprechcn. III. RnJRSiJu Folki 
|jM<rr & 79. Ein pi«r Zeilen zur Prob«. 

J}ie erjlr Iiefr«. 

Ber Qüngting. 

Höre beides Madchen, 
Du aiein erßet LicbcbMl. 

Abeiut» Jaiii{e auf, 
VttA eerbreum wartend 

J^niit <'tc höht Kcr7p; 
liarrf tueiii inchc mehr 
Iiis der M^orgen ^ raut; ^ 
Sitiic! denn IC?) gehe 
Maine Il.it.d auf cwi^ 
Etrit-m andern M.icivlien 
Acii di:r Vater «rill es. 
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Uni für d«!n« Liebe 
ICimoi den \viijjili«:ii Daiik. 



IV. Merkwürdige Charnktmvge aus der rujpfchen Gt- 
fchkhie. S. gp. Vier ßeyfpiele Ton Klogbdt, Üatteo. 
litbe, TipT rktit ii. f. w ous der alteren ruflifchett 
Gefchicbie. V. N Vitien ub,r die r^ßijche Literatur 
S. JIO. l) Utber Piketow's feit i80i crklicinendea 
rantheon rufTifcher Scbriftfteller .mit BildniÜen und 
jkurzeH Biographien (voa Ibrsmziit. Pikctow ein rei. 
eher aufi^'eklarter Etlelmann giebt blols die Kütten da- 
SU J»erJ Text und Kupfer iind auf Velinpapier i« grol» 

■ Folio. Dt» erße Heft enthalt: Bojan , ein alter ruffi- 
ftheY Rar lr, den Hr. Karainfin in Olegs, Olgoiw, 
odi r Swa.o^law s Zeiten fetrt.— biefior gell. na.1. — 
JSikon geft. i68l- — Jlrtr.mvn .)Jo.i( ti/ geih löfei- — 

'üic ZarewiM Üophia Alex(u;na gelt. 1704 — u- W. 
2) lieber KorawJiiOl.obred* «uf Katharina II. Der Vf. 
bekam für ditfe tw TAl' Hogcn 1200 Kübel oder S^O 
Diicaltni es wurde aber auth fchcn in den erüen Ta- 

S' ta eine ganze Auflage von 3000 Exempt. (ä 2 Rul> ) 
avon abgeleut. S' Ueber ÜMramßns feit t£o2 an- 
gefangener Journal Weftnik Tewrtpii (dtr VerkfliMül- 

gcr Europens) woför er jahrlittJ :",occ Kubci erhhlr, 
das aber euch cbtntaih lehr grolsen Be\ lall linder. 
4) Ucber mehrere andere rulfifchc Journale und netie 
Werke, z. B. hmaitows Rt\f* dunb dßsßidluht Rwfi- 
tand, wovon Ur. Richter «Ine ü*berfetziif»f V€t- 
fpricbt u. f. w. J7) Miscellen. S. 14" Aüerhand 
Anekdoten, üe> trüge zur SittengeJchichte u. f. w. 

Das zmeutt Heß cnttiäh I. Prob$ eintr^ Utbn^et- 
' znng von iSehermkow''s 'Cadniut *u4 H»rmonia. Nickt 

olii e F. ucr iinJ Duhtergeift , aber ihitthalb Bogen 
ftfkhcr puetifchcji Frofe, fcbeint fär d9fe Mi$rellen 

- doch ein wcrnig zu yiel Zu fe^n. Il>Brfrfe über Kiew 
ents Ismailows Reife durch daj fädlicbe Rujslmnd. .S.4f* 
Recht artig, nur etuas zu t^efchwatzig und zu ein- 
pfindfain. III. L'eber iolksmuhnhcn und l'oilisUeiier tn 
M»ßl0nä Üb 73' Die Liebhaberey ait beiden ilt fchr 
grol*. Mai» kat iefifeke «od hniai» Mührcbeii, 
worunter }«ne die vorziigUchften find. Im J. 1/83 
III KU Moskwa bej NowikoGT eine eigene Samiuiuitg 
von beiden erfcbienen. Die Uolkslieder zeichnen ikh 

- dttfCk eine «oJäcrordeiKikbc £inf«tt und ^rtheit der 
Stnpfindvfigen «os.: Amrb voftdtHen >ft im J. 179g 

in drr Univ [ rfit itsbiifhcirutkercy zu Moskwa eine ei- 
grne SamiHiüng herausgi kommen. IV. i/e/mW/o 
< lPlei^oii'ttJi.li , ein Leroilfhes Volksiniihrchen. 82» 
£t>eu fo V. U ajßli Bt^usUtitwi^ S. ip^ Vi. VoUu- 
Uedtr. b. J28- 

Das Btercheut 4m r«ii«^ 

Ja dem bu(«Jiigin Tiiale 
Watul«!» die iVUdehen umlierr 

BltUBcn uud £««re» ptku«i(«u . . 
Laebaiid i>«4 Tchak« r4 fi*. 

Mein irt da^ ßfurclien, t«|)|ff 



Rileti ße fingfnÄ fori» . • • 

Mein iÜ das etc. 
Sind's die Frcuii4iiiaeil alle? 
Ach luiul Kaünka fehlt. 

Wo ift das Ji«eici)«ci>, dts rotk«? 

Sielte* da höre» ihr Treu« 
Ihre SUsadie von fern. 

W'ii) iß c'.dS etc. 
£i^(:i,(i Uuti er zum Dufcbeg 
Wo die Geliebt« Jen. 

Wa ift du.atc. 
Und mit offenen Avaun 

VV'anet Kaiiitka fein. 

Hier Iii das üecrcbta > das rctUi. 

Viid am iViorgen nach Uavf* 
• t Oiiue üiuwea lum fie. 

Okue 4a*,£«er«lieii, daantheb 

VII. Ko'A^n «&*r dir nfOiTci« Li.'erafur. S. i3"- Ü 
Pi^r^uu V Pant&«o«, wovou nun vier Helte erlvhieiiC» 
' find. 2) Ueber verfckiedene neue rui'tifche Jotirnal« 
und UeDerfeizungtn, worunter auch Segnrs üciaälde 
von Europa am Ende des igten Jnbrhukdbrc«:. ViiL 
ToHdlr Litbt zuvt l (iterlande und deml^atiunaljMie. 
S. 158- ■'^'^'S Kajamlnis Verkundiger üuerletzr. f ür 
d«utlche Lt'lcr eben nicht lehr iMtcren'.}nt. IX. Le- 
ber die neu zu errichtenden Adtlfjdiulen in Rußland. 
b. 170* EbeiJall« au& KaraiuJin* j|ounidle überfciAi;.^ 
X. MisetUen S: 191. d«nen nun Miskr Keichaliigkcit ' 
Vänfcht-n mochte. 

Die Lettr lekcn. «ti« dtm angegebenen Inbeln- 
Yeneichnifs» d»f< «• tiefem Journale keiiiesweges an 

Intereflfe fehlt. UtiiTrtiii^ \t lirde aber der verdienlV 
yolie lierauiigeber dseles nach um vieles erhöhen kdn« 
neh , wenn er feinen fiegtniland nicht bioft in lite- 

rnrilihrr, ionilfin iii nUgemeiner flati ßif clwr Hindcht 
bt:Ji i>i.iien uiiic. Aul tliele Art wurde er (ein Jour- 
nal zu eigiutlichen Anualen der luufjh'n ruJjiJ'dtenCul- 
turgij'Mditt erheben , und auf tkdgetntuut Intcreil« 
una aUgemteintn Ueyfall rechnen können. Bey einem 
IVIanii vun iemen KernuiiiiTcn und Verbindungen, 
fdieint tUefcr Fingenejg Tullig hinreichend zu feyn. 



Leipzig, b. Wejgii/ndi ^ean Pierre Lombardi 
wirkliche lieije unter die i^ranzufen, und durch 
äü dentjcben Länder wo ße nmeu » nac& Parir» 
hakm «nd iUUtmä im dm fef«(ni ^aiaev^ — 
agoa. \420 Ö. 8> (i Afhlr. g gr.) 

r 

Einpfindfame Reifen, aus welchen Sterne's und 
ThüiumeU unglücklicher Nachahmer nur alUadeut- 
licb bcrvorbliekt. Der Vf. durchwandert, von Näm- 

b' p; Btn. tlif ir i^ it^«^]! Gegenden des füdlichenDeutfth- 
laiKios, MO uic iiauzuiuchen fleera ihr Wefen getrie» 
ben hatten f üadct reichen SloiT tut Ergiefsung 
4beln Laune gegen die Nation , und unterläfs* 

jecU «iikciuiut« MekdotCj jede angebliche' , 
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dun» mit dem wit7.fgen Ausruf' zu fchilefsen : es lebe 
die Republik! es lebe Bunaparte* Mit E^nigranten, 
M'Jiie und Frauenzimmer macht er fich ebentalls viel 
zu (cUafFen. ^ Und das ift denn fo ziemlich def Inlialc 
des Ganzen. Aaf diefe Art fliegt der tFf. durch meh» 
rerc Thc'üe Italiens und Frankreichs und durch Paris, 
uin in Amllerdaui zu eodigen. Das SentiinrntJie rei- 
nes Vortrags werden unfere Lofer ani bellen aus einer 
ausgehobenen Stelle bcurtheilen; es i'r kiir.e f!/r 
fchlechteftcn. S. 383- Er ift an üigrtH l^ans ta vci- 
lafTen: „Ich kann nicht fclildfen, und fcbreibe Dir, 
unfere Freunde blieben iin Uaufe, und eben hör' ich 
meine lieben herzigvn Freünde wieder, and dfen ein* 

dringenden elcgi' Tun von ihren InUrunicnten 

(es waren Mufikerj. — Sie können nicht alleiH blei- 
ben, fie zogen vor mein Zimmer , und wer itoniite 
i\e Kli^t^en und Bitten einer feelenvollen MuüK den 
Eingang verwehren? — Die gute Marie ift unter ih- 
nen mit der H:«rre, die lie uiit G^fang beglciici , ich 
fetze mein Bciefchen fcbureigeud und mit Thranen in 
den Augen fort, ihr Vater kommt und nimmt Abfch^edt 
Abfchicd auf immer von mir, und ftarr ll -'u lueiuAu- 

f'e ii» das li;ini^e.*' — Duci» tnirr in.ni auch aui hei- 
er ausgedrückte Strilen, und suf iiunLbefebr richti- 
ge LJrcheile über die UantUunfs weif« imlierer I^^^bam 
am Rhein. 



Stüttoabt, b. Loflund: Gefpräcke und Aiukäuidten 
'.aus der nahen TbiemrU. Aus Her Tbicrlprache 
fiberfetzt. Ein nfiizliches Unterhalcutijrsbuch für 
Kinder, von Sttdoipk Magemu. Mit x Kupf. u. 

Vignetten, i^i. 140 & 'g. '-^1111111. 20 gr. 
fchwarz 12 gr.) 



Ree. freut ficb unter der SabUdTen Menge von Jn* 
geudibhrifton einmal auf eine tu ftofsen, die unter den 

übrigen, welche auf Verfeinerung des nu I ii 'len Ge- 
fühls hinzielen, \vc<;cn der anziehenden Einkleidung, 
die aus der belebten Nacur gewühlt ilt, ein für Kinder 
fo anlockender üej^onltand, lieh fehr vonheilhaft aus- 
zeichnet. Vorzügliche Eigeulchafrcn dcrfelben iind, 
dais derStoil' zu den Gelprachen und Er/^jliluugen faft 
immer mit der Natureelchicbte des Thiercs. dem er 
'abgeborgt ift, ObereittlUmint, daf» fie trarftf ndHA und 
fliefsend gefchriebea find, und dafs nuin leiten auf ei- 
nen Ausdruck ftöfst, der noch der Erklärung eines 
Lehrers bedürfte, wie z. ü. S. $8 Kytharuas Wagen. 
Zur Abwechfelnng lind auch hie und' da gereimte Fa- 
beln und Liedereben eingel« haltet. Am- meilten 
geht der Vf. darauf aus, die Kin<lcr von dem Martern 
der Thiere abzubringen, und fic für Schönheiten und 
Freuden der Natur empfanglich zu machen. Wir 
dfn r.efer mit dem Inhalte diefes Buchs na- 
^^machen. In der Emleitang erzahlt der 
^*ta P&mf c«kaaa% der ftia Vergntt- 



gen in Betracbtung f?er SrhftTthcifen der Natur c.l«- 
den, iich daher iinii.er im tieyin aufgehaltiii taste, 
und dadurch lo weit gekommen wäre, dais er die Spra- 
ch« der Xhiiu- uiul Vdgel bitte verttebeu lernen. Was 
ff nun des i aber draufsen gehört hatte, tlas^n- 
te er des Abends zu Ilaufe feinen und fem. r iVjLhb.ira 
Kindern eizahit. Da diefe Erzählungen dcnlujiJ«rn fo 
fehr gefallen baitttn; fo hätten fie ibn gebeten, lie fit 
ein Buch zufaminen zu fchrcibcn , und eine Abfcliriff 
davonfeydiefe Schrift. 1 AbcnJ. Das Traunjtp. im .Tn/- 
J^.H u der S [aar eine Rede über die L'nmenlcltlK hkt u C ec 
filenfcheji halt« dafs fie bey dem üebrauih der Thicic 
diereIl>eaoch noch marterten. ,Ha1b gerupfte un^l halb 
getüdrete Lerchen beym Leicbcnftreichen und beruui 
kriechende Früfche, dentn die Himerbcino abge* 
fchni:ten lind, geben die GelegetiLeit! 2) Das Spott' 
gelackter im H aide. Hier erzahlt das Kau7cbc-n. !« 
Ziegenmelker, der KiiliucK un^ die Schwjlhe den. 
Aberiilaubeu , den die Menfchen von ihnen herleiten. 
2) Die liebenswürdige Familie im Weddt, Hier ündet 
jnan die Pfleg« des Jungen Kultuks Von Rotbfcehfcben 
et! ., ivie wir lle z\xi Btchßeins Schriften keiinc.i. war- 
au6 einige l'llichien der Kinder gegen die Aeltetn lirr* 
geleitet werden. 4) Die Lection au/ dfinHulincrhc^» 
Ueber dasEntfteben derKücbelchen im £y ; vomNutzen 
der Uübiier und den agyptifchen Bratdfen. 5) Diu 
Morgenfeijer PhUomeli ns. (Warum nicht der Nachti- 
gailV; Hier laUt der Vi. die Nach rjgalj ein fchunet 
Lied lingcn. 6) Treue bis in Jen Tod Eine Turt^l* 
taubin Itirbt an einer verfchluckren fcbarfen Gr^iiäret 
und der Tauber folgt ihr aus Gram nach. Diefe Er- 
zählung ilt et\\as unvv jhiJcheinlich und auch zu eai> 
pAndi«D.7j Der jQhoa(ij^*rÜ.ige Vogii. Die Qefehicil* 
te des Wlliehopfs» «nän.lein wiilriget Gerach wird 
vergrbfsert. lind aber gute Lehren daraus gt/.t>- 
geii. 8) Der gedoppelte Btimger. Eni Fuch& p.al^lc 
von feinem IViurüm und Necken des Dachle». und 
wird bald daraut lebendig gelangen und geprdic. 0 
Der wohlbatükUe Spötter. Ein junger Menkh fpottee 
eiucn Eiel aus, bekomint aber dafür leine Lection. 10) 
ireue nttt zotnge» Ruck. Einige artige Qefchicbtchen 
▼ou der Treue des Hundes. 11) Dw (/Mmiifcheii. 
Ein kalther»iger Jag^cr h.it ein Aicifcuuianm hen ge- 
todtct; dief» kia^it das Wcibchtii cim;r Freuiuiin. Hier- 
bey wird da» niedliche GoUrr/rA« Lied: O SchwetUr, 
die du tichcr ang^ttdiri, unU zugleich von der an- 
dern HeifemattjCT enie nocil traurigere Gefchiehte von 
Ausnehmetk ihrer Jungen duich uiutbw Iii. Knaben 
erzsihU- 12) Dos GärtJun, üelcbichte des leuchten- 
den Jobaniiiau-tiruuhens, df» Todtengrubersund A'i*^ 
fenioweii. 13) Das Regenwetter. Etui« Gcfcbicbten 
von der Holztaube, der Ms u«. 14) Die Kirchweihe. 
Eiu^ rctlende Krulie. 

Mau wird das Buchelchen auch fehr gut in Dorf- 
und Bilrgerfchulen zam Vorlefen hrandien libanefl. 
Schade, dafs die Vignetten i;ber den Gefprächcaoft 
nicht fjprcchender eingecichtet imd. 
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4iOTTESGELJHB.TaElT. 

, Halle, b. Gebauer: Liturgifches Journal. Her 
•usgegcbm voii Hcisr. BaÜA. IVagmtz. t.rfixm 
Btmdtx, dritttt »9d aintef St^Uk, S. 243—488» 
1803. 8. (188^0 

Drittes Stück: I. Dif F.infitlirung öffentlicher Fm- 
müiena$uiachten. Etn frommer U^ut^ck. VouiKir- 
4A<iintfi Lamr \n. Re(^ensburg. An dem Kcawnmge 
einer zu e\ j.ifiriepn Prinzeßin vtranftaltct? der Hr. Kif- 
Cb<'iirarii trcywillig eine rtiigiof.» F<.)er. Haid her- 
nach, am G<*burt$ta^e des rcgii rendcn Hcrni Herzogs 
vonitfecJUciiAiirf-^treUfs. «rbielt «r deaA«ftra|, die- 
lem fefllfchm Tng« dovcli eine dazu fthniuende An« 

<Ln h t : 'ibuEi;; ]n dem neui inpcrichtctc« Fürfllichen Ver- 
(iiu)>uliLiig6z.iiiiiiier die VVritie zu geben. Ditt hier ab- 
^•iifuckteii Farmularc, die /Ich der Vf. l'itvv.u cjit- 
watt, find v-ortreOlich , und die ganze Religioashaad- 
lixnz <Bufs febr rührend gewePni feyn. Diefe beiden 
AufTatze, und die Gefchichtc ihrer EiitALliuug Teran- 
!■£»(« b«y dem Ho. KEL. den Wunfch, djf» doch der« 
glcidieit paaiÖienandadhten bey mehrem Oelegenhel' 
ten eingeführt werden ir.orbten. Ujiter bßtntUcheik 
F-aaiilieiiaudai Ilten verf\ch-^t er foU he, welche bey der 
Fever eines Gebuns - oder Namenstage«, bey dem 
AtUliverCiirium einer glücklich gefchluflenen Ehe. «i* 
flcs tfsurigen Todes- oder fonftigen Unf^lücksfalte«, 

der Abwendung einerdein IfauTr drohcnlcii (iffahretc. 
von der Familie, in Veibniriung mit einem würdigen, 
wohlwollenden und frecndrcbafilicbem Religionaleh« 
«•f • iader JLitche veranftaltet werden könnten. Viel- 
leicht kömite lach der gebildete Vater , 80h n , Haus- 

frt-L'iid, i.!ie Einrichtung 7.i) r rniill liei la n d.T<:h r tri'iFfn. 
MuriaüJste üe in diei'em F^Ue in einer Tri vacwohnung 
•M^fteUtwardOTL SÜMa! Nur dürfte diefs , ausmeh- 
rern Urfachen, noch lange ein fi ofnip.cr U'mtfch blei- 
ben. It. Einige Bemerkungen und U üttßLe in Bnzie- 
h^ng auf liturfyißlte Kr/u!m, fi. Von l'eiUoJter. Hr. 
V. hak e» zwar für einen Xietnen Gewinn, daf» die 
BcncrkMis de» imheilbattii Sdiadens. den lirargi' 
fcbes Verderben «rzenf^, ea endlich nur tlahin brach- 
te, uns beffere Liturgieeu zu geben j glaubt ab«r, da Ts 
nach viifl SU wenig geTchebea fey. Da uns eine sn^ 
JBihrliche BettoheUung n «seit führen würde , So be- 
merken wir war Co viel, dafs der Vf. zwar llanchei 
Bit Recht tad«4t, dafs aber uiniu he feiner Föderal!- 

rdoch etwas zü hoch gcfpannc zu feyn fcheineo. 
wünfcht übrigens, Uafs der Herausgeber des Ii- 
tlirgifchen Journals , oder einer der Mirarbeirer , im 
at richtige DarileUung philoCophifcher Ideen zm iie- 
L, Z, 1803. 2myiw BmmL 



üchicht» der Liturgie liefern* und dant) eine eigenj» 
Rubrik« ^etftrige zur GerthidUe der Uiurgie im OC**- 

zehnten Jahrhundert , erriiht- u in ; brr Dr>r Ht-Tau». 
eeber veriprkht, auf di«tfe Wünfcho Kutklicht zumh- 
nuQ. III. Uturgifdte Corr^paudenx. l) Schreibm 
eines Predigers, in welchem er unter andern ganz 
richtig bemerkt, djfs es in den Städten ungleich fchwe* 
eer fey, kirchUche Verb.'frerungen % orzunehmen , als 
ittf dem Lande. Fre^-Iich giebi es Aasnabmen ; (man 
denke nur an die Vnrahe« im HoUileinifchen;) aber 
im Ganzen bar der Vf. rechr. D imoch glaubt er, dafs 
auch der Stadtpre«Ug«c iu Ab ficht liturgifchcr Ver- 
heirerangen viel, und ßewif« mehr tbun komue, al« 
von vielen feTciaeht. Zum Beweis führt er fein ei- 
genes Beyfinel «n, wetche* KachahAotig verdiene 
Es konri uL':i iu diefmii Auffar^-e üb; ihaupt maiu he 
te Bemer kungelt vor. a) L^turgiii-be Xiu hi icfaeii aus 
der Herrliehsfi Schlitz, nebft einigen liturgifchen Vor- 
lchla.t«^n, TOin Hii. Infpcctor 5(.4iets, 3 Ideen zur 
Vervullkommmuug der Gefangbücber. IV. Liturgifche 
NacUridiUu. i) Neiirolog vom Sepr. tSoi- 2) Ver- 
mifchte Nachrichten. V. Recenfiomen Ulm gijcher Sehr if- 
itm. VI. Uturgifdie Farmulart» 

Vt^rtr^ St:i}k. I. Binfe Weyer Freunde über ^. 
!)Iiuoi.ki idei-u über GrlKtsfaruiAn. Görlitz. I799« 
Muiach bat es zuerft Tcrfuch;, liidli-n üo,''fi)l1aiKi w iiifii- 
Aiuftlich zu behandeln. Aber auch er gni) nur , vr»s 
erverfprachj U**«; die Verarbeiiunir, die Ausfüh- 
mn^ derfelben tu einem eigentlichen flein dci K ,i\fl 
überlicfs er andern. — Die hier mit^'t-thiüui. B icfe 
wurden, nach der Verlicherung des Hcrausgtrbers 
wirklich zwiichen einem «Itcn lind einem jungen 
Freunde gewechfdt, und fie enthalten manche Be- 
nu rruni^en , wci- hc iiu hrcrn Freunden der Lirurgie 
nicht ganz uniniereüant feyn durfiien; üe vcrllatren 
aber we4er einen Auszug, noch eine ausführliche Be- 
srtheilung. E* wird eine Fortfetzung versprochen, 
II. U^elche Regeln der Vorfickt find be^ Uturgifchen Ver- 
«nderuHgen in Laiyi^r-ncindm zu bi-.jbMlUr^? Vom 
Prediger il«Ui«r ZU HaOeW >* der üratkhaU Hoya. Die 
Regeln, diedcrVf. ett|ificUt, find zwar lueinentheila 
bekannt; daesaberfo fehr viele junge Prediger giebt, 
denen es fall ganz an Mcu!tbenkenntnifs fehlt, fu ift 
csgoc, dafs ne oft wiederholt und eingefchjift wer- 
den. III. LiturgÜ^** Con^ffmdent. i) Utber die 
kirchliche Feyer de« sn Lünevaie gefchlolTenen Frie- 
dens /iui Badenfchen. ü«b< r hfÜrh n Gofrcs- 
dieuft. Zu München» zu ilarubtT^. und \\ai> nucb 
nerkwardiger ift, iniffadrtd. ift am SchluOc des Jah- 
res läoi die fof^enannte Weihiiachtsmette zur Mi^ 
ternachtftuuUfi , wo mtf d«i StfaAcn lUd in den Jöi»- 
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eben ein wildes Lnnnrn war, für Stadt und LiOd 
Mifgeliobefi * uiul in tlie Frübflunden des Taget vtt^ 
legt irortJfn. Dt VT. wi-nfibr, ith auch die tAro> 
tta/«f yaß.'jru i l.ilr. t bi rnü in drr Ik lifihcn und 
lutiieriliht Ii Kirche ihren Abfibied bckuuimcn möcli' 
ten. — Mnn uiufs üth v\ lindern, dafs es mder luthcrt- 
fchi-n Kirt he tiirht frh -ii Inngfl itbn-<4l gpfchehcn ilt. 
3. 4) Einige Ideen über die iwcckiuiifsigftc Einrich- 
tung der Kindertaufe. Der eine beklept, daf» dfrpre- 
diecr bey Hau»t«ofeii , wo er eine Rede htltcn foU» 
oft auf einmal , wenn d!e Anwefenden •nth noth fo 
ondrchtig zuhüror, , r'urch i!as pellende GiCrhrty des 
Täuflings ur.terbn'( hrn wird, wel< ber Iah auch wah- 
rend der gatizi-n l'.iufhandluiiß durch nichts berubi. 
^enlafTen will. Er thur Vorfchlage, wie diefeniUcbel^ 
Itand obgeholfen werden kbfinic. Der andere meldet 
dem Herausgeber, dafs er zum erftenmal den Actus 
des Ta»/t!nj verrichtet, and zwar, dafs er fein eigen 
Kind getauft habe. Er f!«b dief«>r Handlon|r nirbtdi« 
chtiHche Form; und er wünTrh; rbT«; inan bcy 
allen 'laufen die furm frej- geben, unti nur das We- 
fentliche be) behalten tnüchte. 5) Ueber die niithigt 
Klußheit bey EtMjtlkrung ntuer Uturgifeber FormuUire, 
Nomriektm ans dem MeMenburgißehm. Ita Mrckteih 
burgifcken ßthen der Einführung neuer liturgifcbcr 
Formulare wenig St hwieri" l^eiten eaigegen, wtnn iie 
nur nicht von huberm Orte anbefohlen m ird , und auf 
einmal aligemem gelcbeheii foll, fondcni da Wie und 
W« und Wann verflündifen md -rorfichtigen Prr^fU 
gern überlolTen bleibt. Zum Bele^ fiihrt der Vf. fein 
eigenes licyfpiel an, we)« bes Nachahmung Terdient. 
Eine Aifekdote künnen wir unfern Lefern nicht vor« 
enthjhcn. Ein Hainhurgircher Riirger fragte den Vf. 
diefci bcbreibci.s in Qepcnwart rines feii.cr ücinein- 
deglieder : .üb f;e auch die «j^tir Li /ir' hjtten , die 
Tor einigen Jahren im Holfteiniicheii büite aufkom* 
nen uroDen, wo felbft die Kinder nach diefer getauft 
worden wären ?•• Der Bürger hielt alfo nfue Ltht* 
«nd neues Fottnular für fynonyia. — Man ficht auch 
bieravs, wie fchr diejenigen irren . die Ach eiikkiHdciH 
die gemefaien Bärger wires im Gaazen gemoiniiMttt 
in Hinficbt auf fie1tgien»lietmtnt(re ati^ekliirter ala 
l^ndieutc. Roc. getrau(. t (ich zu behaupten,, dafs der 
DnwilTenden in öiadten verbalrnifsina(5ig w,.-t mehre- 
re find , als auf dem Lande , wo die AufCcht über die 
Schulen bej weitem nicht mit fo rielen Sch\v!erif;kei- 
icu verbunden iS, wie in Tolkreichen Städten. E« 
ilt ein gewaltiger Febirchlufs, wenn man glaubt, der 
liürgcr iniiiTe auch gute lleiigion»fcenntni(Pe beiitzen, 
weil er ron fnncm Handwerke, mid von bli^rti* 
eben Angelegenheircn klug zu fprechcn wilTe. IV. 
Liturgißhe Nachrichten. V. Rfcenjiün>n Uturgifcher 
Sdtriften. Diefsmal btofs eine Recenüon von Srilerg 
•Hgemeiner Sanunltmg liturgifcber Forinitlare. 1 b. 9« 
Abtb. I. Die Ton gewiflen fafrhen Aiifl tifrem Tei^ 
kannten Verdienlle, die fich diefer cbärige üelehrte 
durch feine Schriften um Kirchen und Schulen erwor- 
ben bat, werden mit Recht gerühmt. Er gab t*att in 
allen Dingen, welche die innere VerhrfTrru::-^ ces Kir- 
ebeu- und Schulwefens betrafen , deu loa au, und 



zwar aaf eine A-f . die ci inein möglich machte, töf 
dem freyiich lAnglntnern. aber aufh natärlichera and 
(»chertrn ' We?e des »llinäH»en Fortfch reiten« wciw 

zu ko,:iincn , uii'I wcuer zu tiih-c!\. — Diefs wir^ 
hier auf eine etnlfuclirende Art weiter aus ci.nender- 
gefetzr. — DenBcfchlufs diefes Stückt, und des gan- 
zen erl^en Raiiilt s m.ichen liturgifchc Formulare. Durch 
die F(jrifeiiuui5 diefes Journals wird fich dpr Heraus- 
geber ein wahres Verdienfl erwerben. Wieilerholnn- 
gen einer und ebenderfelben Saciie find freilich bey 
einem foTcben Inftitute unvermeidlich; aucb Vum 
nicht n'Ies für al!(» Lefer intercfTiiit revti. Wenn nbrr 
des Guten und Brauchbaren weit mehr iil. ab des 
Mitteltnäfsigen; kann man mit BiIU|^wte.iüclKiB«fcf 1 
▼erlange». 

LaiP«to, b. Weygand; Beiftagen tur Theotogitin 

Aite» Tfjlaments enthaltend die J]e::;nJJi: v >n Uoit 
und V orf eil iing nach tUn verfchiedenen Büchern uni, 
Zeilperiodtn entwickelt. Kann als zweiter J%nl 
der Theologie dtsA. Ts. angefebcn wenMU. igoi. 
Vill. u- 2555. 8- (xRtbIf.) 

Der ungenannte, aber niebt fe!cbt zu Tedtenncmde 

Vf. welcher lieh durch Verarbeitung und Yerbreitang 
der beflem Exegefe ds A. und N. Ts. fchon mannig- 
füch verdient gemacht hat, bemerkte in feinen bei- 
den früheren Schriften : Theologie des A. Ts. 1796- 
tind Dicta claßtca l/ct. Teß. notis yerpetuis illußrM* 
Sfct. I. II. 1793. 1799 den Mif^fl. die Lehre von 
Gott mehr dögiaatiiiih, als biitorifch behandelt zu ha- 
ben. Er verbelTert diefen diirch gegenwärtigen Nach- 
Irajr, in welchem er nurh dii" T.ehre von Gott , Sdi^ 
pfung, Voilchuiig und Lübeln au& den alitellament- 
lichen Büchern, nach ihren ZeitaUern, fondert und 
folglich nach ihren localen und nationalen Entwick- 
Itmgsperioden , in UebcTfetzungen der IlauptlUUen 
u'i i norhir^en Erklärungen ihres der fonftifen Bil- 
dung jedes Zeilalters angemcnencn Inhalts darile/Jt. 
In didcr Abiichi wird , wo noch ZweifU rorkom- 
nen, auch die Summe der Gründe, wanun «ttcfieu 
oder jenem Buch das vom Vf. angent>nioiene Z^aV 
ler zu/.ufchreihen fcy , vorgelept. Er zeigt z. ü. dafs 
die Genefis nicht vor Davids Zeit, damals aber wold 
aus alten UrlUmden , gefonunelr worden fey , dxl> 
dos UfTTfronoiuium firh fehr von d^n dpey übrigen 
foj^enaiuitrn Bäcbeni Mulis uii.crlthi i Je , io Jcfaias 
Sammlung vom 40 Kapitel an fpater entHandene Aof- 
fatze vorkommen. Bey den metilen andern ^Ürhem 
aber, wie Jofua , B. der Rtcbtereic. wird kein ZeluK 
ter bemerkt, bey andern des Vfs. Verniuthufig-, wie 
z.B. das B.Htob in oder nach der SalooionirchenPerto* 
de verfafst fey, ohne leine Gründe- Mlfegeben. Die 
•uagchubenen Bcnei*ft< :ien find gut und verlbnd- 
Uch flberfetzr, aach natb einer gefunden PbHuiopbj* 
der Gi-nhichte des menfcbfichen ü>?iltes beJeucbrel. 
In den Plahuen bätie eine grdfserc Sonderung ra» 
ausgeben feilen. Was der W. aus ibnen %ielir, ffibei^ 
fchreibt er Begriffe D.i'-fr!'; uv,f\ feiner Zeil, rnofffn 
von Gett. Ohne Zweifel aber lind wanihe PJaimeoi^ 
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itt*r, fMcb mehrer« jünger als DaTiels Zeit. Auch 
hätte in der Ausführung felbft dis DeateroiWiniiim 
•von den drey andern mofaifchen BOchem abgefondert 
werden künneii. IneinerMoiiogrfipliicdarf in. n wohl 
Mtf die möglich genauere Unterichcidungen dringen, 
la der Qm«B» unterfcbridet der Vf. mit Rocht die 
H^riflV der Urkunde Hlobiiu von denen der Urkunde 
J^Ova. In beiden huli er diefs für charakterillifch, 
defs der nri* oder ö^Sm ^MSö Gottes-Engel lür tin 
^labolUcbc« Pbteunnen [Schern»] der Qvuheit ange- 
f«hen worilm Tef, welcbeir nun •ngenomnicn habe, 
feit man nicht mehr Apparitiontri der Gottheit felbft 
erwartete. Jener MalacU Elohiin nämlich erklärt Och 
Mbi. 31» 4«Är den dem Jakob zu Bethel erfchiene- . 
nen Gott. Auch der Maläch Jehovoh fey als ein fol- 
ctaes Schema [m&wXov] der Gottheit 16, 7. 9« Ii* ge« 
dacht und daher gcfigt worden: Jehovah (der uncen 
erfcheinende) lalTe regnen rom Jehovah herab. 19, 2^ . 
Diefs wäre denn ungefähr eine fulche Zeitme}'nung, 
Wie in der OdylTee XI. Gefanpr Vs.öoo. ff. vom Halb* 
gou iicraktes: „Jenem zunachll erblickt' ich die boh«. 
Kreft Herakles , Sein GebiUi (, .ia>.o.). Denn trftlbtr 
(ovros) im Kreis der anftcrblichen Gi^tter, Ireot fi^b 
d«r feftlidien Wonne eic Uebe« die Apokryphen will 
flrr 1 ine do»matifch • hiftorifchen Unterfuchungen 
■uderswo uiittheilen. Kcc. lieht jede Probe feiner 
ThMiigkeit, gelehrte ForfdittnfngeiaeinnliuisxaiBB' 
thm, mit VetgnQgeo. 

Ai>TBit«oKa 11. Srporti b. Itfnk n. Scbnuphafet 

/faifühtlicfie Erklärung der ßinnsttlichen mfjfiani- 
J'ihfii IVeißagungen diS A. T. mit exegetifclun, kri' 
tißhin und hiftorifchen Anmerkungen, nebjl einer 
Abka.ullutar über Prophetismus und meßxanijche 
Weilfagu '-i'u der H^ür. Eine B^ylage lu aU 
len bisbrr -er. riiriftologicn. tgOI' XXIV* n. ggg 
S. 8- (lB.ihir. 4gr.) 

Die Hauptabiächt des Vfs. « welcher an dieferSyiu iit 
viele Jahre gcarbeiietxtt heben verfichert, ift: das Pro 
md Contra alter nnd neuer EiMgeten hey jedem fQ> 
genannten -nefRanifdien Orakel neben einander zu üeU 
len, zugleich aber auch ieU- neue Anfichieü , die i-r 
bey einem vieljahri-rcn Stvdium derfelben bn uminen, 
nebrere neue Entdeckungen , die Ober msiulies da 
tteoes- Lkht verbreiten, zur Prüfung mitzutht .Un.*' 
Der Vf. beweift in der Tbat viele Belcfmheit und Üe- 
Idir&nkeit, •<u<h nicht feiten einen glücklichen Sch,i,r- 
Ibw. Doch kann &ec. nicht behaupten, bedeutend vit-l. 
neve« end efgeotbOmHchet Itr der ganten Behandlung 
f^-rtiitflfn zu bnben. Der iilreft« Name der Propheten 
war nach 1. Sam. ^,0» njiT Seher. Entweder luüi'jie 
fich, fagt SAV. mit Recht, hier der Saimnler der Bu 
ehevSeasael» geirrt haben r «der.— uffufate er »och 
akht nun Pentatenfbuf , wo der gewcdinlirhe 
Naaac ift. f. fchon Gen<*r. 20^, 7. bis Deut. iS. I8- I?- 
ßih aber die> hebraifchen Prophetoi den agy ptiichen 
Mttio«fn«ti gleich gewefen feyen, fegt S. V. bIIku oahe> 
giuUBt. In Aegypteruvrfi'- der i/^-ti«; vom ^ i'>3>;T>j9 
Yedchiedeo, bey den iicjLifiicra war der ibui|iiüng5;r 



des Orakels auch der HetneAger. Die beflem Pro. 
phcten der Hebräer waren alleraings nicht die frühe. 
ren-(wie Samuel) fondent erft die fpStem Mtchab , Je- 

faiahetc. 'D^n Ifraeliiirthen traut ci^v Vf. zu, dafs fie 
nicht einmal fcbreiben konnten. Beylauüg wird die 
Anekdote von Swedenborg erklart, welcher der Kö- 
ni[;tn von Sch\^'eden eines an den Prinzen von Preu- 
fson, ihren ßruiier , gefchriebenen geheimen Briefes 
Inhalt lagte. Zwcy Reichsräthe , die der Prinzertin 
nicht recht trauten, hatten den Brief aufgefangen* und 
gebrauchten den Girifterfehcr, «m fie vor foldien Phh 
nen, wie r!rr Rricf enthielt, fein zu warnen. Von 
den mclTioniichen Weiilagungcn iii des Vfs. Glaubens- 
hekenntnifs, dafs die Juden nur einen grofsen König, 
om ihren gefnnkenen Staat emporzuheben, verlangt 
btbett, defs alfo kefaie WeilTagung auf Jefus eigent- 
lich gehe, der weife L<.'hrcr aber nach der Sch\v.Tch. 
heit feines Volks iich gerichtet habe. Dem Ree. fcbeint 
der Vf< zu überfehen, dafs in manchen Erwartungen 
des hebraifchen AUertbums die Hoffnung beffererZei' 
ten fo fehr von Beffcrung der Nation zur religiöfen 
Theokrntie abhängig geinarht iil, riafs diefe Blicke 
mit jefu Plan banuonirten, dafs er ßch nach ihnen 
wirklich litr den, der talt einem fotcbcn Pttn fcom> 
men folUe, halten konnte, und mit grof'^er Qewifs- 
heit ilch filbu dasür bicU, allerdings aber nie einOsa- 
kel im A. T. auf feine PerfonalitÄten und indiriduelle 
Schickfalc als beitimiute VoceuaOumig derfeiben be. 
£og, fondern blofs, wenn diefe fchon felbft to feheii 
oder Vi rbc . ufeheii warfn , als Parallelen damit ver- 
glich, um ii^ iich felbit und andern als etwas auch 
bey einem Mefliaa mdgliches begreiflich zu mtehen, 
Gcnef. 12, I. fehen wir tiicht ein, warum aus dem 
Futurum iMtM ein Präfens und fogar ein Zeichen Ca- 
naans in einem Traume werden foll. Pl. 2 , 5. über- 
fet^t der Vf. : andonnern wird er fie in feinem Zoriw 
und vergleicht «m mit dem Arabifchen. Wiruin «her 
V<. 0- mit thrrn^'r Keule? Di^Note fpricht richtiger 
von der eilernen Keule des ii:-rküles vgl, Ovid. JWe*a- 
♦Hjr|./t. i-^, 2b4« der ganze Pfalin wird recht pafTend 
Ton Saluuio erlilürt. Den Pf. 22* eher verfetzt der VI* 
'IndieZeit des Chisklah (ä. gs ). ohne dafs uns efncba* 
r.ikreriUirch entfcheide n<ier Zug für diefe Abweichung 
aufgefunden zu feyn fcbeint. Der Pfahn fpricht gaii» 
deuttich von körperlichen Leiden, aufs er diu gedrob- 
ton Anf-illen der Feinde. Pf. Ö9, 14. ift gut über- 
fetzt: Drum fleh* ich Dir, Jehova: gieb belTerc Zeit! 
Pf. HO. deutet der Vf. von Salome». Allein, follen 
dergleidien Deutungen nicht immerfort v>s Willkü«- 
liehe fallen: fo muTs man nidit blofs Terfuehen, ob 
nichts im Gedicht (Jflgegen fcy. fond^rn ob charakte- 
riltifche Zii^e d.ibin leiten, und die andern «ichtsd»- 
ge^i;ei> anzeigen. £s findet fich im lloPf* nichtf, WM 

blof» oder am deuilichften auf St|om« besogen wer- 
den konnte. Frndcn fich keine Mzeicllnende Zäge, 

fo niufs rnnii HiIm r n:' h - helliinmen , um nicht VVill- 
kiiriicliKeiten zu vcrntebren. Jef. 53. deutet der Vf. 
▼om Priefterorden. Wie aber konnte felbA efn Prie- 

fter. oh:iL' r!ii> ri.ifTalIcTiriftf» L'ni'rrfchrlinrhi'ir, fnp;e?i : fr 

fey vor d&m iLxii iu gut gewtiaa, dais er nurderi^a- • 



tionSand«n. nttht fdn« e^gcoe , mitleide? BeyDan. 
o. nimmt der Vf. «n, dafs der Wahrfager abfichtlich 
unverMndHcti« Zablefl tm wählen pfleg«, folglich 

fchjn zirn vr-aus nichts zum Hei hh^'n gr^cbtn fey. 
Sobald man aber unterfuckt , /u wehher Zeit wahr- 
(cbelulicb dief* OnM uster Daniels Namru , ah lang 
verborgene, ausgegeben vrordci« fiiidt kann man die 
Rechnung als beabfichtigt gar woM crUirm. — Im 
Ganzen {^eht «üe Schrift de« Vfs. blofs negativ« alle 
geseöKalich citirte Wf iOa^nften auf Jefua Mefllas ha- 
ben ihre Loailbezieh«ng«*n , «us denen fie eiHftanden 
und r-u erklären fin 1. Lehrreich aiüfste ea (tyn, mit 
eben fo vieler Sorgfalt und üelehrlainkek iöfiititnen- 



geft«. 



ben, welche Hoffmiiig belf^rer Zeiten TilI» 



7Re jadcnicbafk, vor der babylonifcb«» Tran»porta- 
tion, nadi ▼«rfiAlfldeiien Stufenfolgen , wirklich ge- 
mwbt« uQd wi« Bm Oda dicfclbe «osgonalt liib«. 

VERMIS CHTE 6CHRIFTEN, 

BaMI., b' Flick: Greif im FräJtUng. Von Leo»- 
k»rd Xeißer. iSo2. i3 Bog. kl. g. mit einem Ti* 
tdlfcupfer lUd «mer Vignette. (i6 ;r.) 

T)cr Vf. widmete als ein fi-chsr.ig jähriger Greis die- 
le Schrift einem nun norh Ittbeiulrn vier und neunzig 
jtlirigen, Hn. Bankier Sdinklitß in /iinch. Sic m 
in einer Art von poinifcberPro'.a gei(brid>en und lieft 
lieb angenehm , ohgl^Mcb das Oanze keine grofaeWit^ 
liung thut. Dankbar erinneft firh Hr. M. S. 24. des 
alten Bodvters, Qoh. §ak. Breitingers, StciubriiiktLs, 
ßaSamo» G^fswi, des T#r «ia^ jHoiaceii G«aarb*- 



nen Wrzds . der Bargcrmeifter Heideggtr ««tf Off, 
und fenif» Oheims, MnjUr (des Vaters dea Hetn^k 
Meifler, d<.r La-, atcrn in einer inrereflanten 6iogn- 
piüfche» Sku»e gefcbildert b«t, 8. A.L.Z. igoa. Nc 
HÜ ) i <i(^" "Iti: di«le Bffilnoet hnten AntheH an fei- 
ner geiAigcn ßiidung. Von dem Oheime beifsr es S. 
ja.: t.W'io kunntc ich an den Ufern des ZurdrerT^a 
„Buervcrgeilen. geliebte Fluren und Heyne von Kä/s- 
„•ar/t (wo fUefer^W. Prediger gewefen war)i DenFrüb- 
„linj; dci Lebens genofs ich in Euerm Scboo(se, un- 
„ter der Leitung dc6 vntcrhVhen Oheiins, und an der 
HiHand der Freundfcbaft und triebe. Ach , la, daa be{!»> 
„f« Leben (eyd lach Ihr übergegangen , du, nefai 

,,i4irwü: I rt- M::ttor, uridt^Iu, theilnohmcnde üftiu/ 
„buise V\ cti:iuuii beicbleich{ ui.icbl'> Ein gutes Za- 
chen ift es , dals noch S. 4t. dem Bürger Pl«rr«r (den 
V<f.) und feiner Gattin junge Leute m fietuer Gentcim 
„zum Abendbrode felbft gewirkte Butter, und Honic 
,,brin^fii , ai-.dcr« üv mit MiKhrahm und Mol> ertri- 
„fchen, andere die erllcn Viwlcn und SilUerglöckgea, 
„Mayenbtuinen und Kirfcbblütm uiic fätser GetthMt- 
„tigkeit üLiP T -ifh-iv" Die fcböncNatur, iu iK-i-'chcr 
Ür. M. icbr, nucai ihn fromm; er ftimiDC mit 1. iuer 
Lebensgefährtin S. 51. den Abendpfalm au. „In fd- 
„ner Vaterhand , fagt«rt trügt d«r9khönfetaudLuna| 
„uafer Härer eatfcblummert nicht; an ihn Iduieninr 
„U41S unter fdiier Uefchattung; milde wandelt über 
„uns am Tage die Sonne, milde am Abend der Mond.*' 
Nur ein „ftulzer Kunftrichtcr" (S. 43.) könnte einen 
To hnt-inlofr ;: Si hriAftrlier ftrrnt;e bt'urtli»*ilt'n , und 
und uuz.uirieden Tcyn, dafs diele artige Schrift lücbx 



ITLBINE SCHRIFTEN. 



OixoKOMts. Hadamar, mit den Schriften der neuen 
C«lehncii - Bachh. : Praklifehe A*we'4f»g wie dm tUgUch 
mehr zunfkriteiiden Ktagfn tf^er den einrtijttnden Uvlzmangtl 
TV erltmäfsig mmd gum ^oriheil irr ff 'atitaiftntkämcr ahjgehol- 
ffti werden konit. VonJokmH» Mittler, I'c«y herrlich voiiSici- 
difcli^ni FörAer zu FrricKt.bey NaAau an dur Lahr«. 1803. 40 
S. 8- <ötr-) Def Vf. will eigepilich rwey Frapcn beautwur- 
toii t i)Wie mur* dm' I'^rftnaiiii einen Wald bekiiulelu. wenn 
<K fcliiieU wacbfco und dauerbaft werd«u Toll ? und 2^ welche 
l^iiiriciiiungen nufi er tr«ffen, damit d^e Ucrrfchafi oder der 
Fi^eiuliiiiner «ines W^'dcs .ein Driitheil Nitczeii mehr erhab> 
teil, «1( >ic durdi die bi dierige jlehandlungsart gezogen hüben? 
iDiefc FfAgMi , ron eineia gcfcbicktcn prakci&lien Forümaun 
feiMu bcnicwortK, .w&rdw eis nicbt zu TCfach(e<ider licytrag 
zur Farltbcu'irtb(cb>£nn>(; few'brdcn feyi». Di« IlauptTache 
bp' der erpen Tra^e ift, da?« Äff W«ld Kmn der Oftfcitc her 
aii^iebauen, und an ^er WcQreit« ettie Fronte bahaltcu («11. 
jlacb der tu>etHem Vt»%t M\ man bey ^Nier IVlalfaitig'ran.fi» 
cheln und ßuchecjiern (dief« Und die beid#n Warter , woraus 
tfiin err ilh, von welcher Art Waldpng die Rede iA) die ll.irk- 

ft^ IMmie analMiuMi^ Wd Wffa dar VK>|i^ Jic^it m, ^bo^üv^ 



men die Aeftc 12 bi« 16 Fufs hocb nebmcn, damit fie d«r«b« 
richtig werden, und die luii^ui PAanzcn Regen erhalten, fonft 
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Mitfvo€hs, df I. I80S> 



^OTTESGBLJHRTHEIT, 



' ffLWf t>. fiteMin: Utbtrjlttxung und Auslegung du 
• «MM« Tr^towMitr, ««dlt J«t(iflii tecft^A'S'ttcA«« «nd 

♦)iiira!rT: II fnhftit, tum Oehrauzhi der Prediger 
•mU iitiigfonsifhrtr. Nach dfr höchftca Willens- 
4nc)niuti[; des gnadigftcn Fürft DilcbolTes von Co- 
nans. Karl Theodora, Freyherrh von Dalberg^ 
etc. Ilerauspegeben Ton Carl SthwarxeU Dokfor 
der htil. Srh ifr , K K. Profcffor, Pfarrer, 
^eiftl. Rath und P-^fdiger an der hohen Schule 
BS Fre^burg. Mit Erlaubnifs der K- K. wie Mtcb 
der F. Bifcb. Coft. Ordtnariats- Cenfur. igoa. 
J^rfter Band. 32 B. Zweytec Band, ayl B. gr. 

I Toi ge^en dfefs Werk gerwihtxo feyn, darf man 

iiit bi ü^il; fehl 11 , ä?t\S der jetzjge Kurliirß Erz- 
kanzlcr gleich bev dein Antritte Idncr bikbofllichcn 
'ftegierong zu Conftanz (am 22 Januar igoo) es lieh zum 
» n gelegentlichen Gefchä.ftc machte, das bihUJdie Stu- 
4ivm den Geiftlichen feines Sprenkels emlilich ru 
.Cnpfehleni und dafs er, um fchlechre Bücher , aus 
duften ein Theil der SeelRMrger l>ey ihrer Aottafab- 
vun^ ihre dürftigen Kenntnifle fchupfte, zu vcrdrfln* 
gen, eine gute und nuf die jeiftigen Redürfniffe rei- 
nes CJ*Tus yad U«;r Geiucmden feines ßisthums be- 
rechnete Schrift verfertigt wünichte, in weicher die 
Geiftlichkeit einen erbaulichen Stoff fünde, den fie 
rbey ihren Rcligionsx ortriißen aof der Kanzel , i« dem 
Bfichtrtr.hl , ;in de in Kr.mkcnbette , unrl Ii / andiHn 
Geli*gpnhciten mit Nutzen ge^irauchen Xunntc. tilefs 
gereicht miftrcicig dein vortrefflichen Fürften zu 
grofser Ehre. Iiizwifchen möchte man doch, nach- 
•dem man diefe Schrift gel^fct» hat, beynahe zwejf«!ln, 
ob es itiiii l:c£Iu. kt fp)-, in llti. Sckwarztl panz den 
rechte» Mann zu Ausarbeitung einea folchen Werks zu 
finden« Zwar nicht als ob wir einen Aogwibllck 
an dem guten IVillcn des Hn. D. , etwas fehr Niitzli- 
ches und Erbauliche;* lu liefern, zweifelten; wir 
wollen auch nicht laugnen , dafs manches Brauchbare 
ia diefem Werke zu linden fer, und wir würden 
lyielleicbt norh ▼ortheilhaf^ dardn denken, wenn 
uns die elenden Trnfter zu Gefichte kirnen , die bia 
dBhtn zvm Theil in den Gegenden, für welche es be- 
fthnnit ift. als HUlfsfuittel ddr gdfttiClien AmtsAlK: 
r\m{T rtbrancht worden feyn mögen, und an deren 
Stau naa d^efs Wetk den Geiftlkhen dea Bisthuma, 
die einer fulihtii Anweifung bedürfen, in die Hände 
«effcben wirdj man mufa fojnr fürchten. daf& fkir die 



Finfterlinre dea katholifchen Schwabwa fcton »Mrfa* 
Licht in diefer Schrift fey , da fie nach S. VI der TUfr 
rede dea zweytenThcils. i'ri den berüchn-trn /f«^ 
burger ReHgio»^felurißm £chon tum Voraus verke«ett 

fie lu h fo gerathen, dafs. weim man auch nocnw, 
Eeliude urtheUen will, tnan fich des Wunfehes tM 
Sichr enthalun kann, dafs der erhabene Karl Theo- 
dor ein tüchtigeres Werkzeug der AuafÄhruitg feiner 
metifcheuircundlichan Abfichten geAntden haben 
möchte. Wir müifen zuvördtrl^ Hn. Schw.. der 
VU der Zueignung fich fchmcichelt, dofs 
die hockwüHlgeGeUlUcllkeit t»o» ganz Deutfchtand (!) 
dIefe Schrift benutzen werde , in der Mernung ron 
dem hohen Werdi« feMea Werks Hören. Wie weiiig 
mufs er mit dem jetzigen Zuftande der rh^-ologifthcu 
WifleHfchaftcnhelHinnt.feyn, Wbnn er e.nen Augen- 
blick glauben kann, dafa man feiner Schrift cmen 
andern als localen Werth beylegcn, ja dafa die Gei»- 
lichkeit von ganz neutJchUmd begieHg tlariiach gret- 
fen werde, ata wenn fie erft durch den Hn. D. er- 
fahren müfste, was ürfwifliende allenftHa daraus lei> 
jicn können. Er halte doch nach Paulua nicht weitet 
yon fich, als es fich gebühret zu halten! Gcwifs kann 
felbft ein grofser Theil der katbolifchen Geiftlichkcit 
feine Seiü» entbehren, ob wir ihr glelcfc dorch dicfa 
Unheil von ihrem Verdi enfte um den wnacUafa»' 
ten Theil des Clerus des Bisthuma Connani nicncs 
«nt»ichen wollen. — Wir können fodaan nicht ber- 
eMi,.dala diefa Werk wiel an weitläußig gerathen ift, 
wid, da et durch daa Olfidalat t» Conftanz allen 
Geiftlichen des Bisthums empfohlen, und den Deca« 
nen aufgegeben ward , das Verzeichnifs der Pränan>e>. 
ranten auf daffclbe an df« Koaaifi; der geifllichen Re- 
gierung einzufenden, dainis.wan lebe, wer es kaufe, 
oder nicht Ifaufe, beynahe etoer^Flnanioperttion ihn* 
lieh flehe. Man denke: diefe zwey R-n^^e von uirhr 
als fechzig fehr enge gedruckten Bogen umfnffen erft 
dtff smanzig erfte» CapHel des Matthäus i welch ein 
volutniiiöfcs und theures Werk nwfa ea «Ifo ^'«cn! 
Hr. Sckw. felbft findet es zwar Immer no« fehr 
Wein; „Calinct, f»gt er. füHtc ö!f Foliobändt mit 
„einer Erklärung dea buchftaLlichcn binns der Bibel; 
„der heil. Chrrfoftomna fchrieb ein und neunzig H»* 
^lieii über den Matthfius , die «nei» Iroliohand sua* 
l^macheni und das Wefentliche diefer Homilien, wo- 
• *Toii der heil. Thomas verfichcrt , f /u ihm lubrr 
Zfeijen, als die Stadt Paris {I) find, dem \Vtfenüi£hen 
„nach , meiner Erkllreng dea Matthius cin\ erleibr, 
..wovon der Ho^en Pränunnrindo nur 5 Kr. koftet; 
iiwie kann man tick denn beklagen t« ^^"^ 
X 1 1 Digitized by ÜWgle 



SU 



ALLa UTBlATVA'^fiElTtJNa 



vier Evanggtißen will «r mir ftuk» BSmdt fcliretbfltt, 

WOTon der d-. itt: fclioa unter dtr Vrtjc , viVrl» 
icbon unter dtr Cenjur^ dct fünfte ichon unter der 
Teder ift. und der feel^t mit Guucs Hülfe auch bald 
nnter Jie FcJer koauncn wird. (Bewundrungswür- 
digc Indufbrio!) AHein Rpc. beruft fich auf den Rut- 
mütbigften Lcfcr, ob er nicht mir jhiu dicfs um 
mefar als die Hiilftc zu wcitlüuftig angelegt finden 
werde; gewils tfic Schrift bStreiben fo g^emeiimaRif, 
und Tielleicht noch gemeinnütziger werJcn könnrn, 
wenn Hr. Scbw. die/e zwey üunffe in ein Alpha- 
ket hatt« xttAmmeurcbmelzeo wollen. Denn owne 
fi^mmamm flene de peUor» ManaL — Und wie 
lieht es tun mit d.em Inhatte der Schrift wl Ree. 
will Jie erfle Stelle, die er aufTchhigr. als Probe mir- 
theilin. Es triift S. 22g dts etilen Theils , und er- 
läutert einen Theil ▼on Matth. V, 3I. 32. Hier beifst 
es : „Es frägt (ich , wie es zu verftencn , daf« nun 
„das Weib (uin) des Ehebruches willen (aber es faeifst 
„ja iropfia!) entladen könne. Da in der Schrift auch 
„der Göticndienil ein Ehebruch genennt wird , fo er- 
„klärt uns der heil. Paulus i Kor. VII dit fe (?) Stelle 
„tiahin , dafs der y]r.r,n unr! fo auch das Weib den 
„Gegentheil ^aiidem iiitii; um eines fleifchlifhen 
„oder gcifilicbcn Ehebruches wegen (willen) entlaiTeii 
^fttiviM, aber nicht 9ii/7>, weil er fagt: So ein Mann 
uodcr ein* Frtit «inen ungläubigen Gegentheil (Ehe- 
„genoITcn) brat , und will ihn be\ behalrcn , To brlialte 
Mcribn; denn ein Theil kann den andern heiligen 
«»und reinigCM ; w ill er ihn aber emlanen, oder der 
•»Gegentheil wUl ihn nicht bey behalten . fo foll er 
Hxwar Refchteden Teyn; rfo.A fo dafs er «ngeehUckt 
„b'eihc bii ztini Tt.tle oder fidi lult fciiUMii G< ;;. nibcile 
..auifuhue." Aiiein Paulus fagt ausdrücklich i Kor. 
VII, 15: ,,Wenn der ungläubige Theil nicht bc) dem 
„cbrirtüchen Ehcgenoflen bleiben will, ß) foll der 
„Bruder oder die Schwefler infflchen Fällen nicht ge- 
stunden ft'ijn." Hr. btijw. ftho'uf t hier lUis bit zum 
Todt UnverelüichtbUiben ein, das doch der Apolkl 
f&r eUefin FaÜ tiichtr fefl Jetzt , ob er gleich V. to. 11 
aücrcliüps fa^jr, r^afs, wcnii bditr'! lu-iU Chnllcn feyen, 
Hüch tler Vorkliriü dcsllciriä, üic Jühe nicht getrennt 
werden dürfe (xajiKToy X&rou Trir-.f.af Matth. V, 



nSDcrkcnnen wollen.** 8. X5tf: „Chriffns fchelm &fr 

„oft zu verßecken.** S. 321: ..U^berall un'l zu iWen 
„Zeiten foll fich ein Chrifl: mit dem Kreuze Cbrifö 
„bewaffnen; bey feiner Geburt wird er mir dem 
„Kreuze bezeichaet; wenn er getaafr und ircheiligt 
„wird , giebr man ihm das Siegszeichrn des Kreuzes 
,,auf das Haupt und auf die Stirne. Diefes Zoirhen 
„der Erluiung prangt in unfern Haufem and Gemä- 
„ehem. in unfern tenftem (!) und tFMen, flänzC 
„auf unfrer Siirne" u. f. w. Wenn «.nan fiiefe und 
andere ähnliche Stellen lieA: fi) kaiuv m^^^n üch dea 
Gedankens nicht enthalten, dafs dicfs Werk ein we- 
nig unfchicklich mit dcu»- Bilde des mifgekUilt* 
Kart Theodors prange. £a gefiillt dhHfens an 
HtJ. Schw. , als an einem katholifchen Geiftlichen, 
wenn er S. 359 bey Erklärung von Matth. XVU, 
ZA — 27 fagt: „Oft willinan gewiffe perfonliche Frtf- 
tJMte», gtwifft Vorziüge fi inet Standes vorlrbiüzen, 
(»wenn e» ma die Abführung aUgemeiner Abgabe», 
„oder um die F.ntric'Uun^ gr.viß'er Schuldigkeiten ge- 
„gen obri^^keititche üef etile zu thun ifl; ahein bey «{• 
„leii diefen AnmAfsunge» liegt kein folcher Srael der 
„Demuth, der Liebe nnd der BifLheidenheit mm 
„Grunde, aUChriÜus in feinem Beirageii zeigte. ]ene 
,,ahiniii dem göttlichen Heilande gewifs nicht nach, 
„welche eines kleinen Qewionftea oder eines rwei- 
„felhafteii Rechts wegen, den Prieto mir detn Ne> 
„bciimcni'chen breche n, mit Obrigkeiten ^'iiik und 
„Streitigkeiten führen, die ülauiiigen ür^em , untl 
„djs Scil.'iihcil veriirfchljfljgen." (Diefs zuglviih al% 
Probe der beffern SteUtUi nun fährt er aber auch. Sur 
Prob« 9itbettacktfMiieT Jasdräeke, fort:) „Suliteu wir 
,.auc!i unfers Standes itder Amis ivegeit von niirn 'Ii-n- 
„ji.k^n^jiichttn (ron allf» kl e n j chen fli c Jt i e n' I 
horrendum audila!) „freij feijn , lu Ir.i-l wir dücb, 
„nach dem evangelifchen Gefetze der Liebe, die 
„Knechte ron allen," Noch bemerkt Ree. , dafs Hr. 
Schw. bey der UL-berfetiung des Matthaus nicht nur 
den Text des Üngimils, foudern auch den der Vul- 
gaia ftcrs ror Augen harre , dafs er aber von TartaiW' 
tcn keine Notiz nahm, rindern firh lediplicb an den 
Text der C'jtnylsxte'ifcr i-'ilfel nach der Aasgabe des 
Arias M'jntiinus bey /iantiaus zu Antwerpen rem 



32). Lafftt uns uocn eine Stelle auifchlagen; fie Acht Jahr I584.htelt, wie es iiuu denn auch fchciot. ilafs 



5. 41g. und bezidtt fich auf das btutflÜBdig» Weib. 

Hier ueifst es: ,.So grofs ihr Glaube war an die Jüli- 
„rakelkraß des Heilande«, fo grofs war ihre ünwif- 
^,feu!tiit in Bezug auf feine Natur und Perfon; denn 
„wie kouate fie glauben, dsfs fie unentdeckt bleiben 
„würde, wenn fie den Heiland als einen (?; allwiflen. 
„dtu Gjtt ai)crl.ait;ii hätte? Grofs war ihr Verträum 
f,otf das RUid des HeiUndest aber unvollkommen 
««ihr Glaube in Bezug auf feinie Perfoa; daher (f) . 

„zwingt (?.') de JeAis, üiTcnilich zu bekennen, ,Jenheit , did mfi.i ift tvahrmh'uni wnih, ihr,J: die 
«,was fie fuche" u. f. w. Nun noch etwas auj, dem 
attiJ/frn'J h<:ile: S. 249 „Der Heiland erfchien(M>'t'h. 



die VarxtMtenfemmltr dem Anfehen der göttlichen' Bk 

bei mehr gefcha^et als genutzt hnben. Satyrifrh bittet 
er S. LI der Zueignung die G«.lvhrten, ,,bey ihrem 
„hohen Adlerfluge, wozu er ilineii von Il'-rzen Glück 
„wQnfche, mit feinen Jekwaekgn Taubenfehwingen Ge- 
„dold und Mitleiden zu haben,- welche Bitte fie 
ihm gerne gewähren werden; Gott den Herrn aber 
bittet er S. XLVil , „er wolle dem am Ende der Zw 
eignung Unterzeitkneten die Gebretken feiner C/WiMfl 



XIV, 23. 26} »den Jüngern nicht gleich in der Prrfon 
^cines Erretters, fotidern in der Gfflatt eme> Gefpen- 
,.ßes.'* S. 832: „Die Schiffl; i,,e bekennen die Gottheit 
„Lhrijii, weiche heut zti Jig^ vtde irriehreir aichc 



,,Salbitng feiacr iin ide erfeucn- (loU vidlcithi UAcil 

Offenb. Uli iS hejfscu: entdetJun)» 
LKfFZio, b. Crufiiu; M.Traugoit Augitß Seiiffarths, 

Superiur. r.u h' .' >-ir.\\ , ... yy.:'!i iJJw .i>i :tcij untT 

m einer fru(h>^rtn iutHmn.ung der J^redtgtem 
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tber tüi frtwSkntidhfttn Sotm • und feßtägigm 
ipijlelH , zum Gebrauche für fokhe , die hnj ihrtn 
"Predigten ihrim eignen Nachdenken durch geäru)^- 
gene Gedanken eines andtrn zu Hülfe kommen wal- 
ten. Erfies lieft. Wird auch unter dem Titel aus- 
gegeben : Ueberfetzung und ['Erklärung der gewühn- 
Uchen Epijleln und Evangelien etc. Zweyter jirakti- 
Jther Anhang, welcfur die gemeinnützige Anwend- 
hnrkeit der gewöhnlichen fpijUln betrifft. Erßej 
. Mefi. t9oi. XXVI u. 244 S. 8- (l Rthlr.) • 

Für welche Gattung von Predigern diefe praktifcfie 
An\rrifung beftimmt fey. fagf fchon der Titel, und 
tfer Vf. fiat fich iit der Vorrede zu feiner Dearbeitung 
rfer Evangelien ausführlicHer darüber erklart. Er 
fafrf in der Vorrede zu dem gegenwärtigen Hefte : 
„"Die übrigen (PreJiger) will ich freudig von mir ent- 
lafTen, die entweder von dem edlen Gefühle eigner 
Krafr biTebr find, oder die fich Krücken, worauf ihr 
ganzer Körper ruhet, in den Werköätten eines Beyer, 
Kampf, Wir fing und Andrer holen, dabey aber gröfs- 
.rentheils eine Kofi finden , die fo fehicchie BeRand- 
theile hat, und fo wenig Nahrung ftir ehien denken- 
den Geift verfchalTr." ERefes Unheil würde Ree. nicht 
unterJchrciben ; denn man findet doch , befondcrs in 
dein Beyerfchen Magazin, viele brauchbare Materia- 
lien , obgleich, wTe es bey folchsn Sdimmfungen ge- 
rn« inii'Jich der Fall ift. fchlechte mit unterlaufen. In- 
dflTeii hat die Arbeit des Vf*. vor andern diofcr Art 
manche Vorzüge, und verdient Predigern empfohlen 
zu wenden. Anch bemerken w'ir mit Vergnügen, chrfs 
er den an feinen frühen» Arbeiten mit Recht getadel- 
ten Fehler der Dunkelheit und ünbeftimuithfit hier 
gCtifsfenthoils gllic^lich vermieden hat. Ucbri^ens 
find in diefem erfttni Hefte die Sonn- und Feflpugs- 
£,nijh<ln voui NL>ueii]abtstage an bis auf Maria Heim- 
fuchung eutbalieir. 

Basf.t. , b. Flick : ^efus von Nazarelh , fein Leben 
und Gcijl (Jpfu V, N. Leben b. G.)- auf der tr- 

Jxulle gefchü-pft nach dem Matthäns von Leonard 
Icijler. 1802. i8i ß. 8« (»6 gr.) 

Es gereicht dem Vf., eiirem Landpredigef , der 

fckon das fechzigilo Jjhr zurückgelegt hat, zur Ehre, 
«lafs er imner iiocb mit fernem Zeii^ltcr furtfchrcicctr 
Diefe feine Schrift ift mit Gefchmack gefchrieben ; er 
verrath darin fchone KenntnilTc , und eine gute Be- 
kanntfchaft mit dem neuem Zuftande der Theolojjie 
iji uufcriu diiitrtUen Vaterland«; der eigentliche Ge- 
lehrte kann üc z-.var entbehren; aber der Mann im 
Amte, der über das Leben Jefu und den Goift feiner 
Lt'hre zu predigen hat, und feinen Vorträgen durch 
Mannigfaltigkeit der Dftrllcllungen von Zfit zu Zeit 
einen neuen Rcii zu grben wüufcht, \M'rd manche 
oft nur mit weui<jen Worten angedeutete Idee des 
Vfs. gel' gt-ntiiih gut benutzen können, und auch der 
gebildete Laye, der IntcrelTe filr den Inhalt einer 
folvhcii Schrift hat, wird vieles daraus lernen kön- 
nen , wena er fich nicht durch die ächolienfo/ift 



fer Belehrungen über den Erongeliften Matthäus, und 
durch die latcinifchen Koten (pröfsteniheils aus Oual- 
ter's und Musculus's Cuinmcmarieii über diefcn Evan- 
geliftei>). vom Lefcn dcrfelben abfchrecken laf&t. Hie 
und da i'tiefs freylich der liec. an. V^as foll z. B. 
der Lefer dobey deHken, wenn es S. 12 heifst: ,,Bey 
,, ."Viaria äufserten fich die Anzeigen der Schwanper- 
,,rcha!r, und zwar voll Kraft d»s Geifl.es ve« oken 
„herab?" Ein« folcbc Erläuterung erläutert nichts. 
Aach ifk der Sinn der Werte: to Iv ävnf ytvvyfStv in, 
irvfvj.iazos i<riv äyiou, nirhr rirhtig JiifceKtben, weim 
es heilst: „Unter der Kraft Gottes uiiti feines Geilles 
„wird ihre Leibesfrucht emporwachfen." Offenbar 
wollte Ilr. M, hier etwas verwifchei*. Matth. V, ig 
ift keineswejjs von dein (aefttze der Liebe die Rede, 
wovon nicht der gering/U Pnnct ausgdioftht werden 
folfe; fondern Jelus fpricht von dem ganzen mofai- 
fchen Geftize , von dedf-n Foderungcn nichts abgeben, 
das vielmehr nur vetvollkomntnet werden füllte. (Oafs 
nach dem Tode Jefu eine neue RefipionsvcrfafTung 
nach und i.ach zu Stande Aam, ift freylich wahr; 
aber der lebende Jefus ciltband niemanden von den 
jüdifchen Gefetze, und wollte niemanden davon ent- 
bunden wiffen ; auch unterwarf er {ich felbjl den Vor- 
fchrifien deffelbcn.) Matth. V, 29- So- Hier gebt Je- 
fus nicht, wie der Vf. zu glauben fchcint, von den 
ixor/^oii m den Tspvoiff über, fondein es ift immer 
Hoch von ehebrecherilchcn Attcmarcn auf das Weib 
eines andern die Red«. Dafs die Regel , die Jefus 
hier giebt, auch den ircpvoi9 zu empfehlen ift, verfteht 
fleh; nur hat er diefe jetzt nicht im Auge, fondern 
^r redet mit Rückficht auf: öv ixor/tonn?. Matth. 
XXVII, 46 ill das Xa^a Oi»;3fr(r'*Vi To ausgedrückt: 
„warum fcheinjt nach du mich vcrlafTen zu habtn?" 
Allein das Anibropopathifche der Davidifchcn Frage 
berechtigt Hii. M. nicht, etwas daran zu ändern; 
eine Stelle eines Gedichts mufs fo engeführt werden, 
wie es im Gedichte lautet; folche Verfeinerungen der 
Ideen find am unrechten Orte angebracht. Matth. 
XXVII, 5,5.61 findet der Vf. einen befondern Zug der 
Siitjamheit der Frauenzimmer darin , dafs fie fich der 
Lficbe Jefu eril genähert haben, nachdem fie einge- 
wickelt gewefen fey ; allein diefs ift nicht nach un- 
fern Begriffen von Sittfamkcii zu beurthcilcn; nach 
dirfen hatten fie fich fchon der Kritik des Publicuras 
dadurch an.^'^efctzt , dafa fie in einiger Entfernung 
von dem Kreuze des ^<ii»'S nachten Jefus ftaiul^n, 
woriTber fich doch, nach der Erzählung der Evange- 
liftcn, kein Menfch aufgelialten zu haben fcheint, ob 
es gleich vitU Frauenziiumer waren, von denen diefs 
erzahlt wird. S. 295 heifst es: „Um fich nach dem 
„Geifle der Zeit zu bequeme», begleitete Jefus feinen 
,, Unterricht mit Zeichen und Wundern." Diefs würde 
Ree, nicht fo auselrücken , fondtrn er würde lieber 
ganz kurz fagen : „Jefus begleitete feinen Unterricht 
„mit Heilungen und Rettungen, welche zum Thcil 
„als Wunder angeftaunt wurden." Solcher Bi'mer- 
kungen liefsen fich noch mehrere machen; wir lalTfn 
es aber bcy diefen bewenden. Der Stil des \ Is. ift 
Süs eiuea 5ckweit£cr gut ; um fu mehr mufs man fich 

wan- ) 
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wundern , dafs auch ?lr. W. , der doch fo viele 
deutfcbeBdcher lieft, ftatt: nickt Jq /ehr, oder} mieht 
fo wa§Aj, noch hnmcr mit feifieii übrigen l^dtfetitcn 
fcbreibt : nicht fa faß. Hrerin könnte er fich doch 
wohl nach dem deutlcbenSpmchgebraucbe ricbteß. 

■BMiBMa« «. SoTBwsoRo. b. ÜUbt I3eue Beg- 
tgüge zur Hvmüetik Preäigtr und Ki^tehHtitt 
herausgegeben von PhitippQt^tph finpins. Mrjtft. 
Bändclum. 2tS S. in (logr.). 

Oer durch feine Bemühungen, morRlifc'h - reljgiöfe 
Aufklärung unter den Kathülikea in Dcutfchland zu 
verbreiten, und durch manche dabey erlittene Krün- 
Jtungen von der ObfcamUen-Parthey, Cchon bekannto 
Herausgeber, will dordk dfeT« Sammlung eine Fort- 
fetzung der horzHetifchen Beiflrügt , wovon 6 n^nde 
1787 — SK> *•» Heidelberg unter dem Titel: chrißliclu 
Redm etc., und 3 Bünde 1791 — 03 zu Salzburg 
kennseekomnen find, liefeoi. und Tagt fich dabey 
f^anz von aTIrai Anthfil \n der zo Heidelberg bey 
Pfilh'.fr durch einen andern Redacteur 17^^.03 gelie- 
ferten F ortfetzung der chrißlicht» Reden loa. Abucbt und 
Plan bleibt bev diefen neuen Beyträgen unverimdeit; 
In diefein errfen Bändchen ift unter der Rubrik jlb- 
liamilungen und Kecenfiontn , welche mit zum Plane 
diefer Bej trägt gehör«», noch nichts mitgetheil^ 
der Herauagebcc yerfpricht.vber feine Lefer im näcb* 
Ifen BSndohen diflir rchadloa zn halten. Die hier aua 
dem Manjfcript ihrer Vff. mitgctheilten Predigten 
fin l folgende : i) Die wahre Attjkläruag durch'BeJutUf 
übet Jüh. 8, 12. zu Salzburg gehalten von llettaf. 
2) r.i iß Pßicht, die Gründe unfers Glaubent Sit prtt- 
Jen, über Joh. 20. 2.1 von ZtVi/r/. 3) Leiihjnri-dc; a« 
Grabt dts Galleyirdirecturs Guibel von Schhifs. 4) Tor- 
hereitungspredigt über Apollclgefcb. 2* 19 «uf dep 
^lUii Sonntag des JubilSimu» vom Henutgeber. 5) 
Vanl^eiUgt Gber Pf. ro2 zum RefihluflTe des Jubi- 
läums gehalten von demjtlben. 6 Anrede an KimUrbey 
ihrer erflen Conmutüon von dewjtiben. 7) OeßfcntlichtS 
RircJungebet am Schtuße des Jubiläums, und am erflen 
Ctmmunfontage der Ktnäer yon 4emfelhen. 8) Predigt 
am Fi/Ji^ 1/1» Sihr,ierzen Maria, über Luc. f, 38 ge- 
halten voa lireunig. (|li|er diefen ße)irjgen können 
Kumer 3 wegen der Vielen Wiederholungen, und 
mattdiermflfl^^« wie es fcheint, von fr.in7.ünrjien 
Kinzelrednem erborgten Tiraden , und Nuuicr g we- 
mea der vom Herausgeber felbft in den Noten .gcmifs- 
DiÖigtca Uebertreibungeii in der OarAellung der 
Seknerten and der Geduld Mtriens , fo wie wegen 
vieler fchwankenden Ideen und fpiclf^ndcn Ausdrii- 
tl»c, wohl nickt als Mufter empfohlen werden, wenn 
gleich aufth bey ihnen die lobenswflrd|ge H-iuptab- 
üsbt ift; moralifch - reiijgt^fe . Gefiovimf und Tb^ig» 



keit anlhtt der meehanHchen Wei^tbeTTigkeit , als die 
•Hauptikcke der Religion darzuftellen. j^le übrjgm 
AnflstM verdienen zum Maller für katkoKfebe PhA 

ger aufgehellt zu werderi , d:i fic fich durch Reich- 
.tbum richtiger Ideen, und durch fafsl:c/>e üsrAeiJung 
in der That -aoazeicbnen. Auch die Anioerkun^en 
des Herauaeebera, in weirbt n einige Ideen theiia be- 
richtigt und näher beftiraint, ri^eils weiter entwickelt, 
theils Piraüelt-n allerer und neuerer Schriften zur 
weitem Beberzigung angezeigt werden , erhöben di% 
BciKckharfccii diefer iMmiletifchen Beytrage. n&<^ 
nur der Tie. p.MsneTier tn derTolgc feine Aufmerkfaul- 
Jteii auch darauf richten, manche Provinzialismen in 
den gelieferten Bcytrügen auszumerzen, und durch 
iprachricbtigc A^uadrOdue zu erfetzeiu -Ree. hat SA 
rolfend* angemerkt« deren Ciebraock gewifs nitht 
gebilligt werden kann. S. 6l- iio- 166 thorrch: Ce: 
thörlekt. S. 70 dertey für dtrgUichen. S. 73 vergtuti 
ftatt mergräbts, S. 7*) Bt-frinylickkeit für SiiHlie/iieit. 
S.|97 feine Liihter, fes tumteres für feine Einßchten. S. 
Ijl vcrkofltn für genizfsen. S. 134 gehorfamen für ff 4. 
hurchtn. S. i.^o. 169 Anferbauung für YLrhavur.^. S. 
JM gtft;häkeU für gefdiäSie. S. .aoi dt* acrbojit^e« 
•%tt die bofshaftefien. Mit Ausnahme diefct wenige» 
Flecken 'm die Sprache der hier gefamawltm jl^J^ 
tra^e.rcin und voll Würde und J£taft. 

^MKMi$CUT£ SPEJUFTEH 

•^IBir» k. Pkklcrt Ukre €ber die erfle GrumdU^ 
dts mf n fchlichen GtSeks durch phyfifche £r«t«hiMtf 
und Bildung. Von yfnto» FröWch, der Arznej^ 
vrilTenfch. Uoct. und wirkl. Mitgl. der medidii; 
Facultät. 1802. VI u. 191 S. gr. g. (16 gr.) 

Das Bach geht von den Aelteni aiu, von dem Phy- 
lifchen ttnd Moralifchen der Ehen und dem Einßaü 
davon auf die Nachkommenfchaft, von dem Verhal- 
ten* dir Schwangern, erfter Nahrung der Neugebot- 
Den n* £ W« t w>buuf dann die weitem Beleb- 
rangen Aber die phyfifche Erziebwig der Kinder in 
Abßcht aaflVahrang. Bewegung, Rime, Külte, Wir- 
me , Luft. Schilf, lukleidung. u. a. m. folgen. Von 
der Vaccine fpricht der Vf. S. J73 noch probleinatifcb. 
und will noch Itfngere Erfahriuig, ehe man ihr unbe- 
dingtes Vertrauen fchenken könne. Wir ftimwen de« 
Vf. darin vollkommen bey, dafs derjenige fein Buch 
intereflant genuj; finden \\crde, ..wer brauchbaren 
.Inhalt ffir feine Rinder finden und benutzen wolle,** 
bedaoean «her, dafs er ihm nicht anck das TntereÄ 
pcf^eben kahe, welches tnsn von einer [jefhlligen Dsr- 
Itellung imd correcten Schreibart , nicht, wie er wun- 
<)erUcb genug meynt , „vom Mo^MMHiSlIl JOad 0^ 
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» aOTTESQELABRTHElT. 

l^Bit*ia, b. Oartb; Em. frid. Car. RoJenmiUUr, 
Ling. Arab. in Acad. Lips. Prof. Sdiolia in vetus 

tis^ Volmmatfeewtdiim, 

THdt 



JJfbfai mmetattone ptrpetu^ illnfiraH ab Em. Frid. 
Car. RofenmülUro , Ling. Arab. iA Acad. Lipt. 
Prof. Volume» fecund»», ijoi. Itt ibntaafen««' 
SeirenaiU $4^II37- zAIpb. i4Bog;S.CE>JtUr^ 
aogr.) 

Diefcr Thell, welcTier die Anmprlcunn-?n rv. TT ?i 
bis 50 eiuiiält, ili mit ebeu der borgtalt juoge- 
arbeitet. als der vorhergehendr. Hr. R. fahrt fort, die 
Buniugf^ttiti^i Erklarbiigcn und Aevtrige, welche äl- 
teo« umI twmcwe fiuerpr^ten «e Pfirfmen getici 
fett haben, JlelTijV /.u benutzen, die verfchicdenen 
Anfichteo und Erivl^iruiigsverfuche mit einer guten 
Auswahl darzuAellcn , iie genauer zu würdigen und 
mit feinen eigenen Bemerkungen zu begleiten. Auch 
hier kommt inehreres vor, welches nicht allein die 
fchon bekannte richtige Intrrpri^tationsmethode dos 
aufs neue bcurkuiidet, fondi-rn au^U einer n^he- 
ren AuliBierkrainkeit und Prüfiiug Werth liL Wir wol- 
I n einiges zur Probe auszeichnen. Pf. 21 wird die 
Mcy«u«g beftritten, dafs tltefer Pfalin ein Danklied 
.nach erfochtenem Si^c fey. Auch mifsbilligt der Vf. 
den Von Dath« au^e&UtenGefichupunjkt* und findet 
«t tnifPauTiu wahrfdieinlkh, dafe dlefer Pfiilm dazu 
gedirhrct Ti y , um ihn an dem jährlichen Fcfl derKö- 
nigife) er öbiulingen, SuUte aber wolil die jahrliche 
Feyer eines folchtu Feftes in dtefcn Zeiten huirel- 
chend au» der Gefchichte bcgiröndet worden küinient 
Bey V. 13 werden die verfchiedenen Erklärungen, difi 
das Wort Djid veranlafst hat , ant;tfuhrt und prprui'r. 
Der Vf. erläutert es mit Müntinghe aus dem Satnari* 
tanIfiAen und überfettt gxHmm eot ponts. Die ge- 
wbh n Hrh f Ueberfetzimg pones tos humerum , fcheinet 
doch tit'ui Ree. nicht Ai verwerflich xu fcyii. Wcniß- 
ftens hat Montanabbi : eine ähnliche Rudensarr , im 
mmehttfi ihm 4n§^ckttr , mo dmße tmtn^t m ihptm 
RidM» d. }. da Ichingft i« aller Oetcn in die Flucht;' 

und die Schwierigkeit, flif irion in dem letzten Glied 
des Verfes ündet, verfchwiudet , wenn aian über- 
tttxx : du wirji madten , dafs fit 4m ROdim kdtreih 
taeau Ju de» gefpan*ten Bogtn gegen ihr Auf^tfickt 
tiditeß. Pf. 22 . o. wird nvT« Sm Ss überfct7.t kietaimr 
4» QeJi»va , glorialureo, ut patrono tt.d^(^ur§ fti^ 



Allein wejcn der Conftruction init^;< wür !<■ Krc doch 
lieber Si von Vri voltnt ableiten und mit den 70 und 
dem Syrer öberfctzen : er varfmut auf ^ehov», v«t- 
läßt ß'Jt auf iktt. Dafs das Wort V-,i lai-tari fonfl mit 
a conllruirt wird, z. D. Pf. 35 , 9 Jef. 65. 19 ift doch 
wichtiger, als was der Vf. jener Erklärung enrgegen- 
leur. V. ^6* wird di« Badeutonj^ von navt difpqfitU 
mit Recht md ganz einlea^tend gegen Paulus rei- 
ihrlilit^t, V'jii ilciii Wurt ««.'na V. 17. wird in einem 
befondern hmautron S. 617—645. ausführlich gc|iaa> 
delt. Der ziehet die Lefeart i^s von vaiUie 
eonftrinxit, antt coUigetvit , als die wahre Lefeart vor. 
V. 25« wird »s» nw» richtig nach dem Vorgang der Al- 
ten unddenParailelismus duTchyrecei afflicU übcrfctzt. 
Tm Svrifcheii dcrG 'f.iH^ und lU» wird über- 

haupt von der Rede und der Ueeerchnang^durcb die- 
felbe gebrcucht. V. 30 — 32- hütte noch die Abthei- 
hing und Aenderung von MOntiiKfae fcdnncn henerht 
werkten. Pf. 23', 4. wird die nefnmng, daft nnAiK 
eil) ;'n'":iinn>en»erct/,tcs Wort fey, gegen iVTlcbaelis In 
Schiitr. genommen; und das Anfehen der alten Ueber- 
fetzer verthcidigt. Ff. 24,-4. wlfd sa(t *. Muf. 20, 7. 
verglichen und vjrü) auf Gott gezogen. Ree. fiixiet 
aber doch darin etwa« Gezwungenes , weil nia« i« 
weit voranflohin , und durch a-33 -pj von i«?s5 ge- 
trennt ift. Lieber wärde er mit Kubler, der Cchtm 
die Aehnli^bkdt'drir s.'Mof. to. 7- bemerkte, Ahe». 
fet7:pn : iver weht f:\[fch frU-'<-rf^ hr-j pincr Seite , wie 
es auch die Syrer und ClJaldaor naiiinen , wenn nicht 
auch auf diefe Weife der Satr. völlig tautologilch roic 
dem folgenden wtirde. Eben deswegen ift er nock 
fmtner geneigten flberfetsen ; »*rfidk nidU zurFatfdk" 
htit ni-igt , Ull i uüUt bstriigVicU fcUwiirtt. Auf diefe 
Wt'ife cnfftchiit hi^ keine Tautologie , fondi-in Act 
er[l(.Tc Sntz enth.i1t das oll^cniein, was der an lere no- 
her beftinuttt. wieas die Regeln des eigentlich Pa> 
raTTen^mue erfbdem. HK R. beruft (ich zwar d.nrauf, 
i?ifs die Redesart m---#3 fuh zu etirxs hinneigen, 

was verlangen fonit mit hnt conih-uirt werde ; aber daa 
pnef. S wird mefamiala mit Sm in der ConOntetian 
vcrtflufcbt. Wollte mrin durchaus diefes letzte hier 
nicht zugeben : fo wurde man in dem letzten Glied 
am heften der Lefeart der 70 folgen, welche '>ny<i<i 
liach yalera lafMi. - Auf diefe Weife wirc dann auch cü 
fift «itihMBdHmfnung in dieflm lem«»Sat». bidem 
a!,lviherifchen Lied Pf.lJ. 2- glauht Hr. ft. dafs r-»V,„ 
aufscr dem Verfe ftehe. Ree. w ürde e« lieber zndcnl 
erften VerS ziehen , oder eine Verfettung annchowM 
^iS« la. IndM 5. V. toll der Dichter fich die Fre>-» 
iMtt erlaubt haMa« die Bu^hil^hcn n und 1 zu vcrbnw 
4aA. und di9[eihtm^MMi'«f!»^9lS^ (eyn. 
Utttt ^ Weil 
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Weil aber •jißSi mit dem rorhergehenden ru gretiau 
vcrfjunden iß t^Vo Vfiifl^ec. lieWT nn'iM'f f^en, wie 
mohrtrc Alte uti.i aucli einige Handfchrifmi haben, 
tund dsinic d^uJ^**^^^^^ anfangen. Wahrrcheiiilich 
ift aber ein Glied in dierem Vers verloren' gegan^. 
Dafs t!er BuchHab p in dem Wort ■»nnpiJtOD entbatten 
fcy, iftpefucht und ohne Beyfpiel. Da V. ig. und ip. 
beide mit nH'n anfangen : To U\ wohl lifer efn ofFcnba» 
m» 'Fchkr im V. Vntcr 4mi .««cf^uedeiieo Con- 
iectttren iit wöfal dlenraBrfcheinliclilte, dar« datWort 
nop j»u Allfang c'rs VerffS wegijcfaUcn fey. V. 14. 
wird its lehr gut erläutert. und durch familiaris cun- 
fmdmdo äbcrfcat. Hr. 1t Tcrgteicbt das Arabifcbe 
oL» in JET, clnuwbtfa tu aurem Utaümi eß daher 

colloMiln fieriU, «oi^fmetudo^ wie ms Meidani zu« 

flefcn erwlefenwird. - Denn 26: Pf. feisi' Hr. R. in die 
'.ch, welche i.Sam.22. "). S- befchrirten wird. Un- 
tcr CMs'ji'3 verteilet er ai'fconditus in injidiii, Pf. 27. 
2, wir xlie Bedciijarr 11^3 V3H . WelclM'Michnclis und 
andere darth vetlftumäen überfetzen, (»aar. richtig von 
der Wuth der Feinde Davids, die ihn ganz aufzurei- 
ben und 7.U vertilgen Tüchten, crklprf. V. 7.8- ''^ 
die Aendcrwng un4 Conjeciur. von Miintingbe nicht 
«Bfenbrt, K«r. Aiinflit aber dem Urtbcil bey , dafs 
<Iit' j^ewöhiilirhe Lefeart als tlic fchwierige uiiille hry- 
bi-bäiten werden, liillig wird das mit Punkton be- 
zeichnete «HiS V. 13. als unachi verworfen. Der V t. 
jlrtLlact Steh die £nt.ilebimg diefe» Worts .daraus, d^i« 
des 4t wddiea indirere alte Handfcbriften , w|e man 
X. B. aus den 70 flehet, am Ende des vorhergehen- 
den Vers lafen, in einigen Hjudlcbrirtcn mS fey gc- 
CcIicJeben worden , und die Ipatcren Abfchreib^ bei- 
des mit einander verbunden hatten. Vielleicht wür> 
de urfpriingHcb von einem Abfchreiber blofs zur 
Ausfüllung der Zeile noch hinzugefeczt unri di Us 
«aebber von anciecn mit abgefcbrieben und nun in 
vMt Tw la deft. Ff. 28 . 7. wird «iw» als die icltnere 
^ Connruttion in Schutz gcrominen, und t!e cr.ntic } mro 
durch uno vtl pluribus caniicorum mforuvi ewn ctU- 
brabo erlilärt. Als Grund wird die ähnliche Kedeii'- 
«rt PC 137» 3. aftgeflibrc V. f.. ▼ertbeidigc llf. K, 
«ocb das wort ixA als die Xehie Lefeart. & folt firb 
auf ov iin folj^enden Vers beziehen , und als BeyJpie- 
le werden die Stellen Pf. 87. I- 4. Mof. 24. 17- ange- 
führt. Allein diefe Stellen Kölinen doch nicht wobl 
als Beweife bier gelten , denn zwifchen ;t)S und 
im folgenden Vers fleht noch der Satz niy-iui lu'ci 
m^itD , wodurch jenes von diefeni zu weit getrennt 
ül« und dbjtrdeffl beben eUe aili«n Ueherfep^er aufaer 
dem OmIcUct die Lefeart aasgedrOdtt , wetcbe 
auch durch 7 Ilandfchriften- bey Kcniticott . und eine 
bey.Roßt beltatigt wird. Den 30 I'f. fetzt llr. H. i\\ 
dieZtfit/eieltarid nacb derJPefi den Platz zum 3>i||. 

El erwidilte , und einen Altar dsfelbft erriduete«' I* 
Ifen. 12 . 26. 22 . I. V. 8- wird ^iir&> moiHi mm 
durch magnitudim etdigHUati nva« er klart, und durch 
mehrerefieyfpiete geeeigt, dafs die Araber , eben 
A>'gebraMelfcii; - Ree. würde, bciemfers nach dein an- 
« p fi bmm GdMMgMdlKy dtt*W«n Ueber elsenifiefc 



nehmen und überfe zen : meinem Berg hatiefl du Fe- 
ßigtirit grgeben,'ich wa ■ pHickh- ta urrt lirher auf^jon, 
aber ich eizif trie, ais du Jtia /!t:!^,ßcht WegWamMtffu 
Pf- 32. 7. wo Hr. K. überleizt: cantiomibus UberatUf 
ms circwnäas ««, WQrde Ree. dodi Heber ^ ganz 
wegüreichf n , weil es ganz feltfatn bier fteher, und 
eine VVicfierholung der drey letzten Buchftabcn von 
«snvn zu feyn fcheint, aber «{»dann auch inTciAIr 
••a^anoD lefeii , welche, Lefeart die 70 fcbom tot 
hatten. ¥1 ^.'wird yH9 Pfordt ofweftkr efbir fibcyfetxt, 
und hnuptfacbürh dadurch gerechtfertigt , dafs vi r u- 
dern Stellen, wo das Wort vorlvommt, die Bedeu- 
tung onuOus die ebitige fof . Allein de hier vo^iam 
Pferde die Rede i\\ und ^«-Xc im Arabifcheri der Tä»/ 
des Pferdes beiliuimt bezeichnet, auch Zügel undSui- 
cke wodurch das Pferd gebändigt wisd, fticht fclucb» 
lieh der Schmuck des Pferdes können f^ei jnnt v^t' 
diu: fo ziehet Ree. noch immer jene Bedeurung- rör, 
ohne dt iutgeii die Abtheilung von MiiutL'igbe zu bil- 
ligen. Pf. 33, j. wird die Lefear i^jm£c^hhi^«s 
gegen die Ueberfefzoos aller Alten \'8RVulP^Ma9 la- 
Icii , behauptet. Pf. 34, ir. ill übnletzt: Leun::jl: 
ef^tntit eJuriitHt , Jtd c^ui '^ouae ßudent, null« bann 
cci cat ; und dnbey bemerltt, dafs David gewöbl^Vich 
feine Feinde und überhaupt die Gottlüfcn Löwen nen- 
ne. Ree. vergleicht hier das Arabifcbe ^ il* — ca\ 
Lnj^iaubiger, Gottkftr ron y*^==» verleugnen. Wa- 
rum follte das Hebraifche niclit auch dieCe BedeU' 
tung haben. <*b fie eleicb in den Wörterbüchern fei:/r ? 
Auf dii'le Weife i« der PsraHeHsmus voIIVoithupia : 
Unplajbigo , Uottpsverichter d.trlieti uml hunj^ern, 
aber die Verehrer jehova's haben keinen Mangel. Pi^ 
35 . 12. ift Vow Hchrig- darch erHHis. ßUtnm p r hmth i 
ernl.Trt ; aber R( t . u Orc!'* den Sinn nicht altV) bflriin- 
inen; lie vcrurJachcii mir einen Schmerz, der dem 
Sclunerz der Marter gleicht, die ihrer Sohne brrjubt 
wird, ßey den Arabern ill ^ eine der barteften Ver- 
wünfcliungfforineln, wem fic^ feuaand wOnfcbcn;. «ir 
folie kinderlos fterbcji. Aber bpy den Hebräern wm^ 
de. Kinderlpiigkeit als das gröfsie Unglück angefel eii! 
David will allo fagen: Meine Feinde wnlkn euch ktnl 
dtrlos haben, fie wOnfcben niir das grumte Unglück, 
k;iuJi?rlos zu fterben, und beßreben /ich auch es in 
Enulluiig zu bringen. Sis» erklart das vorhergehen- 
de nvn n;.her. Bey V. 16. wjürde Ree. iHe Aenderin||^ 
und Erklärung VOM Mfinäl^he, der 31^9 Tom..^^ 
bifcben ^« os dißoißt aUcitei * , yorziehea» Ueher- 

baiipt hat die Stelle «och ihre Schwierigkeiten. Pf. 
37 . 20- tDt>€b(e wolirl iii' -dem Ausdruck o«*iar «a 
j ingxie avium Ca vid f^ucbt werden. OeriV£ I 
ßMiiliturio pgnomm pingvimm ad jmtejtnt ni^ 
vnUle eß actulmnoiiCUa. Lt rn:.n pingviurrs ngmi 
(axat tKuctiuvur , nun uiaciUnLi , nec mrtrbidi . fic im- 
prnbi, optbrns et vidu^tatibus bene ßiginali mtftt* pt- 
finittl. uer' Grund der Vbrgleidiung li^ webl allciii 
darin, dafs lie fihneil und ginizüch zu lirunrle pe- 
hen, uie das Fric der Lammer, des ganz veibreniic 
tfnd la»l«udie Mi%elMt. faSt^w^iO^Mmfiiißil^le 
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ber B*n5 np^a Icfen , utid ira Verfolg , welches 
letztere durch die alten UeberfetZer und durch meh- 
rere Handfcbrtften beilatigt wird. Der Sinn wäre als- 
dann : wie an^ezüiMjfte Felder werden Tic vef/.ehrr, 
wie Rauch fcbwinden fie dahin. V. 28- flimmt Hr. JL 
denen bcy , welche mo»3 D^Sir nach <lem Wort "newa 
erganzen. Auf diefe Weife ift der Vers crfetzt , der 
»ach der alphabetrfrben Ordnung: mit v anfAnjteninufs. 
Am richtigftcn fchiielst man wohl mit c'nrS den Vers. 
Das Wort nc«i3 ift in ^^oit'a verändert, weil B^Hiv we- 
gen des ähnlichen oSnifS weggefallen war. und nun 
iiovtf'a nicht zu dem vorhergehenden pafste. V. 36. 
TvirU tt abiit, ßatiin perrit überfetzt. liier ift 

aber doch wühl die Lefeart ">3i*Hi dem gewohnliclicu 
Text vorzu7.iehen. Nicht allein die alten L'fberfetzer 
die 70. der Syrer, Ilicronyinus haben fo gelolen, fon- 
deni der i'ar.illelismus, e^fodcrt die crfte PerHm : Ich 
ßitng vorüber uml rr üMr nicht mehr, ich J'ttdtte nnck 
ihm und fand ihn nicht.- Pf. 39,' 2- wird li'ik Bedeu- 
tung von Bon» capifitum gegen Micha« Iis mit Recht 
T-f nhcidigj. V. 6. wird ax3 enn Sa omnir hnmo confi- 
fietn überfetzt, und die Meynung von Knapp und Do- 
derlein beftritten, welche das ArabiTche y,„jKjaj un- 
fHui^hLigtnüdt, hiitfnllig Jegn vergleichen wollten. Den 
40 Pf. erklärt Ilr. K. von üavid. er wagt es abernichc 
gcii.-tuer zu bellinnnen , in vvclche Zeit <!r gehört. V. 

wifd überfetzt 1» vulumiiie le^is ynaefcrtptum eft wi- 
Ai. Nimmt man mit von der Palm an, dafs in den» 
Pfahn aufdie Aufteilung Davids zum König ^ber Ifrael* 
2. Som. 5 . 1—3. gereben werde , bey welcher Gele- 
genheit der Jvunig das föcilicbe Gefetz berchworen 
muTäre. fo bekommt die Stfllr noch mehr Liebt. Audi 
die Meyuung von van der Palm, dafs dielcr Pfahn ei- 
gentlich .-lu.s zwey Liedern beftehe., wftre dfr IJomer- 
kuug weuh gewifen. Bey den 42. Pf fagi Hr. iL fei- 
JW Meynung von der Ueberfchrift nnp -»jaS, weiche 
überhaupt u Pfalmen haben. Er (indet es am wahr- 
fcheif)licbi\en , dafs diefe Pialoien von den vornchuv 
flen unter den Korachiten , unter welchen /ich meh- 
rere durch Keniitiiils und Gefchiddichkeii nihmiicbft 
auszeichneten, gedichtet feycfi. Ganz richtig wiid 
bemerkt; /Jafs lieh die Gefange der Koraihiren durch 
Erliabeiibcit der Gedanken und ftarke Empfindungen 
von den Gefangen Davids febr unterfcheiden. Von 
dem 42 Pf. vermuihet Hr. R. , dais er in die Zeit der 
flucht vcr Abfalon gehöre . und daf? damals einer 
yoJi den Koracliiten fich in die Lage Darids vtrfetzt, 
und diefeii Piilm im GriA des Kunig.s gedichtet habe; 
andere Koracbiim waren diefen Bsyfpiel gefolgt , und 
hätten mehrere Plalmen über dief«i und obnliiheQe- 
ftandc geiljchtct. V. 5. Wird ^o in der Bedeutung tiM- 
tnetus collcclus, turmae huminiim genoiinnen. \Venn 
aber die Meinung, welche da» Wort mit den mei- 
ften Alten durch ta&rrnani/tm rrkljirr , dadurch beftrit- 
ten wird, dafs tlicfc Bedeutung deswegen nicht ftatt 
ftiideh könne, weil das fvjf. i lur. in z.^^u imr auf die- 
fes collectivum könne gezogen \verd<:n : .fo kann Ree. 
nicht einlUmmen. Diefes Sußix kann fehr füglich auf 
das folgende pcn fich beziehen. Man vergl. Schroe- 
dtrStfnt, Ji.39. Kr. 4. V.7. iß Ur. geneigt nyao nn 



«Is Appellativ zn nehmen, welches auch ohne Zwei- 
fel die nchtigfle Erklärung ift. Nach der GefchicLte 
2. Sam. 17. 24. befand fich David zu Mahanaim am 
Fufse de« Herinons. Den 44. Pf fetzt Hr. R. mit ineh- 
rem Auslegern in die Zeiten der Verfolgung der Ju- 
den unter Antiochus Epiphanes. V. 12. wird aus der 
Gefchichte i. Maccab. i , 17—29. und 2. Macc. 5,11 
bis 27. erläutert, und V. 23. wird mit r- Macc. i . 30 
bis 67. verglij hen.' V. 20. n^an DiptJa wird erklärt : in 
fervitut^ inter crudetes- gentes , qmne feritate dracanibits 
fimilrs Junt. Dm halt Hr. K. für eine« Glück.- 

wunfch, den ein jüdilcfaer Sduger unter periifcher 
Herrfchafr eii'eni neuem perfifchen Kunig bey dem 
Antiitt leiner Regierung überreicht habe. Er ündet 
darin, befondcrs V. 17. perfilfhe Sitten und Gebrau» 
che. Ree kann fith abei nicht übi.r/,eugen, dafs ein 
religiöfer jüdifcber Dichter iich fu Itark und erhaben 
von ciiKMn iremden König würde ausgedrückt haben^ 
wie in cie^rn Gedicht befondeis V. 7. 8* gt:^chit;ht. 
Schwerlich würde lieb auch einer unter den perfifchen 
K«)iipt^n authnden laden, dem alle diefe hier genann- 
ten Piaüicaie kör nten b»\ gelegt werden. Was als 
charakteriitifch und über, n dummen d niit der perli- 
fchen Sitte angegeben wird , ift nicht binrttcbeud, 
um gerade den Konig als einen periil-.ben Konig aus- 
zuzt lehnen. Es wird überhaupt ein uricntaüicher Ku- 
nig gelchilderr. V. 17. kann nicht wohl, von der Vtr- 
tbeilung der Satrapien unter die königlichen Kinder 
bey Lebzeiten des Königs erklart werden. . £s iil visl- 
mehr von der Succeifion die Rede, wie der Ausdruck 
T.-iiaM nnn klar geimg anzeigt, und -j-ra irt gefetzt, 
weil ^».•^^:M vorhergehet. V. 9. wird wie gewöhn- 
lich übei letzt Mtjrrha et xylaloe et caßa uMuia Vfßi- 
mentn t«a> ^^c i>«l(Uiis eburncts /trmemae ejhilnrant te. 
Das letztere Aehet aber wirklich etwas funderbar und 
fiimmt nicht recht mit dem vorhergehenden. Ree. 
findet no(h immer die Bemerkung von Berg (f. Mol- 
Urs Denkichrift S. 147.} annehmlich, nach welcher 
man die Worte alfo lefen raülTe: »30 }v 'Sa ^niso pre- 
tiqfa alak:ßiorum Minnca (arcbica) rccreant te. Fän- 
de mau aber diefe Abtbrilung der Worte zu gefucht, 
fo würde man doch »ja ]vJ durch mit Elfenbein 

gefchmückte PalUiße der liliHnäer üherfctzen ntullcn : 
denn eben die vorbin genatmten Producte. wutan 
fich der Konig ergötite , kamen nicht aus Armenien, 
fondcm aus Arabien. Die Minnäer in dem glückli- 
chen Aiabien handelten aber mit Weibrauch uud an- 
dern i-;of!b.nr'n Specereyen und hotten lehr pracht- 
volle Wohnungen. Diodor 3. B. Kap. 47. bemerkt 
überhaupt von dem Ueichtbum der Einwohner des 
glücklichen Arabiens, da(s die Eiim'ohner aufseror- 
denilichen AufM'nnd in ihren Gebäuden machtin, and 
gedcnf t ausdrücklich der Awzierung mit Ellenbvin, 
Gold und kortbareu Sieineti. 

Diefe wenigen Bemerkungen mögen hinreichend 
feyn, um die Lcfer, die etwa das iluch noch nicht 
aus eigenem Gebrauch kennen, auf dicfes treffliche 
Handbuch aufmerkfaui zu m.tLhen, und zugleich um 
zu zeigen, do($ Ree. das Buch mit Aufmtrkfe::ikeit 

gelcfcu bat, Wir wüafcbeü "die baldige f orUtiiung^c 
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und 9eenS\^n(* ^fes ftSt^dim Wecks, das wif 

«llen ann^ehenden Theologen %uüt Ueifsigen Gebrauch 
empfehlco, > 

, . * ' QESCHTCHTE. .** " . 

Lsipsia , b. IVlarünh Die Verfdiwurnng der Grac- 
cken. 1803. 155 S. g. (ri gr.) 

Der l/eberfctEer diefes Werkchens , welcher ficU i« 
der Vorrede ^. G. Grofimanii unterGchreibr, hat wohl 
Ton den neuem hißorifchen Producten wenig g«l*- 
fen; er wärde fich gewifs n3ch der Lectürc Toa H«* 
gewifch benfbHtung des nämlichen Gegendand« nicht 
zur Ueberfeczung der altem günz 6berflach liehen Er- 
sahlung des Franzofen St. Remif eiutchluiTcn habea. 
Es fehlt hier aMe /.ur<minenhaiigendc Kenntnifs der 
römifchen StaatsverfafTung , ohne welche Geh die Be- 
arbeitung ichkchtcrdinga nicht mit üliick. utuernehr 
men Infst. Statt einer Entwicldung der Urfachen, wel- 
die die vorhergehende Spannung der Anfuhrer def 
Vvlks gegen den Senat bewirkten, lieft auH hiec eint 
leere Tirade äber den fchen durchaus geftiegenen Lu- 
xus der Reichen; und dann als Einleitung die Qe» 
fchichte der Kriege in Spanien gegen den Viriathu« 
■nd die Numantier, ganz ohne Etniicht in die iiuie- 
re Verkettung der Dmg«- Den Viriathus lernen wk 
hier als einen Hirten keimen, der es mit der Ztiit 
MTexiuictdlil feiner icblechien Gell Biiuageii" bis uu 



Würde des Anführers einer Räujjerban<!e bracTite; — . 
und der den andern uiifsvergnügten Vulkern Hifpt- 
niens die verderbliche Lehre g:ib , man dürfe fich uv 
ier einem kühnen und klugen Anführer nur empö- 
ren etc. Sollte man lucbc glauben, es U'arevcn lauter' 
UntiTthanen die Rede, die T.ch gegen ihre recbnoafsi-' 
ge Obrigkeit eujport hattcii? Dabty wird eine SioIIe' 
des Eutrupius in der Note jingeführt, auf:>eT diefcr aber 
im ganzen Buche nur noch ein paar andere au« deui 
Cicero und Homer, welche gar nich< zum Beweis de» 
Vorgetragnen dienen. — lieber den unrechtmaf^igca, 
Ackerhflitz und die dagegen erfolgten Gefetze hat der 
Vf. ohne Zweifel ganz eigene Quellen benutzt. Die. 
üe Felder waren den Feinden abgenommene Doinanüf- 
guter , die man den Armen fo fehr im Pachte fleigtr- 
u, daf* er ihn nicht mehr zahlen konnte. Durch 
«in Ackergefctz, welches die Allgewalt der Trihunea 
fogUich durchfetzte und in Vollziehung brachte, wur- 
de dem Uebel fchnell abgeholfcfi. Aber nun liefa^ 
die Keickcn die Güter en Gro5 verpachten, zegeti dia 
einzdiien Tbeile uiuci erdichteten Namen an /Ich, 
und trieben das Ding fo arg, ^daf« eadlich Tib. Grac- 
chus, der den Senat hafste, das Uebcl bey der Wurzel 
ergriff. — Der Uebcrfetzer will aus dem namllchcaSt. 
Remy auch den Bürgerkrieg des Marius und Sulla, 
nebft der Schilderung des Lucullus liefern. Mbchet 
er es doch nicht thun! £r kann etwas BefTers liefern; 
feine Ueberfetzuiig rerrath Sprachkiuide und Lelchp 
tiekeit des ^usdruclu. 
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ro rfe jMftfe.i Enripidea c^m prifeae artii operibnt rumpiirirt; 
orSiinnes — irulicit Cn^oltil M^gußHi liillil'er. igaj. XVC & 
4. Nachdem der \i. in dem erUeu l'rogr^iom (LA. L. 2» 
1803. Nr. 194) die d'.naitifcliep Beiunälttu^vD der INUd^enla- 
bei bey den Alten erl.iiir<:rc , und mciirer« ruii «Itcii Sciirift- 
lU'iler» crwihiiic Kiinnwerke, welche fjcti riAratif bezogen. 
iiatimh.-»ft retnjcht liRit! : f« führt er nunmehr, mit gleicher 
Sort;fjlt, ^iejetii^en K'inllwerke luf, «'vlchr bii zu unferer 
2eit erhalten worden üiid. Nur auf f.xatr üemiDi: li.iici der 
Vf. die Medei al» KindermqrJ^riii dir^^lU-rc , nnf de:n bc- 
kaaiuen StofchiCchen Caruiol, « eiche« «in v«r l -^fliiif; cu den 
rurietidarfU-'tungi'ii iihlte. Hr. 7J. brinijt es mir der Uefchr«!- 
foune ciMrMMleen-Scatitoiiiy CalUArac. üill . p. poj. in Ver- 
binoung, uiid miuhaartt, dafi beidw ii:iii(ber Urbild nach- 
geahmt haben. Auf Maruiorn aber uud iiui Szrivuphtgen fiud 
mehrere Vorflellungen aus dem l'ilie'kroire von d*»r >Tede*, 
n ie ft« die Vcrbinduni; des Jafon nMt d»r Ktom^.! durch ein« 
Reihe von Frevelth;it«ii rncYit«, entlehnt. Der rAbaikreis 
CcltMt ward, wie andercrdie |(l«icl>en Uwfaug hauen, ua4 
ffleiche Mjiuii|(fjiliigkeit,d«s.St-ei-.<si. d-njxxeii, vu.i den n?^;;,! 
AÜnftlern TheUweife Leli-inJoll; f j , d -fs m.iu imme* nur ein» 
«eine Vorflellun^cn , welche (ich w cchfet^weife er^intten uimI 
aufhellte« , tum Bujct avswaJiUt. II*. D. veriMetk du Oah- 
M , fo wt« e« nach dem Vortan^e des Euripide« ron llünlU 
lern bearbeitet ward, in fünf Thrile oder Acte: der crüeAcc 
bsfiCK di| ilochxoit des Jafon «tll der JKrcufa. Auf die IVuiiil- 
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werke. -wficlv« diefem Acte gewidmet find, Cchrüakt Geh im 
UaupiiokUc diefe« Programjx« ein. 

Der Ilauptiahalc , furzen *ir; denn übrigciif Rtk «ich vo« 
diefer Schritt . Avai fibcrhanpt die üottigerii'chen Art>eit«n cba- 
rakt«riGret; ma*»riem fuaerat ^m»t. Mögen es auch nur Par- 
erjja feyti. welch« der V&»iu aen reichhaltigen Noten behan- 
delt : crrcgeafie doch, durch Inhalt und Ausrühruag, l.ein 
geineiuts Intf^rdTe. In diefer Ablicht t(l e< binr*icherid , auf 
oa» aufmcrklim zu m.^chen . wjs S. 7. über die Eif^enrhiia- 
liehkeit Aer tmtriCchen TriUgien bey den Griechen in Verglex 
churig luit ilea «leuerlich v<ni twcy deutfcheit Dtchtcr vcrCüili- 
<tn : 5. %. ut»er die ^mho fronuba auf den alten K.unn^verken^ 
S. 10. über den phönicifch<Ln Hci-niL-«, weJche mit den grul'jea 
(>d:iern und al» f)ienrr dcrfelbcn fCo('tf(KX. Cjrf«i'i«f, Casrnf 
int genannt^ nach Samethracien kam, und die daiier ent- 
fpruiigencn Caratllos. d. h. Alt»r- oder Opfer • Knaben« 
welche ron Samothracien im den Eirurierii und von diefea 
zji dcu IVöivera übergitigen» u^id vou denen, nach TIii. B. 
Ivlfynuiiß . Togar die Attarliiiaben der chrilHichen Kirche ab- 
namnicii ; 8. 13. über den Granatapfel, als «It«« , Tchoti dea 
Orieiitalcrti gewiMinliohe« ft^ iabol 4er l}et;artung titid. Frucht- 
barkeit', und tifcer deffen gebeinc«, myflifchen Sio« in dea 
y^'ciliuiigeu. welcher dann zu einem Kuuftiymbol überging, 
eiii einetn Aufwände vi*n feltener Gelchrfamkeit und künluicli 
combinirten Deuiungea E«B dcBl Yvi^vc foleb b«|'lBtt% g*- 
ti^t. \v«rd«B iSL 
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RtCBTSQELJMKTHEtT, 

OdTTtirocv. b. Di«tericti< B«9Mtge zw Evltaff-. 

rnn^'nrechtUcher GegenßnndetVon D.^ußui Frie- 
doiih Runde, Uofr. und Pfof. der Rechte j:u Qot- 
tiv.gen. Brfter Ban*. 1790. 514 S. Zmtffi^ 
Band, 1802. 588 S> $• <3 luUr.> 

Diefe Bevf'-;if:i? entfprcrhpn Act Erwartung, WOt» 
Arbeiten eines Rechtsgelehrfen von dem al Ige* 
mein anerkannten Verdienfte des Hn. Hofr. Rwiti« 
berechtigen ; fie tragen beynabe durchaua das G«pfi- 
gp eines richtigen praktifchen Blickes , einer alle ftc- 
tifclif iT.!irt.;:i;1e ti 'i r<"hforfchci-dr!> Gr' n.iu kykei c und 
einer ungezwungenen RechtsaHwesiUuiig, fiey .illetk 
^em W«tnM«b«r, den dieAosfäbrungen« vielleidit 
ohne A«5n«hine, för ihren Wirkungskreis als richter- 
liche Ausiprüche, oder als Procelsichnften , gehabc 
iMben niö^en, finden iicb dti<h manche darunter, de- - 
«•n £furchcidungen su fehr auf TbaMinftiiadeii» 
«af natarKckcr Antle^un^ befondertr WiUenserkHi- 
rurtgen, o<ier huf ^m^>^.Pritt^■^!^'n Gefetzen oder ge- 
Ictzlicher Aehniichkcit beruhen, ais daf« dadurch 
dem Fache felbft eiiT Qewinn luwächll.- z. B. B. H. 
M. 2- über die in der Fatnilie von MeHcbede zu Alui« 
irercragsinüfsig fttlt indende Regredienterbfolf^ nach 
Abgang des Mannsftainms, N. 4 "ml di'- wriil iufii 

Bm in ihrem geri€htIicheia,Co(lume hier mitgeibetlcen 
edaetlonen TOn der Dauer und Wirkung dier Lehns- 
anvvartft-hnfren, hrfonders nach den Rpchten desKur- 
brauulcl»w'ei2 Lüneburg. Lchnhof». Auch hatte V70bl, 
feibft bey verrcbiedenen Abhandlungen von Belange, 
durch We|i«(rung: factircher UmftMnd«. die Jietneo 
neuen Auficblufs g^eben, oder vnbesweiMeer Rechte* 
farr.e, eine iweckmafsiircre Kürze erreicht, und die 
Aatinerkfamkeit auf diie neuen Bemeckiuigen mehr 
fiadrt werden können. 

Wir mOlTen diefe Anzeige nur auf die erbeblich* 
ften Aufflitze, und einige xvenige, die auf kleine Er- 
innerungen fuhrrn , einil hr;tiikrn, L J'and- Is. I. 

Von dm ThtünekmungsttchUu betf Auseinattäerjetsuug 
im QgmeutktUtn. So gerne wir dem Vf. beytreten, 
wenn er die Viehzahl, woinit icder Theilnehiner die 
gemeine Weide zu bei reihen bilugcwar, als Maafs- 
ftab zur Beftiffinitng der Antheile annimmt: fu vre« 
fdg Mtouicn im Stkut Meynupg bcypttiduen. deb ei- 
ne fotcbtf GenMnheftseeiaellim^ imt«vbteib«n mub, 
wpim ein ein7it;eä Mitglied derfelben wi Jerfprirhr; 
es ift ihr auch fchon m den ßaatsw^. u. juriß. l^ach- 
,rickten igoo- B. II. S. 447 — 457 wtderfprochen wot* 
den. N. a. i^f«-/-? Güttr des DomcapUik A 
A. L. Z. ifo». Zw«yMr BoimK 



unUr der Säcularifation des Stj^s begriffen find f ift 
«in grtyuUicber Beytrag zu eiitcm Com^iencir äber 
d«n Art 3CI. dee W. Fr. Tnltr; — Das GtiMditen mi- 
t«r N. 3 Cibi^r r:\n\^r /f ?:/? > fr zwischen dm Fwifftaatc 
der drey Bünde «.nd jetnen Unterthanm In PUtli», 
Wurms mmdCkve hat nach den.neueften politiCchea 
VerändeninfeA diefer Lilnder SK^ar. fein Interefle ver* 
loren, doefi icommen Wer einiige nitxlidie Erliuteran* 
BMI Uber die Natur der Garantien und die authcnti- 
Khe Aeslegung der Völkervertrage in Bezug auftlrit* 
tovor. In N. 4. wird derSttz bewiefen: dig Zeit 
der Eröffnung einfs Lekns, wo^amf angebliche Stamm- 
tfettrrn Anfprmch haben, tritt mit dem Tode des letz- 
(fn Befit;,ers, und nicht crft bcy dem Air'üiiije des 
wider die Stammveuecn entfcbledenen Recht^firdte« 
«fit, tind die wShmud di^a Strtiit fflel«n«a Lt^w* 
r.utzungtn grh'.rcn den Anwärtern zu fuchen Lehn, 
wenn dergleichen vorbanden find , von der Zeit ilircf 
ffegriiHiieten Bejugmffes zait £rwer6»sg de$ Gu£f. 
S«Ü>ß. (Mache der Lettnherr einem Pticendensendasifo- 
wmtHM tiHU ftreiijg: fo beii^t jener mit Recht . To 
lange eriuLlit in Malaie/« fich befindet, die wah'-etid der 
Zwikheiizeit fälligen Früchte.) N. 9. Ob kaiferUcbe, 
Nörten in ihrtn Amlsvemekhuigm der gefettgebett- ' 
den Gewah des Landiherm unterwarf en find ? ein im 
Namen des vormaligen Fürilbifchofs zu llilaieshenn 
■m das R. Kammergericht etftatteter Bericht, den die 
Befchwerden «iiM^r Hildesheimfchen Notarten fegen 
dne Lendetverordneng wegen der LegfrinutiMi ca 
GemeindeprocefTen veranlaf?te; er üefert eine vor 
trcflliche Entwicklung der Natur und des Urfprungs 
des kaiferlichen Refervatrecbts, Notarien zu machen, 
«nd dee Undeefaerriichen Rechts, fie en gewiJTe Vor- 
CÄrlften ta binden. Auf gleiche Weife ö^nzen ( N. 
II.) die Betrachtungen über eine bejundere Mudifica- 
tion der Primogeniturordnung , nach welcher auch der 
Vater uuier mthrern Sahnen einen zum Nachfolger 
erwiiklen kcinn, eine bisherige Lücke in der Ttieorie 
der Succedionslebre, welche auch durch die in .V. iz. 
mit Scharffinne begründete Eutfcheidung bereichert 
wird : Weirn die Pruaegeniturcrbfolge in dai liaus- 
Tew ri ge n auch enf die weiblichen Nechkoinmen er- 
ftreckt ift, und die Kinder einer älteren jedoch erft 
nach dem ledigen Ant'alle Terflorbeiien ' Schwefler 
fler letzten Beätzeriu concurriren mit einer jüngeren 
Scbwefter derfelben: fo b»t der Erfigebome jener 
Kinder den Vorcog f» der Erbblee. < — Der Begtiff 
des Keubruchs ifl N. 14. gegen ^. H. Böhmer richtig 
nach den Gefetzen und der Nat'.T der Sache als fol* 
eher Roden bertimmr,ifr/cA«r frrj/ MenfdunGedenJumkeht 
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tpefetf /jf. Da^csfeiT ffiidet Ree. i:?. die Rcmcrkunp: 
dber d«i f/ittnJcMeif- zu-ifThcn Erb folger ccTit und I .b- 

Jktgeurdiinitg lUifth Pujft's ni:atn\ Au^nü' i.'wU-T j\ijs- 
dcuik« »ntkwaier. Auch vcrmifst man Nc 17., wo 
«las MtßtQaifi. iißetüKcht Sdtanfpitü zu gejUittcnt 
hmdmttn,' wthcbt ,^b«rh«rrllch Recht and Gerech« 
!i;,'!u>It ^c!)or t;r.(l Verbot" 'lufvocaliam a/» i'wioiiici- 
lem) beituett, emgetäumt wifd, euie beliituinuit; Lr- 
drtCXUl^, ob dicr^sJ^ht zur bölirrn LanUfspoli£ey, 
•der zur nicdern Inicr zu rechnen £b«t f« 
foOte, fb N. rS^ezeifft w irrl . tlat» thefchtiJuugskki' 
n-f» fffgfji un: frJiihnHihrn Uajfef für Juh allem der 
megßi iMic/i uvßatthaft Jinii, dsls aber der Landesherr 

• «•CD- den 6rofidflftsen <fer Proieftantiftrhen Kirahe in 
iblchem Foll*; chi eh lirbr Bnnd n;rflo'cii kaiM, di« 
üilüthe (iLLles Dilpcnfatiünsrecht rncLr rrhobeil £eyn. 

Der Htf Bnr.cf hppi'nnt (N. i.) '"«t ft'hr ahäaba^ 
KII B)eni«rkting( n itit Hhnftinfl^ttiontn jSw lUe^acil» 
wo^rr fftT P.i'ri?;: ./nui^r» u^iij/jai-AfU liud' tjiit einem 
braucbtiarrn Besjffiigie einer t«»kheu liütruction. iir. 
ft. fefzt (lern VerbalrnifTe zwifchen dem ßuj*h«rrn 
vnd detu Parrimon;.'il<T,Tirhtsverwatler doB Mandats- 
tonrriirr roraas ; erwöjjt man aber dt« inmwherley 
in der ??;irur tijvf« VerliaUinni s liVgpiuJcn MütlifHa- 
tiuuen eiites gi'uieinot Auftrags: To- wirduicn geiiwg:- 
1«r, crne btbfs« PrA/Vntado» de» PairfoiiMiuftlgtricfats- 
bcainten diirth dtii (iiit>iurni. r.am Grunde zule- 
gen. — Ui N. wild der Gehanch des Kechtsmit- 
tirls aus L. fin. C. dH edUdl. IX lladr. tolL und die 
Sujpmfiviiirkuiig einer tkigtgent «m^nvanätem ApeUt^ 
tum htij Mvjergutem aus wrabreii erfinden verwor- 
'twt; wenn aber !,ht:: h:\tiyt der gef^^'ti udr (\\c^c\n Gi-'- 
linze zufolge crkaniui Jimniiyton in itic £rblcbaU er- 
griffenen Apclliuiuii tiiie Sufpcnrivwirkuiig beygvlcgt 
wirdr fu widerfprccheh gefetzlicbe fieAimiiMillg UM 
du» Wefew diefcs Rechtsmtttrfs offenbar; ffooh loeLs' 
Ri]It 'es auf. dafs (S. r^8j Vtra^^laJT\l%ig eines ü<"- 
fetzts mit dein Grunde delfelben vcrmifcht , und mit 
unrcrliürglcr Zuverfirht die AbRebt des Etttet. tttuir. 
einzig in di-tn fisciilifchcn JtnorciTe prfm hr i-o fv. 
6 und 7. U'ie fern den /{ng, h-jügrn des l\ficklir.ir.:;ier- 
gtricbts, wie auJt dis Tribunah zu U'ismar eine 
nchtUclUiB^eilung vom AbjehufttknddiirNachßeufr m- 
»ntlkfilt eine richiifc Angahe nml WnTdi,^^n^ 
der Quellen der bisher bebauptefen NacHK-u^-rfre) heu 
der Afigehcrigen des R. Kanunergerichjs , uiul lutirt 
^inii Sitt überzeugend aa», daf», foKlK-r ßefre) un- 
g«n ungrachter, ditf*der ftadtifcheo Gerichtsbarkek 
und Bisiteuerung unterworfenen Grandftflcke, wenn 
flein der Abliebt des Weg/itheiis und gänzlicher Vev« 
taflung' des Wohnorts veräufTert werden, als tiegeru 
ftbtde dier Nsciiftj^aer «tt betncAten- find.^ ift es ober 
Wobi nicht eine zu ^rofse nerilnrtig'?n^ rjcr fr itlti- 
fthen Fofleruntr. wenn ein fulchea Vorbübi*!!, nath 
S. 302. fthon aus einer nach der Veriufserung cp- 
fclgcoi; Veranderonff_de» Wohnorts 4eN(Md( abgeitmi»- 
Iptn- werdM fbtl ? Wemt- der W. ferner eile von- vtv- 
iaufrrn Grunffftückcn zu eiin iLjBtende NachfTtur: t 
4|e ÜMiiia^ neimb fo iuoa didier Aiud<u«k aut uol 



emergentlichen Sinne) genommen werden ; denn nur 
dann ift die Nachiteuer in dein Verllande, uie die 
Steuer, ein«; Rcaüall. wenn lie inirtelft ^iner b'^fün- 
dern Vert'i; h r u 1 1 am" ilnn Gi iin.if"lri'l;e feJb/V b^T- 
tet. — Der (N. xo) tw« gnidtiikk eefoderU Abßd- 
btng der Ftakndumß* bctreficndt Rechlsf»!! tobn 
aut" die Bemerkung, dals ein allgemeines Ver/prr 
chcn der Aufbebung der Naturalfrobnden nicht nach 
den Grundsätzen des Kauf - und Verkaufcontractes zu. 
b«urtbrileii Cey, und.daherr w«na gleich keinEnt- 
fchttdiguiig^quantum fe%fferzt ward ^ eine Klage be- 
gründe, und za einer Ei.Icsziiri hiebui^g G, U>getih#it 
gebe. Nach N. n. hat uie Anu mdung dtr L. ^ f . 
dt fec. nupt. und Nov. 2a- 27. nur bey fol^tn 
deutfohcii H'itihum kau, dvlTen alleiniger Griin<? :n 
drr Fr,' jgiltgktit des Ebemfltms belti ht, weicher ütb 
in eint iitut: Ehe ein^^:-, !. iT, n h,^c. Hiebcy murs aber; 
wie Ree. dilnkt, das 2>taiiun- undS<«huirecViö£eu iok' 
mer ausgetchiedtn bl«ib«l|> dmnwlifk B£ja auc% 
denken, oafs durch Ifausgefetze <\en S^icbgcboiicri 
ein gewUTcs Dspucac IcAgefetzt, und d»bcv dem Va- 
ter die UefugaiU gegeben U\, feiner ccftm oder ziwev« 
ce» Fraur nad» W'ilUiür ein Wiuhum aus dem Sisinui- 
gutezB beiUintnen f ««ebhfer wflede das erwähnt« 1 ötn'u 
Ich« Gffetz gewiis nicht ila<t iinden. — Der Vor- 
feblitg zur 1/ erbejferung des Sußntalimttvefms ätt 
keiclkskantMurgniahts. {S. is-) gehi «roSimcyacnd 
dabin , dal»-, ftatt dir Z.h] dcv arbeitenden AlTcfTo- 
ten zu mindern, die uiUWLhi^tin PräßdentenücHen 
autgc-hubLii würden. Es würe auch zu wünfohtU^ 
duls bey Landesi^Uon das dirifircnde Perfonftie, xk-O" 
zu Rcb fr^ylich- inwier LiiAbaber jgenug ▼orßnd««, 
nicht aut Kullcn des arbeitenden vennchrt würde — 
M 16. werden die Au&üiucke: volipittcuniißigi: voll' 
härtige Heyrnth in den Telbmenten und Ehediftuii-' 
eeu üaJiia erklärt , dafa eine eheU«.he Vetbindanf 
aweycr zu Hettn und' Sdnld geborner Verfonen be» 
deuten, wobL-y es auf keine Ahntiiprobe ankomuirk 
Vott. dieier kann, wie hien ganz- richtig behauptet 
wird, die Stbiidg« in {.ehn- und Siamiingüiem nie 
aiihangrn. „wiil kein Bcfazer folcber Güti r t 
ii't, U'iliuguiigen fertau<"et£cn , unicr denen die NjiU- 
koiiiiiien ein rx paclo et vrovidenlia majorvm habrn' 
des Erbrech« verlkrmh.'' JP«lsl aber nichi ebrn dieier 
Grund audi, zat DiiipofitioaeH wegen Teilbartinier 
lleyr;\th ? — In ' incin fon'K rhnr v erw ii I.citt n Fallt N. 
17. iiltler Lnteifäiiid zu'ifchei$. tttr Sttuiuajt.igieit ur.A 
Ait^J du barkeit ues RcLracts dangelWU; aber ni«dit 
befriedigend wird N. i>8- behauptet, tlafs der Ui.f- 
Uit-bßakt sMch aHgcuutiuea (jriuidliatzcM uac et.i«.itai^ 
.td huzik vfdkaiew, 

Bi itnrehnnf der hftr niAt berüftrteir itiiffiitze 

rerweilet Ree. (ii* L fer auf das Buih telbft , an de- 
nen, ee u«in wur< i^tii Vi.» auch m des l aiiirtzun^t 
gewiiy nie ^'itlen wird., befendeia wenn; er aus dem 
yorvadM (einer AutftMutiitgen der Lttereflanteftcr mm 
der Üefcb«ft3fi)iUH eiuklcidet, i» dei (kftik kagxm 



Digimed b^OSN^^l 



♦ 

W^iMAJt, b. d. GcbrCJ. GSdieke: Der K/uifttumn 

Aitf den Mrjfcn und 31äTktni, Otlcr L'iitet jiihi für 
aUe Mtjs- und Marktjtrantettjoivohlfür Ein- als- 
Verkäufer, u, f. w. — GrbTstcmheils mA ^ge- 
jieii Erlabruiigni beartjciii t, von Ehregott Meyer, 
IJei/.. Sachf. Ccb. Själt. Coininerzieniiiih. Erßer 
Ihrii. i3o2. Vi II u. ^' ZwtfiUr 'IML tgoz* 

Bey dem fatk-gänzHchen Mangel LinlänglUfi er Vor- 
srbchen über einen Gegtnlbrid, der wegen Ictaes gro- 
f&en. Uin£anges, fall eben fu viele £infi«bten, liieore- 
tiicti {.rakuifibtfif Junnmifle und £rtaiu'i»ngrn, «Is Qe- 
dtiM und Bfluirrlkbkeit trAidene, um ibn znr Belch« 
rung eines J^;.1eu »JA cckinjIsi^ za bearbeiten, i(t ein 
Werk wie cüelrs, ein verdienül)(. hes Uiiccrnebuirn. 
Bid bUhej-igea Klagen über die Mtilen und über die 
Siockung der FabriKen, die fogiir oft zu den Tbrenru 
<Ier. Füritcn drangen, blieben unfrbört, weil Keiner 
«s U M(^-,te, Ibnd an's "VVork zu Icgtii und die Uifachea 
(icrfeibcn vielen Staarsuianncrn und Kauflcurcn iüiIia- 
f^lhafi waren. ' Der Vf., der dicfe bcy den Kratfleuecn 
/itliiR gffunilra zu habni vcrflchr rr, ininint dnlter Ge- 
legfiilieit , mit aller Fr*.') uiutiijgkci: , die zwar den 
Stempel der Jiercheidfnbeit tragt, docb nidit fdicn li- 
neu entfcbeideiuleo T«ti anmiuint,. dem J^aufmanas* 
ftnide, XU dem' ex ficb felbft bekennt*,, barte Wahrhei- 
»ea , Ali hj^en. Man ivunn daber diefs Buch , zuu^al 
dejt tyßm lIuiL, nicht aus der Uand legen, oiitte lirm 
VF. ^rur die tnühevolle Arbeit* der er Culi zum Vur^ 
t&aildesUandJuagsftandes nntaf'zi^zadanken, und zu 
W-ünlrben, dars dOib^alle didl||^e bcfttcbcitden dttt' 
itMdcn Kaulleute, dicfs lehi reiche Buch Icfen niuch- 
fCTi, — nicht uui zu lefen, fundern iibcr das darin ge- 
fif^te, gründlli'h nachdenken, und die iluicn voui Vf. 
er-(bei!:eii TTinkc , zur Bcfurdcrong ihres Gl üclvs und 
ihres eigenen Wohlfiandes zu befolgen! AUdMin wür- 
den mit der Zeit du Klagen über Ji./i.'tt/<i^ MijfiU und 
geringe Güter • CMicurren^ utinder werkten » und der 
•l%tmein« wie der bsTondre Credit zu der «Itdmit- 
i^heii Bicdcckait wicdor Mrüirkkclir«»'. 

Im trßen Theil vterden zvfbrderft dos feir melif«- 
rey Jbliren eniiiaudeiie Sinken und Keilen der Mtflen, 
ihre Urfbdkeh und WlrlSungrii, wie die KfitteF, fie zu 
lieben, gründlich erwcigtn, uiwi die Vt^r^ü;:,c. wt e- 
e^n der Couiuiiiiicn^bandel , Cau B«:luüun deuticber 
n^t^ vorzuziehen lej;, n it \ ie!cr Einficbt gefchil- 
dert. Die KenniniiTe. die jeder Afifi^iir 8r> nt mitbrin- 
gen mof», um dcui-Nainen eine» recIilfcbD Denen, fti- 
neu Vyrthcil futhcndi n luiulinan s iu v trdioncn,- der 
Zur rechten Zcir die Jdu-flc bciuchi . iiacbdcm er ficä 
knjlSin(,lich 4!acu vorb^rritet bat. zeugen von derGe- 
Sr^ndt: eit tiiies Matir.c^, der mich in Anfehutif' tler 
|fll(tt)-*und V'urielil;3i;c, cie er ttegen der ileije zur 
MelTe ,* der Mefs ugis, der Laden und GeWütber. Tie- 
gen de» £inpraag$^erMcfsgfitiT derSpedireure.Fubr- 
uad;}cbjfi«l«iii»».iltt.M«fthcl£M>, Oater-Bcfitfer,. Attf- 
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und Abladen der Güter, der KraflMfmcSfer. KTachtwi' 
qben, u. dgl. ertheilt, allenthalben von dieir £ffaliriingr 
umerlUitzt wird. — Die Schüdcrong: der PÄIdlfen afalt» 

Kaufiii.Tnns gi-.Tcn denSraat, und flie wf ifc Benutzong 
der bcrondern Mefsfreyheiten ill. wie die VorfcbriA 
des Vedialtena der Kaufer, die auf l(Ieflcn lieiii»frtra- 
de Sprnclieii reJcn, m i -a ie rann es anziifsngsn habt» 
feine IKimilung dein Tdefs Publko ZU euipfehlei»,. ver« 
dienen beherzigt und befolgt zu werden. Nicht min- 
der ittbrreidi il{ der Unterricht aber die Anfertigung 
des Meie Schema*«, das Abgeben der Preis-Couranten. 
der ßorfenb« fuchf . die Benutzung der Cours Zettel 
und Wech fei -Makler, die VorfichtsMafsregcln , wel- 
che bey iVnnuhnie der Wechfelbriefe , Anwcifungen 
tiad baarer Cklder zu beGbacbrni find , m a. Didge 
mehr. D^n Kunm der U'andots Gerichte auf Meflert» 
betia(':tct dci Vf. in eiju-ni zwej deutigen Lichte. (Wir 
iUunnen jhiu ocun Toüig bey, und w {in fchen nicht« 
f<;hnWchvr, al« dafs es fiel» autb hieimt br iTern möge!) 
Wem man auf UltfiTcn, und unte/ wdcbeil IhaftjiO^ 
den ixiin Jcmandetv creditirendürfe, — und obderlbofr 
mann G*.l'lcr auf W'echfel , in (\ec MviTc i.ihlbar. auf 
£ch felbU negociiren könne, wird, wie da» Betrag«» 
dffr Xautniaiiiu b'jy teuren- oder fchieebtcn Meffcii» 
hinljii Tüth sus einander gefctzf. T?^*ena ei;:enil-!tbdie 
boPiC Z'.ii Aum EiukauJc der Waaren auf Mellen fey, 
und wie imin fich. beyui Einpacken und Aufbeben • i'^r 
fibrig gebliebenen (iüiicrzu bcoebtoKm habe, verdien^ 
wie die Vorfchrift Ober das F'dckcfi und Verftnden der 
Giiter , alten und jungen Mefffleranten zur Nflch- 
»hniuung einpfohleji xv'J werden. — AtJfb bat dt* 
Vt. uln r die Tofien. Landkutrchien,M»rktiehiffie»JVIef». 
iVi iiulon, Si)e»!cbaufer, Gofellfchaftcn undVergu^ü' 
gell 7.ur -Ml icKcit, und wegen der Rückreife, d«rPmch> 
ten bey ihrer Ankunft ZU Attib^1KicLbnilcUMraaH»d 
Itibreiches gelagt, ff 

Der rL'y.'ijte Tiidl entti.ilt rurdrdierft' eine b!R«- 
riftli • lüpu^.-^j^iiiikb - jiicrkiintilifehe ßefchreibung der 
\ürnehn:jlen dcutfchen IWeffen S. f— 1^6, die in al- 
phabciircher Ordnung folgen. Dann* wird S. 155 — 
J-S4- in 3 Kapilehi der UhterftrMed kwifchen Mellen und 
Dlj.kicn, tJer Kaulldiite und Krnmer, — der Prufellio- 
nilitsn umi Juden, wii; tiie Verfthiedenhtit ihrer gei- 
ftigeii Eipenfdiafti'n, Fälligkeiten und Bildung gezci<rt. 
Die Bilitn Lttd Voifcblüge an alle Obrigkeiteu-, d«ai 
Vetfall der Markte vorzubeugen, denMünpebl'derlBl'* 
btn 3b,:uht!t't n und den Hin lt rjiilTi 1 , die (ich oft 
ori-igiun, auf »ine gcfebickte Art auszuweidie«, wer- 
dtn If^vi.'^s A) lange nicht erhurt. alstMagiftrcte nicht 
zum Theil a i-.s Kaafleuien .beftcKen , wtlche de» Vfii. 
gutiAblitlit erkennen,beberaigen,imd auf Mittel Fuinen. 
den Verfcll der Markte darjiach abzuwenden. — Aen- 
iacrft brajicbbar.ift S. lU^^M «'•^ «i^hebetitUie Ver- 
zridinifs der meiftni JUcßtn and iffütkte.die in Deutfck^ 
läad und cint^^cn snprSnzenf^Cn r.nndpm jühilicb ge- 
ta!iin u^dcn, weithcm Jein Regilier" der Numait 
und Ftlle angehängt ilt, an welrbcn^Maffen ;;i)d Msuk- 
tc, da es meiltens fugenannte Heilige» • oder Kirchs* 
Patrom -Xag.« des Mittelalten et», fol^kb Biitww^ 
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lieh find«.|5eme?n?!rT!c% (reii«1rw im weräen f^fl^gren.- 
Bey aller ang«w.inilt LH Sorfrfjlr desVr's. finJ ilt.n doch 
itnige Felil«r eoiwilcbt. die aber lei^bc vcrbeilcrn 

gemeines Lehrbuch des Buchhaltens für jede Art der 
Hfflwd^^^C jia^f/ti. Zum Gebrauclie lur aiij^cheu- 
de Lehrer und Selbftlernende, wie aucti für 
Handlungsfclkvl«!). finCMTOrfen ^nd Djcti eig«* 
ncn arnndOlBra bewbetctt, , von Amdnof IVtfg- 
«er. lao»' 40|B!»& Ct. 4. (3 lltbtr. ^gr.) . 

tSai^ der VX <l3s Buchhalten tfaeoretifch und prak^ 
rifch kenne, lieht inan allenrhalben dem Quelle «n^ 
aber als Gefchichtk Jireiber diefer Wifrcnfchafr rrbeim 
er weniger iu die OiitcrfucliLJiig der f/uhcriiila:nlels- 
beecbenheiten eiftgedrungeu zu fcyn. Ü. 7. behaup- 
tet der Vf.. daft die Aeyypter früher als die Cartha^. 
fjenfer die Grundfütze der Handlung in Pia rcgchiia- 
r»tge* SyQem gehracbt buiceu, da dach bekauac iit, 
die Öieften Acgypfer allen Verkehr mit Fremden 
rerabfcbeuten , und tilll b|« zar Ani^ttuüc dci Üriechen 
und Macedonier jeden Seehandel bafaten. — Dafa 
die erlte Epocbe des $igeutli£hen BuMiiUens 



A.L.Z. JQKIVS g|#|. 



99$ 



andre g^rjCse and Idiflite flauer, iTe ^sISudMiritni 

um keinen Schritt befördc-tm , r. rhr ru {rcdti ken. 
Wenn aber der Vf. in einem Ichnoiüendej) ;j one dia 
widtli.hen VcrbefTercf des doppelten fiucbhaftenf 
neuerer Zeiten, und ihre Verdienfte als unnh,n i i- 
haftes U^aJJtr fchildert; fo Ift dief« ein mor^inchet 
Uebelira - i. Uebrigens verficht es /ich vo»!eJbit, dafj 
jede Anleitung zum Buchhalten, zugleich auch eine 
üebung iu der kaufmänni leben Rechenkonft li*^, 
Z*""*^****» ^" Unterricht in jcn m . die ho- 
*n Theile «nawärtiger Waaren- Wechiei- Land- 
ttnd Seehandlungs Gefchaite enthalt. Wenn Sbrteena 
auch der Vf. S. 17 ff. «üt Recht behaoptet. daft J/e 
«lethüdifche hrlernung des Bucfabaltens, den zur Hand- 
lung belliimiiren Zöglingen zu weiter nichts diertcn« 
als Ihnen böchllens euie f/lieinatifche Theorie dkfer 
y^'i flA afchafr, und einige praktifche i&nwendaiMr de». 

Rath, daia daa Bttchhalcen aus dem Lections C^ta/og 
aller HnTuiltingsfchulen ausg. fuichcn, und die daran/ 
zu verweudende Zeit lieber «ut da» ScbÄnfthreiöen 
angewandt werden foUte; denn anfaer data die Lehre 
und die pt^ktirche Anwen.lun^ drs doppelten Buch. 

haltena. wohm wir auch die F^ihrung der kaufinan. 

nifchen Correfpondenz rechnen, die den ScfaBter 



Hr. W. . _ _ 

In Italien fettc, ift recht, und üals lie gegen d»e Mit- gleichzeitig, wenigfteiia nach Abfchlufa eine« ieden 
te «nferer Zeltrechnung aufserft wahrfcheiulich in den Monats in einer oder mehreien Nationalfpracben mit 
damaligen italianifcbenHandelsftoaten Venedig und Ge- vornehmen mufs, den Verßand auflüarr und' de» 

Handlungsbcfliffenen , bey einem ^wcckmälsiBeA 



mündlichen hülorifchen Vortrage, mit Dingen 
kannt jnacbt, die ihm nachher bey der H ni,;tunrr und 
m feinen Lehrjahren geJaufig und gememnutzig wer- 
den, ohne zu leiner b^ftbdthrung die oft uttfreun* 
lieben iiandlungsbedllflen um Rath au fragen — ift 
praktifche ßucbhalten eine Ttahre fchlile der 



das 



hchOnfolireibekuiiJt , in de 



nua emftanden fey, .kann nicht geleugnet werden. 
Die Gründe, die der Vf. von der frühen Einführung 
des Buchhahena in doppelten Poften bey bringt, lind 
daher (chftihar. indem n« bis zum Anfange des I 3tea 
Jahrhundepta binauffteigen. Ree. hat aber noch jhere 
Belege gefeben, die er anderwärts näher angebeii wird. 
Hr. W« fiihrt.Cord Dtmpt in einer ^\usgabe von 16P4 
an*; Ree. ha« (lie^c ">« gefeben. dagegen belit/.t er 
Ton diefeiQ damaia noch in Lflbeck geftandenen SchuU 
manne r\v«y andre •Schriften äUnlich.Mi Inhalts, unter 
den Titel: Kurs* docA gr&ndlicht Ujir^cHuH vpwJlaH- 
iMr Umehhalttni Lübeck 1691 4. und Ein, nachjet^ 
iihHckrn Mercatorifckeft Stüh eingerichtetes Handels- 
Memorial, von ei»- und aniländifchtr Proper- Commif- 
ßons - ein - und ^uslcindifcher Como. - lUnälung in Gro- 
fst, I« deutfeher, - diin^cher und holländijcfur Spracl^e. 
Liheck i6f2. 4- I" let^term Buche ßndet man daa 
▼on Hn. W. onc:< fuLirce. Da der Vf. eineü a:>fchnli- 
Chen Theil Schmten der Hamburgfrben Kunftieth- 

•mrkmnt, die zu Ende des i7ten und im Anfange «es Conto Finto, $ourn9f' midJiaul7bi^h7hnt 
des i8»en Jahrbunderta erfcbienen , unter welchen doch die Gefchafte hilVurifch befchreiben w i e « 
viele find, die «ugl^ch tmt der Rechenkimflt auch ihUw^g , U^r^jW. V^nng und Uerhard thaien j£ 
gelegentlich d.3 Buchhalten wen.glk'n^ die Haupt- was Ausgezeichnetes haben wir nirgend anffefrof- 
fiitze deffdben m Kurzem abb.indeln : fo wundert es* fen, es fey denn, dafa die Dcbiror« ...„» 
uns. daf. er Sah Henr. U'oklgemujHs wohlgerUnäeU res der hli in fe^ M^nr^ v^u" bis'^^ 
Unterhaltungs-Schia, wtn^^tet wvrd was Buch- emfchliefslich vorgetr.,,^euen Handlunpsgefch^fte b", 
h&Ufnjeu, und wie ate tsuaur nacff Oer jogenannten einer jeden Memuriai Poft. durch S^u 



Ii-K- i# ri -f ■ nnonflch, ohnemechani- 

Jche Vorfchnften, unvolJkoianun und auch auf/e/ch 
nu Stil üben kann. — Uebrigens wird S.3o~-ax. 
yo« äuchhaUen dberiMluitt, und^ i2-Hjo vom Üe- 
brauche der aia ^cbena angefahrten Handlungsbü- 
cher msbcfonders gehandelt, wobey S. 60— 64 ein« 
Lrluuicrung verlcbicdener Handlung%bücher anen. 
bracht wird , die mit in den Plan des Vts. aufWnom. 
laen woideu. £;ann folgen die fch.marirch bcarbei- 
teten lla^dlangsbacher felbft, «is Me>^onal , CalTa, 
Inventur- and Bdanz - Bucti , Faeturen- und Ca/cn- 
kiiur-Unck, nebll einem Anhange zum Entwurf ei- 



• a^itnijchen Itlanier Qf/iiilicn u-crdm, 11. f. w. Hamburg 
>f7ll> 7|jB«l> 4* angef^ltxt hat, Se^ai^'/ {tn(jl 
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bezeichnet Wieden« 



ducch SoU und Hobeis 
?»r kniMlert^Jahrea 
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h. H^merdfe tu SdkiwH'cUce; AfAhfl^ 

dii thlcrifihe ChemU. H>'rauscr jr'sen von Ti.^o- 
liati» Hitrktl, Privatithrcr de: Che. nie auf der 
Univeritiot £u Halle. Etfttn Bandes erßes und 
ptjfjft*s llefi» 1800. i9at. zurainmea a«4 & 6« 
Qedes Heft n ^r,) 

I Ii« chemifch«« Zpitfchrifte« , die fchon feit einer 
■■— ^ anfeknitchen Reibe von Jahren in DeutrchUnd 
iansefem werden, find frcylicti «ach fülr Aerate und 
Wuitdärcte beflttntnt ; indeiTen kmn man nldit in Ab- 

re<le fcyn, <iafs di- Tr GlI^I; reu, befonders die, welche 
fich mit der Pbyiiologie und Pathologie befchäftipen, 
weit weniger Nahrung für ihre Wirsbe!»icr.'le in die- 
fen Werktu ffiirlen. als der Hj^enfUtlie PbiT'ker, der 
Apotheker, <ier Technolog u. (. w., -und dali iie Hie- 
fcl[>cij, eben weil zoocbemifche AuffÜtrc nur feiten 
<dtrin vorioaunes . wenig benatzen , und fonvch mit 
Mlmdicn FerAKlien nnd Beobactitwigva , die fie In- 
tereHlren könnten , c;ar nirht bcknnnt werden. Der 
Uerausfeber dieies Archivs bat ikb daher mit einer 
nfiullcben Arbeit zu beftliaftigen ^efflaubt, wenn er 
idfe coocbenifciiefi Abhandlungen und kärzern Auf- 
Atze, die fn ntehrern ncaen, oft ziemlich voluinind- 
fen, Wer'.en rerflrcner find, in einer »■ "■fi.:» Zeit- 
ftfhrifi faminekc, und Üe mit eignen, oder ihm von 
Andern SchddtfkflulHeni zugefendeten Bemerkuii(;en 
nnd Verfuchen rennrhrfr. Auch wir halten dafiir, 
^afs diefesUntemcbfneii febr gebilligt zu werden vcr- 
«liene. und wünfcben daher, dafa diefes Archiv, das, 
«infers Erachten« recht gnt neben den Journalen der 
Herren Crett trnd Sthertr beAHien Itenn, fortgefet« 
x^erdeu inöpe. — Die Abhandlun jen , die den In- 
halt der erften Hefte ausmachen , und die gröfsten- 
ihetU «US englifchen und fraHzöfifcht-n Schriften, ».B. 
•OS NicftaffoiM Jto«r»aj of natura! Philofophtf , aus 
^kn JnnaUr dg CMmie , der Emeydapedie fnethöiHque 
U. f. w. entlehnt find, enthalten manche \vkhr;jr,:- 
Thatfach pn und Folgerungea , und fie verdienen Ja- 
bar mrzlich angezeigt zu werden: t> Fourcroy über 
die künf;i^at A'-b-^rn in der thietxfclien Chemie. Der 
Vf. hehaupttt mit Recht, dafs diefe Chemie för die 
Zukunft unglaublich viel, in Räckficht auf dos We- 
fen der Srankbeiten, «luf die Urfacben und Wirkun- 
gen derfelben u. f. w. 'irerfpricht ; fie wird . meynt 
«r, die pröfste nnd wohlthatipfte TlniforiiiuiiH: <]'-r 
Hfilkunde htrbcy führen und überhaupt den Aeruen 
Mittel nn die Hand geben, durch deren rechten Cht* 
brauch üe ihre Zwecke \vt\t T hrrfr, «b 
* J. L, Z, 1803. Zweiter äctud. 

' r . 



erreichen im Stftnde feyn werden u, f. w. Der Vf. 
fugt eiiii;^« pure Vortchriftcn für die bey , die (ich niit 
der diierif<<hen Chemie befcbafrigen woHen, und 
nennt zng^leich mehrere Materialien, die wir, in An- 
fehnnp ihicr BcIWidrhiilf , nur wenig kennen , und 
mi:! weichen wir doch genau bekaiuit re>n fnuiTen, 
wenn wir «n« ren den luehr oder weaifpar beiieu^ 
iMidea Aollm . die fie «n der tbfeirifehen Oekonomie 

fpi^'irn . rü hri'^e BTrifle T^^rfch-ifTi n < Hrn. 2) 
Cruickßianh hb^r Jtn Har», ktfonders im kranken Zu- 
ftmnde. Oer llerau.<ie>>ber erziibU in diefem AbfchniUO 
die Vev^tteh«, die Nr. Gr. mit gefundem und krtn^ 
kein inenfchifchen Harne an»rl^e1tt, und Ifr. Rott» 
in r-iruT ins Dcutfche übe T, r/t -n S lirif[; Co/ei of 
the diabetes ituilSitus. auaWhrbrh t»t!cijricben-hat. 3) 



AuszMg oHt einer /Ibhundtung der Bürger Bumva und 
VaiiijUdUn mhrr iiir SJi infu'aßey vu» Iiaven und Kü- 
hen, Die Vü. beweifcn, dafs das haaUraflfr der 
Kühe iich irun dem der Frauen dur^ii eine fcbmuzig' 
rothe F»rh9^ danrli «inen gewiffen. einem Mlanzea- 
eztMct« ihniteften Gemeh , und MSandere durch da« 
cir^eiirhüniliche Säure untericheidet ; ('t'f letztere 
ikoninu, wie mehrere VerfiKtie gelehrt baben, weder 
niit d r Säure des Mfichtuckers , noch nnt der IJIa- 
fenlteinllure Qbcrein, doch bar Tie Sikkftoff in.fich, 
»nü die ¥Jr. tragen (Laher kein Bedenken, fie zu den 
tbierifclicn Säuren zu z^iblen. 4) Vaifft über die ßen- 
zoefäure im liehhame. Hr. Tourcroij bat gezeigt, Uafa 
drr Harn der Pferde Benzotffoure in lieh her; unfer 
Vf. hat die Verfucbe des Iln. F. \\ icderhult, und hier- 
bey , fo wie bey aadeni Arbeitrn, die er anzuftellcn 
Gelegcnbrit hatte, gefunden, da(s nicht nur dt r Harn • 
der J?ferde, Amdcm auch der Harn der Scbaafi;, 
Sdiweine und KOlie, Beni«Cfiiure «ue lieh «hfcbeid«» 
läfjt. 5> l'erfuche Heohachtungem über Schaal' 
tkiergebäufe und Knacken, Die Gcbaufe Terfchiede« 
ner Scbaciihicre weichen, wie Hr. Uatckett, der Vf. 
diefer Abhandlung, dartbm, fowohl in Anfebune ih^ 
rer Mufserlichen Eigenfchafteii . «le auch in RAdtncbt 
auf ih-r«' rilifchunfj, von einander ab; einige ilii fir 
Scbaalen, die wie Po^iellain ausfeben und eine mit 
Schmelz überzogene Öberftä<he und zuweilen «In 
Arabliees Anfehn auf dem Bruche hab.Mi , ihn] au5 
kohlenfatirer Kalkerde, die riuicU einen kleinen An- 
theil Gallerte unter lieh veiluuiden ift , zufammenge» ■ 
$(RZtt Mdcre aber, wie s. ft. d«i Grhiufe der geniai» 
tttn Garwnfchnerke, die Sciaalen der Seeigel, fc-cUii 
u. f. w. hrten. agtser den gcnanntm Rrflanc'theilen, 
such phosphorf.Tjro Kalkcrde in ÜHrh, und nabern 
(ich alfo , beides in Hinfi£bt der Natur und des Ver- 



f. w. tf) Austng aus der erßen Abhandbrng der Bf»»- 

ger TouYcyinj uuä yauquiUn über ift'ii yit\J:hf)ifi(i,n, 
h^tniicrf iiinr feine AnaMe I äuln-ji. Uic von 
diefta beiden SclieidekGiin'om mit Hein H<iri«c vor^e- 
»ommenen Unter fuchansen haben ihnen di« Gelegta^ 
bcit vtMrfrhAffV, tnanrhe tvicbttfe Entdeckuii|r 2u ni«« 
eben; fit* IijIki^ , duCmt (!en ßcfr.indfheitcn , die man 
fchon Jangil kannte, ptiosphorfAure 'i'alkerde, bla- 
fenfteinfaure Ammoniara , Eywcifs, vr.nhre Gallerte, 
Sau; rk!ef'rä8re und zuweilen aach Kiefelerdo im Har- 
ne gctunden; die fo eben genannte Erde halten fie 
{ndefTi'n eben fo wenij», als die S:iucrkJ4!c!jure, für 
einen vrefeiitlicbt-n ßeftandtbcii des Harns, lie giau» 
ben vietinebr, dtfs diefe Erde nur fiofserft leTcen« 
oder zj;r,.'I:f;or \\'»irc. dcrin vorkomme, und dafs 
die Sauerklcdaure wühl «zuweilen einen BeQnndtheii 
der BlefcnRcine nusniat lie, nber cigeutlicb nie ita 
Barne eine« gefutlden Menfchen xngeften fey. — Die 
Materie , der die VflT. den Namen Hanßoß (Uree) ge- 
bell , u)ul well hrr Tie notli eine be(üji<lcre Abband- 
hing (die 7te in dit-fcin Archire) gewidmet haben, ift 
eine Zutämmeiifetzang- aus Gallerte, Bcnzot^f'nare, 
fal/.faurer Amoninca und erw.is fal/.faurem Natron, 
und fie wird durch die Guhrung^, die die gallertartige 
SubHanz erleiiiiM , in A'ninn;ii:u a , Kohlentaure und 
carbonifirie EfligHiure verwandelt. Der Harn ver- 
dankt, nach dem Urtbeile der Hctren P. «nd V. alla 
feine charakteriftifchrn Eijer Tili bitten dicrein Stoffe, 
und reichlicher derlelbe ckiiiiii verfchcn ill, d<;tto 
dunkler jft feine Farbe, delio fturker fc?in <j;^fach d* 
f. w. Die Vfl*. haben auch diefen Stoll^ in feine ent- 
ferntem Beibmdtbeite zn xerlcgcn gefucht, und ge- 
f;!i) i--M, dafs loo Theile deffrlSf^u aus 39'0x)ä;en, 
32iSjickßoff, I4i*j Kohlenftoir und iji" WniTcritoff 
lufammentrefet^t lind. — Am Schluffe dief^s Auf- 
nT7c<; fprechen die VfF. noch voui NutZf-ii iler K-mhu- 
jufi d<s iianiäofFs für die Phyftologie uiui Tcthno- 
logie, und erläutern n;ehrere ibr^r Behauptungen mit 
guten Bevfpielen. A) Vtrjache über de» Hamt. Ihr, 
rronfl, der dlefe VerAicbe angefteltt bat, beftittst 
das Dafeyn der BenzoL faure im Weiifchenliame . und 
benachrichtigt uns zugleich, dali er eben ditlcöiture 
auch im weifse um! Ha Kydouer.Mm Blute, in 
der Seide, iui Leiaie und in der Wolle cntdeakt 
hab<>. Den HarnflofF bilt er für eine har/.ähnlicbe 
Snbil.i'.z, und mcynt, dafs er mit dem Gallenharze 
fchr fibcrciiüvüiBme. 9) /ihhavdlunir der Bürger fottr- 
Oma nnd Vaa^ndin ixbtr den Harn d-r Pfnde. DI* 
Be/tandthcil<* , wch he die Mifchuiig diefej H.irns nus- 
i<i:ichen, find WjO'er, Schleim, fal/.faurea Kali, bcn- 
zoi'^faures und kulilen'aures Natron, kohlcnfaiirer 
tttlk nnd eine eigenihömliche reg^eiabilifch« oder^atiip 
urirtlMie Subltenx. Die Gäbrung bringt , fo wie fn 
artdfrn Matcrirn, die da^ii P Tiu.'^t fiii'! , fo nucli im 
Harne der Werde eine bedcut<>nde Vcrüji'l! rinisj iicr- 
vor, und uum nuifs daher, wenn man ikh vom Ua- 
Catn 'der genannten Stoffe überzeugen Hill . Vcrfucbe 
lViÄ:h<>m If.ii'np ütiflellen, oder, wr-nn mari ^c- 
-tien Mnrn b^nibicr. ; i-v. a 1 ü' if \ ii , Jafs man, 
des kahfeeühiutea üaüa uuU ^«t^uas« JuirbMi» 
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•-fiite Effifflin« «Id koU«nfatrre Aoutmiiac« erfkirfc 

10) Vi'rfiichr über die hy'irni>Tfche Flüßi^kcit. llr.Fnur' 
tT.>^ hat, wie er veriichcri , wunigens 20 vergiei. 
cbciaic A-^ilyfen dirfer Fhitfigkeit unternommen, und 
bey oUea diefen •Verfucbea ktüHß bedeuten We Ver> 
fcbiedeiibeir, in Anfebnng der Erfdieinuiigen . be* 
merkt, die Flüfl'igkeit mochte uua dem L'i\tt:rleibe 
eines mit der eigentlichen Bauch walTcrfucbt, oder 
mit der rü^cn.-nintcn SackwafTerfucht bthaftnen Rfen* 
fchen abgezapft, oder bry der Operation desWatTer- 
bruchs nufgefjneren , oder aus d«»m He rzbeutel einet 
Brullwafrerfiiclitif^eii geriom nen worden feya; ditfe 
Fiüiiigkeit fcbeint alfo immer die nauUich« fiefdiaA 
fenbett za haben und ficb eits den nämlichen Gefiilffli 
zu ergiefsen; -jnd wenn ja, bey verfchiedenen FaU 
km der V'^lierlucht , citie Vct k hii denheit , in Hin* 
ficht drr iiu;- :fammcltfw Flulfigkcir, lutt Endet: (0 
beruht dicfe blufs auf dem Verhaltuinie der iui Widtt 
aufgeloden Thetle (des frcyen Natrons , phosphtirfau.' 
ren Kalks, und pbo-^phu; faureii und l^l/fänren Na- 
trons), und iiamentiich aach iß der thrkeni oder , 
fchwachern VerdüiiMung des Eyweifses und der daril| 
Iti-riimfchwimmenden Evwpifsflockei» ; die 1 T7ter« 
koiuQion, nach Hu. i-^i fahrungen, um lu üiiutiger 
in Her Flüfligkeit vur, je langer diefe in den Hulen 
dea Körper« gcliuckt bat , und das bydropifcbe WaÄ 
fer fteilt überhaupt in allen Falten eine mehr oder 
Wen^r gefatlitrte, und mir einigen Snl-^en und ;-t\väS 
Scbwrefel rermilchtc, £y weii'^auüui'üu^ vur; (ciicte 
letzter« Betiauptung muls wobl etwas e/n^efchraukt 
werden: denn es giebt beJUnuilicb w^tiferiittchtig« 
Kranke, bey welchen c^ie irn Uiiterleibo, o<Jer in 
einem befondern^Siu ke aii';iT:immlcrcF;uQi;''r.cit einer 
dünnen Milch, und noch aiiikre, b>.'y weichen da 
dem Harne iebr ähnlich iil, und folche hydropifrb* 
FI :fnt:I^etti-n ini:T<-a fich folglich auch bey der i .'.e- 
jiiikheu Hearbeuüag anders rerhalten. als däs bcL's 
und faft ganz gefchmacklofe V\'3ffer, das üjh freyücJ« 
in den meiiba Fallen iin Zellgewebe, oder im Uu- 
terleibe, oder in einer andern Hole eine» waOerfSch» 
tifen Kr-nken an/uh.iiif! n pHegr). 11) //utrnnV'S 
und li erner l'erfuciu iiie, die At't und U'e{fe, wie der 
Chymus in Chiflus verivandeit wird. Dürd^QU« jseh* 
rer«r Saugeibiere bat. den firfahrongen zufolge, din 
die Vif. angcftelU haben, eine SSore tn fleh , die nicke 
von den gCiiofTt-uen ^p-ifiii uni] Geiiaukcii her» 
ftammt, fondern im «Magen erzeagi worden ift; — 
der Chylas ift eine mehr de.n Blote, als der Milch 
ühnlichc riüiTit,'kcit, er liar Eifeii, aber kein Od und 
keinen Mileh^utkir, in ütb, und d.j& gciiaiime Me- 
tall , das fich im Blute als phospburiüures Eifenuxyd 
befindet, icJmnt im Ql^ylus Ua ZuAand« eines weiiaen 
Pherphar« entbalten *n feyn a. f. w. — Aufser die> 
fcn j.^sfiihrlichern Abhandlungen thcilt Ilr. IL noch 
einige Ausziige aus Railo's bereits genannter SchrUc 
mtd «US der franzöfifcheu üebcrfetzung diefes Werke« 
tT^i--. ir.,A Ih'i'i hiicfst das zweyte Heft mit einigns 
r. ^JiruhUii \ un Verfuchen , die mit Obrr nfchmaUe, ■ 
tuit G!chikuotenmat'>ritf , mit dem bc hmi !/.e vuo Zall- 



542 



dam CheiaKem' an^frftetTt wordA find. Die letz- 
tern lind f(Tofstentlici]s aus bekstuiten Schriften ent- 
lehnt , und fie bedürfen daher hier To wenig, als jeae 
AuKüge , ein<rr uxiilfindliciierB Anzeige. 

' ERDBESCUREIBÜNG, 
* 

Stockholm, gedr. b. Ilolmberg: Vtfiirlig Gengtd- 
fit fiirfiUtaä af Dan. Djurberg , Rectur b« holae, 
Ledaniot af Cosinopr- Sailfk. i Upfala. 1 Delcn. 
, . Andra Uplagan. ^Ausführliche Geographie, ver- 
» fafst TOn D. Djarbi'rg, Rector der Schule und 
Mitglied der Cosraogr. Geffllfchafi zn Upfala — ) 
igoi. 720 S. 8-, 

Biliäng til utfurliga Geogiafieu — (Anhang zur aus- 
führlichen Geographie) mit einer Karte von Weft- 
indien, von D. Djurberg. 1802. 181 8» • 

Hr. Recror Djurberg bat (Ich fchon äti laancherley 
Art uui die Geugrapliie verdient gemafht. Aufser 
einem Auszug leincr ausführlichen Geographie in drey 
Banden, wovon wir gleich reden wollen, hat er 
BUcU eine Geographie für die Jugend, eine Ipiere 
für Anfangrr, und ein kleines geographifchcs I-bnd- 
buch, alle in fchwedifcher Sprache, feit 1776 dru- 
cken iaffen. Auch hat lunn von 1'1'in fünf goographi^ 
/che Kiirtcn, eine in grofsem Impcrialforinat von Po- 
lyiielitii , und vier kicrinere von Frankreich nach fei- 
ner jetzigen Einrheilung, der afiaiifchen Türkey, von 
PolyTiefien uu^ WVftimtifn erhalten. Seine voilllan« 
dige oder ausföbiliche Geographie aber fing er 1783 
an heraiJS2uiieiji n ; es find davon dreyTheile infechs 
Binden erfchienen, iJie zufamiuen 3 Rthlr. 36 Sch. 
koUen, womit ober das Werk noch nicht geendigt 
ift. (Der vierte Theii, der Schweden enthält , wird 
nachilens ans Licht treten.) Da der erfte Band diefes 
grufsen Werks fchon ganz vergritFen ift : fo erftheint 
davon hier eine neue fehr vermehrte nnd vcrbefTerte 
Auflage. Diefer enthält eigentlich nur die Cosiao- 
graphie und allgemeine Erdbefchreibung. Der Vf. 
baiulelt zuerft vom Wehfyftem. in deflTen ganzen Uiu- 
«ng*. von Sk I — ICO hier weit ausführlicher als in 
der erften Ausgabe. Zwcytens von der Erde über- 
banpr. Sie ift hier von S. loi — 151 mathemaiifcb, 
von S. 153 — ^3^ pbyfifch und von 43,'; — 570 geo- 
^raphifch bcrthricben. Auch hier, fo wie überhaupt 
in feinem Buche, jft der Vf. bisweilen zu weiilauftig, 
biswcili n wieder zu kurz Dann folgt chic bcfondere 
Untrrfuchung über die Bevölkerung der Erde von 
570 — 665. Da der Vf. hier von einigen andern ab- 
ße|»t; ^o wollen wir daraus bemerken, dafs er Portu- 
gal 3 Mill. . Spanien n, Frankreich 33, Italien (ohne 
die üi^rcichirchtn Belii7.ungen und Corfic»-) r6.6oo.aoo 
MliJ. , DtfUtfchland, (ohoe die Oefterreichifchen And 
Preulsifthen I.iuidcr) 11,360.000. Oeftrc^ch 24,900,000, 
Preufscn sMill., England 13. Difanemark 2,5oo.o«o, 
Schweden 3.2co.co«. Rufslnnd in Europa 35, der 
Türkey 10 Mill. , Europa Oberhaupt an 180 # Afien 
440, Africa uo, Columbien (fo ntmt der y£., ieg 



die Welt in fechs Theile theilt , Nordamerika) «5, 

Amerika (eigenilich Südamerika) 15, und Polyncfien 
20 Mill., und aifo der Erde überhaupt 800 Mill. Ein- 
wohner giebt, wobey er in Anfehung der Gehör- 
nen und Geßorbenen doch faft zu fehr ins Detail gehtv- 
Non folgt eiiij allgemeine pülitirchc Befchreibungf 
der Erde oder die Abtheilung derfelben in Reiche 
und Staaten, von S. 655 — 666. alfo nur ganz kurz. 
Den Schlufs macht die GeogoiiiCr die vielleicht ganl 
zuerft hatte tieh«n follcn. Wenn Ree. hier gleich 
nicht Ranz mit dem Vf. einnimmt; fo bemerkt diefef • 
doch fehr richtig, dafs man die mofaifche Erzählung 
von der Bildung der Erde als eine folche Vorftcllung' 
anfehen uiüfTe, wie fie fich für den Begriff und für' 
das Bedürfnils der damaligen Zeit, als ße aufg<äfetzc 
worden, Itbickte, Unter dem "Titel: Kritik, <ind 
einige Z^ifatze zum vorigen, als z. B. von dem 
neuen yO\\ Plazzii^ntdcckten Planeten ■. d. m, kurz 
beygefügc. Uebcrlianpt find die neueften Entdeckun- 
gen in allen 'l'hcilen diefer Geographie benutzt, doch 
ohjie die Quellen «inzuiühren. 

Der Aiüiang enthalt eine ausführliche Befchrei- 
buiig der vier Infein, Ceylon, Cuba. Jamaica und 
Domingo , wo von den Namen, der Lage ui»d Grüfse, 
der pUyfikalifchen Befchaftenheit. den Produkten, der 
geographifchen Eintheilung, den Gewerben unil dem 
Ifandel, der Zeitrechnung <^en Sitten, den Einwoh- 
ner, der Religion, Literatur, StaatsverfaiVung , Lan- 
desgefchichte und Topographie diefer Inleln gehan- 
delt ift. ßeygefügt ift eine Karte der Antillea. 

BncsLAO u. Leifzio, b. Buchbeiftcr : Reife eines 
Ungenannten Jurth Deutfchlaud und die Schweiz 
in den Jahron 1799, rgoo, l8«l- 1%C2. 210 
S. gr. §. (I Rthlr. 22 gr ) 

Die Reife gebt von Leipzig aus über Gera und Bay- 
reuth nach Nürnberg, wo der Vf. etwas verweilt und 
einige gute N.i(hrichten famnielt. Er wandert dann 
weiter über Anfpach und Donauwörth nach Angfpurg. 
Von hier eüt er über Burpau , Günzbarg unil Ulm, 
und fo weiter über Mösnirch und Bregenz nacli (^rau- 
bündten, welches er fehr kurz abfertiget, fo dnfs 
wir ihn bald in Borinio, oder Worms finden. Seine 
Ablicht war, nach Italien zu gehen; da aber die Zeit- 
umftande diefes ntcht erlaubten, wendete er fich noch 
dem Gutth.ird über uugewuhnUche und unbefuchte 
Wege, üiefo befchreibt er aU gefahrlit-h, und das 
können fie wohl feyn; allein er fcheint hierüber ganz 
eigene Begrifle zu haben , denn er findet auch Ge- 
fahr ^f der Scrafsc durch das Livinrrthal , wo Ree. 
nie die geringfte entdecken konnrc. Utberhaiipt lind 
fein* Nachrichten über die Schweiz oberfluchlich, 
und hin und wierler zeigt er, dafs es ihm gänzlich 
an VorkennrnüTcn fehlte. So wütifcht er die Quelle 
cies TeÜiii zu feben, der oben auf dem Gotthard ent- 
fpringt, und fetzt hinzu, dafs drey Stunden weiter 
die Quelle der Rhone iVy. Aus zehn Rejfi befchrci- 
bungen h.itte er lernt n können, dafs die Rhone auf 
der Wallirerfeitt der Furka cBtfpringt, und von dem 

Capa- 
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reife entfernt ift. Mehrere Orte der Schwcir. fm^ un 
richtig gefcbrieben. — Def Vf. geht uuii durch <lti» 
CanronUri herab nach AUorf und ä her den vlerWald- 
ftetterfee nach Luzem. Scmpich und Zürich. Von 
hier aus befucht er verfcliieden« Ort« tnm Stt , 9n4 
verfolgt dann feijien Weg -weiter nach Schafljaufoti. 
Mit dicr«r Stadt endiget fich die Reife durch «lic 
Schweiz und geht Ober H'chin^en nach Stiiir<,'<ir«t, 
Ludwigsburf^, C^^-'-.r'A-tr . i Je: ;t!berg und Mannheim. 
Ueber die letzte btadt inulet uian einige gmt» und 
Hcbuge Bemerkungen. Weiter gebt der Weg über 
Hhimi, Frjakfurc. Wfirsburg, Banbcrg, £rUngeii 
und tbermalff nadi Namberg; Ufer Kcfm der VC 
wic'^i-i (' ;iige BeB»e»Jtu"tr''" • unter andern öber die 
fögeuamite grofse Uhr und ihre Art, die Zeit aum- 
geben. Di^r« fchien ihttt wichtig geai^, «in ein« 
befundere TabeUe dvübcr xa IteOhi. 1^ mügßt 
üch liie Reife. 

Wenn in«n bedenkt, dafs diefe FeiT« auf 200 
lkll«aWcjS^ luqypk&K; £0 Junn maa dem VC wtmg' 



W! irlabfrif!; ift F. Iis'r den Lefer nicht mir fich fclbfl, 
Uta (jeiiiiuiueit und unnörhigen Nrbeniachen aul, 
und M-ü» er fagC. ^-nihllc wirJilich eafweder BefdMir 
Ikangen «der Betnerkungen. Ucker Närt|^ctg, Statt- 
gerdt, Marmheiin 4ind PtankfiirC ISigt er BMincfci» 
Leftuisu-erdie, und fo kaim denn feine Reife 'oei^ 
der Menge von andern wohl auch bef^eheiL 

If in uiid wieder ift tUe Sprache etwa« fehleiht^ 
befoiulerc macht er einen zwar nicht ungeüBlildMui^ 
aber i'alfchen, Gebrauch ▼«& dem WönchcQ MS. 
J3 Das OpemhaiM; des alterdings deqi Dnedner, mu 

(welcjies) SU den Zcicrn der A iE^ufte gebraucht w:i-- 
de etc. S< gi in einem Zimmer, wai (daa^ nochgat 
eingerJduec war etc. Ebeod. Diefe finätm «nea af^ 
nen Uaug «n dtr Nationaltracht etc. 

Qie-fedis Kvpferßiche« die zu diefer Reife gehi- 
r*n und Anflehten von i) Niimhert^, 2) Alrorf ja 
Catiton üri . Ifi Zürich, 4)i:onftanz, H f^i'ielbaiji 
uod 6) U»tttÄtiux liefern t find uoter ailvr J^iitk> 



£* iWmeeW>l «»»««tT. Z.tipaig'. Du ßchtrßen Mnd nk- 
triigUchfitm Miltet , ßch von dem KyfmpfeH tu hrfretien . jt»ni 
Cehtimnijt. t'ur Atrzt« und MicKurzt«, unii btifoiidcr« ftif 
. all« dii^rn igen su Tac« befordm. walche ron di«f«m Uehcl 
geiiaBt wcfden und fich nach Ifiilf« fehnMi, Oder eine gc* 
eaiic Bild ricbuff« l^efcbrcibung deffen , i) Was unter Krampf 
«• Tcrftehen (ey. 1) Der Urfachen. weher Kraaipfe «niAc* 
htu, icnd 3J Wodurch wn KraMpf^ hey Zeiten rcrhilLcn, 
und. wenn «an einmal dainit befalls« il^, wie m»a firh fam>- 
lieh d.u en befreyen Mnne. igoi. (. (12 (t.) Unter diefam 
fcharlarenaiarsiiten Avifcieyaliehilde wird den Pablioen ebb 
mit einem Peafcbafi«, worin «in poUn F. Aeht. ferfiegelw« 
CouTcrt von btaBcn Papiere , aut deffeci RUckfeit« der oi>if^, 
auf. rotli«« Papier gedrackte, Titel •ufgefcjf'br iß. gelipfert. 
Schon diefee AoHftere erfülkc «ne nie .eioer Ahnuei; uwi In* 
dietiaiion, 4i» wir durch das bekannte: pmiä di^nmm tont« 
ftMt We 0«0«t4Per Aid» ? noch \-iel ut Cehwadi au»4ffucketi ^'■^'^* 
den, uadutiedi 4er£rbrech«ng des Si«|els v*likeiaeieii fircchc 
finden. JeMr VmCihlag enthatt nainlich eiHC^ mit dcmdbon 
Tiuv melierte, gedntdtie und farMbirte Ficoe to» — ändert' 
h.>1h h Igen, (a, itht wean man 4aa*Tildb4aii «nd die Uczta 
leere Seite abcMhiiet, jecUi Biau rom KaiericHrn 1 ehalte über 
•inen Gs«<ohen za lieben kenaii. Dascute Zutrauen, was 
(igt Verfafler ^nA der Verleger (wenn (le ander* tucbt riet- 
Iciebt unr Eine Perfon au^macfaen.) xh Aem deMtCrbea futhlU 
«um haben nivflen, ift wibrlidi Nicht« wenifer, aU eiaCom- 

Sliment für daCTeibe. Wie e« AieU xufuehneii und erwie- 
ern will. Hl feine Sache. Uwfet« ^flicbi arber erfoden, daf* 
wir es *or diefer oiTeiibarea und acoben Fcellerey lÄrnen, 
fe wir könpenl Denn das Innere des Ceurcrt* ifi ((ana 
<b , wie das Acufaere ec hcy dem erflcn Hlicb erwarten itfau 
Nach eineaa Aralimatbias über Kraaof . Reizbarkeit, Miukel- 
fe(«r. Nert-an. Nenrenfaft, u. d- und über die UrfachcH 
4tr hraatpf«, dar fug Aerue aei liiehtinM cUich feicht ifi; 

0mfSm4mWi.mtf§mr * — ■— * 



nackter Empiriker , dre^ Reeepte, deren keines für etat IV> 
terfchicd unfcliadlich gelten kann . und in denen Chintriad^ 
Baldrian. Eirenfcile. und RämUcbe Cbamilien die Jlafii, 
trenen- und Ponmeranaeiifchaale aber, Ffeff«ani«M. Anis, 
Zimmet, Cardamomen. M.iUfawein. ZimaietwiSer etc. die, 
Adjuvantien aiismacken. Die Corrigentien bat er dca PuWl^ 
cum . wie es rchcint, überlatTcn; das hefte ift, feiae Schrift 
nicht zu kaufen, aais der wir nnr noch denScklufs. als Pre» 
beiliick, auabeben, „fiey der Cur felbft," keifst es , Jiaaa 
tJ^T Patient folgende, nicht ijenugfam au empfehlende Nah- 
«tfung i^eniel«en . und zwar Mittags und Abends, nanlicb: 

„F.:n\<\c halb weich gefotceneEyer. Dars«! triitke maacia' 
„ikhief G'.iü C) Tri - Madera- Wein. Zu« Frithfttick grniifee 
„man ein leichte* lockeres Brod, «ri*^..B> da* 1 nrtwitiar' 
..iA, mit einigen Schnitichen BraunfchweifCr« »der Cemdai» . 
M^nirft , CO wozu man auch ein Gla* von obitfen W'e:«« tris- 
.,Sv<>n kann , wenn der Fat ent es eu berxMcn im Sui^e 
„ilh (!!) Zur Abwechfelung geniefse «an des .Mittags 
„etwa* cebratene« Wildpret. »der eine gute Krafil>riihe 
MgMiaaa «Undieilch , aMt cti^aa Wunebirwrk lud Cai 
«.akgpkocht 



SitnBaacMitcuDM. PoHiam, b.Henrafli; Dfr Kiml^ifitt 
««■e ütrtem an der (dem) keiligeu Set, und die Ffmutmimfek 

befi Potsdam, welche Friedrich Wilhelm II cu feiacoi I.tA- 
!irnM.it;f.tKU->i!-e erbauet hat. tgoJ. 60 S. |. m. R. (»1 fT.| 
Ditrc« kie i!':' Much wird für den , 4lt»r de« neuen Oaneu «iti* 
jdaa Marmorhaua befucht, rttn Nutsen Ceyn ; da e* die Ea^ 
kUruug fJuimtlicber Goinalde, Saiüeii und anderer KunlU 
werke enthalt , die darin befindlich find, und deren Meiiler 
axiitiebi. Alii.1) die Zeichnungen und RilTe lind recht gut, uai 

hüraan <Uni fio^fonttcH aia» jwiiicha Idee 
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TlULnSOPllIE. 

^iirsiOi b Hü« Hier: (''erfuc/i rtnfi »fttm Entwurfs . 
«f» «iilSt^ rieh igen und Z»'^ck)n''ifsi(r dargeftelUen 
Stjftews der tranfceHJcntalna h Itinentarphii fnuhie 
oder der Ju^enannten Metiyhjßk , ab der üa url- 
läge« des K« ms unH G 'iltis uller wahren Philu- 
fopbii» Ull i WifTcnfcbaft überhaupt . von 0. ^oIl 
Kart Weztk x^oo. LVl 11. 459^- (2 Vixblt. 
8§r.) 

Dor Vi' l{\ , Co vri« Fichte, dem er auch in mehre- 
ren Pi-nkten iiacbtritr. überzeugt, daf^obneei- 
tie Gber alle bisherige Logik and Metapbjfik hinaus» 

Sehend«? ahf ilut hiichfle {Irundtciffenjchaft , welche die 
Lealicat des Inhalts und der horm aller Erkenitinifs 
«US eiuem und demfelbe» abfolut barhfifu Priiirip dar> 
ibue« kein Tb«il cUtr Fhilofophie auf lichenn utid fie- 
Aem-ärtnide ruhe. AHe bisberige Mecaph^fiic thne 
rii5r die Realität ihres Inhalts, die Logik hingegen nur 
die Realität derZ-orm, und auch dit;fe nicht eintiul nie 
Cewifsheit «Ur; fulgticb künne keine von bcMden die 
eigentliche Fundtmenialpfaiiofopbie oder WiiTenfcbaft 
der höchften Erkenntnifsgrdnde olles Wiflens . Pftito- 
^üfhia prima, feyn. Von jeher un«! h':s auf Jif lu'ue- 
ilen Zeiten waren alle inetapbTriCchen ÖT'Iieme bcy 
den gegcbnteit Bewufütfeyn und Vorftellen flehen ge- 
blieben, ohne dm abTolut letzten Grund deffelben, 
den lelbll das urfpriingliche Vorftellen doch eben (o 

£it, als dasempirilche, vurausfetse, anzugeben. Selbft 
e £aiiciü:be Fbilofopbie bleib« bey den Jhatf«ekM 
des urfprOnglicben Bewofarfeynt md tTorfteHens Ab^ 
hi n . ohne den unbedingt hudtften Grund delTclben 
•ufzuftcUen, und ailo ohne die iHo^ficAikeit alles Be- 
wufstfeyns erklären zu können ; obgleich Kante» da« 
■Verdienll bleibe , die Tranfrrndenralphilofophie vorbt- 
■*0iUt und manche bedeut<:*uie Winke zur Entdeckung 
des fchlechtbin letzten Grundes alles Beu iMsilf vns 
-und WiflTeus cegcboB zu haben. (Kant dürfce ucb 
wobl auch diefe ihm zogedaebw Ehra verbitten« d« 
«s ihm r<j weiug als Irgend einem Menfrhcii von ge- 
l^under Vernunft einfallen konnte , einen fcliltchthin 
4etCtcn Grund der tranlceti l. mal-^n Einheit des Be- 
«rafstfey ns , oder der blofscn VorlleUung icft, an die 
ich meine Vorftellungen knüpfe, die aber felbftnicbt 
'Weiter an etwas gcknii^iA , toi liili autb nicht von ei 
•Aar bbbero Vocftellung, aU ihrem Grunde, abgeleitet 
■werden kann, Mato^flbeln. Er koiinie alfo auch 
eiicht rljsrfiuf hindeuten . und wir wären begleri«^ , die 
|Stellen in Teinen Schriften zu wifTen, in welchen die 
vergeblichen bedeutend«» Winks zurCntdeckung jenes 
4Mcbftm abfoluten Grundes der MogUohlurik «Ua» fl»* 
Jl, L. Z. iSo|. ZiMytar Band* . 



wufstreyiis, enthalten wiren.) An dein, woran alle 
Philofophen bis auf dlefr Stunde «eTcheitert lind, will 

nun auch uuferVf. fein Heif verfurhen. Se neUeber- 
CCUgung von der Moslichkeit einer olle füriaale und 
maceriale Phlhifophie durch ein cinzisces geineinfchaft- 
liches Pnnrip h rn iulcn fen Fundaniemalpbilofojjbw 
ift fo fdfeniett. ol» ii iii Vertrauen auf die Gründlich- 
Juit feiner Forfchun^cn zur wirklirben Herttellung ei- 
ner fokhen erften Onm lphilofophie. Es thut un« 
leid, bekennen sa maOen. daf» wir die Sache andere 
finden. Bey aller Deutlichkeit . deren fich 1k. 
beflHfsiget. fehlt es doch durchgehcnds denBegr»ff« 
an BeftimoHbeit. den Raifonnements an der nothigen 
B« "^randuii?. und das Gante beruht auf einer uiwi- 
gclhafte« Einficht In den Gelft der kririfchen Phiiof«^ 

phie und auf jrruiuü.jf n Vurausfetzung^e« ; dabey ift 
die Aasführung <b weitfchweilig und lo voller Wie- 
derholunten derfclben Qedanken. dafs der Vf. . wen» 
er f.ine Darftellung ^""^'■änet«'«" «bgefaftt bütte, mehr 
als die Hälüe des ßaumi. den feine Schrill «inni'nwH^ 
und feinen Lefern den Verdrefs und die Lan-eweil«, 
die ihnen jene in Ihrer ietilgenüeftalt veruriachi, er- 
fparet haben trOrde. „ 

DJS Ganze, das aber hier noch mehr vollendee 
ift. beliebt au» einer allgemeinen Einleitung und zwe^ 
HauptthtiU». Jene EinUitung bcfchä ti>. et lieh m v ler 
Nttnirrn iiiit folgenden Ge<r-?nllandeiis Nr. I. Ueberde» 
Bf^nti der PhihfophU «Ärt-Ao»/»* Ii>#brrt t) eine kur- 
ze Theorie der (von) VVilTenfchaft überhaupt m Bezie- 
bong «uf Philofophie; 2) eine voriaulige Ded.tction 
det legriffs der Philofophie flberhaupt ; 3) «^'"e vor- 
lünfige bypoth ri^ hp Eiiuheiliing aller Philofophie, iL 
Hyvotlutijck aujgeßeilttr Beeng von F»iirfanM»*«/»W- 
lojovbit. Hier werden die Fragen . 1) k , . die abfo- 
lute ürundwilTenfchaft entweder blufse Logik, oder 
M^taphyfik, oder bddei wiflekh feyn, und auf De- 
finitionen urfprün^licb gegründet werden? 2) WM 
hatFinidainemalphilofophie eigentlich zu •«J««;"' wel- 
ehein wichtigen BedürfnifTe unter allen Hinenfchaf- 
ten allein eanz ausfchliefsend abzuhelfenf beantwocw 
tet. and 3) der Begrill der abfoluten Gru*ldwiir««F 
fchaft oder rundamenialphilofophie fyrtematifch ent- 
wickelt. III. Giebt eine wilenfchaftliche Erörterung 
des Begriffs dir F«iMfai««»f«%*«o/o^*»« • and IV. eine 
hupoüulfche Eintheilung derfeiben. Von den beide« 
Hiapttheilen enthalt der er^r die tranfcendentaU Eh- 
menlartehre in twey TheiU», einen ffrobLemat\[che» 
öder hijuothetifcken und einen Ofodiktifche», tluore- 
ttfch JnikUjchU. Hier erfchehiet nur der erte preWe- 
matifche Theil, der, im t^ßm Hauptfli'ck , von Pri». 
dpien und Gnmdtaiit», und iia wpfjf*« rQw. Mo^ 



Int letzten Grunde ond von der Bedingung der Mög> 
licfakeit «lies ficwurstfeyns überhaupt handelt. Diefe« 
xweyte Haupiftudc zerfällt wieder in zwey Ahfchitit- 

)f ij "»"«"'n dem Urfpyunrje alles Bewufstfeyns ; 2) 
Prüfung des St liuUilchcn Sccptirismus ; 3) kurz.e Ueber- 
ficht diefes Entwurfs; 4) Befriilufs. 

Wir wollen einige« Vir Btääügang unferes obi- 
gen Urtheils anfübren. Kant hat in der DifeipUn der 
reimn t'i!t;iiir/f eii.li uchtt'nd genug ,:;e/eijr, dufs r!' - 
fhtlofophie keine eigentlichen Definitionen, rundem 
ttttr Erklärungen »ncriienne, daf» fleh weder eiiipi- 
rifch noch a y:i',ri ^egcbein; IJegrifTe dejlr.hcn lanfen, 
«nd tlafs ir.aii ii. dci Philofophic nitht fo, wie in der 
Matbeinatik , von Dijinitiunen ausgehen könne. Hr. 
W. redet in der aligeuiciittxn Einleitung 6. 2. und 3. 
vro er vom Betriff der WifTenfchafr handelt,' von dem 
Gebrauch der DcfiniMoncti ebenfalls, aber nnf tinefo 
uabeftiinmte und zweydeuiigc Art, daß ukan tcine 
eigentliche Meinung nicht etrathen iiann. Einmal 
heifst es » die Gntnddefinidon« welche an der Spiixe 
einer Wiflcnfchaft ftehr, foUe das- jeder befsndcm 
.WiilVnkh.ift eiY'ciitliiiinlic Iie Objcct angeben ; er ivniu 
CS eine gcrethte Fodcruiig, dafs jeder VerfaiTei lei- 
nen wiiTenfchaftlicht n Vortreg mit einer vollftändigen 
"und ricbtigtii DeHnition von dem Begriffe der abiu- 
handebiden WilTcafchaft anfange, und dicfcs fcy in 
jdeia Syfteme der Pbilüfopl.ie um fo nöibigcr, je we- 
'Siiger ea his jetzt einen allgemein geltenden, noch we- 
jiiprer aber einen fchon allgeinein gültigen Begriff von 
Phübfophic gebe u. f. w. und doch heifst es l.urz rlnr 
auf wieder: durcU blwi»e Dctiuinou Ic) in der Phüo- 
fopbic nichts auszurichten, und man künne hierdurch 
allein , alfo mit Hülfe der iädigen Logik (fetzt der Vf. 
fehr bedeutend brnzu , ob man gleich nicht erfahrr, 
•>vzs die I.figik dftbcy vcrfchuldcr haben füll , da lie 
mit den Objcctcn felbft gar nichts zu thun hat) nicht 
•Ca dem einzig richligtntmter allen miiglicliL-nB^s^illTcn 
von rbilofüplue gelangen. Unter fülchen üniftanden, 
fahrt der Vf. fort , ift es unmöglich , die PhiiufopMe 
auf eine blo.'se Dcindiion zu gif.nd« n und diiuit cn- 
zufangen. Cileicbwohl kann ohue einen voUihmdiiren 
«nd richtig beftiimnten Begriff, ohne eine richtige De- 
finition von Phüordphie auih in c'i^fer VütTcnirhjrt 
Jietn Scbrict mit SitUerbtit vurw^ri:.- gcjhaa -wodeii. 
]n diefor kririfchen Lage glaubt ficb der Vf. von d^r 
mnßaiäuglkhen , vb^h-iih Ju hachgepriejene« Sckulioßik, 
ganz verlsffen. (Frcj lieh ! tr Toihe aber nur nicht 
mehr von ihr fodi-rii , rAs (:p zu Iciflcn übrriioinincu 
bat. Mir mehr üruiid, als leine der Logik gemach- 
ten Vbrwfirfb haben* dfirftc diefe fein gan^.es in dic- 
frn Paragraphen gelit^fi rtcs Raifonncment in Aarkep 
Anlpruch nehmen. Das Widerfprechende in demfel 
bcn liegt vor Auron.) Nj<:h {j. 5. fullru die- urfprüng- 
liichfn, wefentljchen MerKumlt- des Begriffs von Phi- 
iafophie fiberhsuipt , und- von Fundanienralphilorophie 
in<.b(-foiid(.Tc , nur fiurdi <U'n il'lnJ.'rn n-v-sifT der 
ijj'enjchajtait(,'.i'i\in<li:ti uü'^ liar^eiKlIet u\'; kii ' uu- 
; dftin ilis EigenUiUiiilichi: jeder Wilfenfchaft . wo 
~h üt fich von jeder ande rn wcfuiniich untcrfcbei- 
«nd «MMtcluvi, }i.in^iG }iur iu dnjt Oijecte und 



der C^ueUe gegründet feyn, wodurch eine WinenfcÄaft 
von jeder andern eb^refnndert werde. (Aifo enibieJie 
der'Bj^lffvon Idjirufdieft .las übjeet und die Qu»|. 
Ic dir Philofopliie! 0 aruc L"t;ik !) In «Irr Anmer- 
kujig z,u diefcin $ ändert der Vf. die Üprjche; ab« 
auch hier lafst fein Ausdruck die Sacie norh fehr un- 
belUmtnc tiWir mufu-n daher von dem Begriile der 
Winenfchafr überhaupt aus^then. dann den Hcf^rifT 
on PTiilofoph!-' berttmmen . und erfi nach dicfon Un- 
terfuchim^en zur wifletifchafritcbei^ErOrierong des 
BegrilTi der Fundamental • Philofophie fertfchreneft.** 
(Es iS doch etwas Sindcrbnrcs , da!"» nach «iicferWc- 
zelfchen Metbude zu philufnphiren , der RcgrifF von 
WilTcnfchaff , weither nidits t>]s ein fvfteui.T I - ht»5 
Ganzes unferer Erkeimtnifs« aifo etwa« blofs die F^rm 
der letztern betriirerules ausdruckt , den BeeriJFder 
Philor.ij'^ic libi-r'; -.ij; t und den d<jr ran baion'tal ph.- 
loiopbie mfondcrheit erft brgrüncien und bedingen 
füll!) Aber, eben fo wie FiJifc, halt unfer Vf. dafiy, 
dafs jed« WidTeofcbaft — ein Begriff, der ihm oücti- 
bar ans den Begriffen il'ijftn und Scliajjen. ml^mmen- 
pofcrzt iftl — ( inen .in liu i fvir fu b , feiner inoco)^ 
Narur nach unmirtelbar gewiffen, abjoUit imiiß*K%ai^ 
als Grundfatz babsn muffe, voo welcbem dieOewiCs* 
heit aller übrigen *3Jf/-o nbb nge. Diefer Behauptung 
liegt eines Thcils ein zu. enger Begriff von WiaVu- 
fchalt, andern Tbeils die Vorausfetzung zum Grun- 
de , da(s die fyftematifrhe Verbindung dje G«wifshei( 
der Folgefarze aus den Vorderßtzen , die alle aus ö* 
ncm fin/ir^.Ti al!i;t;nelnen evidenten Satze, der an 
dtr öpitze uebe, ubgeleiiet würden, bezwecke. Al- 
lein nicht jedes fyftemafifche Ganze führet einen all« 
gemeinen höchiien Grundfatz an der Spitze; diefe» 
ift der Fall nur bcy den Syllemen , welche nach fyn- 
thetifi her oder progreffiver M* tho Je , nicht nbcr bey 
denen , die nach der analytifcbcn oder rcgrefiiven 
Methode aufgeführet werden. Wenn ich den Grund- 
begriff, denGrund'"2ri r-i inrr WifTenfchaftncfb «fi /jf 
habe, und es c'araui anivununt, ihn cß aus, um;tccUii 
Ib l.ann ith in meinen üntcrfuchungcn nur die re- 
greülve Methecie, die vom Befondefu ausgebt, und 
zumAllgeindnein bis zoni AUgeineinfien fortfchrel* 
tet. btfolgcn. Was a^fo der Vf. von der \Ti T. rkfchaft 
oIlj^ejTiein behauptet, pafj>t nur auf die progrelilve Me- 
iht'de , die vom Allgemeinen auf das Bcfundere iibes— 
geilt. £s erhellet alfo such hieuraMs fchon von fclbft,. 
dafs in einem nach anal} tircber Jlethodc aufgeführ- 
ten Syrtenic die Geuifsheit der Satze nivhr \-i^n\ tl«y.- 
Gewifsiicit der durch einen huchuiui G.undlatz be-- 
gründeten rorbcrgdienden Satze abhänge, nrtd es ift: 
nicht wahr, dafs es in keiner Wiffenfi. ha fr mu! in Kei» 
nfin philcifupbifchen S\ilcine ejncu üii ficb gttvjlTey 
Sarzgcbe, und dafs in jetkm fulchen SyAemealleSatzf 
ihre Gewifsheit eril durch den erften hschllepi GcuimI- 
fat/. erhalten mbftten: Dafs Oberhaupt auch ein voUr 
liiiidijies philtirtiphifches, fi lbftnach pro^''-< (ri\ er Me- 
thode aui";4eAeI!tes S)ftena nur durch etnen jiiniiga» 
Grunidfatz möglich fey , wie der Vi. nach Fkhtt» !>•• 
faauptei. wird derjenigr fcLwcrlii !i {;Iai.bi'n, dcr.aiss. 
ftitfijf V<^4 .yrejlSf iUi», woui ;>4ue auä andern ott- 
• . . V ^ . Digitized by C4|«li^lc 
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geleitet werden thUen , folcTt« »lür durch Sylloglsmeli 
gcfchehen könne, tltrcn jeder wenigftem zwey Vor- 
dcrf.itze als GrundHHze haben müfTe, in wckben die 
t^wifäiicit des Oberfatses^ fo wenig TOD dem Unter* 
fatxe, ah dtefe beiden von dem Sclilufafarzc abhüns 
gm. (\\Vnn nun ichon in cincui Sililiiir»- wcnifj- 
ftensiurey Vorderfäue, die ih» begründen, erfoder- 
ifchfind, wieviel weniger ift da «in pmzes S> rtcm 
ffurch efu-'» Grundffltr. tnuglirh , drrs aus einer Reihe 
vüji Sclilufftn beftehtl) S.ü.5. unJ 107. ff. liöinmt der 
Vf. wieder «uf feine fchon oben r;< (iaclirL I.< hre von 
d*n BegrifTen und Deünitionen mrück, mit der er nich^ 
Artig werden kann, mit der e» ibm nirgend glBcIies 
»vill , und in der er nicht müde wird, fich ru wieder- 
hoUiK Etwas ganz; Ni nes uii i bisluT Unerhörtes i(i 
indefs,dafs keine- D//(i!!.'t <« ohne zwnj Bcgrllfe, die 
einander enfgegm und tti^h auch wieder gkidt ge- 
fetzt werdeji itiüi'itni, iniii^Iirh fev; denn wenn num 
etwas deiiinitn (oIIl-. fu iniKrc man es an €in andt- 
r^s Etwas haken, damit vergleichen, es ihn) cntge- 
genfeisen ond davon rchju uiutrlcbeideii. Uie ije- 
griin !ung; d 1 Fun iamental Philofwphie durch Defitil* 
liüiien kann luTch «lein Vf. darum nicht Ibtt fuiden, 
\s I ii jede Dt lit»iiii''ii ir(>rnd ein Seijii iiuthwcndig vor- 
ausfeize, auf dem Standputdue i^beyn» a^er es kein 
kbfokti Erßes und tefzfes^g«1>efi^|n'iine » weil jedes 
^fjfft als en' •;;,/, .: <-in h.ihiTrs , und fls bef^i ünJend 
tin pnter ihm ttehendtrs ticjepu äeyii vorausfeiite. 
Hieraus folge denn . dafs das , WOnuf fich die Fun- 
4enMnc8l>Ptiilofoflliie grfiflden, wovon alle i'hilofo* 
]diie Otiagehen folle, ra etwas Teyn mMe, das gar 
nicht als /r^)c;i(i gedacht, il.^'! T Iglich ^ar nicht bc- 
^minr und erklart werden kunTie. VVie gleichwohl 
aus einem fohh(.'ii F.ttvas , wenn man das, was nicht 
t/2, anders fo nennen darf, Philofopbie entfietutt^ wie 
mi<u ein Etwas, dein gar keinSeyn, weder ein idea- 
les und logifches, noch ein reales uml materi.d ; ^ u- 
iLOinmen foll-( denken, atld aas demfelben etwas ali- 
leiten könne. ma^Hr. W. begreife», wir begreifen 
es nicht. Was über i'Te Principiaii üljerhaupt vorge- 
bracht wird, rharakterillrt das ü/ibeiUiuiiue und Ver- 
jkv'Otrcne i;i des Vt*. Art 2a phüefophiren fo ipre- 
jcJiejvd. dafs wi« una nicht eüthalten können, euch 
4f$ervm Eintfrea a^lzafDhren. Es giebt, üttläcrr er, 
ofTer.hnr nur zweje-k'y A r« n von I'rincipien, KeaU 
f. inci^'ttn und I iialprinciuien. Jene enthalten den 
tmmi'^f'^^oarer. Gyunddti, Philofo^ihirens und in fofern 
^n wie fem denn?) den mitttibMtv der ans <ietii Phi- 
lofnphir^ entfprmfjfnden pkili'fnphijllwn ErkemUnifs. 
_So!l abt'r (!ic f'' Ii'[?.ri re in ein Item gebracht wer- 
defi i fo liiul hierzu die läeaiprinc^ie» unentbehrlich; 
fio dienen sur jlbkiHmg beJtiuunter philufophil^Mr 
ET^f'-mrinlTp . d^r Mfl;enf und Form nach, mithin 
zur Bijinnntur.g und ßegrundong anderer S.Jtze die^ 
/er Erixenntnils, und in ü (Ten entweder fRO^mWi oder 
Jornuit ie\n. Dadof Phüi^ofhiren nur eine beftimm- 
te Art und U'rife des Veriiunt'tgebraueha ■baihao|>t 
8u?<I'ürkr: (o Können die Prin(i];ie:i JiS Philofoyl.i- 
rens Keine andern, als die Kegeln itir den Verüandes- 
•der den Verouatt» GebpMih üherlMBpt* vdiI i» wi«leni 



diefe eine Wifrenf"f fmfr tu Stande bringen will , feyn, 
alfo keine andern, aU welche die Eleuentartcbre nnd 
die Methodenlchre der reinen allgemeinen Logik au^ 
ftelhi da ferner diefe Regeln Adi gar nicht mit b«- 
fthmnten GegenftShden, die gedacht oder erkannt 
würden, fondern blofs mit dem, was zuni Denken' 
überhaupt erfodcrt wird, alfo mit der blofsen Form 
des Denkens, bcfchäfrigen: fo jI\ weder eiurufehen, 
warum fie Realprinciyien heifaen follen , noch wie 
den übKleith auch nur mittelbaren Grund der philo» 
fophifiiicn l-rkenKniifs enibalien können. Wenn es 
endlich auch ichou Principien giebt, die den unmit- 
telbaren Grund de» Philofopbiren» ond den mittelbar 
render philnfojihifchen Erkenntnifs enthalten : fo iind 
ja die tdeaUn Principien, welche zur Ableitung de^ 
philorophifchcn Erkenntnifl« dienen follen , ganz über^ 
ilfifaig, da diefe letztem auch «iia den f^enanaten 
Reolprincipien, als ihrem mittelberettOruiide, miiiTen 
abgeleitet werden können. Aber was wohl diefe 
Zwitter von materi^iUn iJenlprincipien für Dinge fcyn 
morgen 1) Solclier Idealprincipien, lautet es weiter, 
kann es zwar mehrere geben; fie muffen aber alle auf 
die Realprincipien , als ihre geurtinfcbaftlichen Quel- 
len , bfZügcn und zuletzt aus deiilclben gffchoyft wer- 
den kcmnen. (Dann wären ja aber die Kcal - und 
Idealprincipien nicht xweyerley verfchiedene Arten! 
Wenn das nicht Unfinn ift, fo giebt es keinen!) Gi 
be es nun mehrere Realprincipi^n : fo mufsten auch 
diefe efaien gemeinlcbafdicben Quell, ein ehfoiut hoch- 
ilos Princip haben » und diefes mä£)te rmt nud ideaU 
folglich in letzterer Hinficht , moterial uiul /em a1 zu- 
gk'ich fevn ; denn fonft könnte d.is BbTuIut hothfle 
Princip nicht der gemeinfchaftiiche letzte Grund und 
Quell aller möglichen Real- und materialen und for> 
ma!en Idealprincipien feyn, wie doch gefodert wird. 
(Njiüilich! die Kealprincipien miilTen ja einen ge- 
nieinkhalilichen Grund und Quell haben , -wenn es 
ihrer mehrere giebt, denn wober foUten fie denn 
fonftkommen? ond di« materialen imd formalen Ideal* 
principien, innfyeij fichNn den Schoofs ihrer .Mütter, 
der Rtatpriut ipien, zurückziehen und diefe, wenn fie 
jenen das Dafcyn geben follen, auch erfl gtfchaffen 
werden. £sm>dt>eiro nothwendig ein bochßes Prin- 
dp. eiiie erfte'Hntter aller Principien geben, aus der 
fie hervorgehen können j Und es inüflen Real - und 
I Jea! Principien da feyn, denn fonft wäre ja ein höch- 
lich Priiicip gar nicht nothig. Man lieht, das i(l ol- 
les liiir nntiiriich und anfchauHch ; das 1: . chtie Prin- 
cip des Hn. //'. ilt der wahre /Indrogyn ck'r alten jü- 
difchen Philofophic.) So reich diefes Hnch noch an 

^^S^u. itudf^en Bc),fpielen.ift: fo mülfeu wir doch 

^'Eade ew»«>^d fo mag denn folgendes üairomie- 
meiit üWr den einzig möglichen hui hfkn (I rund, von 
welchem (Irr wahre Philofoph, naf h Hn. U's. V'brftel- 

^rtf:, a;j e'i ii frufs. "diefe Anzeige bcTchlirfscn. Der 
letzte Grund, hcifst es, jedes möglichen Dinges kytin 

^ iMir-«iM Jokhes Etwas feyn, des eigentlich urfpining- 
lith noch gar Äc'i;i Ii.tur.s iü. t'nr.dern Hch erft .ils eMi 

Etwa« beAimmt, alfo durch LfMmmung Jeimr Jcihjl 
tiw eigner ürqrer Kraft üch «m ia die Sphäre »ller 
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Wirklichkeit heraWälst and ficii ca einen Etvn* im 
D.-nKpn macht, nämlich zugietcÜ zum Suhjeete und 
Ob'fc'f des Denkens. Diefs iit nur die abfoluU f^tif* 
SelbAtikyigluU dtr Vtrwm^ als abivlut , d. h. /u ge- 
Ant. ihr ketn Mo6 M- «mI htmmfsthfkt EtmU, 
Xvorlurch fio bclUtnmt vrerde, »!fo weder ein Subject 
noch etnOt>ject, vorausgefetzt wird. Sie niacbt lieh 
vielmehr felbll um Subject» Object, in wie fern fie 
ficb eigenmichtig te/tmuKts iit bHtimmend und b» 
ftimmt zugleich , dach baidct/Sr und iwrtk fich felbß, 
aber W(?«Jer t'iir noch durch etwns anderes aniner lür. 
Daher iil nichts , was man ajüser der abroluX^ii Ver- 
tiunftfreyheit fetzen mag, lir und 4MVh AÄ-filbft 
beftiinmt und beilimmend, fmderu immer nur für 
und durch die freye Inrelligens. Die mifohte Frei/- 
heit ift alfu der einzig m igliche hiichßg (jrumd , von 
welckem der wahre PUituiujili «lueehca mala «u L «r. 
(El ieraof nvr f» <viel 1 Wenn rfar Met* Q m mA jt4m 
möglichen Dinges, a"'o aurh Oe'iVt'ii!. E-^sen- 
nen5. Won<ii$ u. f. w. nur ein JaUhes Etisai feyo kan«, 
das eigentlich urf^&ngUik gar keim Etwas ift. wia 
der Vf. fo suvcrficJiriicJi w«ii>i fo felieti wir die Ute« 
lictAat niriK fii leicht wie der Vf. «in , wje fich cSi 
Ibiches vrfprHngiichts Stehe - Etwas oder Niehls tu 
ainett Etwas felbti und au« t'rr)er Thaii^ktir üeitiia- 
aen, mid in die Sphäre der WirKiuUlirit durc'i i ch 
felbft öbergctien kuniie. Dafs <iie aOtolut in-) c 1 hs- 
tigkeit der Vernunft , panz unabhängig von irm-nd ei- 
nem Etwas aur»er ihr, ein lol« hes Etwas wan-, dat 
dfandich nrfpräiiglich kein Etwas Cty , and aU ein 
faldies NiAt» ieh filbft tm einem €iwat im Denken. 
za einem Subject • Ob ject machen könne, dafs fie, als 
ein urfprüngiicbes Nichts , fich zuiu Denken zxi erbe- 
ten TermOee, and itu Deniien tSn Etwas, ein Subject 



fe unrere Begriffe. Woher endlich weif« denn derVi^ 
etwas VOM ei.ur a '»li l-iifii frt-yen St-Ibiitharigkeit der 
Vernunft , wenn diele urrprün-jüch ein Nichts feya 
foU. und dafs fie irrprünglich ein fokbes JCicbts iftV 
Der Orund diefer Erkenntnifs mtifa alfo in em aa an» 
der II sl^ in j'-ncr tre) m Thaiit^keif liegen. Wuher 
wei'"s tr üfn rhaupt nur etwas von einer frejea Tba« 
ti^ki-ii der Vernunft, Ha er (ich allenthalben al$ eftiea 
groGien Wi Vrrarher aller innem und aufsem Erßih*' 
riui^ . «li^r T&4(r^clie« les Bewafstfeyns aufsert 1 W«> 
her kO!\m^i wir ver.li 'u rt feyn , dafs feine akfoliA 
keine ülufse Fiction fe^f Er C^eamy 
woran wir uns sii kalten haben; denn anf fein Woit 
lind da er alle weitem Grinde verwirft , und diefea 
kochften (iruiid eigenmüchiig, ohne allen Erliouu« 
nifsgrund , (u nackt und blo£s hioftdit, JtAnnenvk 
jkm nicht glauben , Candem mflffim fein ganzes fUi« 
faw i nm , fiHre^flnfograBAoecrkUm, ab ea dct 
aßtmuim Vacmuiit widanpricfci aoA finoloa ift.» 



SCnÖSE KÜNSTE. 

Lairnta* b. Vof* «.Comp.: Dit «fe^aateStnckerii^ 
oder, Sammhutg VMncr StHttaußer für fretf 

dinnen de! guten ürfchmacis. Mit 12 illaniair^ 
cen Kuptcrn. ijjoi- 4. (i Rihlr, 4gr.J 

Von allen diefen Müllem können wir nur zwef 
nicht billigen. Das erfte ift eine Joniftbe • Säule 'ilrib* 
8. die uiu als Zwickel auf Srrdmpft faliri^ k§imm 
weg* paiTend frhcint; dae andeia in glaieiMai G** 

fchinark ein FufsgcildI mit cinelirtemSauienllurr und 
oben darauf etwas, das fall wie eine Blume anafialtl 
Tab. 3. Die übrigen fitid alle adir oder 



KLEIHI fCHEIPTEIt. 



TansBHenn Sennseve^. OMz(e. b. Troftfcds Ot. fM^ 
«rirh Tht^Jor Rink't Aettmmkfrige JhUkmumf 4«r r«MMr> 
'/rftra lajimmmti»m0n. itoj. Jt fr. f. ü«r auch IIB laisU^ 
ttnab)auedierfirZ«ituii((rtl. i|oi. Kr. 149) awifehea'damHn, 
D. Unk und Buckhindltr ymUmer gcTiilme tirait gmraaa b«^ 
kaQnilick liter^rirciie Wichtigkeit dlurch die Aafchutdigiuigdee 
Ictveii.« d«rs Hr. fiimk tia* unrtektmMfmg*» Br hitiHe^en» * 
Buchhiudier V»Umer, «iaa rmkmäftig* Auiyabe ren 

Ciefftktr Ofgraplue Im P«d>lkiiiii |ebracbi hebe. ■ 
laeaaVetelirtr 4«^ KsntiMMnSdirilian cleidtgältif feyo. wm 
miMmm, auf wekha An n»i daieh «reich« önmia ior tiyp 
Arberidea nefchuldiguntr befct^net wcr^A. Diefe Gffiiaie nan 
Icft Mr. D. JUak in dü.rcr Schrift aiii «iaar MUiiiaar it», 
«Mkhe fehaaan fich für die gute <^cbe fa e t c b aa «iäkk «aen 



Saal» eime Wnifehrift i^pifffttem GfgtufkU» 8*^ 
' r Um M« Kmi Mbtrgebew Hmndfekrijttn deOelben WOTkn 
~ I «igentn Bmnimimtriamitgm »arfehaa» 




ein 9mm 



_ ■alarzeiriMiawr Sehrtiktm fm Skm , aas 
Ofling dicicr Ausgab« aofsuKbeiidich cthcUct. an 
mkmimiU^^km Otrkkte zu Kinigiktrg mit dcai ABfachcn cia« 
Mftliiciu» eineganchdiche ReMgaiaea der Haadfcarift enaa» 
mOea. aad ihn daräber eine VadMUtiea ia Form lUebteas 



Oiafia waataedaa 5eaau> lafiegd uad dergeeraba* 
lidMR OanfMwift aaagtlanigie" Tidiautiaa. wdcbe aa Um 
Tf vatlkeamafter Rechuenigiitig gifei^t, hat ae biet 
' ' und dadurch eine Sache eatfebie^ 
I, die *eo da 




a 

Digitized by Goci^l*^ 



S53 



954 



ALLGEMEINE LITERATÜR-ZEITÜNG 



Montags, d4u 6. ^unius ISO}. 



PHILOSOPHIE. 

b. Miurer: Uehn 3m Vrjfrmg ««/«rir 

' Erkrnnlntfs. Zwe.f Freisfchrift§n . von LoSsml 
Bcn.lavid und Blu'ck . Prediger zu Tloltorf bcy 
Gartow im Usuinöverirchen. Herausgegeben von 
der kAni^ Akaib 4. WULsaBeiltii. i£m. 4135. 
gr. 8. (16 gr^ 

Obgleich die Frage über d«m ürrprung unfarer 
ErXenmnirf ^cb dim Kantifcbe Kritik der 
«dnen fpeculttivcn un4 i^Mfchen Vernunft uad dar 
Urtheilskraft, nach ihrem gaiuen Umfange beantwor- 
tet und völlig entTcbieden war: fo glaubte doch die 
fbilofophirche ClafTe der im Titel genannten Akade- 
mie, mhrkheinlich durch dt« Wtderfprüche, welche 
Wonders die Kritik der reinen Venranft i^efunden 
karte, reranlafst, jene Frage, wegen ihrer Wichtig- 
keit , von neuem zum Öegeaftande der Unterfuchung 
fiiacheii zu mfiffen. Dnter den eingelaufenen Ab- 
handlungen wurde zwejen , nainlirh der hier gelie- 
ferten des Ha. Bendavi^ und einer bis jet« noch nicht 
bekannt gemachten des franzofiT ■ Bürgers Begt- 
r$HKio, der Frei« zuerkannt; die hier ebenfalls abge- 
dradcttt BIocftCfeAe «rh{e1t dt* Accefrit. Nach den Ur> 
thcilcn, die Dcfreramfn im National - Inrtitutc über 
die kritifcbc Pliilofophi«, uffenilichen Natlirichtcn 7.u 
folge» geaiufsert hat, kann daa Verfahren bey leniei: 
Untenfackung der Preisfrage kein anderes als da« dem 
Jtritirchen entgegen^eretzte fcyn , und aiidk Hr. Btodk 
nimmt einen anrlern als den kritifchen Weg. Bendn- 
viti allein folgt dem Kaniirchcn LchrbegrilTe. Da 
nun der Preis unter zwey entgegengefetzte Parthey>a 
Terthrih worden: fo Icheint die Akademie durch die- 
fe Arbeiten noch zn keiner flehern Ueberzeugung in 
Anfc!iuTii^ flrs beantworteten Gep;enn!t;idea gekommen, 
aiul ir Froisrenheilung mehr durch üufsere als durch 
inner': G unde beilimmt worden zu feyn. Dem fey 
nun wie ibtn wolle: fo find flie bciilpn bicr niitrrr- 
tiieilten Abhandluagen yon febr verlcbiedcr.er i^'atur. 
B(^»<^f<dkonnte zwar, dafür ihn die Sache fcfaon lange 
suTor* ehe die Akademie die Ftaee aofwarf, ahfethan 
war, «ufkeine neuen Refaltato Itorsen, und von kei- 
■ cBi ai idern Standpunkte ausgehrtt . als welchen <tie 
Kritik gencnntnen hatte, und feiner Ueberzeagung nach 
•lleltl ^t Sicherheit fiehmen konnte ; aber deswegen 
ertuaneelt feine Arbeit der Beweife TOti Selbftftündig- 
keit u^d Freyheit fefner philofophirenden Vernunft 
ioch keineswegr s, Dit-Ie ol-rtibarct fich vielmehr in 
der iiellen Anficbt der Sachen, über die er reßectirt, in 
4«r überdachten Wahl der Be^fplttt nnlden glückU< 



eben Wendungen, durch welche er jeden Gegcnfhinfl. 
jeden Satz, jede Gedankenf »Ige /u rerdeutUrheit 
veifa, durch die Gefälligkeit, Leichtigkeit und Po- 
pnlaritiC feiner l>»rftdlttn|^ «id felbft dttrcb den ori- 
ginellen Gang, den feine Unterfuchung dadurch 
nimmt, dafs er üch fteilt, als kenne er gar kein bis- 
her bi-lbndenes metaphyfilches Syftem, und in fich 
felbft einen Maim «la SeIbftbeoi)acbter einüUirt, „der 
fich über diefe wichtige Frage Mehren, fich nicht 
duick rhetorifcb« Wendungen täufclie-n oclrr durch 
EintheiluDgen und Terminologien verwirren will; 
d«r keine andere fyfieniatifcb« Ordnung keimt , ab 
die ihm die Nitut feiner T'^nterfucbung felbil an tJie 
Hand giebi; keine andere i erminologie , als die iliin 
der gewöhnliche Spraohgebraurti darbietet, und keine 
ander« Sprache, ah die des Menfchen mit fich felbßj 
der lieh daher waA nicht fchent, morgen den Gedan* 
ken weiter auszufuhren, den er peftern für rollendet 
gehalten hat, und in feinen Unterfwrbungen nicht 
weiter zu gehen, als gerade fo weit er fie zur Beant- 
•wortuDg der vor ihm liegenden Frag« braucht.«' Um 
diefer wohlgewihlten und girt ausgeführten Form wil- 
len, in welcher die Sachen hier vorgetragen lim'. lul- 
ten wir dicfen Auffats für eine wahre Bereicherung 
imferer phrlofisphifchen Literamr. Ueber den wefent- 
lichen Inhalt felbft ober hahfti wir nicht nölhig uns 
7.U verbreiten, da dicfer den bekannte* llefultnten • 
der Kritik ganz entfprrcht. Nur wünfchten wir noch, 
dals es dem Vf. gc&Uen haben möchte, in etneia An- 
hang« auch die wichtigften Einwdife der Gegner zn 
beantworten, um dem Ürthcile der «kademifchen zur 
Entfcheidang über die eingelaufenen Abhandlunj^en , 
ernannten Comuiifilon leitende und befiimmende Ent- 
fcbeidung!(gründe au die Hand zu geben , da die ein- 
mal «ewahlte Form nicht wohl verftattete, auf diefe 
Ein . urfe i» d<r AiMfiilWMit ftttft EAdtficiit ze mA- 
aaea. 

Von einer andern und ganz entgegengeAtttvn 

Bcfchaffenhc-: i?t dlp PAncirfshs- Abhaiulhmg; in iltr 
iÜ alles fcbwankcad, unbeliimmt. grundlos und ver- 
worren ; allenthalben will der Vf. Kanten widei4«feii^ 
ohne zuvor feine £rkeaiunifa von den Dingen, vnn 
denen «r r«det und die «r widerlegen will, berichtigt 
und deutlich aufgcfitfst zu haben. Hier find einige 
Proben, die den Geift diefer Schrift zur Genüge be- 
acicbnen werden. 

Di« Preisfrage fcheiat aoferm Vf. den Sinn zu- 
haben: „nicht allein ob, fondem vorzüglich u'iVfer» un- 
fereErkefjntnifs ausaufscrer/«d«»iiicAcr,'i tjnn i. kung 
der Gegenfiünde — aus ErfAkntng, oder aus der i»- 
SelbttUlwUcMit der dnimdai JCnA— «iia 
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nunft — ihren Urfpnmf nämt.** Der Vf. läfct hier 
die Erfahrung fchoii zum votiu? in rler Erkeniunirs 
lus äußerer leidentUcher Einwirkung aer iiegtußundtf 
oder, wie er wabrlcheinlich hat Tagen Wüllen, in der 
Erketuunifs, die au« der Einwirkung dursewr Gegen« 
I ftMnde aaf unfere fidi leidend TerlMlrende Sinnlich« 
kcit, eiitrpringf , befiehen, ohne zu bedenken , dafs 
blofse euipitifche /Infchauung, die er hier im Sinne 
bet und mit Erfahrung vcrwechfelt, nuch keine Er- 
faknntg zu Stande bringen kann , und daTs zu diejer 
ftofser den finnlichen Eindrücken, noch andere Be- 
ftandtheiie erfadert werd*?n, die a priuri aus diin üe- 
müthe «ntlpringen. Wie Tcrkchrt deutet er alfo den 
Sinn der Aiifgillie, wenn ermeynt, die Akademie 
wolle \v:iT'[Mi . ub und wiefern unfcrc ErJicnntiiifs aus 
Erfaiitung oder aus l'emunjt abliaminel Das erlle 
kenn iie nicht wilTen Wullen, fundern fie fragCimcll 
der Quelle der Erfahrung felbA. fie will wifleii. au» 
welcher Quelle die Beftendthcite fliefsen , welcite die 
Erfahrungserkenninifs ausmachen. Der Vf. wendet 
die Sache um, und macht die Erfahrung, die fcben 
ihrer Natur nach eine Erkenntnif» ift, in welcher eoi- 
pirifche- mit rein.Mi Vorftellungen verbunden find, zur 
Quelle der Eikenntnifs. Auch verlangt die ilkadc- 
n»ic nitiit vorzüglich zu wifTcn, un'rffm unfere Erkennt- 
nif« empirifch oder rein a priori ilt; diefcs wfirde den 
Sinn {der Frage, "der von dem weitcfien Vmfenge ift. 
6bne Grund und Nutzen eingefchrankt, und zu Beant- 
wortungen, die den üegetiftand nur einfeitig betrach- 
tet und uncrfchoplt gclailfn hytten, Veranlagung ge- 

feben liaben, fondern, ob es aufser de» einpiriifcben 
rkenntniifen auch Erkenntnifle a priori gebe, und aus 
welchen Qu Uen die Beilandtheile einer jedt-n von 
beiden flieJ^en. S. jia. heifat es ganz richtig: die 
llblerie , der Stoff, der Inhalt der Vorfteflongen ▼on 
wirklichen Dingen werde von aufsen rrppbpn , ihre 
Form aber entfpringe aus der vor aller Wahrnehmung 
hergehenden Anlage und Einrichtung des Erkeniunlfs- 
yermögens und fev infofei» • nriori entbruiigen. 
Aber darum, flihrt der Vf. nunmehr fort, dals in Vor- 
ftellungrn etwas a priori entfprungen fey, könne man 
doch niclu Tagen, die Vorßellungen waren a priori, 
indem ja die Form derfelben nichts für fich beitehen- 
des fey, fondern erll mit dem Inhalte entftehe. Und 
da man eben fo wenig die Form oder Anlage des Er- 
kenntnifsveruiugcns , wodurch von Seiten dene]b«;i 
Vorllellungen möglich oder begründet würden, ^or- 
ßeüung nennen kmme: fo febe es keine Vorftellungen 
a jirjf ri, fo wenfg a priori rorbandene, als a priori 
enilprungenei fondera alle Vorftellungen der äufseru 
und iimern Sinne waren Prodecte aus dem Erkennt- 
nifsvcrmögen durch Einwirkung der GegenAande. 
(Hier ift der Ort nicht , uns auf alle die Unbeitimmt- 
heiten und Widerrprüthe , die in dielen Sätzen lie- 
gen, umftandlich einzulalTen; alfo nur fo viell Wer 
Sit denn Vorftellungen , deren Inhalt uns von atifsen 
gegeben wird, oder den wir Hurrh unnlittclban* Wahr- 
nehmung, durch Emphndung erbalren, jemals a priu- 
ri genannt? Ohne die Formen der Sinnlichkeit und 
des Vcriiaodcs üod freyUck weder Ankhauimsai 



noch Begriffe möglich, aber dtefe blofse togifduMSek' 

ficht bellimiiit die- Relchaffenheit utid den Uutcrrchied 
der Vuiilellungcn. als empicifcher und a priori, falbt 
nicht ; diefes kann nur der Inhalt der Vorftellufig, fÜ^ 
lieh (i«r. die met^tufMthe Betrachtung der letztem, 
bewirken. Ift diefer Inhalt einer Vormffuiig riurch 
unmittelbare 'Wahrnehmung und EmpGudung |rege- 
b«-n: lu heif&t iie tHipirij'Lh; itl er hingegen aus der 
Natur des Erkenntnifsveintugens hervorgegangen: fo 
heifst Tic a priori und rtin, in wiefern gar nicV)t&Em« 
plindbares in ihr enthalten ilK Dergleichen reine Vor- 
ÜcUungcn will der Vf. nun ni !ir . ulalTen, weil ja das, 
was an deu l^urßellungen die Form au»mache, nicili 
fÜlr fidi beftdbendet fey, erd «ite dem Inhalte enii^ 
he und weil man die rorws rtcs Frkenntnifsvennögens, 
wodurch Vurltellungen uiugnih wuiden, nicht [^or/ld- 
twng überhaupt nennen könne. lit denn die Mattn» 
der VorAcUungen fubftantieller ala ihre Form, beftcht 
denn diefe nicht eben fu gut für fich als jene ? beide 
ii.ji hen ja, nach dem Vf. lelbft, Beflandtli.tie der Vor»' 
IteiJungeu aus. Ls iti ja der auBallendlte Wider/prucfa, 
wenn er die Form der Vorftellungen erft für etwaa« 
das !i hun vor aller IVahrnthmung su? tl-r An\a7c> und 
Lnirjchiung unferes Erkenntniisv LriJit.^tns fe'ibii tnt- 
fyrungen fey, erklart, und dann (!uch behaupict, d:'fs 
heerlimit demlnhaUe, der Materie der Vorfu-Uuii;, 
eiüfl^t. Die Formen des £rkeimtni(sTeruiögens ent- 
rteben nicht durrh , oder welches hier fh^-n dds h'V 
facn foU, mit den fmoJicheu MerJvuiaien unlerer Vor- 
Aellungeii und ErkenntnilTe, oder der Erfahrungt 
fondern diefe veranUfst nur dafs die im Gemütli« 
fchen liegenden Formen in Wrkfamkeit und'Anwen« 
dung geletzt, und dafs wir uns ihrer , zls foU^ier be- 
wulst werden. Und warum (oUteu denn die Formen 
der Sinnlichkeit und de* Verftandes,— nicht lüeFoeai, 
wie der Vf. immer redet, als ob es nur «ine überhaupt 
gäbe — nicht Vurileilungen abgeben können? Wenn 
man in den Vorilel luiigen überhaupt WatmV und fort», 
wie er fclbA augieht, umccfcbeiden kawi: fo muaen 
Gm auch Gegcnftinde unferer VorfteHangeafeyn, ne 
muffen von uns ti i jjeltellt werden können, auUer 
dem waren wir nicht vermögend, beide voneinander 
tu unterfcheide« , und der Vf. hätte felbft kein Wort 
darüber vorbringen können.) In eben diefem ober- 
fiachhchcn, unbeiiimmten und an keine fichem Gründe 
gebundenen Gleife bewegt ficb das Raifunnenaent des 
Vfs. mccbanifch fort, indem er Ach su beweife-n quält, 
daft di« Formender Vorftellungen, Zeit uuti Raum, 
die reinen BcgrifFe , Grundfälle und Gefetze des Ver- 
ltande», die Ideen der Vernunft, zwar a prtuii, aber 
dennoch nur durch und mit der Annlichen V^i'abriieh- 
muBg«ntfl«ndeu; dafs die reine Mathematik gar nicht 
-auf reinen Anfchauungen beruhen, f. w. Aller der ver» 
ftjiuilicblUn und ubc.-zeuj;endften Bcweii'e Kamts von 
der Umnoglicfckcit einer Erkeniunils der Dmne, w ie 
fie an fich And oder feyn mögen, ungeachtet, beitebt 
unler Vf. dennoch darauf, das wir doch einige Er- 
kejininifs davon hatten, weifs aber nicht anzugeben, 
woriji denn dufelbe eigentlich belli he. Er fo we- 
it^ ala wir, mag wiffeutWt» c» wili* wenn er Jpricht^ 
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„ITif «tAmim« it> Difig# «jchf , wi$ fit an ßch ftHd, 
nach ihrer weAnuJiclieii Befcbaffeiiheit aud Verkuiip* 
fung; aber wir erketmCtt' fic «och nicht blof« tU 

fcbciiiungen oder Gegenftande der ErnlircTu^. Sfe 
find tut in allem Mi lieh felbft, fondern auch Jur un- 
lere Erkenatiiirs ttWßS mtkr ait Elfiktinungen ünnli- 
eher Wabmehuiung. Wir erll«niivllt dais den lett^ 
Ur% und ihrer Befchaffenheit und Verlinäpluitg etwa$ 
Ktales aHlser uns iuin ürumie liegt, und indem wir 
das Dajfijn ii\efes Reakn und die nothwendige Ver- 
%nü^fung drjjdbmt «i« dem EtfchtinuHgen durch Ver- 
nunft eiiifeben. fo erktunen v, ir allfnitngi mehr vom 
den Dingen, eUs wir erfahren küiiiien. •• Uie Lefer 
mögen zuiehen, wie iie lieh aua diefer Verwirrung 
lleraiufinden ; der Vf. lelbik bat lieb aller Mübe äber< 
boben zu feyn geglaubt. Liebt in diefes Cbao« tu 
liruuwn , und feine Aubfpi üche gegen den Vorwurf 
de» Widerfprucbs 2u retten. :>. iza beüst es: „Wir 
können zwar die Grjetze , wonach wir die Üinge er- 
krnnrn, aus uns feibft Jchü^fen » nicht aber die ii^tU» 
der Dinge, als (jegen/iänäe der £rJ^nntfii/> felbft uM 
klilecljiüiii ; indem die aus unferta VerUande hergelei- 
teten Geletz« der Erfahrung uns nichts von den Ue- 
gcnltindcn felbft and ibrm Verknüpfungen lehrend« 
Wir würen <lu(. h bc^ icri^'- , den Unterfchicd Zwilchen 
jenen (xeletzen , uie uer V tritund ielbÜ hergiebt, und 
diefen , die wir an oder in den Dingen felült gewahr 
werden foUen* nitd dtc Harmonie oder Differenz 
beider von dem Vf. nSber entwicicelt tu Tehen ; wi« 
kömmt es, dafs er ibcr diefen fo wichtigen Q-egen- 
Aand gar kein Wort weiter lallen l.ifst, als leine blo- 
fse Behauptung ? — Mit den hocbtten Detikj^efettm 
iit es e b en fo : üc „beruhen freylieb niebt a u f L° r i m-ung ; 
die trk.enntnifs derfelben aber ift allerduiga von Er- 
fahrung abban^^ig , fofern iie nicht ohne Wahrneü 
inung entliehen kann." f fyebolugifeb betrachtet giebt 
es fre)lich keine reinen Qefetse des Verftandes und 
der Vernunft, deren, als folcber, ich n.ir nicht be- 
Vi ufst werden mulste, wenn ich lie zu eniem Liegen- 
Hände meines Nachdenkena machen will. In wieitrn 
ich wir dtefer fieletie ttt mir , al« folcber * nud ihres 
Inhalts und Zwecks bctvurst bin, lit die Erkenntnils der- 
felbeii , fubj(c!iv, und dielfS I5ev\ uljtle)'n ift es ohne - 
j^weilel, v%<i» der Vf.^l:» Eriahrung betrachtet; er 
wlJl ülgen , dals wir doch das Dalcyn jener ücletze 
in vns erlt erfahren uiüfsten. Allein diefer verändert 
die Befchaffenheit jener üc letze und unleres Erkennc- 
liilTes von ihnen, als a ptiuri, gar ntchc; jcncläcktze 
«ikibalten fo wenig alk uulcr Lrkciuituilä von ihne^ 
eCwM Einpirifches , kein Pradtcat , das Ite als einen ' 

(7 cr^ciilTaTiri dvT äulseni oilcr iimtrii A 1 1 ' c!ki u -.mi;^ cha- 
rnKieniirte, und der Vi. in uucti uniu iin Dinnde, 
folcbes aufzuzeigen. Die reinen Uefctzc der tbcore- 
cifciMU und der praktifcbcn Vernunft lind o^rettve Er- 
ic enntnifle, da ne die Bedingunt,en der Mogliriikeit 
liier El iveiintiiili' dei Gi j^t ii itjucie der Eitahrung und 
aller iSelüuimungeji der VVillKut enthalten, ujid für 
&tle ▼crnünftigc Wefen gültig lind. Wir könnten 
lOch mehrere dergleichen V' - l;)t»-le onMilirfii, uiim 
wir lueht glaubleu» Aber meie AUämüiüu^ icxiuu 



mehr gefegt ZU hubm, «Irikff Inum Gthik tig^ 

Uch verdient. 



^ KRlEGSlflSSEI\SCHAFTES. 

STOCKBOLMt b. Forsgren: Suet[Jka Kr$gsmanna 
. SaUßi^ UMuUingar for Sr 1900- (Abhandlun- 
gen der febwedifehen militarilLhcn Qefellfcluft 
für d. J. idoo.; i8o2. 193 S. 8- 

Die fchwedifcbe militärifebe QefelifcbaA befleht 
unter ihrem Proteetor, dem Könige, aus it Ehren- 

niiigliedern und go arbeitende» Mitgliedern; doch ift 
diels nur das.zweyte lieft ihrer gedruckt«?! Abband- 
lungen, feit 1^97. wo das crfte, das auch in diefen 
Blau 1798N. 144. angezeigt worden.ans Licht trat. Auch » 
liefert diefes Heft nur awcy Stücke j) IVr/iicfte «l« 
ifie Kraft du Pitkursw» beßimmen, vom ürateu lienj. 
ÜMi^ordt ausgezogen aus feiner Abhandlung von 
U^ÜUam Nicholjun-, und hier ans dem Phitofophical 
Transactions des Jahis 1781 überfetzt von C. A. 
CÜbnulieut. Jrrlunius). R'jbins Behauptung, dafs 
dl« Ausdeluittngskraft des durch Enia^üntlung des Pul- 
vers erzeugten tlaftiRhcn Fluidums taufcndmal gift- 
fser fey, als das Mt diuin des Drucks der Atmofpha're, 
und Don. BemouiU s Berechnung dagegen , dafs diefe 
Kraft zebmaufendtual grulser ley als kmcre , bewo- 
gen den Grafen Huinford xi diefen mit vieler Vorficht 
und Mühe angeftcllten fchiitzbaren Verfucbcti. Ohne 
iie hier, da lie langft bekannt lind, näher anxutüh- 
.xen, wollen wir nur bemerken, dafs der Ueberfetzer 
In den Anmerkungen die Kraft des Pulvers nacb neu- 
em cliemifchen Knrdeckungen , befondera auch' ans 

der iiit balpetcr btlijuliu iitii Salpetf rf.iure und deren 
Decompolition erkliirt. Auch empÜeblt er bey den 
Verfuchen eine aus Eifen und Gpld sufammengc- 
fchmo'.r.cne Ilatfikugcl , welche härter als die von 
äiohl it) und Üarkeic Puli'ur annehme, daher die 
aufgeloieitn Dünlie lie weniger angreifen künneii. 
Ferner bali er dafür, daf« daraus., wenn die aufgelofe- 
ren 'Dflnfte aus der Rbhre drangen und In der Röhr« 
nichts zurucklicfsen, nicht folge, dal? 'n -!ein Mo- 
ment der Expiuiiou die ganze Pulvennaile ui Dunlte 
aufgelofet l'cy. £r glaubt vielmehr, dafs die Dünfla 
fich fo gelchwinde aurd: hnrn , dafs fie -nnehrere 
feine feite Bertandtbeilt d«.i Pulvers mit lieh weg- 
i'uhren und zerllreuen. Er glaubt, dals die Wir- 
kung des Pulvers blofs durch die erhitzten dar- 
in befindlichefi WaflRerdilnlle- entftebe, und dafs 
dicfe Dünfte daher ihre Ausdehnujigskraft in dem 
Mafse vtilieren, als iie kalter werden u. d. ni. Die 
zu dieler Abhandlung gehörigen Figuren in Kupfer 
fehlen doch ilivr. 2 ) Ur. Obriltlieutnant und Ritter 
von UäbelM bat ein$;clandr: Atitnerkungen zum £jrrr- - 
cir - Rtglcmt nt dr, Armee i Ri-gt ln Zum hin ■ ukU Aus- 
marjJi jur giujsere im Lager ßehenäe Lorvs ; Berech- 
nung der zum iharfch ^ekorigm Zeit, mit Uinßeht umf 
die lirßhaJijenhet; 'Irr u egv, und einen EntuurJ zu qe- 
wijjtn militar^ihen und toi,aitn Ortt/tfehrtibungen, zur 
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jMsgWtg ttms %f{fgs»dlnvt. ATT ein, rt gl ich 
Gefelifcbaft einhellig bcfchlofTcn , fulche den Abhand- 
lungen diefes Jehrs «inzuriicken : fo haben duch die 
Koftcn., welche 4i« '''zu gehöiieenj KopCer erfbdeflj^ 
folches rerhindert. Es muf» ■lu» wohl der Gerdt, 
fchaft, fo ftark fie ift, doch g;in7.1Irh an einem p,eu if- 
fen Fond fehlen. f>aher ift dennaitchbief nur aus der an- 
fcRlllTtell Oftbdfchen fOr diefl*sct^ nic^ uawichti^en 
Abhandtang blofs c\n /\ i57'jf^ ir!!rfrpHif»'lr worden. Die 
Berechnung der Rlürlthiert vi>n einem Lager zum an- 
dern auf alle Fälle anwendbar . Ift befonders init Ta- 
bell«!» und viden Exesapdii erliutart. Bcy der öftcr- 
rcichlfehcn Atmee find acrgleiclMfi Berechnon!^ all-' 
gemein bekannt, bey andern aber liat f\c dir Gcne- 
ral-QnaMiermeiftcr ofniar in reineinPorJefeuill«. Auch 
find die Marfchzeiten für [:if:ii>terie, Cavallerie, Ar. 
tiUerfe und den 7rofa jbefondcucs iherechiMt u. d. m. 

TusiMOEN, in d. CottaTchen Bucht;.: T^fdumbudh 
für Soldaten auC igog» vwä, G, H^ftr, igos. 
t^. S. 12. X S. Vorr. «. ^lUfrircke Zeltrada- 
nung fUr | Kup^ die JtMSdunun be* 

treffend. 

Auch unter dem Titel : 

TafdunkeUendtr muf das ^akr igo*- (20 gr.) 

Die auf 46 Seiten mitgetheilte L'cbetßcht der Qe- 



dafs er WünfAie , e« Wtte dem VT. grfaTlefl nö^en, 
das ganze Tafebenbuch dierem Artikel zu wtdmeig 
wodurch manches riel auafiihrlicher und loielickUb« 
reicher bitte dernftelk werden kennen. ivi<litB-!!t 
der inteMflant ift auch die SchUderon; ron Kitk: 
KarU V. Kf icgszug nach Afrika im J. 1335 und in 
einigen der folgenden Jahre. Mmitt zv,eckmif$ig 
fcheint dagegen Ree. das alphaherifche Ktgifler 4tr 
'l'emUn • Gegenwände zur Nachficht beym K«co^o$- 
circn, theils weil man eigene Schriften üb« ditfen 
GegenftanJ hat, theils aber auch, weil in Schrift;« 
ab^ dM AufiMbmcn diefer Gegcafiead b^laufig »b- 
^hetiddlt wird, cbsfii und htoprflfcfcticb decw«^ 
weil diefes Recognescirur? vvs ürterbuch doch «gtnf. 
lieh nur eine Ueberfct^ang aus dem .<4iftf MirRoini 
f«fage dei Oßk. de iJrtiUm» <vx>n Gapndi) if;, mt 
ches luitzUcbe Werk keinem tnit gründlichm Ktnrt.- 
niflen ficb befchäftigendcn Officier unbeiamit feya 
follte. Dil- Noii^iTU uhiY dit' FclJLirJchanZUttgtn&ni 
heyux BeQtzic des altern Scharnhorjifchea T»kbeoim- 
ches entbehrlich. Was die BemeHiMgm dit 
KrtcijT.^an;? (auch nacb dem ^ide mmoirr' bftnfft: 
fo ümd he für den LinienofBcier zu kuii und daher 
«u wenig lehrreich; befonders ift das, was rom De- 
ßlmmU «iacr t^fbrng im erwülvifeo Aide mmm 
rorfcoNdM «nd hier fltit|fthcilt wird, Ar DiUda» 
ren nnTerHütuHidi Odd für SÜMutmMge f^el um 
heiuedigeoit 



KLEINE SCJilirTEll. 



Pnrt.oi.ocfa. Dretde* , in d. tlilfcber. BucUi. r Ver- 
f-A.!: tlr.tr neuen Art, frtJtUmind und deutlich au f< I. reiben, 
aifcU jur diejenigen , die wenig oder gar nicht fchrmtrn ioti- 
MN. Mit (vier) Kupfern. iSo2. I B«^. 4. <4 gr.) — L.n 
Frodnct von unbedeutendem Gehalte, wie wir feit cini|;ctt 
Jahrtn mehrere ähnlicjier Art erhalten haben. Der Mecha- 
BjFrQi.^ der Schreibart ill {ol<>ender. Droy Zeiclieii, nanUicU 
p 'i I jTider. feiikrecbter Strich, ein uewöhnliihes lai^imfckcs 
C. und ciu umgekehrt«« C. (ICD) drücken, nach ikrem 
Standorte, eile Bucbßaben de« Alphabets aue. Man yJeht mit 
«inem RoQrale, das aber nur vier Linien berchreibt. vier 
gleichlaufende Striche Ueber dem erfien derfelbeir nun Le* 
deuten icae «Irey Zeichen a. b. eh., auf der erOen X,inie 4. 
e. f . i iwifcbe« d«r erfl^n und zweyten t>. h. i., auf der 
rweyten k. !• a., swifcbeu der zwcyten und .dritt*n u. o. p., 
auf der ArUteii q. r. s. . zwifchen der dritt^a und vierten 
tch. t. u. , ■uf der riertcn r. v. >•. , uiiterhii!b der visri^n 
t. i. ö. (Alfo c. ui)d X. filk'ii weg.) Man L.iiin , \»je llijh 
mit ÜKlhß vuAeht> 4ie ficdeututi^ ;eacr dt«> /^eKhcn. ti.>vk 



dem Orte, den oun ihnen i;jci;< , \>\i m^ \:\ii..i'.uft ,l<f 
n«ch Belieben verändern. 1 ü'.s-j.-j-jl jLutSit^cl-.ei ■■■iiifii 

flrh durch ein.^ii kleinen hori^iuiiui^ti Qut;rlh.i'tj z'.vUi.b;iL 
den Linien andeuien. Alt uok^S^tphifches lliilitmutel kau 
wie miii Ceht, diefe Methode vor der gfwöhiüicken Bucb- 
ftabeufchrif; X.lIi-.« voraui ; ina ürijui uteile ill lie umlUnd* 
üctier, und weit eher Jrrtbiuft««' » eriiiijileiui , als (äieft. *18 
denn Äuch i. B. auf dei dritiea r^ptertsfcl ^leitü di' 
te Wojrt einen Beweis dav<Hi lieTurt; «s lie;r>i. duni ein» 
rerkehrte EiciituM^' derknimmeii Stricht d^t'tlbll 
0,tu ürßttduniz AI. Iteganogra^liilVhei hualUtuck betrau- 
tet, TL J r uiier Ale n*'!'- tuit«che:i, alltagKcheo, ros 
jedem H«ibk.eiuier Jeicht ubt-rfeiiendcn Zilicrfchnfien« 
(rbi/leich der Vf. 8. g. dm -Gt-geiirtiail verficheri. Uiid fif 

tlejeiiigeii , die weaig oder «!«r uiciij fchreih?" köniifi ► 
e fcküii aus dtm Gruji.r.^ jir. itr , i-i es fj'.*-".''' 

Leiuen Kciaauufit^ tMsk <ua tuütUf «4> tt"^hPi^ir*q so 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITÜNG 



MäTHEMATltL 

Ahstkrvah, b.denllengü: l trhanJelinp nvtr Voi- 
mamkte Maaten en Gtwigten, door (Abhnndluug 
äfaer Tollkommene Sflaafse -und <iMiricht< « von) 
0 (nit) H (endrik) mm Swindm. SerBt D<dL Xfi 

*»nj 416 S. Mit i Kupffrr.ift!!!. Tweed* DtiAt 

S. 417— 708- . Mit XLVIIi V«rgl«4cliuiifittfeln» 
s. iVHfllAtaMa. 190«. se>8> («FL loSciOuJmlL) 

■ liefet tricfitif« Werk füllet Ton e{neffl Maiui« 

her, der nicht nur als Pln fikcr und Mathcma- 
6ker ldng.1 vortbcilbaft bekannt iil, foitriern der auch 
•I* Mitglied derjenige laerkwürdt^^en Verfänuidung 
Ton frauiöfifche», dknirchcn. batavirchm , fpani- 
ISdben , plemontefifchen, römiCchan. liguiifchen, <is- 
«rtpfnifchcra , to rnnin hen und helvetifchen Gelehr- 
ten, weiche, auf Einladung der fraozöfifcben &cgi«- 
1h>ng, vom 2S Nor. 1793 bis ztf r Mkte des Jufiat 
t7g^) in Paris fich über'rffe bcfVe Art bnrnthrcTiIsgte, 
FAiiheit dtr Maafse und Gcwichle cinTuldhren f:v.a 
ausgezeichnete Bolle fpidre. Er v ar es auch , rletn 
4m pbjiifcbe aiid nudiniiatiibhe Claße des fraiuöfi«' 
tchtn NstiomlinlliaMs «dftr4]pr, dem PabUeun dnaii 
karzeti Bericht über die Arbeiten der gedachten Ver- 
iammlung vorzulegen ; ein Hericht , den das fcanzÖ- 
fifcbe ^efetzgebende Corps bekannt machen lief«, und 
der berntch i« d«m l^onmai d« PAi(/iaw« wieder ab- 
gedrackt wttf'de. Den erden Stoff zu dem gegenwär- 
tigen Werke gaben eine Anzahl Vorlefungen, die der 
Vf. in den Jabren iJjMt 170S and ijg^ in der be» 



iMMitan AflAerdai _ ^ 

tcn hatte, die er aber nicht eher bekannt mache« 
Wt>IIfe. als bis er ihren Gegenftand lyich forgfiihiger 
uiif] . I« irtirim?r bearbeitet hÄtte; wozu ihm in der 
folge der Auftrag 4er bfltaviüclwn Rtgiann». jenem 

S »Irrten CangreiTe in Fkri*, nebft «tem kundigen 
atbematjkeryfrnfair, beyzuwohiun. die erwünTch- 
tafte Gelegeabeic darbot, fiie Art der Bearbeitung 
ygirtl aus der folgenden Anzeige erbellen. 

EinkUmg. Di« Frage : iVas mvfs gefcheheu, wenn 
J/ltMjse ftaif Gtuncble vervoUkommnet werden falUm ? 
zerfalle f-iccntliclj in fut-tnrie F:..!^en: ..Welches find 
^dle Erfodemitfe ToUkooiuiener Maaf^ und Qawichr 
„te? Was gehört dazu, wem» oum dfafen Erted««> 
„ninTeu Genüge thun will? Wie weit kann man t» 
„in diefem Stücke bringen, uati w : ■ weit hat man es 
^datiii gebradit? Hat aian dif Vo'lkumiueiiheit er- 
,^eicbt? wo nicht, wie nahe Hl man ihr gekom- 
men ? •* Ei» ykilofojihifches , Ort voUlmmmm Ma^s 
laufs folgende acht ,£rXodmijffi- befrzenj j) £a 
A. L Z. xS9^. Zwejfier Qamä,. 



aine boflimtme , binlängUdi -balciinatc 48rt&e liaben; 
diefe mufs derMaafsftab feyn, womachalle, im Han- 
del und Wandel gebräncbltche Maafte mit der nörbt. 
gen Gi-nauigkeit verfeiri Ter \ -erden. 2) Diefe üröfse 
mufs. wenn He einmal fedgefeizt iit, unver&ttdett 
ttiid kumer dieMba .blaibcM. a) Diefe -GrJMse mnf« 

nicht V- i l! k {; r' i anp-pimmmett feyn , nirbr nnf 
fchwankeukit^ Uruntie iich ililtzen. foudern üc inufa 
aus der Natur felbfl genommen feyn, nud auf einea 
M«ar»ftab« den^IiaNa^vr ielbil Uefarr, ^kilafoobifch 
lieb '{»röndcn. 4) DiVra, tit Ornndkga dar Hsafs« 
feAgefetzte, und, dem dritten ErfodemKTe zufoljr-e, 
aus der Natur genüiuinene Xiröfse-mufs, ihrem We- 
fea nach, anreriinderlicb , mithin ynabbangig von 
allem verändernden , serilörenden ElaflufTe der Zeit 
und der Menfchea feyn. 5) Diefe Grundlage der 
Maiifse inufs auch fu befchafFen feyn, dafs ihreGrofie 
jederZLeit , wenn auch alle, darsach verfertigte Maafs- 
llSbe verloren gingen, wiedergefunden «ind herge> 
ftellt verdrn f nnnte, wofern lieh nur die EriHHerunj 
an das, worin Tie beftand , erhalten hatte. 6) Da 
man im Handel und Wandel für jede Art von Dingen» 
die gemalXen oder gewaga« (gewogen« d. i. ihran 
matarteflen Tnbaka nach saanaflän) werde», Maafsa 
von verfcbiedener Gröfse nötbtg bat: fo mdflen die 
üntcrabtbeilungen der Maafic fo eingerichtet fejii, 
dafs fie alle aus der Angenommenen Einheit, oder 
aus der GruncUage des Maafses, auf eine etn£t. 
che, ungezwungene Weife folgen, and von' je- 
dem Menfchen leicht behandelt und berechnet wer- 
den kötmen. 7) Maafse dienen im Handel Hud^aiv 
del dazu , verlchiedene Sachen zu beftiflBmMl, nStUf 
lieh a) Hie Länge; b} die Oberflüchen, oder dea Ii|> 
halt nach Vierecken; c) den Raum, den die Körper 
einnehmen, e. B. Würfelfchuhe; d) die Menge der, 
in einem Körper anthaUenen Materie (Gewichte); e) 
den Wartb der Dinge (das Geld); «od endlicb, wenn 
min will, die Dauer oder die Zf-it. Alle diofe rcr- 
fcbiedenen Masfse müA'en, wenn fie ein vulUommeaes 
mnd philtJ bf i ^skrt Sgßm ausmachen foUen, in crnew 
nattirlicheu . engen und beflimmtaa Znfiiminenhange 
mit einandÄ ilehen. 8) TEndiitk mufs die Grundlage 
der IVlaafse, oder ihres ganzen Syßems, und der Zu- 
faminenfaang zwifchcn den veffchie^enen Arten vott 
Maafsen, von der RefrbaflTenheit feyn, dafs alle Vö|. 
ker gleich viel rnterclTe d^ey habtn . fle anzuneh- 
men, und üch ihrer zu bedienen, und keine Nation < 
einen Grund finde, fle zu rer werfen. Durch die 
Aaseinaoderfatzaiig diafer Qfatariep, iagt der Vf., fer 
icwar dar UmEiiw dar. Abbandliui^gvfilaer, fie felbft 
Uber audl pp-A|.vi4 VOll^lndilW J|«^en. aU 

Abb^. ^ wuw 
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wenn er Ech hloU auf die Darlegtmg des Syftems der 
«•{tan kmat6fdum JBfFf «md Ciewknte eingt' 

fchrankr hjrr. 

Der Inhalt tler ylt^hnitte , wornus <Ins \^"erk. be- 
fteht, zeigt, wie Hr. v. Sw. den fo eben angegebe- 
aen Plan verfolgt h»t. i. Abjch». Ucbc^ d«« erileEr^ 
fiiderntTs vbUkoiBinener Mufse and Gewiclite, die 
genaue B«Aimmung eines Maafsflabes. IL Jibjch», 
Ucber fbs 7weyte Ertodernils vollkuminencr MaoTse 
und G-\vifhic. die Unreränrlerliclhkeit des IVIaafs* 
fiabes. III, Ahjchn. üt bcr <!ie Nothwendigkeit , f!.'n 
BfRafsflitb fler Maafse aus der Natur 7.0 nehmet). /T. 
Abfchti. Ut üfT die Lange des einfachen Pendels , he- 
cracbiet als MaafsiUb de« Lüagenniaafies. V. Al^fckm. 
Ueber den Meridian de« Erabodens, berracbret ab 
Grundlag* des Längentneafses. l'I. Abfihn. Wie ein 
Bogen des Meridians mit der gehurigen üeiiauigkeit 
KU uwfTen fey. VII. Abfchn. Ueb^r die Gröfse des 
Umfanges des Erdbodens. I/IIL Abjchn, Ueber den* 
jenigen ThelT des- Meridians, welcner als Mftafsftali 
der Langcnutaafse gebraocht werden inufs; und über 
die Länge des Mttre. /.\. AbJdiH. Ueber die Wahl 
Swifchen der Lange des PendeU und des Metre , ats 
naiürlicben Einheiti-n der I.ÜngenTiiaaf; c. Eiiiwdrfe 
beantwortet. X. Abfchn. Ueber das vierte und funlte 
Erfodeniifs v(j!Ik(nniaei,er Maafse: dafs die, tat 
<5tundla^e dienende (iröfse unverürtderlich feyo, undf. 
wenn fie rerlorcn gegangen , «oft Neee mfliTe 'be> 
fthntnc werden können; mul über die, bey der Ver- 
ferticFung der Maafsllabe aiizuwejidende Sorgfalt. Xf. 
Abfchn. Ueber die ütirerabtheilungen der Maafse. 
XlLAbJck». Ueber die befonderen Arten vonMaafsen, 
vnd flber-die LSngentnatff^einsbefondere. XIII. Abfchn. 
Üeber die Maafse der Oberfl;i( hen , und über die 
Maafse der Länder. Xil/. Abfchn. Vebtt die Ge- 
Wfeht*. XV. Abfchn. (Deel II) Ueber die Maafse fefter 
Körper, und fib« r die TnlKiltsuiaafse, Xt/I. Abfchn. 
Ut'bcr die Münzforren. (Befoiiders ausführlich über 
di<' bollandifcheii tiold- und Silberiniin/eil.) XVll. 

Ueber die Zeit, filerultat: Den Teg»^ fiatt la 
Stunden . in 10 emtbfllen zn wollen , kann nur Air 
Berechnungen der Sternkundigen ur. l S -ffahrer, aber 
nicht fOr das geineine Leben, von Nutzen feyn. 
XVISL Aiidm, Ueber das achte iinH letzte Erfoder- 
srifs TOllkomnener Ma«fae ond Gewichte: dafs ihr 
Syflem alten Völkern auf gleiche Weife fich em' 
pichle. 

Anhang. Genaue Unterfuchung einiger, in Hoi- 
ftnd gebrXuchlicfaen Maafs«; nebft einer nähern Be- 
leuchtung der Namen , die man df-n neuen Maafsen 
gegeben hat. Die gedachten hoiiaiidiftben Maafse 
find: das rheinländiTohe Fufsinaafs; der oral^erdamer 
Schuk; di^'-baagfche Elle} .die, in Amßerdiim go« 
brifiicidiclien EITen; die. In Delft gebrflechliehen El- 
len ; das Troygcwlcht ; liris baegfche Ge\vi( hr ; und 
das Gewicht in Helft. Bey der neleiuhiuujf der 
neuen Maumi ift' sneh auf ' die neuciio franzolifcbe 
Verordnung, rotn 13 Brumaire IX (4 Nov. iSöc). 
worin die allgemeine Einführung des DeciinalfS ücuis 
«Ter Jlnike nüd' Gewicht» tnf itat x VMulaaiairt |; 



(23 Sept. 1801) fe%efetzt wurde , Rücklicht genom- 
men* Da£5 auch die batavifchc Regiert^it^ am ( Jg» 
nius IS02 die Eiidübrung jenes Oeciaialfy ftcim h 
gelt etlicher Furm verordnet hatr koiiüte der Vf., als 
er diefes febrieb, noch nkiw willeo. — Zt^itzt, 
Erklärung derOU^VIU; ^«rgietckinigjt^ der jaM^se 
und Gewldite. Wie niiMfcli diefe, mdhfam eusgsb 
arbeit«tenj und forgtaul^ erklärten lergU\:h.nngs:»- 
feln feyii tuiillen , kann man llth leichi vutkvliei). 
6ie erürecken Heb auf alle j^ewöbnllche Maafse und 
Gewichte, und die alten Maafse und Gt^wiihte der 
bekannleiten Lander find mit den neuen franz.uliühen 
yerglicben. Wie naitirlich, ifc da> Medicinalgewiciit 
auch nicht vergeileu. Die (IVJ ll»^f^t^tlm betreffen 
I) die Lüngenniatrs neeh Rndien und Scbaheo, in 
gi.-nieinen Zi:''i " ; 2) dalTelbe in QuadrarzuUen; J) 
(iallelhe in VVuticizuU«»^ und 4) tl«s Jdediciuals«- 
Wicht.. 

Lpipzic, \}. ITinrkbs: Lskrlmdißermaihmat^tim 

U'ijfenfchaßtn , tbellt für deiv olTentltchen , tbeilfr 

für den Privatgeln jitcli in deiif loeu, be'.vMulcri 
auf QckUrten - uuü ßurgerichulcti eiii'ci ithti, t ; 
dann aber auch zur ei^i^en ßclehruii}; /.« gtbr^iuf 
eben. Erßcr Bund, wulchi-i- Jii rc i - Jm ... /t 
«Ni Geometrie, befcaderi lur (Nu uilcuiU LiA 
Uncerricht auf den benanuteii St hulc-ii, enthiU, 
Ton ^ah. ÜQttk Schmidt, d. W. M. und JllathcjD, 
SU Pfurta. J803. 3$i ßi 9» inft g ICup/ertaluln. 
1 Rthlr. lö gr.) 

Der weidiu^dge Titel befHinmt dss Ruch, wio man 
fl^, baoptfadiliefa (ut öffentliche Schuten, und fo> 
dann auch zum Privatiinterrichc und zur eigenen Be- 
lebruag. Ungeachtet wir nnn dergleichen Bücher fia 
Ueberluie haben : fo kann nen doch die RecbrfertU 
guiig gelten lalTen, d)»r? der Lehrer einer öfft^nrlicben 
Anlblt, gerjde lur Jrt»u» Zwtck , für feine Lchrert, 
für fdnt Schüler auch^MI beAcn fein eigenes Uach 
suui Urunde l^en Jkttnae; Uflirfe mehr dann, weim 
ibe VwAfler nicht Mofa andere abgefcbriotNm odct 
n jcrrpzogeu , fondem die Materien felbft tlurcbdacht 
und ielUll gtior<^et bat.- DieA müden wir nun dem 
\'f. des vorliegenden Und» nltairdillge einräumen. 
Die Sätze fi|id faftlich vorgetragen, und der Vf. zeigt 
Heb alientbalben als felbiidenkenden Mathematiker, 
der leinein Fache gewachfen Nur will uns die 
C^rdiumg der Materien nicht recht gefiUle»; iiicbt 
-etwa, als ob wir dem Vf. y rwe il bw wollten, aar 
ordeurlich ijefrhrieben zu. haben; vielmehr ifl unj 
das Ablichciicke und Ueberdschre in der gewählte« 
Anordnung nicht entgangen; aber — > es mag AngO 
webnaiig an den EukUdifoben^ Geag feyn , diefe An. 
m^hran^ 'krim- uns nffrbr durcbeus mcthodift-h und 
zw. r); ; nfsi^ vor ; z. Ii. die .Aufgabe von tljlbirong 
des \\ inKels nacA deui Lehrfat£ von der Suimne der 
Winkel im Dre) ecke 'fi»igWi zu laflTen a* «J^l.. Uebn^ 
diefs giu üben wir, in einem Btithe. woraus fich der 
Autiiiiger beiehren Toll, müfte nicht biois Ordnunf 

MüMh da-ley»« toaOitm M(I^Cfi|iflGi|bial^ch w 



die Augen fatten, DIrfk fetet«« 

ftiwotal in der Aritinnetik aJSi6eom«rfc*exvirkr wer- 
iM>fo9Mk> Wtt e^ht abcri di»» Vortrag in e^ietn 
Scböler ll«b«puncte und fyftopati- 
hc l\ berficllt 2U arwibrcok Auch hätte» «^r.tfuhr 
K«rse ßcu ünfcht. Di« Erklärung der wörtHcbcn und 
ftbrifrlichen Znhlenbezeicbnung nimmt zehn Seiten, 
die Di vifion fechakn Seiten ein. Wie gedehnt ift der 
Vortrag bey der Aufgaber «uf eine gerade Linie eiiU» 
•ndere fenkrecht zu zithen ; ferner bey der Lehre- 
▼on den Parallellinien , bey flein Reweile «1er Aehn-' 
MÖfteir der Dforchfchnitte einer Pi ramide u. i. w. 
— Und nun noch einige andere Be^jNii^ieeiK &gi<|> 
fchcint uns die Angabe der Merltiswil«^/ 'w«ftlH W» 
erkennen kann, ob eine Zahl tiurih 7 aufKihe. ziein'- 
lieh öberÄöfrJft:' 'Fir die übrie<'n einfarbVii /,\tWrn 
Wty *l #>'Wf T)k dersleicben Mtrkuiale 

brauchbarer:^«»» d»-«- B^^^el» fflr Aujrte^ 
liung der QitfaPlftrilrzel , und eben fo S: 173 
die Cubikwurzel übergangen. — S. rpo heifst es: 
,/!fo Zahl, wHche aiixeigt, wier viel iMfr-gn n«<A- 
,Jolgendes GiiiS tH feinem *orHergmMSeir9fmitlten 
„ill, hcifst <ler Exponent des Verhältnifles." Ditfs 
Jft grnde das Umgekehrte von der gfwohnlichen He- 
iieatDilg. Dafa es kein Druckfehler fey, lehrt die 

Pijffre. Von I'rogreflionen und Lönritimeu ill 

nichts beyßebracht. — Dafs der Vf^*%^^»^^M■L*^Te'TÖI^. 
Ättil^rallrllinien, Satze von derLa^c rler inJir 
•b eeWöhnlicb anseinanderfear-, ift fehr zu billigen ; 
'iie%'oinll^a fitms vetdWilf»M»i»Rförrerfcri^ , fl»iltf 
in dt-n L. hrbuchrm nieiftens zu Theil wird. Aurh 
Her 'Vortrag von Eiullehung der Prismen u. f. w. iit 
bryfnllswerth. — So wenig übrigens Ree. ein Aren- 
«rr l'.irilt ift: fo würde «r dodt Karies» 

tthi tercwfcht haben.« •. »^V, ' .'"^"^ 

VERMISCHTE SCHRIFTEN.- 

ipzic . b. Suppriaffj SoadCt, dts ^>eiUm Piu^tf 
K»nigsJ^iegd. IlerauagegelMn von ^* urqt' 
.,<w j ff|0ii». Prot, zu Leipzig. Mit dem BildaiA dft 

Saadi. 1802. XX u. 172 S. 8- (»8 g»"-) ; 

Hacb llerbelut war dicfer perftfche Dichter zu Scki- 
fta im Jahr dar* H««ii» ( ll f t u nf erer Zeitrcch^ 
nun?) g«bor€ii, foll ein Alter von 120 Jahren erreiche 
haUcn und Im Jahr 6i)l der H. (131 3 ^. ZÄ ) pettor; 
'ben feyn. Er ift lien Euroj^nerti ilnn h rfic;/ Werke* 
|)eM>nnt worden , QuUjia» o^<ct dar Knjen^arten , Bo^ 
JoM^ der Obßgarttn, und NoUmaat. d|e StrakUm- 
y^n den beideH erttern hat der Rarou Rtnnezkt . vom> 
JHewifsnie Auszüge geliePerr. Rojlan und Ihlmmoat' 
•lind durchaus raetrifch, G«J//I«»tt profaifrh mit unter- 
mifchten Verfen. Ein« rollftäiidigeüeberfettung mit 
d«n iwrtflfelren Origlntl isar Seite. Heft Q^Ofg Qtw^' 
tius *-om Gnliftw, vu Jahr 1^)^! zu Aini)frd*ui bey 
SfoA. Biaeo »" Fol. unter dem T'tXr\ Rnfttriim- f^it^ 
%^ drucken, und im Jahr 16S7 erdhien eine Au>*- 

dc(&lbm inU Kttitfcm in la.- Ur. (i. tiir lMimr 



Nachricht beygeffigt, Wolter er feine Üebcr- 




Stfttke b^ttSm ficb iaitd^r Fo 



tiui vuia Rofengarten 
WvU in veränderter GcllaU, 
defiwoher etnlehnt, \iclleic 



rbliomsgabe d^s Gei»- 

die wir vor uns haben t Wi©* 
. die meiaen find ab'er an- 

„«. „„. ..Jcht aus den /If^alkyiisceU 

tanh's. Jene liehen im erpn Buche de» Ä^fi?^^*J.* 
ches de tnorihus rffruvt überfchriebe« Ift' ««*"»«« 
dinti«* gleich zu An!, üje feiner Vorrede auch' Spe- 
MiHWMM»» et principutir genannt wird, wober viel- 
IdS* dt'Ttf«i-^i«*w^ Ueberf^ng endbnditn ift. 
Die (!< utfehk dardiaus profaBcfckUebcrfetzung — doj 
perlilcbe Original ilt , wie g<ftgtr .vemnltht. pro- 
lailVh und metrifch -*>tifc%Og»eb«r» leicht und 
flu lseud, und beftatiget das giUtftite Üftheil . wet 
ches der gelehrte liaron Rewiadii von diefen» Dubtcr 
gefallt hat. Der Ua;i^' dir kur/.rn Err/hhiirrtn, die 
d^e«tkbCK(etfMli»Jie^ert. ift gaui,eiu(iith , d. r Ton 
Wd ditflflMlwdes Vortrags g. fällig und fanit^ ihr 
Stoff \\\ eb n Tiicht von Bedeutung } e? H»fp.l8S 
kleineji öeichichten. Anekduicn und eigenen ErWF 
^alea.au« dem gefcllfchaftürhen Leben; aber 



die 



diefer Rüclifirht nimmt, find feiu und finnreich; 
JLehran der Weisluir und Klugheit onfchüdlich- zo 
flR^«n. la der Hauntzwcck diefer Erziildungen. Der 
Titfl K iinV; r^'V^'-i 'It a'-'«?r <leu\ Inhalte nicht ganz 
entlprechcadj die Materie der Erzählungen* ift mcnt 
ionner aus der Sphäre <Ies Hof- und R^gemenlebens 
pn4 MÄtrtt Suttab^dieüonge», fondern auch 
mat dteA-1t«»t«W W y ^lt u g ato d to 4t niedcrn Stände 
gcnominui, und viele Moralen und Maif.nen Und 
von allgemoincrm IntereOe. Von den orir^i'iellen For- 
men der G^danken^ .^ef Perfcrs mag w..!d. da emc 
Pebcrfctiung atis «net^ I« «»(f fei» europ^tr 

fctien S;>!ärhen vf^ffeftbtWreW'Wdrtite und vier» 
1-iand, liljftammf. vieles verwifdil feyn. \^Ie vef- 
fcbiedeniU fciion der Ton und A»tsdruck in 1; .(hlie- 
IwMMi'imv^ deMfdMIl )Ueb«p!f«tzangen . a 
ch^ii die erre proroif< he diefem Buche, die rniierc 
luciriftLe thrdirn, in «ler vierten Sammluttg {einer 
aerßrtutm EUitier (.Gotha 1792). wo die mciiun (!er 
daielbti gclanoMlciniBitooWWJIIorgi^idych^ 
Jiuuft , aua SmuU genottoen wo, utißwaS^^^i . 

..... 
G r 0 hm a nn,- 

Die Höflinge. 

H-ourp.h .>H der Gerichte war eine» tag« »Uf Äer .T.^i;d,' 
und Aw-!ltc liii vdfc ilim prlcctes Wild gemefiei. ; aber e> 
febJie ihm aii Sali. Er fchickte in «Ui iiacblle Dor/. 
pH z» ;:o/M' (J), ,«nd- vecbetv •!*«♦ Beiakloiii V»' 
aehroeu. 

-vyar kdniite diUMa fJie «n X^ifluak' ail^«''«"*^.!!^»*' 
eiltet rou Aeu luainfta.' ««^ea» «n Rönif Wn-Bitadien' 
Sau uickt bcuibUtt "' 

' Hotufltitim- nh iUT Aiuwort: „V^fvri ein r.Dnf? In de«I' 
Gancn einiü. fehii-r lltiierthaiieft'eii en Jkpte»^ pliunii, fo' 

kcmmcn fuigeuian^ T«ii»'£<UeAiafa* vnd lMMil 
Ü^J^^- Digit^edby««: 



4^ A. Tl. :ftm tVS « ioB. 

;$?urcblnrail I der Ö«recibtej fpeift' einmal ' 



juf feiner Jagd in freycm ftHit. J&ilz 
gebrach ihm. Holet, fpracb tic, Salx, ' 
im r. tcljüc;i 'fö: doch bezahlt das SaU. 
■Wie? lagtca r^inc J)iener, groCtecftönM^ 
4et(fiinmm dich <diiB|tl«<aig)ceit . i!a» säk ? ** 

Aus folcheii Kkuii^kfiteii , fpracii Nuf^hirian, 
iß allcT Druck eutftsodeii. dec die.VVeU drückt/' . 

Ritin -vi'ar der Ar fnnif ftett jeder -ttBCiiftn ßcwjli. 
^nch der ftdnig nur eisten Apfel vom Baume dc$ Annen ; 
Hieben (Ii* Kntchte Ultm%, «Mtr cor TVitrEii. den ^wm. 

Eignete er füof Eyer ficTi zu: ;i-hiLiiii der Hennen 
ituiidert. Der Tiint«r eni^kh» aLui di$ Stu« rerbltda« 

Qtntius überretKt diefe Erzablong foi 

flammt hifloriee: jwßo Nijrhii-vuno in rrnatai fompo, frat» 
Japt a Jnts oßalam fviffe: ilefcir-.itc furtr falt, Jrrvum in 
proxiiram viUarn ra'fertiHl , 17111 ful t-.^cri-^t : Mfnrnl '. iVa- 
JchiftatlO , Ut fei pretiu cnii rt t , r.f malus mos it. -Je n («f, 
viKam va/larct; inquiunt nuti'ßrt: £j ic ailcu ]}ciriii tTo- 
menti, qfiij damni furf^ere fxjfeß^ N ufrlzimmHl refpoH- 
K deji i iniqtitatu initia i» h»c orhe primum JutrHnt «rifma, 
m.f^ßerit faulatlm «i*«t«* fii iaiilMi «rf^l^wr* 

* il«c »T J»hdM horto mtam pomum €p»Üdttl»X ^' 

Si Btx qtiinqKa ammm tuiquiltittm Keitum tfienrjfj 

Contitiito n:iiiics cjur m'iHc ^aUlnas vtru fixmyK^ 
Mm r^ut ÜMf Kiu ni<]Ki ttmporii a»ter i 
, ILflht MM mOt^mm fitf09 m iirfßm* «eitrott». 

Man fifht leiAt. d»ü iinuie dfefon |Srey Ueber/etzera 

d«fr zweyte den Genius des Pa fex» fiP^.^^ÜMl ßufgj^ 

« • . ' . ' * 

Weimar, in» Ihidaftrie-CoiBptQlr: Kmts Nalur- 
tmd Kunfttexkon , entbaUend die wicbUffien und 
^etneinhQtzigrEen Gegeiifttlide Mu dar Vitargt* 
Ithichtc, Naturlehre, Ch-mif aiul T»Krhno1ogic. 
Jl,\iax de^ueoMn Qebrauch iaioadcrbfu «a(:h ijjir 



Cngelebrte and ffir gebildete Traaenxlinmcrittf. 
^etdMitet TOQ G. H, C. L^föld,,uitd heniigi- 
^ben rom (X Pft. Faulte. — Ei^ßer SmA igoi. 

1203 S. (A — 1) (4 Rthlr.) Zw9«viMj^ 
*. (K ~ Ii) gr. s. (3 Rililr.) 



Jdaa tut nfiurliiÜDnlcbe, fifayficaUf«^. chcairdit 
«od QSrtner - Wdeierbacher u. f w. , die dlefir di'efi 

«inzcJtien Zweige ausrch'Jcfsiith berrrhnct fii.J. und 
di«:lelbeii ausfuhriich bcbaiidclu. Dk-fc Lexicoo, wel- 
ches J(r. Lippold, Prediger in ilersdorfbeyWlMiim 
IMUCi^.d«!^ riane des b«kaai%t«n Heraucgebets «iu(»> 
•rb^et lut , erftreckt £ch Ober mehrere Thtile der 
geiueiiinützigeu Natur - und Kunrnvifi'cnfchiltcu. 8cc 
h«t nicht nudiig, eine aujüüiullche Aiuei^ mäe> 
(enWurke za Uedem, da er die AttMibditnn; gai 
den Vcrfprcclvjnf^en p'-fr*"»! findet, die in ejuer b6 
fondertt AHkuuüiguHg uikI in der Vorrede gaiuchl 
w orden find. Es foil die^tdle ^es tßeraltete* Hüne- 
»ifebM Naiur- JüliilL-^iind fiewetbslexicons vmmeOt 
und ift dkher ein xwackniirsiges und beqoeaa «wv 
Ilülfsnutr^rl n 'khriing über die wichtigften 6e- 
genftandc au& iie^u Gebiete der Natur jmd EQnll.ttnA 
twar fdr «lle diojeiugen, welche nicbt aas den Quel- 
len felbft fchepfan können. D«fs der Vf. mit Yotliflw 
d^e OegenfiSnde aus der Natnrgeicbiclite bearbeitet, 
ivird der l.eler fogleich finden, und auch dief». Ai^i 
er £ogar dicfe Wifieofchaft in, der fceyai Katui leüi. 
ftadirt hat; dakar e» daan jabar aaea JtcNninea nag. 
dafs diefcr Theil des WürterlT^-I?"; atn aasSbrlichCtea 
behandelt worden iik, h dafs vicijeichr eine zweck- 
püfsjge Abkürzung laancher folcher Aitikel einen 
ärüt$a BaLttd.Cdjaan pit dein, swevtaa ift das Werji, 
wie doch varrjiroctMn worden, ncitt gardtloffen, fon» 
dern InT-t nuch einen driitcii erv^'arten) überflüfiig 
gemacht hatte. Die Quclkn . aus welchen der Vl 
(efdldpft hat, allezeit hinter dem Artige/ an^^e. 
geben; nur hätte der Vf. auch bey Bior/ii Niiarm» 
fchithte der Fifche, wovoft er niir die AbfAtiftba* 
iri"u::i , und alfo den Tiieil und die SeittnT.;' ' 1 
hat angeben kimnen, wenigHens ein Exemplar ieilicn 
feHaa, um dieft nech beyzuiLigen, da die genauste 
Angabe rW^Cf. Werkes eben To -ndtjyif jft, ala dia 4« 
äbrigcQ angetiiliiteQ Schrütea. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



^hjtrmtlbnum botanicunm fafticulus 



HAWMoaaeiiieiiva. 



im i. Schirm-, {luchb. : 

Ai> JI«Mr> Cum tatb. XI. plcxis. xSoJ. 1,6 S. 4. {3 llihlr.) 
Ks ift nicht absulchci». w«s Iln. H. benrogeii haben ;n.ig, die- 
4"« zwey Bontt T«u und elf mittelmarfti;« oder fihlechte Ta- 
/«In als ei«e dnzaliV! Schrift herauc zu geben, da. wich- 
tig fcheinen könnte , fich fuglich auf zwev Tafela darfteilen, 
euf einem halben Bogen befchreiben . uni Irgend einer bota- 
flifcheti ZeitCchrift cintarleibao lieft. Glcicli dia «ifta TaM, 
4i» j'aaiM Im^riM MaUanftaik jft fb Aka wtair al« 



icr £ritik . d.il'« man^rcdwli;?. de» Vaters Meifierv'erk* k* 
reii muf*. tun den Abfiich d.-Oo empfindliclier zu fiihl*"- <^ 
typtra und Deckel, fa{;t der ¥f., habe er nie ^fehen. >"™ 
d«cfa bildet er Qe ah. Die Zahne dca PeriAoms konai«« 
für eine Schveeintklauc gehen. Daiiu folet Trewiell» Itl^ 
im Text« Tr. uivea. nkht viel beffec dargeßellt. Der Vf.fw^ 
fie an den Ilalmcn der Riedgraler «iiter VVafTer. Die übrie«» 
Kupfer enthalten Schwämme , worunter Ree. Taf. 5. f oW»** 
rim ft^ . Tat g. «md aiahcaa« Oao^ü^, umA "X^*^ 
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Xittwthi, dt% $u»i»* 1803. 
»1 ■■■ 



tiJTURQESCÜlCaTE, 

LlirvtO« im IndaftHe-Cotntoir: DieRofm, nach 
der Matvrßiedcllnet und rolorirt, mit kurzen bo> 
ttintfcben BdlKiiiiiHin-:;e» begleitet von Dr. Roßig. 
ErjhsunAtwegttiH^. T«f.i<^X. gr.4. (4Rchlr. 

12 gr.) 

Ein deutfcbes Fracbtwerk, welclMt der VerltffS- 
handlun? «Ile Ehre macht. Die RSnMer htbm 

im Ganzen genommen Xuur erreicht, auch Hr. 
B*iße, der die boianircbe Beltitnmung zu beforgcn hat- 
te, ift wcften feiner forgfaliigen Bearbeitung zu rüh- 
men. Dn< h tiiöchten geratle in botanifcher Rückßcht 
noch am eheften Blöfsen entdeckt werden. In der 
voran gerchickten Terminologie findetRec. einiperuf- 
failende Fekjer: z. B. Terwechfelc Hr. R. wollig und 
fiizig : er unterTdieidet oval yon ettiptifek , weichet 
doch einerley ift. Von cijförmig {pvattim) ficht er kei- 
ne genügende Erklärung, die er in ll'itldenow't An- 
fc/igsgründen liciTcr hätte finden können. Was die Ku- 
pCer folbic betrifTt : fo iil Nr. I. die Ce$UifiiUtzvru recht 
put gearbeitet , und befonders ftfcht des glitnzende 
Gründer Blatter, gegen das m.Kt Grün der MonAts- 
wo[q Nr. VIII. fehr gut ab. Allein , um die Unterfcbie- 
de diefer beiden leicht zu rerwechfelnden Arten noch 
mohr ins Licht zu fetzen, hätte doch die untere Flä- 
che der Blatter genauer gezeichnet werden inüfTen, 
damit nmm die Härchen auf den Nerven der Centilolieii- 
BHitter und die Zotten -Haare auf der Unterflache der 
BHltter der Menatsrofe hfitte fehen kftnnen. Die letz- 
tere CNr. Vni.) ift überhaupt fehr fluchtig gezeichnet: 
die Blattftiele. Blüthenftiele , Kelche und Fruchtkno- 
ten Hnd ganz glatt, da alle diefe Thcile wcnigftens 
mit geftlelten Dröfen und die Blattfiiele oft mit wei- 
chen Stachdn l>eretzt find, welche bey derCeneifolie 
gcwohtilich an den BlattAieleii vermifst werden. Bey 
Hn. R.'*' Befchreibung diefer beiden Arten bemerken 
vir, dafa die Blätter der Cetitifolie nicht eyförmig(ovah 
ta) fondem rundlich , oval, find. Richtig ifl es, wenn 
er dem Blattftiele Stacheln giebt, die .iber «iie Zeich- 
nung nicht ausdruckt , und «uf die Unterfcheidungs- 
Kennzeichen Ten der Ce&tifolie maicht er euch nicht 
aufinerkfmi'i imr <hf» er der Monatarore fclmateTe 
Blätter giebt, als der Centifolie. Nr. If. Die gelbe Ko- 
je {Rofa lutea, hier cerea genannt.) An der Zeich- 
nung ift auszufetzen, dais die rothen Punkte, diedi« 
Drüfen der Kelchblütter vorftellen foUen , auch über 
den FnichtkiMMeii, ja fogar öber den Blumenftiel weg- 

gehn , welchr K-Itlere Thcilr- JülIi \ rjlikoinnien glatt 

find. Femer fmd die Biattftieie ganz glatt eczäch* 
J. L. Z. ilos. Zwtghr Bmkk 



fiec, d* lie doch hier und da einen üeincn Stachel ha- 
ben. Die Unterflidle der Blätter, die gewöhnlicli 

mit Drüfen befetzt ifl, ift gar nicht angegeben. Die 
doppelt gefä^ten Rander der Blätter fehlen; lie find 
hier nur einfach gefügt; die Form der Blatter felbil 
ift 7.U fchma! ; fie flnJ eigentlich rundlich eyfi)rmig. 
Die Belchreibuiig ift zu kurz, und befonders fehlt die 
Angabe des Wanzen • Geruchs der Blume , wodurch 
fich diefe Art. mit ihrer Abart, der Sammtrofe, for 
(Ar aiMzeicfanec Nr. UI. Die Mayrofe (Ro/o cfimn» 
tnomea hier «nocWü). Die Zeichnung ift, im Ganzen 
genumincn, richtig. Nur hatten die feinen Haare und 
kurzen Stacheln des Hauptblattftiels auagedrückt wer- 
den mäßen. Die Beljchreibung ifl: imtadeihaft: nur 
bemerkt Hr. R. dafs das Vaterland diefer Rofe unbe- 
kannt ft'y , da fic doch in Deutfchland wild wachft. 
Nr. IV. Die Burgunder ' Rqfe. Der fyfteniatifche Na- 
me R. parvifolia Ekrh. hätte doch angegeben werden 
mufTen. GKÜlemeau h:ilr fie faffr hÜrh ffir die R. p». 
wi/a, welche letztere iich doch fictrcü ijorftige Frucht- 
knoten fehr wefentlich unterfcbeidet. Die vorliegen- « 
de Zeichnong ift onftreitig eine der mittelmärsigften, 
und Aellt keine der wefenttlchen Beftim^ungen dar, 
weder die drüfigcn Blum'Miftiele , noch die feinen Sta- 
cheln an den Blattftielen und den Aeften , noch die 
Zottenhaare auf der Unterfläche der BfStter, noch die 
runzlicheBefcbaffenheit der letztem, worauf auch Hr. 
R in der Befchreibung nicht einmal Rückficht nimmt. 
Dagegen führt er, gegen alle Gefetze der WilTenfchaft, 
die Carminfarbe der Blume, als wefentlichca Kenn- 
xefchcn an. Nr. V. Die Sammtrtfe . Uer die IVraer* 
farbenc genannt. (Roß lutea ß. bicotor.) Die Zeich- 
nung ift, bis auf die Blatter , die verfehlt iiutl, rich- 
tig; befonders ift der üeberzug der Kelchblatfer rich- 
tig begrenzt and heiTer da^eftdlt, wie bey Nr. II. In 
der Befchrdbunf fefalr ebenfiiHs Äe Angabe des Wan- 
zen- Geruchs d*r Rlu-^ien. Nr. VI. Die Moosriife. Die 
Zeichnungder klebrigen geftieJten Drüfen , derenSiie- 
le vielfach getheilt lind, ift nicht forgfältig genug. 
Auf dem einen l^l^t ift auch der Roft (/li ciJium rofa- 
rum) illuminirt, welches wohl hatte wegbleiben kön- ' 
nen. Dafs die Moosrofe, wie Hr. K fagt , auf den 
Alpeu eiubeimifch ift, hiitte erwiefen werden mülTen. 
Ree. weift ▼<« dem Vaterlande diefer Art nirhN. ^und 
glaubt . dafs fie erft durch die Coltur entftanden ift. 
Nr. Vil. Die glänzende Rofe (R. Incida) Hr. R. fagt: 
Einige neimen fie R. pimpinellifalia. Allein die letz- 
tere hat glatte Fruchtknoten » welche bey diefer Art 
borftig lind ; aaeh ind die BMtler hier viel fchmater 
und lanzctfüiinip , bey der R. pimi ^nt'lif.ilia aber zu- 
gerundet. An der 2eicluiiuie ift nicht» aiuzufetzen: 
. Qccc ' Digitizedbfikk)c^gle 
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Mch die Farben Bni gut auffertuf^en. Du» VaterlancI* 

fa^t Hr. R , fev' ungcwifs ; ps ift aber Pf t>fyi-. iiJ; n 
njid Ivuui.'.T. Nr. IX. Roja Jpia»ßffima, lii.il;,t hier K. 
piir.p t ii^fi !Ux, D i e fe V e r w cc h fe I un g fallt f opl c i t Ii il u r c h 
den iliit»lick der Zeichnung «iif. iJU^i^ pimpi- 
nelUfoiia nämlich hat blaff rothe Blümen, die hier 
wcif's find , und bcy weitem nicht fo häufig gedräng- 
te ungleiche Stacheln am Stamm und den Aeften, wie 
die R. Jplnoßjjlima. In der Belehrt ibm c, I.i juncn meh- 
rere Fehler vor: Hr. IL fagt: die Bliit^cr feyn Jiilro- 
tunda ; in ücr Zeichnung aL>er find fie ponz richtiij ey- 
fgrnii.:? utul f t >. .IS 1 an ici lärmig. Erf,^.:,r, (iic Blunicn- 
i^ele feyn glAtt: He find aber borltig. Nr. X> 
mhiginofa, die Weinrofe, beifst bier R. Egtänttrin ru- 
l)ra. Die Z<?tchuün^- ift ; nur d-ifs die filattfliele 
keine Stachtln hü 1 dats der Unteriiachc der 

äijtter die kli b;:^< n L.u > n fehlen. OieBefchreibang^ 
ijgatt aus WiliU^mwi iiauinzuctit cii^lvhnt, 

' NoRffisno « in d. Rorpifcben Bncbh. ; Attgemeines 

' ' lotavifches Keperturiinn, zum genieinnütziprn Gr- 
brauch für jeden Kenner und Liebhabi-r diefcr in- 
terclTaiueii Wiireiifcbaff, vouFiiedy.Ludw. Lang- 
ßrdt , der Weltwcish. Dct ror i;nd Pri vatichrcr z-i 

- üötiingon. Erjhr Bay.d. A— F. iS»I. 76S 8« 
(2Rtblr.) . 

Eine mür;lichf^ vollüändi.^r Sammlung der Synony- 
miecn, genaue Ani',abc der Ltymologie der Kunflaus- 
drücke und Pflanzen ■ Namen , kurze Anfülirung der 
beflen Befchreibung und Abbildung der Pflanzen, nebil 
der Auseinanderfetzung dos medicinifciirn , ükonomi* 
feilen und rmhuilt hen Gebrauchs ; (l.is w .ti cs, wa» 
lUc. in diefem Werke vermucbete, und vennbgejcUe* 
fer Yorgefafeten Idee glaubte er ein nfitzliches Bdcli 
zu bekommen. Aber dafür hat Hr. L. ein elentlrs, 
geiftiüfts Macliwerk, ohne bachkenntnifs und ohne 
Bisartheilang /.ufammen gefchrieben« und foA «Hein 
«US Nmnukhs Lexikon«, au« Beckmanns md einigen 
■odem Arbeiten alles Kufimmengv rafft, was ihm eben 
in den \^'urf kam. Der Liebhabet der Horanik \urd 
diqfes li^ch nicht br*>u^'hbarcr finden , als der Ken- 
ner; denn kein einziger Artikel ill mit Verftand aus» 
geaL-bcitn. Nirgends ünd die Synonymieen beygc- 
bracht, feiten das Vaterland angegeben, überall kom- 
men grobe Vernulsc gegen Botaniic und Sprachkeniu- 
Mifs vor. Ree. hebt hiob wenige Artikel aus , wie fie 
Ibm eben aafftofsen. Aconitum Lyeoetnam Toll 
blau blühen. V'^r weifs nicht, f'.ifa Ci L':'''bc Bluinen 
bat? Adiancuw ImiuluLmn foU in Nordamerika fu 
häufig wachfeii, dafs die Kaufleute ihre VVaarcn da- 
mit einpacken. Diefes FacreaKrtut wachft aber in 
B^'galen , wo es auch nur feiten vorkommt. Von 
/iejiiii)nninf,ie werden exoiifche R'-'nep.inMifrra anr^e- 
führt, ohne zu fagen, in welcher Sprache. Ambe- 
tonia OMda Aubi. wird unter diefem Namen aui'^tc- 
fühl t, ohncr.u fngcn, ilafs fie j'et/.t //V;;«:[/i.'>ej/o he:f«.r. 
AKCtJlumijJii fülU u Pliauieu fejn, die mit ihren Spitzen 
zufdmmen laul en. (Wie unverftandlg !) Es ill von den 
G«fiiC>bäiiUeii^94!er.Aijlpea.dCKJUäUerdie Red«. Atf 



e i ß m m foll Widftluiken am Kelche haben ; Tie fitzen 

ah.-?r am S.T3'nen. -1 - • I: f r i c u m ca'rtojtliitujn •uri 
alleiii unter üielcm Nuüifu auii,ciu'i. i. <ia e.« doch jetit 
Helonias boreatis , fonft auch TofieUia, Sehen clixt- 
yia, lleriteria und PAa/dutftiiM gertaiuit- irurde. Bej 
CarijophijUns aromatieus fentt auch der fyfteinarireKe 
Name £ «gif nto cn» t »^i/ii/?.'a?ii. R y Cauda fiu l jI- 
le gleichbedeutende VVi rier aus oji »ich abgcicb rie- 
ben , aber mit Iceiner S) I'jj er \Lirr , was man in der 
Botanik darunter verlieht. Bey Craton UcciJiTum 
heifst es: nach Einigen foll der Baum lelbft daiümn- 
lui Lack aui.fcliw it/.en , nach andern find es die Ei- 
C£e>noate der tothen Ameifen , und dabey wird der 
Artikel Coceut dtixt . der gar nidit« in dik*rem Bodte 
vorkoiumr. Man fiebt, der Vf. fchrieb gedankenloi 
diefen Artikel aus irgend einem audeiu Wortc.buck 
aus , ohne lieh um Kern (PhiUtJ. transact. Y. 
und5pr«Kf*ü (aMfif«. böte». p.g6> fq.) Uncerfucbun- 
gen Ober tue Laeca ta belcfiittmem. Bey Conmaroü' 
na odovata Aubl et. erfahrt man nichts davon, da^s 
dicfer Baum die uekaruiten Toiica" Bohnen tragt, und 
dafs es Dipt$rijx odorata Sdtr^ ift. Bey Dattjc» 
caanabina lieht kein Wort von ihren inedicia'fihen 
Kräften. Unter Evea guianenj&s wird vuu du lie- 
lu'ii gofprochen, ohne zu bemerken, dafs diefer Baafli 
vonügUch das.EeUerharz liefen. Epi/lomium über» 
fetzir der Vf. durch den Deckel auf d^ Andberen 4k 
Müi fe. Er ".volfs alfo nicht, dafs. was Linne beydcA 
Moolen AiuhtTt a nannte, die Fruchtkapfel i7h Doch 
Ree. wird müde, Beweife von der l/nwiflejibeit de» 
VerfaflTers und voä der I/ohcauchbarkeic diefea Wer- 
kes SU geben. 

%,F.ivzia , in d. von Kleefeld. BücMi. : OtTionomifch- 
bo'.anijchf Picfchytibung der rt'rjuuninicw und vhT' ■ 
ziiglütifii Jrten, Ab- und Spielarten der Ko/ca, 
zu iijhe Lr Eerichiigung dertclben, für Liebha- 
her vQii LuftankTgcn und ü;irten, von D- C, ü. 
Ri-J/ig, Prof. in Leipzig, Zweiter Tbeil. Kcbft 
Nuhtragen SU deut eriknTheUe. xgoj» 246 S. g. 
(18 gr.) 

Die genaue Belliramung der Rofen hat f^grofse und 

zum Tbeil noch gröfsere Sch vvifri;:^kcifm d?cA'j*. 
einanderfetzung dcicr Gdttunjen, wovou inchi-ere Ar- 
ten tultivirt werden. „Cultura, tot varietiitum maler, 

. oytinta quo^ite varütatum <xamnatrix eji'* fagt Li» 
ne, aber er ferzt auch gleich hiniu: «.fan'ffater £<• 
Vi-Tris fiih fif.i f} • :ie cüUigere, non mino ris fß , quarn 
Jp£>:ii:s fttbjua gtinere co/iocn !<•.'• Das V»*rdien(l einer 
lolchen Untmordnung der durch Cuitur entfiandenrn 

. Spielarten unter die wefentlich verfchiedenen Arten 
ift am fo grofser, je aulfallender dem ungeübten Au- 
ge die Abv/eichungeii (icr Formen fliefonders be\ dcfi 
Hofen) orfcbeiiieiu Aber von der Qrofsc uinea folcben 
VerdieniU'S fcheint der Vf. dfefer AAodoIo^V keine 6e> 
r nifr .'.11 hnb. n. Kirht aMcin fehlte er dann, dafs et 
tiic ü&'.utji itung (iieier Monographie anfing , ehe et 
das ganze Eeldi überfah , welches er durchzumultern 

, iifik TOSJi^iuaL dthtr umnfhörUclip .itec^inige und, 
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Nacbträge zu Nachträgen notliwciidig werden ; Ton* 
dem er ftetlt auch ohne alle Ordnung eine VarietÜt 

«ach <\er andern hin, uneinffceUnk 'fes T.inr'A'fchpn 
AusiprucJjcs ; „Varietates leviffimas i.o» curat butani- 
cus.^' Ree. mufs frey bekeimen, clafs durch (UefoMo- 
niigraphie nocb mehr Ter wirrung; in dieRoren-üi' 
ftoHe gebräckt za w«rd«n fcheint , Als TOrber darin 
herrfchte. Beweife von diefer Behauptunp biaucht 
man gar nicht ün^ftüch ru fuchen. Die Rofe von 
MmuX t die Buriiuiidcr und Champagner Rofe wer- 
den an verfchiedeitcn Orten aufgeführt; da ße doch 
tüe 2UT Ro/o patvifolia Ehrh. gehören. Ganz richrig 
iit diL' UU-e des Vis., durch icif Ur.n rfchcidung 

der Formen de» Fruchtknotens die Arien und Abar- 
ten derRofen felbft fofgfalriger zu bcllimnten. Aber 
Fer. fii hr ints dem Detail felblt , dafs es dfr.n Vf. an 
deutiit-heii üc^riFTen hierüber fehlt. Ohne irtrond ein 
erläuterndes Beyfptel anzuführen, unrrrfVlu idft er 
den ov«leit von' dftin eyförmtgen, diefen Ton dem 
balbkiageiiebterffWcbtknoten, und nun noch dleRte* 
b<^n (Rühen j Form vcn der I'irn- und Kuf^elfonn. 
\Vie die Unterabtboilung , der eingcfchnitteiien und 
linein^cfchiiutenen Btumendecke zu verftehen und aa- 
zilwenden fey , iiebr Ree. nicht wohl ein. In derLi- 
tcratufdtr-Rofi'n kommen «oc||d1e Schriften fiberiHe 
U ife \ Uli Jc-riilio vi-r. welches bekanntlich ein 9bm- 
inergewacbs, /fnnyiattca hierochuntica , . H\. Zum 
Uebentrnf« des Leicrs werden eine Menge Floren an- 
gcführf , worin kaum die Rede von p-enrtuerer BeiHirt- 
«uiiitj der Kwfen ift. Auch ftebt hier eine „l lora Van^ 
nouiae a Cotnite II altenjlrinio eiiita.'* Wahrfcheinh'ch 
üfnd die U'eUäjUin' - Kitatttei]^hon Defchrcibungen und 
AbbiMungen hungarifeher nUnzen genieynt. Rofen- 
Acch;!o!')?i-'. Von den Feinden dei Rofen, befondcrs 
von tUii inlekten, liie hier nach fyi'uuian icher Ord- 
nung angegeben find , und endlich die Ordnung der 
von°La«>rencf gelieferten &ofen - Qcmlilde. 

nijs , für n -1 3 "":n,'n, (i ; ; 'enllf'!)h.ibcr , Fori^leu- 
te , MjniiiiifwrL;n:ieii unü jXputht k er , 7.ur leich- 
tern und vortheilhaftern ßetreibung ihrer ver- 
ichiedenen Qeichafre . von f. C. Btrgtr:' Igox. 
446 S. y. (iRtbtr. x6gi.) 

Dem Vf. fehlt es an allen erfoderljllNA KnmmlUbif 

U'ilI Talonrrn, um ein guter populärer Schriftfudler 
über <ii<-' Butauik. ^u leyn. Die erite Foderung, wel- 
che man an jeden machen kann, der es unremimmt, 
eine Wiflenfcbafc gcmeinfafslicb vurzucragen, muf$ 
duch wohl die feyn , dal« er die Wineufchaft felbft 
kenne und dafs er betr u hdichc Fonl.. hritte in dctfel- 
l>cn gemacht habe; aber auch diele erlie Fuderung 
bleibt bey dem VerAfler ttnbefriedi<tr. Gedankenlos" 
hat er das Weifte au» verie^enea Büchern o<!cr aus 
CüUesifn Hefren zufauuacti ^eftoppvlr, und divfs un- 
vetdaufi? /.'■uit fffnifii.ften Sprache ^'o^£ret^a- 

gen. Z «-rt't handeU er tu» denBeJlnn ''hiilendtrPfian- 
gM. IIa erfahren vtit, <1ai» da.« • '•viiuhe Lau« 
genlaU aiuKaÜMnle» Pblogiltu. uiid i ^ut^rMsicrie« 



das mineralifche Laugcnfalz aus Bittererde, Phloe;ifton 
und Feuermaterie^ dafs das atherifche Oel . mit Brenn- 
barem Riuk brlarlcn , den Zucker bilde; dafs in hun- 
i!err -ITiindt n ntn ßtfchen Pflanzen Hch ungefähr 
12 bis 13 Ptund fettes ausgeprefstes Oel belinden; 
dafs eben diefes fette Oel mit SHuem und £rde ver^ 
bünden. Gtimmf bilde, Hane liefere tbcils die Natur, 
theils dit' Kunft. Die Wege der Natur feyn: fMe 
6ahrung; b) die Extraction mit Oel oder Weingcilt; 
c) licfriges Kochen mit Walfer; d) das Auf/ieden des ' 
frifcb aus^rc prefsten Saftes. Das Önd nur einige Pro- 
ben der phytochemifrhen Kcnntniffe de« Vfs. Ree. 
verficherr , riafs jol- p r: iV von fukhen Schr.itzern 
Beweife liefert. Nun folgt eine Art von Terminolo- 
gie , aber To erbärmlich, dafs man nicht Treifs, ob 
mnn fli r Thnrhrit des Vfs. , in ernCin ihm p;nv.z freui- 
dca Fütlie Schi iit":! Her Ityii zu Wüllen, btliiii oder 
ihn bemitleiden füll. Ranken, cirrbi , l"nd fchnur- 
förmigc Bander zur Haltung fchvracher Qewachfe an 
fremden Kdrpem." — „Die Blatter find, wie Wurzel 
und Stamm, aus Oberhaut, Rinde, liol/t«;tr Suh- 
ftanz und Mark zufammen pefetzt. Das Mork liejct 
ZWifcben einem hob.i^cn Netze . das beiden S'-l- 
ten mit einer rindcnahnlichen iJaut , dctu Culiket, 
überzogen ift , die aus einem fauborn Net/e von Ge* 
fafsen und fejr\rn Diiifen Ijcfti hr, und \ vt dr 'n fchr 
zarten Oherhäutchen , das zu aufi>erft die Uiutter 
fiberxiebt, verfchieden ift." Den Zweck des Honigs, 
fiifts in den liliithen kennt der Vf. nirht. Die . ^' J rl- 
artigen, haa richten Anfatze" der Saamen nennt üer 
Vf. emrnutai diefa Wort ift Ree nie ▼orgekommen. 

liicr.Tuf Ik.iIi'. It der Vr". von r!rn zum Nutzen de» 
Menfchen und der Thiete anzuwendenden Gewach- 
feh , namenilicb von Getraide» Arten, Küchen- Gc- 
wächfen . Fi-'rrerkräurem , Alnnufnctur ■ Arzneypflan- 
zen, Garten ■ Blumen, ObTtbaanien, Furüholzern und 
Geftrauc hon, alles ohne Kenntnifs, Ordnung und Ver- 
band zufammen geralTt, Lathgms odoratus, pratei^ 
fis, fijlvfßris und laHfotins fteben unter den Getratdc» 
Arten, üip f:3n7.e Anleitung zur Culcur geborte gar 
nicht in ein Handbuch der Jpßanzen - Kenntnifs , aber 
der Vf. hat fie treulich au» ökonomifcheii BAchern 
•bgefchrieben, - 

Wien, b. ScJialWher : Tern. Bern. Vieiz — icones 
plan'arum uredka - oeconumico - teeknotogicarum 
cum eayumfructus nfnsque defcriptione. Vol. 11. — 

fVn'i'n Ptrn. l'ietz, Abhi'.-.iv.r gnt aHn »•jct/fffnf/c/i- , 
ükunumijt.h - tecliHolo^ifil-.cn Gcirn /.'fi- , faunnt der 
Bffchreihunq^ikres hut^ins int'J Gebmuches. Zueij- 
tc'r Rafi.f. (Ohne Jahiv.ahl.) 64 S. 4. (20 Kchlr.) 

Diefer Band enthält T«f. in — 232. doch fehlen drey 
Tafeln, nämlich 14a, för ^nniyerus U^cia , 171. för 
Veratrum luteum und i<-o, i«"' Pierocatyns fanff^f',.:- ! ^ 
heitiniii't. Der Vf. entfchuldi^jt tich delswegen in ci- j 
liem bejpele^ren Blatte, v.äts er Keine Abbildungen 
d»>r [renani.teri Gewacbfe iiatie anfireÜMMi kbmirn; von 
Qunij'erus hjcia hiltte er Itc indefs^sttf Lahetu icon, 
221. emleb^n können. Im Gauzcn liB^ü^n über 
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diefe Kopfer kein ^nftiges Urthell fällen. Sio find 
gröfstentbeils, und ofc fcblecht , cupirc, grob gearbei- 
tet« fchlecht coforirt, und nicitt wiireiirchatilich, zur 
üfiterfcheirhinp der wcfendichen Mt^rkma!*" , (-!-v>i- 
ricbttt. Die Anordnung ilt alphjbc: h , iiiui iv. ar 
flach deiV in den OHicincn gebr.iuch!icheii Namen, wel- 
ches fehr imheqaciu ift. Die beygcfiigte Uteiniiche 
und deutfche Befchreibimg ift sas den genröhnlichen 
H.in<lbüchnru zjfa'.nmen getragen. Ree. will rhiige 
Tafela naher durchgehen. Taf. iii. Rumn act$tus, 
■HS dem BfoeftliitfU, doch die Biüchen etwas vergrörsert, 
fieben Anrhcren? li-hrs von dem gezähnten Randeder 
Kelchblatter. i -u. 114. a. LaurHS nobtlis. Die Blät- 
ter fchlecht: dieNektarici» an Hcn Staubfaden prob und 
unrichtig. Taf. i$o. Glycifrrhiza glakra. Der Gat- 
ttinga - Cnarakter im Kelche fehlt völlig. Taf. 12 c. 
Mijrißica o^cinalis; aus Ußeri's Magaj. St. 6. T f 
X36* Cynomorium coccineum, bey weitem lÜLlit 10 
gut, xrie KichcWs Darttellung. Taf. 138- Aconiium 
N«p«Um» fcUecht colorirt« ohne Unterfcheidungs- 
Merkinale yon A. Ctmwuirum • neamtmtannm nnd hm- 
ricum. Taf. 166. Rofa centifolici : die Rippen der Blät- 

Str viel zu rotb. Taf. 174. Orchis Mona : crbantiüch : 
ie Zeichnung ift eine aus dem fecbs7.ehtu< m J.itirlutn- 
dert. Taf. •/^l/^rago^ TragacantAj. £s ift nicht 
möglich 7.U errathen, was hier für eine Pflanze abge- 
bildet ift; auf keiiii-n Fall nber i(t es der Traganth. 
Manche, aber nur wenige Abbildungen, find beü'er: 
«kS. Tafl203* Tamarindiu indica, Taf. 2ai. Magno- 
tU'^oMmi «Hch.Taf.x4j0. Jutbtmis PjfrUbmm, 

H AN HOVE«, h. d. Gebr. Hahn; Hortut Herrenfi»- 

Janus , reu plantae rariores , quac in horto regio 
Herrenhufaiio prope Hannoveram coluntur , aucto- 
re 00. Chrißoph. IVendlani, Fafe. 2 — ^4. 1799— ' 
Igor. tab. VII-XXIV. F«J,«ttf. (7Rthlr. 12 gr.) 

Mafterha£le Abbildungeii und gcmnie BeTchreibun- 
gen feltener eicotifcher Qewifchre zeichnen auch diefe 

Furifi-t^-iiiic: Tu fi "i! .■. 1: ihi riii Vui thril ajs , wir 

üt dm heften ueueruüupfer werken an dieäeite Teueu 



können. Ganz neoe Arten find: i) Pukenaea relorim 
Taf. 9. 2) Petargouium akeruanf Taf. 10. 3; Aduf- 
ronin vUtofa Tnt 12. Die mit den Borbonien' tcc- 

v,-an<]re, neue Gattung Actvjrnnm hat der VT. ft hoii In 
iejjieu objerv. bol \n. p. 40. befthrieben; io wie auch 
4) BillarderiiX c,i:iarunßs Taf. 15. 5) U'endlaniiia 
puiifutia U'ilui. \ uti dem V£> in feinen vAierv, bot. 0. 
Sg. ab Aitdyo-^'hijlat fcandenr aufgeführt. Die hterao- 
gcbil'!cteii, Tchon bekanntiMi Arten find : i) Vtnifcitor- 
t* Taf. 7. 2) ProUa mdUfera Tif. 13. 3) Pruteaim« 
bricata Taf. 14. 4) Protea piUlens Taf. 19. 5) Protca 
conifera Taf. 20- 6) Pultenaea daphnoides Taf. 17. 7) 
Mimofa linearis Taf, ig. (Der Mimnja angutlijolia luirt. 
Schonbrunn, tab. 301. fehr ahnlich.) g) Bankfia den' 
tatii Taf.g. 9) H^CM /yeciofus Taf. 11. 10} Stlth 
«am VefptrtiCio TwS/n* Ii) Afparagns retrofractu 
7 1^.2?. 12) Rofabraeteafa T''f 2] 13) Uibijliii 
canus lat. 24. Einzelne Unvoilkoiusnenheiteii in der 
Zeichnung und Ausführung könnte man zwar hier und 
da finden, z. B. dafa Taf. die Blatter der Profra 
ftaUtiumk ihrer brSunlichenl&iorpcirpir/.c- nicbr gaiu 
richtig gezeichnet und Illuininirt fin>l , dafs Tat", g. die 
Unterflache der Bl.jtter der Bankfia ^mtat« nicht welEa 
genuK find; aber diefe Kleinigkeiten verriugetU den 

W«xw der ▼<Mtcefflicha| Arbeit auf keine Weite. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

FaETEERc, im Vertage d. Craz. ßurhh. .• Neues dei- 
chen und Stickerbuch, mit frckszehen Kupfer tafeln, 
(eigentlich acht colorirre und eben diefeiben wiew 
der in blofsen Umriflen) m^haltend nach der Natur 
ausc^emalie hUnnun unJ I rü ii r. l e/eichiiet von 
Li^k. Dritte Sammlung, igoi* gr. 4. (2 RtlUr. 
l«gr.> 

Die Dimrifle find zart ; an dea raagimulten Blättern 
bemorkt inao* fo wie in den von uns tm feiner Zelc 
angezeigten ftflhem Heften oder StaumliHigen diefe» 
Werks, eiae.ldchte sefibce Uaad und fthÄne heU» 
Farben. 



KLEINE SCHKIFTEW. 



PAttosoraie. Ltipitg, b. Litighof : Dt Phüofofhtaeflii' 
ii9 Jch^Urum i«tt»rlhut perquam utilL Ocauio^lenni«, quam 
fn auner« docenti^ in G>iiinaGo I.ubecenfi nie impetrando 
inilu iM^ii£corum fcliolae illuftrU praerectorum publice ha- 
buit Henricus Kunhardt, Philof. Doci. Gymaaf. Conrece. Biblio- 
tkecae publ. Praef. 30 S. g. (4 {r.} Die Voriheile de« Studiuns 
der Philof*phie fowohl überhaupt alc einzeliier Diaciplinen für 
Scbttllehrar. in fo fern es ihuen Mictel an die Hand giebt, den 
Chankier und die rjhlgkeitcn ihrer Lehrlinge kennen bu Icr- 
Kca, iiirc aeralifcke utad religidfe Denkart au bilden • ihr« 
wnflUiae grkeiwftpjft an |rii«die, tt|W die Xweif^ 



fuchl. den üngUubrn und denLeichtßtm des Zeitalters tu6e« 
feni^en. ihren Verßaad auf a>aiini(;fal(ii;c Weife zu uhcnj 
endlich auch in wie farn Lehrer fc«)' ErkUmni; der Werke al- 
ter Dichter und Pbilofoplien von philofopbifchen Kenntnifle» 
unterfttitzt werdet^ nüflen , diefe und mehrere Vortheile wer- 
de« in diefer Antrittsrede nur kurz aber zwcckmaf>i(; i^frhtl- 
dert. £in acht pbilofophifcher Geift. ein gebildeter Gt- 
fcbmaek, und Sinn fiir das Prakiifche, zeichneu diiä^ 
de auch ohne rcdnerifche BegeiAerunc;, welche der Stoff aicbt 
«ulieb. au«, und crwackcn dk fiiiilli(ft«n finvavWaM% 
tem^aUifihMMlfe Cjini I^ m m 
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Mittwochs, dw jj^ Qmmius IB.0|> 



ERDBESCBREIBUNQ, 

BnAuN«cRwmto . in Cmnifi. b. Culeittann : Gtogra- 
» • phifch ■ ftatißifcht Befckreibur.g der Fürflenthümer 

U'olfenbättei und Blauktnburg , von G. Haffel u. 
I K. liege. Erßer Band^ welcher di0 StariftiK. der 

beiden Fürltenthümer und die Topographie des 

Wolfenbuttelfchen Bezirks enthalt. igo2. XXVTII 

•> S91 & 8* (t 9Mt* ti sr.) 

Di« ▼isljibrfgOT Sammlontren dei VMAotbMa» 
Hn Conli hiriil -Raths Uaffd in Wolienbüttel 
aus bcglaubieii tclinftUchen und mündlichen Nach- 
richten gaben den beiden . VerfsfTern diefes unftreiti^ 
fch&t^baren Wecks» vpn deite» der erfte deflen Sohn iiC 
die Venudsfluss^, ttIt'iSttziebunc: mehrerer liondrebrift' 
liehen fowobl als gedruckter Nachrichten eine voll- 
fijndige Topographie und Staiiüik der taeiden Für- 
llenthünier, die uns bisher fehlte, zu rchreib<rn. SI« 
theilcen Befcbreibtingen der einzelnen Ortfcbaften den 
Superfntendentet:, und durch diefe den Predif^eminir, 
um nach ihrer planmärsl>^en VorTchrift durch lle die 
Lücken zu fulk-n, und das fehlerhatte verbelTem zu 
laflVn. DieTc fo berichtigte und ergänzte Arbeiten 
fchickrcn de abermals an verfchiedne Obrigkeiten, 
und andre fachkundige Männer, und fanden faft 
übentU Bereitwilligkeit und Refürderang ihres müh- 
famen Unteruebmeus, Dafs »uf folcbe Art em febr 
rötlftlindigcs Werk gtUefen werden konnte, wenn 
damit ron den Vf. eine forgfälfiprr Prüfung^ und gc- 
fchickte Zufammenftellung der Materialien überall 
beobachtet wurde, leidet keinen Zweiftl. Ree. 
glaubt «barg dafs der vielen Unterftützung und des 
angewandten FleifteMingeicbtet, v ieles ihrer Aufinerk- 
fanikeit mtgangen, dafs Oberb iupt die letzte Feiln 
sucht OTigewandr fey, und dafs bcfondera die lebhafte 
EtiibUdungskraft des Vfs'. d6r Einleitung und SiaU>' 
ftik oft zu rafche Urtheile und Behnuprungen , die 
eine gfofse Einfchränkung verdienen . veranlafst ha- 
Glc><^b\vuhl hebt diefs die grofse Brauchbarkeit 
diefe» Buchs nkbt auf» und man kann iinaer bebavn* 
c«n ; da fs wir nur von. wenig Lindem eine fb voll- 
ßanJigc Topographie und Stariflik haben , v, tun in 
jers tf i^r zwryte Band diefem erften an Reichthum 
der M'(^' i sticht nachftebt« . welcbes flian idker 
wohl ui«cbt SU befürchten bat. 

In dftrera erften T^ande bereift der erfte Theil 
dieStetiftik Ii r Fürrtcnthünier in drev Abfchnirtin, 
davon der erile unter dem Titel: „CWt^gr^At/cA- 
fiatifliSt-ff^ Anficht der beiden FMrfienätmr** iU« fed» 
Umerabthcilungen brf^rht : P f'.M fltbeSi« md Glin> 
ji. L. Z. I803. Zwei/ter Qaud^ 



cen, Flächeninhalt. Lage und Boden ^ Klima, Gebii^ 

BMnd Waldungen. GewäflTer. Der Flachen Inhalt 
tbeita nach der groffni noch nicht bekennt gemadi* 

ten, auch nicht f-r.^ Iiiirren Karte des verflorbenen 
Obriftlieuicnants Gerl«ch , deren Vollftändigkcit man 
aas dem 1772 herausgegebenen j Plan des Amts Cal- 
Törde fchon erkennen Kann, fo. wie ÜBlcbe der Pro* 
feffor Leifte berechnet, theils narh den eigenen An- 
g,.ben .Je:; fei. Qerlarh , der rüU'he au- dm Riflfea 
und einzelnen Berechnungen der Felüiüelier nehmen 
konnte, und felbil bey der Landesverm. ftang ange- 

ftellr u nr, fifl^irnint , nnrh Leifte nämlich 70 J» und 
nacli üerlach 71 Quadrat - Meilen oder i.SglOOO Mor- 
gen. Davon rechnet er für das Fürftenthum Wolfen-^ 
büttel und d«a AintTbedinghaofen 62 Ii QU' M-.odcr 
1.400000 Morgen, und Ar das Förftentlium BUMifcen<» 
bürg und Stiftsamt Walkenried g lr Qu. Meilen , oder 
Xgieoo Morgen. Die Länge einer Meile nimmt er 
M 23629 Rbeinl. Fufs, den Murgcn aber zu 120 Qu. 
Rutben , die Wurzel oder Seite einer Quadrat>Rutb* 
16 BraunfchweiRifche Werkfufs, und das VerbKltrift 
eines folchen VVerktufses zum Parifer künigl. Fufs, 
wie 1263: 1440 an. Da er nun 22041 Braunfchweigi« 
Arbe Morgen auf eine Qu. Meile reebnet : fo wären 
jene 1400-000 Morgen noch rm-as über 63 : Qu. Met- 
lea und die igiooo Morgei\ etwas über g. Qu. Mei- 
len, alfo der ganze Flachen Inhalt 71 r. Qu. Meilen« 
Allein die runden Zahlen ron Morgen . . darin alles 
angegeben tü, machen die ganze GerTacbifdie Angabe 
etwas verdächtig. Audi wird man in folgenden An- 
gaben fcbon bemerken, dals man es biibey Aigar ge* 
nau nicht genommen bat. Es werden nämlich von 
diefen i.jgrooo Morgen für das Acker- und Garten- 
land 542000, für Wiefen, Weiden und Aenger 446000, 
für Holzungen 496000. (es find nur, wie in der Fol- 
ge besaerkt u^ird, 495196 Morgen) und für den Raum 
««rSildte, Dörfer, ^ege, FlOffe, Teiche, und «niiv* 
barrr Pintrr q7ccc f^r. Morgen gererliTiet, Innrer rus» 
de Znlileii, fiie uinnoglith genau feyn können. 

B'-y der Befchreibung des Bodens, nach feiner 
Lage* Geftalt und Bi fcbaflenbcit ift es aufiaUend« da(a 
der grofte zu igooo Morgen angegebene Lehrerwald 
im Amte Kampen ui.ter die M jl l e j: : rechnet u ird, 
die reichhaltig an Torf fmd. £s iil em grofser Streit- 
platz für utArerr Dörfer . der hin und wieder naCTe 
Gründe hat, welche Torf ri thalten mögen. Auch 
das ift nicht rrgentlich zu nelnncn, dafs von hier 
an in einer Strecke zwifchen lielmftädt und grofsen 
Steinum bis in die alte Mark hinein auf den meiiien 
&ndhflge1n diefcr Gegend nngehmre QramtbMicks 
oft in^regehaäfaigff Ofd^nnf «»^«M^l^i^t^^pgt: 
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ftc gnnitarrigeFeldftrine findet man hier, wieanrllr- 
wärtc, und einige mögen wulil i;n AUerthumilber 
Begr^bniTsplacze z^ifaminengewäkt. und über einan- 
der ge'egt fevn, wie Jiefs wahrich i i ch bcy den 
Über einander gelegten grofsen Stciiieu auf d^^ui Cor- 
nelluaberg vor HehnftÜdc der Fall ift. Für merkwür- 
dige Naturrpielc Jiaim mau dicf« wfntgften« uicbt 
baUen. « 

Die Höhe des Brockens ift nach Rorenchal und 
Erxlrben »ngegiBbeo. Wober aber kommt der böcbii 
»nrirlitife Zuuitz, dafs die «berfte Kuppe an 6000 
rheinl. Tu^'a über dit Me* resfläclie erhoben fey V D^r 
2te Ablitiiiitt handelt vou Bevötkeruug , Abiuut» 
inung, Körperbau, Charakter etc., Sprache, Reiigtun, 
Sfandes-KlaiTen. Die Zahl der Einwohner iltausdea 
Zahl ungaliiten' von 1760, 1788« i793 ijpQgenum» 
Kien. In dein letzten Jahre betrug lie nur Inb-grilT 
des Militärs und Kummunieu- Hartes 200164 Men» 
fcbcn. Im, Jahre 1793 war 60 obne das Miiiiar und 
den Kommunion -llar^ 191713, mit denlelben aber 
I94.')43 .Mcnfcbtii. Im J. 1793 lebten in den Stadien 
547 JO und auf dem Lande 136983 Menfchen. Daa 
^auze Land embalt äbarbaupt 12 buidu, ta. Fletken* 

134 Odrfer und Weiler, ig Stifter und klbller,' 3g 
leinter, 7 furrtlicbe, 5 Kloiler und 49 Adliche üe- 
fichte. un>l 2.^560 FeuerfteÜen , no\ un Ö814 i'^ den 
Städten belindlicb waien. 

Die Charakieriftili der £inwohner bitte füglich 
Wfgblribm können. Ven der ^tandeutfcfam Spra- 
che wird gefagt , dafs Jie feit Jus den Gi-rich- 
ten« aus den Kirchen aber feii der Mute de» i7ieii 
Jahrhundert* , und aus den Städten erft fen dei Mic- 
tr dt's isreii Jahrhunderts rerdrängt wurden fey.' 
Jeute raücbien.wir doch nicti behaupten. 
Unter der Auflchrift Religion findei man eirt^ 
Jinrze Uefd^bicbta, der äeforanation luid des Kircbeu- 
Keg uiencs, der Confiftorien, General- und hprdal«. 
Superintendenturcn , Kiichen, l'farrer erc. Inden 
12 ätadten liud 26< auf dem flachen Lande aber 373 
Jvir.ben und Kapellen, und bey jenen 41, bey die« 
fen ober 197 Prediger, obo« Adjusicten. Coliaborato« , 
ren und Pruuicanteu. Ueber 100 Orifcbaftcn bab«9ft 
ieiiic Kirchen und Kapellen, und 79 kciiu' Schulen. 
Das-baate Kapital alier Kircbeu im l^ürüenthum VVul- 
fbnbiltlel betrag im J. isoo* 9IOO0O UMr. Die £in- 
Icü ifte »Her Pfarren fcLaizte man l3o«000 ttB<l dio 
dei: ianuntiichen bcUuieii 36000 Ilthlr. 

hur 3(tf Abfchnite vun den Producten, der Land- 
wlrih<cbaft, und Forft-Cultur» detn Bergbau, den Fa- 
briken, MefTen, Exporten und Importen, Uandcl,Mi»an'< 
fiewichc und Munzru giebt uns ciaeu hohen !; : i,T 
von den Reichthümern des Landes, u|id dem Wohl- 
Ikande feiner Linwohoer. 

Bey Aufzählung der Produliteaus allen drty Rei> 
cLcn der Natur, befonders des Gelraides, des Holzcf 
und der % or7.ijglichften Mitiernürn fiinl auch die Ge- 
^etiden angvM'iefen , wo üe vorzüglich .gewonnen 
werden. Man wird mit dtefer ganzen Darlliidluiig 
zufrieden fcyt; nnd \, ein es ja .Lufl'.illend feyn foll- 
le, yiium tt emmnl lagt, dc^ üor und das LlenU iey 



fcbon fUt Jahrtaufendcn aas den WildoilTen verjagi; 

der wolle doch bedenken, wie häufig man i» mücrn 
Zeiten befonders bey Berechnung des Wrltakei», 
Jabriaui 11 Je rtart Jahrhunderte, ja wohl gar halb» 
jähre, wie bey den La v a bcbicbten des Aetna , ge- 
braucht findet. Von dem Flor der Landwirrhrcbafr, 
und der öüre de? Bodens mu^ folgendes iurprubf die- 
nen, in der Gegend um Wülienbuuel i7^jj ein 
Ualbipannerhor, vtillig Lalt tragend g^oo Rihl.. und 
1796 ein JKotbhof mit dZ Morgen Land 1400 Kthl.. 
und In mehreren Aemtem de» »ördlicben 1 heiU des 
Fiiitti Ii th Ullis Wolfenbültcl giebi es auf den Dörfern 
liuiljciiixer, die neben ihren UrundÜücken noch ein 
bsares Vermögen xon 20 bis 3o,00O Riblr. befitaen. 
Beide Fürilentlimner entba'ten 542000 i^c'uerbjres and 
fre) es Ackerland. Davon kuuiiuen aui am iiouui- 
nen unu Klolterpachtungcti 563^0 Morgen, 2) aof di* 
Beliuungen derüetjUicb«a und pionunCorporum 10710 
Morgen, s) auf die Belittungen des Auels 4^930^1^ 
gen. 4) auf die Aecker der Sra iie und iJur^-t r/t/jjft 
27740 .Moigen. 363230 Morgen betragen die Bauer- 
iäu icie)c i , und den übrigen KSttUlliefaoMlidieFruchC. 
Oult unu Hopfengarten em. 

Uiigiscbtcc die Waldungen «nd Beige beynahe | 
des Landes 1>edccken, und von deflim AckerKldem / 

dürfiL;!-!! und un.!ank^ar,n IjoUlh haben: fo Kir.u 
das Land doch in M>ii< ijahren i)bue feinen Nachiheil 
i.umer lo.ooo Wispel Koni abgeben, und dabey no^ 
fdi- f^hlkhlagendc Aernten einen kleinen Yorrsili an» 
hSafeii. Bi'v Schätzung diefea Getraidewerrbes kom- 
men di" VfT. auf die \'tc^k.cha\i-t der eheuiiiü-eT» 
und jetzig t n Kornprei/e, und liefern zu dem Ende die 
feltifne vullii^ autbentifcbe Fruchttaxe d9S Braunkbw. 

d»von wir d«cA 



;e» aiiiuhren Wüllen. 
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Uinftaudlich wird hier der Flachsbau , etn Ilaupt- 
gegenftaud der National lnduftrte , der Garnbandel, 
Letnewand-BSanufaktur, befonders im Wefer-DHbicr 
btfcbrieben, und gezeigt, uas für grofseSuinmi-ii «iat 
JL.a»4 daJCitt ünku Bey eiuer (2a(tiui^ Lvittewand, 
.. .. . , ■ - ..Digitizedby Gcjdigl 



die die Baii<M''M 'eMgetf OHfn fal Kteidaag 
felbft verfcrtigei» und färben , fcheint indpr«; der Vf. 
ntclK geiiOU UBCtrfithcel zu feyii. Man nennt dieles 
ÄeHs svs W«>^e, theils aus (Jam trerfertigte Zeug 
BrH^wnid, uiid giebt Ana fein« rebwarxkniuM Farbe 
in Ahtdderkuhlen. So vM Ree weib, wird«*iir 
eint-iii KeiVci gefärbt« w«raiii ciiM Idiwwnedftiilntdg« 
£n(e g«than wird. 

« Es wQideni viel Raum erfodert werden, wenn 
wir die \ iettrifi f' honpn ftatiftifchen Bemerkungen dber< 
avtüeie A lii^el iJ<^s liewerbes imd KunliSriCiea bier 
anfdhren wollten, üfs hier bemerkte wir i hinrei- 
cticnd fey» , bey jeuem« der diefs Land naber ken- 
nen tonten wUl, di« Begierde «ecb den Btieii* Tclfaft 
zu erri-pfii. Von der Topographie des Fürften- 
tbums VVolienbütd^l, #l0 dem 2ien Tncüe diefei er- 
fttfit Bande» ili hier nur d«r Wolfenbüctrircbe DiAricfc 
k«lclKi«b«ii. Llet»crulh, mtctt rm den kleinften Oer-« 
fem ßmlec mary ihre Lage «nd ftmfemung vor» Wol' 
fenbutfel, Z»bl der rcueritellen , der Linwobner. 
Mühlen, Hache lecc. buuüg auch Uefchiclup^ gerccbt- 
Anne eu b«;«! ' rkt, wobey indefs noch wohl iMflches 
zu brricht gtn.f<.')n inöi bir. So w ürde Kecnldit fa* 
g«n , ilufs d.>3 r iir .en.tium \Volfenb«irtel au» uralten 
B.Iii /.Hilgen »If» Il-Hure<t Weif Ette beininde, fondcrn, 
Wie jucii ujcUhcr g^iagf wird, aus den Allodien der 
BtÜHigCTt Brunenen , i^f plingenberger und Norrie 
lieriiher^ «ij« uuuh üpvrnrh 31 da-; H-.ms Welt Ef\e ge- 
kuiuilteii iiJiü . uiHj iius (ien üuet^rri ver{ihi«dnpr ])y- 
Miten, dh; nach und nach mit demfclben vereinigt 
worden. Um de^Jt- ich«n kleine flecken wegxufchaf- 
feil, wird nur noibig feyn , dnh dieres 'Werk eins 
21- Ai !1i^>>, die es gewifci ^ tTMH nt, bald bekomme. 
j>ak.b.«uiiui^e werden nun «let leichter an Ort und 
Scplte-init dein Buche in der Ifand alles- gtMuer ^tü- 
ten, und den Vtf. die nftthigcu Verbcfletungemoitthci 
len kuuitciiL 



Magdeburg, b. Creufz. : U'ö-Mterjing durih einen 
gr.'Jitn 1 heil des liai\£.^s und ettun i luU der (iraj- 
/chajttn iiüluKjiein uHd AumsfM. IgOl. XXIV 
u. i>- b- (I K.hlr.; 

Eine fehr uinftandliche Bcfchreibung der Netor* 
fthdnhe tten de» Herzes ; denn^ auf andere Dinge MtL , 

fich iicr Vf. weiiig »-in. Uie ötitiltik il\ ihm zu kalt, 
und Kt berührt iluli> einige dahnt gt-hi/rige ljt'ge]|> 
ftunde in kurzen Nuten. VVj:> ubdr die lk'i*gu erkd 
getagt wir(i, ill nicht befriedigend für ocii Leier, der 
ifhun etwas davon wells, und nicht hinKanglitb für 
denjenigen, tur ganz Neuling djiin ilK i-0 weit Ree. 
fel^itdeii Harz Xemit« hat er die Beichr^ibuiig dea 
LocaJen zieintieb genau ^ efeiMfen ; n«r mafi» luan 
tty feiiken G.-iujtilen uthI N.ituffchonheirpn (ehr rie« 
hi iuf «Jen £utbuliaätnuä des V». wcgcecbncn. Er 
ift «in jianger'Maiin, der zum erfien utale in feineu 
Leben Bcrggegcuden m befucben fcheint. und bey je- 
der Gelegenheit in die grofse PuFaune ftülst , wouiit 
er i.cm i^t lcr. ilii uifbr gelchen liat, uft nicht wenig 



hniüer aaftdbb bdchOe gef^amif. HVIe w(Mk «r Heb 

ausdrücken, wenn er die fchönften Gegenden von 
Sdchfttn fabe, die weit über den Uaiz ündj wie. 
Wenn er in gewiÜe noch (chönere Striche von Süd- 
i>«(uifchlaMi käme 9 Und wo wärde er endlich Wor^ 
te md Bilder hernehmen, wenn er die Schweix fjhe, 
die über, alles Genannte erhaben ift? Junge Leute 
foUien das duch überlegen und bedenken, dafs tie 
durch ihren EuthuiissiBua und ihre pomphafte Spra« 
ehe den Unwiftunden irre fiihren, denjenigen Lcfern 
hingegen, welche wiffen, dafs die lierrlitbkeiten des 
Itarze» wedei unter die erfte, noch die zweyre Claf« 
fe europaifchcr Naturfchönheiten gehören, Ekel er- 
regen. Auch liefse lich^etwev über de» Umfang des 
Bandcfaens f^jcn ' konnte der Vf. dem Lefer zu- 
muihen, ^co aeaen uirtcr A>ioe kurze Reife und ail^ 
die Ausbrücüe feines Entbuüasmus und feiner ju- 
gendlichen Freude zulefaiv? Eakonnie »hm doch auch 
nicht unl^khnmiV) n, dafs wir rrech mehrere Werke 
übrr den H.irz hr^ey, Abvr iler Vf. ftheint lieh we- 
llig um da* i*ubiuuuj zu bcKunimern, und fich blofs 
wii feiner fchtacfir holden, liebena würdigen Edwin« 
iu helchaftigen, an welche dicfc Briefe gcfchrieben 
find. Diefe Ikidet in»« auf jeder dritten und vierten 
Seite; ib. IV'-t der Vf. fo viel Schönes und Gutes^Tor, 
au Uu rieht ei er io viele Coinplimente, data er gua 
und gar zu vergelTen fcheint , daf» feii» Buch auch 

eriK'.harrf rii Lcfern in (!:e Hände fallen könnte. 
In allen üiekn uücriiuliigen SteUea vermifst manwe« 
niglleiis jugendliche Belcheidenheit, fo wie in der 
24 leiten. langen Vorrade, wo der Vf. gleich hey f -i. 
nein erften Aoeiluge »un Lehrer und Rrfüi^eber iiir 
künt:ic:e Reifende wird, und ihnen i.i^t ."^ wi;? ilo 
liirea i'i<si\ in.nchon, wie iie iicb kleiden, wie Tie ibr^ 
Ausgaben enirithten, wie lie Trinkgelder geben mflf» 



fai u. f. w. Uebrigen» ill das W' 



:hcn 



lechr gut 



gefclwieben; und, um es vollllaadig zu mathen, giebc 
der Vf. auch Nachricht von mehrem Orten, die er 
nicht ielbti gefebeu hat. Die Aeife ^hc von Mag. 
deburg Uber tieltanftedc, de» äaiiiethal, Faikcnitein, 
die liols;r:ii-'p • . H ! :rtkenburg , die Biels- und Bau- 
raaiuis^outcii , Li uiiigerude, den Biotinen, Goslart 
C4austhal, Andreasberg, Nordbaufen» IUMI Alter Sa&« 
gerhaulKU naü» Uagdcburg xurück» 

FAKia H. LarvziG} Mamul portatij, ou Guide des 
* ' Votjagewrs äe'touus Ics clajfes ^ut parcourent VAU 
lemagne par ^en» Lkr. Hck^ Lecieur de ia ian.« 
(uc Angloife a i'UniverUie d Erlangen. Ouvrage 
traduit de TAllemand für la irui'ifuie Edition. 
moz. 444 S. g. Gebunden mit dem Etui. 6Liv. 
Ci tttJU. 12 gr,) 

Da das Original diefes Werkes „Tafchenbuch für 
Reileiide jeder ÜJttung durch Deuifchland" in der 
Alig. Lit. Zeit. Ichon zweymal angezeigt worden ift : 
fo babcn wir es hier bluls mit der Ucbcrletzun ^ zu 
tbun. Die l'ranioleii dürften freylich hin und wie- 
der Auslkllungen zu tnacbeu haben, iie Ul aber 



Jauiji wi^d. äeiue ^oraciie jiud £«vi wudeniPg IwU jiuch m ü»!»«» Welt htlkr ai« dt« »ehteilen franko 



firi lirn tJeberretzungcn , <fi« voa deutfcken Biichera 
diefer Art in DeutTrhland erfchienen lind. Eiireiuli- 
che Vetilölse hat Ree. nur wenig* gefunden, wie 
z. E. das Magazin des hwdes zji Leipzir. wodurch 
da;!, von Tifchlem errichtete Meoblen -Magazin ge- 
tneynt feyn inafs. Aber warum har man durchaus 
das j&ansöGfche Ueue für eine halbe deutfcbc Meile ge- 
bracht? iKefa'eiM, der«i 25 auf den Grad frehen, ift 

fIn'lAr beftluitntes Maafs ui.d Infst fleh lüf dpuTfrhe 
Weilen nur durch Bräche reduciren. Daher lil es bei- 
fer. das deutfche Wort zu gebrauchen, und der Fran- 
zofe,!^ der in Oeutfcbtend reift, kennt d«a mUk ^A{- 
tma^i reclrt gut' — Uebrigens wtr diefe fiiiM§« 
lifchL U ' erfetrung frhr zu wiinfthen, und demAus- 
länder wird ein fo kurzes und dabey fo reichhaltiges 
Wtriidien'aber Dciidchtand ^inrit^ «rillkoamMn fsyn« 



RÖXISCHB LITEKATUti 

— • 

LincK o. f.Btrzio, b. Bohnt tiormen* UjrifiA* 

Gedkhte , in poetifclie Profe üfu-rß tzt , mit einer 
Xur^eA Vertbeidigung uiigebuuiituur Ubcrleisuji- 
gen alter Dichtwerke von M. Heinrich Knn- 
kardtt Cvnrector dea Lüh. Gymna/lums. JLrßtt 
Band, welcher 4ie dny erften Bfidicr eiitlkdfc. 



Der Vf. giebt in der Vorrede drey Gründe an, 
che ihn zur Bekanntmachung diefer Prub'e eines pro* 
failth überfetzten Horaz bewogen. Der erfte — oder 
vielmehr bey dem Vf. der leiz.tc ; allein wir erlauben 
on» hier der Deutlichkeit halber ein UyAeron Prote«^ 
ror. — ift von den wohlfUleren Pfeife dtefer Uober* ' 

feizung hergenouitnen ; wofieRen w ir nirhc; t'i Taren 
haben. Der zwej-te bclL-ht ia dtr Hüil'nung eines 
vielfachen Nutzens ffir Schulen, und hängt genau inlt 
dem letzten zufamtucn. Hr. K, hftit es niiuilich für 
onlQogbar ge^ifs, dftfb in ihrer Art eine prufftifche 
Uebcrfetzunp vollkommener als eine inr irihc fcyn 
könne; ja er behauptet geradezu. «:ats es ein frucbt- 
lofcs Untemefamen fey. alle Gefänge 4ea renuütll» 
fthco DkliCtc» in einer mit der Muigen Ii gidl 



traftirenden Sprache irtftrirch nacfiflngetl x« WtUm, 
Htc. bekennt, daTs er gegeu jei»e mn^ugjbare Gmt^ 
ktit fiehr viel zu fag«n hütre. wenn hi«r der Ort ir&> 
re, weithuftig zu entw ickeln, warum ein Dichter nof 
Hietrifch, und zwar ia feinem eigentbuuiJichen SU- 
beiiiuarse übcrfetzt werden mülTe. Am wenigRenhth^ 
friedigt uns der V£. v«nn er, um feine Behauptuns 
zu rechtfertigen, Stilen «iis Ramien «der Efcben« 
Urbr- fetjimg^en nnführt, in irelrhen das Höcbfte. nbef 
deshalb nicht Unerreichbare, nicht erreicht worden ii)^' 
oder g«r folche StdUen, welche durch hedeuiendn 
Schniaer nichta weiter erweifen. als dafs die Flücb. 
tigkeit ihrer Verfafler Tadel verdiene. Ein folcber 
ift CS z. B., wü Efchen das Hou.' iiVhe divexiM, pn/i» 
««(tu am luacbo — Jub Uivo moreris , fo verdeuiickl^ 
als ob das lettzte Wort von^ert ebgelettet wetzet 
ob du reich — am freyen Himmel fierbefi. Solche Feh- 
ler zu vermeiden, bedarf es noch keines proKurtheni 
Hora?.. Unfer Vf. hat fie freylich veriDie ie;j ; üb 
aber .feine Uebetfetzung wehr, alt etw» die Raiuleri^ 
fche, d«Ztt geeignet fey, dem Schüler eJn Gefühl des 
Schonen und dieUebpr7e;i|:ung zu erwecken, o.afa nu^ lx 
ia der deutfchen Sprache die üed#i»k'?n.der Alien mit 
IVürde uml Anmuth (Vorrede p. XVI) vorzuttage» 
möglicb fey ; diefcs lufigen veriUiadige Lefer aus ei. 
ner kurzen Probe felbft beurtheiien. Wir wahir-K da. 
zu die bekannte Ode l'iU potabis moJids SabinwmCvik: 
tharis, und glauben, zur Würdigung dielea VeritifhW 
täA» wate hittsnfiatzcn zv dfijfn. 

y? »t den MucriiO-f, ' 

den er auf feinem rabmiXcheu Landgute .erwartet«. 



. Rebiser wirß du hier trinken, geliebter 
lUtiar Miccnl aus maisigeti Bechern, den ich TelbA Lu 

Ilriecbifcha SOitrhf thät» iiiid.«erpirfc<e. als im TAaeter 
• Ia« ^io Bejrfall erlehell. dafa ms viteritVAen Stnm»r 
Ufer VM »t ihn das raiteaaifielien Berge« fchcrtender 
Wicierlnll dein Labsumtck fdialkn lief*. Cacuber wirft 
da hier crinkan und den auseeprcfsteii Tnubenf^fi des 
CalcneiB. Weder die Fmcht des raJerairchan WeiAflocks, 
neck dar fcmiaüü^ Bi^, wisd in ^wm Pekdf g»> 



KLEINfi SCPRIFTEN, 



Neuet ytrfahre*. «m L; .\'n-.n olie , l7'ol!r n. j. n-, mil Dampf 
211 bicichtn. Nebft Befchrcibuiiit der von dem franxöliü hen 
hurfer O'Rtilttf Terail!l«lteteti Eiiiiirhlun«. fiuzeJii iib(fe- 
druckc a:i!> dem Magazin aller neuen Eründungen« F.i:idei-kun- 
icen und Vet-befleriitiscn für FaLnkiiitcn u. f. w. Cime J.ih- 
reszlbl, 8 S. 4.. ir.. i Fipfr. (6 ^r.) Die iieue An I.t iii\v»rid, 
Wolle u. f. w. 2u bieitiieii, wtkhe dtr Burtjer O'Rullu .11- 
erQ ausführlich befchrieben hat. ift in Deutfchliiiin r<.ho:i tut 
nelwern tbirUs «iusla harausgekooauaca , tJi»uf ui äMuu- 



lungen ' abi;edri:ckten Aufr^tren fo bekinni . Alfs C^t eben 

keiiiet; neuen NA lederboluilg Ledurft hjrie. «r indeffen we- 
der das Mä.j.iii, iius dem d;'-- vor Uli» Iie«feiide Abhantiiuiif 
endehiil lit , noih die üeberl'.-.zung derfelben . die in Su w 
buru herausgckonirnen ifl, nach die II. Efihen bai Ii lief 

•USj-epebetje volllujidixf Blcirhkunfl 0'fit :>lyi "dt r d .is fmuß. 
ninifaiiif der Mvch-Ti ik und uLhii.fthcii Chemi''. bellt i, kana 
Geh, wenn erde Methode, durch Dampf zu bieichen , ke 

I cn zu lerne« wfiiliEht« 'diw ' ^ ' 

fthafffo. 
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D onnr r 5 ! (i t , den g. u k i u s x g o 3« 



GESCHICHTE. (hier waren die Salia jfrtnejnt) mifttlft ihre« Anfehiu 

und Reichihums thclls die heften Güter an fich Zöthen, 

' Wiktürtuvk. in d. Steiner. Bachh. : Uiß^dm tbeibdieAeraterf^eichiiimforterbtcfi, theil* ibreZoll> 

Dinkwirdi^keiten 4et "hitvetifcken StaadummlU- befrcyung, alj Bändner, zam Verderben der Etnge- 

Zung. G' Isinvnplt mul herausgegeben \ on Hri»- borricn »niTsbraucbten. Dagegen beriefen fich ilie cin- 

rich /.J.hokke. Elfter Band. 1803. 33oi>. 8« gefelTenen reforcnirtcn Bündner auF einen eeheimen 

D Artikel des Vertrages xwifchcn Maylaml und BOnden 

iefer erße Rand enihält : I. Ubberficbt der politi» vom J. 1764 . vermöge delTen die Familie Sali» und ei- 

fcben EreigiiifTe von GrauböndetJ. Seit dem J. nigc andere in Betreff ihres Aufentlialtea im Vejtline 

1787 bis J799 von ß. " (ßaa'tV» ?) 11 Die Einij^ra- nicht an die licfthrankun;; des Capitulats g«bun'ien 

tion der fiündner. Von dem HeTaou;eber. Richtig feyn foilten. Durch die Aniiuafsung diefes Vorrc^h« 

geM^fr iA.der Standpunkt, ms welraeni der Vf. der te», dttrch die bl«& tttifdiKerseiHl erworbene P^ivi^ 

erflem Schrift allfeitlg fowohl die Quellen als die üeber- du! !ün:^ machte fich bey der ßepenparthey die F-rni- 

A.h\Teminungen jener Parihey wmh ins Auge fafsf, die Jje Salis verdächtig, als ob es ihr weniger um Dul- 

Jahrhmtderte lang unaufhörlich Bündens Bergthaler dung überhaupt, vm Humanität und Aufklarun» zu 

erfchfitterte. In Altem Zeiten nährten den Perthey* chun fey« als nitt ansCdüiefsenden ped^nlicben Vor- 

ßHft answürtige Mächte , denen es wfihrend der italilT- tkeil. Die MArlidt der bflndaerfcmn fletneinen ba> 

iiifchcn F(-?r!züpe Jceineswc^^ä gleichgültig^ war, auf rchlo''s die Zurtckbctnfimf der Hefocatirtnn aus den 

welche Seite iiunden fich lenkte; in neuem, felbft Pfgrlnzen. 

friedlichen Zeiten nshrten diefen Gelft das Gold und Als die franzöfifche Rerolutiön ausbrach, erfolg* 

Silber, welches theils ans den unterworfenen Provin- te s'irh von diefcr Seite Untergrabung der VorrectK« 

ken, Veltlin, CIcvcn und Worms, theils aus den aus- der Familie Salis; bisher befafa fie in Frankreich ans» 

warfigen Kriegesiiienltfn . tlu-ils aus di 1 1 Z 1 en dem fcbliefsend und erblich mehrere Comp.iLMii en, nun 

Lande zu Hufs , und welches jede Partbey oder mäch- ^.Jber wurden auch die bündnerfchen Truppen , fo wie 

tige Faiuilie der andern aus der Band reifsen wollte, die fdiweizMfcfien, 'genz abgedankt. Bey dieferUm> 

Gleich einer Waare, kauften und verkauften die bünd- kehrunsj derDinfje nei;::r" firh rlieSallsfche Familie (et 

nerfchen Beamten Recht und Gericht; um dicTcn lian- verlieht lieh, dafi immer nur tinxelne Miislieder ge- 

del theils licherer, theils vortheilhafter zu treiben, ver- meyitt find ,) unrermerkt von der franzöfifchen Seite 

einigten fie fich gleichfaHi in Hsndclsgcrellfcbartcn, aof «He Al^rreichifclie. Um üdi auf diefcr Seite Vei^ 

und fi« trieben ihr Spiel mit dem Rüubergeifte yon diettft zu erwerben , liob im Julltts xj^ die Partb«y 

Monopoliften ; eben fo tlic Ii'^fVhhh.ihr r in auswärtigen Salis den franzöfifchen Gefandten Seraonville mitten 

Kriegsdienfien ; ausfchliifsend und erblich benutzten auf ncurralem Rsden bey feiner Dorcbreifr auf; um 

folche Diende nur einzelne Familien , und im Lande ihren Anhan? im Lande zu verftärken» warf fie die 

TerAürliten fie ilir Anfeben unter puswartigein Ein- Schuld von der fcbwübifcben Fcoditfperre «uf die Qet 

flufle, 'z.B. die Familie Salis unter franeSfircliem, die genparthey. Zur Unterfachunf theils ron den Urfa-r 

Familie Pfnnta unter örtcrrcichifchem. Die Zölle, die chen des üetreirlemangels , theils von andern Laniies- 

eiuzigen Staatseinkünfte von Bünden, die man noch hefchwerden traten unter' tumuitotirifchen ß<.*wegutu 

bis in den Anfang des XVIII. Jahrhunderts für üffent- gen imFWbraar T794 in Ghur aus nllen Gemeinen Ab* 

liehe Rechnung bezog:, liberlicfs m.in heniach beynahe geordnete zufaminen , vrelche eine Standesverfaimn* 

fechzig Jahre um den fehr niedrigen Pachtzins \ on 12 lung niederfetzten, die fich aber im Auf;ullmonate 

bis 16000 Gulden der Salis - Masnerfchen Familie. Im fchon wieder auflofete. im J. 1796 verbreitete fich 

J. 1767 bafsft diefe Familie einen Theil ihres Gewinns der Schauplatz des auswärtigen Krieges von der Lo-n- 

ei'tr, 'in4detA lie in den Zollpacht auch die Familie Ba< barrley her Ws nach der bflndnerCrliHt Orjfwze. fi<ej 

wi :r 3 umnehmen inuRti". U m eben diefe Zeit hefchwer- der all^jemrinen Gefahr vereinigten fich alle l^rtheyen 

te man fich (iber den MonopoIiHengeift der Salis äucb zur Niederfetzung einer Standescomminiun ; fehr bald 

T«as anderer Seite , von Seiten der unterwürfigen Pro- verlor dlefeCointnininn das Zutrauen, befuiiders auch 

vinzen; -fie ftdlten den bändnarfchen O^herm fo- in dem VeitHn. ' In diefer Provinz drang eine Partbey^ 

wohl als dem Kaifer, dem Oewthrtetfter des mayfin- auf gfnzllrhff LosrerPsung' von BOidens Oberberir» 

difchen C;ip tulats \ riin J. lö."!«), fehrd: lOL'en l ror, dafs fcbaft. Auf H 1 reu der bflndnerfchrn O'jri^kei« , über», 

H. diefetn Capitulate zuwider uch auch refoniiirte Bünd- nahm imSotmuer 1797 Bona parte, franzoüfcher Ober* 

acr im V«iliiM «nd in deren niederUdÄMt Mli»> gcneral in MaylnAr «te M MUM t iclu Vorüehlag 

I8«a. ZmfUfEmi. > Digitized bv«i^x 
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fing dahin: Entweder fotiten dFe BSndner nnter fJei- 
rhrn Kechteri auch die Provinzen io ihren Bund ouC- 
iieiiineii, cuier dicfe letztem feilten der neuen jftll*" 
lufchcii Repub ik nnverlcihr v. i r :,n Auf Anillfien 
der Salisfcben Jt^rthey übcrfchritt Bünden die $;*^ibt- 
tete Bedenkzeit, »na nun wurden am lo. October 
1797 Vt ltliii , Cleven und Worms (Ipt neuen cisalpbü- 
fcbfu RepuliliK ciuveiltibt. Ijj Büiuitii wurde ein 
LoufJfag niedergefet/.t ; zu Anfange des Jahrs 1798 
befragte dietkrdie fänimriicbe« Ocmctnen tun ihre da- 
finfum^ betreffend Bfindens Cfmrerleibinig in die 
hclvrtifcbe Republik; mit crrufser Stimmenincbrlieit 
erneuerte« die Gemeinen drn Wunfcb jiach folcher 
Einverleibung, jedoch frev lieh unter Vorbehalt ihrer 
bcrundem Oekonomte und Pahzcy. lüägiich ver- 
-fchob hierüber derLantItag nähere Unterhandluixgeu; 
zu Ende des Augafttnenats 1798 hep tute und erhitlc 
er die Emlaifung. Kaum haiteer die Rrj^iermig 
■dfe Bundeshäupter -öbertrflgeii : (o beriefen diefe iitt 
Anfanj;^ de; Septembers nach Ilonz eineit Bundestag. 
Unter ilem Vorw-ande von Uränsbefetzuuf und auf 
<1bs grundlöfe Gerüchtf von druheiidem fraiiwilifchen 
Eiamwlche in Difentis» verordnete der Bundestag ei- 
«eBewef&uwigr VM Öeoofthnii, «ad au» eigener Will- 
kür trat er die Landesregierung eriieiii Kri» gsrath ab, 
j[}a (liefer die Qränze nur uacb der iT.iiuulilcbeu Sei- 
ie bewachen liefs 1 fo befch werte (ich hierüber der 
franiöfifclie Kefidcnt in Bünden, $IU Aber V«rlei»a9ff 
4ler Neutfatitit. Mehrere,, befiraiieri Gränzjfemdnen 
erklärten die Grän^bcwachung für bt-It-Idigtriifl und utt> 
Ithig, der Krieg^ath aber lief» fie durch auilere, ihm 
ergebene CieiBeinen entwafliien. Auf leine Eiuladunj 
erfol ."^te den 19. October 1792 der oftcrreiehiXche Eint, 
uiarfch. Nun wurde über me Anhänger der Gegen- 
-partbry von Saiis ein Sira%ti itlit iiiedesj 1 kr r; ivaum 
hatte es feine Situiagen eröffnet» fo wurden den 7. 
Man 1799 die dUer r ete h tfchen Trappe» von den. fran- 
SöfiAhen '.'hfT dir» G nnze gejngt. Wegen Verleuong 
der Neutraiitar mui Or^amlirunjj eines Landlbirmes 
gegen die Franzofen lief» der fraiuölifcbe ['elti'it rr 6r 
tbeil» Mtgttedrr, tbeib Anbiimerdca £ric£sraib«s Qt^ 
dinglich «ach Prinkreidt tsSrtn^ Die htmn. B#» 
-drückungm vonSeiten eines franzofifchen CommifTars 
in Difentis jagten den i. May 1799 die Bauern in iJar- 
■»ifiehf bey taufenden zogen Tie auf die FranKofen lu ; 
am 14. Ma^ kehrten die Oeftetvekhec trwinphirend 
wieder in Ch«ir ein; fogleicfe nahmen fie 7g,Biiiidp 
ner in Vechaft, aml fthicMan ßa gtßingimii nach lo- 
.%raiu 

Diensey^Schrift (über die Emigration dtr 'QünA- 
trrr'^ !!> -i'on dein Hcraiisj»^cber feJbÄ; he eutbüc theiJa. 
die t»ufi<ln*-rfthe ll-v oluf ionscrefehicbte, thi-ils desVfa» 
eigene Gcfchfchte. Je reichlwliit^cr dicr< -^thriU. uüd. 
3«' htefiger 4ie mit epifodifchcn Sceueu verwebt ÜU 
nat Ib iHel' weniger find wir iin Stamle . davon «isüih 
Tollftändigen Ausrap fM liefern. Bcrvor ficb \<. 
mit der Zeit- und Tagesgefchkhte befch alnjjc , wvai 
er dt » Blick auf (Itv Gefcfaicbte der grauem VurM Ll:. 
fite' VoÜL der riMittfcbcnfiebirgc bildete lieh aua ver- 
Ahtedlniair„4fa«ib frWkem wirt fgiUeni, thra»*iiftaii> 



gen EtnwandcrL'njjm ; noch heut zn Ta|^ 
anter dteft-ui Volke hin und wieder iheüa UJ-a!tp, (h<iVi 
fonft nirgends fihlicfae Sprachen , z. B. die rouianUihe 
LMiddie pi 'j\ iiK :o! ■ ladinifchc. Noch iiUcrefTanter Eni 
des Vfs. üeiacrkun^en th«-iU über die forfgeerbten Sit- 
ten und Meynungc'i) des Volites. theils über ÄmeVer- 
faJfuitg uftd Wirihfchaft, Viehzucht und Spef^i/iiuj. 
Warum ficht lüan T\reii weniger CuUur in i.tu Lüad» 
nerfchen Bergthäl^rn , als i. B. 111 den Schweizerfcfaea 
und Neuenburgifeb«)? In jenen «Dangek es an fiüeiih 
Ichenrerkehr, Bev<^lfcening. Befchiftigutig. EmeAT» 
nähme macht das Engadtn. So wie mi Bünden, war 
der FüdL'r.^iisiiiu 4 Hie und nirgends bis iu die klvi:>» 
Aeii Bezirke zeiltückell, und eben dämm mrgemis /ä 
anarchi&h und i« W«tt^ für Auabiidiuigempatnrlicli. 
Sowohl in der regefsbilifchcn als in der aniiDaK .ih«!» 
Schüprut:g bemerkt man in Bunden y.iiTailenden Uft- 
terichicd auf der nord weltlichen und auf der fudöftlK 
«facn Seite; weit ftlioiitr, gefiinder und kraftig^r^d 

auf der erftem Seite Gewachfe und Mr ' 'u- j. S. 

119 — 129. Nachritfhitt* über die bcbciwixiaire« von 
Hild^eitt,. MarfcUinz, Kriebenau. 

n. AbTchii. Neuere Ive'volutiünsgertbichtc. Ander 
Spitze dtr rattiuutu erhoben lith uiebr ^u?cU Rang 
als Talent die auswärtigen Minifter; auf der tiaen 
.Seite der Bargn v, UronthaX als K^ii.'Vrü, her BefiJenr, 
aafd^randem Seite Covtt tjras, fratj^oiik li, r üercliin»- 
f[ 1 . TiefTend gefchildcri ift der Charakter dfskt». 
leni; eben lo der Charakter feines tiachfo^erw» 
rent üuiat. EinwirSung der hrl reti fcben RerortirioB 
auf die biindi.crlche. In Bünden bJicb nur die Fia/^e 
noch übrig: Wenn wir uns nicht an die Schv«:]^. an- 
khli>;|je;.. wie eHtgrfaeit wir derolU! rt-ithifcben Obrr- 
hetricbaftV Auf dftcrrt^dnfche Seite neigte üih a^ 
lein die pBTthey Sali«. Znr Schwäctuing ifirrs E|tw 
flufTrs fchritb tfer Vf. tinii^o F'tigbhttcr. jedoih vbng 
ritrl Erlulg. Den 29. Julius 179^ verwarf «iV Mihr- 
heit der Gemeinen den Vorfchlag «ur Einrer/cibDng 
in die hclvetilcb« Republik. Nun \ erbreitete drehek- 
vetifeh fefU:nM? PaTihey efn hrei5fcbre5btn mit Aet 
Einl.Kli.M g an .'.üe j^jlikh p-'fiiir.ioi G'-iniiTu rt. Ho iV.ll. 
rni li-livün Bii»»dcn kisrciisen tmd lieh für hrlveiirch 
c'rJ n. Ein folchis revolutionäres Veiibhren zcg 
dicrcr Parthcy von der Part hey Sali» h*frip;e Vtrf, i- 
ßutigcn zu. Zahheich flüchtfien fich d;« iiclvtt;f<ll 
{^('.'hniten Bändni-r ij'j<.r die Granrc; unter deafolben 
auch der Vf. liier fchairct dteicr über die Lage un4 
den Lauf der rhäciftlien Gebirge cht inivrefläiuesPr»^ 
rnenr ein; noch ein anderes Fragtucr.r über r'it Fra- 
ge: iiat die Minoritiu der Staatsbürger e^ Recht ge- 
gen dieMajotit.1t; hm (i«r ein gcgriiladctea Eechi;, <•> 
furuiationcn tu beginnen? 

, in Aarau» dem djuaalige«, Sitae der h^v«|ifehai 
&e{>:«er4i*t9,. nrli^tiwe ZfskMte nehft TfiAmnttr mn par- 

tjeJUr Eiiivt rK :i)<j nft fci4i/.* lnt'r l)ü»idii<T). l»<;ii ilfiuti- 
nt n ift <U€ iic'U i-ntvhe LtjiulHi«. ; tu P.uib hutg«^>i-t» 
bcichiaitkte tkh thtm io klug ^Is bcl> hfii.'rti V. 
Sprecher pur auf Uetuvbung«n aiic SicherftelliM^ 4aB 
häiidiM'rff her NpomliciU uiuiJUuahbiafl^'lil^Äu < 
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m. Abfthn. Traurig ffl f!ps Vfs. Schilderunfr von 
derUnbehülflichkeitderhelvctilihcuRegicruug. Wah- 
rend fowohl dicfe als die fraiizofifche die Entfchei- 
duiiR für o.Irr wickr Ründens EinverWfibun/: verzo- 
gerten , rief unter der Hand die I»nrtbry Sßlis Oeßer- 
reich um Schutz an. Dictatorifch herrfehte in Bün- 
den cm üfterreichifch geünntcr Kricgsrnrh ; am igten 
Ocfuber zog er üilerreichifche Truppen ins Laud, und 
erganH'nte den Landflunn. Wenige Tage vorher be- 
ficb der ftanzoliftbe Gcfchaftstragcr über dieGran- 
ze. Gant ohne Ho^nung zu künftiger Ruckkehr ins 
Vaterlaivd , traten unter ZfJiokke't und ^ofl's Leitung 
Äie ausgewanderten Bündner über die Gründung einer 
tiindnerfchen €olonie in den KergllijItrQ von Kinlie- 
«ielii mit der helvetifchcn Regierung in Unrerhaudlun- 
geu. UeberllülTig ober wur.!cn die ümerÜJiidlungen,. 
•Is im J. 1799 Manena's Anführung die Franzo- 

fen all« üllcrreichifcheu Truppen aus Uündea ver- 
jagten. 

.". So weit der Inhalt des erften Bandes. Den Schlufs 
siocli^i von Ö.28»— verfchiedenc Anmerkungen, 
X. U. über die romanfche und die ladinifchc Sprache; 
iündnetfche Aus- und Einfuhrartikel ; üf künden über 
Bündcns Vereinigung luU {lec Sehweu. 

CöTTiNOF.i«. b. Vandenhölt u. Rnprecht: M. Georg 
Chrißian Rjjß's, weiland ordentlichen Lehrer» der 
Gefchichre und Erdbefchreibung auf dem Lyteum 
zu Güttingen, jlbrijs der allgemeinen Uellgt- 
/iftjcA/e für die Jugend und ihre Freunde.— Nath 
dem Tode dea VerfofTers lortgefetzt von einem 
Freunde deffi lben. Fünfter TheiL i%oo. 5ö2 S.- 
Sechjhr Thtil. i%o^ ^ S. in iwey AbthcUun- 
»♦\ gen. 8« .4 »b>v\v . - • »1 

I. '. Auch unter dem "fitel;: .. . 

Jbrifs der neuern allgemeinen U'tUgffcfiielite, von 
Adam CItriJliun üafpari, der Philolophie Dootor 
• . und Profelfgr. Etßerund zweiter 1 heil. {iRth\r. 
10 gr.) 

Eigentlith follte blbft diefer zwcyte Titel an der 
Spitze lies Werk» ftehen . denn die beiden Bände wer- 
den auch als eigenes Buch verkauft, und die Behand- 
lungsart ift in Rücklicht des Vortrags, und wir dür- 
fen fageii , auch der Kenntailfe , welche Ra0 in den 
erfterii 'ITieilcn zeigte, fehr weit verfchieden. Kci- 
ne Spur findet Hch hier von dem kindifch tajidfladen 
Tone, von der Redfcligkeit , vwlche die frühere Ar- 
beit nicht zu ihrem Vortheile auszeichnet: alles Lft in 
einem leichten r rzahlendcii , aber der Gefchichte zie- 
menden, enifthafrenStileuiedj-rgelcgt. — BeyderBe- 
^iiinniung «Jes B«cbs für dai grofj>ere Publicum, für 
Jl^nfc^ien »ll«»r Stande, die auf Cultur Anfp'ucb UH' 
*rhfn. kann von kritifchen Uinerlüchungen . von Auf- 
klärung «>der Berichtigung bisher fchwankeiider That- 
iT^chiM» aus den i-rrten Quellen nicht die Rede fcvn; 
*k«e wicbtigflen grofsem fchun vorhandenen Wtrli« 
• nouerei S«hrittfteUcr,. T«a wtkbel) ür, Q, einige all- 



gemein gefchätzte in der Vorrede anpiebt, dienfcn al» 
Führer. Das llauptverdienft einer folchen Arbeit be- 
fteht alfo in der richtigen Auswahl des Merkwürdi- 
gem , in der wahren Verkettung der Begebenheiten 
und in «1er kräftigen . lichtvollen Darftelluaig derfel- 
ben. Diefe Vorrilge findet Ree. bey dem vorliegen- 
den Werke in einem hohen Maafs«. Der Vf. rafon- 
nirt nicht bäufjg, aber er erz.ihlt mit hinlänglicher 
VollAiindigkeit, uad fetzt dadurch den Lcfcr in den 
Stanfl , lelbft zu urtheilen , fpricht unbefangen , und 
mit keiner fühlbaren Partheylichki;it , felblb in den 
neufÜen Zeiten, aber oifenhcrrig {?«nug, um ÜBge- 
recbti^jkciten geradezu bcy ihrem N^men zu nennen; 
und wir wü!sien kein anderes Buch über die neuer« 
Gtfchichte , von den Zeiten der Ueforiuation an bis 
auf unfere Tage , welches wir detn Miuiie oder J-ünjfc« 
liag , der ohne gf ofiere Werke zu üuilicrcB , Ijch ia 
den Thatfachen befriedigend unterrithiien will, zu- 
verücht'.icUer empfehlen köimten , als diefe viel uitt- 
fjBfTeBde, mit dem fparfarnften Druck in ein kleines V"«*- 
luuicj» gebrachte Erzählung. Ein Werk abnlichcn In- 
li.ilis , wo alles in gleichen Zuge forrpeht , orktbt 
weder eine Inhalts Anzeige, noch die Auszeichnung* 
hervorrtcchender Unterfuchungcn. üech macht Ree, 
auf die gut cntwicXtlte und mitcrbaliend vorgetrage- 
ne Gefchichte des 30 jährigen Kriegs aiifinerklam, wo 
der Vf. als lebhafter Vcrtllcidiger WiHenfteiiK erfcheinr ; 
auf die ErzaUlung der Parifsr Blutbccbzeireic. — Mk 
der zwcTtcn Abtheilung <lts zwe)teii Theils fängt die 
Gefchichte des iStrn Jahrhunderts an, bey welcher 
wir die zu grofse Spartamkeir, welehe vielleicht mer- 
kantilifthe Kückl^cluen des Verlegers bervorbracbte«, 
tadelhafi Imden, Es ift zwar kein wichtiger Vorfall 
tibcrgaagcn , ündf bey jedem einzelnen die nathige 
Auskunft gegeben, ohne dais der Lcfcr nöthig hat, 
erfi zu andern Büchern feine Zünocht 2U nchmcu;. 
aber be\ den neueilen Kreigniffen dürfre man eine et- 
was reichlichere Entwicklang der Verkettungen . der 
veranlaiTendcn Drfachen erwarten, als fie hier fich fin- 
det; zumal da Iln. G'j. Unparihe) lichkeit und feine 
Jiurzen aber tretenden U^-thi-ile den Lefer bey dem 
Vortrage mit Vergtiügen fcft halten. Die Einleitung 
tu diefem zweyten Abicbnitte diene als Bel<^ onfe- 
rer Angabe von dem fchlichten Vortrags, der rithti-- 
gen Einflcht und [Jnbefaiigenbeit des Vfs. ,,Die Ge- 
fcbichie des deui4cben Reichs iit> achtzehnten Jahr«' 
hundert ilt faft nicht« ander« als die Gefchichte feiner 
gröfsern Stände, die demfelben nur fo viel einräu- 
men, als fie Wüllen. Für Deuifchlünd als einen ver- 
bundenen Staat bleibt wenig übrige Schon ftit dem 
Weilphaiifchen Frieden , der den deutfchcn Spinden 
<i» grofse Rechte, fonderlsch da« dem Stflatskörper fc 
gefnhrlirhe P.echr der W.iffen und BündnilTe, gab' 
oder zuüdierre, J;oM.(e iVan deutlich melken^ v/ia' 
das £uiul>,da!: die yaUllen ai\ den Koiferthron knü- 
pfen, und i»it ihrem J^inpte zu etr.eiw g^menifeba^- 
lichen bitereffe vei«iiii|;< n foHte. ittuner fchlaifec und' 
weniger geachtet wurde. Dazu trug viel bry , daf«' 
Co viele Reichdtande Kronen trugen: Okrlterreich di«: 
ÜJig.ariftl)e, Sacklejo die ßoluifche, Zwe^brücken die; 
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Schweilifcli?, Rranilenbor? /li^'^anr n^tre P'-cnfsirches 
Daaemarli hat;e wrg^u MoJIb-in , SiikweJcn vregen 
Bremen und I'otninem die Reich^flandfchafr. and bald 
beftieg noch ein Kurfiäril den Grofsbrinnnifchen Tl»it»ii, 
Es war ratilrKch , dafa der KOnff feine SouweHttuOSt 
auch als Reichsftand mögliche pfltcn l zu macheri 
fachte, und was die G:ekränten Ftirfun iirh crtdubten, 
daa verlangten die übrigen alren ebenfalls. D-ifs da- 
hev der Landfriede einer Seits , and auf der andern 
der Reichs verband fehr gefährdet war, zeigte fith bey 
▼ielen Gelegenheiten." Eine ajulcri* Rt^nierkuii^ ill 
Ree. aaa der Seele gefcbrieben: S.3H2« «»Wenn die Ja» 
cobliier mfonderhctt Roheapterre durch ihren fchrck-lu 
liehen Blutderft den F>uch und Abrcheu der Nachwelt 
verdient haben: fo ift doch nicht zu iäugnen, dafs lie 
dlie Republik durch ihreerßaunenswOrdi^ Energie ret> 
teten." $.484* fibeffnhnnu er die Vertheidigune.d«! 
Betragens Pitt« wibrend dM ktuan Kriegs mit 
tenGrflnde»« - * 

SCHÖNE KÜNSTE. 

ür m»d Bhei^m. z. a. und s.Heft, jeder mit' 6 
Knpfertafeln. 1802* gr.4.; (2 Rtbir.) 

Faft der ganze Tiih^lr beftehf aus frhon bekannten 
Sachen» ja es \äist üch v«rmuLhen , dai& logär eioig« 



'cn 



Kupferplatten von andern Wrrkcrt benofxt wn' 
itnd. UnterdeiTea fcbadct fuii.iir& «lern innern Wenk 
der Sache' nicht; fundeni wir gbuben vieiinrhrilii» 
fea Magaain dwijcnigen. fOr di« es bt-Simmt iß. eia- 
fehlen zu dBrien ; rerfthiedenp Muft«?r, welche rbfltU 
bo enrhätt, fini! in iK r Th.it fchon und gtit; tlie jnei- 
llen dem gcpenwarrig berrfcheiidenMade-GerciiinKk 
gemafs, und alfo das Gan/.e für den dunit baaUkk* 
tigteaZwedc wohl «ingerichtet. 

hs.i?Mü , h. Vofs u. Comp,: VAr^ de (ticoirr, ^^ 
Vi'lopye daus loutt Jon elendue ; au. UfiHK'Mnc*- 
ylite et raifon'e für touf'f\ ßtites Je tAco'n^a 
jßmples tt compliquis , tnife daiu un ordre uirtEij- 
dique . par Netto et L^mnnn. Avec L. pl»nt6«$ 
tlonr XXV. fpnt enlumiiv'i' i. 102 Q;uTfül. mit 
dem Text» der Si bedruckte äctteu einniiniuL vU) 
»thlrO • * » 
Eine beträchtliche Anzahl fphr grAhiüSflcrolln 
Sttickuiuller nucbeu d /des Werk ün{ete[ Ewpfthkng 
werÄ; nur ein paar Blatter mit Landfriiii"'"'! ■ Pjpa- 
geyen, Hunden, Vafen, Bouquets, und and^p un« 
zweCkmafsigen Dingen, hätten wir entwedet pni 
Wcf^, oder mir beflTeren an^t-fiillr \rürf(^<^i mögen. 
Der Text giebr hinlänglich deutlichen Beriebt über di« 
verfchiedenen Arten zu firicken, luid kann türTol- 
ehr, fit" Tiirhr ntir blofse Anfänger in dtoferKniltfaA 
aucü wohl ai^ Anweilung dienen. 
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St A ATlTn^'i^scTf AFTIW. Ohne Drui Vr rr ; Frnmuthig» 
J^rtr.irhtu»f:tn ii}tet ITtUhurfftn urcr rinr ni Httrnhnrfr tr- 
/ii'i rriiMif Schrift, lUiiaimr: Hambki f^i hrifcl (r/i/ri- naht run 
anfu-n. igoi. 90 S. S- (l3 gr.) Allord.nL.- verdiente der Vt. 
vyn Jljtnbur^s hrßc! Gluck niilit von u.-iijfn'', eine Zurccbt- 
■»•eiiuiii»; aber fvliwurilch cujc, wie u flehe er hier em- 

pf.imt. Auch ift der Tf. (Ih Ili Hin;.- kf'u.cswftre:. der un- 
parneyifihe uotl unbefarigetie Mann, fur den i;r iicn «us- 
fitfbt, uiA wofür er fich rermuthlich fcibll h.ilt. Er fa^t 
zw«r , er fey weder «in dÜnifclier UnierLnsn . noch t-iu Jlam- 
burier, und fchreibe bUfs aus IJphr mr 1 ; d.r li- er- 

laube «r üch keine Invtctiven und wiiTc nicht- .iHinaii- 
tiit; allein er Terfolgt feinen Redner durch das f.nm' VVerk- 
chen Hini^urch nsii fo viel Ilefn^koic und Mirterkcii, wirft 
äihf) (• rnjuii/he widrige Neb«nbliclie luf UjinbiuR , und matti: 
den iiuituiieiJ, graUuüihi^es und cdl<--A Dmott fo riei Com* 
pSisr«!iite, daf« es dem iinbetangcncn 1 fi - i' r .rohl erlaubt 
ift, tnztiiiehaeB, dafs der Vf. hey F,rf;i > 1 ; n^- Feder noch 
atirier« Ii «Weltbund« halte, a> 1 f ! 1- • n v\ :i,rheii. Hin 
wi.ri •A icrisr fcbtiMt ar snch feineu Gegner »orfeiilich zu mifs- 
vcritelieri ; w^niRftjens liebt er fo manche Folge aus dem Bu- 
che . wor.iii Tein Vf. wohl iVijwcrlich g..- Jacht haben möchie.— 
Ducti ,!u hat Ree, f^hou ,11 viel über eine Schrift diefer 

/rt r.ief » eiche iiebft manchen aiidem, die über däu nim« 
licf.en Gegenüand n fc bri abi wafd«a liad, in-JUttMBa Vi^ 
gaffea üyu wird. 



Ohne Druc iorr ; Jputeg'ie DJnrmarls vilJer äit Stkrifit 
„Harnhargs (-e^ifi (Jlu k nicht von aMl'u-n." Von einem WoJ- 
ftc.icr. iSoi. yS S. 9, (13. r.) Diefe ächrift »erhJaJf/» 

Ue.;ei-lhiird , heitre let dj-* n.imlich* VVeri, Hl» a» 
Vurhi-r«'.-liiiMie, nur lit ihr Vf. unL-iidiich humiiirr, u.i<i ftttrapt- 
nkin mit jener Hiuerketi t»iui Heftigkeit . ob tr ^l«"» tw 
einen lluiÜeiner uud nicht fur einen Wc^ilnirg.r »"j'" 
iiicbt figt und wiederholt. dai> fr «hiie Anin!tilji..i Ity. W»"» 
fleht durchaus einen ruhigem Forrther, uüd fdne WideT.e- 
gun,-; ruht auf befferii Gniiideii . al* die vuf i>«''S'h«'a*- 
hl. h geht es such Ihm. wie den melireften, die alles veftfc« 
digeii wollen; er legt Gruiidiütze nieder , die, Wfitn »M** 
ausdehnt und auf ander« Gei;eulUiide anwendet. 
ai;es poiaiv« Recht umß»foeii und alles erlaubt machen. I* 
htii gehört vorzüglich der (Truiidfaiz. dafs eine knegfnbr«-« 
Macht allei than ksnti . wis ihrem Feinde fchadet. J^^T 
kann «Ic auch, «•enu iiireni l'eiude dadurch ^ih.iti<'n geloiwWr 
die l.ir.der ihres unfchuldi^en Nschbani wtjuehai«»!, '«» ^ 
g?nthum ani^reifen . feinfii Handel zu Grunde rich:e.i. "^"y. 
Üch alles fontl dariius folijern iolst. Duigc dicfer Art, '"»T 
phitmen , die fchwerlica vor dem ilichierlUihle der 
gen Voninnft die Pr>ituni; jikIuI'P!. nvi.-hten, findetl 
«iiduiet'.rr. Aber efc in beviia' - :, : ^i, , , > : i . I , , iafä eul 
burger oder eUi DsUie in den eHlen AugeaUicken shw *" 
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er Fürßenfpiegel, eines der letzten Werke dee 
vere\ngten Vfs., wurde zum erften tnale im J. 



D 

1796 fedrucfcc. and fchtiot darch die Begebenheiten 
defZeie ▼«ranlaAr zu feyn. In dem Terioffeneii Jeh*^ 

Zehnt gab es wohl wenige denkende Männer, dfe 
nicht Ut der Gtrchichte des Tages dtiiigande Veran- 
lefTaiig fiinden, ihren Blick auF den Staat zu richten, 
einen von den beiden Polen, wie Voltaire fagt* nm 
^reiche ilas menfchKche Leben fleh wendet./ WSli* 
r nJ An Ire beinflht waren, neue Verfaflungsformcn 
»u erünnen, trachtete unier Vf., den Gcift «u vere- 
dein, der die in dem fürftenreicben Deutfchlande be- 
ftt'hen.Jen Foruieii befpelen mufs. In den grefsen 
(leicbatreu desl.cberis überhaupt, und der Regierung 
infonderheit,Lomtnt,wteGerchichteund Erfahrung leh- 
ren, wenicer an aaf grofsen Verfiand, als auf rechten 
Winenr. Der befennen«, iMdge« «elir oni den (3^ 
brauch als um den Genuß des Leben i li?ki!fnmertc, 
Kegt-iit wird in den melden Fallen durch riasGewilTen 
fchneller und ficht-rer findrn , was heilfain ift, als der 
leidenfd^filtche bty der gröfseften Klugheit. Info- 
lern het vörliegendea Werk , obgleich et feiner nüch* 
ftpTi Be(liramuii{<; nach i-rhilih iit, n-ch politifchcn 
^«rth. — ..Die Abfithr h-^y iiachltehcnden Auffa- 
^«tcen . heifst es in rier Vorr.'de, ill: jungen Priii/,en 
,,und lkef«nders folchen , die zum Regieren beftiwnu 
„find, nunche «b^ti ihnen natzlicbe Wabrheie zu Ta» 
i.get* ; nicht wil qrwohnlich in Bildern, als wodurch 
(.der Vortrag zwar feiner, aber zugleich auch onkraf- 
„ttger wird, foiidem mit aller der OfTenheit* die iich 
„ein Erzieher zur Pflicht machen wur-ff . wenn nicht 
„diefen die Furcht vor Anwendungeu bände." 

Sey auf der Hut, Tage Marc Aurel zu fich , dafs 
da nidM wrkaifnfi. Sich haofig in jenem Spiegel tu 
helUiaaen, kann' man den SOhnen onferer Fürften 
Widit C^nog empfehlen, als ein -vl kfames Mittel, zu 
VwbOren, dafs ße nicbc verminze», d. i. , dafs itd 
Ificht asiterliegen'flcn mannichfaUigen rings fie umge> 
benden Verfuchi^en zur Trigheii, zur Ausllindercy, 
cutn Ei ^ennf»ne,Wjr HolFarth, zum Uebermathe. cur 
Ucp^ iTl i 'r, 7 ur Mi-nfcheiiverachtung. Der Vf. reihet 
e|ne Anzahl ron üemalden auf, um die genannten 
nU«r entweder ab Ufchariich, oder'T ' 



oder ve räch tlich, oder abfcheulich darxnftelleii. tTo»" 
berall merkt man ihm an, es fey ihm Em'l gewefen» 
er habe nicht für fich gefchricben. für feinen fcbrift- 
ftetlerlfcheo Ruhm, de« diefes Werk eben nicht er- 
höht . fondera wahrhaftig: für das Vaterland. In al- 
len Aoffatzen herrfcht die bey Vornehmen fo belieb- 
te fcinzönfche Leichtigkeit, die in Form und Inhalt 
alle» meidet, was anibengen ttiid eroiildcn könnte. 
Wer nur mit halb. geAffhetem Auge vor dirfcn Spie- 
gel tritt, mufs fehen was er fehcn foll. 

Die auf die höchften Stande berechnete Populari- 
lit, Weldie dlefea Werk auszeichnet, giebt dem Vf. 
gerechten Anfpruch auf den Naaaen eines Uofphilo- 
fophen nn edelften Sinne des Wortes. Die Spracha 
ift meiftens, wie ei dem Deutfchen zicnu , *rnft, ge» 
mathiich, herzlich . rüteciich. Doch veclch^nüht der 
Vf. auch nicht den Spott, weder den lachenden, noch 
felbfl den bittem. Zur Erint-c-nnj an vorige Zeiteia 
beben wir folgende Anekdote aus, die den Abfcbnitt 
NeffonoMye, anfingt. „Zu dem letzten Herzoge 
,,von Zelle, der mit einer Franzölin vermählt, und 
„Ton lauter Franzofen umringt war , fagte einft einer 
„diefer Auslander: Drdllicht, Monfcigneurl Sie find 
„der «iiuiee Etranger hier im Zimmer.*« 

In Anffhong der Anslanderey fcheint noch jetzt 
der Reherzigune: fehr werih des Vfs. Bemerkung (& 
igi) daf* in der fr» tizöfirchen Sprache fo manche lor 
Sittlichkeit gehörige Ucfjritl'f in ein Licht treti-ii, wor- 
in'^fic von ihrer Wahrheit verli^rpn. Ue^oiL-:! .illen 
Prlnzfnerue>bern Hegt dl* Pflicht ub. forglalsi^^ «larü- 
her zu waihcn, dafs du-ch zu h :.ififje utid zu früh- 
zeitige Uebung jeuer gkißetiden S;}rtcbe das innere 
Auge ihrer Zöglinge nicht erkranke, und in r ti r 
Verblendung verwirrte Anfichcen »on den meiik bli- 
chen Dingen ftff«. Vo« efadpen Aemtzen hat der Vf. 
wflhrfcheinlich befürchtet, fie möchten ihm den Vor- 
•^utS einer zu grofsen Bitterkeit /.uzicha. Er ver- 
wahrt fich dagegen in der Vorrede mit der Bcmer- 
Kun?. dafs durch 711 befcheidene Verfcbleyerung kei- 
ne Scham , und durch zu furchtfaoie Schonung kel« 
Abfchcu erweckt erde Ein walirhauifes Meifter- 
AAck von «rfchöuemder Betedia ml^eit ü\ der Ab- 
fchnitt flherfchrieben: CnUmrgrad. Oft fcheint die 
Ausarbeitung des Werkes die Seele des Vfs. getrübt 
zu haben; um fo erfreulicher ift die heitere Stimmung, 
mit welcher er dalTelbe alfo fch liefst : „Junge Prinzen, 
„die Ihr zu Regenten befttmmt feyd ! Ihr habt nach 
„Werten gefehn . und Ihr habt «itiem gelernt. Sehet 
„nach NordoÜcn, und lernt «uOiftren zn zittern." 

Ohne Zweifel verdient der Furfienfpfegel die »f- 
fentliche Aufinorklonikeit »ehr ole ienüb jecat, wo 
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eine neue Or<lnong der Dinge anter uns anhebt. Nach 

dem Uuiliurzc der i^ändiOchen üriiilicbleir, und nach 
der ünterwerfuii;^ l.ili -Mif-r frey«-«! Sutlte,* ruhet 
D^utfrbUnd« Woblfuhir uicbr als je in den Hfinden 
lier Erbfarften* Jaii« UiowaiHHung d^Rfich«, lue* 

beygcfühn d-jrch Ü.:iH:i'wie ii i i M ,;.^b. iiheircii , die 
dtn Patfiottn cit f b< in.t>Mi lULiLi -ii, utoj^c de un« 
und den Nachkommen htilf,jsa w-«^t iJ. als ^Km/.etiJe 
£nocll# neu belebten £itera der foTite» für da» Volk, 
it* Volk« tmr die Firften 1 

Johanner Muller, ein grofser Mann , der die 
fchichre der Welt und des Vaterlandes kennt wie .\ e- 
jiig«*, iftder Meynung. dnfs itit büden liie TugeuJ ^uit 
Rom vergangen III, im Norden abe- fich, wenn irgend- 
wo, ber dem deutrcben Volke unterhalten bat. Ar- 
'beitrasikeit and eine daitoe entTpringcnde gewilT« 
Kraft des G<?inürbs, welche die Wollülle üvs Lebt us 
nicht übtrinarsig frhatzend und das Ufigeiuath nicht 
übernuifsig fcbeuend , beides dem Glück and dem 
Unglück Äandbaft widerftebt i in Kunft und WiiTcn* 
fchaft ftarket GeHlhl , rfefer Verftand , Geflf der Vol- 
Icndurtg, in den gefi ilH 'i.^rVür^en b I i fTt-n des 
bauäiiibeii Lebens, durch (iututuchigktit gemilderter 
'Ernft . in den grofsr n Oefcbafien. inii Ordnungsliebe 
rerbuiideiier Unternebmungsgeifl. mit Bcfchci(Jei<lieit 
TcrbiiTideiier Freyinuth ; tit-ft» Ehrfurcht für btlli lien- 
des Ritht un;i Üelet/, , w e!<^!ie iie it heuer macbr. ge- 
gen dall«lbe £U bendi'ln als zu dulden. — So ift 
der Charakter der Deotfchen des Kernes der Nation, 
derer, -we^rke Wfdcr herrfchen noi h (in-tun. weKhe 
aut^^ der einen Seite lieb nicht rcriauiutn uüiün, weil 
iie Glöck «nd Kuhn nur ron Ach felbi-r trrvrarten 

' JiOnne»; und ireJcheauf <\er ancJersScitetD ibrerTMtig- 
^«tt durch keine WHlktT p,i lieHnnt werden. Unrerfol- 
fliom V >i;<e des fiirftlicbeii Rni)£:i.s vniniii^ zu f»*Yii, 
ertudirt viel , gewiihret aber dem, der es ift, fchö- 
xien Lohn in Villgemeiner Liebe folcher, derat Liebe 

.ehrt. „Denn, müthtea wir ausrufen , wo'^ d^r ed 
1« und glücidicbe WeiuiariTche Dichter den TaiTu ia- 
gea Ufatt 

, Denn filtiibet iiicbt . i»t» um 

Der freybmt wiidar Trieb d«i Bufm blüke. 
D«r Meaftli ift sieit fabatw» f,-«y zu fvyn. 

T'jnl t..r iliii J äriu !)t «-..iu lUioiitr (.iutk, 

Als tiiitm l i.iiicri, neu «r ehrt, «m dient». • 

Beyxntragen, <Ia/a unferc könfrigen Regenten der 
Verehrung der Cutea und £deln würdig wt^rd<>n, 
Energie zti giefscn in die fürftlicbe Jugend , i]c mit 
eruumtcinder , wameader, itrafcnder biimm^ aun 
dem Schlummer der SelbUTergcfTenheir awfeuraf«u, 
und unablaflig wacker zu erlialten und krüintc. wie 
es Deuifihtn dicler Zeit geziemet — liahin hnt 
£Mgel geftrrbt, dafür gBüiiLi t deiu Vtic w i, ii u der 
£>»uK «.i-a Vaterlandes, uud 'Jiefer Daifk UiUcbt dar- 
Ja»' dafa man fuf feilte Stione bdce. 

Des «/^« Band anßt an m\t drey Rerlen; dl« 
ffAe Üb «jiMt Lybredf |«iif d«« Kbui| fttnulA dta 



Grofaen vom Jahre 1781 ; (He «weyte wurde e^taj- 
tvn bey der Aifiiab>ne des Vfs. in die küingjjcie 
A'\a 'i"""ie der Koiitte im jjhr 1786; die dritte m 
G -b<irt$iage König Friedrich Wilhelma II. im Jahn 
17^6. fAiu Wochen nach der Thronliefteigung diebi 
Moi>arch<-n. 

B^y eller Thei!nah;ne. mit welcher iri.iii diefe 
R<»den iieft. wird man dorh gewahr, dafs ße iji /fc. 
rer Arc 'iitchc daa Hüchfte erreichen. Die Rercirfam- 
keit ift nicht, wie di«- Poefif . eme freye Kun/i, 
fundrrn t'iiie flioni/n.ie ; Tie n:h;'itc-f r.nii: i .\t <',ii 
Phauiafie, iondern durch die PiLiaiL-fie , (ie f(})l als 
IftiKte und hüchfte Wirkung iiiibtRuhc' herTorbrin. 
gen, fontJern Bewegung; fie hat tiitht zr.m Zwi- 
cke fchöne DarftelJune: itjros übjOcLi, fuii«t,ii 
eine foUhe, rlie ciji be :i.nmirs Gefühl erwecke, 
uuterbalte, herrfchend wache. £a giebt inät 
Mt4 di« in ihren Werken darch eine unendlifhe 
Ideenfülle des Hörers Einbil.IungiJiraft in fo'chrva 
Grad« beleben, dafs Tie zur Erregung dt;> beabbch- 
tigteii Gft'i:!jis fcbupfcnfcli wirkt. Das find die R^d-^ 
ner des erllen Kan^^a» die geuialifchao. £a gicbc an» 
der« , die- durch eine b^ranate TdeentuWe die "Etn- 
bil'-uiv ^kr;ift zwar in ThjuifjKL-it ri t7.>:n, 3\icr "m Li- 
ne Joi^hr, die ihre Schranken fühlt. Da^ fmd die 
Kc'ln*T des zweyten Ranges, die talcntroUen. Zu 
dief*?n fcheint Engtl zu gcUüren. Durch di« 
zierlich an einander fjprcihfttfn zwtc^.*njiMgen Gfc- 
danken und Bi'iJtr brlricdigm fein«* Rcdci» in ha- 
heiu Grad« den Veribiad ; aber ibne|i iVblt 4»s üerz, 
ihnen Afhlt jene feerige Kraft, die, wohin ße Ikb 
rirhte, zündet. In J/,bannrs Mtiürr'; (( Jme Zwei- 
fel eines der grüf^cd«« l^fyihngügeU; Ü.^i tu Uu.i»g des 
Fdrftenbundes vergleiche man den 'Abfchnitc über 
den Tod Friedericn« IL, und mau wifd. ündefi, dafs 
hier wenige Zeit< n Yoa der Gröfae jaaea Königs 
ein hniiniM'cs und tiefercB Gcfiähl geben ala d/e gm« 
le l.iibrude Engels. 

Unter den ailherifrhen Aullk'czen «(Uhält des 
erAe Fiag nonte fihrr ilaiullung, Gefach and E.T- 
Kühlung ( loi — 266 ) pefchrleben im Jahte 1774- 
In (Irr EinU iiuii^'. u ficlic allc;eni( iiR- Pruicipien z.ur j 
£i i:heilung der Duhtuitgi>artcji auftielit, wird der 
yr. de«, welcher clie Schriften d«r neueilen Kriti- 
ker kennt, nicht "-pnif^eji, c!<'fto aifhr in di-r 
hau luiig felbfl durth \ fihr Rjnc und fi harfün- 
nij:c fi^ luei kungen. S« ii^ ili r Gang des Rafonne- 
tutMit.o, In einem Gedtrhxe iÜ UancUung infofem, tl$ 
Wir -'atin eine ITeründerung fftrden fehn durch die 
Tli ii keit ciuj» Weirns, welches nrit Ablicht wirkt. 
Der Uuailier zeigt u»s einen beilimmtcn Zuftand, 
jind >iihrt uns durch eine Folge von gläcklidws 
Uder •ingliicitlichen b4:]iriiien. günlligen oder uo- 
güniiigt-ii Revolutionen bi^ zu t;iner letzten Haupt- 
Vf randtrunj; hindunh, wu die ga^zc bi^hl•rijL^».• Tha- 
tigkcii auiliürt. und alle >«ahrend der liaiidlu|ig g«. 
fcbüfiigt ii Knif e und Leideufcha/jj^ Kur Rulle koB> 
men Die Eiiih t der tlanrllLiiiL: lie^r ivi lit-r Ein- 
buit i'xr hei vc^rgübraibicu Veränderung, uiq VoU- 

iimi^^fudt dfr totUiwg U<q;c duia, daU die 
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»i Die bejr der Hanfllung bcabfichtis:t« Vei'ände- 
"i^ne Ift entweder Mofa Veränderung . des. inneni oder 
^ußWifli des iuffeem ZoRmdes. Jene fft dl« i»iiBofo- 
philchr Han^llung. diefe ift Handlung in eiiger Be- 
lieuang. Sie erfodcrr immer Mitwirkung aiidt-rer 
fcrfenen, die philofophifche dagegen iu den m-ilten 
T^lkn mir »Jie WirKfainkett einer einrlgifn tUchden- 
i«iirien Seele. So eiitfteh™ philorophlftfce SMfcflge- 
■ fpr8cl^e,- iiber die der Vf. TortTL ifliche Bemerkunp«* 
maclic. imd fuf welche er ^^flings. bcbriltm al* Mü- 
ller «nfalirt. (Diefen' Maftem fctaate üian v idlnc ht 
Engeh c: ;fne Sohtifcen beyznhlen, namentlich diefe 
Frogim'm^.) Wum gleich in den philofophffcbeil 
DialugPii die i\rloiien nivlu fo zul;untni-i)\virJsen 
wie iin Drama: Xo ift doch das Gefprach voll wabrer 
Handltfnfr; denfi'di«nauptperfon tragrnichr Refulta- 
te von Ujirerfucbunpen vor, fondcni ftelit die UiUt-r- 
iuchung felblk an. Nachdem der Vf. >ioch henierkt 
bat, «üA derpIlilofbphifche Dialog oft nichts ili. als 
Selbftgefpräch unter der Form des Dialogen^ dafs 
gleichwohl in diefeiu Falle die iweyte Perfon niclit 
überfiüfijg ill. weil fie den r.''ii''en Gang der rut.-rfu- 
chunc belUmmt , und durch das Eigenthümluhe der 
Cfriatlon. 'dfe «e herfceyflihrt, *He Wahrheit in ein 
fehr h' lks I.i'thr ff-r --rs hüft , nacb«*em er ferner h«- 
jiieikt hat. es gebe eine Art von Oia!«een, dfe fiicltO 
Und aJs Abhandlungen unter der gefalligen Form dr» 
^efprftcbs (wie die Dialogen dea Cicero;.— kommt 
er auf ein« bSdift wichtige Unterriidiiuisf* die fchoa 
in;inrh."n in der Stille UMg befchäfrigt haben. So wie 
man, lagt er. AbhtndhiNgen marhen kenn unter der 
-Form ww Dialogen: fo kann mon Eri«bkinff«'n ma 
«b«n- unter der Fofin -ro« Sinken. Aker dit Erzäh- 
IttHff im lyramm ift ehmt am^km mts in d«m Fyos, dai 
J)ramatifche im hfos iß ff« afiJnes nls im Drant» 
Jtlbji. Worin liegt oicfer ünrerfcWeii ? R« c. b k«-n«t, 
"^als er lenge danach gefacht bot ünfer Vf. findet 
ihn nur in der fri^ofseren oder geringeren Ausfilhr- 
licbkeit— cMie E-Klarung, die durch««» »Icbt genügt; 
denn es giebt eine epilche Anjfdhrlirhki it , die im 
Drauta. es gkbc eine drainatifchc , di« im £p«s un< 
erträglich w«re. NHn! der Uiiterfchied lirgt anders- 
wo. Ree. fey erlairbr, nach den neuen Grundf..tzen 
der Kr.tik ein« Erhlafunjr drUelben «tt verfiihen. 
Iin Epos hören i*ir von Perfonen erzählen, die ge- 
l^.tett haben; im DfOflia febn whr handelncle Perf«> 
nen vor uns. Ji'nes {teilt eine Handking dar, wie fie 
ge^vortlett, »iiefes eine Handluiiij, yv'it nc wird. Die 
SriaimuRg. worein jenes vcrfrt/.t, ift der Zuiiand ru- 
higer Betrachtung; die Siitninunf . worein diefesver- 
fetit, tl'r Zi ltand eine* beftiminte« Geiühh. Alles 
was u'iÄ iiiwi iiic bi iiihrt und die üleichmtiih^kcit 
aufbebt, ift dt j Epos, alles was i.ns v.!'. ine be- 
rührt und di« ThtiliMhwc unterbricht , itt dem Dra« 
n« entgegen. Alfa tnfl<fM «te» Gefprüchen« epifchcr 
PeHonoa b.y oller Si l>ji . ii\ =tar fi lihe Züjre bejge- 
mikbi weroen,. eiche die An<:cbt des ObifCta natk . 

AittM fMUcn Umfiutg« klar hatUbmi crhiO^ 
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ten„ und von den vErzkhloageit 'dtbflMtircfaer Perfo- 
nen «116 • nngeaclKtt ihrer Objectiritat , alles ent- 
fernt werde* , wea nioht^ kidlviduaUtit d«« Sprc* 
chenticn angt^e^lAn iÄ. JJer heftigen LeWenfchaft« 
mit welcher der zürnende Achilles gegen den A^a 
inefimo» wuthet. ift es darchwis enigegea, dals er 
ein« lange Befcbreibong de« Zepters ««cbt« ber dem 
er fchwört (lliade I.' 434—2^9). Daaw^^ . Ift joi« 
lieft hi ejbuug durchans undramatifch , aber eben de»* 
wegen lÄ nc hn hüchften Grade epifch : denn der 
Dicbt«r yvüY»' dafs \vü den. zornigen. Achilles betrach- 
tcn follen, oh«^ niffti^ tra Zornii theilen. Waa 
thut er alfo? Alle di^ Vorftellungef» , welche in der 
Seele des bcy IVinesl Zepter fchwörenden Achilles 
lieh ra^Mtt, aber zu fchwach , als dafs er in dem Mo- 
mente der «ntaiMdeten Leideafcbaft fie hätte in 
Worte feffen können» «"e' d!efti-1ii<fiilif'<fcr ereSh- 

lende Dichter auf in die Rede, welche er ih:ii in den 
M^nti legt, und zwar tl^ut er diele» um zu verhu:en, 
dal» Wir, feine ZaMcer» voTern Ullck nicht zu ftarr 
auf Einen Punct richten, dafs wir i^it dein Auge im- 
mer eine gewilTe Flache beberrfchen, auf welcher 
das Giufsefte neben den» Klciuften, das \N'icbtig(lc ne- 
ben d«in Unwichtigtten in angeniell'rner Helle er 
fcheinet. Eben Ii» jft. hB'OadIpas dar Sophokles die 
Schilderung: dei Peil uiicj iKb, aber et in dadurch 
iifi hüchiitü üiüde diimai.ii. Ii , wcil liii-- gewählten 
Züge heb vereuij^cu , nicht, die P«4 sds i:in Object 
d*r ßetrachiuugt luudem denjamuicrtrollen Zuiland, 
worein: fie die SiaA- T«i£ttst,- Ot 'mk Objeir dM da* 
fühis danuiftdleo.. , . 

(Dar a^M^i ' • 

TOsivoBW» b. Cotta, n. Paa»,^ FoM Ltrrault 

u. Ileiiriths, Aiinanach ilts Damcs ; uut l'a» XI, 
l^02 et Iboi, avec figures. Divciiit^ t'eit luaDe-- 
▼if«. AfkXI. xgM tt, 1803. ao48. 'u(.' ' 

Za diefer gefälligen filuaaentere lieferten portifcbe 

oder profailclic lievtruge Chtvirr, 0. Dtrlitie, UCmn, 
ilercier, ^arnif , Loitn liarUviUe , i iuds , ^imoTmin, 
Segur ovT iltett , Uv^nmnn, l'iL mouiiU- . la Chabeai^' 
fitre, Pezai, St. lHareei, Sti Lambert, Räiotean, die 
liebenswurdigiea Dicbivrtimert 'tieorgton, Beaufort, 
Piyttet. Jjußrenoi, ä AMtrimont, |^afico«yt, und meh- 
rcre Uiigeuaaute. Für Act^. war, es beiwulera erfreu« 
lieh, ehdg« Stteileii aus (iejners erfteni S'diilTer t vier 
Aiaa^oiieiitieder tuh il'cijsi-, ^-a Ji :,i:i'sKi\^A'\cY\t an die 
Karhtigali , und Äioiyiuc.i üeriuiann un«l 1 hu^ueJda 
glücklich überlebt 4,u Inuicn. .Aiier die Kraft 
Kürz« det- decti™»! Spraye veruiifste Jlec. ^ _ 

dleM NttfidHUiglai ^j^^u T^gieifha^:!^ 
V«r£B To\Chciiierz ^' i>. 

Utrminn, rept^t toi s q*» /«# tßt ftmA 4^<0»a . 5. 

, /•«» «• *• »oble JmiMr. ' njHr 

Co: 



^Vf /««Sit r«er Ml reit« • 



dt R»m» heBTta« 

waiM^mtmr, 
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Muri. 

Bt nmm, fmr tmmaur.9mf.9rti, 
AfaxM. 10 Jkifit 49/99 brat Im i9m^t$ 

& Ft «b rimmmrktM. 



Aub' hi«r, dars idi den Schweis der Stirn' abttockiM^ 
JlfA. im VVaiift da« Blut! vy» fliilu 4if Wai^J 
Hcrauaäl BernnmrSö liac&li 

f Ts'iema's Ttuiinclda geliebt 1 

^elbfl nicht, da du zuerll in EiclwniiciilUM 
_ ifit dem bräunlichen Arn mick wüte &blaftt 
rUektod bUtb ich. und fall di» 
Mwo im ünftjfMicifcfctitM, 

Bey dem Briefe Mart^ns «n feineo 5o/li», S. 14. L* 
JermoHjansfin S. 149 und dein EpferaiaaS. igS-^n^ 
alte Anecdotett beuOczt. Die Gloflen aber U^ortMg- 
b mögen den Fmn/.oren bdUa« feja. Diffilll^«. 

dicht: „Sur ttn Pedant'* 

Jmant f»jfiomni d'Hamirt 9t Cietttm, 

B9!riH$ 9- ehaqme imßmm «MW iS» rfSu Im jhnieift% 

I* fraifait neß qu'un Jargon. 
- (ML ntaiT c'r/( rfanf r« fcourft«. 

dftrfte SBch in, unfern G ranzen etwa fo trefFent 
Vu gitbü voa bokar CriteUuii alte Kuad« 

..Die neue Dichtkunfl fey Jargon." 

Ja, Fompui, aber nur in dtiium Mund«. 

Le Brun'» f;inCiill über eioeni uTtuhnUfdotH tan%d. 
Ute «Mtf «MHrf«;'* ^ 

Omm*9ß pmtf 9ut, 9m n*9^ f 99 itmp 



entt*nd wohl tu» 4tm Spi; 
^hm gakmtkomm 174^ 



„Farltt, ilfp^tans fnfembte, 
,Jf9f •mtrvmtnt il rngJoitUti : ., . 

„(taeic/*''/«*'««'«« ««i* • >. 

Der Ausfall aof einen MedfCAfteV: Em /*«o»- 
«/«i« »omir et pour ßtuit/uer, ilpar- 
ir^ Mtte Hec. y c-ucw ilnfchr. — An witzigen und 
rührenden Gedachten fclilt es diefem Almanarhe 
nicht. Die heben Kiffer nach Rajibacl. PoiTain'. I.e 

: . .. •••/.... 

» 

Amwbm« gedrackt b. Herken; Poeiifche Ver- 
4M»a fw» ß$r4kiM$ JToT, San. ptnau «ni 



».Hl. 



ProfeflCpr^ 

S. 8.' 

Den Aiiiang diefer SimaJuiif flttcfck Üe an du 

Publicum gerichtete Febel ram Neemhus, der die 
JUefer des Orpheu« zu erhalten wufste, and damit 
(Icicbe Wunder zu bewirken holTce. Es glückte ihm. 
BWar, die'^'biere cleicliialls dadurch rege 2u machen* 
aber die Ungerchicklichkeic feines Spä bclXnftiM 
fie nichts üondern reizte fie zur Wuth ; und er ward 

wvm Händen zerriflen. «.Zitternd Tchreib' icha £« 

Mniflcn ihn W finge wmür Vf. und lihrt Cms 

^ Gott fleh mir bey und allen juncea Dtcht«rtit 

Mir rduudor« lehr wt felchas ihrangen Richter«; 

Drum bin* ich dicb . mein liebea PtiblUtuai, 
Sag mir doch treu , laii uin-tfrlle'iUer Miene, 
Ob ich de* Stüm^rs äcbandetod venVetfe 7 
. JDam bleibt u Zukwift ; 



Oedk» «jirddl da «1 dieba Uaiirae 

Ilalbrrhooeiid in;r erfehnrcu Re; fall n;cken. 

Dann greife ich mit kubii gewordver Ugai 
Zur Le)'er. um ein gröfsres Litd tafiofeai * 
Dir t<i»t ei rchitidigft, foUt' m mit (dbgaa» 

Ze «Miaaa Baak«» fehwaeben Ueittffcaa. 

Ohne dem Pablikum im nündeftan ▼orgreifen ze 

wollen . und ohne auf den Charakter oder die Stren- 
ge folcber iUcbter, vor denen der V^. fchaudert, uni 
deren Vorbilder feine Fabel gar fcbmeicheUiaft dar» 
ftellt , den geringften Anfpruch zu zaachen , wagt e« 
Hec., ihm fre«, mit unverflellter Miene zn /agen, ciafa 
feine poetifchen Verfuchc der TodesCtraftf — Wem 
gleich äe nicht Schamdetod feyn wird — wohl fc^wcc- 
ueh entgehen werde Bicken weiden Yicllcictat ma»- 
che Lefer dabey ; aber fcbwerlich hatbJchanenJen 
Befall, fondem eher toi balblchlammernder Mü- 
digkeit. Denn in der Tbat, die Reiuierey ift durch* 
Jtaaa nitcelmiCiif ; wid fcbweriicb läfst ßtb euf die> 
fen Heimen StUcMtn, die meiftentheils aoa Fabela be> 

ftehcn , ir^Liid ein vullir^ Erträgliches aattdchnCllt 
Des Scbletbten enthalt die SajBmlung dcfto mehcf 
nnd wem davon dii- ubigefrah*< 
Mi JWCb /oljiende F^clt 

j: . Der gvte SüuAi, 

8hl araur Kaabe tni^ fawanil 
t7nd wehnefoll in aartcr Hand 

Ein Tvohib«lei;tM Bucterbrod, 
Und bat; O lieber futee GotlJ 
Nimm 4Mb 4aai Maoil» dw aie aa ^ajb^ 
Die lauge, lange Krankheit ab I 
Eil) Hiederm.inH von ««Uer Sitte 
Vernahm de«. linaben fromme Jl tte, 
Uud ffcaeh sii ihm: JJii gute» Kwi^ 
49eiiierfle doch das liebe Butter! 

Mein Herr , verfetzi' er fanfti 

Ich haha «iue «me Mutter. 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

BsmLiN . b. Mylius : Sj. ^f.* Eugeis Schrißen. DriC- 
tcr «»(f «MTter BamI. etc. 

tBffckluft der Sm wmrifmStStk mhgiirUktHM JbccMjfofl.) 

Jet« »urflck zu unierrei Autor! Er lUiterfcheidet drey 
Gattungen philufopbifcher Dialogen. Einige f ml 
durchaus und rein pbilofophifcb, es ift da«ii d«" P"' 
funen um nichts als um die Erkennmift einer Wanri 
heir zu tluin; in andern hangt der phüofophifche Cha- 
rakter der Perioneti mit ihrem allgemeinen flttlicheii 
«ufanmieif; In noch sndem ift das dramatirche Inte- 
reffe mit dem philofephifchea verknfi^*- fo fern »n 
tiein Ausgange des Räfonnemeiits dem £lueeiz«t o«** 
Eigennutze der Perfonen gelegeti ift. Im Drama ent- 
liehen philofophircbe Gefprächc dann, wenn um ei- 
' Sie» Individuellen Fells willen eine allgaBeine Wahr- 
lieit erörtert wirr!. IMnnologcn find es, wenn die Per- 
fon fich durch ihre eigene Einficht zu überzeugen 
fucht, Scenen , w'enn die Ueberzeu: r c durch Hülfe 
der Einfichten eines andern entfteht. Wird der Mo- 
nolog blofs bcy Gelegenhele des vorhergehenden Auf- 
tritts von der zurückbleibenden müfgigen Perfon ge- 
führt: fo ift er Epifode. Ift aber der Perfon an rlem 
> Ausgange des Räfonnements um der Folge willen ge- 
legen : fo ift der Monolog oder der phüofopliifcbeDi*- 
log ein Tbcii der Jiandliing. 

Ein clafltfclies Werk der dJalogifclMii LIteratv 

pirhr es, welches keinrr der erAvähnten Gattungen 
lie^gezäbit werden kann — das ift DiderOts Unterre- 
dung eines Vaters mit feinen Kindern. Um das Ei- 
Cemb gliche deOclben zu zeigen, vergleiche der Vf. 
es ml t den Tbeaterftficken, dle nian fiket d tinir 
j-iennt , fpricbt mit profspr EewunJcrung und Vorlie- 
be vom jenem Dialog , und iLiidet nur das eine tadel- 
liaft, dafs der Lefer ungewif» gelaflen wird wegen 
der Partbey , die er über die wichtige Streitfrage zu 
ergreifen hat. Diefs letzte ift merkwürdig ats ein aber- 
maliger Bewrls . dafs Enget feiten lieh zu rein äftbe- 
tifchen Anücbten erhob; gar zu häufig fucht und ver- 
flilftc «r in der Kanft etwas, das nl^t Kunft ift. 

In dem letzten Theile diefer Fragmente, welcher 
den Unterfcbled zwifchcn Qefprich und Erzählung 
belli inmt , werden fülr beide Formen folgende Haopt- 
vergleichuTigspunkte angegeben: jetziger Aufrenblick, 
Targangene Zeit — Inxlividualitüt, Ailgenieirtheit — 
Uotnent (&t Moment , Sprung — Abfichte» dm Er* 
.sfihlrrs. alleinige Abliebten der Handdndtlk 

4. L. Z. igo|. Zweiter Sand. 



S. 267 — 296. folgt ein Aiiffatz liher die Schunheit 
des Einfachen. Alle noch fo verfthicdrnen Detini- 
tionen vom Schönen geben als wefentlicbes Merk- 
mal delTelben Fülle unrl Maiinigfalri jKcit nn. Gleich- 
wohl giebl es Farben , Tüue. ßevve^tni t;. n . UunilTc, 
in denen man nichts Mannigfaltiges unterlcbeider, und 
die man dennoch Jchan nennt. Wie, kann dief* ge- 
fcheben? So fem, fagt der Vf., als fie durch dlefie- 
fliuuntheitdesEindrui ks, il- n Hr ir.arhrn, lich^als Ele- 
mente des Schonen ankündigen. Bey Farben und 
Tönen halt er aufser der Beftiimnthcit auch fmnliche 
Annehmticbkeit zur Schönheit für notbwendig. Die* 
fe aber fcheint dem Ree. nur negativ CO wirken, weil 
nämlich ihr Gegentheil, i [ u rhe Unannehmlichkeit, 
die Seele verbindert , die Beftimiutheit des Eiudruclu 
dwrck ReflexTon aufeufblGen. /---^ 

Den AnfTatz iber die uiankalifche Malerey (S. 
2^7—3420 kann Ree. wegen Mangels anKcnntniisder 
Mulik nicht beurtheilen. begnügt Heb alfo nnen ge> 

drängten Auszug davon zu geben, und nur diefs anzu- 
führen, dafs er des V/s. Bemerkunge» mit feinen ei- 
sten Beobachtungen über eine verwandte Eunl^ di« 
Dedamation , übereinftimmeud gefunden. 

So ift der Gang dcsRjil<MUi«iiwnts: Von de4iTott> 
fetzer fagt man, er mte, wenn er fdne Töne fo 
nachahmend macht, und ibnen mit dtm Gcgcnftonde 
felbft fo viele Aebnlicbkeit giebt als möglich. Er be- 
werkfteltigt diefes dadurch , dafs er entweder den Ge- 
p'rnf^aT\d nachahmt, oder den Eindruck , den diefer 
aur die Seele zu machen pflegt. Die Mittel, welche 
die Mufik zum Malen hat, lind cHc Wahl der Ton- 
arii die Wahl des Tons, aus welchem das Stück ge- 
ben foll. die Melodie, die Bewegung und andere mehr. 
Um zu erklären, wie die Mufik durch Anwendung 
diefer Mittel malen künne, mufs mau bemerken : Al- 
le Leidenfchaften haben gemein, dafs de mit gewiften 
Bewegimgen im Nerven fr fteme verbunden find. Was 
Ite anterfcheidet, ift die grufsere oder geringere Star- 
ke jpTicr Erfchütterung, un 1 dt? Folge derfelben : al- 
fo kann die Mufik malen , nidein Tie Töne wählt von 
einer Wiekung auf die Nerven , welche den Eindrü- ' 
cken einer gegebenen Empfindung ähnlich ift, vnd in- 
dem fie diefe Töne auf einander folgen lüfst gemäfs 
dem Gan e, den die darzuf^ IKude Leidf nfcbaft 
nimmt. Hieraus folgt, daft die Mufik weit t'ahiger ift, 
Empfindungen zu malen als Gcgeuftände der £<iipfin- 
dung: denn diefe kann fie faft immer nur durch ein- 
zelne, fchwacbe, entfernte; jene aber durch «'ii\e 
Menge fehr beftiimnter Aebnlichkeicen andeuten. So 
viel Aber die ffgit Wus iin4 wü iu^it dieMuük ma- 
Gggg • • 
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Icn? J. t7t /u i'^frFr.Tpp: Was /oW fie malen ? Sie foll 
lieber üiitp&tniungm als ÜPf^eiiftiiTide tnalen. Sie Ml 
ttmtrimf etac fokhc Rijlip \ on Eiopilndungcu ina- 
kii, (leren Gang und Fuige-f^ rifch ift, d. i. ciitc ful« 
che Reihe von Etnpfindunsen , wie fie fleh von felbft 
in eüiir i,'."'ni in Lcidenfchafi rerfenkten, von aufst-n 
ufifieftörtui • in dem freyen Laufe ihrer Ideerr unan> 
trrbrMbciMn $et\« entwickeln. Alle ditrfe ßeinerkail> 
gen gleiten von der Mufik , wenn fie nin wirkt ohne 
B'^gleitung tiner rct!ti;<ien oder uiiinifchcn Kunlh 
Nun gtht der Vf. über rur Singccompofition. Ii 'er 
inufs r.isn unterfcheiden Maierey isnd Aasdruck.. Kinn- 
Kch : in jpfler Empfindung onterfcbeictet mm 
fttUun<f il.s GfSi^f^andc! und die \'orfte'!nn(^ des 
' l"?n.drucks , vvelchtn der üfpennaml auf unferBegeh- 

■ r: :5gsTennagcn maiht. ]< ne$ ift das üu)[' ctiire in der 
Ktnpfindung, diefes düs Subjectirc. Malercjr in «'er 

; biiigecotnpefltion heifst Kachnhmunf des Objecifven, 
Ausdruck, Nacbahmunp des Subjecrrvtri. Die pe- 
wöhntiche Regel: der Srngccomponrll foii nicht ma- 
lm, f« ndern «nsdri;« ki n , will der Vf. lieber fo faffv«: 
Vcr Sin^rcomponiß foll ßch hüten, u idtr den jtusihuik 

• SU »ya'd!. Um dicfe Re^cl richiig anzuwenden, mufs 
man unrcrfthc/dcn die hoiaor;fr.cn uiul IjeterO: r; ■ i 
£iapfii)dungen. Homogen (ind diejenigen , in wfl- 
eben dtf Objectrve mit dem Subjeciivcn verfchmilet'» 
w ie bcy der I,kbe , wü (fas Wutilgefalltn andcrSehiic- 
heit, und »las Verlangen iiaiU Vereinigung mit derlcl- 
ben in gleicUcm Grace wirken; bererogen lind dicje- 
n^en Esnp&idunecn , in welchen da« Subicctire de« 
Objrctivrn widcrftrebt, wie b«y der Pnrcnr, wo die 
Siarkc des Su^jects (Inkt, in eben dem Gredc-als die 
Starke des 0^j| et» Aeipt. In der Darftellung huiiw- 

, gener Ein p!iiidi:n^'en iftMaIe:ey zugleich Ausdruck; 
in der Darftcllang heterogaicr EmpuidiuigcB zcrilöfi 
Maierey den Amorack, 

Deir letst« Auflsn diefes Bandes ift «Ine hn Jahr 

17^3 r»*hf!re!ie n k nri^-niifcbe Voilefung übrr Arnkct, 

• lläk>- und PerJonenwurter der iieuetn Spiathen. Sie 

■ iit gtgtix Hn. Adelung gerichtet, wekhcr die genam»- 
. «■» Eieenbeiteu der neucrn Sprachen fär eine Wir* 

iitne der Cattvr, für eine Frurht der wackfeuden 
Kiarneit und D«üt1ifbkeit der I^crrifTe ha!r. Siegreich 
beÜMhet unfec Vf. dieCe Behauptung erll bifioriCch, 
dMUl fhtk>A>pbifch; und in diefcm Theite fcbien dem 
Rer. vornehmlich l«facrcicb*we» voodeiu ciigeaBdud- 
ttille ger»gt wird , in welchem Dcvtllcfaltek und Leb> 
b-nfti^ivfir liehen. J^Tan kann nicht aufincikrjji Renug 
wachen auf den grufscn Unterfcbicd zwifchcn der fla- 
eben Btgreiflichktit und der tief einleuchtenden lltt- 
Ugkrit dt s Vortrags. Wenn mau jene an franTuififchen 
dnd fianzoßrendcn Schriftilellern oft über die Ge- 
bühr preift: fo veruifst man, daf» diele ctawfitgrtifu> 
fcr Vorzut; der Sch^Eib«r^ ift. 

Diefü nun 'ü\ der Inhalt von Ei»g^pÜj äftbetirelun 
Verfucben, welche, ot^lekk feiC ihrer Erfcbeinun« 
diefes Fach untrer LiterMur mit fe nancheu Werke?) 
TortrelHichef Denker liereicbert worden, flir immer 
•iMM onftUlrtMqi W«fftfl behtftt»» wir« «a Mub 



nur weppn ('es V'ortmjs, in welchem ein höchfi ej' 
1er, gehiMfK r, ht-ivii-r, freyer lieilt Tich auf die^c/a/- 
li;;ile, liehn;N\\ ;i r(!:L;!te und einnehmendfte An flüt- 
tiuili. Das ileifi-i^e Studium derfelben kann Ttrcht^f. 
nug empfohlen werden, befonders jnngeii Manr.fn, 
welche lernen wollen, fo /u 'prechen und hiirt.- 
ben, dafj man auch aufser der Schale üe ff**rne hure 
mid lefe. — Nur eine Bemerkung gegen me Schreib- 
art unferes Vf^. kann der Kec. nicht untere! rij r k rn ; 
nättnlich, dzis lixgd. der fo viel auf Curreciheii hielr, 
(u '.i ihrer fo eifrig beÖiC», dennoch diefelbe dann und 
wann aoiTiUend rerleut. Sind z. B. die oben avfe- 
fBhrten Scblafszeilen des FOrAenfpiegels correct Y iJtttt 
fich das Zirtern . und nnrh m ^hr. il s; Aufboren des 
Zitterns als, ein Gegenitand der Krirrnungdatli^i? 
Und eine folchu Uncorrectbeit am Schliim eines da- 
chen Werkes and in .einer Anrede 1 

f * 

0 » 

" VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

BKRt tir, b. Frälicks Hsadkack der iUHänifcktn 
Sprndu nnii Litermtut , eder j4«nraM tntfre.Tas- 

ter S'iicke ntti den claffif^hrn i.'a.'i-KrfJtrn TrufiM- 
fitn und Dickter» , nebfi Nachrichten von de» l'rr- 
/o^eri» nnd Umn WtHum, von Lndmig Uttm. 

Zwei) Theite. 1500 — l8o3- 8- 

Oer Vf. diefes Handbuch« ift durch die Ilereusg^be 
Ihnlicher Werke tum Behuf etnea for^/^lr/rjeren und 

zwcckmafsirjeren Srudiuiiis der franzo/ifthen utid eng- 
lifcbeii Sprache und Literatur hinlänglich von Seiten 
feiner GelehrfuitAert. feines Gi fchmicks , jiuI feiner 
Liehe fSr Correctkeil bekannt. Das vor «na Ucgeude 
Handbuch ha» Form i»d Tendenz mU den ifiteren 
Handl>ürhern gemein, und untetfcheidet fich von die- 
fen nur durch eine grüfsere Vultdändigkeit. Auf die 
Tendenz macht der Vf. in feiner Vorrede noch bcfon- 
der» «ufnierkfam« indem er erklärt: „Er babe nkhe 
für Anfänger, am wenigften ftJr Kinder, gearbeitet, 
fondern Ikh gebildete Lefer gedacht, die, mit der 
itali^nilchen Sprache vertraut, die vorzüglicbden in 
derfelben gefchriebenen Geifteswerke kennen zu \er> 
nen wiinfcben.** in der That ift diefe da« Cbanktc* 
rillifche des ganzen Werks. 

Der erfte Theil enthalt Auszüge aus vierzig Pre- 
failten , welche in chronolofift her Ordnung neben elB> 
ander geAeUtüadi Moi auf die Entwickelung der Spra- 
che rn einem Zeitnnm von mehr als drey Jahrbiw» 
derten a>ifmerrJam zu machen. Dino Compagni ntacbt 
den Anfang; Devina den Befcbluf». Ohne aUe die 
einzeitien Namen anzuführen, welrhe zwifchen bei- 
den in der Mitte fteken« begnOgt Ich Ree. mir der 
Anzeige , dafs fich unter tlenMben itefn einziger be- 
fiurlet, u l ieht ; ; i ' t in feinem Vatcrlande oder auch 
in AusLindi; \ on hufonderem Gewicht gew^fen wäre, 
oder noch ift. Alle bezeichnen entweder Hiftorfogri- 
phen, oder Romanendicbter, oder Redner, of!i*r I,i- 
l«aturen. oder Reifebefcbrei her, oderEpiftolographcn ; 
kun, IM» triffc in lüete Aw/tgßn uicbt aior eine 
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mfSte MtniiigiflltiekcTt der 'Mat«ri«n, fondcm «uclx 
'in den Msterkn wlMk fo tIcI Uiirerhakung an , daA 

pnnze Bibliofhcken darlurch übcrRCfsig j;eiT-?rhr wer- 
den. Selir TOftheilbsft zekhnt't iicb das üanze noch 
'dlurcbdi« Biographien »US. welche der Vf. den Aus- 
zügen aos jedem emzelnenSchriftftellcr veraagefchickt 
kiH ; l]frgrdphi<rn , die ^ wie fetir fie mch ins Anr«» 
•Äldgfn peiof^pri foyii, dennoch charckteiißifch Jrtnitjj 
-ftid , ui:d durch eine Menge uiiftbaiabarer Kachwei- 
'ilmgen , die fse enth.ilten, nkht nur juf ei e ithr gc- 
•nsue Bekanntfchnft mit der ita^ianifeheily iuadem ifät 
- «aropäifrhrr Literatur überhaupt znriiekfchile&en 
latTen. Wip[»rQ(_> u o (licZohldcr italümifcbe« Mand- 
•mnd Lefebücher leyr^ mtgt To belLadefc Cch (Jaruuter 
'iLcin cinB>ges, weklie» in diefer Hiaficbt nnc dem vor 
ans lie^entlt n aucb nur ej.e cntfcrs.c AthjiVirlikcit 
hält*; und Joch ift eine vorher^jfganfjcnc r>ckaniit- 
fthaft mit dem S( hrififteUer das ji^türlicbße tir.d ftark- 
fie Incitamenrzttr Lecetire /mner Werk«.', Aber nicht 
' ^eaufr *ih der V£. hieri«^ Vorzug* vor aticn fei« 
Tien Vor,^ ;"i^e;-n hat; er ha< diefe v. ; fcnr'irbfiv Thei- 
le ieinej VVeiks «luch mit fo viel i>^:gW,i üiid Kritik. 
g«arbei:et, dafs er f«lbil Gekhrlen von ProfcUlun fthr 
AliRlicb vrcrdenf Junsv Um nicht «tku ausfdbrhch 
Ceyiv, neclit Vee« «wr auf den Artikel ^ac(hitn}ti^ 



•uftnerk 



fo berübimer Nar: 



Gleichwuht tintiet man unter Uen tielehrten hochli Ict- 
ten einen, ztnrerlafllgen Beurtheiler der Verdiente die- 
ÜBaMaiMie», mdaiu die VertMrtbtUer Wf|cha k» fieb«^ 
solinMn Jahrlrandert von ihm ▼evbraiMt wnrdai » u» 

bcynah alle Köpft übergegangen find ufwl noch immer 
Jorrdauenu Was der tkrau.^gebcr über ihn .nis Ge- 
Ibhiclltrchreiber fagt, iü um fu mehr der Wahrheic 
angeravITen, da felbft RubeFtion in Macchiavelli fei» 
n**ti MeiftertolH Auch des bsrühmtcn Pri'»r!p» hac 
ficb liT. 1. an . • ; 1 - ; 1,- , ; ; i , um de» inora)]it r.i'ii Cha- 
rakter des groiseii öciirutÜeiJers vor kunfri<>:mi Verua» 
llimpftingviv zu bewahren. Was er über d:e Enrf&- 
fcung dicfes Werks Tagt, ißg^wifs im Detail fthr zu- 
T«rlanig; aber tUeHaupridee deflTelbcii fcheintcr doch 
nicht f.anz aufge/n/st :a iiabea. Obne lieh von ir« 
gend einer Auturität luiterttützt zu fehen, glaubtICec, 
dafs Hiere Ilauptidee- Kdno andere t'fjfi Kilnne , af» 
die: dafs •cblpibrc Social- und NazienalvcrhälinirTR 
fich nichf a-ulers als auf dem Wege der Gewalt uiui 
Lifl verbt lTern laiTen. Diefs beweifet vorzüglich der 
ScbluA des ganaen^WcBkc, wo MiDC«biaveiU< dam» 
rfibniten Lorenzo d«' MerflzT auHudott, das unglfiefe' 
liehe Italien, mir HGIfe feines Oheim* teo'i X. vom 
fremden Joche zu befrcyen, und alle einzelnen Staaten 
zu einem grofsen Ganzen zu- vereinigen; und wo or 
mit darrru Worten fagr ,. dsfs, wer fo etwiti» zu Sam» 
de bringen grollte , einen- MofSrs, Cyrvs- und- andaro: 
StaatengrüiuicT zumMuiiLi nehmen, und alle iiiorn- 
ii/cbrn RticUioht^n utit tu mehr befcirigen uxüüüer dai 
M<>n(Vhcn in einer fchlechtvn Vcrfairusig. niol^t ander» 
als fcblecbt fryn , und eben daher auf keine gütige 
and ofTtne Behandlung Anfpruch tnacheit- könnten. 
Einen loKbi ti Gedanken kann nur ein Mann haben,, 

än, wJ U B W hit y cm» den ^oftua üicü ieüc» JU« 



hens hmdurch Fartbeyen beobachtet, anJ die Welr 
Hn Grofsen kennen gelernt bat ; efnen folehen Gedan- 
ken kann nur ein Msmi hnfeen, der; wrW rfi-; Srudiuin 
der Gefchicbte fein auNlchliefscndes Studium ili, die 
menfchliche Tugend nach ihrem Wefen, nicht nach 
Mofsca DefiniticTnett kennt; einen Jotclien Gedanken 
kAtinen alte dii jcnigen «icAt halben » wekbe nk dem 
wahren luhnlte derGefchicbte, wie Bncon , RoufTcaii, 
w. ganz unbekannt find. Daher die fchiei'en Ur« 

, ^lle über ein W«tk r deffen Inhaft nur firr die Zrt> 
ren verbanden war, in wekben ea eefcbriebea wsv- 
deu und eben desbdTb für imfere beflem Vcrfaßbngvn 
beynahe gänzlich ver^ r« :. ifl. Ree. holTt , den Vf. 
werde dkfe AnHi-ht eine» Werka nicht befremden, 
deffc» Einheit und UebefcinfHimnung mit fich fdbft 
nur auf diefem Wege gerettet werden kann. Dafür 
gel'cehi Ree. dem VtV, dafs ihn viele feiner Berichti- 
gungen fe!ir aujeuiJnn ubeiTafcht haben, dafs das ita- 
iiaiürche Handbuch übcrbaupt fahr belehrend fitr ibu 
gewefen ift, tmd dafs es ittm befondero Freod« ^ 
xnacltt hat, einen GrJitd. Friß, a. f. ^v. ein!<.1c;der 
•*on deia Ernft der inathemaiirchea und phyiilchfn 
WiiTenfchsften , in Briefen an .vertraute FrvMir.de c^cr 
in- hiftorifcbcn CompDlitioneo aUr claiTifcbe Scbrtftftel» 
ler ihrer Natkm können zu lemcn. Die Nachrichten» 
u\\hevr)n Jen beiden eben genannten Matbcmati- 

. kern gegeben werden, find in der That |p r»llil«v> 
ilg «ad grflndlich, dafsTi^ noch anderweitig beluwnl 

Eimacbt zu werden verdienen. SOTictTOA dcapi^ 
ifcben ThcU des Handbuchs. 

DerpoetifcheTben zerfallt iazwey Abtbefluagen» 
♦on welcbett die erftoAoszSge ma deitaitereM. dio 

zv.-ev'e Auszüge aus den mhtleren tmd nenenm Dich- 
tem ii.iliens emliidt. Beide zufsBnmcngenonnnen ma- 
chen jntt einigen achtzig Dichtem bekannt. Des Vfa. 
Abficbi id imf dltktn Theile, offenbar ehwt Foct- 
tetmmg der MtMofifefun Vtffudu ühr it» Ckar^ 

ttr und ilk V/erTiyilaluin^JJn r Bich'er pewefen ; untf 
jeder unpnnheyifche L.'fer, wckher «ier Ucberfetzong 
entbehren kann, \7iHl ringeflehen, dafs diefe Abfidbt 
. «rreicbt i!t. Ift e« einem hißorifcben Geraötbe enge» 
nehoi, den Verwaiidlungcn zb folgen, welche die 
soetifche We!t der Iraikiner in einem Zei''-aumc von 
mehr als di cy Jahr/iunderten durch eine NOthwcadigo 
Vera der fdeeiRnafle m Europa erMkrVA ftat s 

• fc wird es für ein poerrfches Gemüth unftreitig nocb 
gröfseres Vergiifigeii feyn. in jeder diefer Verwand- 
hangen eme neue Welt zu ei-blkken , wdclia die Will» 
kirr feibü gefirhafTcn bat. um £rb dario Mch Vm- 
zeneluft zu bewegen. Der Vf. feiner Seit» baratfe» 
getba.n, dkfeverfchiedenrn Werten gehörff aufzuklä- 
ren; und da faft alle ferne Bemerkungen hiiio*ifcbeni 
Inhalts find, fo un rerfc beiden fve fich um fo- we/ent- 
Btber von denen, die man in dett cewebtdichen Ati» 
tboTogien antrifft, und de^ der Leftr . wenn ernii'ht 
von allem Abftrae tronsvermögerf vr r'a,Tt^n ift, fchrffl^ 
lieh entbehren kann. Ben Anfang der rrßen AhiAep. 
Jung luacBt Guiftone; den Befchlufs dMUben-r TtflC 

M dcv jfilto fiahe»^ «i£mi cUa •%nBt£a feie 
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Cavälcanti, BurchieV.o. LorrJizo de' Media. Ffi.'a. f?-) 
iardo, SMUtazarv, iVKoH« CoIohua . llu.nlai, Caja, 
Cor», Bcrminfe Tojfo. Coflmnzo , Ba ./i , RimiccM, 
Taif ini. Chiabrera, Lalli. Von allen (liefen Dichtem 
giebt der Vf. ausführürherc oder kürzere K^cht ichten, 
je nach.lciii ihr Lilien merk vvürdig ift; und obi^lcich 
die forgfaUigfte Kritik, gleichen Anibeil an allen dis- 
fen Artikeln hat: To mufs R«c. doch vorzflgllchft aaf- 
me-^kfain auf diejenige inachrn . dcrni Givntlande 
Dante, Petrarca, Loremo de' Medui und Torquato 
Tf^flnd; denn in ihnen wird der «gelehrte Lefer 
fchr viel Neues finden, da der Vf. all« inDeutfch- 
Und vorhandenen Hülfsmittel benutzt liat, um dti« 
"WWerfprüche zu lofen , die fich in den Nachrichten 
TPn diefea Matmera hcfinden : Unterfuchungen diefer 
Art Terdiene» um fo «»ehr den Beyfall der Kenner, 
weil die damit rerbundenc Mufse und Aufopferung 
den Blicken der gewöhnlichen Lefer ganz entgeht. 
Die sH>f«»e Abtheilung beginnt mit Sahatoy Rofa und 
endigt mit Filijlri. Zwifchen beiden in der Mute fte- 
hen: Redi, filüaja, Lmau, Zapvi, Marchetri, Bat- 
d«vini, Fortiguerra, ilanfredi , Maßei, Bfilli , Fru- 
goni» J^arotti, Metafiafio, Cotpani , Parini, Cnja- 
toUi, iMHti, Bondi, Fantoni, Pindemonte, Cafii, 
Pignotti, Bertola, Roßi, Alfieri, Itderid, und neon> 
lehn minder merkwürdige Sonnettei» Dicllter. Di« 
■ Interpretltion der itaüaijifchcn Dichter dea fiebzehn- 
* ten Jahrhunderts ift bdunnilich mit eben fo groisen» 
■w» ntchifloch grOrserenScbwicriekeit ▼erbiuiden. als 
die (»er älreften , theils wegen der Ungeheuern Menge 
Ton Anfpielungen, die fie entbalren, theils wcg«n der 
Verkünildang überhaupt, welche den Charakter ihrer 
Werke suMaacbt. Der Vf. hat alfo dasjenige, was er 
zur Ch^rakteriftik der Zeiten »ufiitbmen tnafste. nicht 
1 tr fr. cfwaMt. tlafs er feiara Lefem die unüber- 
windlichen Schv^ieriskciten erfpart, fomiern er hat 
auch, von den beßen Kommeniaren unierftützt, die 
übrigt^ebliebenen Schwierigkeiten gehoben. Unterden 
neueren Dichtern wird der L«fer mehrere amreflfe«» 
die er bisher nur t!e:i Namen nach gckannr hnr Hier 
war eia fortlaufender Commentar minder nuUiwen- 
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d.'Lj, weil fie von ffcr j>Cfrrrm-ärti? In Kuropa heet' 
lch>M)dcn DirOrllangsart weni;;er abweichf-n, ob /ie 
j^leich zum Theil von hoher QhriginalitDt lind. Auf- 
merkfam macht Ree. vorzüglich auf die Werkfi ilts 
Grafen Affieri. DieTer Dichter iftfo ganz aus fich frlbft 
hcrvor^iv^angen. Ger.i ume Zf'it vor der /ranzofifchen 
Revolution trat diefer Graf— eine fürOearfcli« hötaft 
feltfame Erfi^heinang — • in dem Gowand« pfnea Tn- 
gikers als Apoflel der Freyhpft in feinem VacerLinde 
auf. Alle feine Werke glühen von eine«» \ itral <l«r 
Freyhett, das theils aus dei» Schriften des Tacitus, 
theils aus den alteren SchriitileUem ItaUe»», bafosL- 
d'era aus Dante und Macehiarelli abftmhirt tft. Ea^ 
fprechen Iie vennöge diefer befondrren T'-ndenz dea 
Bet^rilRn nichf, die fich die Deutfchen in neueren 
Zei;en von der Kunft gebildet haben: fo find lie duch 
im hochften Grade poetifch, und den Werken derGrie- 
chen nur allzu fehr verwandt. Niemand wird fie oh- 
ne groTses Verpnüi^eii lefen; UTid jeder wird es unfe- 
rein Vf. Dank wilTen , dafs er fo ausführliche Nach«* 
richten von einem Manne gegeben hat, der ml» Dich- 
ter den Ausfchlag über alle feirx» Lsndf^Irjrr npurrer 
Zeit [riebt, obgleich Fnnfon« , j>ioHti , Cofii, i^urmi, 
BoK(/i in den lyrifchen, didaktifchen und befchrei- 
benden Gattun. mit graiaen £rialga gieacbeisec 
haben. 

Es ift kaum der Möhe Werth, zu bemerken, di[» 
durch dicfs Handbuch und befunders durch den zwey- 
teA Theil deflelben alle die Vorartkeile übet- d«iHa«* 
fen'ftllen, welche Hr. nm AtdkeHMt über fraliens 

neuere Dichter ver')rr itet hat. Das Flandbuch felbft 
ift in jedem Berracht das rollÄändigfte und bei\e von 
allen in D^-utrchLmd vorhandenen. Werden Arbeiten 
diefer Art in der Regel mit Recht gering gefchätzt» 
weil fic das Machwerk weniger Wochen oder Mona* 
tc find; fo macht dii^fe die gerecht»- iVii An Spruche 
auf Bey£all und Hochachtung, da jede Zeile bewei- 
ftt, dafs fie das Product eines gereiften Gefchmacks, 
einer fplrptirn G^'!'"hrfnT-n!:r;r und eiiu-s itlhatlCndMI 
und Muhiamcn Fotlchens und ^mmelm ift. 



KLEINE t 

&e»6Tim KSatW. Motu u. I^lr^ig . b. RufF : Ein Jfuf- 
Mtr ytaszug aus Geor^ Btrfolas mnd Joh. Grrh. dt Rofa't 
ttaliänifrhen Fabtln , für die erwuchfenere Jimcnd beirierley 
G«lVhlec:u», von Joh. Chr. T>rfw'..'. 1S03 76 j. g. (.< cj.) 
benol« lind Roffi zeichnen nch tinier dc-i ii.i.i iniUhcii 
6chnf((tell«m durch edle Schreibirt und feinen tieichm uk 
■ttf. V«n ihren Fabeln einen Au^iuit in deutfchem Gewände 
SU machen .« war daher kein unglücklicher F.infsl!. Ge<enw4r- 
sIm Arbeit wird unterer Jugend lehrreich und »iiRenehm fejfo, 

weil liAa CaM aüt aiats aonUüche» I.ebeiur«g«l fehUctit» 
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und fich durch einen leichten und fchöiien Vortra? empffrrfi'f. 
liur lU'.veilcK eri'cheiiit der italiiiiifche Genius zu i^eiiju nach- 
geahmt , bcroii:4i;rs in Parciiip en ; z.B. »rid ,n h r eftfrn heifm 
haibfedt und z»<krntl auf die Enle [ lulea z» fpMt ihrf th-\rirh- 
tt .lenäermng. — !:>:, Ur^'Ucktn Je» Bffr* kfua'.tmcndem 
Rtjen iikrrhobefi •n'h. Mehrere iurre Siellcn di<fcr Art tjl- 
leu bevm I.jIlil ji , Auije , auch eiui^« Prü\ iii/ iai:>mp» , al«: 
Mi:i lief 7. r. Arite, welcher die Urtaciie diefes Uebeis b«> 
niemte — u c uatifihtiigC lafSlfiCM» SlS 8> 2»fy$mtg, 8i».aBi 
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• Eu*A*MVt b. Mn« u. Hambvro, b. Remnant: 
4 «mji^ «wH/k - gnrnam » {ami) gema» e»gl^ 
Dhliommry. Vol. I. contaiiring th« englifh per- 

man part , whcrin (wherein) not only tlie wur ls 
to be tuet wiih in ocber diciionaries niay be 
found, but all cxpnflions of natural hiftor)% hus- 
Uaudiy, loariA«, BiercbancUfe, the Uwand it« 
Courts, the vul^r toaprtie tnd ^roriflchliMnit 
are infierted by -■;n/;n Cltriß. Fick. Voüßändiget 
EngUfck- Deuijchcs und Deutjch- EfigUfches Lexi- 
con. Erficr Band, worin etc. (4«r übrige Titel 
dem Eiiglifcben gleichlautend), ifps. 726S.zwe|r 
Columnen für eine Seite gerechnet. — Der a» 
B. enthaU den Demfch- Englififhen T>wL gas & 

(3 Rthlr. 12 gr.) 

In der Torrede Zagt der Vf., daf» der öftere Ge- 
*■ brauch, den fowohl er als mehrere feiaer Schüler 
von den jetzt vorhandenen EnglifchenWürterbüchern 

Semsdic* ihn überzeugt habe, daf$ fie unzureichend 
nd ; daft ihre VerAfler viele Hälftqucllcn und Aa> 

toritntrn ganz überfehen haben, und dafs ein jeder, 
der auch nur wenige Englifcbe Bücher gclefen hat, 
eingeftehen wer»Ie, dafs er fich oft vergeblich in Cei- 
»em WiirterhucbeRath« zu cr)|«]en fuchte ; dafs, viele 
technifche Aufldrflcke, W6n«r der Volk &fp räche and 
Provinzialisir.en par nicht zu finden waren ; (hier ift 
jedoch das von Ebers zum Theil auszunehoien, weil 
diefcr ein« Menge Wörter aus dem IHttion. of th$ 
Mi%Br eoMfn« in das feinige überffetragen <l«i* 
«Rsn endlich wenig Wörter finde, die aafdieEngli- 
fpfc« VerfalTung, auf politlfche und gcTelin hnftliche 
Inftitute, auf Rechte, Gerichtshöfe etc. Beziehung 
hallen ; dafs lie endlich fchr mangelhaft in der Na- 
curgefchiehte. Landwirthfchaft, SchiiTtahrt, Handel 
«ic. waren. (Hierin iHhtint Ree. dem Vf. vollkom- 
men beT.) Hr. F. fing daher an, alle Wörter und 
Ausdrücke forgfaltig zn faminela. die feine Vorgän» 
ger ausgelafljen hatten, und Füchte ncne Hülfauiittel, 
die Lucken zu erfetzen. Unter dicfen nennt er Kern- 
mich und Röding, die Werke eines U endeborn , Av- 
<ktiUi9lz, Küttner, das Journal London und Pan^^ 
die EngUfchcn MisceUca. Aufser den bekannreu VV^ür-. 
terbOrhem bediente «r fich Mafons SuppUmetU to 
^nhnfons tn^l. Diction. , des bütanical Dktion. for 
, Ine curious u» husbandn et gardening von Bladley, 
dea coMfrfd» Fmmtrt. oder iHeHo». of Imibandry etc. 
Mmatfns tanguage of Botan^ etc. Mrs. Piozzis Brit. 
Sunonymu , des Ctalf, Dictwm. of the ynlger ionant. 



de« fftfrimeial Glofftrg «md Btadtßonu Commt^lant 
upam düU Um. (Zu wOnfdien witre. dafs der Vf. 

auch CJiantbers Cifclopedia, oder wenigftens ein Kmifl- 
Wörterbuch gehabt hiittc.) Durch diefe Hülfsquelkn 
behauptet er, über 5000 Wörter tuehr in fein Werk 
gebracht zu haben . als niaa ift den WAitecbdchem 
feiner Vorgänger findet. 

Für diefes miihfame Zufammentragen verdient 
Hr. F. unftreitig den Danic aller Liebhaber der Engli. 
fchen Sprache. Aach ift die gense Einrichtung feinea' 
Werkes fo, dafs er durchaus Platz zu erfparen ge- 
fucht hat, wodurch es dann, der Vermehrung unge< 
achtet, noch immer dieGrftfae cuttaHaadwArterbndu 
nicht fiberitiqpn hat. 

Wir wollen nnn die erften zwanzig Bo»en xrUh- 

len, und von jedem flerfelbeti die zwey erften Si iten 
genauer durchgehen, i am a bed iil gemein, und[ 
FoUte durch einZeiclien dafür angegeben feyn. (Ucber^ 
haupt ift e» ein Fq^ler diefea Werke«, dafs das Pd* 
beihafte zwar oft, aber nicht immer a(s folrhes snge< 
zeigt ift. Der Dfutfche will nicht nur wiflVn , was 
ein Wort, oder eine Redensart bedeute, fondern ihm 
liegt auch fehr viel daran, ob er fie wieder gebraU' 
chen darf). ^!>acuj ift nicht ein Saulencapital, fon- 
dern das, w^s zunächft auf dem Capital liegt, und 
wird auch von den Deutfchen Abocus, oder die Platte 

Snannb Abbefs ift nicht eine JKapolerin, fondcm 
t Eigemjb&nerin eines Bordela. attigalio» !ft im 
Deutfchen die Kettenrechnung. /lUiteration ift jede 
Zufaipmenftellung mehrerer Wörter, die fich mit 
den nämlichen Buchfiaben anfangen, nicht nurVerfe. 
S. J3 fehlt daa fehc heUnnte Wort to «utfuntieute, 
autnentfrch machen. An mt^ientieated eopy, eine vi. 
dimirte Cupie. S. 4g Die Eintheilung der Enplifchen 
Barone pafst nicht ntcbr. Man übcrlufst es einem 
jeden, der zum Baron gemacht wird, ob er zu fei- 
nem Namen den Le^rdätitel, oder ein Gut, das ihiti 
gehurt, oder irgend einen Ort, mit dem er in Verbin- 
dung ftcht, fetzen will. Daher Lord Thurlow, Lord 
Nelfon et«. Dafs die Frau eines Baronets den Titel 
Lady hat, ift ganz richtig; aber was meynt der Vf. 
mit Madam? Madapn gebraucht man blofs in der An- 
rede und zwar für jedes weibliche W'-fcn, verhcyra- 
thet. oder unverheyrathet« von der Runiyin an 'lurch 
alle Stande bis auf die^^lpAdwerkafnu) herab. A baron 
qf beef ift wohl nichta weiter als ein Irrthum, oder 
Milsverftandnifs aus deui Journal London und Paris. 
Das Englifche ift Sir loin of bref. S. 50 Du; Erklä- 
rung von Bayrifler ift ganz falfch. B. ift jeder Rechts- 
gelehrte, der vor de*i hohen Gerichtshöfen plalr^iren 
darf. j£rfkiuc und alle d^e grofse^ Eechtsgeiehrten, 
' Hfchk * ■ ' • 'TDigitized by ®i>c 
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die man aus den Zeitungen kennt, find Rarrlflersr 
Narrow, ein örabhflgel, ^*ltnl ich -jene nken, die wir 

Sewöhjiliclk^iMilt Jieiuieiu Bujket. Die nieclxige Rc< 
ensart „I am in the hofket** koinmt häufig vor, und 
bedeutet: Ich \ orffohi-" nicKF," was p-^ineynt }ft . irtt 
bin nicht im GebeimnilTc. S. 6j ta blancii ahnomls, 
Mandeln mit heifsem Walter brühen und die Haue 
davon abfchalen S. 66 Blaß, jedes grofse .Ftui«r« 
als the blaß of afprge^ the blaß of g^n-pow^er. S.67 
wc;:!:t 'aflcii venitian Wi«rfj, Jalouiien oder jene bewc^' 
liehen Uret^ben in den .Uails.Cenfteni , Katrchfenftem 
etc. S. (Sgr i<eMt Hoodb ;tand,' die bliitige Hand !ri 
den Wappen der' Eilglilclkeii Baroncts, worauf hdullg 
anfrcfpieit wird ; blotting paper , LuRbpäpier; tobloto 
ölte Up heifst nicht einen verfchreyen. Tandem , ihn 
zu Gründe, richten, indem man fein GehelmnlfS} oder 
feine Bftrüjrerey entdeckt. S. gr Mi\t to'vtvifft 
boxen. Biitißr, ein Roxer, befonders von demn, 
die recht eigentlich P^ofefTion davon machen. Britß{e^ 
ih nicht niir efn ttorftenpinrel , {pnderh aurli iw^ 
Ilaüfpinffl , zum Malen, Laviren etc. tobri^ßnpi 
herausputicp , aut'puczcn; (He brußied biir^felf itp etc. 
*Q brußt Up any thing old.) fehlt, eben fo Back, eine 
'Art Stutzer und «war voii denen« \yelchis die Mo- 
delt flbertreiben. ■ ta eafl au/et^, ScKiffbntcb leiden etc. 
Ittu(a heifseii fo he cajl airaij. Caßr vnetation , die 
It^ft, fich zu lagern; betler: die Kunll, ein Lager 
dDZuftechen. Catchpenny ift nicht dIc;Er6ndung einer 
neueb Au£a|(e, fondern jedes Ding^ 'wfdütdi man 
den KAifen ihr Getd abfoclct. Efif tcMÄhtes Bödi 
mit einem aiuiehendcn Tircl , eine Aii«fU-llung , von 
der man viel verfpricht und die unbedeutend iil u. 
dgl. find ein catch - penny. C(ftheäi^aneil^t zu einer 
Cathccfralkirt'he h , ; oder ihr gem.afS. Eiiic Menge 
Kirchen, zu dtiien kein BifchoflF gehört,' haben c«- 
theJral Jetvi. r, d. h. einen Gottesdienft , wie er in 
den. CathedralkU^hen gebrauchlich ift, wit z, B. m 
Wefhatnf^er, Windfor und'yielen ahdetn." S: 115 
tlnfe to the frrnund heifst Jiicht, der Erde gtciifh (das 
ift OM the level of etc.), fondern dicht :;n der Erde. 
£in coHge d'etire ift die Erlaubnifs, die der Kö'»rgf ei- 
nem Capitel giebt, fich eineii BifcbojT zu wähli^'ttB.' 
nicht äut dem Capifel, denn lettteres gefcMeRt Te^ 
feiten. U<'brigens il\ das fJatizc eine blofsc Form, 
denn der llof macht die Bifchufife, nicht die Capitel; 
S. iA5 Bey creft fefüt die Bedeutan'ir Hrfntsferde. teef- 
che lehr oft vorkommt. Ein paar Worte wei'rjr fehlt 
m'»«- CO« , Ehebruch. Eigentlich \i\ es criminell con- 
verfiUion, v/ird aber faft alleemein crmcon gcfchrie- 
ben und auiy^crprqcben: ' Wetterhi/i fehlt the Curfe 
ofSeottand^' die Careaa VFentie, ein Auidrack. deiP 
man be\ iii Spiel oft hftrt. Ticmagngue i\\ fiitht Ober- 
haiijjt einer Paribey, fi>M(Ii;rti n^jr einer Vulksparthey,] 
ein Volksfi^jrer. l6ey duni fehlt demi-rep. einFrauei»:' 
zitnmer vofi 7.\veydeutiiTeinl Rufe, eine, die nur 
nicilt gcrat^e eine Hure iit. to dine ZL'ith dtlJte llmn- 
phey heilst nicht nur ftiftcn. fundern gcwühullcher,* 



aUeii^ eilen. Ebead. Die älteßen Söhne der^u«;tir(;bfrn 



TTörd vor dem T^ir* and PamiUennahmen , als Lord 
llpury Spencer^ Sohn d#s 4ier/.()t>ä vun Mari^roa^ 
liprü' Hubert F^zgerald, bohn dts itferz»flf va% 
Leinfter* S, 19^ dunghiil coek ift jeder gemeine tfaliii, 
itif ©egrnfaiie der btreithähne , dfexmr^nem edlern 
Blum find. Eben lo fagt man auch duu^hiU üen, 
eine gemeine Henne. Euend. to kick up oder ra/fir m 
ikßmiä. ukht iawaM Usuuiui ttxecktn, aU Lenn 
machen, AufTehn erregen. EntabUture, das,Geba.'Ai ; 
richti;^! Niihi aber „das Friels uder der Kranz einer 
Säule", denn es ift, fo wie das deutfcbe Wort Q«> 
b«k,-«cr iMupiMlMn« der Friefs und der KrMX la- 
fammen. S. Envo^ ift niemahls Reßdent. Er 
icommt gleich auf 'den AmbafTadur und iteht über 
dem Miniltcr plenipotentiary. F.pigrapht ift jole 
Ueberfdirifc , nicht liwr auf einer Muiev & 
E^merti» Md iHn EngMArhen Hofe OAciaare«'. 
den König begleiten, befonders beyni AixTi-iten ; t:e- 
wöhniich Olliciers der Armee. Farmet. ^liiJtatr ,.m 
England heifsen alle Bauern /onnm" würde Ree. fa« 
genuin Eogjand giebt es faft keine Bauern, fun<iern 
Pachter, Knechte und Taj;löhii«r. In Nord-En_iaiid 
findet ina« bin und wieder Bauern nach unfcrcr Art, 
und diefe heifsen eftaternen. Fafeia (Archit.) heifiic 
icht der Xranx an oiner Itandem wk^reif 
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des Unterbalkens (Architrave) , welcher au» inp ioU 
eben Streifen beliebt. S. 228 ptople of fqßion 6n^ 
nicht Leut^, worunter man den Adel und dir ^:ijfste^ 
Qttterbefitser v«rfteht; fondern Leute vow Ton. die 
«Ofden grofstffi Pufs derllode leben.- Yiefe Adelrch^ 
find nicht pf<)pU- of faßti-m, fo wie vidv penpfe of 
faßiion nii ht vom Adel ünd. Flippant emtpricht auch 
eii.igermü(.<ien unferiH Nafeweis , lA'ddiea die EngHhi« 
der fenft nicht auszudrücken wiflerf. Bey to fiirt fehll 
die Bedeutung coquettiren, worin es fehr hauHg gei 
braucht wird;" eben fo n fiirt , eine Coguette; und 
fiirtation , Coquetterie , ohne Bnhierey zu fevn. Ber 
/tf/M'lftdte'Bedtouturtg Raekbte vergelTen. Uraee. J% 
S'^H gftue, vor oder nach der Mahlzeit bc-trn. to 
^rajT^Z« fehlt die Bedeutung , iich an ein Schill 3n\e< 
gen and Handgemeng werdeti, To grate, einem 
w^he thimi t^fonderaftinerEmpfindlichKeit. Hußingt 
Wedeotet tac4 dtf Mlt^rne CHrSfte. .wo an eini>'en 
Ortin die<Pa|Uttweittsglleder gewählt -#1*41^ 

Tftr Lefer Wfrd - mmmeh r J 

beurrheilen. Was er von demCT^ifill-Deotfchen Theile 
diefcs Wörterbuchs zu crwarterthat. ^itec. hatiiur noch 
hinzuzufetzen , dafsercs, aller dif (Vr Erinnerungen 
ungefchtet, ifir>di9 brauchbarfte hält, das wir jetzt 
hftben."9frTrrd'^tonTtdiettt aufniten, diri^ fich out 40 
Seiten fo v iel za erinnern faufl, fo mufs er i (-denken, 
difs es andern Wortr rbijcheni an Mi)\gclB,und lrroii< 
geh auch nicht fehlt, wenA nnm-fie auf dfdntfmHche 
Art prüft. Kec. ftellre drefe ünterfuchung an . weil 
cfas Werk wirkli(-h viel Vtrrticnrt bat. und weil der 
Vif. vielleicht dadurch bewogen wird, di^ Sprarlif 
npcti njehr zu ftvpieren, anrUn der Folge eine v. II. 
Minmrtere'i^oaea^e lillieitn;; (|piui Vieles bleibt ihm 
rfleafinKi'MiA SU (faim tbüL 



(Sit H«. lUKIVS xjfolk . tfS4 

Auch '«« äaa^Ote liitt de> W. «nittteotfliiM Bs«i.iii, in d. VttfläcfcMi-fiMMuiulI.« Ehittititng 

BuchRflbe» anzuheben gefuchti alltin diefs ift der in die Grammatik, oder Vorbereiturgdehn zu ;t- 

fchlecUteAe Thcil des ganzen Buches, und Ree. fin- dem gramnuitijchen UnterriJit, für knab.n- uud 

det da nnetralir »llc die Fehler, die er noch zeither TochiertchuUn; von Iheoilor lltinßus, Dr. der 

in den Wcrkon g-efunden hat. die von Deutlcben l^hilofoptue. iflox. XIV 146 S> t* i^O S'-'i 

' über die Enj^lifche Aubfpiache fjefchrieben worden 
find. Sic- liii.l un/.ahlig , und Ree. inufs detn Lefcr Einen zweckmäfjiperen Sprachunterricht zu befftr- 

lathen, ja kein«» GubrAUch davun zu macben; fo dt rn, und «iem Jiiüänger das trockeije Studium der 

ieiYs er wenigfteiis, rftfs er nichts ftilfch lernt. Um Grammatik zu crleit luern, dazu ift vorliegende Schrift 

feine Behaopriinj»^ zu bcwciTf n . will Ree. nur Einiges nicht blols von dem Vf. bellimmt, fijndcni durch 

aoshebcii. Für dre^' tci U hipdone Ausfpracheii des gute j^biaflung Wirklich geeignet. Sie enthfiU dip Prft» 

Engljfchrn a nimmt er nur ein einxi^ ZcicLen an. legoineua z^u jedem gramuiatifchen Unterricht ^ zwar 

das deutfche ä, welches er dettn vermutitlicli aus» fü^^ht mit erücJutpleiMler Grundiit^bidtr aber faf^Ili^b 

fpricht, wie das e iu Leben, geben, ftrebeti. Diefa nttd !n iicfttvotli»r Ordnung vorgetragen; ond da faft 

paTst denn auf das erfte a in aba-e, ah Heute, abäica- auf jfdcr Srlmlt- weniirlteris die deud'che, lareiiiifche 

tion, awaif. Aber das zvveyte a in allen diefe» Wor- u»d (»luaiiicbe SpracJ^e Tcbou in dfn ujueni Claf- 

Cem' Riols wie unfer e in gehen, flchin, ausgelpro- f«" gelehrt wird, fw konn lle als Einleitung zu die- 

chen werden. Nun nimmt aber der Vf. auch für das fe« Lehrvortragen dienen.. Der Vi. ijt nichi blof^ 

eweyte a efn tf an ; folglich fpricht er alle die Taufen- hey der Erklärung grainmatifcber Kunftausd rucke ft«^ . 
de von Worrern, die nch in atinn, ate und a-j endi- pehiu ben , fmult rn hat alles , w ns die allgemei- 

gen, falfch aus. Selbft die Endungen in ai überfetzt UrammatiK betrUTt, und was überbiiupt bL-y deu| 

«r durch ä; alfo find auch diefe fiilfich;* Er irret ^eich Erlerne» einer beftimniten Sprache ichon vurausge^ 

in der erllm Ztile ffriies Werkes, indem er das f"Zt werde» folhe. mit aulgenommen , infutVrn ej 

Lni^iifche A ab aiisTprii hr. Diefs ilt das A der btbüt- für den crimen Unteniciit geh.jrt, und einer pupultf- 

tfii und Irhtnder; der Englander nennt den erftai r«« Darliellung fähig ili. Wenn daher gltüt h. w ig 

Buchitabeii feines Alphabets e, »der eh, wie in Ehre. Ur. ti. in der Vorrede ielbll bekenni . luaiiclie Erklä- 

ia fflbll da,, wo das Englifche A beynabe wie nnfer rongen, z. B. von dem Verbnm, dein SubiianilTim 

i»-ut(ches-a klingt, als in arch , father , fnnner e\c. C"r<"- i" philofuphifcher Hinlicht nieht befriedigr nd 

fchreibt er noch immer ä. — Die Endungen in er genug lind; fo halten wir doch fchun das für üe- 

drückt er durch öraus; ein Ton , der, wenn er im winn, wenn erft durch diefen Leitfaden auch Unge- 

Dtutlihrn richrig ausgefprochen wird, in der Engli- übte Xu gramtaacircbeii Begriffen gelangen, und nicht 

feilen Spiaibe nicht exiftirt, den oi!ch der Englander, mehr blufs Worte erlernen werden, bcy welchen fio 

in fler RciTel , {^;nr nii ht au ■ : prech<'ti kann, — In gor nicliü zu dt-Tiken v e: Mn i;i.-n. Füj.;t ein j^cfchick- 

tnanchc Würtrr 1" rzr er ein h, vfo im Englifchen f er Lehrer zm den hier gejjt Irenen Erläuterujjgcn paf- 

heins zu hüreit iH. als (iei/iauion i defiffiMrchn , dd- fetide fiey fpiele hinzu ; fl> Icann es nicht felüi er fal- 

/orm, dibifanu. tieitm . (i.hiiiu etc. — A ich das o len, aiifV ir r<nii Wc^q auch Madeben grammatifche 

fch reibt er in einer Mencie vt-ji Wörtern durch ein d-iiiie beyzubrrngcn , und lie eiaa. Sprache nac^ 

<) 'U'f( lic<; a . wie t'afl aile feine Vurgnnger. Vom allen K ircln, mithin gründlicher iJ» goVOhnUchf {II 

ful. 'eben Ausfprachen iH dem Engländer Jieine lo wi- Ichr.cn- 
derlich, wie diefe. — Do«-h g^nog« ofla den Lerer 

Lt^ipzt«, b. Sch Wickert: VÖllßandiges griechifcth 
dtu:Jches U'orlerbuch, iiuigcaj lieiret von ^johann 
■iiot:fiieä Haas, Courectur an d. Schul« zu bcbnee- 
b( rg. Zweiter Band: A ins nhd mh A. i^oi. 
195z S. gr. g. (2 Rthlr. 12 gr.) 

Wir ].(ijinen uns bcy der Anzeige digfes Bandes 

Sprache ins Englifcbe Qberfetzen will , reicht es nuhi kuri lalitii, da lutht bUti^ in derRccenfion des erften 

zu. denn dazu ift es, bey der Ungeheuern Menge (A. L. Z. 1797. N. 2.52) die Einrichtung des Werkes, 

yon Wortern. die «• enthalt, nicht uuillandilch ge- fauimt deHen Vorzügen und 'Fchlcm>, umftändlic^ 

nuf. Auch ift nicht zu verlangen, dafs ehi Hand» dfrirelegt. fondern auch bey. Bcartheilöng des 5eftiM& 

worrerbiich allen Zwecken eiufprerlitn foll. Dafs derfJuH Handwörterbuchs (A. L. Z. 179.S N. 23^ 

dav Etiglifche oft nicht richtig ift, und noch Oliet vom Nemnn vergleiciiende Rückiichr darauf gcnoin- 

<l.is Deutfche nicht erfrhöpft , wird wohl nieinandett luen worrJcn ill. Aueh in ditdem ßande onenbarc 

bi-lreaiilen , der die Schwierigkeit der Unternehmung (ich überall der mit eii^encr Prifun^Mtd fore£äUi||^ 

kennt. Auch hier nur einigennarsrn in da» Utniiand-. Belefenheit verbnnr.Vne SainmlerÄeirs des gelehrten 

liehe einzutreten, würde den Umfang einer Eecenfioa Vfs. ; ab. r die F. .'L .l. rmire eines Il.indvvürterbuchs. 

weit üherfthieiten. Siliual weiui ea üch als ein vollßündieef atikündjf(eu 
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vor der Atiifjirache des Vf. zu warnen. 

Der zwewe Theil ift für den Deutfchen weniger 
wicht auch hat diefer dem Vf. gewifs nicht fo vitl 
A'^bdt.gcinacht, al» der erfte, do er da« gtofse.uiui 
nieailiclt volUHlndige Eberfche WOrrerbuc^ benutzen 
ko'inrr. Er ifl aber, fo wie der erfte , nnt < i lein 
Ficdse nR.<;gearbeitet und überai'.«; rrirhbaltig an Wör- 
tern. Für den En<;lander ift es ein fchr broüchbare^ 
Handbuch; aber für den Di-utfchen . der aas feiner 
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welctie in oTif^'»(?acTj(-*r TtecpnRon' anFjrefteltt wurclt-n, 
find auch hier nicht be^yediger. SclbSl bey einzelnen 
^QV^rtcm ift nocli Manches zu berichtig:«»» , Manchm 
nachzutragen. Die Artikel n>)poy , uifiian$0St vints 
fielen uns zuerft ins Auge. Bry oen errten beiden 
6nden fich fo viel Feliier, als Zeilen . bey dem lett- 
tcn ift. wenigftens nicht bemerkt worden . dofs bey 
den Griechen tnch die Verilchenni^ durch Hamlfchiag 
ir/jriC genannt wurde. So unrcrrchpidet Ariuopha- 
nes (Acharn. 307} /Swju&V, eidliche Verlkherung beyin 
Opfer, ooKOf. Zufflge durch Worte, und ir/öTi?, 
durch llandfcklag. Der Scholiall fuhrt dftbe;^ das 
homerifche it^iat , a? tirtiriSiAtv »n. üebrfgene 
uiufite, fchon der Coiircqucnz halber, in -'a-fein 
Tbeile manches von dem Piane des Vfs. beybt hnUen 
Verden , was fehon bey der Recenfiou des crfteii als 
un7^- r! inafsi? , entweder übcrlj.tupt, «der doch filr 
tili iuUhes Worterbuch, auspjv.eichnet ward. D»« 
hia rechnen wir nomentlich die geu^^rapbilchrn , bi- 
Aorirchen und myihologifchen Artikel , u?jd dl« Ab- 
leitung der griechifchen Wörter von bebriHidleii, 
arabifchen oder fyrifchen Wurzeln. Wir konnten uns 
auch jetzt der Bclremdung nicht erwehren, als wir 
fUHe^vX^ TWit^VO, ^äri)V oder dorüch ^i>rav von 

mm, wmImi» t^krtn» /tt^vcy^» däi liimb^itcheit von 



ViB, pröftibere, le^i-re , in "Oil^m Emft hf»rjfl':rrt 
fanden. Jedoch auch über ditie ctymologikfaeri Grü- 
\$K m in jener erden Recenfion das Noihige beiurrit 
worden « und damit nicht Nachahmer za ülinlidtca 
Combinationen verlocke werden . fiebebt^r, sn krSf* 
tigerer Warnung . ein incrku ürdiges U. rheil Bentk^'i 
aus einem ziemlich yergcfTcnen Briefe an iio>)Uiir. 
Richter (in delTcn 5prcrnt< Objervat erilicarmm p. 43): 
Ccrtt- , fi r t n!h. eruditionis parte, in hrc •^ra.i-cipue 
T.uy tTL uo/ i , ..^.^ , Opus efi folido et fubacto jkU.uü: 
^tio tfHi iir/l\! aunlur , turpijjlme Je darf JAent et deri- 
dendus yro^umre. Ea eaim efi imhUf Uaguarum Ofw^ 
folmiic« «t fi (pro man hovdmMt fuf imtatt Ivt^ 
lauream quaerunt) vocalium nuUa rAM'g ha- 
beatur, confonantiuHt au ein permutatio lam patitih 
Ur admittalu'r, quidvis poßit deduci, et tota verbonm 
mraecor»M J'uppeUex ex Orüitt* deportarü Supnim 
fluemlo Goropius Beeatmt — owista Ungume ^raea «0- 

cahulii t'x brabanticis deducere ag^preffur efi: vix magis 
infanus , qu4Lm qut hodie omnia nofira ex ebraeis petere 
conantur, febriculofis cmjecturis et iuanibus fufpicio- 
nibus freti. Hanc tu ut ingeniotum ptfiem fiigim, 
uuctor tibi ero. NuUus enim JoUdae ductrtMoe /ructwr, 
nulia apud font^ios homiiut' gUmtk poMMr« Mac 
puUrit. 
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mxvtinaa»cnnnn.^Jhvrf v.Närnhti^, b.I.ecliiier: Diff. 
ImM. deLtn-.na, quam in fludiorum uiiiverntüte Ahoi£n«>;e 
gradttDocori« mediciaa« et cii>rurKiaeobtini>n(li>,die IXliRr. 
l|Ol'«(ib'tee defendei »iicior lo. Fritd. f^'ulß , Sueiiofurto - 
FvancKS. Cum tabula seri incif«. i8o|. 22 S. 4. (10 er.) Eine 
flaiftiga Arbeit. Hie ft'ir denBe9bactiiutig»e<fift ihres Vf<. auch 
lue feinen Beruf zum N.iliirforfcher ein fiunftigea Voniriheil 
erwackt. Di« W.^ffi?r;ioren , diefe in f^aiiz Europa aurserfl 
(•Matnen OewHchfe. diP:uMi zum auffajlenden Bcweife . wie 
Wrclos itnfere NaturfoKriier in der UHierfiicliting de« Baues 
«na ier Oekonomiel der Pflanzen noeh oft gewefen find. Un- 
geachtet die B^ruehtiins«tHeile der Ltmna niiaer dem blaTaen 
Ause fich leicht darllellen . und im Spätfommer hiu% fin- 
den find: fu hat die Gattung doch bi« jetzt eincu fahVhen 
Ort im LiniK-fehen Syftem ^(fenomnien. Zur jiflen Claffe 
(eiiört (ie ninlich riel weaiger. als die CaUitrithe. und 
man kann iie oitt allem Rächte, fchon iiach den vonrctTlictieii 
Mich-ili'fchan Deobachtuneen . in die zweyte CJaiTe fetsen. 
W^llifnerl war zwar der erlVe, der die BlUihcn eivi-as genauer 
»nterfuchtc (Opere, tot«. II. p. |i. f.). aber feine Befchrei- 
buni; iß uuaeudirh und ßicht au ihrem Nachiheil fo fehc 
■egen ditf unvergleichlichen Befchreibungen und Abbildunf^eu 
VOa Mitheli {not. plant, eencr. p. 1$. 16. tab. II) ab. da(« 
van den letitern eigentlich als «en wahren Entdecker an- 
r«hn muf«. Micheli fetzte die Wahrheit feiner Bemerkuiii^en 
fo aufser alleo Zweifel, dafs »an fich biiiig wundere, wie 
Cärtnfr (de fruct. et femin. p. XLX) die Sexu3;.Foripn»iiznn({ 
den Wafferlinfea ahttrctten und (le allein durch Reim« llck 
verviolfi'tie^n lalftlt konnte. Medicug nnd Ajidere nehmen 
todeOtn diefe Idta an. imd rdba Stkkiikrt uku» Forfchiuigea 
i/U$äk- 9L TA ni) <l »i» Skriaru fkuhace 



(BeytrÜ(e. Th. I. S. 43 f.) an der Lemna gihba fvwannaa 
nur einen Theil der Betanißcn. Denn die eigeiitlicheu S»> 
wen. durch eiiccntlicke Befruclifuf.i; eiuftandcii . hjue dock 
mir Mirheli beobachtet ; feine A-igaVif v»n der Gef^aii u:ii 
Zahl der F'ruchrkapfel widerfprach Roth (flor. (jerm. I. p. jpi) 
und w«der Ehrkart, noch SckknUr kvaniea die Samen feibit 
uniei-riiclien. 

Diefe Ungewifcheit machte demnach eine neue UHterfw 
chung fehr noth wendig, und der Vf. hat diefeibe, »uffer der 
iialianifchen JL. arrhiza , an allen übrigen Arten mit vieler 
Soriffalt'aoecftellt. Sehr sweckmäfllig Giin|t er mit der Fori- 
pBanzung durch Keime an, und sei;;! , wie Geh durch OcS* 
Hung des Seitentheil» eines Blatt« eiu neues Blau «R«ugt, 
und wie dief« Art der Vermchruug bcjr WalTerlinfen, dt« »uf 
fchaitigen Siimpfen wachfen . die gewdhnlichfte ift , dagegen 
folche, die von der Sonne befchienen werden, eher Befruch- 
tiingstheile erzeugen. DieWurzehi befchreibt er febr genau, 
lafst es aber dahin g!>tTellt feyn. wozu die Mützchen an der 
Spitze der Wunaln dienen. In lUickficht der Betruchtuaf 
felbft hat er zwar MtckelT» treflliche Unterfuchutifen niche 
übertrofTen. ja i^Radkficht der D.tri^eliitiii; der Samen ntchc 
einmal errcicfau Aber er macht dagri;en auf die Rdrperchaa 
ant'mcrkfam . womit die Blatter und Wurzeln dar In ar^alc« 
befeizt find, und die dem Hea wi« Knofpen vonnkoauDMi 
fjnd. Die Abbildungen Gnd richüf « wenli^tei<s beiier a!a die 
Schkuhr'fchen . A ^t mit Vergniigen verwedt man doch nock 
immer bey den l e fi-hen. wo man unter andern den Un- 
terfcKied findet. ' i\ M. der Lemna gibb* fünf Sumen in 
M«r Kapfei. der L. r-.ieor aber nur zwev giebt, Hr. tV^m^ 
hingegen bildat auch f ig. 14. 14 bar dar Im gibbm «iae Mi|tfi»- 
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VERiaiSCUTE SCHRIFTEN, lerey und der Gelvhrftjnkdt ia jenen Gegenden; ficef- 

lieh ift alles mit rerfdiAiiemdem Griffel {[efckildert. 

Pest, gctlr. b. Patrko ; ZtitJcUriftvon nnl (irr-. Die Bürhcrfammhing .des T-crßorbeaen gelehrten 

^crn zur ßefbrdärung dar vaterläiuütchen Üe- äuntsumnns und Obergefpans Nie. Skerletz von Lom- 

Ichichte , Erdkunde und Literatur, herausgege- nilza Tüll Heb auf <59>000 Binde belaufen , und wie 

ben Ton Ludw^vonSc^^m, Erßen^ahrgtmgtM der ML gcliört hat, \iam öffeiulidien G«br«udi auf« 

ZwtutmBandet Zwn/ta Heft. 8. 131—255 Drü- «ftdlt wciüen. Diefer Mann hat fich auch wn das 

tes Heft. S. 259 — 363. Zweyten ^iihiganges igo^ Scbulwefeil in feinem Coniir.ue viel Verdieiin: rc- 

Dritten Bandes Erfies lU/t. S. I — 63. Zwetftet fatmnelt. 5) Ueber die Verbreitung der Kuhpocken im 

llfft. S< 7lv'Jt32> 8* Graner Comitate , vom Comitatsarzt D. Mich. / 01/10/- 

Sfrk. 6) Ueber den kandfchriftlichen Ndcitiajs des Uattk. 

chori «US der ▼oran^ezcigtcn SeTtenzatil wird ar- ßfj. von ^ac. l'erd. v. Mitter. Bekanntlich hat der 

fithtücli, (laTs inir den» Jjlirj^. 1503 eine Vernn- ^- ::^Ll;bene Cardinal und Primas von Ungern, Jofeph 

deruiig iu der Herausgabe diefer Z itlLlirilt cingetre- Battbydni, Bels Nachlafs im J. 1767 an üch grkaofr, 

.tcn fey. Dlefe Veränderung befteiit najaiich darin, und nrit den Schätzen feiner reiabalrigen Bibliotbek 

dafs fie Bimnichr in monatlichen H«ften , jeden zu vereinigt. Hey dem Transporte wurden einige Hand- 

wenigftens 4 Bogen gerechnet, erfcheint, und fo fchriftcn durch das auf dem ScLift* in die Küften ein- 

i!urch die Poll regchn-ifsig Torfendct werden kann, gedrungene Waffer bcfchädigt. Diefs war mit Urfa- 

. Zu etfterBand %tcs Urft, i) Reifenach Confiantinopei che, dafs die Fortfetzuag; der Belifchen Notüiaüu»- 

in Briefen^ vom Iln. Grafen Vincena Batlltyiini, ein« ^artae Novae, wovon nur vier Bünde und rom 5ten 

Fortfctzung. licrabgt funkener milicnriicfitT Ruhm einige Bogen gedruckt find, bisher nicbr ans Licht 

der Türken; äufsere Politik, innere Verwaltung: trat, ungeachtet He Bei ganz ausgearbeitet, und de* 

alles kurz aber kraftig gefchildert. (Hiebeyeine— ren Herausgabe nach feinem Tade anempfohlen bat- 

wiewohl [ehr lefcnswürdigeAbfchweifungAof ^nm «te. Allein wenn sudi einiges durch das WtiTer Tfi«- 

nenem leider rrhon Tcrftorbenen , in feuern Leben dorben und unleferltch worden ; waram wollte nitt 

verkannten ungrifchen Staatsmann, Alexander ruii das übrige der Ktmunifs des Publicums vorenthalten? 

Pafzthori, in dem fich grofse Talente mit wannen Eben fo bedauernswenl» ill es, dafs Bels in Hand- 

Patriotismus vereinigten.) Wirkung der Religion auf fchrift fertig liegender 2ter Theil feines vortreffliche« 

die Türken; JKIü(aiggang; Geringfcbitsune andrer /Idpcxralus ad hifioriam Hung. bis jetzt »och nicht ans 

Kntione«; fchnefler Uebergang von Entfchloflcnheit L„ ht gefördert IA, Zwar lind die dazu beftimmten 

zur Ffi^bcit. 2) Maajs- und Gewichtseinrichtung in Stücke grorsteiuhcilf fchon gedruckt, aber Wie feltm, 

den h. k. r.tbtäviiern , vom iverltoibcnen) Freyherrn und wie Werth des Nachdrucks iik nicht z, E. Stepha- 

Georg l't:ga. verdürben mit dem franzafifchen neuen vi Tawutü Stmitfomachitt. Sie fehlt fog^r im gräl. 

Mnafs- und GewichtafyÄeoi. 3) lliftorijch ~ dipioma- Szcchniyifchcn Cntalog Soüte r'.ie •u-ünfcbenswer- 

tif che Auf kltirungen eher Stephan V. Königs von Un- the Herausgabe noch crfulgcn: lo konnten einige 

gern iod im Q. 1272 und vbrr die erfien Kegitnungs- neuerlich herausgegebene Stücke (wie z. E. Sigism. 

riithe Ln^fistn-A'y des Ku-.naners , von ^oh. Cbrifi. v. a PefUz richtiger a Pefmtz hiß, etped, Max, tn PeL 

EngtU ' 1) H^^ic A itki-irungen, die ein paar neue Fac« und RMtnoe PaMuimtcae K6. IV. nätniich von Cfaifi. 

ta zur ungrifchen Gefchicbfc Ijeytr.n-cn , find aus ci- Sihejmus, wovon das erfterc von Hn. 1;. Kovachick 

ner Handfchrift der k. k. Ilulltbliuihck geaommen, Sctift. minores 1. 158 und das andere vom Hn. Abb6 . 

wtlfhe ein Formularium des Kanzlers von Ottocar, Eder herausgegeben worJen) wegbleiben. Hr. «. 

K. in Böhmen, des M. Hetnricus de Yfemia enthal- miler hatte nach der Pflicht eines guten Bibliognu ( 

ten. 4) Itharfodifdte Bemer^ngen Uber CrooHmuni phen nicht vergeffen follen zu bemerken. dafsfowoM 

einige Gegenden Urrrerm , ^ on Sttph. v. KöniskJntji. die De I. Nr. 3. erwähnte l'tta ^Sf:obi Defpotae 

Der reellen Thatfacbeu und Bemerkungen lind hier die Dec, II. vorkommenden LIegme XI'. (nämlich de 

nicht viele; aber dentiorh lieft fich dicfes Gemifch Ctade Moldaviea) von 0oA. Sommer berrahren. — 

von fentiuiaitaJen, dicbterifchen. philofophtfcben Wir überf^ihcn hier, wie bey den folgenden Heften 

und reellen Bemerkungen wegen der reinen Schr^^ib- zwtci>.ir.afoif:en Rürher- Anzeigen und das nützli- 

art und der lebhafriii Darftcllung fehr gut. Der er- che litcrarifche Intelligenzbkitt, wovon die Lcfcr der 

fte Brief handelt vom Charakter des croatifcben Land- A. L. 2Ü aua Nro, i<io> X8o3* die £incichtU0g und Be- 

liuains, derzweyte von demZuftanddwSdirifkft«!. fciuiFenlieit teHM». 
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fe über Co»flaHtinopet. Ueber die Leg« unii <tca Um- 
fang diefer Hauptlbdr; über die inerftirardlgerii Ge- 
bäude und P!jtie <Ierf<-)hen; vorxöplich über die So- 
pbienkirche, i» Bci;lf-;riiup hiltorifchpr Rückt-rinne- 
rungen. 2) VorJMag einfs Inßituts für fallfmhtige 
t« Vngem, vom Hn. i'rat'. Cr. (üeturfich %u HiUfUirktO 
Dis hiftitut folice fotarobl zur Hvilunir «I5 znr Aufbe- 
v.sl inicr fotrher K''anken beftiuimt rtyii. Wa« wi- 
der dielen Vorfchlag vom ProtoiJi£«iicus Hn. von 
Schraud ein^ewendec worden , wird ontcn TOrkum- 
men. 3* Etwas über dtn Wegebau in Ungarn, und 
über die Nnihn rndigkait einer Chau([te zwifchm Vres- 
burg uuii Kß/t/iüu aber Scufijlii ttnd Leutjdinu, \ mt 
gfoii. Chrifi. V. Enget. Uer Auflar« hat zur AbUcbt, 
20in ordentlicben Betrieb des Strafsenbanrs xa er- 
muntern , die Notl) iVfTirliqfCfir der Bernhlung^ von 
Wcgr.ullcn, ohne alle KücklicLt auf Privile!iien des 
Clerus und d< s Adels zu zei;;en , und 7.u(^j(>ich das 
Mufter nach Verdienft zu röbmen, welche« Hr. Graf 
KoMrjr durch feinen Strafsenbau im n&rdtk-hen Tbeil 
des Goinor»T Comir.ifs in ft ifiem Gebiet gregeben bar. 
Auf dein Rricliitaji; tits j. iyo3 l^atn der Wegbau auch 
zur Sprache, aber unglückli( lier weife nicht eher* sIS 
daiiuU t wo ikh fchon die durch da* Vorhergegange» 
ite errofidrren Stände der berorlleh<*nden Weinlefe 
wegen nach Il.iufe ft-hnten. In Si^bcnbürgr n — ift 
der Wegbau , v, ie auch der Vr. h. merkt, am fiblech- 
-Tfrften belteUt; Ree. mufs tii'- Urfachc hinzuferzcn : 
weil in Siebenbürgen noch nicht einmal ein ürba- 
riuin einpefübrt ift, und der Bauer weder weifs, wie 
riel I,:iiKli ri*\ on <t vtnn Grundherrn an^ewieiuM tie- 
loumien foll, noch wenn und wieviel Dienfte er hie- 
ton XU feilten hat. Ein Bauer , den der Bdetinann 
nach Willkfir 7.U Frohndi'-nl^en rprwendet, kannfrey- 
lich nicht noch /.um WegJwu biiiausgerriehen wer- 
den, ohne {jan7. zu Grunde zu {yehcn. 4) f ii;;^-f .'/ri!- 
ienüfft der InduArit nt Ungern b^Jnndets an der l k^ßt 
von Sam. 7he/ckedik. Der Vf. uieynt es gut, bat 
abi-r »lirhr dcurlicher reden können oder wi llen. 
WiHaC genug liegen indeflTen in folgenden Worten : 
^iKaum fangt di«* Indiiftric .nuf irrend einem bisher 
^»wüftegelegenenPleckcan aof^ublübeii: fo drü« kt man 
*„f!e fchon in derBIQthe durch fchii-ererr Abgaben, 
„durch Vcrtaiifi hui.g f'i-r vulud r 11 GrüiuJc.' mit 
,,fch!echcern u. f, w. mit Gewalt nieder." — Der Vf. 
tirunfcht ferner Iiiduftriefchulen , und vorzllf»)icb di* 
ieriheilung und Regulirung der Ort fc haften, \i c!i.fie 
hey dein grofsen Uirfanp ihres Gebiets ron ihren 
Gründen md S ■ ! len (fl. h. ungefähr Mcj erhofi n) 
cu vi'eit entfvTiu iinri, und wobey die Landleute viel 
ZfTt mir Hin- und Herfahren Gelieren. Rer. he- 
g:, '.-'. leii-ht, wjf nach der Vcrwöftang der G'pendt'n 
an der T'i« ifs . aie er aus eit^ner Anficht kennt, durch 
T'irken, Toraren etc. die (ich wieder anfieffeltiden^ 
Onfchaften zu To grofacn Gebieten gelangten; (fa^ 
«. E. hat K»rt/.ag f /-,co FauiiUen. • Vörer. aber eii. Ge- 
biet von i:ichrem .Meilen im Uinkreif.?) aber er be- 
grcttt nicht, wie man es dabey lafst, unpcarbtet der 
m dJe AHgvnfprinsendcn NscbibeUc. ^ Bibliog.a- 



yhlfche Merkwürdigkeiten, Hr. Prof. ^oh. Szmbatki 
zeichnet aus <ieiii ibia vorgekumiuexicH Caulogdcr 
Bibliuthek des jungen Sigmund RikÄtti (flBrb'anBta«» 
fern r652) rinigc feltnere BiicJur, vorzfi^^ürh in un- 
grifchcr Sprache aus. Hr. /Itexiui iluicajji giebt Nach- 
riflu von einer fohnen t^'< ! ruckten Uelchreibung Pa* 
laHina'a vun einem unj^rifchen Mönch G^briei von 
P6es%-^rad, der dabin 1514 gewntlfohrtrt war, Ifr. 
Pntf. l.ailisl. hemt'.h in K^ab bedbreibt ab^r 7U fiurj 
und ohne Aui>£u^j eine Iiiix.'icus-^<.i;de und ivirchea> 
Ordnung f&y dieSiipcriiitendentur A. Conf. jenleiis der 
Dunau, dus den Zeiten des Superint. Mufai vom ]. 
■l6.30. 6 ; Fortgfje'ztt BemerHungen über Croatien 
u. f. KV. lJ<-ber « il' V.uer!<iii ! üi '.n- .icr Uir^i-ni — ubtr 
dsb otjgi'nl'c h«. in! ic h Husgcbreuete Streben nach b&bc* 
rer Cuhiir — uUcr die Vcrdicnße des BifdioffiTM 
Croatien Max. Verhovatz. (V(.i:\ diefttn durch K. Jo- 
feph II. vom Rcctorat des Gcnrt:;l!ca:inariums zu» 
Zagrober Ili^tlui;:! ht lordcrn 11 M.i;mc hei f^ t es hier» 
und diei« n)ag auch eine Probe des Stils de» Hn. 
Körösk^nyi feyn : ,.Hr wirliet bier fördfebeirer»£ü* 
„duiij des jungen CIrrus. und dort für die belfere Ver- 
„waliung feifier au.scebfeiieten Güter. Er fchenkt 
„bier einem NonnenkloHer, wo weibliche ]ugend er- 
„zogen wird« gute deucfche Erziehungsrchtiften, und 
„lllfst dorr zwey Steinkoblengruben init Kutzeii be- 
,,arb<--l! ':i. Wenn er hier an der (Af-iamer) AkacJe- 
,,niie bthuler und Lehrer auüuuiu^iurn weifs: 
,, verfolgt er dvri ?u ^leicbeu Zeiten die Spttf edlerer 
,, Metalle. £r hat luir Sdber und andre Stufen gew lt- 
„fen, die er in Croatien vorfand. Vit /leicht UQiikt 
..ihiii cii:!^. C'.'j.Tiif n er^iebij^c litr^jvverke. Die für 
„den Handel Ungernf iu wichtige SchiU'üannachuog 
„der«Kulpa befchäftigct ihn iizt überaus j alte Hin- 
„dernilfe dcTfclbcti uiul d-i' Mi'tel Tie zu emferaen» 
„frtzt er dir mit ^iu bkeiiniiiiii und Eifer auseinander* 
,,AHe dabin geboi igen Plane wnd R.-irien kannA du 
„hey ihm Jeher;/'} Ueber die Garteoanlagen zu Äu- 
kowez — Vergleirhunp des Charakters der CJngem 
u)i'I dt'r Croatrn. („Diffe Sprache, hörft du. wie 
,,Kiibn, wie liharf, hochtönend, ftolz — dtelä ift det 
„Ufigcr; }ene wie friodlitb, einfach, fanft, ruhig — 
,,diiTs ilt vielleicht der Grundzug im Charakter iles 
„Croatcn und Slavon";. Ueber die fchicfen Urtheile 
und die geo;M .iphift he Unwilfenh.'if vieler Auslan- 
der über Ungern. In der Eucyclupadie wurde grfagi: 
«.La lamgfu Hamgioije efi «» diaiecte de fF/cUtvoih 

ne".. — Z'-i diefci,! .Abfcbtiiii f'r h v'- lc Stch- 

trat^e faituulen , abei lln j;eiteiit mit dem vi.; ..Viic 
..wenig haben wir iVUili gi than , um den Ausländer 
„eines ßeflfern über unfreU«> tnatb zu belehren." Zu- 
Ictst etwas zum Lob dar Scb8ufpleler§refellfrhaft, die 
im Winter zu \Va'-a>(Hii gefpitlt bot. — Ein 

brauchbares iUgifter befchlielsi deu erÜea Jahrgaiig 
der nfitAlicheu Zeitfcbrlft. 

Dritter Band erfles Heft. Im bündigen Vorke- 
richt vriloinlit i^tr llr. Herausgeber funzufi breiten 
auf i'eiiier Hahn ,.belci.U von jenem vorhchtigvii Mi»> 
„ih», der zwar uut mit gigattülcher Wuüi deu Hin- 
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„mel ftörfncn , noch mit aberglaubiA-ber Schwirine- 
^ty fich in den brenncniien i'fubl lUirzrti wird, der 
;^ber manch«* ffiiidernifs . das den kalten Recfaiicr 
„ZMröckfchr« rkf . zu bpfiegei» im Stunde ill". l) 
btbev die mrdicimjche und naturhißorifche Literutur 
9tm Vngtr», von Hn. D. ^oh. Carl Liibek. Eine 
nfinticJl«» noch weiter fvruufcuejuie Ueberficht; 
mir «lattbt Ree « der Vf. hiltic von Vdzprtoiis Wo- 
amjßdm Medicorum, aus der er fclbft Tu viel ^efchopft 
aar, gHinpUichfr uitbeilin kunn<jn. 2} tragmcnte 
aus dtiB •Aitg^uch eines Reijtuden t» Suhtnbiirgtn, 
Der ungcaMiiite \L Mcitfrigc fidi vorzüglich mit 
Cronltadt und mit deflcfiHlbiidelj - und Fabril(s-Ver- 
trjeb . wovon er genaue und richtige An;_»abi'n lieferr. 
Wenn aber der Vf. die Urfache des AblUnds zwi- 
fchen den Szeklern und* di-n deutrch-burzcHündrchen 
Dörfern in der orientatifcben Indolenz der erllem fin- 
der; fo hat er vennuthlicb dabey vcrgtflen. dafs die 
Szekler jetzt nicht mehr ihre alre Verfaffung haben, 
fpndcrn entweder d«* Gewehr tragen, oOer umerthä- 
nige j>tire find. Hingegen die BurzelMndcr I)eut> 
fclKMi find Keinem Grundherrn . fondern nur ihrem 
Landsherrn untt-rthanig. 3) Ein Beytrag zu* va- 
UMndiJchen hijlorifchen LUeralur , von '^oh. Ciirijk 
V. Eii^ri «oa v SmiUmets vermehrter Literatur der 
geittlicben and weltlichen Ritterorden befoi^ders des 
Malteferordens. Hr. v E. ft hlagt' vor , den Cutalog 
der grüä. S/icbenyifchen i iblioitiek zum Grunde zu 
Icgeilf mu ein vollllAbdfgores Gebäude der ungriltben 
Litiurflcar aufzufiibren; zu diefein Ende aber auch al- 
le in ausländifchen Journalen und Büchern zeriirou- 
te Auff.jtze uIxt und von ungrifchen Geg-'nrtanden 
in der Zeitlclirift zu verzeichnen. 4} Flächen-Inhalt 
tinzelner ungrifchen Gefpanfchaftem i» Bfamof - 2aft- 
len naJt dcu {iörof^ijdten Covutats ■ Karten biu:ihiict, 
von Ladisl. SfiHitli. Es wird nanilich lowolil (Jas 
trockene Land als das run.pGgte, jfdes für (ich nnge- 
geben. Diefer AufTaiz zeigt wühl ganz deutlich, wie- 
viel neue Lündereycn die öAerreichifcb - ungrifcho 
Regierung ohne lllet Blutvergiefsen , blufs durch 
Austrocknen von SQmpfcn gewinnin konnte. Wie 
wenn der Vf. noch aufserdein h:it!c beAimmen kön- 
nen, wie viel von truclLenen Lande ungcbeat, aad 
unbenutzt oder rchferbr benutzt fey ? 

Dnrv« Bandes 2t(s Urft, i) Forlgrfetzte Frag- 
mente aus dm Tagebucht einer Ii ife in i>iehenbi'.Tgen, 
IiiCronÜadc und im benachbarten Hidv^g wir«) fi<ium- 
Vuilengarn mid Baumwo lenzeug hochroih gefärbt. 
Den Vürfthh{» Zucker, CalTee, au6lttndilchr Zeuge, 
Welcl.c die W;i!I.uhe). Bulj,arey u. I. w. über Cron- 
ftadt beziehen konnte, nur iiinlsige TraniitozöUe be- 
zal^len su ialTen, ift frhr bcherzigciiswertb. fHe Ur* 
fachm, « arcio die Be\ olkerung unter den Wallachen 
fthni iler zunrhme, als unter den Sachlen, werden 
gut an^^rgehen. Uebrrhaupt bat der Vf. , ungeacht< c 
er lieb «lur anderthalb Tage zu Cronltadt autlitclt, 
ganz rtt hiiß gvfeben •m l broharhret, was er erzflhit. 
•a) Vrnjung dei i'orjchla^n zur t» ; ic'.£uii|^ eines In- 
fiituts jMr laUfhchtigt in Ungern x y»u i'ru:uuiedicua 
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an, and mfifle in diefer Zeitpcrfede peheHt werden. 
Aber gerade dann liefsen die Aeltern diefe Kranken 
am onliebften von iich weg; und lie würden. es um 
fo weniger thon , da der Wahn der Unheilbarkeit der 
Kranliheit allgemein verbreitet ill. In einem folchen 
Inititut würde das Laßer der SelbAbcfli^rkung allge- 
meiner werden, und die Krankheit noch mehr uaier« 
haften : fo wie die traurige Abgefchiedenbeit von den 
Seinigen auf das Gemüth und den Körper <U s Kr.nn- 
ken nachtheilig wirken müfste. Die epileptifc h: m Zu- 
falle des einen Kranken wurden die Fdllfucbi des An- 
dern reizen. £ii> foltbes foftitut Wirde auch die Wiffeo» 
fcbaftzo beilennicht weiter bifn^o. — > Ree. fcbefrit die- 
fe letztere Behauptung des Hn. S. nicht gegründet ; aurh 
delTen übrige Bemerkungen könnten vielmehr dazu die- 
nen, eine gewifle Modilicatiun und Einrichtung eines 
folcban luflUtnta ratblicb und uöthig'zu machen, nicht 
aber den Vorfcblag aa 'fich felbft zu widerlef*en. 3) 
Ueber den Sc-idtnbeu in Ungern , von ^of. Rarche:i, 
Kaufmann in Erlau. Mit Reche halt der Vf. di^eA 
Zweig der Indaltri^ für deilo wichtiger , da dieFraa» 
züfen nun Herren des Preifes drr Piemontefifcben, 
Mavlandifchen, ja gewiflermalsen der Florentiner Sei- 
de Hnd. Der Vf. ley von der Brauchbarkeit der hn« 
grifcben Seide eanz überzeugt, und habe hierüber die' 
heften Zeugnires von Wiener Fabrikanten gehört. — 
^^'as rhat nirht Preuficn f ur den bf tu;^ nb:iu hcy ei- 
nem rauhern Cliina ? Was würde niiht K. Jofcph Ii. • 
thun? Wo eigner Vordieil bey dein hohen Preife 
der Seide Reiz genug cum Seidenanbau giebt, da be? 
darf es nur einer zweckjaafsigen Iinpulfion der tXt» 
cutiven Macht zu einem güniiigen Erroig , uiul die 
öllerreichi liehe Munarchie bedarf wirklich aller IHlülfs- 
quellen, um das Conventioiugeld, das fie noch be* 
fii/.r, zu llaiile v.n behalten, und <liirrh Acfiv -Ver- 
kauf 7-u vciineli L-n. 4) Flüchen - InhuU einiger Ge- 
fpanjchaften, eine Fortfe;;iung S. 94. rügt der Vf. 
Ur. v.(N<fm(t^ln der Novoiuyfchen Siatiiitk einiee Feh- 
ler in der Angabe des Quadratflachen-'lnbatta iier ein- 
zelnen rit-rjiMiili.irrm, fo wie der Bevölkerung flerfel- 
ben.un i Icliliel jC nnt dem Epiphonem : ,, Hiernach Lang 
„jedcrmniin über den Werth der Kovotnyfchei; Stati- 
„Jiik. urtheilen*'. —> Ree. J^anu diefs nicht als ein be- 
Tcheidenes Urtbeil eines Iniinders Ober die verdiehft- 
Tolle, wiewohl nicht vüllkoimnene Bemühung eines 
Aus'anders anlehen, in der ungrifchen Staiiilik et- 
was zu K iften. 5} Etwas über ^ ErziAung de¥ 
Servijchtn fugend aus einer Jchon i;q8 gedmckten 
Schrift des jetzt in Ansd yrivaiijirenden \Hn. 6abbas 
Fokul^i. Die dervifchen Schulen zu Cailovvitz und 
WM Wcrfchez ftehen unter de> Leitung des Servifvhen 
Clerus, welclMs die Folge hat, dala auch die bef« 
fern Kopfe zum geiltlichen Stande gezogen werden, 
wenn lie lieh nicht etwa dem Militarlbnd in den 
Granzen widmen. Der Vf. wÜJifchte eine Servifche 
bchule/ZU Acad unter Civilaufficbt, und für Civillillen, 
d. b. fo emgvrichtet, dal» hier vorzüglich gute Hand- 
werker, Kaofleure, Dicalr« i m! und Cotniratsbeamtc 
gebildet würiten^ Er bot hie£ii~ageajB, Xaoital an 
ia4 Wae S<hw«ftir die l'rw WiSSM Wmia^ 
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ebenfelU löoö * üs III «a wflnfchen , dafs der Er 
folg d«r rühmlichen Abficht eiwfpreche. 6) 
Our dem Zufiand der ungnfchtft Fktanzen im An- 
fangt des XVL 3ahrhunderu, MM einer Haadfchrift 
der konijil. Univ^rfuütsbfbliotliek. Diefe Htndfchnft 
'füllt im Drucke drey S'- rei^ itt ein fogenanntes 
Priltminerfyftem. (ein Budgetj, ein vorauskalkuHrter 
Ueberfdiliff derEfnnehMeii und Ausgeben des Re.clis, 
untl zwar für das J. M23 oder 1524. w«e dw äer- 
»U8geber es fcbarfliniiig aus deo ZeUUJnftanden be- 
ftlminthat. Mit diefera Praliminar-Syfteui fah es denn 
nun freylich fehrtieufig «tt«. Meäre« eintragUclie 
Zweige der Einkünfte weren an miehde« Reichsba- 
fOnen" verpfändet , rüe üliri:;fn Trurf1-n erl.arm.lith 
verwaltet; das Deficit war votaaszulf Uen ; die öian- 
de halfen nicht . weil fie mit den Miuiltern und den 
H ;flt::-'en Ludwig« II. ß«n* un«afri«d«ii weten* und 
ui h diefenMinißern, zum Thell Bifichöfen, wer dar- 
„ gelegen, einen arn\en von ihnen Telbll abhangigen 
König lu haben. So mufste freyUch das Kcich lei- 
"ifli Venlerbcu bey MoU» entgegen eilen. Noch 
Jp^c wOfd« iicfer FJjienMiet und der damalige Zu- 



fland des Reichs erliutert , wertn da« Regißrum pt$. 
ventuutn et erogaliumum von J. 1525 u:ul i526< wel* 
cbes z. £. in den KuUarirchen Handfcfarifreti des k. 
fc. Uau4»rchiva vorhan|len ift, herao^egeben Wir- 
de, und die Herauagabe deffelben miute fdlbft dem 
hüchtien Hofe wil'.korrtnen feyn, da auch JiefesRe- 
(cillrum beweift, wie wenig l'ich C4«rus und Adel 
bi lügen Beyträgen, z«»at tn Zeiten der Becirdngw 
\dla entuehou folUen wenn fie ea mit dem König-, 
dem Vaterland und ßcfa felbft redlich meynen. In 
den ÜL.li »ranzeigcn diefc« Tlefts kuinint vur diekri- 
tUdie Uuterfucbung des fei. Comides äbcr (Un (o* 
genannten Anonymus Belae regis Notarius t hefeua» 
ßi'geben von Hn. v. Engel, (yindiciae Anonyvti ß. R. 
isot. igoa. 4.) welche die Zweifel mehrerer »eue- 
ren deutithcn Kritiker von Gewicht wider dieGlaab- 
Würdigkeit diefes alteAen Gefchichtfcbreibets derün- 
' gern beantwortet. Auch war ea R«ie. febr Heb. im la- 
telligenzblatt biograpbifche Notizen von rr i. riTi b. 
V. Tbibölt zu lefen , dem, die grafl. Szecii enrtiche« 
jectige BeichabiMiotlickio viel rvdnku 
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VfRMi<cMTK Seuiunm'. .Ohne Pr-i cl or« •• Dt^ neue 
Colihan-ipoßcl im Fratikreieh, igoi. 8- (4 S^-) l^afi 

( Ii Mann, wie Fortalit, in feiner bvk^naten fcndnen Rede, 
nuitii welche «r dem Gcfetigebuiig»corp« im Namen der Re» 
gieriinc i^* mic dem Papfl« gefchlölIieB« C*ncordat ankündif- 
le. (ich mit fo fcichuii GcMudan aiua Vorchaidiger des C<i& 
bau d r GeidlichkcU «atnworfen liat; darüber muCi mau 
fith, fa^'t der Vf. diefet Sebrift.* billig wundern. I^icbta we* 
; iiu r. Aus ihm fprach bleCi d«> Wll]« der Rccierujig i uni 
Machthaber im Ssaat« dnaial Ctiotn CnifdUHb 1^ 
fihL li.u. wenn er IWlbft l'eine bafferai Einficbian dfrPohtik 
und ^«r rieibedeutuiden CttmreuieiiB aafopfern wiUt fo nittfr 
feil ßch die Gründe daau wohl finden t ob da profc« oder 
(-crliK^cn Beyfall linden» ItSionert ihn weiter titelit. In die» 
(et Betrachnini^ verdienten iiü> auch die vn F. gabnuebten 
öcfio weniger owe Wid«rle£uiiK> da ihneii diefe lehoji » oft 
und fn leicht zu Theil gewotdea ift. Allein da doch > wie 
ut.fL-r Vf- (alkflk Anfeben nach ciiKfUthalik) eilt Recht be< 
merkt, die AeaCwuiii;«» eines (b «ntereheiini und aufgeklit» 
len franslMlreh«ii,PhUoCopheu Mut £m (coftcn. ungerehttan 



Jbufen ftarhen £iudni|Ji asaeheii, mtd «i« aablrtiehe Terlinr 
llcniuß«ztinft der ^^cloten datwba« vemuiUkb froModit! fe 
in A\<.(c Pmfunc IceitMtBbetflif^e Arbeit. Auch diefe fe 
befriedigend, däfb ftlbit den fMnfiadigßcu Verfechter des 
<:ölibaM kaiue Aeikiuift Sbrig bleibt ; vmA der Schreibart 
.fehlt. es niebt en X^bafiitkeit. Gegen den erften Grufid 
«. B. dv Colihat ß*ff nne <a alte, am tieif ^getiirtehe Sai' 
gütig , «It iajt fit o*»e Gefahr für .du Gam angetafiit uer- 
im Aöeatft leiat dar Vf.. waa nach und nach au oicfem Tor- 
vribeU wnl NÜlkbniucb Gdecenb^t gegeben: wie ihn die 
Hl daat £»d« des eilRen Jahritünderia mit Gewak 
^urchzuTatsan augef«ngc:i. und wie uocb ha Ibdiikehiittgi 
>atbolifohe FSrAen und Bifcbdle x«r Zeit des TaidcA»^ .Coa? 
ciliun die AnfhelNinr deÖelben betriaben haben i n^d dafii 
alfo erft feiidem di^^arfanialung, d/h. die Ce regierenden 
Pdpße. atta fbkhaBcftMbeB^ abgewtcfen haben, die o:gent- 
iieho^lodiflrhaft daa uemtürlichen Verbote ihren Apfang ge» 
»evmeii habe. Bcjr daa» sweyteu Grandel Menjthtn, die 
Jif$ ,dm P^jfi",^ OfMtbatI arMam»* ßd^ßth fettfi «ecr 



gMmißfm kSrwwrJiitem JlelnJiglaft hfelftigen, ift es etwas 
fcbwer. ernnhaft zu bleiben, wenn man rlich erinnert, wel- 
che körperliche und Sinenreini^eil der «iMloreStand des CU ru. 
bey fo Tiden} TauCtndan tn reriratiiichsm Dmcmge nie i.i^e^i 
Feeariit, (ute fio dio hailige JUivhe nannte.) unrem>eid:iLh 
hervorgKbraclu habe. Voter den treflandea lullaii^en , di« 
der \f, da«^ b^brtaat» iftaarbdtcfei „Dach dir ali^e- 
melnan Lwf« der Moialtften. maAen nur Cchwcre Sünden 
den Priefter tutwnrdig« daa Mefsopfer su verrichten . und 
«ernflichlcu ihn, euvor ku buchten» oder wenigftens eine 
TOlIkeaMBann Heue kh erwecken i wagen kleiner oder JiTaii» 
cber (erlaftlicher. venimlit) Sünden aber federt jnan weder 
daa Eine» nodi dai Audm. L ^fslithe Sfindeii machen iatf» 
lieh den Priefler nicht unwürdig . di« Methan Man : wi« 
kann ihn denn der eheliche B^twhlaf 1 der nidti einmal eiqn 
Iirslieho 8&ad« ift. (wenn wir andora mehr der Schrift «mi 
der geüinden Veninnfs, ala einigen überCgianiiua MoraV;tl«i 
und Dockoren glaub«! woilenij) unwurtug und unfähig d^«lL 
maehmif** Derb man mochte £ch bnrnahe in unfern 
Zeiten lUiinen. foichc und ähnlirhc Griindc für den Cttii- 
bat» K. B* dtr k.^tholifeke Ooitrsdittfi erf»dere ehw nnnnfe^ 
Irueheme Ju/i>!frkjjtnMt,nid dwjf durek keine hümstitke Ja* 
gehgeukfHea f jinrt uefdtm» su wiedcrholeni oder anzage* 
ben* .wie fie abgefertigt werde» muffmi« Schon in frCböra 
Jahrhanderten haben mehrere rBmifch-katholifrhe Gcmeüies 
keine cheiofen Priefiae dulden wollen^ um die Kcurchbe» ih- 
rer Weiber un4 Tdchtcr mehr zu fiebern i lutd nach S. 4^ 
.Jiaben vor einig|^} zwanzig Jahren, unter JMoftai^Tfcera* 
«Janr HegisrunK, verfehicdene Gemeiuew in Mühron «nt allen 
wRrnfte Verfae)Tatheto AeclToiger verlangt, weil fienJt die Co- 
(Jibanten ihren Bhewaibecn dhtuihbr suCnaten.*' Wie lant. 
weit verblutet und mchdrucUlEh falu ia i^Üieh-kaAelW 
ichen Peutfchlatic^«' t).ii VerlaJigaa nach Aufhebung das Cd« 
libata wer4e. iß aIlgeo.c(ii bakeiint. Aber ptchta in den Vep» 
thellen des Fapftes mehr auwidlri «nd fo lange noek kMhe> 
lifehe Kürften Ihm die ebeefte Aegenifehaft in lihrehenfhciHM 
KUgeHebn » wird auch lenca Verlangen im in er tioch unter di» 
frommes und irucfatlofw WüoCcb; gatjchj^et werden »iilee» 
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GOTTES GELäH&TUElT, 

Marboko, in (1. nwuen acarJein. Ruchhand!. : Nnäo- 
nalgefänge der Hfbriiey; nt u übcrri-tif und erläu- 
tert von Karl Uilhclm ^uJU , Confiftorialraih, 
Superinc. D. u. ordetitl. Prof. tler Pbilof. auf 
d«r ÜRivcrf, tu Marburg. 1JJ03. XI7 u. 160 S. 8- 

I J mer diefem Titel liefert Hr, ^. die Utberfetr-un» 
ondErkJäruup folgender Srücke aus dem hebrai- 
ft hen Alrertbum: I. Mofe's Siegsgefang, 2M0C. 13. II. 
David ä Klft^egefang überSauI uud Jonathan, aSain. I. 
ig — 27. iii. Todteiigcfang auf den König von Ba- 
bylon. Jef. 14, 4 — 23. iV. Trauergerang auf die Ba- 
^louifctie Verweirati^. Der i-)7 Pfalin. Naiümat' 
gefnnge nennt der Vf. diVfe fchünen Ergiffsunfren des 
dit hterifcheti Gcißes . wi il Ue nicht nur in dem Gei- 
lte der hcbrrtirchen Nation gedichtet Hnd, fondern 
auch , nach der Abfidic ihter Verfafier , v«l der Na* 
tion j^efungen werden folUen. Der üebevfetzer hat 
durch VWglafTdng des beftimmenden Artüvi Is ohne 
2,weiM andeuten wollen, dafs er nicht alle Nntiu- 
nalgefaiigq der Hebräer hier IMett, Denn der Ken- 
ner des bebrülfcheu AJterthums wird unmö^dich zu- 

Seben können, dafa Uofs die hier luitgethrilcen 
rücke auf den Namen Natiunalgening:e Anipruch 
macben können. Wer wird nicht z. B. fopleicb. 
DthonA*t tFeffiiches Epiuikion (B. d. Riebt. K. 5) 
ungern vcrmiffen? Aber auch die y7poiri/;}/ien kuwn- 
teiT manchen fchönen Beyrrag liefern , z. B. Tobi 
K. I3- Judith K. 16 u. a- Wir wüMfihen d.iher, 
dafä Ur. uns in einer zwegten Saimniung die 
noch fi^eaden Nadonalgeßinfe geben tnOge. Wir 
Wünfchen diefs nicht nur defswcgen , damit das 
publicum etwas VelUländiges in dicfer Gattung er- 
hnlte, fondem attdi damit ihm von der ToBendcnden 
Hand des Vfs. ein neuer Genufa bereitet ««rde. Oaa: 
Letztere wird jeder Lefcr tak Grand hoffen , der di« 
frühern gefchmackvollen Arbeiten des Vfs. in diefem 
Fache kennt, und die Vollkommenheit der gcgenw&r- 
tigan Sil «KUdigen Tetfteht. 

Jedem der hier mftgetheitten Gefauge ift eine 
Einleitung Tor^efetzt, welche die Ri-fultate der Un- 
teifachungen -alterer und neuerer Erklarer, mit den 
a^enen Anficknn imd Bemerkungen dce Vfs. dorA* 
flochten, emhilt. Hierauf folgt eine metrifche Ueber- 
fetzung, der man es auf den erßen Blick anfleht, dafs 
Hr. S'. die Dichterfpracb« in feiner Gewalt hat, und 
*die bcy genauerer Ver^clchiuig fich dem Kenner eben 
fo fahr durch gewiiTenbafte TVrae .«}• 4itfdl uredB». 

J. U Z. Hol* Zwqftm BandL 



flUfug gewählten Attsdrock empfiehlt. Diefe Ueber- 
fenüng begleitet Anmerkungen philulugifcheft und 
allhefifchen Inhalts, welche eben fo fehr die orien- 
talilcbc üprachgtflebrfauikeit als den gebildeten Ge-' 
fchinack des Vfs. documentirent und eine glückliche 
fVIiiteldrafse zwiichen. der exegetifpbcn*DArflrigkcit 
und einem allzureichlichen Aaskramen von philolo« 
gifcher Gclchrfamkeit halten. Von Mofe's Siegsp;e- 
t»ng fällt Hr. ^. im Allgemeinen das Urtbeii: „Er 
trägt unIVreicig das Geprüge des hohen Airertboms an 
/ich , und dürfte hörhftens in einzelnen Ausdrücken 
fpaterbin etwas überarbeitet worden feyn , wiewohl 
auch diefe bisweilen angefochtenen Ausdrücke fich 
noch rechtfertigen laffen." Diefe angefochtenen Ausdrii- 
eke find V. 17 ^nivtS iiso inVt? "vi und *inH «nn-o 
(vgl. V. 13). In ' den Anmerltüngen ?u diefer Stelle 
S. 48 — 50 facht zwar Hr. 3. zu erweifen, dafs dieftf 
Ausdrücke nicht notbwenmg rom TsMipcf verftan- 
den Werden mfifsten; ailein wenn auch jeder ein» 
celne Ausdruck ■ entweder das gebärgige Patäfttnä 
od''r die' Stif'.shrute bezeichnen konnte : fo iVhiint 
doch diefe Zufa;Uiaenftellun* allerdinijs S'if den 'J"em- 
ppl hinzudeuten. An den lempel, der dem Qehnvah 
künftig ei baut werden fotlte (wornath alfo die Stelle 
als Weifrasuii!* zu b; trachten wäre), will dc^r Vf.,. 
nach S. 49 nicht tredacht uilTen. Indcfs verfti-ht er 
doch darunter den B-.'rg Sita, oder einen andern Ort» 
wo die StiftahOtte aufgerichtet werden fcillte — alfo ' 
doch eine FT n lninin!^ auf etwas Zukünftiges. Aber 
felbft nach des Vis. Ucberfetzung: 

Führ' et C^' VoMl) hinein und pflanz* et auf deia 

ErbgjSbSifak 
Auf deiner Wohnuaf Sita, 
Die du, Jeborah, übt wkohreft, • 
Hill auf das Italligihav. daa dn dir ftlbft arbautaft 

fcheint ffch die fdee von Tempel von felbll aufien« 

drinijcn. A':r<er diefer Localitat , die Orh allerdings 
auf das Zeitalter nach David zu beziehrn fcheint, 
enthält, wie uns diiukt« das Ltod nocli manche 
Aeufserungen., die ein fpätrres Zeitalter verrathen. 
Dia Iiiee vom Jefcovah,' als nonVo «*n 'K-ieg^gott) 
(V. 3) ift gewifs erfl fp.'itcrhin' au^^rbd k-t uord.-n. 
Die Erwähnung der Philißäer. Fürft<-n Edoiü's. M j^U's 
und Kanaan's V. 14 und 15 pafst auch gar nicht auf 
Mof«, der mit feinem Uasfen fo eben errt Atpften 
verlaufen hat ttnd des Land Kanain niemals berritt; 
Auf jeden Fall müfste es als Vorherverl- ündi^u.tLj ge- 
nommen werden. Endlich linden wir auch noch in 
dem Gebrattdk'- «itttgtt Fonkqi nnd Ansilrücktf Be-' 
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deiikliclikeiten, flle wir hier- bTofs andcuren wol- 
len. Z. B. n* ftatt <ii."r|..Mj^ njrjjpn».»! gleich dem 
-ittfi« , die IrtlinKivcoiulracrio» nij^ flK^, tt. i. 

Diele Vinflänile zufamnien^pnoTninen machen « 
«ns wahrfclMifrtich . d«(s diefes Lied encvre4er Mn 
Dafcyn or(\ iMch Dflvid erhielt, otKr daTs die Hand 
eines fpacern Einendators dem veraUeten Mofaifchen 
Sif^slied eben «fen Dienfl letfterCt den einig* neuere 
Dichter Luthi r's KriStliedern oft fo unci.n^khnr rrwie- 
fen haben. Die Einleitung zu Jef. 14, 4 — 23 iiac uii» 
vor/üglichgefaUen, und wirerkennen in ih|^«in würdi- 
ges Seitenßück zudem von dem Vf. ehmal« bnrbeiie- 
ten T^tnphgefange Über Ba%(im. Jer. K. 47. (Marburg 
178<J' 80 Indefs wundern wir uns, dafs er V. 3 
nicht «loch hieher gezogen lutc, eben io wie es bcyui 
Mufaifcheu Hymnus gefchelien ift. Auch würden wir 
ftatt der ,U«hflrig;hrift: .,Todtengi-ßiHg ' lieber Spott- 
Ued oAer ehte ihnitche Benennung:: gewählt beben; 
denn 'jiic ift ofi*i;nb3r ein vitupermm , ein biirorcr 
S^ir!\U5iniis. Auch hier weicht Swto nicht von Tciner 
urfprLinglirhen Bedeutung d»* denn de« Ganze ift 
fine Vergleichang; dtr Tyrann von Babel wird ver- 
glichen mit dein , was er ebnjals war und was er 
jetzt ifl, es werden zu feiner Krankung die übrigen 
£rdenbehei:rrch,cr aufgefährr. Vgl. V. o. lOi Ig. IQ. 
Dm Stelle V. 21 überfcm Ur. ^. : 
# 

üiiiabg^ßürzt xur Todicnwelt ift nun deiu Stol^;, 
Dahm.dvr YeUklang dvuicT Harfen. 

In der Anmerkung S. 123 erklärt er h\Hv) durch Grab, 
».weil von Moder und Würmern die Retle ift." Ree. 
möchte die Bedeutung doch nicht Sndern ; Moder 

und Würmer geht auf den errchl.i;;(iicn I.clchiiani, 
der auf der Erde liegt und unbegraben verfault (V. 
19); das fiKiulaa um kämmt Irinab in den Orkus. Da- 
hin begleiten den Tyrannen , der nun auch ein Schat- 
tenkönig geworden ift, fein ^1m3 (ftotzer Siun, Ueber- 
muth) und 'i''^::^ r^rrt , das Häufchen deines Snitcn- 
fpiels. Der Vf. erklärt diefs mit den übrigen Ausle- 
gern fo: „Das Ranfchen des Harfeafpiels , womit der 
üb -rnntbite König; einft feine Siege feytrre, ftrht 
hier lur Pracht überhaiipr. Suljte aber nicht der Sinn 
noch weil ft;irkpr werde«, Renn nian i\\23 von nS^a, 
Tburheir. eitle, nicht jfc Xhorbeit ablvitete; alfo': 
flrepifus fiuttitias Uta» imamist dein StoH und deine 
eitle Thorbeit, die £ch mit fo viel GerauiVh ankün- 
digte, find nun deine B^lciter im Scheoi ? Ff. 137, 
a flbcilSRttc der VF. s 

üafre Harfen hingen nUi ^ ' 
, Der« «n ihran Weiden auf. 

ira wird richtig auf Bahjton und die dortige Ge- 
gend bezogen; t^t^ Jujpendere. ,,üas A^fhänifen dor 
muftkalifchen Inftrumence ift ein bekanntes Zeichen 
der Traurigkeit. Virgv £clog. VII, 23. 24-** Ifezu 
fcheiut eher MV, WeidengeftrSocb , doch nicht recht' 
paffen zu wollrn. Ree. möcbre daher J is rt v cn 
\\S ableiten, welches bekarauüch auch die Bedeutung 



ches "Tifer einen fehr treffenden Sinn gieht : An F.a- 
bei's Sirokuun Ja^itn wir, we'm€*id men» wir d.iom 
dachten; gelagert indem IVeiden^rfiyuuck umUet li^im 
wir Ulbert Harfen Tramertihw erjdkatUn. Auf uiefe 
Weife bangt auch der folgiende Vers mit dem gegen- 
wärtigen aiu nntürlichften zufamtnen. Solireti nicht 
vielleicht auch V. 7 OiiM ^33 (Edein'i Suhne, Ida» 
muer) , welche ganz unerVärcet hier awf;^«:führt wer» 
den, in c-jM "«33 (hier Feinde, Barbarm \^\. Pf. 12, 
2. 9 u. a.) zu verwandeln feyn? Ree. Ic^jt auch oicfc 
Vermuthiing den Lefern und dem Vf. zur weitem 
Prilfung vor. S. x5B S. ift eine lateinifcbe aanifcka 
UeberfetzHOf anfer» Pfalau Ton dem g^elehrten Land- 
grafen Moritz von ILffcn (aus der fehen geworde- 
nen bchrift : Davidis regu Prophetae Pjakenum eano 
genere carminis latine redditum ab iU. Principe ac Do- 
mino Dn. JUaufitio ü. L. iSaiaka/diae 1593. 4, 
angehatigt, irelcheal* «ine literärffch« Merkwürdig', 
keit, und da iie wirklich in ihrer Art wcizfigiicb i^p. 
aUprdiogs hier ein« Stelle verdien tei. * 

Li'-NF.BUKc, b. Herold und Wahlßab: Rri/trüge zw 
Verbefferung der Liturgie, deiikeixdeu Freunden, 
des ChrilVenthums z,ur Prüfung witgetbeUt von 
Z. IL B. Di rJckc, erilem Prediger in M<»Un. i|o«> 

164 S. 8- {II gr.) 

Im criren Abfcbaitt giebt der V/. nach aliijeineincn 
Bemerkungen über diü Kechtaiifr«^fcejt and Pi^icht- 
milistgkeii liturgifcher Verbeflerungen , kurze Nach- 
richt von der Entftebung, Einleitung, und d*ft\ er- 
flen ' I Ii i r. faii.*n, der von ihm vorgciiumniv-ii*jn litur- 
gifchen V eruuderuugeu. Zuerft hatte er bey Privat» 
coinmuniunen den Rochftaben der Agende veriftflcn; 
durch Ihn^^e's Eufebia erwachte in ihm der VV'unfcb, 
auch das alte fchlechre Tauf- und Traufomiular zu 
verbeHern. Gamcinfchaftlich mit einen \*unJi^cn 
CoIlcg<m, und gehchert vor der Mifabiiiigiuig feioer 
Obern , Wach -vorbereitenden Belehrungen fehler CNk 
ineine, und im Verträum auf den Rr^-Ilnnd und die 
Lit !)e der gebildeten Gt tnf indcglieUi r , wurde nun 
eia neues TauiTormular, aber nicht als feIHtehende 
bncbftahliche Morm . fondem ala Mufter zu geift voller 
HichaiHHung und Betiurztinf^. nach trohlgeprüfteif 
richtigen Regeln in Abficht des l«la;erialen uaci For- 
inaien , cucworten, um die (jeuiüthcr auf das Beilege 
vorzubereiten, und zu kiinftigcn, mit der fteigende« 
Zeitcultur fcirtfcht eircnden Vt rhefferungen den Gruiul 
zu legen. Die Vurgefei^tea billigieji dcb Vis. Vorha- 
ben , und emplahk-n blofs Vorficht bey der Ausfüh- 
rung, um das »ngciaugeae Gute iiicui wieder tück- 
fiitigig za macheu. Bafd flädi der' wirkJieben £iii» 
fübrunn- rntftand indeflen tieniumul libt^r «as ver- 
jueyniliche Aufdringen von Ni>u«ruMgca i» Religions- 
fachi'a , befoadcrs über die VeNOeynti.ch neuen Ver- 
pflichtungen der Taufpatiieri zur Fürfufge för die 
Täuflinge, welche der Vf. in dem Formulerr durch 
beßi'Mnte Fragen über ihre Entlcbliefsniifr zur Er iil- 
lung ihrer Pflichten den Tautzeugen driugoidtrr ans ' 
tteis gekgt hatte. Südlich wciferte» Idi «cintg« 
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Taufieugen geradezu , diefe Fragen zu bejaTicn , und 
gaben erj^ nach V9rheri»cr kurzer Bckhrunn ihr« Zu- 
ftiinmung. Dadurch, und durch ähnlich/ ünterre- 
dunß;trii vor uiii wahrend der Taufliaiidlung, endlich 
durch eine rignc Predigt übrr liturgifche VerbefTerun- 
gen , fiegrc iler Vf. über alle Voriu theile. Gleiche 
Verbeflcrimg nahm er nun mit dem Tranfonnular vor, 
mir {gleicher Vorficht, und gleich gutem Erfolg." Der 
iwe^tc Abfrhnitt ft-iner Schi ift liefert nun rlüs neue 
Taufformular. die Rede zur Anempfehlung «ielTclben, 
und eine Copulationsrede , nebft angeh3ni;tpr Probe 
eines neuen TrauforriulÄrs. Dii. Taufrede empfiehlt fich 
durch Wnhrheit und Ilcr/lichkcit, nur irt flc etwas 
zu wortreich , bcfonders in den Gebeten, und lafst 
noch eine befli/iuiitere B< lehrung über da» bedeuten- 
de 'Syinbolirihe der Taufgibriiuche, und über den 
Sinn der TauflT'jrmel . vcrmifien, auch kann derAiiS-' 
dvuik. „Tfujelstiirrke*- S. 71 leicbr Irrthum Ternnlaf- 
fen. Die folgeMde Predigt il^ gründlich und tafslich, 
und nieilt mit Ruhe, und ohne lärmenden EiffC wi- 
der die Gegner <lts neuen Formulars Bb!;ei"«r»t. In 
der CopuIaiiunsreJe ift wiefler da* Gtbet zu wort- 
reich, der Aasdruck t hatmonifch" , der drc) mal in 
ftiiiiZcilcn hintereinander, und funll noch öfter, vor- 
kommt, wohl für vi«lc Brautpaare un vcrftandlii h, 
fo yAie „Intrrtße, Harmonie, DishartiwHie , Pfuintaße, 
J- inSf.ing-, Mifskiang, Zärtling, f'jmpathetij'ch , der 
P<ipaiancat des Ausdrucks zuwider lind. Die Trau- 
forme! ilt nach Inhalt und Ausdruck empfeblenswnr- 
dig. In einer Nachfchrifr S. 146 — 164 vergleicht 
d- r Vf. noch fein Foniuilar mit den Foderungcn an 
eine ii^ue 'l aufliturgic in Henke's Eufebia St. 4. liec. 
wünfcht . dafs viele Prediger dein Vf. nacheifer« 
muchien im btreben nach detu BeflTern , und in der 
Vorlicht, es herbey zuführen , aber eine fo weirlnuf- 
tige Rfcheiiftliaft ans Publicum über jede iiiurgifche 
VcrbeHerung halt er für übcrflüfsig, huchAens kurze 
Anzeigen in liturgifcben Journalen für zwcckinäfsig. 

-j« ' ' r ' 
AT-TKWBitiiG , b. Rink u. Schnuphafe : Kritik und 
' Kiklärung der im hebriiifchi n Staate ßch ereigne- 
ten U uaäerhfgehenhciten , von ^-iij/un hii au f 
Jus , mit exegftifihen und hilio^ißhen Anmnknn. 

fen. £in Rcytrag zum richtigen Veritehen der 
eiligen Schriften der Hebräer. Jb62. 318 5. $• 
(l Rthlr. 4 gr.) 

Der uns unbekannte Vf. diefcr Schrift hntte nicht 
nuthig gehabt , tich in der Vorrede putf/Äa/t* Beceii- 
üunen zu verbiti<n. Die wenigften leiner Kritiken 
und Erklärungen find neu; fic find ßröfsti-nthrils 
von andern guten Exegeten. z. R. von FAchhorn, He- 
zel, von dem Vf. einer ausführUihen Erklärung der 
ßiwnnilichtn Wnndergefchfchten des A. T. , fn dem Ri- 
b.icommeMfur fitt Prediger, m dein exrgrtifchen llanJ- 
buch des A. T. und in andern Schriften vorfrei rage« 
fvorden. die doch, fo viel wir willen, iu keiner gu- 
ten gclrbrtcn üeitfthrift pvbflhaft reccnfirt worden 
find. Der Vf., dem es keutesweges an Sprarhkennt- 
niileA und an Bdefeuheii fehlt, hat die Terrchiede< 



rten Erklärungen rfer eben genannten und «ndrer Ge- 
lehrten angeführt und beurthcilt. Risweilen kom- 
men auch neue Erklärungen vor, welche eine weitere 
Prüfung wohl werth find , und Beyfall verdienen. 
So fucht er x. B. den Schwierigkeiten bey der be- 
kannten Stelle I Sam 6, dadurch cb/uhelfen, dafa 
er vermuthet , das hebräflcbe v>'^ ff 3' nicht z« über- 
fetzen : uml er (]ehov ah) HÖdtete scooo Menfchen. 
Er me\-nt, <lie Urkunde wMle bltifs iw Allgemeinen 
fagen :' es konnten ungefähr 5o.»co M»-nrchen fern, 
welche von jener Krankheit bejailcn wordcit; u«d is 
tfey allem Anfchein nach die nämliche Kninkbcii ge- 
wefen, unter welcher die Ph-iliftaer litten. Dafa 
'übrigens manche, auch unwahrlcheinliche Conjectu- 
ren mit unter vorkommen , verliehet fich wohl von 
felbii. Nicht feiten ift fein Tadel der jüdifchcn Prie- 
fter übcrtrielien und ungerecht. Er bclchuldigct fie, 
ihr Streben fey ganz auf die Unterjochung des Volks 
gerichtet gewefen. Elias und Elija werden Schatra- 
nen gencnnr; und fo werden auch Samuel und David 
Ton » iner hafslu hen Seite darge(tcllt. Hingegen lafst 
er den Dichtungen eines Jeremias, F.ztchiel etc. volle 
Gorecliiigkeit wiedertahren , und bey der Erläuterung 
der nus idreii dchritten ausgehobeuen Stellen hat er 
«He mciften und heften neuen Ausleger forgfaltie be- 
nutzt. Der voranjjeichickten Abhandlung iiber U'un- 
der und ixbernatürliche Oßenburung fehlt es l'i hr an 
Gründlichkeit, und he hane füglich ganz wegbleiben 
können. Der Vf. leugnet z. B. die Mu[:lichkeit gött- 
licher EriVbeintingen und OfVenharun»*en unter afi- 
dern aiich aus dem Grunde, weil Gott nur Idee für 
den Menlchen fcy, die aus unfcrm Innern hervtjr- 
gchc; fubald unfer muralifches Bewulstley n aufhöre, 
fouald höre auch Gott auf. Hii:rüber follen die Phi- 
lofophcn unlVcr Zeit fo gut- aU einverllanden 
feyn. Dafs weder Moles , noch Jofua , noch irgend 
ein andrer .M«:n^h eigentlich durch vernehndiche 
Worte mit der Gottheit gefpruchen habe, brauchte 
wohl u\ einer folclun Schrift nicht bemerkt zu wer- 
den; denn H elcher, niiht j^anz unwüTen.ie Theologe 
wird fich heutiges Tages noch fo kraflfe Begriffe ron 
d*m Sprcxiicn (Rottes macben? Uebrigens vcripricht 
der Vf., ;tu 'eiuer andern Z' it mehr über dicfen Ge-' 
gcnitand zu fchreibcu; und Jas inülTen wir erwarten.^ 
Wir wünfchen nnr, dal» it ine künftigen L'nterfu- 
chungen gründlicher ausfallen mögen, als die ge- 
genwärtige U\. 

0EK0NO?irE. . " y- 

Stockholm, b. Carl^bm: Ntj Qaumal uti Uns* 

h. Uningen (Neues ükoriomifehes Journal für das 
Jahr) I00I.12 Stücke. 26>, S. g. Jahr iSo2. VOm 
Jdjiuar bis Juuius, 6 Stücke, mit Kupf. 

Wie gewohnlich wollen wir aus diefer noch hnfner 
unt.:r Aufsicht der königl. patriotifchen Gefellfchaft 
mit Beyfall fortgefctzten Monarsfchrift wenigftcns 
einige der gemeiniiützigften Auffatze bemerken. Da- 
bia gehorcu in dem Jahrgänge ron jgoi z. B. An- 
leitung 



JL C. Z. JüKflüS 
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Mtatg M fliacr Afibcm- Kciitttnib der englifcben 
LMdwirthfiiliaft, aus 4m ncoeften. and zuvetlürsig^«' 
ften Berichren. BefchreibunK, wie verfchiedcn/^ der 
bftAen Arten von Käfc in England, in der Schweir 
vnd in Fcankrclcli gemacht werden. Nuuen dca 
Alaunfchlamms zum Anftrcichen der Haufer, zur 
ckcruHg vor den Verfaulen desHulzesund vorFeuen» 
gefahr; die Kunfl, franzniifches D odt zu. backen; 
maskia tftm^ora un4 Swieteni» zum Farben anzu- 
wenden ; aber die Natter dea Dfiaffara nnd die Mittel, 
ihn TM ▼enaehrca; Beantwortung der Preisfrage; 
wie man die Kuhlpflanzen vor fchaiJlnhen Infekten 
Bgpd yra rmern Terwahren und fokbe vertilgen küimo. 



I fiebern VerAichen und vicijabriaen ji^rlahruiigeu« 
rwa Bergrath v. Eng^rom; C. A. Q. über eine rer* 

beffertc Mcihodc, ö*fseifen zu rcrforrigen ; über 
die neueiie mul IsiUcrlle Art, d*;n Haut' in die Ruthe 
zulegen; aus den okonomifcbeu Hei'tcu ; Methode, 
Srreh und RohctUicber eia&orichten, dafs iie nidu. 
allein dauerhaft . fondem audb der Feoersgefahr min- 
der ausgefetzt find; Vergleichunj der Vortheile, die 
man d&vsn hat, wenn man die Aecker mit Och« 
fen ftatt mit Pferden baarbritat; auch aus den bk«M^ 
ipifchen Heften. 

Aus den fcchs Stücken de« Jahrs ijol zeichnen 
wir hiar nur an : Art «nd Weife, wie nus Rofskafta- 
nicn gutes filekl zu nukchen Der« aas dem pulytechui* 
rehen Magazin; Methode, «is RflbAl fo rein zu er> 
halten, dafs es dem Baum- und Mandelöl ^-hÜLh- 
koinae; wie die Auftern, fo wie in AmeriJ^a ge- 
felneht , durch EinfaJzen zu einer Handelswaare ge* 
nucbt und Terfcbickc werden Jiönnen» von SMrömt 
Befcbreibung einea fo cingeridtiatett UecJcai ms aä 



^«n Abraten und reitenden Perfonen leicht ati^ 
imcu werden Kann, ohne aus» oder abzuficig^ 
mit Zeicbpung; Befchreibung der in Frankl^icb ud 
England neulich gemachten Eoideckungen in Anfe> 
hung der Gerbercy und BerL-irnng des Leders; über 
den Nutzen« den man aus der Frudit der SibenTchcn 
Hanbattentande (Ro/« ocArolnien) ziehen kann. Hr. 
Prof. Schwarz hat Iie aus dem Samen gezogen , und 
im botanifchen Garten verpflanzt. Sie kcmmt fcbr 

fut fort, und der rothbraune SaA der Fnicbc 
anu zu vielu-ley Farben gebraucht werden. Qe- 
fchreibung, wie ein Acker TOn Steinen gcrfeinif,n 
werdi't) könne, wie auch eines neuen Sechs am Pfluge, 
von 5. iV. Collin, mit Zeichn. ; über den Anbaa des 
weifsen Mohas im Grofsen, um daraus ein herrlidKs 
Oel zu ziehen; Metbode, die Erdtofi'clii durch die 
^nienkaj>reln der Stauden fortzupflanzen u. d. la. 

rOLKSSCHBJFTEH. 

: %m.nt. In der MMferfchMi BoChbandL^ LtfOvek 

in Beyfpietrn. für dienende Mädchen und fulche, 
die es werden wollen. Erße Sammlung. (Ohne 
Jahr) Vm n. 9tf 8. gr. 8- ^gr.) 

Die kleinen Erzählungen entfprachen ihrer Abffcib 
Sie lehren Vermeidung des Unrechts nnd der Fehlet 
an den Beyfpfden vnrecbtlieher und fchleehter, «vd 
RL'foljun^des Guten an denni'> fpielen braver Dienft. 
boten. Der Sammler hat aus Zobers rerhtichafl'enm 
Dienftbocen und aus RMakonfr Mädchenfpie^J ». 
fthöpfty nnd verfprichc attts zwqrta SaouiilMig aam 
Ibigaa «1 lalTaii. 



KLBINB SCHHIFTB 



OstcaicMTc. Jena, b. GopfetAt: ffW Anttm Ltilhert 
pemuhuHgtn für ihr /.tiixitfrr für eine Pf'irkmigl nd uelcli« 
mefegret* yorihrile hat die Sachwelt ihnen zm dankenl lgo2. 
t3 S. t. (fi gT.) Der Vf. diefer Schrift ift alterding» voll van, 
l«in«in gt*ftea Gti'cnOatide ; «r hat auch daj,, tut Df- 
•lawortaitfc der von iSim ' rrc?leftcn Fragen geh<in, ziemlich 
(ut ins Au gefarst; aliciu die Oib«, recht beftlmmt . bün- 

und iichi«-oll darüber 7.11 iVhrtibcn , befittt er iiklu. Da 
«• fein« Abficiic nicht f«!\u konnte, etwas Neue« zu Tacken, 
l^kl aber dai hiltorlfch Wahre und AuMtaachie , mit Vcr- 
wcilang auf die ächten Quellen, in hinorifcKcr fiimpltciiÄt 
dariuttelleu: fo w»r d»s Rednerifche, Paneijjrriftifche zu«reil«ii 
fup.ir Heftige im Ausdrucke, (der aucli nicht immer eorrekt 
niid flief-icud geinc; ift.) die twern»a'«R» Verfleichung der 
Jcirt hiiclieii Finrternif* mit der ägyptiCrhen, u. dgl. ai. hier 
i.ic>i( an reehceii Oi tc. Für LatTer , < w4lch« ficii erft «imcn 
}U-;«4ff ro« de« VVirkuiigfii der grofien Uittcroebffiiuig Lu- 
ihei-s machet» wollen, haue <l<TiV.be tS^-il* kürzer, tfceil* noch 
vu öiud jer i^efjfsi , noc'j mehr iu» dem IiMiern der Ge« 
f c • . »t.' i ri», ^irif wen!. -1 folVii ; und er muritc nicht «Heia 
vtfu ^viriacicsen L,wbprc4Kngeu frajr bicibeu i feudera auch 



flurch feine Geradheit den fchiefen Werflunpen von (e]h1t 
ausweichen, dio man in unfern Zeiten dir Uftoriiiat;uu za 
gthe.<\ verfucht hat. Ueberhaupt wire es weil im JaHr ijoj 
n. f^ weit leichter, all noch vor zwaiirii», drcvfs.i; J»\;T«n, 
von den ürundfioecn , der Richiuiig, den Mititr'n und dm 
Folgen dur Keforrnjtion einen hiftorifcheri lic?r-.ff zu ent- 
werfen, tltr die .Tufytkijneu und biUiY-eu Mitgli.j('.,T a'.l« 
Religioii<5trej!fcbalten befriedigen kuiinie. U'm icluii; ift tt 
übrigens, wenn S. 60 fg- erzaliit wird, „dr.h die I'ürlVcn det 
„SchmaiJ.j'difchen iiuude» es durch ili» tjluck ihrer WaftVi 
,, dahin i^cbracht hatten, dafs den Clirif.eii von der Au^atNir- 
„eifclien Confeflion «Ii« Keligionifre> heit ertl * iit , vai ihre 
„Kirche für unabhängig erkajint worden fey." S»e haben da« 
fo wcnii; bewirkt, daf* \i«tm«ilir ihr Rund i^n Jahr 154^ 

§Aiiz. zeniichLft, und He felbß mit ihren Glaub pnggenoflen in 
ie wülkiirlichfte Abbaogigkeil ron dem fer gctunt 

worden find. Aber bek.inntlicb hat fünf Jahre fp.iHT ti« 
Fiirß, der «lemal» 8chmalk»ldifcher BuiidcsjenofTe fc\ ) \ ru ic. 
Hod vielmehr gegen fie Ceibft focht , durch die Üebedege 
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&ECÜTSGELAHRTUEIT. 

Aannov-kr, Hahn: Kritif.he und fujlrrnnfifclie 
GurRtUang der verboi^nen kimde der irwaadt' 
JIA^ mtd Schwägerfchaft beij fleyratken , nacfc 
Jeui mofaifcheii Gefetre, dem ruiuifchen und k«- 
«onifcheu Ueclue , un4 den proreßandrchen Kir- 
chemmlMungen . mit befonderer Hinlicht auf die 
Kar-8rtiia<cliwei|(-LiififlbiKgiicben Ktrcbeascd- 
ttwifm^ nebft einem VeHiidi« «a «teer neaen Bc- 
gränrlung' der Ehererbnre nach reinen Priiiripita 
der Sitteniehre uud des Naturrechta , C!ul tiocr 
Prfifungder bisher darüber auffreTtelUen Syfteme, 
^on Kart Atlgitft Morü Sfhl<geit Superint. d. In- 
Ipcctioni Gettingen mdem Tneib. tj/ot» 651 
XKS. %. Ifit c.Kttpferc«f«l. (i RtUr. lö gir.) 

Dtefe Ahhandhini; iseicbnet fith durch forgfditij^es 
Quellenftadium und philofoobifchc Behandlung 
Ihres , in nehrerer Htnßcht fchwierigen , Gf geofbn- 
d{.-s {ü \ .r(Ii< ilhau au., daf» Ree. fie ohne Bedenken 
einen wJbrenGewinn für das Kirclienrccht nennt, üa 
fibrigens der Titel fchon ziemlich benimmt die Ord- 
nung «ler Ausführung felbft nachweift: fo wird esg«* 
nügen, nur einige der vorztigllchem eigenthäraHeMn 
Anflehten des V£ii.,lii«r MzngdMii , am diel« Urtheä 
SU inoti^iren. 

Bey der Erörterung der Eheverbote des «lo/ai- 
fchen Gcfet7X9 macht der Vf. darauf aufuierkfnm, i.'afs 
]Vf ? diefe Verbote felbft Ar «Ugcmein verbindlicbe 
ka:u .. cfetze crkUirt. Doch indet ficb im N. T. kei- 
ne ou!-tUückliche Beßäiigung derfeibcn. G-vtl"*^ f'as 
vormals gangbare Sjftem find diefe Ehcrci bocL- vhn- 
^ens niclir n»ch Grauen zu erküren , fondcm aiu dk- 
einzeln tianihaft gemachten Falle zu bcfclirinken, wie 
fchon Liti/u»- in li'incm 1522 herausgegebenen Buche 
vom ehelichen Leben fic erklart, Ei:ie abfuljte und 
allgemeine Gültigkeit derfelben lafst HcU aber nicht 
behaupten , fondeni fie find nur in To fem und In fo 
weit ollgeuicin verbimllich , als fie erw-eisüch Natar- 
mul fljoralgefetze find, and in fp fem tindet auch kei- 
ne pifpctiliitioa davon ibtt 

Die Eheyerbüte des rumifchm Rechts v iMPirn fad 
durchgängig auf das Natnr- und VollLerrecht zurück, 
und gründen fick ganz befondera auf das bUerljclM 
und Kindliche Verh3lti>i'"';. Dslirr fitu] fie in di.r ge- 
raden Linie gar nicht auf gewnie ürade bt^lchräiikt, 
fo wie ße überhaupt nicht nach Graden beftinuntllnd, 
und in der unt^lcichMi Seitenlinie bcrflckficlitigan fie 
foft einzig den it5//?t:£lu«i fKir«a*ela#. / 
L. Z. 1803. ^Wjfttr Btttd, 



hen fie nur bey derSchwSgerfchaft , wekhe oknediefa 
•nr. rofem flu da»ch gefeK!^iäfsi(»e Ehe entftenden, 

ein Ehehinrlernifs bildet. — Da das römifche Rerllt 
«ber auoli Ja^Prhicip der Schickiichkeit tmnimmt: ft 
^nd detnf^ll>en die Eheverbote we^en vorhergegan- 
genen VerljbnjfTes mit dem Vater «der Sohn , wegen 
Adoption . wegen VsntiandAteft «d fpäterbin we- 
gen geirtlicher Verwandtfchaft ergeKthirn.ücti. In fru- ^ 
hem Zeiten kannte es keine Difpenfabilaat, fondern 
fetzte allenchalben die Nichtigkeit verbotener Ehen 
fefl; unter den Kaifcm ward aber khon aüud« dia- 
peniirt. ■ ' • ' 

Das l^attoitifcllelleclitlft «war ron den EhereAo* 

ten fks römirchcn Civilrcchts ausffpgar;rjen , hnt aber 
dicfclbcn weit über die bisherigen Glänzen ausije- 
debnt', und zuerfi die Vecbota nach Graden Feilge* 
fetzt. (Hier vermiiTea wir ungeme die Entwicklime» 
wie die kirchliche Gefetzgebung die bis dahin %1ou 
b:ri j;(:nti hl- n(.TtIinni>ing der EhehiudernilTe an Hch »e« 
rißen habe.) Die Eheverbote des kanonilchen Rechts 
Bnd eben deshalb durchaus nichi nach Princrpien des 
rftinifchcn Tl clits zu beurthcilen. weil es fpcciUfcher 
Charakter derfelben ift, dafs fie fich durchaus auf ge- 
wilTe feftgeftftf.tc Grade erftrecken. Nach dem aus- , 
dehnenden Syllemderfoilben bewirkt daher Jede fleidh- 
lidie Vermirchune eine SchwAgerfchafr, welche über, 
dcui vormals mehrere Gntrtmjjen (GfHi-rA) hjbcn foll- 
te; und von der geiillkhen Vcrvvandtfchaft ftcUte man 
auch mehrere Arten durch die Conftrtuatlon und den 
Katechismus auf. — Die auch hier vorhandene ur- 
fprünglirhe Indifpenfabilitit ward aber erft im istcn 
Jahrhundert durch das aufgeßellte Primip der unbe- 
fchr-nnkten, und au k. in Gefctz gebundenen Macht- 
vollkommenheit des P.ipltes ganz vernichtet, und ift 
durch dieTrienter Synode uud jetzige Ffasis nur fehr 
befchräakt hergcllellr. 

Bef den proußantifckm EfewveHiOMn find zwar 

die inoiairchen zum Grunde gelegt, die Hauptprin-*- 
cipien . umi dje hmzugefagten Bc^mmungen aber 
^oßtenthetis nicht aus dem damals fo fehr \'-erab- 
fcbeutcn kanonifchen Rechte, fondam nach den «ige* 
nen ausdrücklichen Erklärungen der ffirehenordnun- 
pen. aus dem alten i jür/ Mcn CivUrcdit eniTehnt, wie 
auch die, in vielen l'unkten, und befonJers in den 
charakterißifchen Principiaa dar tfAmUchen Ehe^'er- 
bore auitaHende Ueb<'rein(Haunang bewetft. Daher 
erklärt fith die vorzugliche BOckücht auf den lie- 
fuecUimpnrenteLie, unddicf r v, a: auch wohl der Gi-and, 
aafs man die Eheverbote bis auf den dritten Gra<l der 
«fl^^eidkCA Sdcnlioia «cftEWklcib. Um f» aiaht tdüch« 
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te <ler Tf. fc«li«ii])ten , <hfs der Getmadi des -kmoni- 

fchen Rf chrs, nU cipeiuüchcji Suhfiriiarrcchrs . bry 
den gfiiUicbcn (ieriihten der rruielranten , nii lu auf 
g^retzllcber Auctoricür, fondem blofs auf rrfcbÜrhener, 
wobl (iftr gefAzwidriger Obferrms bernli« ! Uuve* kenn» 
bar ift abrr nuch , dafs die Kiirßfrhfifche Kircbetiord« 
nunp in AM'( li t der verbotenen Gratlr rine IIai:prqiicl- 
le <ur ai\e übrif;e geworden, da iie tiie aiieüe iir . ui'.cl 
ohiubin iiitiner eine ans der andern, nicbt blui*- < in- 
zelne (jrundfätte, rrndrm ganze Steltrn und Kapitel 
ciitUhnt hat. — Bc) */ "n proteflantircben Eheverbo- 
ten bat iran übiigens allßcinein den Grundfatz aii?e- 
lumunen , dafs aufaerebelicbe Vennifcbiuig bier eben 
wirkfam fey « «Is die ehelieh«. *— Sdu Torgfölttg 
und gema detaillirt hier der Vf. die einzelnfn verbo» 
tenen FIBIIf in der Seitenlinie der Verwandifchaft und 
Srbwft^errrbaft. Aurh dein , was er über Difpesfabi- 
litit und Difpeniationcn aiisfübrc, köttoen wir. iinfani 
Beyrall nicht Terfaf tn. . > 
-t 

Vorrüglich bot uns aber der anctebängtc Vcr- 
fttcb zu «ner Begründung der £he\ erböte nach 
Grundfatzen der Sittcnklire und des Naturrechts ge- 
fallen , wenn gleich einige hier aisfgcftellte Dehaup- 
tuii;:(7\ wolil einer ftreiigern Prüfung bcLliirfct*. Der 
Vf. Iar»t hier «ine U' berHrht der bisher darüber aufge* 
ftclheri Syfteme rorangehen, und aeigt allenthalben 
f!rr<"n Uii7.ii!aiii.])cltkeit. Da man mit einer b^cl-r-n 
Berufung aitj" uit in der OITenbarung darüber vorkoin- 
tnenden Gefttzc, als noch geltende göttliche Gef^tze 
nicht ausreicht, hidetn uian jetzt allgemein anrrkennt, 
dafa das N. T. diis gmtze inbmffche Gefetz retnerTorm 
nach für nufpehoben erKl.iit: fo iiiLifs uinn Tiotbwen- 
dig auf ein NaturgtTefi zuriukgt hcn , auf welches oh- 
nehin alle politite Eheverbote zurüchwcireo. Dafs 
diefos aber weder in der Uebereinftiuiuiung der Vol- 
Iterbcprifle hierfiber. noch inphyfifcben ürlachen, be- 
fondcrs (icr zu beforgenden Awsartang drs Mciililitii- 
gefthlftbts, noch in politifcben Rückfichten der Ver- 
Ticlßltigung der verwandtfcbaftlieben Bande unter 
den Mcnft hdi. un»! Irr iiarhtheiligen Folgen der Zti- 
lafligkeit füit lies Ehen unrcr nahen Verwandten, nuch 
in den uioralifeben Gründen eines natürlichen Ab- 
fcheues, einer natärlichen SchauAt oder des rerletz- 
ten älterlkhen VerhJÜtniires zu fttzen oder zu finden 
fey, zeigt der Vf. durch eine hinreirhendc Analyfe 
diefer Gründe , fb wie dafs fokhe auf alU Eheverbo- 
te wegen Verv^ Jiidtichaft durchaus nicht paffen. Auch 
deiTTon Hn. D. ^»mo» neuerlich aufgelleltten Gruj)d* 
faiz der Unvertra^Jichkait der natürlichen Verwand- 
tcnliebe mit der fre) eii ehelichen und Gattenüebe b;j]t 
der Vf. fo wenig für ganz durchgreifend, als das falk 
•u gleicher Zeit ausgeführte ilmlicbe Princip desHn. 
Generalfup. t^itzfch zu Wirtenbrrjr. Denn der Vf. er- 
klart es, wie esfcheint. mit Kechi , iur ein liüiht- 
lofes Beftreben, alle Eheverbote auf ei» Princip zu 
ffHIndm. £r nimmt daher verfchiedene ürüuce für 
die Eheverbote wcgfmVwwandtrdlarr hl der geraden 
Linie und rf'T in der Srlf'-nlinie an, D^i Ebc vt rbote 
nrifcfatfa AiceaUeatca und i>efceiideut«a lowohl in 



der Bttttafreondfchcfk als in 4er SchwM^rdia'ft uribi- 

det der Vf. auf eine von dteti Menjchcn v.d'ui ' ndi^er 
U'eife als Grfeiz aufgenommene Maxime von aer füA- 
dauernden lieitighailuHg des iilterlichen und Rind&iJM 
VerhiUtmffes. welches die wefmHickmHhige Bedingung 
der Entwickelung feiner SittUehhii ifi. Dahineilten 
das Ehe\ erbot unttr trtrfth-.i rf'i i n — «ier.n weiter jiuah- 
te (las Naturgefetz nicht /u erllrecken feyn — beru* 
bei auf einer freij item tinem (rroftenTheil des MmfcAcii* 
grfrhltiJiii auff^i'nnmmrnen Maxime von der UasnUßig- 
keit tiner UanJluii;r ^ deren üeßattung äi-r üittlichktit 
eine unvermeidliche Gejakr drohet, — Eine geiianrrs 
Angabe der pbilofopbil'cben Üeduclion diefer Fr«» 
cipien ront Vf., fo wie elnenibetrePrAfimg dertdbca^ 
würde uns über die Gr ^'cn diiTer Rlüttor hin^nsfüh- 
ren; und u ir glauben ichon durch dieie Anzeige (iie 
Aufinerkfamkeit aller, welche fich für den behsn<lrV- 
ten Oegeniland intercÄrcn, hinUoslkhaiif diefe&cbfillt 
erregt zu hab^ 

Lkipzto, b. Gräff: Abr\fs der vo'Uxcndigßen Straf- 
gtfelze tvohltingerichteter S'aat^n iur die urwach* 
fenere Jugend in K-irger- und Lan.lfchulen oder 
als Tafchenb.irh bi ) ihrem Eintritt in die gf ^^je 
VTelt. Von 3- H- t\ 3Icineke, Prediger xu bi, 
BialU in QuedJInburr. igoA. S. (4 gr.) 

Ebendafelb^: Anleitung zur Kenntnifs usiä Bmr* 
theiiung der uöthwewiigßm Straf ge/etze utMamet' 
fiehttter StaattH, EinHandbiicb für Yhimr, L£^ 
berrn un'l Erzieher. Van ^, H. F. XebtcAff, tXU 

1802. 390 S. 8- (I Kthlr.; 

- EinfebrHützlicbesUntenvehmen, we'iches allen ßey« 
AU und alle £mpf(ehll|ag ▼erdient 1 Was Neake. TitU 
man»«. a.4hcoretirch ausgeführt und vorgezricbnet 
haben, hat der Vf. praktifch in SriDlIung gebt acht, 
uiv\ uns em Lehrbuch geUefert , welches aUerdU iiS 
Würdig ift, in den Schulen zum Unterrichte über die 
Sirafgefetze zutn Gruude gelegt zu werden. Die er* 
fte Schrift ift ein eigentliclur Katechismus für die Ju- 
gend felbü, wurin nach einer kurzen Ein^iituuLi über 
Strafgefvtze überhaupt, in zweckuiaTsiger Ordnung 
die allgemein geltenden Strafgefetze in kurzen Sät^ct 
dargelfelitfind, z.B. du follft keinen Hoch^erraib bc> 
gehen; dann folgt eine kur?e Erk1r>unrj «Icr 5;ir/i, 
und gewühntich find Stellen der luiii^jen Schrift bey- 
gefügt, worin diefs »der jenes Verbrechen verbarcil 
wird. — Die rweyte Sthriit ift Rir Lehrer und Er- 
zieher beftlniwt , um einen Leitftideti zo haben, uie 
fic liie Strafg, Tetze in Schulen oder bi. \ der Erzie- 
hung überhaupt erklaren ft llen. In di.'fer find die 
Srrafi^efeie« in nebrene Satze aufgelöft, diele IbdaBO 
ausfiihrürher erklärt . und fall bey jedem Verbrechen 
merkw ürtitgt-CiiminaltciTihithten b'^ygefügi, Micbbe}' 
jeder MiATethar die Quellen , woraus (ie eurftellt. a» 
gegeben« und am EiideLehr- und Gruodriiae ang^ 
geben, wiifnum lieh tu rerhalten^habe. um fich vor 

di r )•). gehiiiip (Üefes (jder Jenas Verb:echens zu be- 

watuaii. ikhou diefei aUgemeiue Uuiriia bovaifet, 

. - • . Digilizad by GoG^ 
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ztmicmarsig die Arbeit Um iVft. 

ii7\ Gai<7t ii tcy. Der Vf. bat zuerll die Soars - urnl 
•lach <tieft-ji dit; Privat Vcrbrerhcn in tiiur paffenden 
Or'lnunp ziirainmengellellt, auch die v T/.üf^lichrrii 
Poliseyrer(;ehungen tnit •u%eiiommen. Damit wer- 
den nttnrhe onznfrf edert ttyn , «Jafs iterh die fleifiA. 

lieben Verbrechen hier behandelt Xvorifen firu!. Rrc. 
Jiarte du'ie wepgelofTen , wcnigftens von der unnniür- 
Mcheii Unzucht , die hier auch vorkömmt , panz pe- 
Jfchwl^ifen. A< (h hätte Ree. gewöurcbt, dafs der Vf. 
Antweiwr alle Pi)liEey vergehungen wcpgelaflTen , oder ' 
noch mehrere, die allgemein daiür^elren, aufffpnom- 
meii hätte. Auch find die Granzen zwifchen iMoral 
vnd Recht niclit genau gezogen, inui manches ifl au^ge- 
fioinmen, was 7.ur rrften gehört: z.B. S. i'i. du rollll 
kleinen linfitrlichcii Unfug treiben , S. 21. du Ibltlt nicht 
unduMfjin Ii yn. Duch diefe Flecken benehmen dem 
VerdienUc di-s Vfs. ün\Ganzeil wenig, Auth mit 
ddtt Detail der AosIMTrailg hat liaih Kl^ UHache» tu. 
frieden ah feyn. nie Grundftize des Vfs. fiDd im 
Ganzen rirhtig, und in einem zweckmafsigen'popa» 
Liren Stile vorgetragen. Nur hier und dtf ftimmtRec. 
«licht mit dea Vf». Aeuflieriingen überetn. So ift S. 4. 
der erften Schrift der ZwtA der Strafe nnrichti^ be- 
Ai'nmt, dnfs er in RelTerung oder Abfchrcckuni^ oiicr 
Si< her'.intj <ies Staats vor Verbrechen bcftebe ; kürzer 
Uri.l lithüijcr hätte der Vf. Verhütunij der Verbrechen 
gefetzt. S. 9, ift der Umfang des Ilochvernitbs nicht 
benimmt hezefchner. Dafs der Ilochverrarh die Ver- 
bannuDsderpanzcn Fanu'lie (S. 33. der grofsern Schrift) 
und tiiis IVIajctraisyerbrechen gclcharl'te Todesilrafe 
nach fich ziehe (S. 34.) ift nicht getnefnen ReÄteiM. 
El)''n fo wein'ij Kann Ree. dem Vf. beyltiminen , dafs 
D< r«-'rtion dcrSoMarendie To(les,l\raf«: verrliene (S. 830» 
dafs lias .Schifileti auf einer Kuhhaut zum Ricbtplarze 
und däs Rädern von unten auf eine gerechte Strafe^ 
fev. (S. 213.) dafa Mordbrenner ohne Gnade lebendig 
Zii verbrennen feytn. (S. 'i^S-) Hey einer neuen Auf- 
lage wird der Vf. dcrglt iciicn öatze theils berichii|;en, 
tbeits befchrfinken infiflcn. 

Leipkic. b.Kritfch: 0. L. E. Püummmk AntecelS». 
ris Lipfienfis. Etrmenu ,^uris criminalis cotAino- 

da auditoribus «neihudo auorn.Tia. nunc nucta 
patlim et fLip]>!f i.i inpriuiis ex lepihiis fuxonirit 
•d praefens tempus (.ni\iinuat9. E .'idit D. C. G. 
BitiiiTUf, Prof. Pandect. i:i lUidio Lipficufi. Ig02* 
540 S. gr. (j. (1 Rthlr. 12 gr.) 

Der Tel. Ptttmanm Terdiente wohT das literarifbha 

Dcii'unal, dafs f. in Lehrbuc h r!t s peiiilithen Ki chts 
in eii.f r neu.en Ausgabe erichien , ob es glcuh zur 
Zeil /einer erllen Erfcheinung wit hti -er war , als et 
jetxt in. Der Herausgetwr hat den Text des P. Coia^ 
pendimns unverändert abdrucken laiTen , und demfel» 
bell (2 1 grüfsere und kleine Noten brygefü^jr. Die 
uaeiAcn dericiben enthalten eiitweiler neuere Litera-' 
tur. o<ler das »»«uer« fadifirche Recht» welchea feit 
der eriten Erf».'!. inung des Werks frchjrn oder von 
Püttmann aiciu voiiuaadig bcjgebfsckt wUi iu vcc> 



ftbietleneif l9etcB ftat Acr tadi^ fh> B. eigentlich 

\vi(Tenfcbaf>liche Gegenftimde behandelt. Diele letz« 
trrn erheben lieb aber gröfsteniheils nicht öbcr das 
Mir(« liMäf«ife. GWch die erfte Note , wo von «iiur 
tripUxkgmmoHi^uimum confitkratio, eonfiitiunx, emc»- 
datriz und expUeatrix gefp rochen wird, fcheint dem 
Zc:t,"Lille nie ht angeuielTen zu feyn. Eben fo unrich- 
tig ift S.26. die tiniheilung der Zurechnung in fhtf- 
ßca et moralis: wozu ioll die etftr nützen? S. 374» 
thfiit llr. ]}. die Unterfucbung in priuftaratoriii gene- 
ralis und fpecialis. Die erfte fteht g»nz tnulMg da; 
denn nlles. was man zu ihr rechnet, gehört ^ urzwey- 
ten. Zh den beitern Noten gehören die Bemerkung 
S-aa. Ober Verfuch de« Verbrechens, S. 24. vom fo- 

Senannteii duUn imUr.'dus , S. 64. vom Verhältniff« 
er Vcrbrtcbeu und Strafen, S. 92. die Auseinander- 
fetzung der verfchiedenen Vetbrerhen dun h Gewalt, 
$. 334' ^".'^ j[*efiihrHchea Diebftahle , S. 3)9. von der 
Prävention, S. 438. voiü Vcr&hroi bey imTOlUMn»* 
Dew4'«- 



CörnEK, b. Ane: F.G.A. Lobdhans )naUifcheV.etj- 
Uägf zur Kechtsu iffrnfcliajt , als ane Fürt/ftzung 
feiger jurijlifchen r^' tbcaßunden, Zweifles ütiiek. 
.IfiOi. 52 0. "8- (4 ß"".) ' ■ ' 

EnthüTt elf Rerhtsflille, die, wenn tnnn zur Notli 
einen einzigen ausidtniut, w eder dur»h die VTichiig- 
Jieit der Rechtsfrage, noch durch das Interenante de« 
Falls einige Atiftnerkfamkoit verdiinen. Es wird ge- 
nug feyn, Ite «ufzttzühlen : I. f/'on der AußehutM ei- 
nes Pttehleontraeifi. II. Beyhiel einer qnadrupedeH- 
ß hen Klage. III. J^ie jun^rn Ilo'zaii ffchldge in i/fu Bü- 
Julien miißen nach dem Inlaute dfr iteuern torßciUnun- 
gen, 7."8 und mehrere rill e mit dem Rindvieh veiy 
Jchont bleiben, wenn auch dmch ültete Hut' find ü^n» 
dtrtcc(fe eive kürzere Schnuun^izcit iß heflimmt worden.. 
\V. tin lUchrJall dk lußvi'tene geh« ifie Ausrich!uug 
einfj Aujirags betretend. V. l'erdiicht wegen eines Kin- 
drrmoris, wobeti es jedoch an dein empöre delicti günZ' 
tich mangelte. Vi. l an der Justnittelung des Corp. de- 
licti biy der mit h.h,bittch vetbundenen BlHtfchande, 
VU. Eiae Ek^ekeidung wegen Ehebruchs. VIII. Er- 
ttnninifs wegen eines grofsen DiebfiahU, de» jedoch 
der Dieb nicM atsfotefun gtnntzt hotte. IX. Entfehd- 
ditng tttjieH eitles dafitr zu lndtevdcn qv.ciUßcivien Dieb- 
ßuhls. X. Ein vurKwüidif^er Rechts/all, das von der 
Wi^uie an des Ehemr.nne% krben anszuantii'ortende In- 
ventaiiiitn odir eidlich/ Sjiecijicaticn und. dem gemäjse 
Ansantworiung des l'e) mögen > beiri-ßcndi XI. Ueufpiet 
tmtrirituiafifdimodtrji^enamnten J:nuuisea»irKMig0, 

STATISTIK. 

Fiiats, h. Teftu: Almanach I^ationfU de fnmee, «n 
XL de la R^publique; Prefent^ au ProBier Cm- 
ful , par 8Z0& ' 

Der letzte Jahrgang diefes Stait'hindbuehs ift in 
dcf iLL.Z. i^oS« j^r.po. ^•'JlJ' aji£«£eigt. . Derror» 
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1iefen^!e retBieltt W«gei% -^tt rf^en Vei'hnfUrungeiv, 
^i^atze i>nd Erweiterungen , die lieh Ichon »us der 
Vergleichung beider SeiccncaUeii er^ben, voriü^ 
liebe Attfine^kraiakcit» felbft ohne auf di^^ pol^iahm 
Medific«tiencnond«ttf ^iclocorpocation v^uPiemoiu 

Die lUeraiifche Staii.lilc Frartkreichs , näarUrh <h9 
PerfoiUkle aller AiiiUlteii £ur Beförderung der \\ iircn- 
fchafien uudKiii^Ilc« mirb'm dertflttifterien, Inftinir?, 
Schulen und CoUegieu unter den inanni^falcigeu Be- 
nennwugcn vom Frtjtanee, Ltjcfe, Burea* u. f. «r. der 
Bibliotheken, Süciftatcn , C'jnfer\ atoiri's . fulitu ein 
Secb^tbeil des groTsen Voluiaeus, und insbefundere 
di> «cht« ^pitel ganz, fo wie zwcy Abfcltiiitte 4e» 

neunten QUSu Dicfe ift aber bcf---; i-n r'ielijiihi ig;en 
IntelUgenzblfftt der A. L. Z. Nr. 7^. und 7;;. zuUm- 
mcngciiellt, To dafs Uec. (ich ledi^li^h dn rauf bezieht. 
]peia^tMt«l^*Und^r darin (0 rcicbhaUig, wie der 
FtiBSöfifiÄe, titin Contrafte ndt dein tta^eru Craem^ 
dt» elunnals wifTenrchafilicb • reichen Rowf. 

Neun Kapitel illejicn ru Iluhepunkten der fall un« 
zähligen XompncLitur. — Das Eijle begreift das Aas- 
land iind Fr3ukreich> VerhalfnüTe mit clemlelbcn. Bey 
jedem Staat , felbft den deutfcfaen R«jcb5ftänden , die 
Staatsminiller »cmlicli correct. 6t»n Elrurim das al* 
te\Vort'foje'J<iii ,• Qntlcn, II ejfen mid irirtenberg khon 
a]s Knrfürften ; die iJttti.'JiRi'puliUktJi ivi^iijh und Wai- 
Iis ; bey der Italiänijchen ihr Rang in die Stelle von 
l'entdie; iMy Lucca die zwölf ^ndMf/ bey Maka 
noch der GrorBiiieifter KttfpoU u, f. w. Am SdOofl« 
die Ttiubturen alkr Gouvemeinen*? , und der Auto- 
ritäten '.ind iiürgttr in Frankreich; eine Rubrik « die 
IMngll in d<m politfrchen Zeitungen heraoagalioben 
wurde. Das zucytt Kapitel enthält dAsGourcmeracnc 
ynd die vorderllca Autoritäten mit deren Attributen, 



i^ z. ni Mif s 

BarfAvz , Adoxinrftratlonen 



und Sef«ndenz«ti nebft 

dem Wohnungszeiger, bisweilen a«ter Basiehune aaf 
dfe beltien letzten Jahrgange. Da» Departement deic 

*!i'=^'iTir»i'^en tir f^rii h -'irrji , S. Ii2- Iii. i\[ forden 

diploHiatiuhpii Gcicbatcs- uiiti ziiglcitU w^gen 
Uandlungs-CouimiOTariate lür das CouiaiHBnAr na* 
tcrrichtend. So liud «a «ucb die Notizen von den Ao- 
dietisen4lcrStaaaamifter fOf jeden GeAJutfhmann. ^ 



ie und de 



S. 226— 234- »u"> erJlcjii.ial die J?l 

Qenecal - Vicarien , mit Inbegriff derer in P'«"w>nt, 

Im drittem Kapitel die JUiUtür -Organifatian «tnter viec 
Abrcbnicten durch alle 27 Divifionen hindurch. Der 
fcefondtfa {Sbclirb herauskonunendc UhUtiir - /flma- 

nach wird dadurch fiir dm Civilibnd entbehrlich. 

Qmz dicfeui ähnlich iil tias vürte £»pitcl von der 
lHarine und CjJ.jni^» eingerichtet, t- Awan&haulicb» 
üen wird der Zuftand von Frankreich durch die ad> 
minUkative, die gerichtliche und die Handels - Orea- 
nifation, welche den Inhjlt der drey folgenden Kas- 
tel ausmacht. Uier findet der SttüStikat und ^er im In- 
nern dea Landes Reifende in vorlmunenden FäUem 
befriedigende Auskunft . und fummaafch alles dasje- 
nige bü)fammen, was die iu 24 franzofitchen Depat-. 
tements feit Jahre« Frift herausgekommenen SpeciaU 
Staatskalender ausführlicher geben. — Vo-n neuulfn 
Kapitel an (S. 585—732-) wird das llandburh em Ve- 
}ii\r Unten ts. und Adrefskalcnder für die Stadt Panj, 
von der Präfectur an durch alle Quartiere nnd DitW 
(Ionen hindurch . bis zu dem ontcrften Polisey - Die. 
ner; auch die nankii^rs , ITandels - .\!r.MJtcn . Pfnrrc- 
Aerzte, Cnirurgcii, Apotheker, roIlbcauj;e, mitprak- 
tifclieii Notizen aller Art durchflochten. Den Bercblurs- 
machen die General- PoÄ-ä«i«n -Markt- Münz- und 
Ifaaisseigtf , eine hdtMt Atnmtxm BvrÖUteriines - Lt- 
floi von Fcaakrekb« and dx SMk.R^Ültt. . 



KLE11I£ SCHaiFTEN. 



Statistik. Sre$la% , b. Hatih n. flamher^er : Fertekh- 
mtfidtriH SthUßt; der GrafJchaftGlt^mmimttStUitJim (Neu- 
Scblcfieii) lebende* kaffco^i/cAo P/arr«ni iitbft einer UeberllLbt 
der ßiiiihciiiuiff det Breslauifchöi Biaduo)» in Anfahun» rier 
Oeiftlidiluk, kU|. («gr^ Dar mlmndice Titel 

seiet 4en bihalt w üuflif. J>i« CTvbaHlelit de« Budiums 
nach («inen riar AeeUitteoiiataii ftehc vocau S. 1—30. Hier- 
auf Mff. daa Vcrc«i^df« Oaundicher t^rcet <« Alc-Schle- 
fien prauffiMian Anthaila und OJats ^ an der iMA . die f 
uaua Angaba daä Tau' ' und XuMamena» fe «rtc auch tea Ait- 
tritu der Aotcafltimn« «afe je4rm Gafebiiltai«aMna willfcMi> 
flMn Uyn. Zulatxt Q«ht ein Vcri«:ebHiftder karholtrehm GeiR» 
Uchhaiiti) Neu - ^cMcficji und Sildpreurft^n LrM^auvr Diace», 
J4 Fncrer ; f ul^Jiijt att ebiuac Swauia auTaoisieu m. Ahn 



die Grafiy '^nft Ginn fti'lit eigoiitlich unter d«m F.r7.bistliam 
Pra«. urui tn::i;e (icc-ciideii von Ober - ßclilefien gehörtri tnAet 
Ollmui. tr ii:.d andere zu der Cr.ttjuer Dijtes. D.it'iir .iher 
Rehoc;« Iclion y^m a.wu Xi-iteii her dA» A^cir pre-b> .eriJt 
Odrzecow (mi I'hcil de, VVicliir.er - Laude») xun, i;.«huai 
Breclau, und diirih die prLMilMfcIic Acquifitioii vvw 5i dprc-j(s«i 
und Neu - .'^ciilciiL-ii fuuf lüih m Ncu-Schleficii die .Krci.'.prt^- 
Lyieriat« üiewii.-iM m.d IMuM mit l'farT«y«ii ai öudjr<afjfti 
Czeiiflochow und Ui-mpen niii J4 Pürrevcii Aivi jjekumiieii. 
Wie viel l'fjTrc-. fu i-Kjciitlicli luiii unter IJreshii ftehcn , Kit 
R<ec. iitclit beannint )^efm;deii. Nach 24. G-id es wn'tt- 
fcliaiulich mii. £.:-.ü'li!uü der liuiprcufsirclicn und (ieiifcj|«ß. 
Jf'j«" öSJ I'l'* - 51 ^iiraucii. f cM^lic!) blirbea t^r dj« 

OUmjnzet, Cfit-i^r uud Prager Piöces Püne/aa. 



MMp« 



. Digitized by Goc^^lc 



Nnm; 175; 



«41 



ALLGEMEINE LITER AT UR ZEITUNG 



D0*»erstagft den 16. '^untus igo3>. 



ARZNEraELAUKTüEir. 

CAssKt. b. Grirf»büch: Afthiv für üt PA^fwa«* 
ttnd ärztliche Naturkunde, hcrausgetrcben vou 
a.Schaub, dorAriiiej - und Wuudarineyk.it^lt 
• Doctor^ Profeflur dvr Chemie u. f. w. uml 13. 
Georjr Heinrich Pieptabrütg, Apotheker tu Q»rl$- 
hafenu. f. w. ErJUm Ba»dts trfitt* wmitamnd 
drittes Stück, im* mß* 8. ttit I KttF» (« 

» • 

Bekanntlull haben wir fchon mehrere Journale filr 
die Cultur und VcrvoUN.ommnttng der pharma- 
ceiuUchcii Chcittie und Maren» medka; «» ft«g« «<» 
«Ifo nur , ob (Hcf. s neue rekhhaliig genut: pewerm 
fey, um feine Stelle neb n den frübern behaupten 
eu können. Eine genauere luhahsanzcipc mag den 
I efer fclbj^ urihcilen lalTen. Das erftt Utift» ^^.«jf**^*» 
fo wie die beiden fol»<«ndcn . «'«itlä ufrigere Abband« 
luu'^eii iitui kurier« Anzciprn und Notizen enibält. 
begUiMt mit einer Rrde beij tier r. iUn^ l'erfammlung 
der MifüUeder der eotrtfpon Airende a Gcfellfchnft lier 
Pharr.uicie und H»if(iVficij S nturku-.tde des Bezirks 
}ieff<:n ' Cajfel gehalten , \on6eha»b. Df-r Vf. fp rieht 
taer^ (fre)VKli nicht fo , wie cinft II. von UalUr über 
dMifclb. n Gegenftand furacU, aber doch lei.llith ge- 
nier ) von den Vortheilen, welche gelehrte ücMl- 
fchaftcn d^a WilTenfchaften überhaupt, und befun- 
ders der Cbeuiie un J Pharinacie verfchafft haben, 
und breitet tich dann über den Nüir.cn aus . den die 
corrcfpi-ndirendeGefeilfchaft derPbarmacie und orzt- 
Ji» hen Naturkunde leiften kann. DIefe HBlftwiffen- 
fchaften der Heilkunlt Hnd all -rdiot.'^ nach in.inrhcr 
VerbeiTeningeu fähig, und wir wüniclwn , «j.ils die 
fe Gefenfchaft den Geficbtspunkt . den fic fich vor 
eeüeckt hat,* nie aus den Augen verlieren möge. Di« 
zueilte Jlbhandlung von Hn. Piepenbring enAa\t Ant' 
vvorton auf die h ragen: l'i-nlü-.it die Schwefehmkh 
als Arzneu heubeltaltm i» werdea, und n enn diel Ant- 
wort bejahend aitsfSUt, wetAus iß Ann die bcfie Zu- 
berett'it'g ddrfelben? Diefer phannacevtifche i'rüparat 
uuterfcheidet lieh, fagt Hr. P., durch l\.inp gröCserc 
Zartheit fowobl als durch einige Stv'.h- (\^ .i leriiofr 
und SanerftofT). die es in üch bat. fo fehr von dem 
Ecmeiiien Schwefel, doft nian ßch davon, wenn man 
CS als Heihniitcl gcbrandit. fLhiirÜprr unr! ftärkere 
Wirkluigen, als von dem Scbwetel tcibit und von 
'dm Schwefrlblunien. verri>rechen kann; es behaup- 
te a'fo. fef't der Vf. hinzu, in der Heilkujitt einea 
▼orzüglichen Rang, und fey dar Stelle, di« ük dCB 
■ ä,Li€, tioZ> ZwegtgrßtmA, 



Ariney vorroth»« einnimmt, fehr würdig. H r. P. macht 
fioch eini^ra» wie una d^nkt. nicht ang^tin iece Kr- 
inncrungjii wücr die von Hervihjlädt empfohlne B«- 
reitung$8-t der Schwefelusilch , und giebt ein ande» 
res Verfahre«, dicfen Niederfchlag zu verfertigen, an, 
das aber von dem, da.« man gewühulich in den Apo> 
tbeken zu befolgen pflegt , eben -nicht irerrchieden 
iß. Einige Bemerkungen, die fich in <^i<^(-in Aiiffjt- 
tc finden, find recht gut, aber die Weitlchweilig- 
lieic de(Te!bcn können wir ni^t billigen ; denn was 
t. B. üren, Miiteh, HtAmmann und ander« Schrift* 
fteller von der Schwefelmitch gefagt haben, wetchen 
BcprifT ilJi manche S-rli'.i.'ekiimtJer von» Schwefel 
machen, was von den lleilkrüften des fthvveifsrrei. 
benden Spfef^gbres owd des Zinnobers tu hH ten 
fey, u. f. w. ift bekannt genug, und hätte nicht fo 
weitlüufti^. als hier gefchehen ift, anf^effihrt werden" 
füllen. 3) Htidinm's Spirfip^lasuiiia . ein. fc^ir tvirk- 
fumu* aber u»Jichere$ Arzaeumitlel, erjetat d»rcb eint 
vonhAtKaJfere und tvteimgßfgere Zmbertihu^, von 
Schaub. Der Vf. wit.ierhnU, was an<fcrc Aerzte 
fthon o.'*t von dem nai h Uf.xkam's Vorfchrift berei- 
teten Brechwrine gefagt luiben. und giebt den Rath, 
dafs man künftig, flitt di«itfes Mitids, lieber eine Aaf* 
lörung von »rey Granen. Brechwein Aeln in eitterUA- 
ze VVfin anwen'lrn folle. Diefer Vorfchlag ift, wie 
Hr. S. fe'.bft ein^«-f>ebt. nirbr neu. Wenn übrigen« 
der Vf. claubr. dafs diefe kürzere Bereitaitgaart nur 
erli in einer einzigen Phannakopöe beluinnt gemache 
worden fey : fo irrt er fehr; denn fcbff»» IVießleb und 
Schlfgil , die Herausgeber des nreineiifchen A|)n 
kerbucbs und der VL der Pharmacopoea eiquijua teh> 
ren den ßrechwein Inf eine Arr bereiten , die von 
der, in der Vhamncpara borvfftca, weni^ oder gar 
nicht abweicht. 4) Utorr Jfimheken-Priiileiiien, ih- 
nn II ath , iiitrf über die l ermehrung dc^ ülb:n 1 
Staate. Hr. Sdtmidt in bonderburg, von dem divler 
Aaffatx herrfiJut, eifert wider die EinfrbrCnkvng 
oder Aufliebung der Privilegien der Apotheker, ujid 
führt mehrere (i'-ünde für die Meynung an, dafs 
es nicht gut fey, d}« Anzahl der Apotheken in eineiig 
Staate ohne Noifa m vermehren, s) HArsere Nacit* 
rrcftfes. Hr. Pi'^penfrnn^ belehrt dieLefer, dafa das 
Bittei riifsc.xtroct viel gebundene Aimnuniaca enthal- 
te, uihI dafs diefe f.diticable Bafl« in dem, was trän 
das KarlkOtifciie nennt, etwa den' andern Rcfientt- 
theil ausmache, der, mit dem narkotifdien Frincip 
verbunden, die Wirkting herrorbflngi, die auf den 
Genufs aller ii i: ciiinu betäubenden SrolTi- veifehe- 
nen Arineyen zu erfolgen pflegt ; Hr. Rittk redet 
Qebnuidi« d«r Ammmwtn und «ioet «peinlcb» 
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ten Aufguffc» von Ameifen, Zaunrübe und Far-n- 

ZvBtijtts StSdL t) Gedcmtfii «6er dU Wirhtn- 

gt ,i if»r üujserliclun Ble^mittet von Huno/J. Die aus- 
irockiitnde Wirkung d«s äufscrlich ongeweiulcten 
Bleyes nufscre fich dadurch, d&fs dicTes Metall die 
1} mphatirchen GtMsf reize, ihre Thürigketi venn«b- 
re. folglich die Zurückfaugung befördere und fo, ^e- 
iii;:fieiis nu <icm Orte, wo es ongebrrdit worden ift, 
die »Vk'Uge der Salle vermindere ; auf eben di^te Art 
bewirke CS auch eine Zufainmenziehung; denn WCnA 
die llülTu^en ThtiK-, c'ie im menrihlicbcn Körper die 
Urfacbe der Austiehnung Jer fi den '' hi-ile feyen, rer- 
mindert würden; lo miilTe fich nutlnvendig die in 
äcn UUtttn liegeude angcfcbaifene Elafticitic äufseru, 
die Gefiifse nfrlsien fich verengern und das diefelben. 
verbindende Ztllgf-w'-e un.l die Miifkclfafern (ich 
verkürze»; t-ie liii i^jelabe wirke das Bicy tbeu 
fu, wie auf andere Getafse, csbcuimc mithin auch 
den E^nflufs des Blutes, und hieraas ergebe üch, dafa 
tolle Bleyiniitel, wo Jiichr gleich Anfangs , doch ge- 
\\]is in'dcr Ful^:;e . fich lelbft dtti Wt'g in die A]aiTe 
der Safte rertperren; übrigens wolle er in dielen 
Blöttem durch die Aiisei»anderretzr:ng feiner Gedan- 
ken über die Wirkungsart der aufserlicben Bleyuiit- 
tel zwar nicht ganz leugnen, dafs Bleytbeilcben zu- 
Weil^ und unter iielunacrn Umllanden iu den tncnkh- 
Kchcik Körper wirklich aufgenommen werden kuii- 
nen, viellefdit aber fiehe nur den allerfeinßen Auf- 
U,fi;i)rc!i cliefes Mefaflcs fler We[j duiih tlic S.uji^'ka- 
näle »"flcn u. f. W. 3) Lelm- diu HuL-ckjUbojciJc, vca 
Pitptmbring. Diefe Seite habe eigentlich kein Qjeck- 
filber aatgcli^ft >n fich , foudem dieles Metall fey nur 
mit der Smife vermengt ; indeflirn fey diefes Präparat 
einer mit Hjhneiiiannifthein Queckfilbeniiederfr Mape 
vermirchten Seife ducb nicht gätti gleich , das Metall 
bcSnde iicb in einer iolchen Verinifchimg nicht to in- 
nig mit der Seife verbundeii, ala in jenem Produkte 
u. f. w. Wir halten die Queckfilberfeife Hir ein lehr 
.^tbrhrlichrs Htiluiitttl. 3) L'ntt» fuJiuKg Je» Pte- 
mnbringifchen *ud Ktugertfche» »Uihodtt Ute concen- 
tritU JEjjftgfjurc zu bereittn, von SdomidL Der Vf. 
bat m^rere Verfucbe angeitcllt, um die Vorfchlä'j;e 
des Hn. P. und K. zur Erhaltung enier runcentririea 
Etfigfaure zu prüfen, und gefunden, dafs man eine 
febr fiarke nud gaaz reine Efügfaure erhalt , wenu 
man ei« Betnifich von i Uoze fileyzucker, einer hal* 
bfn Unze uiMr^eftofsenen Braunltein und eben fo viel 
Kordhäuier Viirioloi der Deitillatiou ausleizc, und 
dafs die auf diefe Art verfertigte Säure ziemlich weh]- 
ft il ift. 4) lieber die l^erwechfeluug der mä»mkchen 
Ttirr Uli urztl, von Krüger dem ^Ungern, mit einem 
Zuiattc von Pifpenb.nig. L)a uie ni.iniil:cho Farrn- 
krautwurzel zuweilen mit der W^urzel de» Tüpfel« 
iarma und anderer Farmkrauraiten veriülfebt, oder 
die Wurzel der zuletzt genannten ICräuter ftatt der 
Achten Farrnkraotwurzel verkauft zu werden pflcijen : 
ftt geben die VS. die Kennzeichen an, durch wekhe 
man diefe Wtunela von ctaaadcr tuucffckeidea« yaü 



der Gefahr, betrogen «werden, entgeh PI» 1it«n. Hr. 

P. bat iiiuiRT liiif zienili h. M t ilge achter Farrnk-aur- 
Wurzel voriäthig, und »H erbotig. mehr oder weni«;ei 
davon abzolafTen. 5) Fragment» «fter äm* Gahmüt- 
mus ; a) Vorfchlag zu einer liegenden Volta.'cheii Siu- 
le, vun Schmidt. Diefe von H»i. Neumaun dngvgebe- 
ne Batterie foll den Erwartungen , die titan tich nur 
davon machen L&nne. vullkoimnen entfptcchen. Der 
Vf. hat die Bemerkongr fremacht. dalk eitie von Silber 
und Zink aufi^ebsueie SäJle eiiit- defVo ftärkere Er- 
fchütcerung zuwege brini,e. je grofser dft Platten 
feyrn , dafs Kupfer und Zink bey weitem nicht eine 
fo l'tarke Wirkung Aufsern, als Silber und ZtHk u. 
f. w. b) Auwendung des Ualvani&mus aot den 
ineiifclilichfu Kurper zur Heilung verlchiedenerKtank- ' 
bcttea, von Scliaub. Diefer Aaflatz enthdlc eioigl 
nicht unwichtige Beobacbrungen ; der Vf. bat an 30 
Perlünen, unter welchen 4 Taubllünrne waren» mit 
dem Galvanismus behandelt , undmebrere male felir 
gute Wirkungen dadurch bervorgebrarbr; zwe^ Tauih 
ttuminen fey das Mittel fo wohl bekouiiocn» dafir 
bald hörett'Iernten , und ihr Zoftantl habe fich , bey 
langer fuiigefetztcm Gebrauche delfelbcn, immer ver- 
bcljert; einigen Krauken habe es aber nurwcni|^ und 
einigen andern gar kcincii Nur/.en Terfckafft; indel« 
fen hofft der Vf., daC» diefe Ueilart, woin man inft 
der Anwendung erfelben lange genug foutahrt, aocb 
fulchen i'crfonen, aul welche iie in den erfteii acht 
oder vierxahn Tagen gar keine vunbeilfaafte Wir* 
kung zu ttufsem fcheinr, nAtsKch teyti werd«; denn 
er liiihf die Hf>inerkuiif^ gem.irhr , dafs ritefs Aliitel 
erit in der diiiien VVuche eiui^^c Zufalle , befoiiderS 
Schwerilörigkeit, die lange angehahcn und andern 
Arzneyen baxtnUckig wideribnden hauen , gldcLlicb 
geJioben habe. 

Drittn Stiici. l) Biijtrog zur nähern Kennt- 
mU du AdUen Cuajakgvmmi , und Emf/feUung ei- 
nes neuen vorzügliche» Pyüjujtgsiaitielt 3Snt Emde* 
ckung Jeiner Jichtheit oder i trfulJtbuHg, von Schttitb, 
Der Vt. hat gefunden, dafi die üttcii t P Ttiilci^eiv- 
lauge das belle Miu^ zur Unterfttchuu^ der Aecbt- 
beic des Guajakbar«es ift; denn wenn man, fa^t er, 
etwas von diefcjn Üar^ c hucbftverftärktcn titigci- 
ite üüfloft, das Harz wieder durch delUlliries \S .itlcr 
daraus iailt, und dann auf diefen Nicderkblag . o>icr 
auch zu der milcbartigen Mirchuivg eine hinreichcpde 
Menge atzende Pottafchenlauge Riefst: fo Mk ürJk, 
wenji nun ücbtes r.aiin lichcs Guajakhor/. zu demVer- 
luche genommcu hatte, alles wieder hell und k\at 
auf, wenn aber ein mit Colophonium verwifchtct 
Harz gewählt worden war: fo bleibt das erftere in 
der FlüfTigkeit unautgeluil zurück, und kann dann 
leicht durch ein Filtruin abgefchieden \rvrilen. Die- 
fes Verlabreu itt auch, den Verfuchen des Vis. zat'ol* 
ge , bejr der Prftfung- des zuweilen ebenfidla tnit Co- 
luphoniuui vertalfchten Jilijipenh^rr' ? artu cndbar 
u. (. w. 2y Nachtrag zu d.M Jujjatae ütur ApoMt- 
ken PiivilegUu und ihre If'ermehruag j» Stuofc. Hr. 
Mnudt beautironsi bkr di« 
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in feine» Gerechtfameti durch die Verfudung einer 
neuen Apotheke m derftlbcu Sia lt. oder in deinfel- 
beu Bezirlte eingefchrarikce A;)othoker cbadenerfaii 
fodem küiinc? und unhcilt ganz natürlich, dafs, 
wenn ein Aporbt-kcr durrh muchtige Frcujide, die 
er durch unrichtige Vodu-Iluiigeu za feinem Vorthei- 
le fiijiunehmen gefacht hat , eines Privilegiums 
thrtlhaüi^ geu ornen ilt, ihm ubliege, dem Kunftgenof- 
fen der dahey leidet, den Schaden /.u vergüten, wenn 
aber die Regierung felbll ein fulthts Privilegium ge- 
geben bat, diefe auch verpllahtct ft-y. den beeinträch- 
tigten Apotheker zu entfcbudigen. 3; liemerkMngtn über 
dit U ir hingen dn Klius radicuns oder ruikudcntlt on auf 
den äußern Tketi titi iB»»Jt/»iic/w<» Körpers, v uu Jv.» u 
ger. U»e Wirkungen, die diclcr liim-bcnrirjach (denn 
«ler Vt. halt die geiiaiuiten Rhusartcn für eine uiul 
Oielelbc Pllaaie, welcher Mvyuuiig wir doch bejrru- 
ftj uuien Bedenken tragen,) uad befoudcr» der haa- 
rii hte Giftfuuiach , uiancb.ual auf den menlcblichen 
Korper auf»ctt, befchieiut Hr. K. i.ach den lieuDach 
tunt;en, die er an lieh li-lbil gemuciit hat, und erzählt 
zugleich, daf» er, als Pralervaiiv , das brreichen mit 
Oel vor dem Beruhren diefer Pllanic, fcbr dienlich 
bc<uu>fen habe. — Da iiiUefien uie uieiiten IJemer- 
kuivgt-n , d;e hier niitgeihettt werden , fcbon 111 an- 
dern Svhriut-n, r. B. in ßu/jwnrr'f Abhandlung </t I ü- 
XUodindro. ^Wittenberg 1500;. vorKommen: lu hat- 
te der Vi. Uch wohl bey der Erzählung feiner Erfah- 
rungen, kurzer laden können. — il. Hunold lie- 
fert einen Nachtrag zu dieleiu Auffatze, worin er ei- 
ne in Nordamerika beyia Verürennen des Äuiuacbbol- 
zes beobacbtete ErlcueiAtig uiiitheiit 5) Lh^Jclie 
Zerlegung des HJius raduaiu; Dtife^n eines eignea 
Orumijtoyes 1» dirjer Pjiauze; KennM^ichen , Ligett' 
Jcinjten und Natur dicßs (Jrundjitjjet. von van Möns. 
Aus Ii. .^tA^rrr j Journal entlehnt. 6) Ltbrr die von 
2rammsdoiJ angegebene verbejj\rte lieteitunf^iari des 
Spiejsgla^ihweJcLs durch Z.eijeuung ji/iatjc^u«- 
ren kali, von liink. Der Vt. n.u bemerkt, dato t» al- 
ierdiiigs voriheilüaft iit, wenn man , bty iiereitung 
des goldfarbenen ÜpicfsglasfchwelcU , das khwefcl- 
faure Kall benutzt; doch folgert er aus iLintn Erlah- 
rung(.n, dafs,',, Kohl« zur Erreichung dis beabtuhlig- 
ten Zwecks nicht hinknighch Icy londem ; davon 
genunimen werden müde; ii<nn duich eine kleinere 
Menge Kuhle kuune dab ichwcfcllaure Kali nicht völ- 
lig lerleizt werden u. l. w. 7; Jnwendungiart der 
Galvani-lroUaiJchea Metall- EUkltuitat zur jibheljung 
der l'aubhett und Hat ihurigkett, von Hyrengtr. Al»ui 
weils fchun aus Nacuiicüien in einigen oli' ailicUtn 
Blattern, dals lir. H. fo gliickluh gewelen iit, man- 
chrn 'l'aubHummi n durch den Galvain^mua das üe- 
bur zu vcrfchaHen. und uiuicre Perionen . die luehr 
«der weniger fchvver honen, von ihrem Uibclzu be- 
iVeyeu. Aui'gefodert dazu beicu.eibt er hier leine (jai- 
vani> Voltaifcbe U>.borgebckunli , vi ie er licU iunder- 
bar genug aus lrückt, und ibeilt zugleich eliüge Be- 
bbaibtungen mit. — Adancbe Ihailachtii, <lie hier 
vurkoii.iiieu, lind ullrtdings wichtig, abf die^hreib- 
•n ces Vfs* koiuieu wu nicht lubcn ; y, ii raiUcu ihm 



feine kunftilpipScfarirten durch. jeinenFrennd rnn Wie- 
derholungen und andern Fehlem beirovcn zu laiTen. 

U inke und Beijträge für die frühere Gcfchichte des' 
Galvaniimus. von Schaub. Der Vf. zeigt wieiDdere. 
dafs Hr. bulzer lange vor (iatvant ßeobacbtungen über 
dm Metallreiz angcftellt habe; und macht auf eine 
Schrift de efßuviis meM/ioruM aufmerkfam , die, m ie 
er verinuilict , Nachrichten über den Galvanismus 
(folitc wohl heif&en ; Nachrichten von Verfuchen über 
die Wirkujigen des Metaüreizes auf den tbierilrben 
Körper; einhalte, mit dem Wunlcbc, fie naher kenn« n 
zu lernen. Ree kennt fie nicht, weifs aber, doTs;- 
jigricula und Boijle de natura eorum , quae effluunt 
rz tena, de mira fubtilitate efjiuviorum , de natura 
efßuviorum deterininata u. f. w. gelcbiieben bab<*n, 
und glauot, dafs hier eine diefer Schritten gemeync 
feyn nioge. 9) Auszuge aus Briejen. Hr. l ntenti» 
hat einige Mak- bey K>anken, die mit der Hamltren- 
ge behaftet waren, uie Phofphorläore nützlich befun- 
den ; Hr. Rink iit im BegrilVe. Verfucbe zu unterneh- 
men , um zu enid' Cken, welche Menge Sauerltoif im 
frefr<nden und im verfüfsten Quecklilberfubliioate 
enthalten fcy , in welchi m Verha iniHe die G^illusfau- 
re zu den andern Bei'taudihcden in 4en Kuop^erU Uc- 
he u. f. w. . • • 



Bfbmn, in d. Felifch. Buchh. : Journal für die 

Lhirutgie , Anneifkunde und üfhurl3h.. Je , von 
Chrißian Ludwig jnuijtnna, konigl. preuls. (Jen. 
Chir. und P.of. d. tb.' iirgie. /.tve.jten Bander 
eijlrs Siuck. jj>02. XLVllI und 1480. Zweijien 
Biuults zwrtjtes ütiuh. ibo3. 14^ — 324 i»- 8« 
(i Kihlr. 8 ijr.) 

Der Zweck und die Einrichtung diefes Journals ift 
fcbou auä der Anzeige des criteii Bandes bekannt. 
(A. L. Z. I802 Nru. 252.) Was der Vf. auf den cr- 
ften XLVllI S. des Ilten :)tücks diefes Hren Bds fagt, 
ii\ hluis gegen Hn. Rulchlaub gerichtet , deffen Be- 
merkungen und t'urvt üri'e der Vf. zu berichtigen 
und zu widerlegen fucht. Hierauf fulgen: 1) iiriii- 
neiuitgen u.id Ii inke zur giuckiiclien /iusjxihrung der 
neuen hurmetliude di-S It und Starrkrampfes , von Dr, 
ütAiZt i*h) licus zu öchiTabi.ch - (jeiuünü. Nach dein 
Vf. lullen Schwache des Ivöipers, Erkaltung und nie- 
dcrfcbKigende Leidenfchalien Urfache des Krampfes 
feyn, uie Diät lull Harkend, Opium und die Auflö- 
fung des vegetabililchen Laugenl'alzes lo lange ver- 
Hiirivt gegeben werden, als die Krankheit zunimmt, 
'taglich ein Bad von Walclilauge, und einen Tag utu 
den antlern ein Kiyfticr von mit Seife faturirten Waf- 
fer gt-noUiUien werden. Hr. M. bemerkt fehr rich- 
tig, uals der Vf. in diefiin Auf atze zu eiiilcitig ur- 
theilt, und verflcherr, den inneren Gebrauch des 
Laugenldlzes unzuv erlafllg, ja fcbudlich befunden, 
vom U^'iuui aber nocbi lamer die belVe Wirkung er- 
fahren zu haben. 2 ) l'on der Ausfchäiung eines 
großen JihuatHmigteu Gewächfes , das an der inner» 
iitut du itJt.cn Sthcnkfh iOer dtr J^clunketjJdagader 

bt:ji*Ul-)0^ 
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hefindUch war, rom He?. Chlr. Ollenro9. 3) Fo» 

4«' gliicklichm Operntian eines comjfiicirten ll'ajfer- 
bruchs, von EbemUmfellte». Der Vi:', iialiut gegen 
tin. M's Ratb (L B. L St. 2- S. 246) «leu über der 
Scheideiihsut befindlichen ZclltlofF erlt wrq, ehe er 
diefelbe ülTnete. 4) Ucher die U'irijavikeit der Inju- 
Jion einer Außiifunu des Ftrechweinfteitii beij verjji'.uck- 
Un vttd im SJilunde fejl filzenden Kürperm. Diirrh 
rwey ü«*} Ipicle erijurert vuji dem Kpg. Chir. Bator. 
Die von KohUr im eille« Rande von Schmuckers vcr- 
mifcbten chirurgjfcben Schriften «iigfgebcne Opcra- 
Itoo ift zweymal von B. mit Nutzen augewendet 
worden. Hr. M. hcdiciu fich immer einer Fcderpo- 
fe, deren rauhes Ende er in ücl taucht, und, wenn 
er b:8 an die k-idende Stelle gekommen »ft, To lan- 
ge uin ihre Axe drehet, bis die Veruiinderung de» 
Schmerzens die gcfchchcuc Lofuog-dcs fremden Kor- 
pers anzeigt. 5) Eine Amp^latxo femoris, welche im 
hohen Alter mit glückticheia Eyjulg unternommen trar- 
de , vom Reg. Chir. yiunnhch. l'on einem in der 

Be^kenkiUe eingekeilten ll'afferkopfe und (einer) rfa/wr 
tntjlandetieu Jdiweren Geburt, von Demfelben. 7) £i- 
Ke JJiwere lioff/^ehurt ;«Ji eiuem Ulafenb'U.h der Muh 
terjchride vergeJtUJJiaftet, vom Jlep. CW\r. Hauer. Den 
/.ur Erfcblallüiig df;r gofpaniitcn fhcile der Mutter- 
fcheide und der Scbauilefze angenandtün Dampfbä« 
dern ili Bcc. nbg«neigt. g) Von einem tingekUvimten 
vn l glücklich operirten Stbenkelbruch an der rechten 
Seite, vom llerausgeber. 9) I on einer \ au igebreite- 
tca fdljchin Putsiuie gejchivtilfl in de»- Deiiguag des 
A.ws, das durch dii Vnteibiudung glüikUck gehtilt 
irtirde, von Demselben. 10) Ion der Operation eines 
el>i;^eklemin:eit SihenketbyuJis in der linken Seite , von 
Demjel'jcn. Der Vf. legte dem Operirten ein Bruch- 
band an. Ree. ftinimt den Clcindcn des Vfj. ganz 
bey. if) Cel'er dra Ge'j>at::li der ^affe.Jchen, Salbe 
beij deui Eybg.iwd {li^eaj mii dim KL'jcngtind (pittf- 
riajis), vom Ile^j. Chir. Sch i. k. Auch Ilr. .M. betä- 
tigt die gute Wirkung der Salb: in den genannten 
Krankheiten. 

Zueytes Stück, i) BeobaJttun; einer Verrenkung 
des zwey.en Jiahuirbelheins vo» dem e flen, u orauf 
/ogleiji der Tod erfolgte, vom K'-g. Chir. S^haak 
d. a. 2 ) Beobachtung einer Steinei-zeugung im lio- 
denfack und deffe-.i Eutfetnitng durdi die Operation, 
von De-.nfelben. 3) Beo'jaJi'.u-ig einer zur l'amiUe der 
Weihfelfieber gehörenden Faltfu h\ von Devtfelben. Hr. 
M- bädaucrt, djis der Vf. nicht Opiaui in HarkercrOufl 
und ohne lüli angcwcnd« hat. 4) Von einer voll- 
konmenen und verulte'en L'errenkuuj des 0->erfJtcakel- 
kHJiii^ns. die a'.^e- glnckli.h wiede-- einjebrach und ge- 
balf^ uiQvden, vou D. Helinj. Ein lefensÄL-rihrr 
Aujfatj! Der Vf. glaubi, <iars das runde Band fü- 
Wohl, als das K.ipfelliand buy einer jeden Vetren- 
^ung lerrcifse. In eüiem Anhange hat er einen 



fchünen Beytra""; zur DiajnolHk der Verrenliang nn4 
des Bruchs geliefert. Naih feiner Erfahrung bilden 
nur lu ey Verri'nkanpen . nach aufsen und innen, 
ftatt. 5) Von de. O^ration eines Netz-Dcirm-Bmcks, 
durch lin. Rv^. Chir. üllenrodt d. j. verrichtet. Der 
Sectionsberichi ill nicht io voUlbndig, \vie man et 
likr wunfihen Mhe- 6) Etwas über die £»isa«- 
dun^, vom Stadt Chirurgus Dreu es in Belgard. üie- 
fe Abhandlung ilt nicht an ihrer rechten Stelle, d* 
Tie g;ine und gar nicht dirzu geeignet iH, dem Bülitar- 
Cbirurgcn eine richtige Idee \ on der Entzänduagui 
geben. Da Kcc. li^h hier nicht in das Detail einlit- 
lea ^<mn : fu ma > eine Stelle S. 229 den Lefer d*. 
von überzeugen; os bcifst dafelbll nämlich : ,.Je dirit- 
««ter und folglich clatiifcher das Blut deito mAt 
„Luft hat es in lieh, es guhrt allo bey d«r, von der 
„veriuehrfiMi unurdentücben Bewegung der Gefaftt, 
„erregten Warrae fchon für fich leichter, fo wie dieli 
„alle Safca thun in der Warme, die verfcfaiedeiie 
„Üelbindtheile und viel Luft in (ich enthalten. Nua 
„tilge sian hinzu die vorhandene Schndlkrsfi t/er 
„Gefafse, die durch den Reiz und Aftritas des tiiu- 
„tes alle Augenblicke vermehrt wird, fo däacht mir, 
„hat man den fogeii.innten Entzündungsibnd.*' 7) 
Befchrclbung einer bi'iugmafchine, betf anfgefprumi^t- 
nen, durchgefogenrn oder durch SchiL-nimne verWti-^ 
Brufiwarzen , vom Reg. Chir. Etting. Eine voitt 
Lohgerber zubereitete Kuhzitze wird über eine« 
durcblOcherten Warzendcckel gebunden, fo dafs %oa 
dcrfelben fu viel hcr' orfteht, dafs das Kind d;VZicze, 
ohne das Holz zu faden , Jaagen kann. $) Entbin' 
dung rinfr Emu durch den Iniiifetfütnitt, vom Heiaur- 

feber. Ein lehrreicher Auffatz. Die bcygefügte Ab- 
ildung der Frau il^ ganz überflüllig-. p) Gejchichte 
eines durch den Hullenßein geheilten StaphifUmaiispar- 
tiatis , vom Bataill. Cbir. Seidel. 10) Etwas über 
die Spcicke'fißel, von Nedel, W. A. und Geb. Hclf- 
zu Stettin, ix) Einige Beobachtungen von der Ifir- 
kur.g der SaLeterfiure in venetif^ien Krankheiten, \on 
DeKtjilb.'ii. Hr. M. verwirft diefelbe und empfiehU 
dage^ron vorzüglich den Sublimat in Pillenfonn. li) 
Gefc!iich:e einer nach einem Eall von ei\ter betTcUH.li» 
chen Hohe entJliinJcnen Kopfverletzung, vom Reg. Chir. 
Ba'k d. j. Enthalt für den angehenden Wandarzt 
mauche fchone Winke. 12) Van einer Gelbfucht, dü 
bey einem gefunden Mer>f\.hen plutzUch erfolgte uui 
bintie:!. 50 Scur.den tudieie, vom Herausgeber. Em 
merkwürdiger Kall. Ree. kann diefe Anzeige nicht 
ohne Jen Wujil'ch fchlicfsen, dafs der Herausg^eber 
die Anzahl folcher Beobachtungen und Erfabrun'^cn, 
in denen die Kur oder Operation wegen fremder von 
innen oder aufscn hinzugetretener Umfiande inifslua- 
gen ü\ , vermehren wolle. Für den Antanger Ünd 
dergl icb^n Auflatze, deren man fchon in den bisher 
erfchieneneu Stückeu einige findet, gcwifs fekic Uhr- 
reich. 



ijiyiiizod by Google 



.17 HIB.- 174* ^ 



«SO 

• i 

» •« 



ALLGEMEINE LITER ATÜT\- ZEITUNG 



Frttftagt^ den 17. ^unius igOS» 



AKZUEreKLAHRTHKlT, 

Dür rr, b. Roelnfswne-r : Genreshmdig Magmijn 
(Mags7.in drr Hcilkuiule) , door A. van Stipriaan 
Litiscimi. C. G. Onttß. M. 9' Macanrlif», w 
B. van Htekeren. Ferfte Deel. 18OI. EmrßtStuk, 
XXII tt. eo3 S. Mit I Kupfert. Tmh* 
- S26 S. Mir 4 Kupferr. Derde Stüh, VI «1 SfoS» 
gr. 8- {$ Ciuld. 11 Stüh. hoH.) 

Seitdem Ed. Sandifort feine GriMeilKiKftg« Biblio- 
/Äff* gefchloilVn , hatte die bmrifche Kepublik 
eii»e Reihe von Jahren keine, der Heilkunde aus- 
fchliersUch gewidmete Zeitfchrific. Im Jahr igoi er 

das vor im* liegende 
Äfngj-osiPi. nnd eine zu Leydcn heronakommende 
Zeitfthrifr, die faft durchgehend* aus Ueberfettungen 
lieftehr. 

Das Gt»eeskitndige Slaaazijn iWil, nacli der £r- 
%lirrong der HeraaspHier, angefehfli werden t t) 

ein Ki'pr: roriurr. fle!7Vn . w.is die batavifchen Acrzte 
in der theoretiftheii und prakiMcben Heilkunde ent- 
decken inid beobaclMMi; 2) eine Fortfetzung der 
VerkanätUrngnt, hma u g tmtn ren der nicht mehr 
beftehenden NeftWf- in Gmuethindiire Correfpondm- 
tie -Smcieteit im Haap (S. Ergänz. Bl. z. A. L. Z. J. 
11. B. I. Nr. 65): ^) »1' eine Saminluiig der, die 
StaMaarzn^TwifTenTthaft betrelfondlll Verärdnungen* 
die von der batavifchen Regiermig tXMtmt Werdern; 

als ein Journal, worin in- Bild aaaUfidiitfae tne- 
dicinifche Schriften bpurtbeilt werden ; 5) als eine 
Sammlung Ton Gebans- Trauongs- und Sterbeliilcn, 
wie Äe bey der Agenror der Nationaterziehtfng (wo- 
tey einer der ITfraiispehcr , Hr. Dr. ran Urekerfit, in 
Mcdicinalfathcn als Cominiffar angeftelit ift) einlau- 
fen; und 6) ein Verzeichnifs neuer in- und auslandi- 
Jbber medicinifcher Schriften, ond mediciiiifcfae Neuig« 
leiten. 

Von drn , auf dem Titel genannten vier Heraua- 
gebern diel«s Blagatins Und drey, naralich die Her- 
ren LttisduSt Onttfd und von Heekeren, als Schrift- 
ftcller. bereits dear Auslande vor^cilbaft bekannt; 
den vierten , Htt. Miiic^«lif n , kennt man Ms feiner 
gut aofgenommenen Inauguraldiflcrtaiion de rotnitu. 
y^as fle in ihrem Jonmale leiften . wird dt« folgende 
i^nzeig'B lehren. In den drey Stickm* wdcba im 
^ften Band ausmachen, find enthalten: 

1. Abhandlungen und Benbachtun gen. l) C. G, 
Qntydr, Arztes im Ilaap. Verjuch über den Einfitft 
der Scheideknnfl anf die Iferncktnngm d«(:tMsvj(ite» 
Hanert, im t/h» biy 8tMm^ ' 1 vlhimm 

^. L. Z. iioS> 2iMf««r 



.Die Abbsadlaiig lerfiiUc in zwey Hauptftücke , in 
fdeeen erftein der Vf. unterfncbc, in wie fern der g^ 

funde, im zweyten aber, in wie fern der kranke Zu- 
ftand des thierifihen Körpers durch die Chemie be- 
nimmt werde. Er hat es befonders mit dem Prof. 
Andt* in deflen Sduift vom Fiebert zu tinin. von 
dem «r fagcs «.keiner TOn den AnhSngem der neuen 

.„chemifchen Secte fcy in der Anwendung der cherai- 

..,fchen Gef^ttze auf die Naturkunde des nienfchlicben 
„Körpers f* web gegangen , als er" (S. 6; ; aus wel* 
eben Worten sugleicb die Tendenz des Vfs. durch- 
blickt. Rfich fcneine feine Fiebertkeorfe ans ReiTr 
Archiv und Fteberlehre, aus von Humboldt über die 
gereizte Muskelfafer, und aus Aitter'.r Beweifs , dafs 
ein beftändiger Galvanismus den Lebansprocels im 
Thierreiche begleite, entlehnt zu haben. Allein ei- 
necfeits hätten diefe Männer eben fo wcnig^, als 
Ackeru'.'ir.n (phyfifcbe Darftellung der Lebenskräfte), 
Brandis und Sehelver (Clemenurlel^re der organificben 
Natur) fibeneapehd bewietan', dafs dteerfte Urftcbe 
der Lebensverrichtungeo in der befonderen Mifchung 
der tUierifchen Stoffe zu fuchcn fey, und andererfeits 
kamen anch die Lehrfätze der drey Erften mit den 
Folgemngfsnj jUc Reich daraus hergeleitet, nicht 
^völlig überein: In der Folge msebt er den neuen 
Jjtrocheaiikern di n Vorwurf, fie liefsen fuh tnJuctio- 
nest fetilionrs frinci^ii, und Zirkel im Beweife zu 
Schulden kommen; üe lielsen die 6«ftndereBGrchung 
der organifchen Materie nicht als eine blofse conditio 
fine qua non gelten; fie machten nicht den gehörigen 
Untcrfchied zwifchen erftem Princip des Lebens, und 
zwifchen umnittelbarer Urfacbe der Lebensäuisentn* 
gen in organifchen Wefen; u. f. w. De« Vft. Defini- 
tion der Grfu^-Jh.it ift (St. 2. S. n): ..5t> iß diejenige 

. „Befchajjenhat äis menj'chliJien Kurptrs . wo die ver- 
„Jchif denen Grundftojfe, aus welchen die thierijche Materie 

„^ebiidet iß,, dnrch de» EinMs der Lebenskraft im- 
••Mcr^re im GleidkgewUkte erkalten werdeW. und ihre 
,^hemifchen VerwanJtfchnften und gegenfeitigen Bäte- 
„hungen dtn-gefialt modificirt find, dt^ft fie dUienige 
„Ptopoftion und dasjenige VerhaUnifi z» emanJer »e. 
««aafteit, weiches fi<h zu der Natur des organifjicn 
f,U'efens, deffen Form und BUfchnng fie darftellen^ am 
„6</fcn fchichet." „KraiMteit hing^^dn . fatft er eben- 
dafelbil S. ai niß der Zr^tmnd des menSshUehen Kiir- 
„pets, wo, 4mrA irgend eine Urfache. die IFirknng 
„dfs l.ebensprincij'S auf die tku'yifihe Materie vcrfchie- 
t,dnitU(h mudijiart, und hierdurch ein befomieres L'er- 
Jiültnijs der Ürundfloffc . eine, demfelbeit mijpre^ke». 
Form und.Mifihunfr, He» vorgebracht wird; wi 
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„ZWiTchtH den verfchtedenett thir,ifJ:en Verrü'hht:j^en' 
nmskr oäer ümigfr grtiort uirJ, nnd mmiclft; tUievi- 
pfikk "PUttigkeiten ka^am wfd Wtähfam rar ßch gtke»r 
t,/odar üMth g/u»_ßehmmtt »md amUere dagegen vtp- 
„mehrt find^" Wie wiSStlg^er tMeiHMr^ »hm m Mw " 
6f llchtsptjnrt der Krankht it fey , wird uinftaiullich 
gezeigt. Zuletzt werden die drey Fraf^tii bcaiitwor- 
tet: a) Findet tn den verfchiedcnen KrankhciteuJllIai)- . 
jtl Ader U«b«cAur> eine» qd«r lacbrerer Qriuidäoäe 
'^iei tbveritthtn Körpers Ihntf hj MMit tliw fW- 
fcliif-dtMiheit fler Grund!'' f-V" ein.-.ir^ und allein in (fe;n 
zu vielen odrr zu wenir-e« haut-rnofFe ? c) Anr;e- 
nouunm , es knnn eini n Ui licrflufs odef einen Mnn- 
fei an Grundftofiiin geben, hat man ihn ftir die Ur- 
feche orfer fSr eine T^l^e derKrankheit zu halron? — 
2^ Etirai ühfr dtn Ptrkinisfr.it;. Von DrhsTfibfn (Sr. 2). 
Die Sflfhe habe einen haflenswenlien Anitricli vo«i 
l/niverfalarzncy. Der Vf. woM« mit loniioner Aera- 
jen darüber in Briefwechfpl treten. — 3) Der ll'erlh 
,der Ku'ivocicn , hefonJers ais entes l'erwahtungsmitttls 
gegßa^ die Kiiulaiiockfn , erwogen, in einer Antwort 
«n den Agenten der Nationak-rziehung, von Mailh, 
«a^GwKf . Prof. zn Utrecht. (St. r.) Unter rcbriebelv - 
^en. l4ten Januar, igoi- Der Greis prfrhei'ir zv.nr 
aicfet ala Gecpier der Kulipotken, dringt nbi'r auf 
Jfortgefentc kaltöliitige Beobachtung des neuen Schutz- 
mittel«. Einigender von ibtn beröhnea Pmicte find 
-woblt fettdem erfchricft; mebr aol^dtHrt Vörden-. — 
4. Enicht, be' reffend äte Jnpfnn^ der Ku'tvocifn zw 
jjrvhetm, ruhft Ucubcichtvngni. Aus Briefei\ von 0. 
de Rnuk , Ante zu Aniheiin , an vnn HeekereH, 
Arit im Hang. (St. t.) Ueber den Fortgane der Kuh> 
Pockenimpfung zu 'Amhelih. rnterefTane m efn FaM, 
w o bay einem Knnbf-h von 10 Wochen zu verfdiie- 
«lenen Zeiten A'rtcW'H/U'Ocjtt'O zum Vorfchriii kamen. — 
5 Auszug am dem oritfwechfel dts Hn. Trompert, 
Wundarztes, Operaidr* mui Geburtibfclf«r» zu Rot- 
terdam , tnit einent der ftwransi^ber, ^U>e¥ ^Knik- 
-pncken. (St. 1) Forr,anfj der hulipockenimpfuntj zu 
Jlottardam. Unter den befchriebenen F/iHen dirfer 
XnpßinK ift einer , in^ weichet» ntch- gehörigem Vvr- 
Taufe der Krankbeitj. Bey eincm'zwayjilbrieali Mttd^ 
#bcn am zehnten T'k^'^ch Mir Tthwert ZM^U ttn- 
fenden. — 6) Schrt-iben der (Roitcrtlampr) Atrzte S. 
Staiddt^ XA. Opdorp , und der IVundärzte F. H. 
€rmm, ff. F. "Dtmigneau t und C. vnn Hanem , über 
die Kv.h^inckfn , an den A{^rn<en dtfNatioH^Urzithung 
der biUaviJJwn Republik. (S. 2 . Bericht Ober den Ef - 
Jblg ihrer liejn Übungen , die Impfung der Kuhpocken 
«inzuführei) , nebft Beobacbnangen ; veranlafst durch 
«in ümlauftfchreibenH«» 'JllpentBn der Nationaler- 

ziebuBg 7) Bnihadi'nniien iibi-r die Ni\ht-rge- 

Jcl^U der ir.*i\(cldichtn EtcremeiUe vbetliaupt, und 
tffrar «tne beträchtliche Mmge einer datin gefundtnen 
CruflaUcTHßt iiubefoiutere. 'Von J, va»Stipn»a»Luit' 
.•iux. Med. Dbcr; und Chm,. Lee«, aa Dem (5r. i u. 
3>. Dif'fe 1' r. ii?\verihf AbbMt^lung findet wu»n ftb. r- 
feizt in Sclimidt's UoMnd. JKagtK. Ar Nait*i-Uiv,if, 
B. I. St. a. S. 344—382- ünter den Beftandtheilun 



dcft thrHitf-*^ tal^^ üdraikM» btßmdt 6cU a«cfr .4vi^'Etniß- tiu AoäiKkwg. «i QüaUa nicht 



JltOMUrde. — 8) Raa tt'ahrtrtnommeneyfiu- 

ttrtußg der Eijerliucke. Von ü. van iien BqfcA, ^tadl^ 
»rzte Ä\i Wagenin^en, (St. i). li^rkitucyl älucft «hc 
KupfcriafeU AI» ilr. v. d. fi. dir Frni zmn eri^^ n 
IMa Ah« A«Ml «r ilwaii Uaaecteib xu tiner fo unge- 
hfuren Grof'^r angefchwollen, daf» er über dt« Schein- 
KeJ herati, bis an die Knie, hing, und in Tuner Milte 
c|nen Umfang von 2,s Eile harte. Drr Nabel fbmd 
Wie eine Manouauft hervor. Nacb dem Tode &fid 
«um den whtm E^rßoek-imhehhtmibWch Tcrgröffvrr, 

und den ttitken in eine Ktiorp. Iii.a Ir verwandelt. 
Beym Leben war jedoch auf der retbtcn Seit* fbcr 
dem Ilüfcknochei», wa die Rranite Oft 4hcr ScbiOer- 
sen Jüagt«,. Jwine gröfsere Gefcbwulft. als überhaupt 
am Baucbe. au fehen. — o) Zwey BeyfpiiU vtn d*m 
hntzen d'.-r Lo-^'t- ^u^urzrU Von Demßlben. Uebeiftttt 
iji Dunng's und ütUomon's ätfuru. A. L Sc 'a**- 
10) Btjchretbung eüur »ifsgeßSiteteu ßebenmoHtUb'dten 
mMjehlieke» truchi , die durch das t/tei!u nfe Znr.vn- 
mitn)caa^ gumj«r Foetus enylanden war. Von M. §f. 
Blacquei^n, äudtarzie zu DelA, ErlAutarc durch 4 
kuptertdi«lu. ^St. zi. - I>aa^ G«A;böB(^)uue . nach Auf. 
• Aga der Bebawnte wid der UmOebcnden . s — 9 WU- 
nuuninacb der Geburt -elcbt, d. i. convullivir^ht Be- 
wet;uMgen mit den uliLdmalsin gcjuacht, lAü Hr. jW. 
foiul, als er bnld d.u.iui gerufen wurde^ ia der nocA 
vorhandenen Wirme delTelben di» Spuren des tt& 
Mczlkh ariofclMMa LebmsfimiceM: B» waren, von 
unten an gereehnet , zwey \ uJüj^ .mis t iltrc-tc inana- 
liehe U4irerleiber. jeder mit feinen üerchlechtstbeU«?! 
zufnuuneii^ewachfeivia.derG«go"d deSiVabeisj xwm 
voiUuMiuueue Wie belfiuilen, vier S« bulfcrblatter » m- 
carUche Ein|»flanzunff der vier obem.Qiied«K£sca in 
dem ObeMcui^lenke . u. f. Uiftübrii fu, bcfoa- 
durs auch die durch di« 2Lergliederun»^ ciudecjuai 
SltfrkwürUigJteiten dieff^Nilprfjpiels tnüilen wir, Xü^ 
■ n iudbacf Ütlergabeik-L^o^ - Btobachtung einer, 
.vemdirNmBmrvermchtetemTrmnung </w recüXcH i yj/jr/, 
und eines Thei.i ./ s Brir,,. \\in B. ^. Schuiu-ing, 
Leti. d. üeburt»iiuili2 , Wüudarije und V, i>urtsheL^r 
.der Stadt im Haji^. (St. 2). D*r Krankt; war Uut^ 
•«inc»- AlbJiig von f»finem Pferde dergettalt Terwun- 
»€et« dafa, ungefähr anderthalb ll-inda breit über den 
Knücht:!, da» icLi. a- und ).!<< in-gcbrochen wa^ 

ron, mul die ubui<;n hi)ocheii-i)iJidef|' #«a den UoM^ 
bed«ciuiogaii l)«rau&rtandei|. Oiirch'-&we«i«ndrTge^ 
bondiung wurde der Ü^and hcrbeygt f^ihrr. Don Vf. 
gclant; efr. durch den inn^Ftlichfa und siuiotnuh^n 
(Gebrauch der peiiwihh'u liiiuie und d<s Camphers 
den irr.üid zu«u Stület^eticn lu briiigeiii wocatU "~ 
Katur 41: i die gUi«JiK«llft«i Weife diircli Abftmdii 
fich dey ilbg^Auilieoen ewdedi^ to,. und der K 
nitteiit eines gwt gearbeitecw». kMiilllithea Fu.'srs 
der zu d^w ireyicu GeUtaudM d«3 «echten Bun'S gc> 
lim;;te. — m) Bev}>aciuun^ irfewr de» mrß*% oder dm 
ZeUrtitim lUr AujhckuHff i» tien Kimderpodien. Von 
(r. Sa^^ti!ld,■t> , Arz\- , j H.itum. (St. s ;. Jii f.-ibs, 
V. I» n<tui Vf. bcoii,u;iic(ifn Faiieu tl«r naHiihcb«^ 
JMenkhHipAiiMH war . die kiirzaÄe Zeit, die. vaa 

mir ge- 
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lief, neun, die langUe zwölf Tngt.- Er xielit, befon- 
«icrs mit Hülfe deffen, was C'a>Np«r bwrübvr in An- 
"fehuBf der geimpften Menfchetipocken be»bochr< t«, 
dt» Jkfiiltir, d«r« fielt hierin dM «Mürlkkcii muI 
fcfialttrrbc« MenffbeBpocfctfi auf dieMb« WetfeT««- 
fcaltcH. — 13) BeobaelthMg einer EntHmduvrr von 
tin<rm ältuterpolyyen. Von 6. 0. «0« Wy, Wundärzte 
«ud Geburtshelfer, auch Lect. der Wuwdarznevkurvft 
mid .G^mnAt\£u xm AMnhtim, (ßt, D»«;Ueb«l 
war als ein GeMniMttenrorftl] behandelt worden; AI» 
aian aber <\cs Vfs. Hülfe (ucbte, fand er, dafs die 
Fnw von einem birnforoiigen , wie die Gebanuutier 
S^Aeltaien Voljjyen, der an leincm, in der Gebar> 
snucter fiuenden Stiele vor den Gefchiocbtstlieilen 
hing, entbunden \rar. Ditfer Polyp war lö rheh». 
Zoll, 8' aber i.'a , v o er nni (!>. kftni war, breit, und 
hatte 17I Zoll im EJmfangv. Drn dritten Taft unter- 
nahm der ff. , vermittefft des von t-a» der Haar }gtt 
üeffen auserUJcHXH Ahhan ilunffcn Th. 2 befchriebene» 
PattTtinfieri , die UnterbMi lun;^ , (ieren fe nah« glück*' 
liclie 1 olgen jedoih die Kranke iiicbt erlebte, indei» 
.lie den fechten Tag nach dem UerauffalUiWe» Po-- 
• lypen- ilarb.- 

V I iL Nachrichten von epitleiHifiJten und andkfi^r 
dir hataviftlun Rtpublik tiahrgenonmenen Krankheiten. 
1) ÜDiiel,- Siadrarzt z,u Dordiecht, über die Krank- 
heiten , die im Qatw diejer Stadt vorgekommen 
ßnti. (St. 2). Veraas etwce über die Localität von' 
DordreclU , in fo fem fic auf die Gefiinclhcii der Ein- 
wohner Einflufs hat. Als leltene Krank heltei» beaierkt 
di;rVt'. : U edifdftihev; Bavchwafferjacht ; Lungfttfucht 

^•nd Uart^n* Der Kraukhe)ttsiiihuid iftMoiMt lür 

.Jt«iMe aa g ag ebe» . — . a) HatMehi «e» dm Krank- 
fieiten , die vom Seftember 1797 bis zum ^ulitu 1798 

i4n lit'ffi akudemifchen Hofpilale ^.u Groningen, wahrßt- 
nommen'Wnrden. Von deui daligen i'rof. Ii. 1 ko- 

\mt^^ 4 Thn^fimk^ Vnran der Witterun£«zu(btnd, 
nach den Monacen, den BodU Hi Nr. i nicht angege- 
ben hat. Die Redbachtungcn find , nach den Kravk- ■ 
hi-iten , in zwcy ClalTen gebracht , nämlich J-Vcirr und 



•e« HMtcres>v «i» mt4unifc6m ^ej^fitspuncte 
ietrackut, Geburis- Tmuungs- und SUrbfUfim eiwtm^ 
führe» Seifen. (St. 2). Detn JchrlftfirberiTorrrage wa- 
ren Formulare zu tliofen Lüfen btygefügt, cite P. H. 
kl diefemilafiazii» weggeleflfcn hat. Su viel demReCv 
bekannt Hk, &id die gedachten Liften vrirklich einge- 
fL-firt. Wir könnciv Ihnai^ das TenUanfa Lob- nicht 
verr.i|»en. 

IV. BeurtL'ikirgen wid Auszüge in» tenä tmslan- 
d{fiJurmedkin\fcher S'jUrnun. — V. Knrzf Nackrirh- 
te» und Jns^ge. '(Befler : medicinifche Ncui^keiie».; 
kl- und au^l;^ndifcfie). — Vf. jfluhnbitifcites Iferzeicl^ 
nijs nfuer in- und autUttuiifdur mcdiciinfeher Schrif- 
ten. Dieles Veraeichnifs ift jedem Stücke angebangt. 
Bey den deuckhaa jbriikal» «fidchte mapt mehr Aus> 
wall und fiditigem Draeb wOnfchenr 

. Cavi'iiT, in d. rrcniifngrfchen Buchh. : UUReUkwift 
. ". r««/ ihren Utgfn zxDr ' &elt\fyicit ; odetdHTkeo^ 
. " "nVn, Si/Jieme ü.i i }'eiii:e h.).h-i: dt-r Aftzle feit 
üippokratfs bis a:ij ttnjere ZeUea. Von deui liof- 
fai'h mdf ProfcHbr Becker SrAirn- t%oat. vpt 
S. 8' C*R»Wr.> 

. Untardiefew gafliehten Titel liefert def Vf. eme 
iorze üebttßebr dev Geßihicbie' der tfedidm hxn 

Ganzcit> genommen ifl wenig daran 3 js::u letzen, 
fie enthält fogar eiiiigt gUlekliche DarilcHuiVM'n, 1. R. 
▼om Schaden- der mtlsperftanclenen IKppokratifchen 
Lehre; doch hatte Ree. gewünrcbr. dafs derVi'. etwa» 
tiefer ei<Mjedrijngen feyn tnechte. Es ift KiwR, ftft 
blofs ui:i (;c:.n.;ue Paivillelen zwiTchcn der alten und 
weucji Mcditin zu tbun; ja er gebt fo- weit den« ehr- 
lichen Pfthagorüer, AlkMilion-r Ibgar einem- Voe- 
Iduf\er Browne methen zu wollen , weil- dieferr nach 
dem Pfeudo-Plutarch , die Gefundhei« in ffarmonie 
gcgründfr fand. Wer aber weifs^ tlaTs Gelundheit 
des Leibe» ven- den Pvahagoraern' eben fo- wie die 
fieftNidheit der Seele durch vfioi^iry^, &^}jnvia er^ 
ktfn- \vnr<la {Arifl^xeih npuH ^fiunbUih. de vila P//- 
thtigor. c 95.), der wird bey jt iicr Delinitiun Ichwer- 



s rhcnmatico gaßricae inil vielen Erinnerun-^ lieh an etwas And(?rcs als an die" dem Pythagora» fo 



g«n gegen die noch in Holland fich mehrenden Än 
Winger browniMler B^fiandlungeam — 3) Ur, van 

Sen ßofch über dia Mafrrnepidemie unthdie CrtfrariÄr'» 
die in den Monaten December igoo wid ^januar igoi 
XU ti agcniitgm ^mjcku*. Au» einem Brieüir an.Or. 
^. iMns Üerikevwr, mb Haag. Bia GaM»Ae gahörien 
an der ClaflTe der Ibgenanntan InBaenaav und waren 
.alfo ii^rröler Art. 

Iii. i) l/or/itlliung des Agenten d»r i\atianaUr- 
idthumg an die votbüfhenäe Mmcht der hatavijeiun Re- 



Sewöbuliche Vei^reidran^ aller Dinge »it Zahlen ^ 
ankern Die (S-andftRe der emen dogMatircben- 

Schule wer4e-n auch nicht ganz richtig dargcflelU; 
denn nicht" btur> von der Galle leiteten die crftcn Dogv 
tnaitker dio Fieber , feiidem TOn (!er -rizQcK T^v ^tf^ 

Sßvv 'CBhtt, Galle.. SaUaiA and . fchwarzer' äaU«)^ 
ie firandfiEtar der alaen* enplrifeben Schul« (IndtC' 
llr. H. in Itabmmnruis Theorie der Mhterj» Medici 
wicdor. Ga/<?im S) iU'iii 'ü\ nicht bmroichtnd aus deai- 
Pcripa:eti(LheH., Aik^adejnifchen und Ekltktifchptrenk- 



wUtJk. ilrCl^ir)fead diV ii^rJiviiiig- «»(i a^/»em0nu#» Svrfinl»- 
'.TürbreHmttg der Impfung der Kinder facKen.VlugtilifiAv 'lUnlind Fr. llofinattn- weHfen' Aber dfe Gebftnrjni; 

von tjf . rait //wArtr«. (it. 1),. Da& Vurachuiile iit die nri 'rtn -, " ' 

hier t'i Voildilag gebrachte, und von der Regierung ueinl- dt 
genehmigte Verordnung, welche in der Reibe der 
GriireiibflMi^ (^erordcningm (S. A. L. Z. 180I. Nr. 
ny) Ave »ierte auetuacht. 2; Bertcht des Comm^ 



eme genauere iseKaniuicnair mit atar Bv^ 
eb tf./.ccrn lehrt, «fafs es ihm ffii" GröndllcB^ 
keit und Confiqucni mangelte.- Stahls Seele wird! 
mit dem korperiichrn Fheauu der Svoikcr vereiiiigr^ 
Cbriil. Ludsr. Uvllnunn»' lln^tt^aIltalenhängende^ 
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auch StoH's gartrlfchc Methode und KSmpPs tnfarcrus. 
pif« härte fiigUch virl kürzer unter der Rubrik : Späte 
Spure* des Uumora^'S^ems , »urammenrearit wer- 
den können. Ganz fpat ift die Gefthldite des iteaeAm 

chemifchcn Materialismus vorgetragen. Von der Er- 
regungs • Theorie hat der Vf. einen ihm ganz eipeiien 
Begriff. Sie ift ihm eine fel^foine Art voa t><A^£(?, 
aus den verTchi 



feneii dynamifchen luid atomiilifchen 



Syftttnen unk.ci Zeit. ÖbcrflächHche Kennmff» «elgt 
«Uemahl an, wenn der Vf. die BrownTi h - Tb^-orie 
ft*on l»ey UeUnout. U«aKann und^ andern Aeitern 
finden will^ 

' .. ■ 

Lürszio, b. Vofs u. Comp. : MaUr[(.'. ' ChxraUeri- 
fiik der Lattder «fd (iatimm ßir htmUr und Er- 
wt^ßme, GetekHe und llngeldiirtet ein«' Siimm- 
lung von neuen Oi igina! 'eichnungcii und lland- 
fthrifren, als ein B yuag zur Erweiterung der 
Länder - und Völkerkunde. Erftrs Heß. Rüden 
und Kalinäcken. (Ohne Jahrxahl). 39 S. oho« 

. die 16 S. lange Vorrede, 4. (i fichlr.'g gr.) 

Die angebliche Beftimmung des Ruchs ,Jür Kinder** 
hat vro\ nur rinr ^:5'I^manBifche RücVfirbt zumGrBfl' 
de. denn \sn^ lur Lrvvachfene und Gelehrte Inreref- 

.•fcm ift, kann e» fchwerlich zugleit h für Kinder ^cyn, 
TorzügUch wen« es , wie biet, zur Erweiterung der 
Länder, nnd VoUcerilonde beymgeu folU Attcb d«rf 
man mir Finc Scifp pelcren habrn , um zu finden, 
dafs das Buch für Üiuder fu wenig als für Gelehrte 
gefehiteben ift. 

FßrUngelehrte rf ifrn Alters gewährt indeffcn das 

^Both eine angenehme und Uhrreiche Unterhaltung. Die 
Chankrertfige der gefehildenen Nationen find febrgut 
•U&gehohen und in einer lifht\ nllen Ordnung zufatn* 
wengeftelU. Hin und wieder Hülst uian auf Spracbfeh. 
ler , w«tche 4u V«rgnilem «ler LcctOi« Muerbredica, 



t. II. Dfe ICilmflcken find «f>ef aiiA ret ((ür) eine 

Kleinif^keit dienftftrrt irj. — Die jeiiigeTi , wt^lche k i^;. 
ne Handwerker (tiauUwerke, denn jenes bcdemet dm 
opificei feibd) treiben. Weder die Cbaracteriftili dtr 

Ruflfen noch der Kalmörk» n i!t in diefem erflen Hefte 
beendigt, fondern fie toii »ii dem folgenden fortgefettt 
werden. Die dazu gehörigen fünf Kupfer fteJien die 
Mariotwlrracbten imd andre Eigeotfaümlkhkeirep dar 
beiden Nationen rwk Di« EeWnning vcrAimt Lofc, 
aber SUcb uml nhioiinMioii JdMttw beflkc kju. 

SCttöNE KÜNSTE. 

Lsivzio* itt d. Baumglrtnerifcken BvchhandL: 
PAanCo/ie» zu ländüdiiu Verzierungen und Gtr- 

tengebäuds.i. Von verfchiedcncn Aefthetikcrn ü!\d 
Architecteu. jßes bis j^^tes ließ. Mit Kupfern und 
Erklärung derfctbea in deutfcher md fiwisAfi- 
fcher Sprache, gr. 4. (6 Rthlr.) 

' „Dt^Tr Phantaße*, heifst ea in dem Vorbaricshr, 
kleben die Terlag^anrilong «1 dl« Spttxe dct erftdta 

Hefts gefetzt, ßhUefaen ßch an das IcU«n - Moga^in 
(»om Hn. Prof. Grohuiann) ««; ja ßnd eine t'ort- 
'fetsung deßetben , und wtr die Betrmäiiiemg , daji jcitt 
CS einer Jekr beträchtlichen Stärke amqemtuhjen ift , hat 
uns zu dem Entfekluffe bewogen, unter vorfieheniem 
Tit'-! ein neufs !V.-yk anirtiifan^fn , u-eLch'-i ■Jingtns 
die Freunde dfs I deen • Blagazins alt l'ortJeUung dit' 
fes Wtrks erhalten, denn der Phanta/ien erfies 
■macht zngleich den i^en des Ideen Magazins aus •• üi 
nun der 33. 34. 35 3dfte Heft von Groluaanni 
Ideen -Magazin in der A. L. Z. iBc2 "^r. 73 und igol 
Nr. Ig bereits recenfirt worden, mid der Inhalt der- 
felben mit dem Inbtlm der vier ▼orMegendendea «iw 
ftcn Hefte der Phantafien einerl'-v ift: 10 rerweifen 
wir, um überÜflfaigen Wiederholungen auszuwei- 
chen, auf das m dm mifeiBluttD omUoi 
Urdieii. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Lie&liiiff <ler Grazien «nkiimliiit. Nichi ohne ft-lne Erfijiduiif 
find feine T*»«'.'*''-)'*?" un«! Syole; uuht oiine rtelicate Bm- 
■Aadftmkeit : giii loMi vt-i bindet er mit deit Hlürt;!! de« W'i- 
niH reifere Frr>.kic (^?r Wcisheii, (o B. m der Lobwde 
auf die Latiireweilc. l'nter den iVlienhaften Gcdii-hieu v.eich- 
nfC (ich das Oed cnt lui, (<** Annti 4« CA^iotui in weichem 
Attwr wahveud a-.i.tr Verbannung aus d^ir O'vmpe dem Plu- 
tM iaiiten Hivhcr and ttoien um «itüc« Goldftucke verkavft: 

^ 4. 



£ii^ rjmour, i«i yctt« balgnit de Imrmet, 
Coufent i taut, et Ini remtt fit ariafc 

PUtns ie< prit, et Ut cmtferva euoor. 

Sinnreich ift das Gedicht: Die Zeit. Freundfchtfi u^d I-i*- 
be werben als NebenbuUler um die Schuiihoii ; iwiftbe« 
beide tritt die Zeit; f>i6i.:^1 ich verfchwiiKlct bc>' ihrer An- 
uaherujii; <iic I,iebe ; die rreunürchafi aber bleibt , und im- 
mer iicufii Rfii ^i':'" ii'ir dio Zeit. Ktn aii^anehtne^ Ge- 
Mjif..h rüii Zärflichkt; I ur.ri MLirnwille herrfcht m d«!» Mrief« 

au Odi«li(t awtu«« FcttwU«* uaA ia dan Antweri». 
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PHILOSOPHIE, 

I^Eirzio . b. Wolf u. Comp. : T)ie PhUofiphie und 
der VhilnUiph aus dnn wahren Gcftchts punkte und 
mit JfiwjiiÄt anj <iif heutigen Streitigkeiten betrach- 
tet ^ van ßohann Chriflian Friedrich Diet», Doct. 
•d. PliiUHr u. Subrector am Gymnafiuin xa HA» 
ilrow. iflM. l$i Bog, gr.'S. <2o gr,) 

I Jer Vf. iftfciion durch feinen Antitheätet und die 
J— BetaMBortwtg der idealifißthtn Bri^t dw Hn, 
Hofr. Tiedemmtn »!s ein K'""'iJl>f*»*'' und einfiditsToto 
l'-r Vtrtiu : Ji|;i,T (Jer kritifchen Pbilofopbie bekannt, 
in der gegenwärtigen Scbrirt fahrt er fort, die Ein- 
wndungen. welciie Mldwe Qegner diefer Philoropbie 
und ciazelnwi B«b«aptime;en und Philorophemen der- 
selben {remncht baben , einer ftreng:en ( aber berchei- 
^ciun, Prüi nj^ /;j unterwerfei\ , und bey diefer ße- 
legenbeit manchen mifsverilandeflen Punkt mehr iiu 
Lickt zu fetzen, wie auch manche gegen jene Pbilo- 
ibpbie entftandenen Vorurtheile md Zweifel z\i be- 
richtigen und zu bfrben. Alles dieses gefchicht in ei- 
ner überaü f hr \ erftandiicben , die Begriffe und Ge- , 
<l4uhen jederreix mit Praddoa saadr^cktnden . <or- 
rrcten und angenehmen Schreibart» wocbipch dicfe 
Schrift zu einer fowohl dem gefunden riduigen Ver- 
fiai»! als Gefchmark entfprechenden , uncerriclitenden 
und unterbauenden I.« rrüre wird. Die Gegenftftnde, 
Ai olche üe abbandelt , lind in IV. Niunem emgethtUts 
Dif erßt ift gegen des Schreiben dnei Ungcnmiaten 
äber die Frage: wat iß ein Philofopji? in der neuen 
Btblioth. der fchonen H'iffenfch. 57. B. S.70. ff. gerich- 
tet . prüft den von demfelben aufgeftellten Begriff ei- 
nes Phi lofophea iind eiiturickdt Um Bafiiff der Pht- 
Jofopbie bOndip nnd «htleiichtend. An« derCnnrick» 
Ju!i- uilH weitem Verfolgun» der Gedanken des Un- 
gcuatmtren ergiebt fich, dafs dns Abfoiute , das Unbe- 
dingte das Ziel (ey , zu welchem das Fhilerophiren 
«HS hltttnibcj ja difii^UMPhtiofophicen nur Haltung 
«nd Bedenrnng habe, in fo IVm etwas Abro1ut<>s ent- 
■weder gefucTit oder vorausgefetzt werde. ,,Mit die- 
fem Ziele aber« das fich der menfchiiche Oeift fcizt, 
indem er auf idl« flehdis £nner Vernunft zu philofo- 
phiren beginnt, erzeugt er auch die Idt^ einer Wiffen- 
ichnft des Abfolurgewifren. und einer Ilefhc mit Si- 
cherheit 'f^i uib ■^b zuleitender Wahrheiten. Gefetzt, 
dafs diele Idee nirbt ausgefüibret werden könnte, fo 
Ift es doch eine Vernuuftaufgabe , ihre Ancfthmil^ 
zu v«rfuclien." Gegen Reinholds Behauptung, dafs 
es keine Philofophie geben künne , beror man eine 
^ iroUkommene -Definition der Pbilofopbit 
4, L. Z. igoa. ZwufttK AmmT, 



richtig angeführt! dtf«. wenn ändert eine folche De- 
finition Ztt finden fey, fulche nur durch die Philofo- 
phie felbft herbeygeführet werden könne. Da die Idee 
des Abfoluten durch die Vernunft felbll, als einer 
Kraft, die Heb dadurch üufaert, dafs fie alles, was in 
«nferfli innem voKeht» in ein Ganzes za fatfen und 
cur Einheit su verbinden ftrebt , gegeben ift t fo ift es 
auch die Vernunft, die in uns die idee jener WUTen- 
fchaft erzciif^tt und uns auffodcrt, lie bearbeiten. 
Sollte diu Pliilüfaphi« euch nur eine idejliklie Wiffen- 
fchaft feyn: fo li«nii nun fie doch als den, fo viel 
wemgftflns mdgtich, durch Princtpfen rerbandenen 
Inbejrrilf derjcntgenSätze erklaren, die bis jetzt durch 
die pbilofophifcbcn Forfchon^en, d. i. durch das Be- 
mühen nach deoi Abfutut^ewilTen und Erllen , durch 
Uas Ueflreben , alle Erkenntniffe auf die wefentlichcA 
Zwecke der Vernunft zu beziehen und ihnen unter* 
zuüiduen, »tfun den find. Kann eine i riplj if, wie ' 
lie in der Idee gefunden werden; fu kjnn diefc» 
nur d^irch immer fortgefetzte Uiiterfuchungen gefche- 
hrn ; wird fie nicht g«»funden : fo ift uns doch die 
Idee dcrfelben durch die Vernunft gegeben, und ohne 
Zweifel zu keinem andern Zwecke, .ils um uns der- 
felben, fo weit wir können, zu nähern. Diefe Be^ 
tracbtongen füihren den Vf. zu der Beantwortung der 
Frai-r : v.ie ficb rief Philofoph in dem Falle zu beneh- 
men habe, wenn w.is jene vollendete Philofophie wirk- 
lich zu Theil geworden wäre, und wie dann, wenn 
ea uncntfchieden bleibet ob die heile vorhandene 
inenicfalirhe Philofophie das fej oder nicht fey, was 

fie d« iJee T'.n( h , n foll ; bey welcher Geli-rr ' 
aufser andern intert-iiantcn üegenlländen , aui i,- i lche 
jener Auffatz des Ungenannten hinleiteie, vyn dem 
UnterCchiede der Logik, Tr*nfcaidencaIpbilofophi«, 
MetaphyfiJc , reinen und empirifchen philofophie mul 
Mathematik befriedifjend gehandelt wird. 

Nr. II. hat die S) üeme der Philofophie, das dog- 
matifche, fkeptifchc und kritifche überhaupt zum Ge- 
eenftimd. In dem Ratfonnement, das der Vf. über 
die Natur einer 'jeden diefer Methoden zu philofophi« ' 
rcn führt, ftöfst er wieder auf jenen Ungenannten, 
weicher die kritifche Philofophie tür eine Ktitik der Phi- 
ü^fkie und die erftere Benennung filr einen Pleonas- 
mus erklärte, und meynte. mit eiuer Kritik der Pili« 
lofophie folle man den pbilufophifchen Corfus nicht 
ai\fA-,\-^j-n , fondem befcbliefsen , und man könne auf 
die Kritik einer Kunfl , für die er die Plül^ophie hält, 
nicht fiiflich ein neues LelugehSade errkhten. da fie 
blofs dazu diene, Fehler zu vermeiden. Nach vol- 
lendeter (gründlichen Widerlegung diefer Meyimngen, 
fcOtnint llr. NMilai vk^Bmb», der in ieincr Be- 
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Jebr0Hung einer Reifmc. B-l. II. S. :G3- die ..Atnvon- 
dime flienphylifcber oder fornielicr tbeorciiicber Bc- 
gfjÄ auf Oin^ in tler wirklich«! Weif" für Thor- 
heit erklärt hotte, üer Vf. bf-ßiinint zuvorderft den 
SinntlicfcrBehai:ptung cc"au. und 7.ei»t fodnnn nicht 
allein das Irrijo in d. ' fclhcti, fondern auch das Unge- 
fündete, Fcfalefhafie und lieh (eMt ZcrlVjrt>id<; in 
eni Urtheüe, dos Hr. N. über Fkhfe, Srtell, Schau- 
inann , Siethcmmer. ihC'ße,u. a. deren vrn ihm fclbH 
enrllollte Aeufserungcn er als RejfpicU' j- ner thorich- 
ten Anwendung und ..philurophiaherQuirkopfipkeif' 
anföhrt, ergchen läfst. Das Unangenehme, das. mit 
der Widerlegung fokher auf ganz fiiKcben Anfichren 
und Sinnentftcllungen beruhenden Urtheilc für den 
fachvcrn;;ndiGen I.cfer tiatürlich rerbunden ilt, bat 
der Vf. durch defto lehrreichere Bctrachtuniren über 
da-tVerhältnirs derlXforal zur L«lire des Cbriftenthuins 
und über den hcilfameiiEinflufs einer gründlicheti Pbl- 
lüfophie und die Anweiuhm;; ihri^r n 'Nitii Grntnlf.itze 
auf Dinge der wirklichen Weit, die auf feinem 
W'cge lagen, und manche durch fie berbey geführte 
trcn'ondc kritifcbe Bemerkung wieder za ve^teog*> 
Wufst. 

Nr. III. Nach einer w-ibren Darftcllun^ des Get- 
ilea und Inhalts des Krititi-nius , vow wcltlicu» es zu- 
letzt noch hcifsi, dafs er itjchr eine Art zu philofo- 

Ehiren, als ein beftimnitcs JLebrgebfead« fey; daä die 
.ehren, die feinen Tnhah ausmachen , durcbaoB mehr 
Gtundfntxe iK r. Vi rfahn'ns bi «. (itr theoretilchiii und 

Srokcifcheu l>chjudlung der üe5it.'jitt;inde , als leiult 
legenftSndc des fpeculativen \Vi(Ten*. waren; dafs l'o 
wie jeder achte Philof»ph, aU'o auch büfouders der 
Kritifcbe , von den FelWn feines individuellen Lehr- 
gebuiidcs Iri-y , iinil dief- .; r.u-.' Mitii l f^ y , den 

Zufaminenhang feitur (jecinnKen und (irundfatze zu 
uberfebcn« (Ich ihrer Büiidi!;ketr. Wahrheit und Ver- 
kettung 7.n Terfuhem und bewjist zu werden; gebt 
der Vi. auf eine fehr wohl percfSitri c Ausfuhren^ der 
Gründe von f'cr Eviu'enz W.^i^riu it des V«< l.nt- 
licben de» Jiriticisinus über . die wir um io mehr der 
BeberzigunfT der liir die Sarhe mtereflirteh Lcfcr eui- 
pfehlen itii;;T.'n , da diefer üpf.enrtand bis jef/.t noch 
nie l'o bu: und b<*ft:f-nu zur Sprache gebiatht und 
durcbgcführt *.vor(icn \{\ , n!s l'irr. Er findet lüerbey 
YeranlafTung, mit vieler Einficht und Gekhrramkeit 
•4en Beweis» «o führen , dafs der den Widerfacbem 
«Icr kritifchen rh"'ofophi-f i;euiarhre Vorwurf desMifs- 
verllehens derftlbeu lucln ungegründet und kein« 
bloTse Ausfiucbt fey, und zeigt, «afs dasbcbickfal 
mifaveflUndeii zu werden , oidii blofa die kritifcbe. 
fondern aucb jede andere Philofophie zur Zeit ibres 
Entßobens betreffen habe, und bewrnhrt die W.djr- 
heb leiner Behauptung, dafs der Vorwutf dos Mifs- 
Terllihens wirklich gegründet fey, durch melirerc Bt-y- 
fpiele; bey welcher Gelegenheit waticbe auifsvecAan- 
ffene Sütze nnd Aeufscrungen Kants fn» Licht gefetzt 
iM^rden Aui auirubrlirhlTei! f^tit- iVhr dii-le!» in An 
feKu:.g der bikiinnien Erklärung iiujju. im Inrell, 
Ts!. <! der Zeitung 1799. &87A. dafs es ilmi nie in 
4en htOU iMbe iLvuuaen jEoiinciit iu feiner Kritik «Uur 



reinen V- ' n snft blofs e\neVr"t<i~tilfnttk zur Tranfcen- 
dt tual l'ii ini^phic' und nicbt das Stfjitm divfer Pbilo- 
fuphie lt ib;t liefern zu woWen . welche llr. Schwank. 
n. aiii einer andern frühern Erklärung Kants ^ritik 
der reinen Vernunft V«»rr. S. XLIIt. der zweyten Atl«- 
galii 1 i'^w/ iinveioinhar gefunden haben. Djs RfTul- 
tat ditler Asisiiitirun» ift: „Propädeutik heifst dlcKn' 
tik nicht im Gegcdat/c der Tranfcendemal- Pbifofo* 
phi.' in-bcf .vT^iv, fo 11 lern gefjen die gante Mr'.a- 
phvllk; uisd nicht f. .n Buch nannte er Prun .'"euiik, 
als wenn es n jr auf e^ne \\ ili>r.if( h.-i"t \ nrhi.'r ten füll- 
te, die er unch nicht zu Stande gebracht tutte. (on> 
dem die WUrcnrcbaft felbft iß Propädeutik zur flfets- 
pbylik und {;aii7.,'rt Phür'ophir nntl nrch zuvor 
wird riciitig gelagt: „das S> Ücat der Ti Julcenilental- 
Philofopbie war nlfo narb Kant Hicht vollendet, in 
fofem er nicht alle Begriffe volUländig »nalujirti ab« 
ea war Tollenilet, infu fem die Kritik wirklich alVes 
Siinthetifche mth'ieU , uas Hit fes Syftera al.•^lnacllt, 
und wovon nur insnchc-ä auch weiter anaiy/Trr wct- 
den darft um das Ganze vollIl<uidig zu luacbrn.** 
(Oder , wenn auch dac noch nicht deutlich und be«' 
friedigend genug feyn follte: Tranfcndcnta\ - Fhilo- 
fophie ift das S\ (1cm aller rciiten Erkeimmifs a prio- 
ri. Nun ftelli lie entweder blofs die btauinibi .;aüd, 
welche die reine Erkenntnifd ausiuachen. vu'ilftjiiJig 
auf, oder fie analyilrt auch dieCe Stamuabe^rilFe und 
liefert eine rollftäudige Recenfien der aus ihnen abge- 
leiteten nc;;rilVc Jenes gtlVhiiht in dor Kritik der 
reinen Veruuiift. Diefe hrittk enthalt alfo wirklich 
da;), was den Gegoilliand des i>\jjtnns lier Trank;»- 
iic:ttal- Pliihj'opkis tiUtOMcht, aber iic hcifst nur Pro- 
pi:di-iuik zum Sylteni der ^«Inen Vernnnftcra.euufuii"s, 
weil es dem Kritiker Kaui , vor der Vollendung fei- 
ner Kritik, auch probktuaiikb feyn tnulste, ob ein 
Syilefo reiner Verauufterkenntnifs überhaupt auch 
mo,?Iit h ft y. Nun, uud nach diefrr Vollf/iJun». kann 
er gor wühl fagen , er habe diefes S> fteoi in der Kri- 
tik nufgeliellt; denn um den Nanit M 'i nnif; t^ndi ntal- 
Fhilolbpbie in feinem ganzen Umfange zu yerdieuen, 
darf nur nach die Aoal^id« der StainiubegritVe, ein \ 'te\ 
Ifii htrrts GefcMlt, als die Aultindüng derlclbeii VcWift 
war, bin^ukummeti. Das Gebäude ili fthon archi- 
tccfunifch aufgenotnuacii , die Materialien lind fchoz 
da, lie dürfen nur voUead» verarbeitet werden.) 

In Nr. IV. wird der von Ftchie In der Willen» 
fth.iffsicbre und in andern feiner Schrifien aufcftf^ell- 
te LchrbcgiifT, mit iiiicklicht auf das. wai ditlerwjd 
feine Anhänger der kritifcben Philofophie dabey zuta 
Voru Uff gewacht haben , einer ftrengen aber ftht bii> 
inflnen PrOfung unterworfen. Ea wird durch die ^dl> 
fung der II.) 1; tfcitze der Fifhtefchen und der Ankla- 
gen gegen aie kriiifchc Philofophie bewiefen. dal> je- 
ne das ^ar niciit 'eitie, was (le auf ihrem vorgeblich 
huhcK^n Standpunkte /.u liilien vcrfprecbe, luad ge« 
Zeigt, wo eiii weder ürihede und Roifoiuieuienfs in- 
loiiiequent find, ni\ii >i f . i.Uiu ithfn nnd fiil'« hfti 
Vorau.*if(:t7.uut^en berwlien , vdt-r wo die Behauptun- 
gen einer dem Sinne der Kritik weniger oder mehr 
Aiisl«gvi|(i obflcidi itef Ab£cb 
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U t h d w » WUTenfcheftslchre zuwider, fähig find. 
B«y Uelscii WiderJegangei», wozu üi« Fichtefchen 
Phitofopheme maiittelbar felbftAnhfs geben, täTst es 

der Vf. pitht bewenden, fondcrn er nutzt zugleich 
jede firh ilroi darbietende Gelegriiheit, den Siim kri- 
tifchcr Satze, di«? einen Anßofs crrc^^teii oder deren 
nicht fenucfame B««chrang «of Abw^ fäkne* mehr 
hervor ztt neben , itn«l nsber fns Lklit zu Tentm. Wo 
Kl inhold , als f boTi ilige r nfkciin- r der WiOtTifcIiafts- 
lehr«. Sche'litig und itlbft Grolimann und SchaJ m\t 
ihren Bf fii.U'nungen dicf(>s oder jenen PunKis derFirh- 
tHchen Lehre eingreifen, werden auch diefe raitbcho- 
nang und bpfonders die beiden erftern mit Anerken- 
nung ihi i T VcTzügL' uiifl ihres jihilofnphiR k( ii üeilies 
beuribeiir. Auszüge zu geben, verftattet die N:>tur 
diefer Abhandlung,, deren Cenfuren in enger Verbin« 
dunr; fortlnufen , und die nur hier uqd da riurrh tref- 
fende Nebeiibpineritunffen. ParoUiltn utkI Urtheilenii- 
derer ScbriffHelli r epiroJifih umerbrochcu werden, 
nicht, und einzelne Stellen würden doch den, »ach 
dur.ch die verteilte Bekmntrcbeft niif unfern claffi» 
fchen Schriften, bcfondcrs LefTinf^s und Garve's , älthe- 
tifch gebildeten, philofüpbüchen Geift des Vfs. , der 
aus dem Ganzen hcrvocleuehEet , ]lu^ itnToUIUMiiiiMil 
«iarÜeUen. 

X.StVzte^ b.Llebc<:k)nd: BelracktungeniberditNih 
tur, iitcfat nach Bonnei »adSiMdtr. igoi. 400S* 
8. (iKthlr. 4gr.) 

Eine Ami- Tbeodicfe, die zum Tbeit ihre PrHid* 

pit^n aus David !Iit}ht's Schrlfr.'ji (. nrlfhnt, zum Thcil 
aber uui eiuff lur^tjUigcn. aber immer einfeittgeu Be- 
trachtung der Natur fclbft gegrfiiidct ift. Dafs viel 
wehr Bofet als Gutes in der Welt ift, fxbt der Vf. 
theiis «u* den Verheerungen der Etefflentv, und «u« 
den Zcrftürunf'en . dir die Veränderungen auf dem 
Erdboden felbA reranlalfen, theils aus der Menge 
Raubihiere, theils flu« dem moralifchen Verderbender 
aneofchlichcn Natur zu crn rircii. Er wagt «a nicht, 
di« Vorfchuug wegen der phyfi fchen Uebel «nzukle- 
gen, weil dicfc notbwendige Folgen der Naturj^cfLue 
feyn. aber er ift auch fo tniftlos , »i.ifs er den Widcr- 
fprucli zwifchcn dem Uebi 1 in dcrWtIt und der g6tt> 
liehen Gerechtigkeit feibft nicht durch Erwartung ei- 
ner bcriem Zttkitnrr zu löfen befFt. Rer der Darftel- 
lunr der phyi" . hm Ucbel in der Vfvl: iiia> ht Cu h der 
Vi". vor^uJ^in.h der Einfeitigkclt und de« Mangels an 
S.i(hketin(iiirs febutdig. Was hat das AI. oder das 
Faulfhier, verbrochen, dafs es als ein frhäcHiches 
RaubtbitT auff-eftelii wird? Wie koiinre der von 
der b'hi.iedf^i LKüiitik, die doch unfertn Planeten 
nicht at}ein eigen ift, einen Grund hernehmen , um 
das U«be'rgewicht des phyrifehen Uebels anstindi- 
jnrn? Wi.~ konnte er feiner Neigung zum WiJerf}. i:i-h 
fu vvci; uath^tbin. dafs er alfe Stufenfolc;e in dii N'a- 
tur utid alle EiidabfuJiten bcy der Einrichaing der 
Weit ganztich laugnei? Wie könnt«! ehi Mann, der 
Feld- Oder RebhChuer und zahme Hühner für ein« 
. Art h«l(, c» iiatcniehiaci], Beinchtiuigen über die ^a> 



rar zu fchreiben? Das moralircbe-Uebel wird mit kräf- 
tigen und wahrem Farben gefchildert. Aber auch bi«r 
flbiertaeibt der Vf. , wentt er alles GewMTen wegläug^ 

not , und fch der uniii*hligenFällr i^^turr Tn^md nicht 
erinnert, wodurch dieMenfchen d^s Daieyn des gött- 
lichen Funkens in ihnen von je her bewahrten. Wie 
mificreeht mid wie einfcitie ift nicht der Grundlätz, 
den der Vf. S. 184. anffteiTt t »Die Bemfihnngen der 

„!<nfur Tiheinen blofs dahin f^eriihtet zu feyn, das 
,,l.ebea und die Exirtenz jedvs Itbtndigen WefeilS fo 
alvoll als. nur ioimcr uio^ltch zu machen." Die 
Schieibart iit kraftig und klar , aber nicht frcy toh 
graiimiaticali fchen Fehlem: „Goirbehtite uns^Ülir dctt 
letzteti." „Der Wann ift nicht /.ii \ trileiiken.** „Er 
lafst unfchuldigen Mmicheu den X«d Ueiben." „Dm 
RtfitT"^ ew. ' 

p urs I K, 

KoPEMHAOBN, b. Rrummrr ; ^. I). Herholdtt , kü- 
nigl. dan. Oivilious • Chirurgen und Mitgliedes 
der konlgLGefeMrebaft derWiffenfchaften, Ueber- 

. ficht der meckiimfcfu n iriiif c7iri,":f. ';. Mittel Zur 
lijiiHigung J<r)- l.iiji !ii llüffiiuU ; ii, Gijängnijfen. 
in hagu trken , auf KritgsfchiQen u. f. w. Mit {X) 
crliiuieraden Kupfertafeln. Aus dem Danifchen 
fiberfetzt von D. ^tk. Clmens Torfs , älicftem Pro- 
fefTor der Arzneywifleilfcfaaft it.Jlw. I802* ia68« 
8- (l6 gr.) 

Kt)Fi.NH.\üES ti. Leifzic, b. Schubothe: Die Luft- 
reinigi>r. Eine i'eherßclit der Reinifturg dfr Lvft 
in Ju i ,!;!:^: :t&£% Mif Kritgjfchi£ltn, in liofjfitäiemt 
(xi[f: ngiiii'i-», a.'f.w. imrtk mecJianifckt und du- 
mifchi- :}litid von Qokann Danid Herhold^ , Divi- 
fioiif^cbirLirr;. u. f. w. Aus dem Danifchen über- 
tragen von 'Johannes jimbrofius Marltufft». Mit 
8 Kupfertafeln. iSu2. 122 S. g. (l6gr.) 

Die mecbanifchen Milte), die mehrere Gelehrte und 
Küuftter zur Vetbeflerung und Reinigung der I.nft in 
Stliathten und 6' f iikt^n , auf btdilcn oder in andern 
unterirdifchen Holen, aut 5f 'litlen , in GefanpnifTen 
II. C w. «ngewen'lct, oder vor:^> fcbJaf cn haben, find 
zur Erreichung des be/ib Hebt igten Zwecks nicl'.t im- 
mer j;liith gut und touyiitfi befunden worden, weil 
eiuwcder diis Loi'ale der B> mifzuiie, inamlier dicfcr 
Mittel nicht günltig war. oder wcd andere Umfiütw 
de den Gebrauch derfelben nicht verwarteten. In- 
«lelTcn lind mehrere MafcUinen und Wer!< zeuge, die 
man in der erwähnten Iliniirht empfohlen hat, in ge- 
widen Fallen ;)ll.rr inj^s fehr braachbar, undiiiankann 
.oft venuittelft eines baiefifchen oder andern Venriia» 
tors , oder dnrch die Anwendung einer Waflertrom- 
mc\ , eines Lufuri» hfr rs , einer r,^l h Sti'fnn''s Angabt* 
veji'errictei» bolzcnuii Rühre, tintr nach tan Aturum 
Vorfchrift eiugeri< htrten Lampe, (deren Abbildung 
- wir auf den Kupferrafeln bey Un. a% Ueberfetznng 
vetmifltt haben«) oder einer andern Mafchine, dieden 
ÜiBjfttafUiftiacincm gegebcttsa FiiUe vicUich ange- 
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murren ift, dia yetäotbtne nnd tarn Adiinen umIu 

oder \vfnig<*r untausrliche Luft wegfchaffien» nnd dtttt 
Raum. <len dicfe e;:in.ih n . mit gefunder Luft ailfäl- 
len. Der Vf. Uer angezcnjtsa Schrift, die oiRPatlkh 
•US zwef in der kouigl. dünifchen GefellüJiafc der 
Wiffeiifctiaften gelinltenen Vorlefungen bedeikt. hat 
denen, die fich iu der Nothwendigkeit befinden, von. 
«laem folchca Werkzeuge oder Hülfsmirrel Gebrauch 
M machen, das Auihndea des fchicklichftej), in ei- 
nem <^egebenen Ftlle, fehr edeicbtert; er hat au» ei- 
ner Menge von Schriften die Nachrichten und Be- 
fchreibuageu von foichcu Mafchuien und Werkzeu- 
gen mit vieler M(ike gefammclt, und die Gatacbcea 
mehrerer Theoretiker und Praktiker» zuweilen auch 
reine eigene Mevnang. fibcr die Anwendbarkeit die« 
fer Mittel bej tjcfügt , fo dafs fein Workchrn von de- 
neu, die den Auftrag haben, eine üuf die Verbeile- 
rang; der L4tft a1»w«duto4e Einrichtung zu irefFen« 
mit Nutzen zu R«the gezogen wenden kann. iir. B, 
hat fich aber nicht allein damit begnügt . die media- 
iiifVh'Mi Miiiel. (iic z\i der genannten Abfirhr fchick- 
2ich find, zu nejiiiea, er hat auch die Verfabrungaar- 
tetl» die einige neuere A<irzte-und Scheicjekiinftler zur 
Reinigung der Luft empfuhlen haben, luic SorgGUc 
angegeben, und die Umftände , unter weichen man 
fich fokher cbeiniklien Mittel, z. B. des deftillirten 
oder mit mancherley PBaiuentheilen gclcbwangertea 
£ffi(»« der Salpetcrilttre, dar jem«in«ni ibwobt» tta 



der ««flirten Salzttute «.f.w. mit Vottiicito bedie- 
nen kann, geiiaa beCitmAt. tfeue Entdeckungen oder 
Bemerkungen find uns frcvlich nitht rt; i^'ckuinisu^n, 
aber der Vf. hatte auch nicht den Zweek, neue Ver- 
fidknmgrarteii bekannt zu machen; Ibndem b'.ofs, die 
von andern Phy-fikeni gethanen und in rerfchicJenen 
Schriften zcrilreuten Vorfchläge zu fammeln, und die- 
fes hat er fo i',ut ausgefuhi t , rl^fs gewifs alle Lefer 
Bxit feiner Arbeit zufrieden feyn werdeiu — Dii 
Ueberfetser habe«, in der HaBpuache, ihrePftidtt «1^ 
füllt; zwar hat Ilr. Markufftn an einigen Orten and^ 
re Ausdrücke gebraucht, als Hr. Lude; <loch koai- 
inen diefe Abweichungen, fu wie fehlerhafte Cen- 
ftructionen, (E.|i. Todt's Ueberf. iSi 'S4;«-f.w.} 
nur ftlimi vor, und find sh nntodciitaikd, nia dab Sa 
^arttgF tu iraiden rarctoiMa. 



Js»A ». Lbifsio , b. Ftomnaim: 1A.ßoh. GohUA, 
Hetfms voUßänäige Sammkmg von fredigtrH für 
ehriJUiche LandUute übtr alle Sonn - und L 'e/icags- 
ßpijieln da ganzen ^alires zur häusUdcn Erbauung 
und zum ^orUfen in Kirchtn. Nebll einer kunan 
Lebensbefchrc^uAgde» Verlaircc«. VettociSerthat» 
ausgegeben und mit einer Vorrede iieg^eitet t<oi 

C!:n l. Irirdr. Karl Htrztieb, ateAji^Jie. 1^02- 
8676 4- Ciltiblr, Mgr.) (S. d. Äcc. A. 
>. «r.j - 
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HMBTion*ttKTR«i'r. Bamberg, b. KJiecfch: De mufiro 
Jtomini l4rritorimiit et Jabiitofum etnfenf» ad mutanänm rtli- 
£lümitim*r9Üi*m contra •fi/eruMtimi mni mormiMs ntcaffaiia 
It /afielmitt'^'-' ä>acrit Jiü»L J*wW. ■Crämcr. Vhil. D. 
17«*- 576- «T.4. <t6 gr ) 

X.aH<f«ft«t, Ii. Krün : üeher Verhndcrungm der Religiant- 
ubvng g^mdmn Ziflauä des ^form-it: ,h.-<. r.vn Conine«rar 
über Jd. 3t. Art, V. de* 0«nabr. Fri«d*iifinllrun«ats, 
Y«mnatrwükitni fnfeßor Oonner üu I,«ii4fhut. ^wayiayer« 
«ehrie AulUite. ifi. l^)iS. g. (15 ^r.) 

Da« TTaupcttiema teider Abhand'uni;<'n ift derBewei», tluf« 
"Vfinrige uber die Religion-.ubum» , wc'ciic n.icli dtin ^Veltpb*- 
JiCcheri Frieden rwifcbe" «lom LanöetheTrn und foiclien Un- 
terthaiieit (feichloffen find, die ficii zu einer vo« jenem ver- 
•fchiedciK'n Religion bekennen, ii»ch arpemclncu Ilech!si;ru 1 ;■ 
UtZCix gidtig, und tleiB Wcllph iafclieri Tncdeii uictit i :it ;u- 
gen Ceyen, wenn auch didurcli der ZriOand d^i Nürmalj.ilirs 
geändert wird. Dm diefi in ein belleres Lic)ii tu rctj.eu, 
Schickt der Vf. im erften liatiottl. allgemeine Grundfati'- ilbm 
dlaa Subjcci (Landeshcrrn und ünrerthanou von ein«r \ ou je- 
.«•n vcifchicdencn Religion) 4aa Object (öffentliche und pri- 
ivat ftsU^saiibang <»•' nmpti^ «ad ,Ftidicat vaiaita. iaaaait 



IIA cwevten TLiupt(L die verrchleSratn T.i11e von einander alb 

Schriftflelhr, befoa' 



nd btwelfet gegen die Meynuii^ «iiii(;cr 
4l«rs KreitmajrettSt die Giiidgltait folcher XTartri^e nu ^ns 
«iberzeu;«ndaM Giäiiien. tm dritten liaupift. werden die n*- 
hcrn UeUnumuogen angegeben ^ wie diele Einwiiii^ung de« 
I.andefherrn -und der 'Ua!«rihauen befchaffen fey« miiffe. Za 
folchen Vertragen ift weder die Einwilligung der Ltndßande, 
noch fiimmtlicher Glieder einer Heligion im Laade, »och des 

KnMR ReltfiMatheUaja Reich» «itedeilicb* ?»m im jrienen 
lupdt. fcunijli( gasaigt wiWk 

Beide Schriften komaen in flen Heupfgrundfitzen iiber- 
eta; die zweyte deutfche Xucgabe ceichn^t Heb ror der «rften 
dadurch aui, daf« der Vf. feine ßaise dtirchgingig weiter aufi> 

fiihrt , hier und da berirhtigt, und Jfl«ia»frerf/ Erinnerungen 
bfiiiiuc hat, v a5 bifoudcr» der Fall ,bey der Frage itt: ob 

SiKiioiennuliraric iin:cr doJi Utirerihanen etrvfS Orts fnthht:- 
de, M l-r ob SiKnintricinKcit iiötiiii; fey , Motiiber der \ i. m 
der erfteri Aus({ibe ilis k-tücre aniuhm', nun aber gf Aiflcr- 
ni.if*eii iViii«; Mcyiuiii^; iindort, und m:i UnterfrMcd aucll 
Siiramt;iiii I liiheif 7,~i;,itsl. UeberJiaupl wird j'.-der IJube^Ame- 
iii?dun.h di«firui[de d?s Vis. libeneugt, und durc.'i die i;riiiid» 
liebe iicbtroUe Darßellung . wie auch 4ie Jütudigkeit des £a* 
waüb ToUMauMa «afriadiiEt < — *~ 
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fJDAGOGlK. 

^KKSf-AO, b. Barth u. Hambrr^^rr: 5iuf{fr»» - und 
£ riiehH-A^splanfür iiie {kath'HiJ'che) Univerjität ßret- 
(an uaJ die kathoUfcheu Gtjmnajien i* (Um Herzog- 
in im, n Schieße» n»d der Qrt^Ou^ QiaU, I^OX* 5X 9» 
Fol. (12 gr.) 

Narh «inem küniglicb«n Befehl Cnd durch ein 
neues Schul reglemetit für die UiiiveHirilt Bres- 
lau und die Jauiit rerbundeneit Gymnaflen d. d. Char- 
lottfiiburg den zi. Julius iSoo. und durch das Schu- 
lenii -leiiunt für die nieduru katholifchen Schulen 
in dso btädreu und auf dem platten Lande vonSchle- 
fien und der Qraftchaft Giatz d. d. Potsdam 18 May 
ISIOI mir dein katholifcberi Schulwefeii in Schtefien 
fehr groJi-e Veranderurigen vorgenommen worden. Ei- 
nt« neue SchulemJirectioii belletiend aus fccbs rJir^Iie- 
dern. n«imlich zwey königlichen Rriegsräthen von 
der KamiBer, itrey Mitf^Hedem des SchaleninfKnits 
und z-vvey birchoflichen AfTefloren, fteht an Act Spirzc 
des Uanzen. Die katliolilche UiiiverGidt zu ßr<;i>l3u, 
(die aber nur xwey Facultüren Jiat, die philofophirche 
und theologifche). fieben GyauniU und rdmtliche 
Lantfctralen . woftür dvcy neue ScminarTa etriditec 
v- nr I - t' lind.ftehen unter derfelben. Die P t lToren 
der üniv erfitai und der Symiiafien . (faiumihche D »- 
CMten derfelben führen dicfen Titvlj dürfen von nun 
an eben keine Qeiftlichea mehrfeyn» welche» fünft 
eomlirto fine qua neu wer, and die CVgregatien der 
TriflU-r des Srhuleuiiiftttiits (der Exjefuiien) \^ auf- 
gehoben. Doch iil der Zeit nur ein einzic^er Profef- 
f..r clii Welllicher. Alle Gymnafien der lÖoftei^ft« 
lieben Uiiren auf* nur das Gymnaßum zu Grdfllau aua* 
genommm. weldies fpäterbin nachgegeben worden 
irt. Sonach find jetzt die 7 Gj inniüiM in Stlilcfifii 
ui Breslau, Glogau, Glatz. Neifse, Oppeln, Leub- 
fcbdtz (ehedem ^ga«) undGrfifläu; die Landfelm- 
Jenlehrpr St-uiinsrii aber 7.u Bre<^!.iLi , Ss^^m uud Op- 

Sein. Jeder im ijeminario gebildete Schullehrer aaf 
em Lande hat die Zußrherung eines jährlichen Ge- 
halt« von wcnfgftanss« Rthlr. , 15 Scheffel Getraide, 
3 Sckeffel Kflcheafpeire. freyes UoLc, freye Wohnang, 
einen Garienfleck von einem SchclTcl Ausfant cder 
3 Beete ein Gewende ian^, die nöfhige Grad rey und 
fraye Htftung für 2 Stürk Riad • und ein Stuck 
SAwirevich. Oer Curfus fir die SeminaritteA.Ül 
ein lialbes Jahr, wihrend welcher Zeit fie mtmatlicli 
% Rthlr. adj-inun liL'Jtonunen. Diefs ilt olfo rfir- ruu? 
Mafacra Einrichtung des Schulwefens in Schlekeii. 
faftnk ihr zugleich begannen die Refacmoifeejr 
4» L* 2. iftoa* 'ZmytfF AmA 



UiUrerfitit und den Gymnafien • und hierzu gehört 
der ne«e Smdienplan , der durch fehl« Zwcckqilt 

fsipkeit'fich fchr r npfieblt. Der Curfus auf dm Gym- 
nafien iil auf 6 J 'hr bi rechnet, und derZufrhnilt des 
Ganzen träct die Form der proieflanrifchen RealKym- 
naiien an ftch. Der Curfus für die philofophifche, in 
2wev ClaiTen abgefheitte Faculiit ift auf 2 Jahre feft« 
gefcur. Die erfte Clafle erh.illt den Unterricht in der 
theoretifchen Philofophte 9 Stunden wöchentlich, Ma- 
thematik 8 Stunden . deutfche Reichsgefchicbte 3 . 
Stunden, philofophifche Naturgefchicht« % StiuideOt 
griecliifche Literatur i Sfunrie. Der Untcirkihr diefer 
ClalTe dauert el:i jibr. Fnr das .iweyto Jahr find, 
folgende Lehrgegenftdndc beftijumt: prakrifche Phi- 
tefophie in 5 Stunden wöchentlich ; prütende DariM. 
luag neuer j h 1 ironhifchcr S\ fletnc in 3 Stunden, 
theorexirche und iÜKperiiaentalphyCk verbunden mit 
Mathematik ins Stunden, Staatengcfchichte in 3 
Stunden, das AUgemeinlU von .der hißorifchen Kri-. 
tik, Nuvfsmatik and DipToioatik/in einer Stunde. E'* 
nen zwevjaliriijin Curfii* für brfde Claffen haben dre 
roaiilche cUrfili he LiteratJi wöchentlich 2 Stunden, 
Gefchicbte der ünechen and Römer lateinifch vorge- 
tragen I Stunde, deutfche clafiifch« Literatur i Stun- 
de. Religionswiflenfchaft t Stunde. 'Dfefe Tollfhin* 
Alge An.Tabe der T.PCtJonen kann den Lefer in Stand 
fetzen, über das Ganze felbß zu urtheilen. Lobens- 
wcrch iil CS , dafs der Zufchniii der philofophifchen 
Fecultät Ton der Art ift, dafe auch der künftige Jurift 
und Medidner Theil am Ünterrichtr haben kann. 
D r <!i ülL vr'^e Curfus dauert drey Jahre. Bie Zu- 
hörer theilen fich in 3 ClafTen. Jede ClalTe hat wö- 
chentlich 20 Stunden «nd r.war über folgende Gegen. 
iVande. Die erde Clafft^ bebräifche Sprache nach "a 
ter's Sprachlehre und Chreiloaiathie 3 Stunden , Eiii- 
leitung in das A. T- und hehrSifche Arihaolorie 3 
Stunden , Einleitung in das N. T. nach Ilug 2 Stun- 
den, griechifche Sprache i Stunde, KIrcbeniterrbirh* 
te nach Epitome hifloriae ecclefiaßkae {Vratislav'iae) 3_ 
Stunden, Patrolopie nach Wieft i Stunde. tUcologi- 
fche Encyclopadie und Dogmarik nach Küipfrl f 
Stunden, Päiilorahheologie 4 Stunden , Pädagogik i 
Stunde. Die Theologen der tweyten ClalTe (etzen 
den Unterricht in der heb -rüfchen und {^ri *; hifch^n 
Sprache jeder in einer, die DogMiatik in 3. die Pafto« 
relthfulugie in 4, die Pädagogik in i Stunde, wö» 
chcntlich fort, und haben aufserdem ~U«!rmeneutik 
des A. T. in i , de« N. T. in beide« mit Ex« j^efe 
verbunden, Kirchenrecht in 2. MoraUhii lugie und 
Liturgik in 5 Stunden, — Die Th«-ologcn der d^-it- 
ctnQaff« b«Mt^gctt.«bca aiifafiUutaLehrcurftts, Für 
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JuriRcn und M'^üclner haben einige Reclitsgclfhrten 
uod Aerzte i'ri\ atr ii!lf;?ia angefangen, tlie aber ei- 
gMtitch kciiKii oil. ritlichoii Zuramincnhaiig mit der 
bieljgcn Uoivcriüiit Jiaben. Aul' dctu Laude köaitcu 
die Reformen n?fht fobahl eTl^mdn gemerhr xver- 
<](!>, aber ein fchr lubliih^^ Eücr cbzu belehr eiiu-n 
grüfsfii Thcil (kr Pfarrer und Gutsherrn , fo dafs hof- 
fonrlich bftid fchr Viel davoa m Snuid« kottinca 
wird* 

Nkijse, b. Rofcncranz : Verjuch eines Pianfs zur 
l'e} bejftrungäer kalhul^jchen LatulJcUulen inJichU- 
Jien, von nofian Schilpt Localcaptan zu Him- 
dorf. j8ox. 127 S< ^- 8* (i2 gr.} 

Kochr piite (iedanken und Vorfchlrir^s juachen diefs 
Klt'ine Buch febr Id'en^weiib. |lec. bemerkt luit Ver> 
Riiügen, dafs noch alle VorfrblS^e des Vfs. Von der Art 
nnd, dafs man fte Jeicbt au^tuhrcn könnte, vi-iin 
lieh alle Uiuftaiute da£U vcicinigrii wollten , llc zu 
bcn'crkftt'lli{»en. l.nüer ober \\\ ditfs nicht innner 
der Fall. VYa« d»r<Vf. von Felbigers funil recht gu- 
tem Katechismus fagt! dafs es fehterbari ift. dafs die 
doicinatirthcii Waluli« iren, .ils die \v icbtigern deiiuiora- 
U^Ctien vorangrltellt lind, ii^ /ehr uabr; aberfcbwer- 
licli dftrflre ficb hier bald ciiie A]»imderu»g hofleii 
talTen. 

l) Leipzig, b, JacobhVr: Bnii/irif oslt'r über din 
Sachtheil, ivelclttui t'r.-n ii^f St.Hjclmeigen unjerer 
Erzieher in Riicijulj! ifn GtJJilechtstyitbes noJ« 
Jich zieht. Von ihm f^lbfl gcrfchrit bei» und her- 
ausgegeben, von D. Dähne d. j. igci. 8- (l Rchl. 

Bmhrn, b. Wilmans: Das wahrt Gemälde der 
Stttßbeßectuiige die Urßuhcn und Folgen (.««d ih 
rer L'r/ot/ii'ti und Ivlgen.) Zur lieTrhtu»^ und 
Warnung jiir SüngUnge, von Jugujl lietmich 

Die nocb immer fortdauemdc'Erfebelnunp never 

Sch.-ifteti über (tieffii Gf^.'t'iil^Jiid , nachdem d!? M;';- 
cber von lifl'ot, tiurner, ba)?anann, Vof,-c|, die AutJ; 
lotze im 6ten Tbeil des CBmpifrben Jlevif. Werlts 
V. a. Qi. fchon Ifingft das melfte Welentlicbe darüber 
gefa^rt haben , fcbeint wemgftena xn betKreifen , dafs 
die l'el't Rumnier Sünden noch immer, wie bisher, 2u 
wüthen fortfahre. Möchten nnr diejenigen, die von 
dem dadurch angerichteten Verderben Zeugen zu 
fe\ n Gelegenheit haben , lieber durcli tbütige Bemü- 
hungen dagegen wirken . die fcbon vorhandenen gu- 
ten Werke in Erinnerung bringen, und allenfalls riii- 
sebtc neue Bemerkungen, die ihnen darüber vorkom- 
men , in periodtfclien Schriften, wo etwan Raum da- 
zu vorhanden ift, 7.. R. in Gut? Muchs phi:fn20[;ifcher 
Bibliothek nicJei legen, eis in f'igeaca bchriltcii hun- 
dertmal gefagtc Dinge wiederholen, damit aber bey 
vieiieicbt frhr sweifelbaften fcbriaftellerjfcben Talen- 
len den heilfamcn Eindruck- deflen t ' wa< fie vorbrin« 
Sen, fckwichen. So aelgt der Vf. «derUerausseber 



von No. I. eine grofsp TTrikundt* in der beflern Lit«- 
ratur liiefts F.cUs, w»*an er ftSiun in tier Voncde 
behauptet: „eine vernünftige, i;iul den Uruflamien 
weiigeuieirene von Arirern oder Erziehern den Km* 
„dem gegebene Belehrtiiifr 0ber d«^ Gefchterht^rneb 
,,fe) bisher i;;iiizlii.b \n nd. :li!.i!li;;t .vord-.Ti* — < n in 
der 'i'hat \ oii den tiiirKtirik üUeni b< ünfi'nt Her/» cJie- 
fes Fachs hierüber fehr viel Cnajuciirlich niiK^-r'lious- 
verke und im Braunfchweigifche;. J >urf!aie) ilebatiirt 
nnd inanrher rrrffliche Uaih ger;tbcn, zum Tbeil 
auch pc'.i iis bi-folgt u ord« Ji ilt; uiiibiii eben in die- 
fcr Hiniiiht es durchaus nicht an ciem gf -enwärtigen 
Bache fehlt, fo wahr es auch fcvn mag. daisdieme» 
Oieiue Erziehungspraxis die beUcn Vurii firift? » i.ivbe- 
fülgt läJst. üebrigens find feine Grund' j;7.c üii<i LiU 
A't , wie lüjiilern «lergleii ben Uelehruiigeu zu enbei-' 
len lind, Kap. 19 — 22 allerdings nach RecEinüchc rlie 
richtigen und brfgnders wegen einer vemui:fi)-ni 
M;jr>i;;üng, die folcbe Bilehrunge» doch aiich n'uht 
uLeicdt, d;)rin nicht mehr gelagt utHen will, »Is 
Knider jedeMual intereil'en kann, allerdi.ii;» zu lo- 
ben. Die Einkleidune des Buch« iik eine Art Roman, 
dem eine wahre Gefcbichre, die ein Encilandet denk 
lleraus^^ebt r luirgi rheilr habe, zum Ln . c V ^«n 
feil. Kalt gcwiikui d»is Votgeben dadurcii V> ührfcbtiit- 
keit, dals in den verfchiedenen BeftaiidrheH<n der 
Qelcbicbie fo durcJiius iLdn« althctifche Wrbi txiuii^, 
fo febr viel hm tPomprst kurz die ganze Etnkk-iuuug 
völlig gemifsglückt ift, indem ci.is iiuih mr atn Er- 
z.ieher von Handwerk, dem es eigentitcb beJiiuiUit 
feyn konnte, unaustlehlrch langweilig imd «lebr 
als zwey Di ittheil, für ihn Unnützes (iiilialt. Jtmgm 
Leiern mochte es Kec. durchaus lucht in die iimd 
geben , weil es veiinoge feiner Form wiederum Vie- 
les, was ihre Phantsfie Icbadlich entiünden konnte* 
enthült An manchen übertriebenen und dadorcb der 
guten Sache Ichadenden Behauptun';:«'" '-'f ""'b knn 
Mjjigcl, wie z. B. S. 194 ,,ej!; Menkb, <<tr fuh der 
„Selbi;befleckuug ergeben bar, ift nie im Sfande, ge- 
„funde Kinier zu zeugen," wovon die £rliibrung; das 
Gegentheil an fo mancoen Kindern fokberVüier, wenn 
cHt ie nur nach dtr Mand jene«: I.af.er rii;Un:ii.iA , te- 
weiiet — ulieingcfchfimktcr dilrtte ailentalls jeiiv Ue- 
Iniiptung von Kindeta derjenigen Mdtter , die der- 
gieicben verrchuldeien , gelten. Sehr s« lad^a ilt 
es , dafs in allen Belebrungen , zu denen der Vf. hier 
Winke glei t, nur auf die Übeln Folgen, niibf auf 
die innere Öchundlichkcit Jenes Lafters, und Mbtt, 
was jene 1 (.igen anlangt, nur auf die phj fiologifcben, 
nicht auf die plychclu^ifchen hingen iolen ilt. Beide 
AuslalTungeii würden aus den tre' Iiichen hier gar 
nicht benutzten Aeufserungcn Ueydeiirtichs über an 
folitüre WoUuä in der bcbrift M«nn und Weib zu er- 
gänzen geweten feyn. Danken^werth und (ehr der 
lU her/ !;i,uii?^ zu empfehlen liiui hingt gen die Beujer- 
kuiigeii über ilie Un/.u!.in^,lichkcit uiiu ^cba<iiK hk' it 
mechanilcher Vorkehrungen gegen jenes LdKer z. ß. 
der iubbulaiion. Alies (aute. wac da« Budi hat , ver- 
liert nnr dadurch angemein , dafa Atles lu vnau»ncb- 
Beb bMit, gefegt iii. An bfOKlUcblcra ijt »ticb 1 «^m 
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Min^rH , die fibrlfrens der Ree. dem Vf., der bey meh- 
rerer Uebun|r wobl etwM BciTere* leißen wird, felbft 
•afcuftiiflen fiberiaffen will. Dafs der Vf. Ton No. 3. 

nuht Ocutfch fchreiben könne, beweift fchon fnn 
fam der Titel — mul Stellen, wir etwan cüefe „ich 
..liffere bier ein Bild der Selbftbefleckung in feiner 
„Originalitäf uuzjiblirber anderer fliuilofer und ge- 
r*dbrecbter Ausdrücke nicht zu ;*edenketu iEs wer 
grobe Unverlchaintheit, diffs planlofe verworrene 
^lacbwerk dem ün. Geb. ButU Hofdand zu dedi 
ciren. 

PnAO. in Comm. b. Widtraann: Encifkloj äJie für 
die irrihlic'if ;^iigeiui, Ihrer K;iii. Moje- 
fliit Mmia 'Iherejia mit allergnadiylXvx BewiUi- 
uTttertbänigft gewidmet von der Verfofle* 
rin/ Mit i Titclkj^. 1802« 2$9 & (r. $• (< 
Rtlilr. g gr.; 

Keine Vorrede beirbrt über Plan und Umfang die- 
lte fcbdn gedruckten Werkes, welches ein Neben* 

Tirfl a!s den erßen Bund nnkünrüf t. Eine Erziehe- 
Tin ibcilr ihren Pllegftüchiera in ücfpr.Khm eine 
Menge nützlicher B» I« ürungcn mit, die iic w ohn- 
iit-h an die bibhfche GelV-hicbte «nJiuüprt, wt:li he in 
diprem nande bia zu Jofepb vwrüekt, und dann stich 
mit maiuherley Erziihlungeii , -v 01 iiainiich n;is b.s]z- 
inanns moralifcht-m Elf»nci»tarbucii b i^liinrr. Man 
findet biernlcht blofs enc}clopadifcIi( Entwirkluugcn 
iksjenigen , was für das weiblicbe Gekbleciit am wif* 
feiswßrdigften i(l (die wfflenfrhardrchen , pf) cholo- 
pifchfii u. n. AusfiDaiuIt.'rfetzuiigen s;< Iiii;;tn di-r Ver- 
talltrin nicht immer zum heften) löndern, und viel- 
leicht noch itu Ii r . B^K'hrungen littUcher Art. Die 
Etzirherin bahnt firh immer iron ihrem Unterricht 
4en Ueberpang auf die Fehler und Mängel der Kinder, 
mnrlit fic auftiie Quellen dcrfelben aufmerkCnf!, lutlit 
Luit und L)t he zuin Guten zu erregen und zu iuir- 
kes. Sie hat freylich fo gelehrige, gutartige, für al- 
len inoralilcben Unterricht fo einpfan^Iirbe , fo r<i£s 
Schülerinnen, die ihr im Buch das Gefibaft, an an> 
drti Hl fiVrunp zu arht iten, u rit l-icl tcr machen, als 
CS im Lfben der Fall feyn füll. Kleine Mangel Hel- 
len wir nicht rSgen, eingedenk* dafs von einer Scbrirfi- 
fh;Hrrin nicht fo viel r' rr w errftn Knnn als von 
cineiii bchrifißellcr , und uütrzeugt, dafs das Buch 
manchen Erzicherinnen su einer gmt nütxlicbeil An» 
lettunf dienea kann. 

Strasbi-rg, b. König: r.afj d'irtßruction donnce far 
une mite c Jun Jils. i^oi. 131 S. 12. (6 gr.) 

Eitle lefcnswerthc kleine Schrift . in welcher gate 
Vorrchrlftea zur Erziehung junger I>eute gegeben wer» 
den, hau}nfa\htlLb in Hiuliiht auf '.l<e Rcli|:iun, wt!- 
cbe die Vernunit Idin. Unlcre deuilchen Er^ii-iiuugs- 
fcbrifien erhaiien dai in das ihnen vorzugsweile gc- 
hibrende Lu6. „11 rji e'ionnant'*, h<!-il>>t es in dem 
Vurbericht, , qug dam un ds-yancment moüie aliemcud, 
Us Frmn£ait lüämgmut 4t Jorg ajfnudn 6 Ure Toi»«« 



mand d Uurs enfans, ce qui teur couterah fi peu. SL 
a» moins ils tt faifaicnt apfreufirt ä kurs ßUu • tpü 
ont d« femx de re/U pour eeta. Cependant on » en 

fraiiLtiis bUn peu de lines v.txintiit^ cunrfiinbles nur <■»- 
faiii. ^'aurai mime U courage de dire qu'il n'y en a 
aucuH ; lorsquHl y a en alUmand de qvoi faire une bi- 
bUoiheqv* eonvenabU, depws Vage de fix ans jusqu'a, 
vivgt. Pretque tout ce (fu'on ptnt donner ä lire anx 
enir.ns eii , Joiit üfs t: adiictiLnn de i'aUnnav-l, 

et qui fint htm au - dtfjuus du mtnte des originau t, 
Les /lUemands Jont plus avanc^s dun filde (jiie les 
l'iaiigais dans les inmines fwr i'tdumtio» tt Umatüitt 
decrirt puur la jruüejfe." 

' Ohne Ort und Verleger: Ein wfrichliger Blick itt 
das Innere t!er diutfcbf i Stadt* und LattdfdnUtn 

in nieinem i'ateilc.ndf Bn-jent. V'Mi eiripir 

ren (jungen; Vaurbnds - und JugenuUtuuae. 

1803« 59 S'> 8' C4 BT') 

Keine erfreuliche Schilderung , di« afber doch we- 
nig (!aib'etct, Avas l'.ch nur in Hnyeni fo finrlt»n, tnid 
wo/.a iiithc iiUcnihalbcn ^.ci;«;nuucli.c üniuticileii ii')U 
follien. Dofs es auch tu IJayern Ausnahmen von den 
in der Regel im Argen liegenden Schulen gebe, dafs 
nun it«t «uf Verliefl'erongvn bedacht fey, und znnUcbft 
vor£iiglii;h Heyden di-urfchcn Schulen der Sfndi Mün- 
chen, das erkennt der Vf. rt:b!t an. FulgöJidc ötclle 
S. 49. w ürden wir nicht unbeüingt unterfchreibcn ; 
•»Die Naturgckhichte iü fo wichtig, dafo, die Leliren 
unferer heißgcn Rciic^ion, das Lefen, Scfareiben und 
iltchncn cusgcnuniuien, nichts fo wichtiges gefunden 
werden kann (?;, wenn wir auch das ganze Keich der 
Gelehrfaiokeit durchfuchen, das mit fu ausgebreitetem 
Nut2;en und mit grofserer Bequeuilicbkeit (?)in öf- 
faatlichen Schulen gelehrt und gelcrnet werden kann, 
ata«b«n üe, dief« CtefdUchce, wie Beckmami Jagt.** 

SCHÖNE KÜNSTE, 

Lr-irzir, . b. Leo : A:tißifrhe BUitter . dti- I'nz^f- 
TMwg umi LerfdMierungskunß gewidmet. Erjittp 
Bandes 3t*r und 4itr ließt und weyttn Bandes 
Hyfr. tsoi. iura, y.^r Heft. r802. Jeder Heft 
en.liji; lubtt enicr Vignette 10 zum Thcil illu- 
xiiinirte Kapfertafeln md Kfittfrung derlelbcil. 
gr. 4. (20 kthlr.} 

Schon die zwcy erften Hefte dicffs Werks, welche 
A. L. Z. igox- N. y2 u. 1/3 angezeigt worden, haben 
uns IUI Ganzen nicht unbefriedigt gelalTcn, and gltl- 
fbes Lob können wir auch den gegenwärtig vorüe- 
^endeii Heften 'defTclben ertheften. Manchem , \<. as 

iie enthalten, verdient, « enii man, wie i/i dergleichen 
Fallen wobi billig ilt, von (ien ailerftrengltenFoderun- ' 
gen der KuQft und dies Gefchuutks etwasnachlafsr, em* 
ptohlen zu werdbn ; vieles Andere ift ?um wenij'.fteit 
nicht taüdnswcrtli und von dem Uebk igen, wogegen 
Vir itulcwr i'JUcht gcihaTs |;iaa)>eti£ia Weisungen mo- 
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chen £tt m&ffefl , wollen wir das Erfgdcriicbe Kurz^ 

fin 3ten Heft de« iften Bandet fiebt rfas Tand* 

haus O'Ier Villa Tab. 23. im Ganz'-n gut aus, in<U-lTpi\ 
thun die dreyfacben Fenfter der Seitengebjurie keine 
gute Wirkung; auch wBrden wir den kkinon AU 
tan, der auf einem gröfsem fteht, wcgwünfcliei) » zu« 
mal da die Lall von beMrn das (}eb:<ude ohnehin va 
fi iir beicbweren dürfte. Di<; Dicor.itiun eines Spei- 
feziraincr» Tab. 27 iit an ficb rt.thr iiied'.ich, aber die 
Blumengewinde in den Lambrii fu wie die Fetloncn 
und Medaillon*, womit <lie Felder geziert fiml, fchei- 
neu überfiüfll^. Dem Taubenhaus in GeAalc eines 
(irabin«!s Ti^b.s^ im Aren Heft, fo wie deti Sriihlr-n, 
^rifch snd Kanapee Tab. 39 von Gothifchem Ge- 
fthmack können wir ni^ic genei^^t feyn. — Det 
zweytcn Bandes erfter Heft telgt Tab. 44 ein Garten- 
hnuschen in Form einer Mofchee rait »Vlinareis ; al- 
lein dergleichen ktoiiiliches Spiel werk thut alleina! 
«ine fcUecbte Wirkung, und lollie darum forgfilirig 
vemtleden werden. Die Deceration eines Spielzim» 
mers Tab. 45 worin Kartt iibüdpr an^jebradit find, ver- 
dient Mifsbiliigung , obicbon iie bedeutend genug iß; 
aber der feine ond fchöne Gefchmack wird ctadurch 
gerietst; und nichta kann den JCiuiftler reclitferiigcn, 
der Jtcb TOn deinfelben entfernt. An dem Pracbtbet* 
te T. 4S bin^'^gcn hat der Erfinder v.xvai GtTcbmack 
bewielfn» aber, was ebenfalls ein i'ebier iit, ficb um 
die Bedeutung wenig bekümmerr: denn die Verzie-. 
run^ mit barcbifcben Attributen ift bier ganz und gar 
l^iclir fcbickitch anarebracbt. Zu einer fad ähnlichen 
Eriiwiertnig gicbt der Fries einer Kepelk Tab. 51 iin 
2ten Heft des 2ten Bandes und ein AUar Tab. 53 
ebendafelbil Anlafs, beide mit Tellern und gellürzten 
Bethi .n verrh'TT. Man begreife aber I<.uhi, «Jafs foi- 
cht;» ^irr'ifh NebenbegritTe erwecken kann, die der 
tirentliihen Abficbr ganz zuwicdrr find. Im dritten 

Utfft Uea'aten Bandcii Tab. 63 findet Heb ein Garten* 



bauschen von feblerbaftem Gefcbmack; die Ucmnn. 
Dorifchen Säulen fcbehien von den Ael^arz vrel zh 

febr beladen und gedrurkr. Zu ev andere Kupf i i- 
feln eben diefes Hefts cmlialten ModeHe zu Garten- 
Anlagen, die zwar an fich nicbi übel erfunden fchef- 
nen, aber decb vergeblicbe ijemfibungen iind; denn 
das Eigentliche der Gvtenkiuift. oder die Bediu. 
gung derfclbfn, ift, dafs ße /Ich in die unlieben Um- 
ftSnde und Lagen fuge, die ein jeder angewiefeiie 
Platz ihr bieten mag. Darum wird eine frey eifwi- • 
dene Gartettatiingc lur^'cuds anweTirfh:ir fr^ r. , ^c\\ 
der li<4uiu , den inan r.iiKi Garren uinitbalten wollte, 
jedesmal eir^ene und andere Uedtngung<>n aufHei/en 
wird, als diejenigen gewefen tind . die der erbndni' 
de EinAle^bey feinem Plan fich gedacht IhI;. 

HoK, b. Grsu: Zwiüf f^rofse Charak: er • Köpfe i» 
Cratfonmanier nach le hrun, zur Uebung iiir an- 
gebende Zetchtier. Eine Beilage zu dem nenm 
thcuretifch • praktifchcn Zeichenbuch zum S-lbrt- 
unterricbt für alle Stände, igoa. Zwey Htflt« 
jeder mit 6 Kupferofeln und safuDMUn ft^ 

. Text gr. 4. (a JUblr. iz gr.). 

Eigentlich find es nicht rh -jrA'irerköpfe ; denn dar- 
unter verA^bt man in der Kunftipracbe gewuhnlicb 
etwas ganz Anders; fond<-rn fiefollen den Ausdruck 
leidenfcbafdicber Geinätbsbew^ngendarilellen. Un- 
terrichtete Kdnftfreunde wilTeii aber ja wohl, dafs der 
, Tii(!i uelrheui fie copirt lind, gerade in 
dielein 1 iiäile der Kunft nicbr Tehr vorzüglich gewe- 
fen . wofür eben die angezeigten Kopfe felbd Gewahr 
leiften können, welche fcbon im Ori^inat grofsen- 
theils unnatfiriiche Zerrbildec und hier überdem noch 
fchlechr nafliLcenhnu (in 1. Der Text giebr üelt-hrung 
Über die Handgrilfe, welche Aotangerfaeyin J\fdcbxeicii>- 
aefi diefer Kapft Iii bcobacbtem hiAflu 
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OsiCHicnTs. Wittmbtrg, b. Vf. «. in «lltn Buchhanc'.- 
kiusen : Kurie Utberjickt des grgtnmtirtwi^ ZuflondeM der 
Vmivff/iiät zu 9f^itt**h*rf , nebft eiiii^^eii niiii erkuii^«i übet 
die rorrfclrriue der Wiffenfe!,«fien im veruuiVem-n Jahrbiin» 
derte. Von Johamn Maaff. 1S02. 44. S. g. (4, er.) 

a) Ebenddlelbft, u. Leiftlg, b. Gödie: K*rte Nachritht 
«•N den Feu«rl:thkeiteH am dtittcn JubtlfefiB der Stljtung der 
üuhrrii'iit tu H''iltful>er^,voaJuluMaafs. l^Ol.foä. g. Ujnr.) 

Der Vf. diafcT brndeu Scbrilten, eta Siudiefu* ku Wie 
tanbacf, hat darin Aiifaurkfaaikait uai f laift fgumt b«wia< 



•""i •„ «n'i^^'enn in der eraera mcbea cn dkvffiicUieb an. 
grtalleii iß, ein Vorwurf, d«r b«fi>nd«ff die Scfhiiiuiiff 4ce 
Verdieiift« jeda« akademif heu I ebren, aiick den Feruani« 
der WiacaCchafifln trifft: fu mm webl, daft «■ Nh«r 
enieu Geteiiftand . zh detTen Würdiguii« «im t» aannkMald- 
Ke KeiiiKii r» und reite Betir;heiJuiig gebdr«, aiebc tn viel to« 
dem darf. Von den Jube!fe)erlicltkaiMa diefer üitirerüi« 
Hnd fchou in den Iiue!li,:e<ublitiarB 4mA, vmiiiaMi' 
idwMaditiciuw «tthadt MMMdoe, 
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Dienstags, den ji. ^uniu^ i8o3' 



SATURGESCHICUTS. 

• I) Paris, b. Debrayt Lton ämfeeond age, ottin- 
' flnuHons amufantes fnr tkifioire naturelle desnnu 

• 'f>Ti:'r, iies vegetaiui et des vt{n''rnux , par 

Pujoulx. Ouvr8(*e om6 de io8 fißur<St repre- 
fentans quatrupeiles , oifc«ttX, infccres et vigi- 

taux. Troififeme^diiion, au<nr!eTitt^e des mainuil- 
feres amphibies, des cctaces et d un Traitii für 
les min^raux. An XI. — rgoS- 2SI S. 8- 
fcbvrarz. Kpfr. iRthlr. , colorirt, i Rthlr. 8 gi"-) 

6öTTi\GEN , b. Brufe: Teialure de l'hifioire na- 
Jurelle pour les enfans, accompagnee d'ua roca- 
bulaire f ra n c ü i s • afleuuuid pvQ. U* Emmtn* 
SOS 8- (i2 gr.) 

3) Lsivsf«, h. Utnidhui EtmAtdtrf fltir Bürget^ 
und Landfchulen. Erlte Abtheilong. Naturge- 
Jchichte, Ten M. Wilh. Ludw. Sleinbrenner , Pr«> 
dtfer in GnküibodimgieiL 1799. x 

Asch anter dein Titdi 

Vaturgefchichte in Fragen und Antworten. Erfle 
Hälfte. DUS&m^thiert, Dit Vögel. 48 S. 

Dtff ifmpAt'Mra «utf flfeft«. 40 S. g. (le gr.) • 

^) NiiKNBLuo, in d. Riegel- und Wiefsnern hen 
Buchh. : Kleiner Bey trag zur Kennlnijs der biatur- 
gefchkhtein Schuten und zur Berichtigung fo man- 
cht-y F-:.b:'}j , l'nrurtheih—jn i Iberglauben, btif Elf' 
kUtrung deijiUien. 1892. Ö. 8* (4 SF'i 

5) EniAifOBir, h. Pthax Wie Uhrt mm Khderim 

Budic der Natur Icffii ? O K r : Siikratifche Unter- 
haltungen eines Lrhrers m\t (einen Schülern über 
Q^tmftäniie der Nafur. Voii ^oh. Paulus Pohl- 

matim, Erfte« Bändchen. Mit zelm Kupferufeiiu 

Aach tint«r dem TitH : 

Verjuch einer praktifchen jinweijung für SchuUehrett 
Hoßneifler und A eitern, welche die Verflandeskräf- 
te ihrer Zöglinge und Kinder auf eine zweckmäfsi- 

8e Ifeift üben und Schärfen^ woUen. Zweytes 
indche«. üM. 9^5. 8> (tRdMr. tsgr.) 

iVTr. I. dient sam Bewatfe« dab di« Poblteum 1» 

*i ~ Frsinkrcrch eben fo wenig, wie !n Deutfchland, 
an Schrifkfieiler für Kinder ftr»»ge Fodcmngen maciit. 
and gatunüthig genug i(l , auch utittelmifsige Schrif- 
IC» mit ^ror<eii^ B«y£iU •■fenneiiiiim. Hm nicht 
Bafft Nat ur^dcbielut f8r Kinder unter ms die flebeik» 
Cft Auflage erlebt? — Auch P«jou?r rüluiitii dw.Vof*- 
L. Z. igog. Zwtj^ttr BMd. 



rede zur dritten Auflage feines Werks den reifsenden 
Abgang deiTdben , und die einftiinmigen Lobeserho- 
bangen der JeurnAÜften. Befoiidera fchmeicheUMfk 
ibnd der VP. den Vierrers {(^ualrain) einee swaif/übil. 
gen Knaben, worin diefer ihn leBuffon de la^eunefft 
nennt, und er war faft Willens, diefs zum Titel bev- 
der neuen Autgabe zu wabien , weil noch kein Bach 
dcnfelben fihre; er befchied ilcb aber doch nachher, 
jene Worte nur ala Motto anter die TiteJ - Vignette * 
ZO fetzen. 

IndefTen ift nicht zu laugaen , A»is der Vf. einen 
ungeineth leichten und angenehmet\ Vortrag in feiner 
Gewalt hat, und dafs er fich ?on diefer Seite vorzflg. 
lieh empfiehlt. Zeigte er mehr Ordnung, Gen.iuig- 
keit und Fleifs in Behandlung Jcr Mnerien und we- 
ni^r Seichti^tt und Eiafeitigkeit in feinen Rafon» 
nem^t^ : fo würde fein Werk eine bedeutende Stel- 
!p unter den Schriften für die Jagend bqhaupten 
J^uuncii. Wie flüchtig er aber gearbeitet hat. iälst 
lieh fchon aus dem Anißinge wahrnehmen. Er haita 
in der erilen AssMbe TWt aurfäftin» JQUrmi (f 
irupidet) [wenn wtrd man doca aanOten, diele gans 
fnlfche Benenntmf f^stt des richtigem Ausdrucks Sät»' 
gethiere za gebrauchen?], Vögeln, Infekten and Vege- 
tähilien gehandelt. In der neuen Ausgabe fügte er 
noch iiinzu : mit Brüfie» vtrfihemtAntpkihim (aberaala 
ein anrichtiger Ausdruck , denn die Seekuh , tarnen- ,. 
fr i . die er dahin rechnet , ift weder in der cisretuli- 
c|en , noch angenoinincnen Bedcutung^ des Worts ein 
A^nphibium), Cetaceen und Mineralien. Nun fagfc.et- 
S. 7. fo: Wir werden diejenigen Thiere, die wir ken- 
nen lernen wollen, in dretf Theile(??) oderClafTen ein- 
[hei!t-(i i) vierfüfsit^e Sauge ihierp [quäurupi-des mam' 
tniferes); 2) Amphibien und Cetaceeii; 3) Vogel; 4) 
InfekteHi^ Erfttheilt er alfo in dre^ ClafTen. und dann 
nennt er rier, und welche Eintheilung! Welcher Nt» v 
turgcfchichtsfchrciber macht wobL.«us den vierfäftt- 
gen Säugetill 1^1" n rine befondere ClalTe, und rechnet 
nicht gleich die Cetaceen etc. mit dazu? Und wi« 
kommt der Menf«^ , der S. 9S> «nter den vierRlfsf. 
gen Säiic^crhieren aufgeführf wir»!, 711 rüefer Ehre? 
Dafs er vun den Amphibien . die er hier mit den Ceta- 
ceen zurammcnftcllt , einen ganz unrichtigen Bs-p-iff 
bat, fiefaiman $.57.« wo es heifst: (^iuiqi$es{i') natu- 
vtMftes doaaenfatip ee «om (amphibiei) d teux. qni, 
vivan! feulctni-nt ßtr tii lerre, ou dans l'eau, refpirent 
dans des mtervalUs iuegaut, et non d'une maniere aujljli 
reglee, que les mammiferes en general. Ein Mjnn, 
der fo wenig Kenntnifs von de» Sich« hat« füllte es 
doch nicht wagen , aadk nur fU- UadArft^ben zu 
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Man fleht nkbt ein, und der Vi. fuhrt aucb kei- 
nen Qrund ao. w«cuin er zwty wichtige und ime- 
re^anie CladVn des Tbicrreichs , Fifche utid 'W (inner, 
ganz ubrrf aiigen b»r. üeberboupt lierse (Ich ouch ge- 
gen die Aii!>wabl umi AnoidjiutJh^ cIlt t. iii^it lr»i-n ü*- 

Seußünde manches crinnrrn. Denn wenn gleich ein 
lodt fär Kinder nicht ryftetnitifdi r«;7it wtfi- fi» ift 
doth die Zuroiniiwirrelluiig der Productc nach dem 
Alpiiabet , wie lle der Vf. Kewai«lt hat, ein wenig 
»ilzo bmit, und er felbft w eifs es nicht ander» lu ent- 
khuldigen « dftf»«r denEfei ao die Spitze aller 'l'hic- 
r* geftellt Jwit «aQ •^m ficb mit anfaaet. Ein 
anderes würe M, W«wi Cf eincBUilccfibcl lilitwichr«»- 
b«"« wollen. 

An Fehlern der Art mangelt es auch nicht, wie 
a. B. S. 108- •* i-« roffignui tm^ntU un niUfragiUlJr) für 
«w «rfrre S. xifl.: TdiM Im fn/M<«>« 9*i »'f** 

yoiBf «f iii.Vi , fort tut de Vveuf aicc la forme, fjw'i/i 
t/üiV*nt toMjovH garäeti äitjji Us ao^dle- 1- o(» tni^u^s 
Jans mettmovphojes. Oer Vt. wufste alfü uichr, 
dal.^ der Fluh dufch eiiK Mminoryboiie in füuecVoU^ 
koiuiiienhcit grlangr. 

Zult'izt mag hier noch eine tlcine Probe von fei- 
ftea moralilchen BcHactuiuigen , die er bin und ^ic- 
dcranbrinf^. Aeben. 6. 17. hefchlief« er die äelchk-h-> 
rc f],-^ H bers mit ft>lg< nden VVucten ; PUügMZ tft 
aaimavjc ji fagts,ß inttUigensi jt iCacbkt* jeaaait um 
dttptau ät Caßvr , Jans W<r t ai'püler, qu'tl a ^UUe In 
^ äpit^eurs de cts ptlüt ittes, et que vour je pro- 
tmnr «w fem ät kur poil, 0* m peut-ilr» re^auä» 
rrffroi dans u»e jJeuyUide de Ott trois «««ii eaßorSt 
et äetruil des diguei, lUs AaWiaHow, qui leur avaiemt 
§imtf ff* detiiivaitt- Was tur EuiphrKluni^eu mv)^ 
4tt «IcM^te« y£- nicht «rlt bey «iner woiü bckt^teu 
T^t tubCBl — Dit Kupfer find fchlecbt. 

Nr. 2- hat den Zweck, luif ?'fm Umerrichte in 
<Ier franzöfi-fchen Sprache die üiittrv\ cifung in nützli- 
chen Kenntniffen zu verbinden, und dieftt als mi Lc- 
gMOieJ Vehikel Si» iwam tu gebrauchen. Der VL 
ipählte dbctt fÜi» Nattirgtfichtdir«, cU« ü> «nzi<;bc:ia 
für die Jagend ift, fchraiikic fich aber laft blofi auf 
dk Notn^nclatUr ein. Man hskx aifw hier kciiir^wegos 
«ine ausführliche Natargefchichte zu fuciten, da es 
dem Vf. hauptPacblich nur daruut zu tbutt war, den 
Anfanpem in der franiöfifch«n Spradi« «i«e Menge 
Wtjrrpr und Redensarten bcyzubringnif WOM- dt* rei- 
ch« Ntwnenclatur im der Naturgefthkhte den beftea 
An1a& giebt. Der vorliegende Thcil erstreckt Acfe 
nur übtT ein-, Thierrcich, wohty Bluulcnbach und 
ke die Führer dci Vfs. waren. Dem Ree. fdwillt das 
Mcbelchen fehr zweckinafiig zu feyn. 

Up, 3. ili, iaut der Vorrede, die erOe Probe eines 
Ralfvliisiiitta flIrVolkt- mnd Barger(chu)«nr dergl«fi 
chen d^r Vf. in der Folpe mehrere liefern, und auf 
ihnlifbe Art die TiJtmiiogte. Uck<i»»mie, üt.JJitch*e 
■od Erdbefchreitmng und die Religion bt-arbeiten will. 
Er niuunt desluUfr iU«Sa«ecbiMnu«li»n» als di«; zweck- 
nirsirrfte, vporin LehrMcbar ffir nladcrr Schulen- tdit- 

prr.il'st t rt.'cn koTirt«», .in Schuti' . und vcrwir!: t! e 

aphoui^dicn Lsiubächcc aU u»üi^ uu4 uuvet^uji^^ 



m 

lieb för Kinder. Er fcbeint alfo di« wichtigen Urün- 
de für das Gegiendicil» welche mtcr aiidcra in Bm- 

kens Eufebia vo^gemgtti Werden , nicht zu k^rüien. 
Ree. will dem Vf. Itor zweyerley zu bedeikkert 
geben; 1} die Kaietlii: m . forir^ führt zu einer W'c.:, 
fchvt^eiHijkeit , die luit der durchaus notbwezidigcn 
Wohlfkilheit der Lvhibticher für niedere Sdbaten to 
Widerfpruche fteht. Er bat auf 296 Sutten nur die 
vier crßen ClafTen des Thierreichs ebgehaiidelt ; wie 
viel Rauin.wirü er nun uedi für die btitden folgen* 
den CldlTen und dann für did Bouaik und Miuetah- 
gie%raucheii ? Werdni fe ▼elaminäbLclirMklMraiA 
gekauft werden? — 2) DieKarcchisuiusfami , (diewaa 
nicht mit der Katcchctik oder ;>akratik verwecbfr '/> 
uiufs) befordert gar zu leicht üedankenlofigkjcit fuwo '( 
«uf Seilen des LehrendsiH als d«r Lernenden. Jene: hat 
die Fragen vor ficb ; wartun foH er fich die Mühe gc'jc«, 
eine atiderp Frage, wenn fie auch zu mehrrrer Ueui* 
iichkeit nothw endig wiire, zji bilden? Diefe leieo ent- 
weder die Antwort aus dem Bucht ub. odev. Je ler- 
nen fie «laWQidig. R«c. wetfs aus Erfjbrtmjs-, d»fs 
dfefa ftft flhenll bey dem Onterridit gefchiehr. Wer 
nach Katechismen enhcilt wird. Si.U in cuiLch l« i h 
in Fragen abgefafit feyn , fo iii ohne Z..veucl üi<: Me- 
thode, wcicite Bröder in feinem neuen Elemmwr- 
btt«be angenoatmanhat, die baftc, nui- d^fs aueb h.cr 
die all/.u grofse Weitläufigkeit der tinfuhrung St; cicf 
Lehrbücher in ölTentlichen Schuleti eiiig;»' u'ri ilehi. 

In derÄusHshl der Materien itt der auckukbt 
furgfklug genug. D i e öofte Lertien z. B. ift ftberfchfie^ 
bfu: Krankheit r lltfiwckandn'e , Fiehtr. A ' PI 
Fr. Wel^eü i!l eine voa d<:a -gemein Iten ivunkfaei- 
ten? Die Uypüchoiuirie. °>VicJicifst fte bcy^lmi weib> 
liehen ttekhlectu V üy/terie. -^^ivW*» nüuu lUudem 
auf dem Lande ein f&kher Unterricht? / 

F,r.A. Der Titel ilV nicht gut pewnhlt. ZttrKcimt* 
nifs der Naturgefchithte tragt dicfs Büchdchcn mcbta. 
bry . u:ul w.JS foll das ber(sen „bejr Enk/ärun^r derfeU 
bei'i V" I>er Nfliuigercbicbtr, otlei'der FabeleVr.f — . 
Gegen die Auaftthrim^ fetbft Mst fich 8c:cb manches 
erinnern. Es gehört wohl nicht za den icbadtictuu 
Vururtheilen, dafs der Dtautaiit unverbrennUcki tcy ;. 
daCs dieSeidetthaafen iich nicht mit den gemeinen Ka- 
ninchen blatten; dafaMauldclnmcfi nicht hefnit Utet 
werden etc. Falfrh ift es euch , daFs die Si&rcbe g.ms 
mifcTui ili-he Vn[ ( I f(.;>ii. wie der Vf. b-.houi'iet. Wo 
Bienenzucht geUfihcii foil. da flürl'cn in der Nabe 
keine Störche geduldet wer 'en. 

Nr. fl. Zwar ch eine Katargefthicbte in Frj^m 
tmd Antworten, v, ie Nr. 3.; aber in einem fraj;z an- 
<ierii Gi'irte gelt hi leben , und da H i. i'i(/j/jrü»iii ftin 
ISui h nicht für iunder, iondern für Ldver \>e&hna^ 
te, fo trifft iitn der Vorwarf der durch diele Fucm 
einflebendcn WeitI: L;jfrit,-f:j ic gar nicht. Es i*l ein 
geniitehes M«:'i'nHinj! i:eh , .und leiftet das wirkb'ch,' 
\\\'.^ uer Titel verfprKhr. In d«r IclenswmbetI Vbik^ 
rede efU«irt fit'n de* Mi. uit/x fitiMea Zwvck njiher. 
Kr vri\l t) fplctun» LchreoH die init der Kuaft, Be> 
' ' ' lu emwickiUi. noch i.i. ' r vertraut 
lufU. ou iiu^ii m dk jlsMüi» üeistu^ dwich «teilen 
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braocli fie fich aninSlig an eine "fteffbre Frapinetbcde 

«ewöhnen kömm. l)er Vf. tJKleJt in einer Note das 
Inimflriich» in den ^rprücben. welche in Täieme's 
erft*r Nahrung *fc. imrt m Ilöpfners kleinem Pljyfi. 
Jtf r vorkommen. Der Keceni'cnt de» letzten \n der 
Jk. I..Z. hatte fich »hs f.x hktmdigcn Pbjiiker ge^.e^t; 
«iMt als foldier inebrere Erinncrongeit beygebrscbt. 
BeyUaBj; b«tte er gefofft, der Vf. habe in der Eintei' 
9bki% ehvt fortreifliche IVIethod« «ufgeiteHt, die Kin< 
«41er xur Entwicklung der BegrilTe za leiten. Hr. P. 
ift mit diefem Lobe unzufrieden, und es uiag leicht 
XU ibrk fevn ; deswcfcea ba.tte «r aber die iL L. Z. 
nfdbc beRlinidfiren fotlen, iBe nebrntf ü#<i^tten He- 
ceiifioncn arif. die nicht vüii Sachkundigen herrüh- 
ren. 2)&t''l il.idurth dfr üeift der Verkehrtheit, der 
in viilen Striukn iioth ftin Wefciv trerbf , in i'einom 
"^IxLuagskr^ire ein^efcbronkt werden. Mit der Sin- 
nerr«r«1k foll'cier Djiterrtcht onßii^en und nldir mit 
iibcrfinnlirhcn Dingen, un<! zir Beförderung cfiefes 
Zwecks fchritb der Vf. iein Euch. 3) Will er zu- 
fteicfa ASaterialien zu kikzem oder langem . den Klet- 
amktcht Terftandlicbcn, Sitzen liviem, di*<4e^ WO 
man die im erften Bändchen dargelegte BuchftaMr- und 
LciciueihoTlc elngefiihrt hat, an die Buclillnbirt.ifel 
^elen und fiatt unv«rAäadlicher Siitze, wowic man- 

Ist düHVui erften Bändeben frndet man Unterhai« 

tungen über di« Korper im Allgemeinen, über die 
Säugetfaiere im Aiigeme>aen und zi^tat ausfübrlicbe 
Unter! lalmngen über S9of(t(hieffe inabefond^re. 

Ree. hat He mit VergnOgen gclefen, und euiptiehlt fie 
•Hendenen, welche fich mit dem Unterricht der Ju- 
gend befcbüfttgeu , als ein brauchbares U'UlfisfflittelzuF 
firleniuiiB der fchwereii üunftr Begriff« fokratifoh si» 
•iM«rTr]tcbi. Ancbdie Spracll« ift rein % tmr eine Cen» 
/bucrion, die öfters vorkommf, a&ehte wohl nicht 
detn gewöbnliclicn Spracligebrauche gemäfs feyn. Der 
Vf. fa^rt ntimITcb : Wie ktxSst (ft. nennt) man das ? — 
Itt« Kurper d« drolien — — kä^sn wir Uiuunela- 
Jiarpw. — Di* ISngbm find smckaift^ moA i» 



* Leip7.>g, b. Gfrh. FfciAIier: DTf I\atuy utul dti 
MtnfJun. Ein InbogrifT vieler McrJu^rdigkeiten 
für Lefec s«a alicdcy Suuukm*. im die J<(ffend 
■nd Hire*Freoxide infondcrheit rsn ^.Ä. CLvAr, 

Partor in der Altenburg vor Merfeburg. Erfter 
Band. ifcoS- 366 S. 8- (i Rthlft 4:gr.) 

Bin» nützliche Sammlung, die wenigftrns fflr die 
Juj eiid auch viel N« ues enihait. Doch fdUit <.irjtiii- 
gen, welcheu die darin vorkommenden' Sachen 2um> 
ThHI nichronbekannt find; werden Ii» hier gern nodi* 
eiiintal lefen, da der Vf. dn^ 'j'al' iit befitzt, zu un* 
U-Thalt<-n und feinen G<'genirand \on ein«r interelTan. 
ten S(*ite zu zeigen. Ree. will nur zum ßeweiff der 
Aufmerk famkeit, womit er diefe Scluift gelefeii hatv 
«iiii^e Klrinigkf (teil- bemerk«!!.- Ih dem «rfiM* Ah- 
fthniu «*«r fnuiffitif^ Jkrgß mtf J&|IKrfw»fii£r der 



Vf. vonUfend; ..Drefes Länd trotz (fem ewige« 
Eife, mit welchem es iberdeckt il\ , doch mit fcuer- 
fpey enden Bergen überfäeff« denen fich bald der,r 
bald jener durch fehle Ausbrüche fnrchtbar nMCkt. Sö 
ift eine hmge Zeit der Hekla berühmt pe-jefen, der 
fo viel ausgewoifen liar, dafs m»ii tifi Fula tief gr4- 
ben kann, ehe uum «nf das MirnMrpilafier einer ehe* 
■ufiigcn Stadl kvAmtr«** Hier ▼ermifst man unger« 
die nähere Anpabe fovrohl von der Stadt, die «ttutb- 
iaar$lifh hier iiantl , als auch von der Veranlaflung 
oud der Zdl des Kachgrabens. S. 33- vcrrd Duu t 
durch Hilft und S.S3* noch mit dem Beyfatz indiani- 
Jckt mrfe erkUlrr* IMcfe Hl «In f^x anderes Pflaif« 
zengefcblccbt (llolcus)^ nls unforc lÜrfe (Pa»t!\:ti»n mi» 
Uacenm), und untcrfcheidet fich durch feine khwarz- 
braune Farbe, Qwd durch die anfebnlichere Gröfs« der 
Saatnrtikümcr* die trohl drejma] fo grofs ünd« «la 
europai fche Hirfe. S.40. ..Sie fchfiHten d^im« fitri«. 
inen triis dem Fleifche, und hingen (hänKtm i(l di'er 
oerir« Fonn} fie aufs Gepäck.*' -> „Vonnun an nahm 
ihr Elend Anrm — «nd wiewohl fie von nun an 
hUtxi Brunn«» iimden.'* — „Sie lutten deren uur 
noeh fnnfe« (flinf). S. 162. r,Die Runft, auf übnUcbv 
Weife Rrnnti lcYc lu r*i i;tn, war Tclion iu a'ten Zei- 
ten in £n^i<iiiti bekannt," iftTermuthlich ein Schreib^ 
«der Druckfehler. 3.908« wird belisuprct, dafs dft 
Schwalben, welche bcy una nur eifenc Neter baruen« 
diefclÄen m> Afrika mit einer 6— 7 Zoll langen Hubre 
gegen jftaubtbiere verwahren. Adnnfon , Kalui und 
andere Reifende vcrficbern aber, daf» die im Octaber 
a«t Europa dort «ftgekuaaflienefv Schwalben gar Ket* 
ne Nertcr bauen, funffern blofs als Gatte der Nahrung 
Wegttl lieh dafvibil bis zum l-rühjahc« aufhalten«^ 

KötTNrKHG, in cT. Steil', rfui hfl. : llc\nJl)\ufi def^av- 
maeeuHJcktn hotaiuk. Zwnjter bis aekter Heft. 
l8o( , 1603. »ufammen 19 Bog. Text und 42 il- 
luininirie Kupfertafeth. Fol. (jeder lieft f RtMr.)^ 

Wir krabeit unfera Lcf8r,,li«reita in diefer Zeitiuie ' 
(iSoi.- Nr.. 13B.> mit dar Af&ffehr der Vf. fbwobl^ 

als auch mit feinem Piatie bekannt gemacht ; \vii zei- 
gen d.tber jeut nur an, daf* die vor uns liegendeil' 
Hefte, beidea-inftAckü eilt auf da» Text and auf die 
ZeidMitt»|cn, dem crfiuii lieft« gwiz gfeich iind. ünd 
da6 lle A^bildongMi und -Berebreibongen der ofBci- 
ncHen ptljrzcH enthalten r die in die ^e und die 7 
folgriulcn Cl.ilTen und in die beiden erftcn Ordnun- 
gen der liten ClalTe des Saxuaf- Syilems gehüren. — 
^Die meiftm \^egetabifien , von welchen in- diefen Hef- 
ten die Rede ift, zeichnen fich durch medicinifcfae 
Kiüfie aus, und fie find alTo der Stellen, die i)ineu 
der Vf. hier angewirfen hat, allerdings Werth-; lA* 
deftini haben wir duck mich- auf den* isa diefen Ütktv 
pehiirpen Tafe'n ei!^";^c Abbildungen von Pflanzen be- 
merkt, die keilte oder nur fehr rweifelfeafre Heilkräf- 
te befit^en, und wir uünrchen dbhcr-, dafs der Vf.- 
in der Fiolge in der Wohl der zu befehi^ibenduit .dlidi 
•bzuUmcndcA' Pflaitzeif «twa# tfrnmr,. d&> blabur«. 

ftpf; *iaMNUy«|m»hfii«iv dit immatm dü» aHdi«^ 
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einlachen T?ijf«#fli «!em Prennffr^rnure , dem Ritter- 
ifpom, dein ilüuerdarm , der Schvvdrz.ker£e , der ILle- 
^iimtcnteiis u. f. w. gleichen , ganz mit Stillfchwei- 

Ktbcfgeken mdgt. Aach auf di« 6«mctuc dei 
tet bfate rnckr SorgAIt gewindet werden Ibllen; 
Tiete, befondersTJnniifchc, Namen find ziemlich rer- 
«ftfttlteti und da wohl nur wenige von den Lefem* 
für welche eigentlich dtefes Werk beftimmt ill, die« 
reiben zu verbeiTern im Stande feyn werden, fo mag 
der Vr. dafür forgen , d«(« in der Folge folche Feh- 
ler vermieden, imd dl« btrdli WtignfiehlidhMMII ▼««> 
beflect werden. 

i w 

Bbrlin, tr. Franke: Abbildungen und Brfchreibun- 

«funturhifiorifcher GegenfiänJe. HefrXiV— XVfL 
ön S* 69 — 124« 8» A^'t ausgemalten Kupfern« 

Die A'^^iildtiTir^en find grofstentheils richtig; abef 
die Illumination ii\ wt-dcr fein , noch Her Natur im- 
mer ganz getreu. Ree hnt z. B. den Gold- und Sil- 

'berfafan. dieficb in fei nar Nähe lebendig befinden, mit 
den Abbildongen enf der XXIX. Tef. verigHchen, and 
betrachtliche ,Ab\T i-irhungen gefunden Die IJefthrei- 
bungen find kurz utid gut. Aber wozu diu Vcrviel- 

'faltigung der Bilderbücher, weim fie vor ahnlichen, 
fchon längft vorhandenen weder durch inner« QA- 
tc , noch' durdi WohlfieUhetc ^ PreiTe« fich «im. 
^ichhenf 

rSILOLOßfE. 

Leipzto. b. Hinricbs: Praktijche Ulethodt , Kinder 
framöfifdi iffen und ausjpreche:i zu Uhren ^ VOO 
Leaurains. Mit 12 illuminirten Kupfern. 

Aach unter dem frantörifchen Titel : 
Xethodt profifttff etc. igoi. 178 S. 8- (l6 gr.) 
Rey der grofsen Anzahl folcber Bücher, die für den 
crAcn Unterricht der Jnmd in der franzfififchenSpra- 
che beftfmmc find , fchefnt das ▼«rtiegende ger nicht 
flberflafsig zu feyn, in Irui die Abflcht. welche hier 
cum Grunde liegt, vornehmlich dahingeht, dieDenkr 
kn^ 4u$ EkuU» ÜMt dwda d«a, w«« es lieft» tu w««^ 



cKen'und zu üben. Daher find die vergetrage 
eben von 4^r Art. dals das kleinfle Kind, wenn es 
das ABC. gelernt hat, fie zu fafTen und fich dafür zu 
interelTtren im Stande ift, Ueöcfdem herrfchr einSru- 
ftngang in den beygcbr«chten Uebungen, fo tiafs die 
Ideon der Jugend fich nach und nach entwickeln und 
erweitern können. Die Vorrede , welche von Erzie- 
hern geiefeii zu werden verdient, zeigt den Gebreuek 
diefes Buches iia|l «in« sw«cluBti(alce -L«bciBcthods 
ausführlich. . ' ' 

Ai TrsruBo , in Comra. des literarifchen Comtoirst 
- Auiwahl interejf&ater Anekdoten und Annrtithgr 
Gedanken, Durfiellnngen am der VäUurmmät n*d 
Katuigefchicltte, freundJchajtUch ■ und kaufminni- 
fche Briefe, ah Aufgaben tum Ueberfetzen iia 
Franzitniche, gefammclt und mit Notea Tffrfthfn 
ven i. A. S. igoz. 35oS. 8- CrRthlr.) 

Der Herausgeber diefer Auswahl £iad die in deft 
meiftcn Büchern diefer Art enthaltenen AoA'rM si% 
gemeinen oder wohl far mftöfsigen Inhaltes , oder in. 
zu frlileehteni DeatfCh abgefiirst, oder für die Jugend» 
die des Reizes der AbwechTelung bi Inf, zu trocken, 
und langweihg, oder mit zu vielen Noten verfeben» 
als dafs fie für feine in'dflrKenntnib ier frast&ftfcha» 
Sprache fchon weiter vorgeräckten Schiller ron Nutzen 
feyn konnten. Er hat daher alles weggciafleii , ytt% 
ihnen fchon bekannt feyn dürfte, oder wovon er 
glaubte, dafs es in den W(}ru;rbachern kichc «ndricb» 
tig zu finden fey, und l>ey iebwvforen FUlett« di« luw 
ter -^le;: rc Redensart in den InPnniv , " oder in einen 
von dtui i'exte abweichenden Mo du» gefetzt; nur bis« 
weilen, wenn die Genien der beiden Sprachen zu 
fohr von einander abwachen, Qehct tnandi« voUigs 
Ueherfetztmg eines Satzes vnten «nf der Seite. (7i«(s. 
ffnrh''ils find die hier abf^edruckten Anrkdoren neu 
und unbekannt, und das üan/.e fo f;e\viih\i, da£» e« 
das Angenehme mit d«ai Nützlichen fatt/am rerbin- 
det. Di« AuÜGftse eignen fich fibeidieis daxii defii 
d«r Lelwer mit den SchOlem eine Art yen Umerre* 
dun(^ darüber halten könne , um letztem die Fettig- 
heit, fich im Franzöfifcben ausdrücken zu lernen, sa£ 

«te« wcgcn.FiUled«! Stoib leichte Weif« h«7ciibtiii|eii» 



KLEINE SCHRIFTEN. 



P«ttOLO()n. CoHlngeitt b. Vandenhöku. Iluprecht: D« 
rdft'cU, du Preterit imparfait, dt-s Preliritt difini et indtßni, 
Pour fervir d'iiiiroductioii a IViude de U linpie fr«n^aife. Par 
P. Crtrel. igoi. <3S. g. (4ßr.) In der franzöGfoiiCH Sprache 
ift wohl kein Rcdeiheil für den Ausldiider fchvirerer als dcrAr> 
tikeJ, und die drey vergangen eo Zeiiau des Verbi. We'clie 
häufig« )F«bi«r (cgeo den richtiaeu Gebrauch derfelbsa ae* 
auclit wstfeD« ^tek die d|)MlM ScCthmac. 8clbft -ii« 



Spraclilehr»«! fm9 h\ HiiiHcKtsuf ihreNsmen nicht eiaif. and 
fchen deutlich und volüliidiggenug in d«m, W4s ihre An wen- 
Arno, hemift. Um nun dem Ausländer die Mühe zu erf»*rsa, 
die Sprachlehren zu vcrt;leicheii und Uli ihnen ein befriedt- 
g«ndc» Ktruliat zu /.ieheii , fttftli Hr. Grevel «irf diefen weni- 
gen I^Oi^cn den kritifchen Gegeiitlaiid in ein helles Lieb l. Mehr 
cum Lobe (einer Arbeit hiiuuniüKaeoa war« tibcri^fi&ifi de 



Digitized by C^gle 



«1 



N n m. 1 78. 



Hl 



\ 4 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



QESCBICBTE, ^ 

§cHi-E.swic; , b. Röhfs: D. Martin Luthers Reifm 
und merku Htciig!' Sih'ukfali-. N'eblt eiiier kurzen 
Gcfcbicbic der Reforaatioo und ihrer Schickfale* 
bis auf <ten- weftphlOifcheii Frieden.- > Ei« Ld^ 
buch für Bür(»er und ßürgerfrhulen , hernusge- 
gpbci) von Franz ^acob Kutfclier , Prediger zu 
AtEwd« Uf Ilivsln. igoa* i Aiph. i, <i RtUr.) 

Hr. Jv. hiirte fein Ru<h nur iir.'nrr plcich : Ge- 
fchichte dfS Lebens und der R-fofinatiiin Lxtthers, 
fiberrchKibca foüen : denn ötit ift eigentlich der la- 
kelt deflelben; «nd den jetxf^tni The! hat erwoU 
n\ir darum gewählt . (b-nir fich das Buch nicht fo 
leicht unter der Mi*nge k hon. vorhandener Bücher 
von ]enem Inhalte Terlieren möchte. Reifen können 
Aberhaupt in der Gefcbicbie eine« erofsrn oder b«> 
rbbinten Mennes nur •ltdann ein Hauptgegpnfltnd 
der Aufioerkramkeit werden, wenn er einen fthr be- 
triKhtlichen Tbeil fefnes Lebens darauf vertrandt; 
finrcli diefelben Tiel zur Erwelteronp iler Weltkennt- . 
nif* und Erdbefchteibimg bevgetre(ren ; oder auf den- 
felhfn «oreerordentlich merkwllrdice Schlt*ra1e ge- 
h;i|iC liat. Alles diefes nlier ill hey LidJitrn pniiz und 

Sir der Fall nicht. Nimmt man leine fi^ilgcnrciche 
tifb MCb Emi Mit fo faul die mi-ific'n übrigen nur 
▼on gcrbiger Bcdeuning; oder, wenn fie auch in 
nichtigen Ab6ehten unternommen wurden: fo tft e* 
die Autführunjr von diefen , nicht die Reife felbft, 
welche ins Liebt gefteilt werden mufs. Doch der Vf. 

feileht es felblt, dafs, da noch niemand fich die 
lühe gegeben habe, die Reformationsgefchichte flir 
den Verftiand des Ungelehrten auf irgend eine anzie- 
hende Weife zu bearbeiten, er demfelben eine kurze 
und gründliche Ueberficht derfelben habe übergeben 
wollen. Er erkenn« , daf» es nidit fo gar tdcbt fe^*, 
ein folrhes Buch zu fchreiben; hat Äer doch die 
Schwierigkeiten, Welche fich dabey Enden, zu wenig 
eingefehen, und He daher auch keineswegs überwun- 
den. Eer einen loichen Budie kommt es nicht darauf 
an. bekannte VoffiUie ohne ehte genaue Wahl zu 
fanuneln , und erträglich zu erzählen, auch £e mit 
alli^ememen Declamationen , Reflexionen und panegy- 
riftifchem Schmucke zu' verbrämen; fondern darauf, 
dafs toorft treffend nnd griaffeu der Zuftand der Re- 
ligion «nd Xfirhe zar Zeit d« Anfangs der Reforma- 
tion, gefthildert; daraus res raf licb das RedQrf- 
nlfi derfelben hergeleitet; femer eben fo hifiorifch, 
alle kirchticbe Rfickficht oder gar polemiTdu 



AusföUe, geseigt werde, was man von einer foicboii 
Reformation lu erwarten ond su fodem berechtigt 
gewefen fey ; welct,^ Ver^i lafTuBg i^««*«;*" ^ 
ihm geftifteten gehabt hübe; was ftr Abficbten er 
d:.!u'y cchabt, welcher Mittel er fich dazu bedient 
habe , ünd wdches der Erfolg davon gewefcn fey. 
Dafs hier die Tomehmften Auftritte der Eeformatmns- 
gcichichte, ingleichen der Charakter und die Thi* 
tißkeit Lnthers und 3hUnu:htlwns mit möglichft un- 
partbeyifcher M-3isifMi»ie befchricben werden mufT^-n, 
verfteht fich von felbft. Endüch muffen auch dicFol- 
CL-n entwickelt werden, welche die Reformation auf 
Rcli<noi\. uffentlkhen Gottesdiend , S-rr-n , p-pffll- 
fchafllichcs Leben, Rechte der Fürllcn und OLuigkei- 
ten. WiCTenfchaften , u. dgl. «. g"»«[»«f' 
entbehrlich i(l freylich für eine folche »iftorifcbe Dar- 
ftellung eine Apologie der Reformation nicht; aber 
einige milde Aufklarunscii uher gevvifTe Vor'.vürfc, 
die man ihr gemacht bat, würden doch auch hier 
nicht am onrecltten Orte fteben. Alles diefes könnte 
par wohl höchftens auf zehn, zwölf Bogeft aulai». 
mcngcfrfst werden. Einen folchcn Plan bat nun Hr. 
K. iiicht entworfen. Er hat vit-lerley, aher nicht im- 
mer zweckmäfsig, eine Menge Klrinigkeften eben fo- 
wohl, als Begebenheiten »Ott Widltigkeit, zaüah 
ni. npetragen, und das Ganze gar nicht unter den 
üefahrspunkt feiner beftimmten Lefcr gcfchickt zu 
ftellen gewufst. Wür «Onen fogar noch mehr fagen : 
er hat lieh zwar aas manchen neuen Handbüchern 
einen ziemlichen Begriff Ton der Refonnationsg«» 
J\ hirlup gemacht ; «her in ihren Qucl! -n kann er fie 
wenig ftüdiert haben, funlk würden nicht fo viele hi- 
fiorifäie Unrichtigkeiten dagercUidien feyn. 

Im erflen Buche werden LuHmt LeVensumftlnde 
TOm Jahr 1483 — I5i7 erzählt. Ery Gelegenheit fei- 
ner Reife nach Rom wird von der Amhroßanifchett 
und Gregorianifch«n MefsHturgle eine für ein folche« 
Lcfcbuch p:an7 unnötze und unverfländliche Erzäh- 
lung hingeworfen ; und was vom SlrocCOWlnd , TOH 
L. Köpffchmerzcn , u. f. w. gefimmelt if>. war auch 
sUes fiberflfifsig. Grofse ünbckaHutfchaft mit Rom 
beweifec es, dafs nach S. 28 «J" Stelle des alten 
CauitoliurH nichts als ein Rnarfafserklofler ftehen foU. 
Nach S. 37 foll liufi wm): und fchriftHch faß ehen 
fo Ufig Luther , nur mckt fo attsWtrlich, gtlehr' huhr-n; 
wovon das Gegentheil bekannt genug il). lui Ein- 
gange des ztt'fyten Bndlr, vom Jahr 1518 bis 15a» 
(unii warum fben bis 1522, "»«bt gleich bis 1525. 
da Luthers Reformation in Korfachfen durch landes- 
herrliche GoMhaUgimg dnc^tthrk wurdet) wird ge 
Errt Digitizeo J^ÖÜgle 
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ni^d«t* iafs Luther im Anfange des J. i.iig be^ fei' 

nem Aufenthalte zu Leipzig einem DouimKnner 
fflÜnch, dn zvgUuh ProJfJj«r der Iheologie war, mit 
Hamen Fiimins (o fteht ZWCymal itatl Prierias ) i» 
«hu» fchrij'ilitheit Streit Wtgm 9erfÖä»4enMr thciii'tfri- 
f^tr l.ehifc'ze. hfon(ters dit päyflUdie Rertfchaft 
httrafcn, gerallitn fet). Mufs iiiihi d«r liürfer, für 
tlcn Hl. K. fihicibi , glnirbfü, f3( r berühmte Magifter 
S. Pnlatii 7.U Roiii . PWm'a». fi v ProfelTor der Tlu-o- 
logi« zo LeipzifT gewefcn? Wozu nünt ihn (iwfe 
Nachricht Oberhaupt? Endlich wie fchief Rcht fie 
•an diefim l'utze, da bekanntlich l^r. wider L:"J\in 
■wegen feines Anfir iffs auf den Ablafs gefchrieb«-!! hat, 
■von weicljem AngrifTe doch noch nichts gefügt ift? 
Nun wird derftlbe zu .>r nur i'-r '"-•Igt-ni'e;! Seite an- 
{^eführt; ober wiederum iVaiit j,itiat;. icul foll fi<.U, 
auf Befehl des l'opftes, aiuA t-- DeulfMand habf.i 
Jthen Uxffea; als wenn er nicht in feinem KloÄer lu 
Leipzig gctebr, nicht fchon neun Jahre frßber den 
Ablafs ii> Sachrrn peprcdigf hatte. Und bicr, wo 
der erlle Ilaupuuftritt Lulhrrs, als Reformators, vor- 
kuinuu, wo vor allen Dingen ein bündiger liegrifT 
von dem Lebrbegriff hatte gegeben werden follea, 
den Ltahtr Tcckr Ablafspredii^t entg«gpnfetzte, fin> 
det ilch nichts, als die kahle Meldung von feinen 
p5 Thefibus. S. 72 und an andern Orten fcbrcibt 
3er Vf. immer fo, als wenn Luilur lieh mit dem 
jSmf' Friedlich nnterrodet hätte ; und es iil doch all- 
gemeia bekannt, dafs er ihn nie gcfprochen hat. 
JIdanchthon wird S. 73 nur im Vorbeygehpn, nur n!s 
ein Ullann, dei' u nter unten noch öfterer eru-üJaU ir«;»- 
den wird, angeführt; hingegen komuien öfters ganze 
/ ^ annöthige Reifen Oiaria von Lulhern, fogar S. 66 auf 
einer ganzen Seite umß&adliche Nachrichten von einer 
ausi rilif^^ verfiaiid unternommeDew Reife dcdelbcn vor. 
Da dritte Budi gtht von 1^23 bis 1330. Iiier wird 
S. t32 dU Engebhurg em fehr flark befefiigUr Berg in 
Rum genannt, worcruf a?» /; liele Gebäude flrhen, die 
dem Vapjle ptlu icn. 6. 141 ird brmerkt, dafs (chtiii 
iiii j- i j24 I i luui's heifsen I5ip} ein neuer Kefurma- 
tor in der Schweiz« jCwingel, aulgefiandcn fey ; t» 
Atffi-h-dijg der /IbendmaMsjoU er mit feiner Meinung 
fiy.r f.iif/j(-) 1: i-ih.yiLicIten ff'jn; aber ti'f br ^''fngt 
%4ial, wuiiii ditfe Abweichung bcüauden liabe: fo 
hilft die Nachricht niemanden ttwas; auch /oU der 
Üireit »wifiAeH beiden der guteti Sache der Rtformatio» 
«nrf ihrem Fort;ynnf^e nicht im geringfitn gefchadet ha- 
ben; welches bekijniifiieh f.i' cb ifr. Ein noch grö- 
bi'ri-r Fehler ill rs, wenn im vierte» buche, das fich 
bis zum J. erftreckr. behauptet wird, Heinrich 
IUI habe Ltahers Reformatio» äagm«mmen, und fie 
tu ff tum iMdea eingeführt r er, ier diejenigen bis 
an r In Knde verbrennen lirfs. we! Ii!' li'e 'J'iansfüb- 
ilaiitiariun und andere unterfcbeidende Lehren der 
Koin. Kirche bestritten. Doch wir Wullen dicfea Vev- 
zeicbnifs von Verirrnu^pn ni'bt erft noch mit dem 
Erxbifchoß von Cv.nbi idr.^ ; ui.f Genf au der Schwei- 
ierifchen Granit, v. , . nt. vergrofsern; Ki,;n ficht, 
dab der Vf. kaum zur IkA hreibuAg dcriUifen Lu- 
thci9 genug vorbereitet kam. 



LkfMCHi» in d. Sdiftfer. Hachh.: Lebe» mmditmu- 

dtTh:]r,- Abentheuer des Erßt u ur.d L'iu^rgJci'L'.i;. V 
tichjun aiUr jah: enden liiUer der iiiMsuJ Ji .a'l. Ji- 
fchea flreitenden Kirche. i;nu3 von Lujola , Rit- 
t«Ka der heiligen Jungfrau, unii Stifters des Or- 
dens der Jefutren. Von IFUhelm Frank , genannt 
P. 'HiAll. Ncbrt (2) Kurfu:». l£o2. 227 S. 
ohne uie Vurrede von ao a- Ii Ktblr. 6^t.) 

Es ift bekannt, wie reichJich«» nnd unterhaiteaden 
^toir zu einem Rirterromane dieLebensgefthichte des 
"eil. Ignatius darbiete, v\inc dafs es eben nyfbig 
Ware, <Jic Erfindungskraft dabey in grofse Unioifen 
zu fetzm. üibvr erfchien bereits im Jahr 173t ^es 
ciamaU fchon verflorbenen Huchhiindlcrs im Haag.CUr- 
teste Vier , der aber den Nahmen Hrrcule Raßd deSiki 
flnqenommcn hatte, „hißoire de i'idtnirable Dm 
Imgo de Guipuscoa, Cheval\er de la l'ier^e, et FoniO' 
t cur de la Mnnar:hie des InighißeSt Mec mne Jejcnptiva 
abiegee de l'^tabltßhnmt i: du. ■uiitvcrnemcnf // ."e 
furmidable Monarchie-', ia twev Üctarbanc/chcii im 
Haag: eine Gefchichtc, die freylich nicht zur Ehre 
des geiillicheiiliclden und feiner QefelUchaft gefcUrie- 
ben itt, aber ihnen doch in keiner wefentlktaen E». 
züUung oder Abfchilderung Unrecht thut. Sie ifk 
auch vor mehrern Jahren de*tlch überfetzt worden. 
Dabey hatte man ea nun bewenden lallen foHen Vor 
fiiduig, fiebzig Jahren könnt« es noch nöttug k\m- 
ncn , dae Tfaöricbte und Schädlldie der rvtigiöfea 
Sihwarinprcy in einer krjuiilhau Einkleidung- begreif 
In-h iu macucn. JetÄt, da io viele nachdenkende 
M.inner unter uufern K. kaiboiifchon Milburj^crn , et 
nicht nur ein.'ebcu, fondtru auch üffenilicb geät«hen, 
dfeffl die Heiligkeit eines l^n^nus und Confoneii nicht 
diejenige fe) . wdiJie Chnftus und die A^H)ltel tJurcb 
Vurltlitift und üeyfpide gelehrt habe», kann eine 
Schrift, wie die gegenwärtige, nur dazu dienen* die 
eifrigen Verehrer Xolcher Heiiigeu noch mehr zu er- 
bfttem. Der Vf. dcifelben fagt zwar, er fey zur 
Hei.iuf^'.il)e derfelben durch dielleli'Z'Oiisveranderung 
des Gratin von Sioliber^ bewogen worden. AWem 
zur Beurtliejlmig dicfes Sclirftts kann fie gar nichts 
Neues beytragcn; und der berühmte Pn ' ■ r h'hft 
wird ohne Zweifel, wemi tr fie zu leiit-n L»i kuinuit, 
dem heil. Lj^iuituiT das Aergerniis abbitten, zu wel- 
chem er Venmiailuiig «gelten luboi XoU. Doch UB> 
fer Vf., entweder on Jahreti, oder an Bcnrrheitang 
noch fehr jun-;, fchcint lieh iläu dumm r-do rifum rx- 
CHtmt, 7.U Iciitcr Haaptabiiütt gcmiacht zu ii^Lcn. 
Nicht genug, da Ts er durchaus beflilfen iü. leinen 
Heiligen iu einer lacheriichcti üe%üt MiÄreten zu le& 
fen» und dara aufser der lugredirnrien (einer Ge» 
fchichie, aL.ih .uch fciiieii eige nen Vorralh vvn Wire 
und Luftig., delurey benutzt hat; er fallt auch über 
andere Gigiiifcai.de her, die ihm feines SpOttea wir* 
dig zu fejn /tiiei:ien. Wir übergehen t ic ajiftoiiige 
Dedfrarion. dit , v. enu »ie gleich nach einem fpani- 
fthft 31. fü r geioiini iit, cioch immer keine Ver- 
pJLuzuitg verditnte. At-ch in der Vorreoe glaiiit der 
V£ bcxeits ünrck JgiofiiU«, wi« fwigt; „Di^ pruteAa». 

' ^. , Digitized likllSlDBagle 



«85 



JTi.'zr^ JVNIUS Stög. 



mtifdnen Hirteif babeti die Kothwendigkeit eines Ilun- 
„^es ror einen Hirten ebienllili« einfebea gelernt. Si« 
«»fuid nur Pruteliaiiten in Abficlit auf die ItOmtibhe 
«iKircbc, und find von dein cigenrliclitn GciTtc Lu- 
».thcrs und des i'roteftantisinus , der nichts anerken- 
„iien wiH , als was in der Bibel fteht , gan?. abf^ewi- 
„chrn ; fie treiben ihre ScAaq/W in die Horden der fijm- 
„bolifihen Bücher; verbrcinien die Abtrünnigen zwar 
„nicht ; fpcrrcn ab r die, weK he lieh unrerfti-hcii. die 
„Bibel nicht nacb den Tymbolifchea Büchern , fun- 
„rfem mit "Kfllfe der cläffifeben Autoren, der Ge- 
,,fchirlitc »lul Phifofophie, anders zu rrMdrcn , in 
t,Gffiin!^niJJ'i' ; (wo uiuii wohl dis Land litten, in 
■Welcki'ni es GefangniiTe für rolche Auslrger gicbr ?) 
t,oder fetzen dergleichen (jeiiUicbe von ihren Aem- 
„tem nb, um mittelft des Uongert dt« Scfaaafe zo 
„dom F:itfiir 7.n trriben , das nur in den Krippen in- 
„iierhalb der f} labolifcheii Ilurdtn au/.utreflru iir." 
in dem Büchlein felbft iiominen fcbr fciueSpüfsc über 
ttn liiouidifcllea Gelicht des verftorbenen Doktors und 
Prefieflbrs P. JS« Leipzi»; (S. 64 fg.) in[;k'iclien (S. 
142) Ühfi- die tliCu!ogtfclicnl)trci[ii;k?iti'ii voi. CiiriHu, 
Tor. Seibft der fchcrzbafte Verleger bat eine Mach- 
fchrift heyfrefügt, dift f«g|tr ittli lAioiiifchen und eng* 
lifcben f loskeUi prangt. 

' Gotha, b. Etiinger: Gefchtetitt det Orienis, hefon- 

fo - L-i-T Pa!ijlina's ätterer und neuerer Zeii. : , ? ■ 
nebß einer Kritik bibUJt.her Stellen, >ün A. ü. 
Brehme, igoi- Erßer TheiL XX u. n6 S. Zwe^ 
tfr u. Dvliter Thal, rc« S. 8- (t Rthlr.) 

In der Vurrcde fagt der Vf. : ,,^^"enn das fcliarfe 
jbige diefes Werk b( leuchtet, fo tw-dllc nkliti 
ohne mich in eine {lolze i\nuiafsung zu verlieren, 
daf» dem unpartheylTchen KritlKer die Beuriheilung 
nicht (?nfgrhc: ciiefrs Piudukt (ey niipcheudtMi Theo- 
logen ein SchlüflTel, der ihnen den Weg zur richti- 
gen Bibelerklüranio: bahne, und ein HütGtinlttel, viel« 
Dunkelheitpn bibliTrhcr Srellc^n aiifzulöffn, und fo- 
wohl f<ir ihn. als liir die, vvclihe iith nicht in den 
Armen der Mufcn wiegen, ein Ganzes in gedrängter 
Kürze, welche» andere ücbritten für die (i«fchiibte 
des Orients entbebrlidi mtcbe; und beabfichtige» 
manches Anftofsi^e und Irrii^i boy Lefung der Bibel 
zu verfcheuclicn und Wahrh'-ii an delfe» Stille zu 
fetzen." Ref. knna aber tb;lich um! uiipn- rhoyifch 
veriicbem . dafa ihm lange kein fo fcblcclites Macli« 
werk vorgekommen ift . als eben dlefe fo -berirHte ' 
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worin der Vf. in neun Kapi- 



teln von der na. ir Iii rn-ii BcfchdUeiiheiC , La^je und 
Fruchtb:i:lci\ n.ina'.i. der Narargefchicbte diefes 
Landes, der Gottf!t\ erehrung and den gottesdienll- 
Ifcben Oebrüuchen d^r Ju Jen, deti wifTctTfchaft'Tchen 
und Kunltkrinifni.r n dir Morgenlander . iiirtr V..\n$- 
licbcfi Einrichtung, Kieidoiigsart. i^elchiittigai'^en, 
Speifen ui» j Getränken, der SrhatAung des llr-ich- 
tantns de;- TJor;,- 'nr-ntlcr, tili'? der Art, iui !\lt;rpen- 
lande Zu rt^i't'n, ni3iirk«'<-l«y «uf da- iondtsbaille zu- 
ihttjaengetragca bat. Aas Buch ift vi'uklkli eine d«c 



elenderen Conipil.-itioaenp 4kä neuerlich erfchienen 
find. Mit unter kommen zwar auch einzelne richtige 
Bemerliungen vor. aber das Ganze ift fo voll "von 

Uniicbiiglfeitcn , ithiiter und oberfijchlicher Darftel- 
iung, verworrenen und lieh widerfprechenden Sätzefli 
fremden und nichi zur Sache gehörigen Dingen; ttflid 
dabey mit einer foicben Nadilaffigkeit und fo ge> 
fchmackios zufammengefrrzt , dofs es kaum zu be- 
greifen ift , wie tin rtflniui es wapon koniitc , lo ein 
Machwerk ins Publicum zu^bringen. Kcc. glaubte 
anfangs, das Ruch wimmle von Druckfehlern, da 
er liberall n.rt rm ii btigkt itcn Hlefs; aber das weitere 
I.efcn übfi.:(.-u[;re ihn bald, dals tlic manniefaUigen 
Ungereimtbeilen und Fehler bey weitem nicht alle 
auf Rechnung des Setzers oder Correctors zu fetzen 
feyen , foudem irrAfsrentbeiU 4ettk Verfafler felbft zur 
Lalt falk-n. Dieffs Urthn'l ift hart, aber Eec , der 
nicht gewüijiit iit, durrti einen Mathtipnith zu tnt- 
fcheiden, will es durch cinigeDelege beitatigen. Man 
IwaBchc nicht weit zu geken, um die Beweife aufzu> 
fttcfien. Wie fondetbar Ift gleich der Anfang des er» 
llcn Kapitels: ..Unif^r dem ni Hc. n Polalliua , da.; ta 
dir lieii. Sjirift vorkommt, wiid das Land rcrllan- 
den, welcbes Gutt den Nachkommen Abrahams zu 
gaben vcrheiljsen hatte, daher htefs es das verheilsc- 
ne Land, oder das Land Kanaan, unter wetcheA 
letzten Naiuiin der Stridi v^rftnn'kMj wird, welchen 
die ifraeüten an de* üß- und U tßjeite in Belitz tiah- 
meu.«« Diefe Oft und Weftfeite mufsto doch etgent« 
lieb durch etwas iiaher bezeichnet und beltimmt wer- 
den. Es foll belfsen an der Oß- und U\ßfeite des 
^ardüKS, Iii eine folebc- Nicblüllijis cit wohl zu ent- 
Icbultiigen, wenn man auch davon, wie das Ganze 
gefagi iit, abfebcn will? Nachher heilk es S. 2 von 
der Lage des Landes : „Es lag an der fiidüfUichen 
Spitze des mittellandifchen Meers, gegen Mittag an 
Syrien, pegen Morgen an der Wüße, gegen Abend 
an dem feli%ten Arabien.*« Wer kann fich in dief« 
Beithnmnngr der Lage fnden ? Ree weifs fie auch 
jnit dem, ^ns der Vf. nachher fopr . nuf keine Weife 
zu vereinigen; denn in dem Verfolg lagt er felbft ganz 
ritl'Lifj; der Weftwind komme in PalSftrna" vom Mit- 
tellaudifdien Meere her, der Südwind von den äe* 
biigen Arabtens, vnd der üordwlnd über Syrien. 

Auch hoifst es S. p austlriicklidi : Ar.ibia Pt triin Hege 
gegen Mutai; des Landes Kanaan. S. 3 Hird gefagt: 
„Sehr tvahy f he'tnlHh iil es , dafs Dat id und Salomo 
durchs Glück der WalTen die anfongs kleinen tiren> 
zeti r«hr ervreirert habe.»* Nach der Oefchlchte ift 
es nicht blofs \v3hrfcbf inÜch , fondem gewifs. Was 
S. 4 von Kniisan und den von ihm abAammendeu 
Vblkerfchaften bemerkt winl. i(l iiuberft verworren 
und zum Tbeil ganz miverftundlicb. Es wird erzählt, 
„Kai'aan habe 11 Sbhne gehabt, die Stanimvüter eben 
f(j N itler Nationen prvrcffn ft-'.t-t;." Nun be;!£.r ts 
weiter: „Werden Ce cinzehi gezahlt, fo findet i-iau 
die Zahl dif nicht be^Tanincn. fondem 9 oder 7. — 
Wenn man fie mit den vorkcinnienden Nan-.n -ux 
l B. Mof. iCt l5 — 18 zufauunenftellt . fo ift nut 

AUcuUt daft iiotcr itoen die, jneluften Vuiker vor- 
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kenuBCtt, denm Staaunväter wir unter de» Söhnen 
der Kananiter finden. Noch auffallender aber tft t»$ 
dafs die bübne Kanaans, die unter den zehn, VSUuf 
pcminnt werden, unter den fiebm nicht vorkommen." 
Welches wunderliche Gevrüfcb! Der V£. will eigjent- 
licb Tagen: es fey safElllend. <i»fs von 4m eflf VIA- 
kerfchaften dertananiter nur die fieben genannt wür- 
den . welche Ton den Ifraeliien bekriegt wurden. 
Wenn er nun darauf geantwortet hat, einige Cie- 
fchlechter häuen fleh, #rei] da« Land zu klein war, 
gegen Norden gewendet nnd ander» Wohnoagcn ge- 
fucht, fo fihrt er fort: „Hierdurch lafst iich ner 
Zweifel heben, woher es komme, daü in der (je- 
fchlchtedeü Kriegs der Ifiadhien gegen die Kananiter 
ni.hts ron den Nachkovnm nd eilif bobiiea Ka- 
naans gedacht werde." Wl« ▼erworren und nrlder- 
fprcchtud ift hi-r alles! Sieben werden ja , wieder 
Vf. felbtt vorher fagt, aufgezahlt. Man h»re auch, 
Waa er ron den Pberedtern und ihrer ßrfcheinuog 
unter den kananitifchen Volkerfchjüw» SteU Nfhercs» 
beifst es S. 6. war nicht der Sohn de» B B M a n a, fo 
wird feiner nicht gedacht; vieUeicht wird er als Enkel 
genamnt, detTea gro&c Nacbkumiaenfchairt einen eige- 
nen StanuB Mtdete, und Heb in den mirdliJtat lAm- 
dem niederliefs." Nach Jof. 17. 13 B. I *«o«". 34» 3« 
wohnten fie zwitben Bethel u«.! Ai , i»« der Gegend 
Ton Sichern. S. 7 wird erziüilt: „al» die JutiLii Aa- 
naan bekamen, faudei^fte als NachtMm ditNauuneu: 
Midtaniter, Moabiter, Amorltor (fft wohl ein Onclu 
fehler anftatt Ammoniter, denn die Amoritcr waren 
eine Kananitifche Vülkerrchafi;, Iduuiaer (Iflumäer), 
Amalekiter — die vier erßen fiammten tun 4^raham 
ab t die audtm von Loth.*' Aiic welcher Uabeiunne»- 
heit ift iliefea wieder nfedcrgächriebml Nur die Mi- 
dianiter ftainmten von Abraham, die Wo^ibirci und 
Aininoniicr aber Toa Loth, die luuuiaer von hian, 
und die Amalekiter, wie der Vf. feihit dre^ Zeilen 
nachher fichretbc« von Eliphaa. Auf den wigendeu 
^ Seiten Tagt der Vf. wieder felbflh: dieTdointer, die 
von ETaij, der auch Eflom hiefs, abllainmte«, und 
S. 10 die Moabiter, welche von Loih abiiainmtcn. 
Mafa ami Itffcht Tagen, dafs der Vf. uu lelblt nicht 
weifs , waa er irfedei:fchreibt 7 Ae^l*<^ha Verwirrun- 
gen und Onrithtigkelieff finden fich Ali auf allen Sei- 
ten. Nach S. 28 «lufprinct der JurJaii aus dem b^-e 
la, konunt an üein^ Fufs^ de« Herges, der Pathos 
V vjctkir Kam Vocftheia ^«tßt fich Mchhcr 
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gigen Wejjiim ans, ftrömt durch iie Se$, fSIU ki das 
JVleer Tjfberitu, und verliehrt fich a/dNokitih in der 
Aijuldifche» See. S. 43 werden die erften Bewohner 
de» Uebiige Seir huidn- pi-nonnr. Nach S. 4S hat 
uer B«(E Aiorija den Naiu«n von rnnrha, weil darauf 
Tiel leicher ynd andere Krämer wachfen. S. 50 wird 
erziüilt, man halte Qearantania für den Ort, wo der 
Teutil Cbriliuin verfucbt habe. Der Vf. macht dabej 
die Bemerkung: „da aber der Teufel gewubnlicb mit 
KlumpfuUen vurge^lU wird, fu iA'a unwahrCcheiB» 
lieh, itideiA Reifende bemerlLan, dafs er wegen der 
vielen Steine fchwer zu crfteigcn fey, and oben fan- 
den fich noch Spuren von einem ehemaligen dagelian- 
diMicn üTi.tbilcüeuKloller. Nach S.52 illes der Wahr» 
heit aoi nachileu, dafs die Verklarung ChriiU in wci> 
ter nichta beltand, als darin, dafs er hey efoem feyer- 
lich n Uewiuer durch Kraft der Worte und Wärm 
dii leine Begleiter in Extaje fetzte. S. 65 

wird von der Ebene am Jordan gefagt: lie lag zwi* 
ücheii dem Gaiilaiichen und Salzmeer, fie ging durch 
tUn ^wdamr und wurde gleichjam in zwey Haltten 
gathtilt. Nur noch ein kleines Prubcbni, woraus uiaii 
zu^ivuh die Erläuterungen aus der Natuigelchichtn 
benrheilen kann. Utr Vf.. der S. gg die Schakida 
unter die zahmen Tbiere in PaläHina rechnet, fagt 
S. 90 „Crocodill oder Leviathan , der den Namen 
von ciiic-ni lluiTe gleiches Namens führt, nächst« 
Zcugnii» des i'linius. Der Flui« war hey Cdiaiaa» 
lateiuilch heifst er Chorftta. Die Araber nennen ihn 
Crocodilfen. Prokogne nennt ihn Choradin, und hält 
ihn uiit dem Fluls Zirkau tur eins. £r ftlbf't hat ei- 
nige gefehcn, die man nach Akra gebracht hat." 
Prokogiie itill Pocock ievn, man vergl. f. Bafehr. des 
Morgenland. sTh. S. »4. Er fagt aber dafetbft, er 
fey auf feiner Reife nach Cäfarca an einen Fluis. Na- 
mens Coradgü gekommen; diefer fey vermuthüch 
der Kerfeos dea PtoleuUiua. Nachher fejr er dlier de« 
Flufs Zirka, etwa g Meilen aordwina toa CiAiw 
gekonunen , «nd diefcn halte er ftr den CroeiMfÜoA 
des plinius. Man liebet alfo, wie unrichtig dt-r Vf. 
abgefchrieben. Maundrel wird mehrmals Montsei ge» 
fchrieben. Wir haben uns wirklich zu langa bey 
diefem Buche aufgehalten; aber wir hielten nna ver- 
pflichtet, die Lefer d^vor zu warnen, und diele» 
kunncen wir nicht nachdrücklicher ibun, als WflM 
yiix ihnca cjal^e Proheu zugleich vorlegten. 



V^anAoosat. Brasta*, b. Barth u. IIaniber||eri Utiktr 
mit H'm^eiii>ße, mniUi-rk die kathohjcken DorffdimUlufßtr i* 
Schtrße» hiihtr gr6{tt«mthe,!i uff irr SfKJ geftlM$ IfmnhM, äM 
zu frvH , was fie ihrer wiciitigem Befiintmn»e ggnüiü ftM IM- 
trn, und 1,6er d.» Mittel. di^Mtm im Stnd mfHnm, ia$ 
t» uerdn, ma Hsher nicht »ufen ; vOO cinCBB JmMkPfar* 
rer und JSrxprwner im fiibihum Breala'*. jOhne Jahisahl, 
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daa,' aüi (mtA 6«fiBflwida «aafiaateii Maim. Ree. bat feine 
Gcdaeken mit Terguäfen gdeTca aal wiufclit, d«& fie ha\i 
raaliifart wttim mdchtsni ued dieft VUU fieb eher alt vorkec 
boffian» it das vemefliche SdndcnrMleaieat für die katb». 
iiAebae LeaflfiMen in 8gU«Q«i den Grund zu groften Ver. 
befferuntaa caleet bat. Der Vf. besieht Ach hierauf und 
4i'iHgi auf dt« MUwtdknnK vom Saiten der ümcithaaen und 
.•jHtsberni . um d«n Zweck der dtjmlaaresbsffirnnt aiig ticbtt 
Üpild Ml «rlajigen. 
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Hankover. b. d. Gebr. Hahn: Michael Tgnaz 
Sclmidtt%de» Qefchichtsfcbreibers.derDeutlciien, 
LehmsgtJeMdit*. Ei» f« ¥>ifbtig«r «!s reichhalil- 

per Bevtrjj zür Culturperdtic^rr der Decr^^-lipii. 
Qerciiri«b«n von D. Franz Uiienkur. ißoz. 20 B. 
fr. 8> (Ittchlr.) • 

Ein Mmn, wi« M. L S«tmidt, fem adiswar durch 
feiiif Werke, riiirrh feme Verdiente um Aufklä- 
rung Uil«i Willenlchatt überhaupt, bleibendere Deuk- 
mal«, als alle Lebeiisbefcbreibuiißen und LobTchrif- 
ten , die iluu gewidmet find, werden ktinuen ; aUeia 
die Nachwelt wAnfcht dock mit Recht, noch näher 
mit ihm bekannt /u vrc-den, den (lan» feiner B»l- 
«kinf; und Beftimuuuic iuverlaiiig zu erfahren , und 
«OS den numdiaricy Auftritten und VerhaltnüVe n 1« 1 
t\*M Leben«, aas tmmtm Betragen bcy wichtigen £r- 
eignilTen , die Zii§t hcnunchnwtt, welche d«li Ab- 
rifs feines Charakters voMcndcn. Um ihr folche lehr- 
reiclie Nachrichten mitzutbeiien , dazu haue viel- 
leicht niemand mehr Beruf, als Hr. ObertMv. £r ift 
unter allen Mnca ZcitgenoflTen am MiiifAeii and T«r< 
trauteiVen mit ihm nmcpgangen; hat manche* 8<Hiet 
das S. in feinem Vaterlande üiftete, mit ihm gemein- 
fchaftlich bewirkt; feine rainmtlichen Schritten gele- 
fen; mit ihm einen f«hr lebhaften Btiefwechfcl un- 
terbsUen ; auch voof taubwArdigcn Zeugen atlea ver- 
nominen. was ef nicht Ton ihm feibft gehört htttci» 
Ein kurier Auszug aus feinen Nachrichten, die oft 
fnit eigenen wichtigen Bemeriiunge^ begleitet wer- 
dun, wird unfern Lefem nicht nnangenehn feyn. ' 

Schmidt kam im J. 1736 zu Arnllein, 'ehtein 
Statltcheti des Btsthuins Würzbar^, auf die Welt. So- 
wolü im Gyiiuuüum w Würzburg, als im bifchüfli- 
chen Seminarium difelhft, hatte er Jefiüien zu Leh- 
rerti. Aticb brebachtete er die gewebuliche Politik 
ihrer Zöglinge, die lieh vor andern auszeichneten, 
•der nach den etilen Platzen unter ihren Mitfchülem 
ftrehtcn. ficb zucrUiren, dafs er in ihre» Orten tre- 
ten wdtle; wüUm eher nachher, wie es mehrere der* 
felben auchthaten, den Stand eines VVeltgeiftlichcn. 
In fpatern Jahren hat er bisweilen übtr die ifolirte La- 
ge «•« Gfiftlichen geklagt, der fuli auiser ticin Hau- 
fe inic Mabe, oft gar nicht oder mit widriger Wir- 
kung, eine Eiholung verfchaffcn limi; — auch ei- 
ner von den vielen ürüncfcn, -wider drn nn fich 
fchon fo unnatürlichen Cblibat des Clerosi Bcy diefer 
. Gelegenheit wundert fich auch Hr. 0. ducflbtTj (S. |9> 
4. L.Z.. iao3* ZwegtmrBamd, 



nWie man fo lange, fo ganz unbedingt, dem Jefaiter* 
Orden das Monopoliam der Er7.it'hung auch in fol- 
chei» Landern halje uberlalTen können, wo es an der 
Menge 'tücbti«r Lehrer aus den verfchiedenften 
Stinden gewib nicht gefehlt haben wtrde. hätte 
man nur fuchen und wählen wollen." Aber Co 
fcharfBchtiger , mit dein Zultande feiner Kirche lo 
wohl bekannter Gelehrter als Hr. O. hätte die Ur- 
fachen davon hhit leicht aas der Gefchichte diefe« 
Ordens angeben kftwpn. £ben Ib auch davon« wenn 
er fich wundert, „wie man noch in unfern gen 
habe glauben können, dafs die franzöHfche Revolu- 
tion nicht erfolgt feyn würde, wenn die GeCelIfcbaft 
Jefn noch beenden hätte.'« £r glaubt fihrigana. dafa 
diefelbe IdM>n deswegen' von 'der öKentlidten Etsto* 
hnng nnsf^pfchloffen bleiben mur.tc, weil dIerQemeto* 
geiil. weicher jedes Mitglied an d^s andere, und an 
den ganzen Orden bindet, nur gar za leicht jeden - 
Lehrer dabin bringen kennte, dem LtCereiTe dea Or* 
dens das Wohl fetncr Zöglinge unterzuordnen « und 
nicht fclren ganz aufzuopfern. Doch zu Würzburg, 
hatte (iaiuals bereits Darthel, der Stifter einer belTem 
canoniftifchen Schule im katholifcben Deutfchlaodl^ 
und oficntiicher Lehrer des caaenilcbenRechu, an 
dem Cleraaile» Hoebftifts. dem Tirnft im ausrehliefsen- 
den Befitze der geifllichen WiiTenrchaften, wcnigftens 
des Rufs der tiefi^en Gelehrfamkeit in den theelogt- 
fcben und philofophifchen WilTenfichaften . unter den 
katbolifcbeu Dcutfchen geftandenen Jefuiterorden, ei- 
nen nicht unbedeutenden Rival geweckt, der in 
der Stille iininer Ujrkcr ward, und jiich: nur fbrn -a 
der Zeit, da man die Aufhcbang des Ordens erv%arte* 
te. im Stande war, aus feiner l£tte für alle bis daldn 
V^on Jefuiten befetzte Öffentliche Lehramter Männer 
aofzultellen . die (ie mit Ehren einnehmen konnten, 
fon : 1 i b liicli Tu weit gebracht hatte . dafi . wciui 
auch jene Uerelircbaft fortgewährt hätte, eine ganz 
andere Lehrmethode hätte eingeführt werden müt- 
■ feo; für welche auch fou ohl aus dem Clenis , n!s 
aus andern Standen, ülTcntliche Lehrt r auig? Jiellt . 
wurden waren. Diefen Entfchlufs hatte der Fürft 
jldam Friedrich wirklich geeist. Von der durch jene 
Rivalität entftandenen Gührung «riebte S. fchoti den 
vollen Ausbruch, uHd hnlf fie ror/.ürrlith b-juirkcn. 
Sic lieiip eigeiulich durch die Verfchiedcuheit dör 
Meyiiunsen über gewilTe ihcvlogifche ü^jjenftjude 
ai>,' welche Barthet einführte, und welche unter L ob- 
rem und Schülern Parthey fttftetcn. Er tni? nitu. 
lieh über den Primat des Papßes dte Lehr « >! r GalU- 
canKchen Kirche vor, und behauptete das Gegeiitheil 
• von de in Pre ft aWHiw f dor JifwttQ» -Dor Jtm^e Cle- 
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rus, der nun sv«f«rn imil nacbd^nlien darfre. cnt- 
ichUd mäiltnthmh für fttinp Lebrl«tr.o , und S. be- 
llritt in tiiur iiilcittl'tlift« DrfpuTatiun dtn pu L jbiliS' 
mus luir übrtkgetur Stäike. Auch wäbhc cc zeitig 
4i« Cefcbickte su MaeiB LfeWing^ftrebe. 

Er Ä'ijrtle nun zwar als Litciuijc der Theologie 
an*] Pricitcr, Caplau iu Uufsfurt, wo er Uie Koth' 
wcnüigKdt einer Jicl'otuiatioii de» vAtcriäQdirch«n£r> 
ciebuHeswefens zocrft reebt efnfeben lernte. Als er 
■bt r ! . l ! ('.nrauf in c:.^'^ ll:us i'.cs. Grcfs ■ Hüfmiiftcrs 
von KoUiikan zu tianiher^ zur Er/.j<hung dcHrii 
jünglirii Sohnes gerufen wurde: fo bildaie er; Geb 

' darin xecht eipcntUcb zum psdacogifdienRefbriiiacor, 

« zum ▼onflgKcbeii Gelebricn und treillicbenGefdifcbc- 
fkhrfiber. Denn RoifiJiun, ein Mflnn von rielen 
l\>.uiiiuii!cn Ulli] bohein (jtirte, in dell'en IJaufe die 
deiirkhcn und frantöfircbi ti Mufcn cinbcimir«.!i Wl« 

• r.ni. lübne den jiiii^en AkadMnilier. der mehr zum 
^irpurfrcn . als zuin Handeln und Wirken , ffiebr ftr 
die tiljule, als lür dns i^cuieijse WciVn lludiert hatte, 
in tine ganz neue ijcbule der prakiifcbon VYti^htir, 
»od von da &a& in. die Mitte dtr wirJ>11thcn Wfir, 
iexnte zugietcb diebcftai bchn£t&tUtx oUer N.uiu- 
nen kennen, und gewann euch viel durch tUu Um- 
gao|; juit aupeleber.en Al;:iiiu-rn. W;<brend t!e> l'.t- 
b< njährigcu Krieg» oaliin ihn RoienaUn auf leioe 
4aüter bcy Stuttgart, wo die K^be des prachtvollen 
wUoi& fein Kuni'iKel'iibl verlViiierie. Man rief ihn je- 
doch nach Wärzburg zurfick , juin ita Scuiinariuin die 
Ütrile des slw I Ii lidm Vi rflf IiiTb ?.u übcrncliini n, und 
iuij. 1771 wurJeiJun tiasBiMiitihekaiiii bty der Uui Ver- 
ität anvertrau« t. Dtr dortige Fürilbilchof crticbrctc 
kurz vor dtr Auniebung des Jeruiteoorr?iUS Line Schul- 
counmiißon , welche für die Verbeflcruiig dts Erzic- 
hLii£;sw tfens forgm follt* , uiui 5. wurde ein Mit- 
glied derit:lbeiu Da die Uefsrtuatidn des Gf lußariuius 
«nd der beiden bis dahin dnrcb die Jefuiten allein t»e> 
fetzrtn Faculiäten, der tfaeolof^ifchen ujjd phüorcyM- 
fcfren, dnrrh die Aulliebung ihr»-s Ordens erltithti-i t 
wurde, utid iiuntutir neben den nus dena/elben biy- 
behaiieneu Alugliedern, auch aus andern -üduideB 

■ Lebrer »afjreücüt werden follten. wurde S. zum Bey- 
fitzer der theologiichen Facultar, und zum Lehrer dff 
deuifchen Reidxsgcfchiebte ernannt. Einige Ztit dar- 
onf erhielt er eine Piabende und die V\ ürde eines 

Seiiilicbenfinbs, mit Siu und StiflUB« au dem erfien 
er Lttidet'Dikatterkn, la dtr geiftlicliMi Regie« 

Uiuerdf ffen harte er Heb fc hon nuf uiebr als eine 
Arr ruha.luii«BSgezeich/.ft. Hr. Uütrthur erhielt* z'w;ir 
zurrli den A^firag , p.idogftgücbe Vcrbefleruugsver- 
fucb« «B 2d£lingeii de.« äeiuinarium anzulU-ilen . u:hI 
er erzilblt lehrreich (S. 67 fl.) und zum i htil 
unter wtltbcn Fehltritten, «r die fc s au.'<;eiuhrt habe. 
Allein zu gleicher Zeit bereitete S. ein« grofsere Ae* 
lacBiation für das G> Jimafiuip und die tsst^Mnaien 
vor, iudcui er (im J. J760) ftiue lareinitth nbptf.i/s- 
te Scbrift üiief liie Mtthude Aat«cA0>ra ips Licht 
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i^ellte ; eben dfl der Ftlrft Adam Ftiedri^ den Grund 
zu einem l^iidfcbellebnerSeudiiaiiaio, eiiican der er* 

ften in ganz. Dciit*i lilan J, 1> gi-.'. Jt r»>?' Duell, dasder 
Aljt ftlbtger ins Deur.'ihe uberft t^en lit is , <!as vcr- 
ziiglichfte leiner Art, iii der rteHlcb*katbolUchen Eil« 
che, wuide auch venProteftanten mit Recht geicharzr. 
Einen viel uaafa flennen Studien -Plan entwarf er im 
J- 1773 auf Bdilil lc;\us Küri^^eu, der nurh ua J. 
1774 gedruckt wurde; doch mehr an eiazelnen ror- 
tredlidien Beacrkttsgen reich . als ganz ausget'iibrt 
\wl II 'u :ienhnnpen J. In de ffen hat Hr. O. \\t/h!g#- 
tb.;n, d.i dicftr Plan Wi'nig auswärts bfciid:iiu g«- 
wcrden ift, einen Auszug delVclben oiitzutheileu. S. 
116. ff.) b'Ghwidt macht uiitcr andern darm mi die 
'Widiti^keU -der Moral* «ufmerkfui. (S. i2i.> ,J}er 
i hrer dr-rfelben. l'cbreibt er, wird die ErbebUcby-.!i 
f.Uines Auitt's, fo wie die Nichtigkeit jenes Vu&i- 
^theils von fulbil einleben , als wenn nicht eb^l fo 
„grefse Geiüeskräfcer (iefcbickikkkeit nadFidrs tt- 
r.tu enfbdett worden-, «b »ar Dogmarik.» E» w» 
diefes dcßo nöihiger aia^tdrhörfen , vcH vorher hey 
den Jefuiten die Moral von weniger Bedeutung ge- j 
wefen war. Ganz von derDogujatik getrennt. kUUn 1 
Ü9 blofa Cafuifiik zu Teyn, wie üe ein SeeUnrger 
braacbte. und d{e Candideten, welche fie b&rta». 
hiefsen Ipottwcifo Theologi a j uMuIi:i, w lil diu- 2£o/al 
Nachtuittags gelelen ward. Eben fo zeigt er tuiM, 
(S. 124) »dals durch das Katethiüren ofr* (er kMWte 
fagcn, meiftenthell«) „taebr Ndtzett« als durch, das 
„Pretligen feihft geftiftef, und nach ond nach eine 
,,[.'ini/c Gfiuuijie uuigefrbaff'en werden Könne; «;an ' 
„muhe zuijltith den tandiddfen j^nes Vorurthcil be« \ 
•Mitebjnen,] als wenn das Katccli di; t t\ To Iciclit und 
„unwichtig war«, dats es ohne alle Vorbertituvg ; 
ttkönnie ausgeübt werden." S. war überdir/s eiocr ) 
von den Mitarbeitern an den Fr.ivkilcliiH y'.:ih,''.:ui-rn, 
der erlten Monatslchritt, welch« ücyere Dexi.uztgs- 
art und feinem Gekhinackira katbeii/ciien Franken !:in- 
do »u wecke« lucbte. Durch feine Ge/cltü/ife da Sdbjl- 
grfiihts , die er im J. 1772 heransgak, th.«f*iirejifi'ie 
er lieh nucli bcfimdecB al» einen ^ilo(ippbUcliefctte'> 

obachter. , 

Wie Vielen Rr;hm Hih 5fAm(/t bauptfiiclil*; h r.'j 
GefchiLhIJiIniibiy utr Uiutjchen eruürbn. t-. ln-, 11; ^ 
fo allgmifin bekariat , «im felbJf über 1 ii i, 
welche nau iciner Gefchichte geiaacht hat, itl lUtta ( 
fo viel SrfrhOpt'endes gefügt worden, dab wir ima 
d.ibey tiicht lm \ irwtilrn brauchten , wenn 1; cfir die 
l)eb.»i,cllmigeiift ditk-5 üegcnftandts IIa. U. lul- 
ches L-rl'uderte. Zuerü hat er, um nicht partbeyucb 
zu fcheiuen, Urtbede über jenea beaiduiut.' Werk, fo- 
wobl von protefiaotifirben Gelehrten^ (die er lieb 
aber intiit vuit ihn<-n fdbft erbat, und die alfo tdcht 
lo khaif eii.drinprnd I nd, als andere.) als von Ku- • 
uiifcii Kaihojil'f hl n . (d«< L'ntcr das vom Ivgenatincen I 
^ußus Silica tu I niät^us, bcy allein Aulthein vqa 
N&tsiguHg, doch oü'enbare Unrultiigkeiten wiUkfir- 
Tth ein^(\srl)i bat, /. ß eUtJs lange vor Lulhnn 

. " ia> 
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tÜiOiaPl '^tfy. fit. ehndtefcth^ und noch kS^nere The- 
Jtn, tdt er, ai^fgeßtUt und vertheidigt häüm, v. dgl. 
■ !«.■) vottnfTcfehfcKt.- A*ep Tcllon mitten anter ^^^fle1-• 

hf: iniühtfiih üuch der Fr«'niul ']■■■■ '> !iit lufc lirci- 
bers, Hr. Obeithnr , und wroderlinlt i»^ Grunde nur 
*«l«sj«ntge, was j<-iier zmn Nachtbfil der Reformation 
effonnen hatte; befoiuiers diu mit der au-renrcbduH- 
*ehen üpfchichfp rtriMfpndpii EinfatI : dt\fs ßc dm woM. 
thätipe'i, /if,' f.''V'UJj Gef/l . der tan«,- vor der Ke- 
f orm it i (I u angejiiig, n hifibe, begU'uet von der Philo- 
Jophif itiiJ dm J'dninrn Wiffei^chajten , die 'Iheologie 
aus den dttfieren ückuien der uWfruchthayen SJwtaJUk 
in die ojffene Menfchenwett eimitfnh.m. vtrfchiudu habt; 
d':f\ niui e/Jl die Jht'utogtii /' )/..,;,, , gtuiotdcn wiiren; 
u. il^l. tu. II.'. O. giuttdct auch tiarauf eitic llaupl- 
befihultiigijjig gi}:eii' ilie Reformatfon , «Jafs fie eine 
'LrcnnttHg dtr Cbrijten, und fi 'bft der Bür!»er eines 
Suats vo» einaadt-T bewirkt hat. Er bchaupttr fo- 
gai". 247 iT.j fi-.iinal Mtufi.hen t>i\:,ic, könne 

.n»d därj'e uicht unter die wiitzUdim liinge gertdmtt- 
wtrdtm. AU'o auch nicht die VerrchiedciiheitderMey- 
«un.ücii, die oft eine fo h. illh-rie Trtiinuiig; Iicrv orge- 
.bracht hntV und aus dititr ennlonii j.i die iitfortu.i-- 
tion! Aui>erdeiu inufs ja Mr. O. wiffen, dofs LuJier 
\ in den drey crllco J.^hrcu feines Strriu on keine 
', Trennuntr gedld^ht bat, und ein MirgUedderiäWilfeben 
Iv.rche jj! tjlieb«tt ift; d:ii\ ibiM uie p ii itlirhe Bulle 
au» tierlt iijcn herauS{;tllul'sen , um! /..i dioler Tren- 
nung genüthigt hat; f.'afs noch zehn J Orc (jurt r die 
evangelifcbiii AeichsA^iiad^g di^j)^ ^ftpt^iElj^^Vrtig 
•bgriafsre Augsburgifcbe seftifmon' rfner vuMiierwIih» 
rcnden 'I rcnii- in: znu < iclicn frcfut !it h.ihcn, nber 
•von der f^t b:t it i ifi hca Ki.che abgcwieli-n u orcien 
find; dali. ihm ^lutc Kirche , wem ja die Trennung 
c:n Uebel, und iiicn^. tMkfap6A,fi^ 4(tu^^^ 
der fich Trennenden^^ «nlbhlltBWfee'Öldck^ 
die traurigen F;»!^; n derfVlbrtj hnnptf.ichlicli vi mr- 
/Acht bnbc; üi.a uns der hiUorilthen Bekhruiu e n ujelir 
iitiil , die cinc>4 To gelebtteii und.ftufj i lJarti n Mann 
empfinden laHva u.üflen« wie tUl ar kiUk-dv &cIor- . 
UMtfon frbuldig fey.' ~- - . . 

Schi:jidt füllte endliih dem Rofe nach \Ticr, utid 
•ntfagte lemcm V«terlaad«« weU er die Kaiu, mit der 
ahn der neue, gegen ihn und feine ganze CKfelUcbeA 
durch Feinde der AtifKlirnng eiitgenounnene itnf^ft* 
liehe fromme Kürli btl.an .'cite, uin fo ÜärJier fühlte, 
da er, dm \ ItUa Acui^ciungcn von Freujidfcbofl und 
Achtung zutoi^c. mit- welchen ihn der/elbeeU Pri- 
TetmuA beehrt hatte. eiwM ginx anders zu erwer-' 
ten berechtigt war. Glefeliwobl korrntc er'feine el- 
genilirhr Enilaffun^ v«iu demfclhrii nicht erl)alren. 
DeutUbJand und- die V\ ifleofcheiten veiivreu ihn Ma 
iften.NoTenber ' ' . . ■ 



VEKMISOUTB SCHRIFTEN. 



i3^.KaiHfriedr: MüUer, Pfarrer» McUUd^ 
lecc»^ 1800. 95S. 4(. O gr^. 

Wt'r den grofscn EinOufs. den das gute oder fchlccti- 
te Vernehmen, worin .Männer ui den beiden auf dem 
Titel diefer Schrift angedeuteten Aemtcrn mit cinan- 
defp ilehen Jiönnen» in die zwceJunäfsige Bildung 
«der diie Verbiidung ihrer Semeinden zuvarläffig bar, 
nicht nur Kennt, fondern auch dafür Ikh imcrcfiirt, 
der ikann den Geycnn.ind , vun dein hier die Reue 
iit, einer iicuen ^eflilTentüchen liearbeitung li-:her 
nicht unwefih finden; fe viel Wahres und Gutes 
ettch>'hi»r und do gelegentlich fchon darüber gefagt 
feyii dürfre. Rtc. niihm ddhcr aucb das Uiichleini 
feines littis Wegen, mit Vergnügen »x die lUade} 
aber er tnufs leider gefiehcn, dufi er es nicht mit eben 
fo ain|^|tellnten.£iu|e&nduugea wieder weggelegt häu 
Hr. M. hat Alles, \ras er uns Ober leine Sache fi^^ 
ben bat, .in vier AUfchnltte j^cihcilr. I. Den Sciiul- 
ini.'iucr, als GcbüUcn dei Pfarrers ita der Kirche. 11. 
I)et» Pfarrer und den Scbulineiftcr , als ScbulcoHegen. 
lU. lieu Schoüneiftcr» als Freund des IMarrers. IV. 
Den Pfarter und* den Schelmeifter, als Gefeltfcbafrer 
am firittcn Orte. Aus diefer Eintheili.n.- kai ii .'chon, 
nach Ree. Ermen>n . nicht viel Qutes Jiomoien. Sie 
greift nicht viel riefer ein, als wenn fich dtrVf.uOge» 
fShr fo eingerichtet hatte, dafs er von drm Urip;anje 
des Pfarrers mit dem Schalmeißcr I. an Priciu-. rocke, 
II. im lilivrarzcn Rocke, III. iu bunten Rocke, IV. 
im Schlafrocke handeln woHe. Ree. sachte, der y(, 
einer Abhandlung fötchtr Art tnitfste den Faden, an 
dein er /'.i .Trbeiuii lieh vorniilime, Iii b. r vt a <!er 
l itjih-.ctiiiihiit der Subjvctc iu iJt'u/t;» Siaadcu , in in- 
fellectueller fuwoli], nli moralifcher iiiniicbt, für iiih 
abzuwinden fucben. Wo er nun Beides, Kupl und 
Herz, attf Seiten beider Münner an feiner rechten 
Stelle fände;- da hatte » r uohi 1- ichie und froLlithe 
Arbeit. Solche Mataier fii^jcn lieh Ichon feibü, und 
wir/en Ol <h das De(:cit, dos die VerfalTung hier und 
da in ücüimuiung ihres gegcnfcitigen VerbältniiTes 
etwa setolTen hm . «us ihren eigenen Miitelii zu de- 
cken. Gliickwiinf.hcn nia^ dt:r Schrilifttlltr ihnen 
ujid ihren Gemeinden und hochücns Wink« geben, 
wie man fie /o/cAru Männern, ohne fie roth zu ma- 
.chen« gehen Itanji. Sch«rerer indelTen würde die Ar- 
beit ston werden, wenn fich der Vf. einer fokben 
tirhrift ;iurh a:if (üel'alle einüefsc, wo der Mann von 
Kopf uifd Herz, dvs einen Ciler des nndern Standes, 
an der Seite eine» Menfchen fo nahe wandeln mufs, 
dem ea im J^pie oder im Herzen fehlt. Iiier re f^-e 
«rfirb oun* zurorderfr als Menfchenkenncr und n»a. 
che auf die Kraid>h< it. 11 anfmcrkfaui , die unter Pjar-- 
r^»;» und 5'</iafme(/ieri» b.-iuliggraJlircn; dann verlebe 
er, <tvsa m Gv'i&« des fei. Kiüg'^e^ die Einen oder 
die Andern, die dardncer leiden, initRnhe. nniWar- 
»uii«;. mit T-rottej Rec.*iua(s indellen frev bekennen, 
dafs t: fetten etn.ni riarrer, «der einem Scbuliftd* 



.»• — .-.^ .^..zuicaucn uuxde, uJer ein felcbes Thema on- 
Lsivuo>f b. B rib: Vebtr dem Vmgamg dtt Umd- pmherüt-h fchrcibeH zu J^dniien. Befondcre findet 
fdtmt am dtmJkliulmtiJUfJthcfliirth^Mi m IM**- M «»ch bcy vieJct», Xalbjll ja ibrcr Art auf. 
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^klärte« I^andpredigem das Vörurtlieil henrfdu, du 
aus den Zeiten dicker FlnfternHs eacfproflcfi und 
durch fortdauernd« nc^jini i> i L-unj; un ! Au»7,eichnung 
des ctneu Staades vor dein andern ikb wohl geniihrt 
b«t{ wir wjnm den Wabiudafs ein Pfarrer z.u Füh- 
fung fehles Amtes mehr Geiil, mehr Herz, mehr Kraft 
brauche, alsder Schulmeifter tu Führung des feiiiigen ; 
dafs aber auch Jener in der Regel mch-- davon habe, als 
Diefer; ficb «Uli auch gröfiiere Verdienfte um fein 
PubllcuiB MWtAen kdnne ond «rirUieh erwerbe, 
ijs Diefef uin das feinige. Von d?in Allen aber ift, 
nach Eec. limigfter Ueberzeugung . dii^ Meitze ganz 
falfcb, das Uebrige mindeftens fehr probiematiicb. 
und der Ttg, an dank man bj«ria nnz anders. sU 
bisher, denk«! ind handeln wird, ift Tiellaicbt nicbc 

eb^^ for^ar s^ elt niehr eiitfeiar. Schciat ea doch, nls 

Strahlen feiner Morg«afuthe üch kitt uad da 



Jcbon fehen liefsen. Stiebt Raic. sogleich wüt Hn. 
M. diefen Tag noch ; ib bofft er aach noch zu erle- 
ben, dafs d'.:: Vf. Manches in feiner > V rift von felbft 
xurdcknehinen wird; i. B. feine Aeuisecung S. 23* 
dafs ein SchulmeiHer attt Eigenfchaftcn eines nüizli- 
eben Lehrers befäfse, wenn I-icbe lu fchiera Berufe 
ihn befeele; ingleichen die Heuierkung' S. 3Ö. dafs 
Virrtraute FreumJJi liaft jetzt noch z vn: lu n Pfarrer 
und Schulmeifter gar nicht oder nur unter VinHoM' 
den ilatt finden könne, die lieh nngemeia fdreit 
verefci^rert , vtellrirhr ncch , dafs er S. 40 die Fra- 
ge: oii auLU der l'saiiei den Schulmeifter als Freund 
befucben dürfe', fo fafk wie ein Problem nimmt; 20 
welchta Allen der • fo wie jeizt noch die Sa- 
dien» fonderlich aUtmichft htg.umd «elen Um, Adictt 
mv^en , woM JBdtt odtT wcnigar Rceht kAm 
Leimte, 



KLBINB SCHElFTSK. 



Vnt&esOMfCi Leipzig, k LcefaMi Veber Jtt Vtrhülf 
«J/f dtr Kritik z»r Metukritik. M«r tnt/pricl't . die neuere 
tiiltjofhie den Anfpruchen de* Man/«*«« / Ein Sendrcfarci- 
k«fl an Ha. IJofraiu D. Platner. vou Jok. tkrifiiaH Ah^:. 
Grukmv»». igoa. 8. gr- 8- (4 (f ) SchJufTe riicfcr 

Schrift zufol^ fcbeiiiet diefelbe urrpnu>i>lich eiii« Aukütidi- 
■unit de phiioCophifclien Vor^efuntieii des Vf». auf der Uiii* 
Tcrfiiat Wiiieuberf ecvefeu zu reyn; eine Darllellung feiner 
Anficht der Piiilofo|lhte riberh4upt, mit einer Anzeige feiner, 
aiefer Anficht gestaf« zu haltenden , V»r)efuii»5«n. Der 
Mcnfcb hat eine Anlage, welche den NYuiilch nach der 
«iuzigen wahren l'hitafophie hcrvai bringt, aber die Krftil. 
]ung delelben zugleich unmöglich luacht. l>iel'e Anlage be> 
ficht in einrr Sthnjutht , die aus einem J»theite der prakti» 
fchea Vernunft und dem felbßthani^cii VcimoRLn der Einbil. 
iungtkrafc entfpringt; fie ifl ein lanejihwbcH de« Menfchcn 
cwi^'ben dem Ejidhchen' und Unejidlichei. , ohne tlais diele» 
•rrekiit wird, noch auch der Meiil'ih bey dfin erittn; ilthcn 
ble^u Den erßen Grad dicftr 5ch%fiicht möiliie dtr Vt. cm 
jthmdM »'!««■ Ahndung, d.is dcuilirhe n;.d (hu kcre Ge- 

fühl defTelben Glauben, und den hötli(ien Ginl, wo felbft 
das finnliche Bewufatfeyn verloren rkIic. ur.d wir d^s Lt.end- 
liche erreicht zu haben gl.inL«en, AnJa, ht odi-r jUi'nji.i ui.^ 



nennen. Die Erfthfiimnaen , die au» dulVr Sehiuuim bi-r- 
vorgeben, find Luhe, Philofopliie aitrf liflif<:tin, d.'e ! .1 
durch meifer nJcht! muerfchefden , a!» durch rijs fiiiniitiiere 
nnd eeiflig^^ffi Co^ont, -.vodurch d:f Sehnfiiciu iu ihnen 
malt Ü\. L>as VitiUft^iihlren ift der (tele Uef-ouer l'üuohl der 
Liebe als auf h der Kclik;ioii, und i;lojchl»m der ,Vi;/rairr« , den 
dtefe Erfiheinungeu hcy ihrem helle» unJ liUi efUitdttenilin 
Clame ai'.f dem Grunde de» meiifchliclien llcrrens iurir.kl.\f- 
ftn. Liebe und die Keiigiun lind ui aiitccbÄrir £r/cuy- 

uiÄe der Sahnfucht. die Phil»fophie oder das l'hiiüfupfairoti 
al)er nur miuelbare Fc'^r^f derfe!ben; und der k'a.loh'üh k.u.ii 
an» H-.eiften ron, den I-a Jeudeti und den Kcli((iäfen , den Ko- 
niaiierifcijreibern , Dithrcm und Theologen Jemen. (Cs i/l 
nicht TU laugneu. daf» diefe Anficht der Fiiiloiophie für iun- 
4I« Studirsnoe viel AiUpcketidc« habe.) In der Sehnfucht ver- 

fioigani a<4i alle am «Im» ejaenen Neveii ^ — ~"- 



fophifldM Syfttne. Der &ch Sehnende ift Idealia, ftaalUt 
Supernaturaiül. Katuralift, Pantbeift nnd Sheptikeri «Ueraa 
einer Zeit iiii<l in ei««r Prrf»m zngleith. AHc pbOeÜSphtfcban 
S) ftcme Acilen di« Sehnfucht des Menfchcn lautttr nur «w 
rinrr Seite dar, und kSnncn daher nie die Anfpiudie Act 
Meiifrhen vrfiillen. Wenn auch fchon ein Utat von elntai 
höckftcn Gruodfaiz der Pkilofophie in dem CefiiMe des Men- 
fchen da ift: fo ül es Aach unmöglich, ihn als Satz aufzufteK 
len, weil durch die ttglfcke Bezeichnung fogleich fein idealt* 
fcher Gehalt verloren gebt. Der Egoismus und KealiaiaM 
dea Lotktjcken Syftema fiiijimt wenig nii der Gefchichte dai 
natürlichen Philofophireni übcrciu, weil in der Sehnfntht aiH 
Bleich die idealifche Deakart enthalten ift. Aus diefem Oe» 
nchtspuncte werden dann noch der lierklei/ifche Idcalismut, 
das Syßem des d«f Cartet , des Sfimota , Leibnitsent und Hm' 
me's beunheilu Unter allen Philufuphieen fcbciut dem Vf. 
der llumcrche Skepiicisasus die kci'.t: m fcwi. Der iMnifch, 
Lcifii CS, ift tu feiiieii Ai!'«l;c;i , i^rjf(i:.i ui d Acufsjr!.; t'en 
ein widcrfprechtiides und um Cch l'v'.hU. Üreire/itfcs \'\'cion ; 
«« kann liio Dar Ciue Finlofopbia fur liia paäen, welchea^N 
/t u.id(rjlrtiienJ und aus fo uiderjfi reckenden Tkeilem zufafn- 
mLMjolLtzc itt. Da Cch aler duch auch bty allen feinen V\'i- 
der! jjriicneii eine fche und beßismice Eiiuitii in dejTA Me.i:» 
r. -i-ii ! ndet : Tu rri'.fsr'^ ;e:i»- J'hilffophic , bey ailtn w tierUfti- 
(ri '1 IhcLCii', duch t(Vjr Eini und «in Oin:ei fevr.. Die 
£irtahruui;s^>luK>luptiio hik der Vi- äakrir für dia h<:Ue' und 
zwecKCEJUitille an den Menfcbe«. Die Kantijche Phüofupbi« 
lU iiicb « uiflir aU eipi* Kritti oder Ditciplin fiir die vorhan- 
denen ö) Peine, allo eirit; »fj;auve {']iilofc|)hie , v^-e!cbe leiff, 
was Ate l'hiioiophie nicht ttauii und iV\ u d.uf, fte ifi tbrr 
keine fjoyiijve Phliofophie , und macht eine foUlic .iiuii niciic 
uiimdL;<i<.h. Um den Syften^ift in der /Sucht «,u ha'tea, da- 
zu dient die lianiijcht Kiitik, aber das wahre, natürliche Pbl« 
)oü»pjitrcii , die puütivc « .ihre rhüofophlB belieht in d« — 
Mttukriük, — 1 ) -j r i r «tisgeiiobenen ^ng« lurccheu 
den Gellt diefes Prouuiics und d;« !• orifchritie de* Vis. im 
Phi ofuphireii ichou a.lzu deutlich aus, aU dafj wir nöth.g 
hatten , ti« n»c^ aut AiuaexkHUgea oder Fiu^eraeigea m bc* 
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SCH&ffE KÜNSTE, 

Lstrzto. in U. Sommetfchen Buchhanül.: Frohe 
G^MfAaftilteJer, ein Tafchenbuch für Freuii>1e 
gerelliger Freuden, »ttit in Kupfrr Bcftoc*»"icn 
Wclodieen d«r beHeii Tonk&tiflicr. (i Rthlr-Sg«'.) 

Drbsdbn, b. Glsrlachj G^Simb der U^eisheit , Tu- 
gend und Frmdt, fiit (oUliee Krcife. tgoi. 

(13 grO 

Commi/Tton der Montag - n.Weirsi- 
fchen Buchlundl. : Lieder der FrtuJe und des 
Frobfmns zur gtSel^dic^tlichen ünterhaUung , mit 
Mttlik. 2803. . (i6 £r.) 

Nr. I verdient 4mLoIi einer gefclrickten Antwatif ; 
dir 'i I hn teften unfrcr' deutfcben Liederdich- 
ter haben dem Herausgeber zu feiner Sammlung gc- 
fteucrt; der fanft- fchwannerifche Ilölty, der grie- 
cliifJi- l ir.fache und nioroHfcbc Vofa , der zierlich« 
Wdithi Toii. der hausvaterhVhe Claadios. Mit Ver- 
gnügen IjLKiorkt Ree. i:i cli'ii (Jourfchcii Gcrdlffbafts- 
liedcrn den hcrrfcbenden Cbaraliter luhrender Senti- 
mentaliiät, welcher den briiiifcben und franzofifchen 
Lie l' iti diefer Gattung, bey mehr Witz und über- 
r.iicheudcrn Wendungejt, fo oft, wenn gleich nicht 
immer, ohg- . nd der fo vortrefHich zu dem finn- 
Tolleil Ausfpruch desScneca ftimmt: Gaudium — res 
feria! Der bekannte Werth des grüfsten TheHa der 
einielnon Stüc)ic crfj.art ihre Kritik ; hier Ittir ei- 
nige ßcmcrkungttj über ein Paar derfelben. Nsch 
einer originellen Idee ill des Kretfchmannfche Lied: 
S. B6 »Es lebe Freund Baccbiu" «usgeaibettet. Di« 
Göttin d«rLtebc, di«Q6(rin der Weisheit, und Freund 
Hain, treten nach der Reihe in's Zimmer, und wer- 
ben, ihren Aitributen geuufs , mit munterm Witz 
begrüfst; nur fcheint noch ein \>rs zu feliicn , in 
.welchem dief« (lottliaiten des meufcblicben Lebens 
in eine Art von Htrmonie gefetst wttrden, wie He 
nui\ auch in dem wirklichen Leben ihre Rollen fpie- 
len. Ein» der geluNgenfteii Stücke der ganzen S.-.ir.:n- 
lung ift Stollbcrgs Rundgefang zum Glückwunreh für 
einen neugebomen Knibeii. Wie efaifiicb. und zu- 
rleich voll wi« luilwa diid fcbönen Sinne» ift di* 



In dem bekannten Liede S. 94: „Brader auf de!« 
Wohlergehen«, follte billig die Stelle: „bis der Tod 
ein £nae macht«, abgeändert feyn; das „bona ver- 

ha!" der Alten bt-y Opfern und andern Feftlichkei- 
ten war eine fehr weüe Regel: deun fie hut in der 
Natur der Sache Ihren tlrund. Die Namen Schulz, 
Reichard, Kunzen empfehlen die Melodieen diefer 
Licderfaminlung; Drnck ond Papier, nebft einem 
KepferrtJch . f"ii(l grrchin.ickvoll. 

Kr. 2 befchrankt ilch auf folche Lieder , wcI<Jle 
nicht Auifederungen zu Wein und Liebe snm 6e> 
gen (lande haben; die Wahl ward alfo durch diefen 
üt;lichtspuuct, wie durch den Umfbnd erfchwerr, 
dafs man. wonigl^fns dem giölTcrn Tlieil nach, Ge- 
lange aufhchmen wollte, zu welchen berdt« Gefeng. 
weifen vorhanden find , oder welche bekannten Coei- 
poCtionen und Melodieen leicht angcpafst werden 
können. Die Sammlung beweill den geläuterten Ge- 
fchinack des Hernusgebers ; die Lieder lind thoils von 
den in Nr. 1 genaimtai Verfafiern, theils von Her- 
der. Langbein, Meifaner. Gries, Schreiber, M6?h- 
1er u. f. \\'.; die muftkalirchen Compofltionen !i j. 
ren zu den beliebtedcn ihrer Gattung. Das ganze 
poetifch ■ mufikalirche BluMcngeblnde Tcrdientln i«chc 
viele Hände zu kommen. 

Nr. 3 lieht an Eleganz und Gcfdunkk der Aas- 
wahl tief unter den bfitlen angeführten Sammlungen ; 
Gutes und Schlechtes iiadet man hier bunt durch- 
einander geworfen, und Nationallieder nlt Gelegen» 
beitsreimereyen auf Gebum - und Namenttage ver- 
mengt. Gedichte^ wie daa S. go aaCebumuge einer 
Freundin : 

Freundin , d«m Tag« , dar dich geiMr, 

bringen wir frohe I,jei«rclieii Äär: , 
fchw.irmeii und tatizeii '.uHiK in r.eih'q, 
unc deines heben FeAoa zu freun ; 
wUnfelMii. wie Preundfclitfc iriknliehaB tu» lelir^ 
alles dir , w«s dein Herz nur 



gleicil 

ittopl 



»hex 

8er d«ncii FrcanA«« immer treu, 
und wuah b«jr firtffdcm Schmerzt 
dl« Wahrhnt r«y dir nie ein Scitcrxt 

utid fcbaue glaubend himmelwärts! 

^. L. Z. iloa. ZmtjfttrJUuA 



haben gewifs ihre ganze Bdbmmting erreicht , wenn 
nun bey dem Gaftmahl, bey welchem Tie herumge- 
boten wcr.jcn , hon • bons tiarein wifkcU; Ivcinr hü- 
hercBeAiHunun^kami iiian einem betrüchdichen Thcil 
diefer Liederfammlung zuerkennen; fogar eine Re* 
nommillenphrefe . wie „fcblampampen» har man ßcb 
nicht gefcheut , aufzunehmen Die einzige Stelle aus 
der Vorrede: ..Unfer Schuoikind, Hoffnung, bietet 
mit jtigeudlicher Stärke jedem aufkeimen wollonden 
Gedanken der Furcht vor ungfinftigeni ü^faeil die 

Spit!''"", i'j'.'i'p: hinrpirhrn. r);'' Iferausgeber P.ofai- 
tUn und aU AelUieuke]: zu cUaraiueriureo. fiecfurch- 
Titt tet 
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der 'berühmten Göihifchen TTan.<!epoi»ee könnten «iit» 
unter von üoldCmii'a viel kmea! 

Dm Ge'lichf dellclben Ver&flers, „der Rj-iß)td:-^, 
hat zwar jlicUt To viel UAiuilunjg, mithin auch iitcht 
fo viel ««irheiidw Im«reflis. •!» fvrlafsne Dörf- 
chen; es i'A ui.'lir didakiifch. dagegen dM letMff« 
mehr von der Elegie hat. Der Reifende «inrirU eine 
Bkeslait* b. B^m : Dar verUJJene Diirfchen und der po«tilSdl fienidoieAtale CharsVteriiüJi der Matioiifi) £u- 
KnfrvJe; zwei) Gedickte von Dr. Goli^müht au« ropens, wo es dann an itarkeo Gemälden, tretfent/em 
dem £iiglifchen neu überfeizt, Tön S» €. B*tJl. Hcüexionea und nacbdrückliHltto 



tet nicht, eines kritircben Kindermorde» befchuldigct 
zo werden , Wenn »r dtefe» Henen ihr Schooskiud, 
die HoffnunfT, erdrtlckt hSite; *««» QegendieU würde 

er fich freuen, künftige portifche Geiurationcn die- 
Icr fcheainlofen Zucht im Keim vertilgt zu haben. 



Gelungene Ueherfetzwigen susländifcher Originalp 

Sidichte von ellecniein intereiGinteia Inhalt nimmc 
er titanirirche Patriot immer wk dankbarer Achtang 

an, auch weTin die Originale nicht vom erllen Raage 
lind, üoidfinitii's VeilalTenes Dörfrhen, welches Hr. 
Bürde hier in einer yweyfen forgfultig ujugearbeite- 
tt» Ut berfetzunir der deatfcbcn Lcfeweltin di« Uän> 
de giebt , iß un«r<-achtet der Kürze dea Gedichts rcldi 
an \, ( h:-. trofT iirt» Gemälden von inenfchlichen Sit- 
ten und von menfthlichen Leiden, an rührenden Si- 
^nionen, und au fchön ausgedrückten Weisheitslprü- 
chen, durch welche der Dichter dem Geniüth feiner 
Lefer die reicbfte und wahrefte Lebensphilofophie 
kräftig < 'ripr,iL:< 7i l-a^n. Gemälde, wie tollende, (die 
ZUgletcb als Proben des glücklichen Ueberlftzerileilsc* 
gellen können.) bringen durch das Sanftrührende und 
Iii r7!i!:be ihrer Darfiellunp wohlthütigere Wirkungen 
herror, als manches epifche Prunkiluck, und manche 
tngjfdM Sccne toU %nld« Le i d enfchift : 

fl« ich dieft Wd» der Serfen auch dwrchftrichni. 

in jeder Koth , (und Golf 1»»^ m:r mein M»«» gehäuft 1) 
fletc hofft' ich, endlich dach im Sco«itea diefer Hecken, 
vr« teil als^ Knabe l«f , alf Grei« mich hinzuftreckcn. 
Behutfiim wollt' ich dann die Flamaa' um Lcbeoaücht 
durch Ruhe fchoneu — (denn der St«l> veilaftt lOA itichO 
■h meiner WilTerey dea Neuen und de» Alten 
■m kidiifti Fcttcrbeerd di« Bauern witerbalien ; 
«nSUen . wai ieb fA\ all aeio erUimea Weh f. 

Ehen fo wird die Schilderung ron dem edlen Land* 
pfarrer, bey vii-r/.ip pium'tn Grhinlc, immer ein Lieb* 

lingsftück des hauslicteii Snllicüens leyn; 

Das v-ar ein Mann! cnifenit ron Stolz «nd HeiiCheley) 
gv«MiMa«ei«iid«crtt. Cr reich, her vi«nl| Ahnden 
dea lebea ferehiisti u« t «• 

Ein uiilitairifcher Invalide kehrt bey unferm gfiftH- 
chen Biedcnnanu ein, am fich ein AUmofea zu 

ertihlcnd* wie «ad wo er r«n* Wund«* 
«wfdiiC. «at eilet er gditten und (ctbae : _ 
wanin «laa dTefe Sefitacbt vcilor, and-die 

ein fchiieJler S r h' rori Miiih bcleb't feine Blicke, 
bffeiftert lla:id er auf, luid fchulcerte die Knicke. 

Wer fo fchilderi, dem kann man ei« iKtetifches Auge 
nicht abfyrvdMii. Unfre «ft Jö tnckevcn MMhihiner 



Wfge* fehlL Von Itelien hetbc cai 

So leigt die ftolxe Burg, aus deren Marmüninnnern 
A*gt^ der Well geboth. ietzt einen £<:rg von Trusuaern 
vonaf der Bettler, wcnn'a an Ilerberg' ihm ({ebrrfil, 
ßch in die Siiulenreih von Schilf ein Obdach ilicnt; 
^fiaunt. wozu der Menfch der mugekemren Stutse» 
Wer/re» iadchu er ftals ein Hiocban ca bafitMiu 

Nur mufs man, bey Guldfinit .'$ Schildenin:^ drr 
Schweiidr Sitten, ftch nicht an uuf res Hallers Al- 
pen erinnern. In der Chavikteriltlk Englands glänzt 
der Dichter, wie leicht zu erachten, in der vollen 
Glorie des brittifchen Patriotismus, l&tcine Maugel 
der DebetTetznng, x. B. 

Gebrechen aller Art , die Reichihun , der rerfchwa id. 
zurilckUfit, fchaiideii hier da* lier^ uiui den Ve>'f!a.:i 

(wo .die XWeyte üalfce des erften Alexandiineri iwar 
nicht fprachwtdfig, aber nicht Jeutiich genug ausge^ 
drückt iß), mag Ree. der die Zieritdikeit und üe- 
fchineidigkeit des Ganzen der CJeberfetsung anerken* 
nenmufs. nicht ausheben ; er fügt nur den Wunfcfi 
hinzu, dala Hr. Bürde fein UeberfetA«rtaleni noch 
an einigen andern 'tngUfchen Originalen diefer Gai» 
tung Tcrfuchen möge. So fcheincn „the defulation 
ofJmerica", und „Iheßiort and ßmple .4nnals of the 
Poor** der Uehenragung in unfrc 33 Tpracbe nicbt 
unwwh zu fern. Ätti>0!ff«'J Gedicht, „the Wamkrer", 
in der didaktlfch hefchreibeuden GaitiUjg, Tvrdlenteb 
mit einigen ALsbiTungeii , vor allen tndem o«r deiit> 
ichen Lefeweit bekannt zu feyn. 

I) RonuBBOiio «. Lufsio, h. Schumann: Morofi- 
Sehe Erzählungn , T<» Sophie Ludwig, gebornen 
Fritjcke. 1802. 'XVI n. 325 8> 

a) LntFZi« , b. OtätlT: Oie F^iUe Ho/n a/fam, orfer 
G^AkhU edler Menfch^n, y on Ckr. Sofkif Lm^ 
mg, geb. fnt(cAe, Zweyie verbelTerre AoÄage. 
l8ot. Erßer Theü 432 S. ZwttjUr Thrd 446 S. 
Dritur TAMi^Sd & 'Vürttr Tktit ^72 h. ». Cuiit 
den Biidniflc der Verftflerin und Tier Vign.) 

Iflan kennt die Manier der Verfaffcrin aus ihren frü- 
heren mit Recht gefchätz^en Schriften; auch in den 
jfTÄt 8lJ^.uzcißenden bleibt fie ihr getretu Ohne hö- 
here Anfpruche auf kunltvolicii Plan 1 kunllrolle 
Ausfährung z« machen oder zu belriedigen. gewahren 
diefft Schäften eine angenehme, vntefheltende und 
lehrreiche Lcccdre« fteÜMideB äen veihlichen Ge- 
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de Jon flifU. En avouant ingfnument, 9«'// «V'ffn't 
qu'hnitateur , M. Derquin ritt cu enco're ajfez de~tiuit .\,e; 
puiiqtufes mitafions ne Jont , en aucune maHiere, tfl* 
feritures aus orig^namx. Um fich nictat ähaUcbaa Ver> 
wfirfen atuzafettcn . ctkliitt '«r ftAfitUch , dtf* dieft 
neue Sammluinj von Srhaufpielen nur eine freye 
Uebcrfe»upg der Weiflercben Sidcke ift« welcher 
er eincn^Aimricfa TOH OrigfaMÜläc Xtt fcbcn fidLb»' 
mülii hnim 

KINDERSCHRIFTEN. 

Lbipzio, h. Leo : Bilder vaterländifcher Thiere nehß 
Otrtt kurzen Befchreibung. Zur angenehmen und 
nfltKlichen ßcfcharti^^unt; kleiner Kinder. (Auch 
mit dein franzölilchen Titel:) Images (Panimaux 
de notre fhiifs nvec leur courU defcription. Pour 
occuper lig eablenient et utilemeiic ies pt^U en- 
^s. igos. 371 & f3. (Eihgcbwiden a RiUr. 

16 gr ) 

Diefs foll rrlbft nach der Vorrede eine Uofs naizlU 
che tJplelercy für KLidtr f*y«{ und ob man gl. ich 

dergleicht-n Hiirticr und HüibelcbeH fcbun in Menge 
bar, fo inuf* Ree. doch geliehen, dofs dicfs Tiiner 
Abliebt uiu <JeswiH<^n mehr als manches andere eiit- 
fprecbeii wird, weil die Kupfer von Hn. Ca^ieux 
gezeichnet und geftnchcn, und alfo beflTer als die ge- 
wöhnlichen ilnd. Es cnrlulc ;;c: Kupli-rcatcln und 
1-39 Thierabbiidungen aus allen ClalTca. Es lind dazu 
die bekannteften Süogetbiere, Vögel, Amphibien. Fi- 
Ahe, laf-rcren und Würmer gewählt. Im Texre, 
wt'Icher dcutlch und franzöfifch gegenüber Itchf. lind 
blofi einige l.leinen Kindern interelTante Zü^-e der 
. Wir verdanken bereiu Herrn L» Ckaift ein« gut« «bgebibletcn Thiede «ngegeben. Z. B. vom K^kuk 

Ueberfetzuntt de» Briefwechfcls einer kleinen Familie " ' - 

(la correjyondance dune peti:e fninille) von Weilte. 
Jttit ßieüc er uns eine wuhltrer;ithrnf Nachoh ruing 
aller feiner kleinen Schaufpiele, nur die ajsgcnoin- 
auen« welche Berquin und fKlde. de La Fite fcbon 
vor ihm bearbeitet haben. Tn der Vorrede zum erften 

Thcile Xeigr er dir UnpeVichfipkeit derer, urUhe 
behaupten . <!afs VVeiile den Berquin ausgeichri« bcii. 
£r führt uie Stücke aainentlich an, wo Berquin tin 
deiB Qt'utfchen fcböpfte» und fügt Jiinsu: Presqttt 
ttmtes tes emtrea pieces contenws dans Us oeuvnt de 
ü/. Berijuin font r/^auHttnt imitees de t'aUeinand; telles 
que le ya^e et le bun fils d' Engel, le d>'ftrUur de Sie- 
fihanie : en g.'neral . Jon ami des enfatis iCefi f«'i»ne 
i-milaiion de l'alieiHand. Ce n'efi yas , du refle . qa'en 
eherchant ä rrhabiliUr la gtoire de M. U-'eiffe . je veville 
(i ':>uiit Li'!U tir Jierqnin. Non . ö Di « ne , lai(t'. 
Herquin eß un autew eümabte ; Jon Uit« J'era tmjoms 
Irr Aames Je PtitfmM^mais je teftimerois M wihH 



Ihhlecht , auf delTen Bildung ond Veredelung die Ver- 
faiTerin , mir gt^fchorltein fitübachtungsgeiite und rei- 
chen Enahruiigen' beigibt* rühmlich hinarbeitet. Iiier 
ftdlt fie eine Gruppe guter Meulcben zur Necfaail* 
enung auf; dort warnt ite dnrrh den Coiitrait inlifder 
jjnter odtT fchlechfer Charar'tere vor ge\iv ohnliihen 
Fehlern der Erziehung, des Uiagajigs. de» hau&iichen 
mid biirgeclichen Lebens. Ohne die £rwartung febr 
zu fpannen, welfs fie doch fo viele intercflante .Vtr- 
hältiiilTe herbe) zu führ«i , dafs die Aufuif-rkfanilieit 
Hnmer rege erhalten wird; und obgleich die Spraihe 
Jrier.und da fiioUer fevu kotmtet verdieiu fi«^ 
Ü4trh diis Lob der Reinheit und eine» fiinft forCwÄl-j 
lenden FliiHes. An der fchon bekannten FainiUe Ho- 
henjlam, welctie lieb nunmehr audi dun h ein gefäl-, 
ligeres Aeufsere mehr emcfiehlr, ii't die nachtMiTenido 
Feil« der Verfnnerin aberali ilchtbari voi| den MÖi«> 
t^dtm' ^nShlungen aber war rcMfta^fllAr dieerlle: 
die arme Familie, zum Beften der unpliit l liehen Mit- 
bürger, welche im Frühjahr 1799 durch Ueber- 
ürhweminung das ](hrige verloren natten, abgedruckt; 
diefelbe wohldiiti^ 'Abficht in eiueiu grOfseren Uui- 
fiing e zu erreichen , ift nunmehr eine neue , mit vio- 
l<iu Z:i!r:r< rühl (^«^ hriebene Erziihlang j WüSVdrwUlg 
das LeyJ^ui uiJuI hiuAugekomweiu ; . ' ' > . 

Lbii'Zig , b. CruHus : Nouveau Rrcitnl dt Comedies 
<l de Drames, A Möge de Ut jeunejje, hütis dt 
taUemand de Mr. Wei][* , et faifant fuite aux jne- 
cef (in m'me nutenr cüiilcnues dans Its oiiivrex de 
Mr. Bfrqum et de Me. dt La Ute. A^»r La 
ChaiJ,-. T. L II. igo2. Jeder Theil an 400 5. &• 

(2 Rthlr.) 



■ fcVn davantage, fil rv' rendu ptus de jv/lice aux per- 
Jonnes, ö qui ii doit une grande pnr'ir de Ja r.', uta- 
tion. Ii fe cmtente de di.e, dant fn pr-^/Wce. il a 
des obligatioms ä üflrs. U'eiffe. Campe Sirlzmann, etc. 
ia»dis ienr doft preique tomt: n utjnnt jait que 
fntdn kmn idJa imfinutgois, m kt fvrasit iis gräett 



helfat *»: »«Er kann Toctrcfflich mt den Bäumen unw 

her Jsleitt'rn (?) , und fu h die kleinen Thiere hinter 
der IliinJe 1h rvoihoUn (V) wie der Specht; aber er 
ill gdt'liig, denn er frifst auch mit unter kleine Vö- 
gel (?), und das thut der Specht nicht. Du weifst 
dort, was der Xnkuk für einen Ruf hat f Xnlhift.' 
KuJitti/ ruft er immer, und drum hat er auch diefen 
Namen bekouunen. Zu\( eilen (?) giebt er auch Twne 
von £ch, die fafl fo klingen, als ob er lachte. Er 
macht üdi kajn Neft;- wo liifst er jiim aber feine 
Eyer? — Er legt fie In die Nefter anderer kleiner 
VujJt-I , und die brüten ihm feine E) er aus, und füt- 
tern auch f< ine Jangen, bis Tie grols ijml." Um auch 
Ton der franzöfifrben Ueberfetzung eine Prob« xu 
gibi*n. fo heifst die Ict/re Srelle: Le eoucon re fnit 
yoint dt: aiJ. ßlaii uiifait- Ufrs oefs? — Ii la jait 
dans les nids d'autres j Ctiis oiß aux , qui les ctyuvent» 
gt MM äünneut Miß ö ntanger ajes petits, Jusqu'ä a 
^'ttsfoiemt gramdt.** Dafs hier dreyerley Fehler ein- 
gefchiitlif-n liiuJ, i^a^s i.andith der Kukuk gut klet- 
tern . 7-\vir^li<.n den Rin'icn die kioimn Thiere, wie 
der Sptcht , her\ or'ii le . und kleine Vi>(»el frelft^ 
wird jeder Kenner fogleich bemerken. Es ift guit 
dafb fo etwas nur feiten vorkommt; allein, weretn 
fukh«» fifichelchcn fdueiben wiU« folUe doch vorher 
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feinen G«ß«illand richtig inne haljcn. befoniler? in 
einer Wiffeufcbafi. i» «I" mau tu vuie bt-.vahtce 
HfilftTnittri i-orfindet. Die Infeaen fmd am fdionfteo 
p^riichn«, pcftocbfn und iUiuninirr. Ue> den Vö- 
geln üoUi i»an aber zuwciicn auf eine M<r<<geftalt, fö 
Ind z. «. Jcr Staar, die Dolilc u. C w. v. rzeichne^ 
noch Hwhrerc aber Üafl in Ree. Exemplar go.«z lalfch 
illuiiünirt, vorzügHch die Farben za tliiui itisd grell 
aufo-etror-n. Auch Scliaaf h.n ktiiic Stellung, in 
welcher "es Kindi-r i.ucreiliren kann. Sie werde« 
rj vielleicht in dicferGcftalt gar nicht kenunu Doch, 
wie eefagt. reichen Leuten, die ihre 4 bis öjahrigcu 
Kinder auf eine angenehme Art befthafflgen wollen, 
ift dief« Büclukhen zn coipfehl«». 

,) Leifiio, b. Soinuwr: 2UgijJics Wtihnachuge- 
fchenk für Kinder, gerammlet von ß. Jl. ll6«*H 
. Wif, ohne Jahrzahl. 128 S. 12. 

9.-) Ebendafelbft: Der kleine Uexenmeifier, eineFoit- 
fotzang vo« Ö. Eberluirds mmgÜehea Ku»> 

flttf^'.;j'jn:- Kinder, ohne 
(Beifie zufaiomeii iZ gr-) 

•,0«, wie bekannt, die fogcuannten Schwär», oftd 
«Tailfendkünftler 0. f. W. eine eben i -cht ?Tcringe 
..Roüp fpielen, fo mufs ein jeder MSpr*^, "'"^tSS* 

fJcin «las VVolil, fo wie de« Aeh und ff e* fehler HM- 

l^brud.r jr« ;t^^" - '^"i Herzen liettt. ^rit vereinigten 
J^r^ftm daran arb.-iten. dafs er dicfcin eingenlTencn 

LUebe! Einhalt thuc Obfchon nun Bücher, 

„die dahin abzielen, ihr Diifeyn aus eben fem GrumU 

der Welt zu vr. Jcnke.t hnhm — (rortreWlrn peiagt!) 
"~ fo lind (ic (:o> h nicht von der Art und Befchaf- 
'Venbeit, wie es das Redürfnifs der ierzi-ren Zeituui- 
'jlände erfodert — (od' r yWlkkhi da. B-rlürfnifs des 
Vfj ) ,Wrnn in f^'ciein F.!chc etwas Nützliches gelM« 
„lU; wtr.lvu lull, f«j wie crftobenefwiihnf wufde, 
".fcluni .ile Jugend damit bekannt gemaiiit werden. 

Diefcs kann nun am bequemllcn — (ja wohl am be- 
Qucmften!) — „fo gefchehcn . wenn man ihr em 
„Buch a-.W fi'ie U'i<:hu Art — (fehr naiv!) — m die 
„Hand giebt, woraus He fich felbft u. f. w." — Wir 
babm hier etwas aus der Vorrede e)« hneben , um 
dieLefer mit dem neuen Verdienft bekannt ru machen, 
welches fich die Verlagshandlung durch diefea wich- 
tige \N erk erworben lor. Ehmals niufüte man fich 
dem Teulel verfchrciben, um ein HeKcnmeifter zu 
wefdeii, jet'^t, ihr lieben Kinder , koiiet es euch nur 
12 gr. 11 '"^ Hesercyen nun find zwar aus bekann- 
ten Biuhcrn iiiramm'cngetragen, aber fo ein kleiner 
JI«.s-cinne.ltcr hat doch vor irirrU-h , Gniji.t, l! liU 
und andern grofsen Ilcxe;inenkra viel voraus, als 
crflUch: dafs er klein ift, und zweytens, difs in An- 
fcdiun-^ der Ordnung bier noch ein Schritt weiter ge« 
gangen, das heif«, dafs gar ktiu dwin ifc Zuwei- 



len habtm T.war ein Paar benachbarteStflckchen einen 
zufaliigeu Zufammenhang , z. B. ein«n cttriufen Sallat 
anf die Tafel zu bringen und die hijcr zu probirm, ob 
ße fxifch oder nickt frifch find, dafür aber lernt man 
•och gleich, dataof «riMn i^emähnmüm Kalender ■ 
ond fiijir Znhi dvrdi J theiibar Sft tfffr:';c«. Auch für 
Ab'.veclilVIung im Vortrage ift gciorgt. Eimr.al wird 
er^LLihit, wie der Tafchenfpieler Fixes machte, ein 
andermal wird der Ton herzlich: „Vor alleu Dülken 
irttifst dtt, «etil Frenmd, wkitn Stein heyderHinuI 
h';ibtn" u. f. w. Da, wie bekannt, die Ibgenanmei»- 
Scriblcr eine eben nicht geringe Rolle fpieieu : la . 
inufs clo Jeder, dem des Ach and Weh der Litera- 
tur am Herzen liegt, darao »rheiten, dem eingetiliK 
licit Uchel Ehibalc za ihun. 

Lsipzto, b. Leo: Hie Krwarluit^, oder bitte, bitte, 
lieber Vater, gute Muiler, be/les Tantche», 
fler Onkel, fchenk uns dies BilderbuA. Ein niettM 

Eitderbuch zur Ausbildung des Verftandes. 1,903. 
i6$a- 12' Mit 24 illuminlrten Kupfern, (i Etblr.^ 

Ber Vf. (Hr. C. A. Seidet) fagt in der Vorrede : 

„Sclion manche?; kleine Ruch frhrieb ich für Kinder, 
und jedes mit Vergnügen, ond hier, iiebeii Kinder, 
junge Fremde, wieder eins, und — durch die Vee^ 
aniValtung des Iln. Verleger* , der auch ein wackrer 
Kinderpatron ift, ein ganzes Duch roll Bilder u. f. w." 
Diefe, die Bilder, find wirklich recht nctr, und das 
Buch zeichnet fich in dicfer Hinitch vor unfern ge> 
wohnlichen Bilderbüchern rortheithaft aus. Die Ma- 
nier des Vfs. ift aus mehrern ähnlichen Schriften be- 
kannt und fich auch hier gleich geblieben. Ohne 
eben etwas Vorzügliches zu U ifti t>, vrird er doch voll 
Kindern gern und mit Nutzen gelefen werden. Ree. 
wählt eine Stelle, wfe fie ihm beym Anflchlagen 
vcrVnir-'it, ;ur Probe. Kupf. 12. Die Kluckhcnne 
und die jungen Entchen. „Einer Henne harre itian 
Entcneyer untergelegt , die fie mit der gröfsfen Sarg- 
£alt ausgebrätet hatte; ond auch dicjangcn £ntchen 
hielt fie für ihre Art u>id ihre Kinder, fahrte fie, und 
loi kte fie mit Mutterziirtlichkeit, wenn Hc ein Kern- ■ 
dien (Körnchen) oder ein Wörmchea fand, was ih- 
nen zur Nahrung dienen koimte , und erwärmte fie 
des Nacht« and aia Tage* wenn fie mfide wettOi 
unter Ihren Flflgeln. 

„Einft fiihrtc fie ihre Pfleglinge in den Garren, 
und auf einmal Hihlten diefe einen Drang, nach dea 
Fliegen und Mflcken im flrafe herum zo Jagen. 

,,Die Henne lockte beforgt durch ihrKluck ! KlvicV. 
dafa üe |kh nicht zerftreucn möchten; allein \erge> 
bensl und hufch! hafcbl waren fie ins Weffer, wie 
fie einen Bich frblickten u. f. w." 

Bcy Abfailong des Titels hat der etwas — 
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I,«tF7.iG . b. Crufius: Han'fbuch der hebrr.'.fchen, fy- 
^irifthen, ehaUläiJchen und arab^fJun üranmatik. 
Für «leti Anfiin]!' der Erlemang diefer Sprschen 

bearbeitPt von fjoti.^nn Snerin Vater, Prof. der 
. Theo), u. d- morgeiiland. öpracben. 2802. XXX. 

«. S94S. a> 

v/Vir /efcen dfefes gamimtikaUfch« H«iNlfriieA , in 

' Verbindung mit den b^Hen darauf Cch bezie- 
henden in der A. L. Z. fchoii roit Beyfall angezeigten 
Lefibiichem, dem hebräifchen (Leipzig, 1799-) "'^'^ 
detn» welches für das arabijehtt Jyrifd^ und chaldäi- 
Jehe die nöthitren üebonfsftflcke enrbslr, (Leipzig, 
Tf;c; " a'"; vrrdirnniicbc Rcweife an. wie fehr lieh der 
Vf., dellcn auch über die iinfcrhaheuderen Sprach- 
ichatze der ciafiifchcn Literatur rerbreitete Ke nntnifle 
bekannt find, zunichft feinem A>DUberuf, lur Be* 
Icanntrchift mit den iiioreenTin<dircben Spfarben An* 
Ieitun{;zu geben, widme und aufopfere, um jene (fich 
überall rennindemde) Zahl junger Manner, die ein 
gründliches Studium diefer sprachen furhm, fvTiel 
«liefe» je vom Lehrer abhängr, zu vermehren , und fie 
durch fnanchertey Erleichterungen der Anfangsgrün- 
de fileichfam herbey /.u locken. Der Haupt/weck die- 
fes Handbuchs ift d.cs-.vegen diefer, theils dai Gram« 
tnntikalifcbe der auf dem Titel genannten morgenlän- 
dil'chen oder hebräifcbfemitifchen Dialekte fo vollftäa- 
dig und deutlich, aU dem Anfanger nützlich feyn 
kann. (L-'/urrL-lIrM , rheils durch liinweifung auf die 
Vergleichbarkeit diefer Dialekte miteinander zu einem 
Gefaountihidiam des hebrSifcbfemftifiAfln Sprachen» 
Aamms Veranlaffunj^ 7.u geben. Bey zweckinriT^ifT'"'" 
VoIlftÄndigkeit hütet er lieh vor Ueberhaufung. Doch, 
dünkt uns, gchuren die Zahlwörter, auch alle fdr fich 
beAeheade Adverbien, diePripefidonen, welche nicht 
nit andern Worten als Prfifixa znfornmcnfliefsen, und 

die ähnlichen ConjuTictivn , e\rn fn f^ewifs , ols jedr?: 
andere Nomen, niibt in (tie ürammntik, fondern in 
das Wörterbuch, und befonders in die den LefebGchetn 
»ngehttngten Wortregifter. Oer Grund, daf$ diefe Wor- 
«« oft and Tiel gebraucht werden , giebt ilmen auf ei- 
fienPUtr in Jer ryftpinatifchen Sammlung von Sp-ath 
regeln (und diefs fall die Grammatik fayn!^ keinen 
(Oltigen Anfprach. Für die Deutlichkeit hat der Vf. 
▼orzüelich durch Ueherfichten der Paradigmen bey 
allen Formm von Nenn • und Zeitwörtern, durch Ab- 
thclljngen und Unterabtheilungen in Rt-^dn undAus- 
tiahmeii, auch felbft durch äufsere Kunilrortheile Im 
j^druck . am durch Verfchiedenheit dar Btfhftillia 
Ax L. Z. f 8Qt. Zmgrtar ML' 



formen gewiHe Aenderungen in den Wortfontie« ill 
die Augen fallend zu machen, mit eigenthümi'ichaill 
Eifer pi roi ;'r. Die vornnj;ehendc hcbraifche Gra\ önt*- 
ttk ift in manchen Kückfichren als Auszug des von «dem 
Vf. zuerft aoagearbeiceten gröfseren Werks anzafe&«W| 
und kann vonLe-hrcrn durcb diefp^. i:m fo leichter «r- 
lautert werden. Ucberall aber fielit mau auch cinell 
zum weiteren unpartbcyifchen Foifcbcn geneigten 
Wabrheittftnn. und daher die nichtausbleibcnde Fröch» 
te deflelben , Verheflerungen aua neuer Prfifung. So 
nitmnt die Vorrede auf Berichtigungen Rückficht, wel- 
che in Nr. 126. 127. der A. L. Z. ifioi. ingedeutcc 
waren. Doch würde Ree, wenn er z\tifchen Iln. V, 
und dem Vf. jener kenntnisreichen Recenfion in dio 
tOtte treten darf, wegen des zu erklSrenden « plur. 
welches vor den fufligi ^ n PronomiiiaUvorten ^7» D^' 
)9, u, bey femininen I'luralfonucn etc. crfcbein^ 
nicht lAr die. btofa als Erleichterung vom Vf. ai^o* 
nommane, Formel (S-XSoO ftimmen: dafs man jene* 
Jod (flr «mm Thrit 4€S Anbangepronomens Jelbß hg» 
:i .1 'j 't'» möge. Eine Erleichterung in der Methode, 
we; hf- anf rinpn precären oder gar in der Sache felbfl 
mu Jit ^1 n lle^riff ficU gründet, fcheint uns nicht 
empfchlenswertb. Wir wollten vielmehr rathen, die 
Mafculm- undFoem. Formen jener Art z.B. D3»\^«'^ 
und c3'rlS-'V;' , anfehenzu lehren als zufammengefetzt 
aus dreycrlcy Theilen, nämlich aus zwcy Nennwör« 
tern (dennaach ta ift Nennwort =: Ihr nicht Euer, wio 
der flatus conflructus des vorhergehenden Nennworts ■ 
beweift) und ans einem als Pluralzeichen geltenden 
I.aut, der Sylbe - o !cr ' oder . Macht man dorgl. 
Erklärungsverfuche über die wahrfcheinliche Entfte- 
hang delten , was in einer Sprache regelmklsigcr Ge- 

firnucb ifl: fo inufs ir.in uiii^reitig nach möglichfter 
Richtigkeit Itreben. DoLh Langt, wie lieh von felbft " 
verfteht, der Ilauptwerth einer für An weifung der 
Sprachleraenden gefchrlebcnen Grammatik nicht da« 
von ab, da fie mehr in die höhere Uhterfncbmig fiher 
Rii iung einer gewiflen Sprache (de cnujf^s linguae) 
gehören. S. 105. würden wir hV'^h und y)*j, 13 und 
u. dgL nicht als ,, Veränderungen der Ausfpräche" 
•uffithren, da vtelmebe Worte diefer Art *u Vßrvr 
Terfchiedcncn Stannnworten gehören , wie der Vf. 9. 
1:1. richtig angemerkt hat. dafs der Plural i'sa im 
fyrifchcu nicht von la fundern von einer, (im fyri- 
fcben) aufser Gebrauch gekommenen Singularform* 
abftamme. Nicht überflülsig möchte es gewefen feyn« 
bey diefer Anmerkung in Parenthefen jedesmal dl« 
oblülfto Form anzuj^eben , von welcher der fonft für 
anomal gehaltene Plural eigentlich abftanunt. Die 
dialdttfiäe vni IjtikAm 5ffi»ddahn» dlo HA oadt 
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WirUidl IAt leicht mit eifiMnmal lernen läfst, if\ vom 
Vf. vereint darcliniiäbrt ; öie »rabifche fleht für iicb« 
fo eocii die VolkMusiprsrh« ii«ben der gelehrten 
angemerkt ift. Von den noch ftltcufr flii.nTfrn Dia- 
lekten, riein fatnaritjuairchrn awd deiu atbuipUcht n, 
lind blüTs die Alphabete, jenes bej-m fyri'chen, die- 
fes heym arabifcben eisptrSckt. für den Syntax bev 
dieren SpracMehreii ift noch hef wehem niclK tovm 
als hcym Ileb'-ai fc^'-n gefchehen. D^ch hat der Vf. 
auch dazu das nöthige Facbvverk aiigcli^^t, nach dein 
vwrhatulenen Vbrrem ca anagefilllt. und zu reicherer 
AusföHung Gelegenheii geinachi, wofür wir von fei- 
nem immer fortfchrdteudos Fieif»« viele YervoUr 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

ZcRBST, b. Krämer: Mnemtfyne, Daa litetarifche 
' Journal im Charakter der Liieratarbrlefe fttr je- 
den gebildeten Frfuud der Lit<''-n:ui- und Lectfl- 
re; herausgegeben von iL G. SchdU. l^oS* 
fim Bandes, erfies Heft» fliS. Erftt» ÜMidtr, 
zweytes Heft. 228 S. 8' 

Oet Litevanir im aUgemeinften Simic, wie ße jeden 
febitdeten Menfchen Inrereflirt, ift diefe Zeitfchrifk 

gewidtnet. Denn ,,eiii eifjt'iullch litcrarifihes Journal 
(fag< der Herausgeber iui erUtu livt'ie ö. HO . das die 
allgeifiein intercfl'anten Gegenftäfide der C^ltur iinaoer 
von Seiten dca Gciftea und der Bildung üaiate, die Ha 
beurkunden und auf die fie fahren, das durch Mit- 
theilunf: die »ebiHeto ClafTe iiumcr im '/iifaiumaiihan- 
ge des allgemein Winfeiiswürdigi-'u erhielte, und Bücke 
•der Betrachtung auf intereifiuite Phanamene der Gei* 
fteswelt w&rlst ill ein nodt nnauageführtes Probltiia. 
Und doch w<Irde< die Lüffing diefer Aufgabe einem 
wirklichen T.f Iiir-fninV nhhdftn." Weim der innere 
:6<^halt diefer ZeiJltbrift in demfelben VerhalmilTe 
fortfehreitet , wie fcbou das Evreyte Hütt, na<h unfe- 
rein Urtheii, lieh u*)er das erde erhebt: fo wird der 
kenntnifsreiche Herausgeber zur Befriedigung jenes 
RedürfiiinVs , Itillte es auch nirbt allen als ein allge» 
maities erfche.inen, gewil's nicht wenig bcy tragen. 
Denn oltgleirh bia jetzt das Verfprecben , „nicht« Ge- 
meines in diefe Zeitfcliriü n '.i f.' i;7u-bi neu ," nicht voll- 
komtaen befriediget fejn nisg: lo cjithjhße doch oh- 
ne Zweifel mehrere belehrende und interelTante Auf- 
sitze» und diefe grofstciuheils, wie ca fcheintt vom 
Hemuagvher felbft; and bey mancher fichtbaren Ein» 
feiti;;keit der Betrachtung, bey manchem Widcrlprc 
cheuden den Urtheils. auci^ über eii zelne Geichrte 
(*^\. I- Heft S. g. 2. Heft S. 176. 178* f^-) seichurt Tie 
fich doch durch den rühiuiichen Charakter einer be- 
fchefdenen Freyaitithigkeit «md einer erwogenen Ent- 
feriiiiii}^ von 'allem Seci#iii;rift aus. Jtdes He;'t be- 
greirt theiU Anflehten iiterariicbcr Cieeenftflnde, theils 
'K<f(e>ionM, theila eijieti Uter»rifJie» Anzeiger: im- 
nier aber werden nur allgemeine GegeufLiiiu« der Li- 
terai4.r« kcinet berondaran WiflenrchatY. verhan lelt. 
Die Avjfiantm des erJieu lleKca verbreiten Ticli Aber 



die Zfitfchriften der Deuifchen , Aber Literatur , ,.an 
uwelchei; es Deudcbland nuch vor Ainfaig Jahren idit 
•«te. de ea erft feit dicf<?r Zeit ficb von in- Schmach 

,.lit«" . 'ifcber Nichiigkeir n-,;f rinp gl mretu'e Weife 
„befreyt bar;" über Gelehrienitand, woder Vf.. gleich- 
fam vorahndeud die unbilligen Anfoderungen des acb- 
Irn Stücks der Adrafiea, den Zweck nnd die 6o> 
fSebafHgungen der privatifirenden Gelehrten inSdIma 
niiuii,!, ;ib«-r Publicum , Lectfire, lirerarifche Moden 
und licerarilcben Luxus. Wir:£ci( hneii, um den Seift 
dieler Attfidtze zu rharakterifiren , eiiii^^e A''atww» 
gen aus . weiche zum Tfaeil wenigftena fdr Worte, u 
winer Zeit g-efprochen , gelten kdnnen. S. 24. „Di« 
Deinrihcn liab.vi viel.-- (l:ilTirrbe ScbriiUteller (in deia 
Sinne, in wekbeni es t iu luoflerner Autor feyn kann): 
aber es dürfte noch lanp;cZi it verei hcn, eheDeutfidb« 
land recht viel clalTifche Lefer erhiilt. Noch giebt es 
keine neue Au8ij;abe von Herders Ideen zu einer Ge- 
frhifhte der Menfchhfit — (Ree. wtifs nicht anderf. 
als daCii es eine, giebt . nur ohne VerStiidemiiigen und 
daher ohne Ainülge auf dem Titelblatt) — niid bef 
einem gebildeten Publicutn knri7u<-;i die fämintlichen 
Werke Khffftocks, unfers eriien üickters, keine fo 
laue Aufniibiue finden. Aber Klopilocks Werke ha- 
ben einen tiefen Sinnl" — S*9o. »Die £«-fcheinu»* 
gen der Mode In dem Inneren d<r WüTenfchafteit und 
Kiinfl.' fterben bey uns — nicht aus; es treten au le» 
j;e at) ihre Sielle. zum Theil in noch gröfserer ZahL 
Die neueüe Aefthetik ift nur noch Sache der Hode; 
lie muia erft ihren modifchen, von dar Zeit zu var* 
wifchenden Anffa-ich überleben, mufs (ich von ihren 
Aiiinafsiinf^cu , Ueberrreibungen und ALi*r«. i:rh( fi rti- 
nigen, bis ihr Gewinn, in der Fulge der Zeiten ge- 
iMotert« hervortritt. Die Tendcn?. zum Katbultcia» 
rova« tor naturhiftorifcben Mythologie, fo wie zut 
Vergitterung eines Einzigen , ncbft Bey^tibe anderer 
kleiner Gdttercben, fo wie felbft gcrt hjUVru r In leiner 
Teufelchen , dürfte fte dann mindeHetu verlieren." — 
S. 37. Ueber den literarifcben Luxus: .jPrach tnusira- 
ben rechtfertigen bey dem Auslande unferen Xuiift- 
finn uml bringen vor/.üj;liche Geifteswerke indeoBe» 



fuz 



bej;uierten 'J'-icil-^ umi Her hudiftcn ClaiTen 



der ^Nation. Siehn diefe Prachtauagaben in Verblit* 
dang mh wohireilnn dellelben Weriia — wie dieft 

bey den Güfchenichen Ausgaben der fainuitlichen Wer- 
ke Wielands uud Klopft«icks der Fall iä : fu gewinul 
dadurch di«> Literatur in jeder Hiniicht. Ifi diefs buk- 

fegen, wie bey tien neuen Ueynifcben ^nagaben dea 
'irgil und Homer, der Fall nicht, oder enihehfan die 
w h'feil ren Ansgaben d <HT.- Iben Werks , ^«'ra le wie 
bey (itu genatmteti neuen Bearbeitungen des Vir^ 
und Homer, wefentt.che Vuribeile: — fo bringen 
fplendide Aaigaben gerade diejenigen ClafTen der N»- 
ttun um diefe Vonheili*. welche am tn''itken in den 
tieeenf! itidon der rlanifchcn ! iforatur lebcji. Bev den 
tieicliüit neben fie hautig als blofse Zierden in ihren 
Ribliotheken aufgeO' lli. Non ift ea eher widerfinnig, 
fi{t< her des blof^on Bcßtzts v% t'<>pii zu haben, fo wie 
Ii« für bitdi. »riüfsi^e Befitzer zu verrieiialrigen." — 
Eui noch ■H ge in fem Mea IncereHa wefdea vielleicht die 
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Anßchtm de? Trreytrn TT<"frF=; ?r7euf»«n, WOr«ii die 
erRe: Unjer U'eltiluil, in BeztJiung aufFriedrickSckle- 
jprff JEm«»«. äberfcbrieben ill; das zweyte febr heiU 
aam, ttöd wie der Vf. nicht z« «nflen fcbeint, hier 
^■nd (hl fchoti attfgeflihrte VorfdiUB« mthüt« dber 
deutfclK' ClafBker als (Iber alre Autoren auf Schulen 
and Ulli verli taten zu Icfen. Lehrreich lind in der er- 
flen-die Bcnerkungen uber die neuerdings als reiner 
Gt^genEMZ gemirsbrauchitn Begriffe <le* Naiven und 
Sentimentalen : wir können aber>hier nur da« RHtil- 
tai der fan/.en Abhan Inn: mittbejlen : Hr. SchU- 
gA , der in Europa lauter Verderbnifs lieht, inufs es 
wohl freylkh {n den tiefften Abgrund henbitoraeB. 
Dank fey es nur dein Himmel, dafs Er , uin uns von 
diefer Verdt-rbnifs r.u retten, auf keinem hohen Po- 
ften in der Welt ftehr. Als mit einem Uni verfalmit- 
tel würde er fonil die arme europäifche Menfchheit 

rtwitt obne Weitem mit der neueften . idealiftifcben 
hilofopJiie un ! Aefthetik ncbft einer afiaiiribon Re- 
voluttun vacnnrreti. Dach bringt er diefen boieii 
Welttheii , nachdem er folchen als grundaua verderbt 
m den tiefften Abgrund de« Dareva^ geftofsen, am 
Ende gewilTermafsen wieder zb Eliren; nicht etwa 

aus InconfeqtH 1/ : nein, aus purer chriftlirher MiMe, 
gleit, h einem Stral'preüiger an heiliger Statte , wo er 

allein fprcchen darf. Mochte doch iit.SchUgei 

in der fol^e, die er fich xum Weltrefonnacor auf- 
wirft, «rft itt Mnm eigenen Qeill and in tan» Be- 
griffe Licht nnd Wakrlidt bringen! 

Unter der zwcyteii Rubrik : Reßexionen , finden 
fich im erften Hefte einige Gedanken vun J<^u Faul, 
▼onjarobi, von Platner (über Aiilklärun{r. nicht fehr 
bf 1 II 1 hl nd), und Frapmtnte aus Thicmens hin- 
teriaileueii Papieren, welche Hr. D. Gtuhtt in Leip- 
zig heraussugeben gedenkt. Diefe Bruchltüi-ke zet- 
gen den als einen lehrreichen Schriftiteller für die Ja- 
gend bekannten Vf. von neuen Seiten, ala felh^UWr- 
fcbenden Denker über die »erfchiedenllen praVtilVlien 
Angelegenheiten der Menfchheit. im iwe) ten iiefte 
Ift diefe Rttlnik voixfi|^llell fruchtbar . und enthüt 
tnehrEicienes, a!< Auszüge »its anderen frhon bekann* 
ten Wetken. ßefonders gewahrt die Frage, ob G*» 
th»;s ciiier Herders Meynung über det> Charsitter des 
Hamlet in Shaltespear'a Traaetfpiel den Aualchlag £*• 
1»e, Stoff zu imei«(bnten Beitierkuti^n , die aui Eb> 
de mehr ffir Uöthes Meymmgr entfcheiden. Am we- 
ntpftpii hat uns der Auilatz S. 172., über die beften 
deutlVhm Prufaii'len b<frit'tlii;<t. Lefling wird von 
dem Vf. aus dieiein lileinen Cirkel ausgafchleffen. und» 
nm dicfsürrheil zu decken. LelTm^s eigenes Bokern»- 
urfs angeiührt. Allein das Ivtzte mufs nngefahr mit 
einem aUnln-hrn, weiches der mit attifiher Feinheit 
fieb fcbat7ende Kunftrichter über feine riramatifchea 
Verdienfte fällte, in ParalJeie (>ebr8cht werden ; und 
«Ds das erße aiilonfcr, To lollte ja wühl zuforderftnach 
den verfchieeetun Schatiirungen, welthe der iiri'fai- 
fche Stil, den vertchiedeneii Gegenitindcn geiaiifs, 
niclit btoia antiiit'int , fondent erfodert , end ob denn 
Tide andere Prolaifteu diele VcrfelMedeiÜMiic mit gld' 



eher Gc\>;T5n dhcit des Geiflaa aad der Spcadie daiga- 
fteü t ba bell . Ton do» VrMeT gefragt wwdcn fey«. . 

Die dritte Inbrlk, welche thrö« neee vorzügiU . 

(he Werke kurz. , ab?r mrtft treffend, charjkterifirt, 
theils literarifche Nachrichten und Anekdoten enthält, 
eigenet fich nicht tu einer genaueren Beurtfaeilung in 
diefer Zeiteng. Nur die Warnang tDftffm wir ffir den 
Herausgeber beyfügen, alle Uterarirche nfytrie* weV 
ihr bal l in leeren und unverbiSrgten Sagen (z. R. von 
dem Wettftreit zwifchen Gölhe, Vofs und Baggefenl. 
S. 77. von Huber S. 76. von dem Director Plato Ih S. 
220. u. f. w.) fich umher treibt, bald auf Widerfpra- 
cTie des Unheils hinausläuft (I. V- 66. ^g ). künftig 
ftrenger zurück zu weifen, weil l^e uvu r der Wurde 
einer fidi feibü achtenden und dem Charakter der 
LiteraturbriefSe nadtfirebenden ZeitTchrift il. 

NrcRDPriii, b. Kühn: Auswakl intereffauter pro- 
ßvfchtr.nud poctijchtr yfltfilitW 'i'^» iVertim 
bcr^iim.<^r Hfuer Sdtr^ßäkr. i8pi* ViiL u. 14» 

H- vlb gr ) . • 

Zwar eine Compilation, wie fchon der Titel anltflifr' 
digcf , ab^r eine verÄandige. D< nii manche Wer- 
ke unferer heiiWr.-« Schriftfteller entweder für man- 
chen Freund der Leetüre ZU tieftbar lind , oder viel- 
1. tchr hier und da ganze Auffatze, wenigftena einzeU 
i>e Stellcu enthalten, die der Sittlichkeit und dem rei- 
nen Gefühle junger Lefer Gefahr drohen: fu kann al- 
lerdmgs eine auserwahltc Sammlung iniereiianter Auf- 
Tatze den Liebhabern der Leetüre ein dienliches Mit- 
tel werden, die Au^enh?icke der Mufse auf ^ne (oatlp 
genehme als erlaubte Art auszufüllen. Der Vf. hataua 
PieifVis, Ranvlers, Meifsner» Schritten, aus detndeut« 
fchen Merkur. Stark«» GemÜden und einigen ähnli- 
chen Sdiriftcn gewählt, und beffitemt fein Burbdeift 
Gefchäftsmanne , der gebildeten Frau und dt r heratl- 
wachfenden Jugend zur heiehrenden Unterhaltung, 
Für diefen Zweck kJtnuum wir ca ai» deowr Erihfi. 
niii§ empfehlen* 

Lt'BECK u. Lripzto, b. Bohn: 'Moralijrhf T^dm ^ 
iher die BeJiimmuHg 

Un des Jünglings , in den Religionaltonde» der 
zweyten ClülTc des Lüberkifchen Gymnafiums ge- 
halten von Heinrich I\utihardt, Dr. d. Phtlof. u, 
Conicctbr de» Gymnafiitnu. igeft. VLn.i4oS. 8- 

Auch wir find der Ueherzeugung , welche der Vf. 
in der Vorrede auafpricht, dafs der uifaimnenhiK^gen- 
de Vortrag religiöfer und lUtlicher Wahrheiten, wenn 

er mit kjiechf tir( hen Vorübungen abwechftlt , und 
Sfoff fuwubl alt, £inklridung zweckmafsig gewählt 
find, auf Jugendliche ti^ müther, dnrtih Belebung und 
Verfeinerang de» moralilchen Sinnea, den wohlthii- 
tigften Eindrark maeh« ; da hingegen die blofae Frag- 
methode . fo plm • I ch fie den Verftand öbt, doch oft- 
tiuls das Herz kalt bist, und eine voilllandige Ein- 
ficht in den ZuAnuneiihang der VYahrheitcn erfchwert. 
Diefer Ucberseuiiimg gentfifa, hat der diefe Vor- 
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trüge vor jQnglingen gehalten« deren Fäkij^eicen der 
StofFfowohlateiueAutfllhnin^ pafl^md Ifti -'Sie be> 
tenddn VOrxilgUch die Pflichten der Jugend: z. B. 
Aber den Zvrecli' öfTentücher Schulen uiul üticr de» 
Schüler* Antheil aAdt tlen Erreichung; über dtexweck- 
aaäftigfte fienutZMg der Schuljabre; aber die fioth- 
weiidfgften RSckfi»t«n bey der Wahl des Standes, 
▼orzüglic^ für [jne^e Gelehrte und KiinftJor. Abgrauch 
denn, wenn der V£. folcheCiebote der SittÜchkeit, die 
für jedcnmmn g^äff «nd MiwtBdiNur üod« b^dicndd^ 



z. B. Ober die SduMahaltigkeits Ober ftrenge Selbft- 
prufung. als BefÖrdcningsikind fitütcher Geiroba- 

heit; über die Macht der üfsrohnheir ; und ihnüche, 
hat er diefe Clebote in ihrer Beziehung auf die bsfon- 
deren Vcrbaltnide der Jugend dargellellr. Aeltemund 
Erzieher , welche Ihre Jichon heranwachfenden Kmder 
oder Zöglinge iinf ihre Pflichten und anf die Befliti. 
munji; iIitM jifcbfn aufinerkfatn inaclioi wofleii, vrer- 
den ibnen gewifs auch dtefes Buch mit Nutzen ia di» 
IKnde gebm fcOmen. • 



KLEINE SCHRIFTEN. 



AHSKtTocLABivraafr. Münßer u. Ltlptig, In C«n. b. 
WaÜeek: Jnhanm Baptiß Keneri, Arst(«)£uMünfter> B«enr- 
weirtMnf der Fragt i Ob man bei) der im de» Jahre» 1795 und 
Xgoo im Ilmehflift ßlunßer htrrjchenden Ruhr • Epidemie ein 
perß-inUchi't C<}ntagium zu f itrehfen httte', mit IJinjicht muf die 
//Ä. ;:!(■; 4 fit der EHtJcheiäung diefer Frage, ijoj. 3 Bog- 8- 
(<■ f."-) So fehr Ree. . durch i'icle und inebrj.ihn>c Erf*brun- 
kcii überzeugt, lait Äein Vf. über die (SioilYche) Theorie ron 
ner Kühr und die Uiifchu'.d diefer Krjinlvheit iti Rücklicht de« 
ihr a;inefchuldiptcn Ai.(leckun?)i»eriiiög«ns übereiiiftimmt : f© 
ffhrh.ittcer füwitnfcfat, dafsderftfibemanci!« ermiidetide, weit- 
rchweiiige, Erorteniiiijen wegRe3;in'«n, und Hau iiirei- lieber roll- 
llaiidigc beweifeiide Krjukenjefehichtcn hier niedergelegt hit- 
tc. DorGüäjenftjind wird in vier Abrchnitteri behanddit. Wir 
übergoheiT den I. und III., welche PrcUg'omena und Ilaij'oH' 
mnnent überfchrieben Itnd , und genugfiine Bcvcifc fi:r das 
obeit Gefairie «nihahen. tiin Einiges aus dem JI. ait.^zuhebeii, 
den der Vf. Rejultate meiner Erfahruttgcn and Beobachtungen 
beritcU hat. Beide Epidemieen fingen nach vorhcrtjegnigenet 
darker Hitze und darauf eingetrctevier nalTer, iinbeAandiger, 
ba!d warmer, bald kühler, Witteninj «{CRen die iMitte dei 
Sep'.einbert «n. Sie trafen, ohne Uncerfchied des Lebensal- 
ter«, durchgebends ilen MiueTtj;;;! uk? die mclir armi? Toiks- 
claiTe. Bey rielen )'>r.i:ii.eu -Asr mchi lüt mindeßL- Spur ei- 
nes Viebcrs rurfcgon. II y einem eiij.ihri|;en Knaben war •« 
"dopiült dl 0, .\iidore hatten leichte Tcriiajiiiober; ImJ. 

1795 »-IT der (jciiii!! Ici Epidemie fehr gjlüs^t, im J. jS;>'?'ter- 
ros. iJie >\r;i-ikneii .■.e;.,r.j (Ich oft g.tnz als v-v: ^.■!|,'^■r 
Diati^tnuä. Di'.' li:ihr vcvf'.v. ivind : e-s llelhe lieh i-in» V.it^ir- 
rhaiifche A Uff enei! tili 11 il ortLT ll il ■■utji:], ci:n' IW .iUj.rai' 1,- 
heil..(tine fehr «nt-if entjicliL' ni.'-:ciiiiun^ ') ein F. h e.i riiti sm 11 
^. d.gi. ein; und Wilreu üielt; poholi-jn , N> kcl'.i":f 'J;c [luhr /u- 
, rück. Uebe-beh»iiilt'i[c Fn .ii.kc ft^i Lioii b -v iv c:".'m n clit im- 
mer ah den unmittclb itit-. (njfAlir uroliriidt-ii folgen dtr Kiihr, 
nar^'ich a:i tv.\tT Kut£u{tduHj; ic.r Gedärme oderaitdercr Thfi- 
le dfs UiuL'ri(.-ib«s, foiideru. u.ich den Umdändeu, bald An ei- 
ner Luug>iiL-i:tzitii Juni; , bald an einer tir.iiine , b»1d .111 «iiiem 
SchUgfluflf , u. r. w. er*'«"'"« «ft eine von d«"i Stf ; , ^ haupt- 
sächlich durcii ^iiz beitiounte, aenau«, deiii^lirie . hraakeii- 
geft^ichten und Seciionen unterftützc zw wviät/w veriüciit hat- 
ten.) Bey neun Kranken beobachtete d-.r Vf. w.ihre l'iiihrtrtp- 
per , (niiin k.iii!i wohl dciilien, was er c;^ciitlith damii facijn 
M-il!. ibcr 9:weckinafiiger wiic <»« doch pewefen , (ich nicht fo 
<thwsiii.,!::iii 1 usiudrücken ,) die er durch biofsc ajuirheuma- 

tt£eb« tfrtiw^i^ng hfiUc fi«>' pam. ßnat>ca r^u lecbs Ja^» 



rc ri verfchwand plötzlich die "Ruhr 1 worauf fogl eich eiac bn(* 
i.^. kii^e Paraphimoft« cntftand. Bey iVituen :imjnern wechftka 
rerfchiedemlirli dervi^ifae FiuEt mit der Kühr: letirrre r«t> 
fchwaad, und jeuer wich einztf «nd allein einer jnnihi .jnia* 
tifchen Behaiidhinf. Mehrmais naiun der Vf. t\*ch dum Ver- 
laufe der KtihrkrHnkheit Puckel. KxoUofen. ur.d Gf leiikwjJer- 
fucbicii v.'slir, d e er alle mit ruike'iden , nebcniMf bald dia« 
phom-fcheti , bald diuretifchen und KeiEmitdacndan ■ MiuaUi 
pli ck' ih behandelte. Bey einer Sjjahrigen Frau xeiete fiel» 
tuen i berftandener Ruhr eine P^darthrocace an der linken Ti- 
bia, die durch .\niimonin'mittttl mit China» hauBge Getrlnka 
von Sdrf.iparille und Dnlcainara. tind die aufs^ere AnweuAiUf 
erti de» C^rottetibreyes . ->t!ann da» cruckenag Meerfchwaa- 
nes, gt.-(iai:t wurde. (Auch hier wären genugthuende Dciefe 
durch die ^anze Ueilie von Thaifachen erfoderlicb gewefen. 
Sollte hier nicht vielleicht das bek.intiie: pofl hoc, erg» pr öf- 
ter koc, i-t ITinterhaltc ßecki n ? GrwilV •.< :rd weni;tllen« K«C, 
nicht der liiuii 'rj fe\ ii , dtr nii; derjlcn'h eii , a'-i FoJj^eti dcT 
Ruhr, fah.) Meiirtrc H nirkranke fcof.inien nach überßand«. 
nar KraniJicit l leiü hcelViiwiirL- , li;;; i^in.-. das AnfchcH der 
&ich((;efthwure h.diixn und mit gtjteiu i.rt«i^c als f»lc'he be- 
handelt wurden. Der ] V. Abfchiiitt handelt die TJ'it-hti^itlt 
der Entjcheidnn^-' im Titel dieser f^clir'Ji vorgelegten Fra- 
ge gründlich ab , bcf'Mniv'ri die Nach.t^icile , d.e darauf ent» 
fprinpen, wenn eine nsciu jiiftef kfiuie Krjnkhcit irou Aerzten 
für .inllccSvetid c'kjii t w ird. Uuiir." fj^i er5.jp., .J'tlJtf 

„gilLiij und aiiilcckcr.ii fevu. D.e JMfvfclien m-i/ifen i^'r'r. 
,,in der IiteiJinip , tt'i/>':n ;ir iffotien, hri;r i -in }'. n-Jr.: ; oi:- 
,,ne aller (rrlul'^'t jntijste» !se !'e'r::lien iter,lcn , fril\f} heu de* 
/.wirklich (jtTr,;i!m bej nfchtete man nock an^eckcndn t/i/t, 
„und jia bltebca ituthrere FVuehen vax äeir. Virig^n;,e m:t Je» 
„Gefunden und dem gemeinfclia/tUe! rn Gette;4n.r ic a-if^c- 
fjthloffen'' Unbarmherzfij (jt^iiuc^ wurden .i; ) z.^rte Kuhr- 
kindcr von ;hren iMuttcni (jetrennt. .,Dcr Erfolg"" (des Ur- 
l^ieils , d^fs d'c Ruhr nicht aiiltuckend fey .) „war für (nicit" 
(fchl cTsl der Vf. S. 46. feinen Autl'ai,), „uulit der belle; Ver- 
«.dcul's mancherlei Art llurmie auf mich ein ; ni.m b-jiciuldif- 
^,te »ich eines \'\'iderf:)reCr.ur.i;<;;i;irte5 , ei i'.es Eif;eiidu!ike.'>, — 
„Eif;enfcil.tfteil . die keinern Ar^tc F.hre niiclieii. Ich mimie 
nsllen diefeu Verdricfbiichke-ten auiyuH iehen fevii , w enn :ch 
Mneine Mevaun||[ eiii^«leukt , u enu ich das, was icn far er- 
upratkte Wahrheit hielt und hait«u mufite, nur al'.el.. f^r m'cVi 
Mtelblt beniitTt hatte. Ich habe e.1 tiicht gethan, uad ich ha- 
„be mich gerechtfertigt.'' — » f^urä* ^ifl fS 9fA cBlfP 
i«ebtfarti|iuif b«4i(fltf |; _ 
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LITEKATURÜES CUICIITE. 

bsi'zta * b. Vor* n. Comp. : Ltitn des Deßdtrius 
Eratmnt, i8oS> 171 S. 8* mit d«m Bild« de« 

Erflsiuus. 

Aue*» «iiter Jcm Titel : 
Lebembcf'.'iteiiniHgen berühmter ^ Reformatoren. Ein 
Lerebüch fftr de» BOtgw» Siettnur Band. 

(la ffr.) 

Erasmuf hat (tit dreyhundert Jahren, nicht nur 
uater den Refonnstoren , fondern [überhaupt un- 
ter den grofsei» Mtnnera tia Reich* der WiflenCcbaf- 
teu. fogar «t» #iner d«r Tonietiinfteii AnfMirer in der 

prütklicben Cultur dieft-^ R. i hs, eine fehr «hren vol- 
le Srellc eiii^ensoifnen, und uiefe Stelle tiat ibuinicht 
etwa blufs eine cablreiche und mächtige Secte, oder 
der unäbcrrehbere Häuf« mitteliDirsiger Köpfe , wel* 
che jed^n Mann , den feine ZricgenolTen ■nfefliunc 
ond bewundert h.ibffii, nie an/ultauneii und tu be- 
lit-un<!''rn autfhurcn , nnf^ewIHrn ; > ioiidern es ha- 
lten ihm die vortrefi Ii« lilccn Manner neuerer Zei- 
ten, relbft die einfichtvollllen Gelehrten der cntge» 
genfetzten Religionsparcheycn zwifdien welchen 
CT gkic hfom in der Miete fland . und deren kei- 
ne er g>»i befriedigte, diel«n Rang bis auf unfer« Ta- 
ge vrillig zugcftauden. Hier aber kömmt ein Unge- 
nannter, der die gefammte NaclikouMMnlch»ft «ines 
andern belehrt . und das nicht etwa btol^ durch vor« 
gelegte Z v! ii" ! an dtT Uirhtigkeit des bisherigen Be- 
griHs, fonderu mit einer Zuverficbtlicbkeit , die we- 
nig Ihres gleichen hat. Er verwe^ gerade zu den 
E. am dem Kfe^e grofser Männer, unter toekhe ihn 
nur eine blinde und befangene ilerkitmnUchkeit gefetzt 
hiibcn JcU. Es fcheint ihm pari?, an der Zeit lu (ejn. 
Manner, wie E ^ Jo tief aufzugreifen, ais mci^lich , und 
fo ungefcheut und flark idnamßeUen. Was ijl es denn 
f!Tfr fr.ühr, u cnn ein Güt^u weniger wird? Kach einer 
folchen Ankündigung mufs man doch geuiis einen 
Schrifilteller tTw.irten, der weit tiefer in den üeift 
und dieQ'ben, in die Schriften, Verdiente, Fehler 
■nd Schwächen das R. eingedrungen ift, als die fcbarf* 
■ fichri:^11?n Köpfe,, die auf dicfen g-cfulgr Inid. Diefe 
Erwoxtung laUi aber gcwaltijs, wenji man iiei^, dafs 
der Vf. zwar üandins und Burigntf's Lebensbefcbrei- 
hon^ea des £. kenne ; fwk ahet doch vorvägkch au 
A'c rdchhälTiee mtd fleilstgie. mit deta heften Willen 
von Hefs zu Zürich. 1790 i" 2 Octavbnnden fTfUrfer- 
te^ gelullten habe. Davon, dafü der Vf. die Schritten 
des E. uod ibji felbll darin genau ftudtn hätte — 
worauf doch hier fo ungemein viel aoJum ^ 
J. L. Z* 1803- Zueyter 0«M^ 



Wort, Ulli die gante Schrift beweift das Gegen- 
theil. 

Nach einem G^einplats alfo, wie folget; ,.Cs 
liegt In den Bedingungen jedes wahrhaft grofsen Er» 
e{giii(r>.'S , welches Fortfchreiten des menfcblichen 
Geilles Ijciurdert, dali nicht nur das , was ihm von 
aufsen her entgegen lieht, kraftig und gewaUfam 
zurflckgetrieben ; fondem auch der Kreis felbll . wor- 
in- ta fich bewegt, innner beftittiaitcr ahgerundet, und 
auch innerhalb ddTelben alle» aosgcfchifrfm werde, 
was tbii verunreinigen, und feine fcfte AbgefchluTcn- 
heit bindern konnte." und nach einer Anwendung 
deffelben auf die Refoi;nution and Erananr, der fo- 
gleich — alfi» viel tu früh , «t^ ohne alle biitorifche 
Data — tief unter Lutbem, befchämt und feig, her- 
itntergefetzt wird , findet man einen Auszug «us der 
gedachton Hejftfcben Bitigraphie, der die merkwürdi- 
gem Auftritt« und VotfUle deines Lebens , feine Rei- 
fen, und beibnders feine vielen Streitigkeiten erEihlt;. 
feine weit w(fhti:^ern Schriften aber gleichfam nur im 
Vorbeyi^ehcn berührt, und fje entweder mit Gleich- 
gülri^j^cit, oder gar mit Verachtung abfertigt; eine 
Gefinnung, die überhaupt mit einer faA beftändigen 
Herabwürdigung feiner Gaben, icincs Charakters und 
feiner Arbeiten verbunden ift. So fc'irt ' r der Vf. 
S. 2^- Der Uaupiinhalt von Erasmi Handnicüe eines 
ckrifilichen Saltlaten, laufe auf eine fekalt Vergleichnnk 
des Chrifte» mit dem Soldaten hinaus ; es fey ein reih 
uerifckes Spielwerk. Gleichwohl fagt E. feibft, er hsr 
be darin den lithum der nieilien Ctiriften widerlegen 
wollen, dafs die Religion in der Beobachtung eines 
äufserlicben Ceremoniels beftehe, und in der That er- 
klärt er fich fchon damals (im J. 1501.) lebhaft u idcr 
die Anrufuni» der H#»ilij»en. Nach S. 24 kvttntc dsr 
Zußnn l der lirlipAnnsu :J'.-^if-.:hnft nichts in ihm anre- 
gen und anfpr ecken, als feine üalle und feinen Witz. 
Auf ReuMin foll er eine gtmeittet feltalle, fchwiil/iige 
f Vr;T i?(fn<«£|" gcfchriebf?- hnbon. (S. 49.) In feiner 
Aussjabe des N. Teft. waren Text, Lebafelzung und 
Anmerkungen für die Nachfrage da. (S. 5i.) Sein 
Spott undjeine Laumt fcheinen mehr tin« Uebereiluug 
f tiner Natur,' alt sl« mit Frtyhät und LMe bis tur 
Knnfl gefingert 'r Trieb, mehr vnrlau'er Ritzr!, 
als ein üppiger Crgufs einer ausgebildeten Kraft zu 
feyn. Die ReUgionswiJfenfcbaft tvar ihm nur Tum- 
•wiptol«, auf wclchem^er Gelegenheit hatte, feine Be- 
lefenheic m rerfdiiedenen abfpringenden Ricbruntren 
zu r,cigen, und eine Streitfrage von melui rn Seiten 
an£,ufüiTen, ohne darum immer in die k^Iiuc kraftig 
einzudringen. (S. 6r. 62.) Seine Streitfchrift wider 
Lankern vom fttjftm Ifiilkm war eins foke Schrift i aber 
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t»ther woUte dii Theologe nicht aTs eine fptt^fwidt- hciiebeutl, ohne fe)bft daraoa zu weicbcn, zu verbeA 

bI5 fhif Aiippl«*.rpn*irit des GfwifTtyis und Gbubcn«. Siiiwachkopil Merkte ilcr Vf. cirnil nicbt.dafs Heb dLrrh 

'EuJVit.h far.imftt juh der i f. ncth tirmi.il. (S- I63) für einen foJchcn Trugfchltils inanrlie ehrwürdig« Theifc 

da ViUii des Erasmus. Üeppige BeuegUcItkeit Ml der neiimer und Beförderer der Reformation, fclbft ein * 

Qrviidzu^ feyn, aus dem lieb alle Errcbrtnunera ii) Melanchlho»» tief erniedrigen laden? Daron aber, 

ibm erklären laATeii. „Er warf fich mit JchanerUebtr» dafs Breumvs nacb fo vielen Jahrbundprren der erft» 

eilttiig in ein weiteres und friih'itheres üfbiet , als das 'War. jn gewifTerurrafsen üLerhflupt in t!e rhnüliibcn 

damalige wiiUMifchafcliche war, ein Gebiet, welches Kirt he der oliererlle, der die achte ilieoIo^jiriL. Mribo- 

Buch die kleinße Bemühung, es .urbar za machen, de, Anwendung der altea Literatur auf die thnlo- 

reicher und köfilicher iobnte. Aber feine Kraft war gict Kritik, erundlicbere£xegefe^ freyem hiftoriirhtn, 

ftöch zu wcfcfa , i1b diift fi« beri^bend in «KeTem Ge- philolbtifafrcban tmd dogmatifcben ForRrhun^cciti, 

biete fiel) hütte halten können; diefs unrl die üinflii»- gleiche Behandlung der Patriflik, Ai)u > iiunp ^um 

de toacbtcn, daß e-r feWß darin aetlore 11 gieng. D«nn edlern Keligionsvonrag gelebn, und bey richtiger 

kaum hatte er das datnakfckoo nkht unwichtige Ver- und Aharfi'r Beurtbeilung, auch feinem aefdtiaacke 

dirnft, dit Oberfläche berührt za hibm , alsein zu frü> niid Witz im Ausdrucke von alle«, was er lehrrr, 

h^s Lob feinen Ehrgeiz -re^^e machte , mid feine Jr- fetbft das ßeyfpiel gegeben, dafs er vide Gai- 

\Kii'h iliii zu-nng, ftin iiui ik2-,]\ites Talent , ßch ifi :litt:r tungcii des Abvrglauboiis uiul religibfer Vorunhci- 

an einer fremden iiimu.h( iu bewegen, zu gebrauchen. Ii-" ^^liiklicU beltritteu; den Reformatoren ihren Weg 

StolT genug bot Ihm die Zeit dar , an dem «r «• ver« ungemein gebahnt; felbll ohne und wider fein« Ab- 

furhen kY>nnte, und je lofcr.und minder emfl er fsi^e- ficht die Reformation febr befordert; sa f die ßoh'U^C' 

brauchte, defto gefälliger lieh man ihm das Ohr. Aus teftenCIafTeu uud angefehenßen Stviinle uatrr mebr^-m. 

dtin Leben, wie aus rler einzi» feltendeii Willen- euro;)uiK licn Nntiono« zum Beflen der WifTeufthaf- 

fchaft, der Theologie, griff er irgend etwtu a«f , utn, t«n mächtig gewirkt hat, — doch wohl vermttthlti:b . 

vetehes er felatebte, tmd an ufddum et ■wanektrtfff Mit* Eigenfcbäften und VcrJienfte eines grofaen BiMi>t 

ßndi^ inn.'h'.r^ So pcnanii er eine l'ii-'f n-'rri' , -lif nes? — Von a!lt'!!i difTe!'.» weiTs entweder der Vf. 

viile .M»'nkh#a zu ilitn iutkre, und itim lureru fät* nichts, oder aiiectirt es nicbi zu wiiTcit , und be- 

b'irgerliches Dafeijn fuherte ; ahvc ihui lulbft war fie ichreibt gleichwohl das Leben des itro/mtii . Endlich ^ 

nacbtheilig. Denn fie machte ihm. «io tieftest buu- begreifim wir auch nicht, >%ie diefes aaUi daoa Ti- 

Sea, dnziges InferefTe filr Irf^d ei» laut geworden«** tel, tia LefebuehfUt dt» Bürger abgeben könne. Was 

edürfnifs orler Streben des ü^Mniiths uimiDglfcb; kann es die ' ein helfen , weiiiju/ig beu'Jefen ?u fcbfn,' 

machte es itim unmöglich, von dti- Mitte aus lieh dals hiuitrus keuv grußer iVLum geweien tVy , und 

kräftig, nach allen Seiten bin zu verbreiten. Inden dafs er gan^ und gar keine Vergti'ichung mit Lu< 

irielfacbßtn EiJuungen irnrntr ßbjfringaiä, ^qfsfeitu Uum, nivht einmal nitjlsttm, auahaice, auaföhrJirLe 

Krißftdähmf brach ficb frfibcr in etwas freierer Ucp- Narbricbren Ttm feinen Streitigkeiten, mh Stumica, 

pigkeit, und zerfl.itterre fpiter in unfre' r I frfiir !s nr, EeJda , Carpi, Lee, u. a. m. »o lel'en ? Er il, , wie 

Auf dieftm cingeJcblageoeo Wege, auj dem aiies jur ihm verlprocben den Reformator kennen it-rnen; 

ihn nur Etwas uurd, noiiber er gefüllig «ud zieritth und ertjtu t davon nichts. Seitiii die pretivfe i>chreib- 

flaudem konnte t erhielt ihn das yerbatlcbclnu« i.ub- art hindert ihn daran, hier ein Lefebach «tt fiudea. 

preiftti feiner Freiiode. Er inm hn eigentlichflen Peit' Und gerade das Einzige, waa ihn ts dem J>ben des 

flande nie zu fith felbfi; koii li mk in lulierer vciien- E. hatte aiuiehen kuunen, lo viele «nmuihii^e , Vki- 

deier AbgefcblufTenbcit beruhen; und nur aus dieJer t^ige, latyrilche Schilderungen der binfn, Meynun- 

Vil3iinSmminh:\ngigkeit , nirgends anders woher, ill gen, IVlifsbrkttCliet Thorhciten, aberglnibUcber Aus- 

wiedetom die Vnmöglitkkeit zu erklaren, irgend etwas fcbweiittngeil, n. dgl. m. feiner Zeit, von welchen 

iber [eine DenlMrt Mfetten sm kamMm» als das, dafs befonden dieDtaleg»» 4u grofsrn jyiannes abciflie- 

ßdL fAeit »ebts'tkuüber fi^etze» t^tt.** Im»« ift lü«r dttrckana nicht h*nntxt word««* 



An diefer erkünftelt^n Dcclamatiim in die Luft 
hinein . aber völlig im nmieften .Tone; an diefer Car- 
ricatur wird niewand, der mit dem Erasmus einiger- 
mafscn vtii aiitift. ihn wiedererkennen. Der Vf.. 
der ibm , unter andern Selifamkeiten, eine L'ietfeitig- 
keit beilegt, empfindet es nicht, dafs fein (iemälde 
durch eine linchfi einjcitige und parthe»irehc An- 
litbt vullig lailslungen ilt. Weil Eiaimus nicht den 
Grift Luthers hatte; nicht, wie elieter, da:i ganze 
kirchlich^ und fteligitnugebaade ieiuer Zeit suntätu- 
mem wollte, um ein feAeres aofitsbenen: fe kann er 
nnmdgllch ein profser Mt: n T'f^w. len feyn ! und weil 
er nur viele Stellen d*2ii«U>«u Xanitt geialle» uud ru- 



PAitBiA, in d. kön., jetzt Nat. Druck.: Dizionario 
fiorikho degU Autovi ibn t <■ diUe ioio Ofcre. otftefo 
dal Dotture G. B. De-lKu'Ji, Prof. di liuglM or. 
1602. Vol. 1. iy2 S. Vel. 'i^ 170 S. b* 

Unter allen ZeiireTTofT' n h.T:e wohl keiner zu ei- 
nem Werk dieler Aa üen iierul , wie ilr. Kojß. 
Er be/itzt nicht allein eine bcfondre Keimtnij> judi- 
icber öiiirittcn, er beiiut auch eigembtiaUich ein« 
Samuttting von jjidilcben, gedruckten uud tmgednirkp 
'(•:. \\ Ken. wie fie nirgends, auch nicht i<i eiiicr 
iL*ü*nt^i*.Ueu ilibliotbdk. zu £|uicu ievu wircu Üu.s 

Wulf 
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Wolf in der Bibliotluca lubynka, und andre Vorgän- 
ger 'nicht .frltcn berichiigt und ergjiizr worden, ift 
zu «rrwnrtpn. Ob aber auch VollilaitdkXeit beabficb- 
tet uiui » rr. icht worden fey , ift zwefTellioft. Man 
findet felbil nus Italiin nur weni^f Naint n der neu- 
er» Z«äit» *. ü- Ja<"ob Saraval, aus Venedig; er ftarb 
Rabbine Za Mautua 1782 > <^r war auch mit den 
S« hrii'tcn chriftlirher Philologen gut bekannt; als Be- 
weis feiner aartjeklnrtf 11 Denkuiijjsnrt wird bcmerki, 
iiaii er bev all-^r Anlianglithk'Nt an die M.t'ora und 
an dm wafArrtifcben Text der Mcynung war, die 
■v^fn-frbiedcncii Launen der hebrälfieli - biblifcben 
^Upte feyeii nach der Uebcreiiifiinimunrj uiii den al- 
ten UeberfefzuHgen zu bcurtbeikii. Urael Bt-niauiiu 
B«>nrani, Rabbine za Regpio , ftarb 1790 Ki galt 
für einen der bellen Dichter des Zeiulicrs, und wor 
vr«fen feiner Ge1<>brrainkeit und wegen feiner Recht- 
fi 'luflcnliptr von Juflen ur ! '> nn f. ' rilten fehr geaf h- 
t, r. — Von Demicbi" ! m I i unbt>rnü<nten Juden er- 
ftbcint Bloch; Maißion, ( hr ausführlich Mendels- 
fohn; auch VVcifel U^ri Naftali« deuifcb: Hartwig 
Wefl'ely. Von diefttin wird aber t.- Jira angegeben, ala 
A k. öen'lü breiben Divre Scatom vrcmed. (Dicfpi StiH- 
l<iirc!i)tr. r>os*i DiSir ^nai , ill nur das Lrße \-\)n vier 
Buj.d< 'K^n 6cr««llchreibrii, B'^ansB.} Maccua lierz ill 
jiur ue> laufig, im ArtiiikCl Maiinoii» genannt. Verge- 
bens ftKbtinan Andre» x. B. }o. Ahr. Eucht-I, Dar. 
Fi iedlsinJcr, Joi J Lot-we, A - ui) Wolfl'ifuhn. — Frey- 
lich, i Ibll da& ürlebrtc ilciicu liliiiii bat von dtcft-n 
und andern jüiiifchen Gelchrcen ia Deutfchlaiid nur 
unvLiilKonniine NacbrirbtcD. Die uafers Wülens ein* 
gegangene ji'idircbe Zeiffi-hrilV, i|OitBn, der Seminler, 
i\\ eine rcithf Quelle iitci Jiilcher Notbrichteji . sber 
fel'jÜ De-Ruiü bey allen feinetn KeicLithuui idieint 
cl: -f^^s Werk nicht zu kennen. Unerwarttie Zugaben 
lind t^iblia Rabbinicaj Jetajra; Macbazor ; Malvra ; 
]11 d'ascini ; Pedacfc Devarai ; Rabbotb ; SilVa ; 'i'al- 
inu<i , u. (Igl. Nicht vcrgelTen üiid Fitone AU-fiau 
drino» Flavio Ciiufepp*. Aquila, Teodozione. Uiuer 
4i« versfiglKbern Artikel geko en £11.»'^ L' \ ita . iWin 
Gcburtsjal^r wird aut 1472 btfliinnatj Mvic Jdaiiiioni. 
drs. g;^b. JÜS9. Saadia (iaon; 'Jancbutn. Diefer wird 
auf «las Unheil von Pocotk und ätLm :rcr fchr ge- 
jliihmt, mit Verweifuiig auf des Let/icm Dijj erta- 
mioui fitoiogico'critiche, miiffimainente in qit^ - 
ft!, rhf riiguaviia it capo XXI di L:i.(clneie, nclla ^Kü' 
^ yottii in arabu e in lattHÖ un lungu cßrutto rffatioo 
a quejio cayo. Es war vieLuiehr t-in-- nudie /.jlidnd- 
Jung aiuutübren, R. Tanclium lUeroJoi^mituni ad li- 
trcsvft. Ttß, eo mn UHtarü armirici fptämtu 'J ' u n tng. 
I7pi. Das Hetir Mic hr ift durfhaub Miir mit lateini- 
fiticr bchrifr, aocr nach ualiauiltht r Au.'-lpraihe, aas 
l^t?drückt £««1 aheztr (nttfn p«), iod ascim (du - nt), • 
iUarad ch4*f (1D9 nurp;. £bcu io Wüllen fiih auch 
die N^aitMn von peHotten bebaudehn UfStm , lIMe für 
ÜMl i . (u*sio Ii. 146 wird Wühl Hwniuj fey n. bebr 
Ott u^^ii^rr Vf. d mLcfar: l'edi il Lasalogo ra/giona- 
. to de -wiict ätssm Diefer Catalögtu nufoniu ilt noch 
Ai' ht vurhMiQcn. er wiru aavr eri<*beiuen unter dem. 
l'inlt ütf. uuUttt l^aici «wuman J'tdUUOm MUfr- 



thecae auctoris aecurate tUfcrifti , ntrpttnUque Jcholiis 
kiflorico-criticis ac^ eommentoHo w^ßtmH, Dtr cril« 
Oand ift in der Prelle. 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Hadamaa. in d. neuen Gelehrten -Ifuchh. : Rabhi- 
ftijclu Mythen, Erziihlungrn und Lügen. *. ei'/f 
zwir'y Dalladtn der chnjiUcfu n Aiythoiogie i " Shi- 
telalter, i^o2. Vlll u. 136 b. (l2 gr.; 

Eifenmengers entdeckins ^udcnihum hat fei; r'nigca 
Jahren aas bcb:cklal , vun vielen Svhrif(Äel;.;rii com- 
pii:.r /u werden. Audi die pe-enTViirtigcSt! if^f l'>^t, 
wie äe in der Vorrede felblt gctlebr « ihre Erzablu/v-' 
gen grärstentheila daraua eoilebnt, doch ift das r was 
im liilenmenpi^r T.crllrcut umher fle!ir , hier rofam- 
men^^ellcllc und abgekur/.i s\ urden. iJ.iraus ili tiiie^ 
für das gröfsere Publicum vieileuht nicht uninteref- 
lante« und, wie wir glauben, a^cb nicht ganz nutz» 
lofe Lectflre entAandeit. Dafs aber der Sammler 
h»upr!".>Lh!ich ein th, u'j).^lfthci PubliLUin \ or A;ii;en 
gtbjibt bat, ergicbt ihcds aus, der Wohl der auf- 
gcnuiuuienen Stficke. thoils aus der Vorrede, w <>i in 
der Vf., nacb jeittigen Bc>acrkungen über die Abticht 
der gegenwartigen Saiuntiung. Einiges über die ivt- 
ilfllungcn vom Teufel zu ve. ii liiedcmn Zeiten bey- 
bringt, was aber zum Tbcil n.. iu ricbtig iit. 

zjjm Theii einer aubfülirlichini Earwicklung bedürf- 
te, y. lieifat es. düf^ „die FurcbibarJ&eit des Ten« 
fels keinesweges eine alte Vorftellung, fondem erft 
in nrueren Z.itcn, zum Tüeil in den Jahrhunderten 
der ftc'toriaaiioti, und viellficiu tnit durch Luther, 
aiugeUidei Icy. Ferner: „In den Rabbinifchen Et' 
zahluMifcn critheint er (der Teufel} auch keineswe- 
ges -als gr,':fslich, im ii.Me eines Menfchenfreflcrs; 
tcmdecn er ii": der V fuli i.! /.um Bolen, der da Gc- 
w.dt hjt, wo grfünditfet w ird, von der Gemeinschaft 
mit Gott aber nicht ousgtfchlolTen ift, fondern mit 
ihm ireiuitliichaftlicli verkehrt; der thätlg ift, wo 
Klujfbek und Uli erfodcrt wird; und der . wie auch 
in den chriftlichen Er/ialilungcn , ijft ijniner mit ei- 
nem- koinifchen Zulatze erfcbeint. Was der Fuch« 
unter den Tbieren ift, ift der Teufel onter den En- 
geln des Himmel«. Wobcy nur diefs foiulrrlur. daf» 
man von dcji guten Engeln faß gar nichts liurt, dafs, 
man, wie in KiupJtocks MelTiade, nur die Teufel 
handeln iitrht. wahrend die £ngel in gläcklicber Ru- 
he nur zu gettleTseii fcbeinen« und rn der Tbat arme 
Teiii.-! lind.'- Fr« lieh fft es richtig , dafs der Teu- 
fel in de 11 Z iien des Uiuelalters haulig mebr als ein 
ti^fellc als ein Schreck Gott vorgcftcüt wird, 
uji^ ttüls er,aucu iu einigen rabbinifcben ErsäUttiigcn 
fo vorbuumtt ; allein das ill nicht f rntner der Fall. 
Das neue 'i\-.^zm-^in iLlIc ibn ah hiullerrien Löwen, 
ais die dhc bi iilajjge, «Isluiihfbait n Drachen, FürAen 
d^r ÜlUo. varer der J(|BCbt u. f. w. vor. An die 
.graaleodea, B^fcuririhungen , welche die Kirchenvater 
rga- ici&er fuiebibarieit eatv^cifen, aiuia der Vf. 

gar 
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nr nicht f edacbt haben-> Kro. XXXUI. 5. 97 ff. 
SÜMiniftht ErzSl^ngem von Chriflas. Eine 

üeberfrtzunp des berüchri^ten ^r/'/ifr. 7'ofet/of/i 0«- 
Jehn aus WagenfciTs: 7V/a «>Bea S'afftnac AhrJorP. 
i68x- 4- ^- lOI- batte eine Aauierkuii» üb^r den C' i 
terrcbied des Namens ^«fc/t« ond Qffiiu ^nach den 
BaMtlnen) gemacht weraen foHen, denn ein de« 
Hebräifcbeu unkundiger I.efer witö nhwcriiih das 
dort Gefagtc verßehen. S. 102 und 103 iuhr zwey- 
mal «von den Lövren angebellet ßjtt .ingebrüllt. 
Uebeiiaapt hat der Vf. auf den Srtt gar keine Sorg, 
falt verwendet , welches gleich in der Vorrede kei- 
nen pufu Eini!rurk uiacbt. S. VI. , Die ralmmlf« 
fche Erzählung von der Gründung Koins dcfnr fcbrint 
mir eine allere zu fejn." S. Vlil. „üiwg nun djc Bi- 
1^1 auch eben picht mit ihrem ßcyl'piete \ oran ; doJt 
haben fpStere Rabbtnen" «. f. w. Eine Reihe Llel- 
^jer Erzahlun^in. Nio. XXVi. S. 70 H". lubrr die 
fonderhare Auflchrii't: „D£f hebrüijihe Münchhau- 
fm**! Hin ond wieder kommen auch Ausfülle auf 
die neuen Trsnsccndental - Acllherikt-r vor, die man 
fo leicht hier nicht fuchen dürfte. Z. B. 5. pT. 92. 
in der Anmerkung. Und in der Vorrecie lullst es 
S, I. «.Man mär<ite e* völlig unbcgreiÜicb finden, 
wie ein ganaes Volk Tabrhunderte hindurch diefa Ge- 
wirr von Witz und Aberwitz als Ausbaucfa göttlichar 
Begeißerunjj verehren konnte, wenn nicht manches 
neuere Wi rk der noucltcn philofoj iiifchen Aeühetik 
auf ahnliche Art unter einem Gewirr des liniilofeüen 
ÜnUnns einzelne grofse Ideen, wie verloren, verbär- 
ge, und Andere fulche Werke doch als M?ifterwerke 
des erhabenßenGeniu» spothcofirtcn. Und diefs ge- 
fchieht in unfercin hi^lk-rnn Zeitaher, jenes Inden 
luftleeren Jahrhunderten der Barbarey" — . Die auf 
dem TNel angeltOndipren : Ztrej; Battaden der ditiß- 
liehet MtjthoUig-i ^UttdaltFr S. 123 — 136 find \, 
der Scbneideriacillcr Fips iiji Paradiefe. If, Der 
Mintiefan^cr Salomo im Paradiefe. Dar Vf. verfichert 
den Stoff au4 „chtiftlichen Faiieln <les Mittelaltera'^« 
genommen ztt haben. Wir wCnfchteu, dafs er fet- 
«Ii Queüen genauer angegeben hätre. Die letztere 
ift von keiner Bedeutung. Die erltere aber ift ziein- 
Ucb munter uud atigenehm erzahlt. Meifter Fips wird, 
weil er oft gefiotiien, vom Teufel geholt. Da diefer 
aber fein ganzea Augenmerk auf die zugleich mft^- 
holte fettere Seele eines Pri.laten richtet, findet Mftr. 
f ips Gelegenheit, an den Ffortcu der Hollo zu entwi- 
fcnen, und fleh , da Petrus eben abwefend ift, in den 
Himmels - Ifof einsuichleicheu und zu verßccken. 
Einft , als an einem fdidnen Tage der Himtuels Herr 
mit feinem ganzen Ilofflaate fpatzieicii gebt, fchlüpft 
Fips, während ihrer Abwefenheft. in deti Himmel, 
tiewondert da die vielen fcli«>nen Sachen und voa||l> 
lern unter dem Throne eine wunderbare Fallthüre, 
durch welche man alles , w.15 auf der Erde gefrhieht, 
überfehcn kann. Cor neugierige Schneifier fleht fo- 

gUich nach feiner Vatcriladt uiul Wobauog« wo n 



zu ieiiien geofcMi Schrecken gewahr wird . wie ficb 
feün« hochberrilbte Wittwe und der Altgefell zart heb 

umarmen. Voll Zorn reifst er einen Fuis vom Thro- 
ne ab, um damit das hebende Paar za zerfrhm«. 
tern — aber in diefem Moment kommen die b»- 
ben Herrfchaften vom Spatziergange zutü< k u j. 
der erfcbrockeue Schneider retirirt lieh hiiuer U«« 
Ofeo. . 

Jetzt fetct (ick auch der Herr, da Itiacht 
Der SuiM« mi auf den Kuekcu 
Fiel Unf de« liebe Gettt da lacht 

Der Haufen bis zum Sticken. 

U«ch er fprAiig auf: ,Jiit TeufMapadt« 

Wer Aue «ir diafeu SiAabctnack! au H w. 

Petrus durcbfucht nun den ganzen Himmelalaal , wt 
denn endlicb Mllr. Fips ergri/T^n wird, der fein Ver- 
brechen nicht leugnen kann und reuevoU um Erbar* 
»an fldic. £r «rhUr folgende Wanimg: 

Ildr I'ips! Iliu* ich um jeden llidit 
U«d i'ück, dsu du etCciiliclieak. 
Gewortaa oiit des Stuhles FuO, 

Du ivÜrcll läiigfl verhlitliL-n. 

JJrum f«y gewarnt, 0 MeiiTch ! und leni* 
6«Bfim&thie fiejra» «laneihe gern. 

Wenn, was w<r oicbt bezweifeln woHeti (ob wir 
^ekh eine bellimmte Angabe ^ewOnfcht härten), die 
Fabel wirklich fleh aas dein Mittelalter herfchreibt : 
fo ift das ein neuer Beweis von der liberalen Den- 
kungsart jenes Zeitatters, wo u)an es der gauajcin- 
ca erlaubte, felbll von den hcrrfchcnden Religions- 

Torftellungen einen nnfichgidigenQd>»adaxum Sehen 

zu inact^n. 

• «• • 

StBNDai . h. Franzet» U. GrnfTf 'C. D. Küflers chrig- 
Uiher ^uläaien-KatfeliürAUi j lir die fugend , aui lx 
für Bejahrte des hohen und niedernSuidatenllan- 
dea iu allen chriAlichen Reichen. Imtie verbefT. 

. Auflage. Von Sr. Msjeftüt dem König, zum t*ra. 
inien-Buche für Soidatenkinder beftini! r P llec 
Theil, in welchem die vierGrundwohrheiten der 
Lekre CbrifU vorgetragen werden. 180I. XXXU 
70 ft. 2ter Tb. XXXIV u. 140 S. g. Xa gr.J 
CS. d. Em. A. Z. 1797. No. 376.) 

Diefea Buch wird «sdi muer folgendem Titel ver- 

kauft : 

C. D. KSßtrs ckrißUdu ^oidaten fie/eArtingm. Ei» 
UfAueh f»t die $mm UiUtärßand beflimmte 
gend in Cnrtcftenhäuffm und Schult:». Auch Be- 
jahrte des hoheK und niedern Soläaten^ianä€S tn aU 
Un chrifllicktH, von Katholifckem, Lntkerifchen »ad 
R^omürtt» BLtkpaniMmtMm tu gebrtmekm. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN, 

London, b. Egerton u. Warinp: The fnglißi Botp- 
«ua»« or treu;ts on Archertf, to which is aäJed 
tA« fecond pari 0/ the Bowman's gtorij , btj T. Rih 
herts , a iiieinber of ihe^ toxoy-h i! in^ f u 'ety igoi. 
42 S. \rorrede u. iitbält und 29S 8- "lic Titel- 
«upfer. (3 EtUr. uS gr.) 

\i in eignes Werk ron adir abdreyliiuideit^rwH 

' (werden viele unferer Lofer beym Anblic k rlt's 
Titels aiitrufen) über eine einzige und To cintache 
körperliche Ucbong, wie das Schiefsen mit Pfeil und 
Begenl Zutauunengefentere Uebungen, wie Tanzen» 
Enten, Fechten, Tcrfterten ■llerdinge eine Menge 
▼on Refein , und geben Stoff zu vnluminöfeu Bü- 
chern I worin fie in formam artis gebracht iind ; aber 
Bofcnrchiefsen — das liefse /ich wohl auf ein Paar 
Octavfeiceii hinlänglich befchreiben. Fre^yUch tft 
nicht zu läugnen, daft ziemftcfi vM Weitfcnwcifig- 
kcit unrl kleinliches Detail In ^]i<u:'.■^, \^.:,: f-i 1'' 
neiften Büchern aber ähnliche Materien, herrfcbt; 
Bec. indeffen ift cjii fo grorser Liebhaber von Leibe«* 
dbungen, und von dem Nutzen und dem Vergnügen« 
welche fie gewähren, durch «"iftene Erfahrung fo fehr 
überzeu(;t, dafs dem un^PRi l iL C auch dM vorliegende 
Buch für ibn viel inierefle hatte. 

Er kann fich bey dicfer Gelegenheit nicht ent- 
halten, den VVunfch zu üufsern, dafs u)an doch mehr 
und allfremciner beherzigen möge, was in /.wey, taft 
zu gleicher Zeit vor einigen Jahren erfchipnenen 
Schriften, .i» GtUsmuths G^miu^k für die Qugtmi, 
nnd in l'ieih^s Eneyktopädie der L^uübungen to ein« 
dringend empfohlen ift. In beiden ift auch das ßo- 
genfchiefscn. wiewohl nur kur£, wie ea der Zweck 
erfbderte, abgehandelt. Dm erficr« Werk wird von 
Hn. Uitbatt unricbdg S^kmtmt <Gifm»ttfiik gcninni 
^ well der englllcho UcheKfciMr küt gut gcfimdea 
hat, den ih n bekannt«Ri.NaiMtt nit dem innrer 
bekannten za vertaufchen. 

Die erfte Hälfte des tHgUßi B — a an ift kilUirifch 
«nd zerfallt in drey Theile , wOVOn jeder in Kapitel 
und Abfchnitte getheilt ift. Der erfte Thcil enthält 
eini" G r bicbte des Bogens von der erften Bekannt- 
werdung iii England» bis zu der Periode, wo fein 
Gebrauch im Kriege durch Erfindung des Fenerge- 
wehrs abkam. Der Bogen war bekanntlich hpv dt'n 
alten Vdlkem, fo wie noch jetzt bey den nicht euro- 
päifch cnltivirten allgemein iin Gebrauch. Seine Ein- 
führung in England ift uogewifs. Wahrftbeinlich 
iadeften lemteA die Einirohncr deftLnidc« dkCiWal^ 

J, L. Z, tgo}. ZmtpirUami, ' 



feu fchon im fÜhiCten Jahrhundert durch die Sachfen 
kennen; obgteidi weit fpäter der Gebrauch im Kriege 

Noch nicht aJl^onicIn gevvcfcn 7n feyn fcbeint, wenn 
es wahr rft, dafs Wilhelm der Erobtrcr feinen Nor- 
mannen den Sieg verfprach , weil die Feinde keine 
BogeKfchiitzcn hätten. Seit diefcrZeit aber» dasbiiTst 
feil dem Anfange des eilftcn Jahrhunderts, wurde 
der Bogen allgemein , und die Engländer zeichneten 
üch vor andern Nationen in der Gefcbicklichkeit, ihn' 
xn behandeln , ana. — „Zt was the weapon (Tagt nn- ' 
fer VerfafTer S i',^ „0/ all others maß juited to iheir 
„geuius prou eß and Jhcngth^ wilh whiüi theif had been 
^^aecuftamed to form an acquaintance , very early fn 
Mk/«; and it matj witk trulh befaid, to Aetv bee» ih» 
„toif of iheir iafanctj , the pridM qf Ärir manhood, omd 
„the buafl of iheir oid oge.»' In der zweyteti Hilüe 
des fechzehnten Jahrhunderts wurde der Bogen durch 
das Feuergewehr alUuiihlig verdrangt, obgleich viel« 
kriegakimdige Mimner die Beybeb^ltung des erfteren 
neben dem letzteren wfluTcliten und anempfuhlen, 
und felbft über den Vorzug des einen oder des an> 
dem die Meynungcn fehr getheilt waren. Einer der 
eifrigften Vertheidiger des Bogens war Qohu AaAA» 
der in feinen Difcourfes 0» IVtapons, London 1590. 4. 
eine Vergleichung defTelben mit denMufkeren anftellt. 
die gBti7. zum Nachtlieil der letzteren Qusr,;llt. Hum* 
phrif Barwick fchrieb dagegen feinen D{fcoHrs concrr« 
ning tkeforce and effest uf all viamiuU WMüp<mt of fir§ 
and the difiibility of the long bow or archtru. Uiiffr 
VetfafTcr giebt von Smithr Werk einen Auszug S. 
27 — 62, und ftellt dann fi Ibft zwifthen den genann* 
ten Waffen eine Ve^^^eichung an, die von Unparthey« 
tichkeit und SacbkenntniCi zengr. Smiüu BinwOrf« - 
gegen das FcutTf^^wehr waren vicMeichr für du^ da- 
malige unvoilkominrne ßefchaitenhcit dielcr neuen 
Waffen trelTend ; jetzt würde er fie wahrfchcintich 
felbft zurüciuichinen. Baberts .bemeskt S. 67 houpt- 
ttchUdi drey Puncte, worin die Kugel ror dem Pfeile 
unverkennbare Vorzüge hat, Gefchu indi keit , Ge- 
walt und Scbufaweite (letztere ill vom logcnanuten 
Kemfchufs zu ipcrftehen ; bey Hand - Feuergewehren 
kann überhaupt von Schüfsen in hohen Bogen nirhr 
Leicht die Rede feyn). Die Kugel, fagt er. erreiche 
das Ziel in einer Entfernung von liundert Yards (eine 
Yard hat bekanntlich 4031 franzöf. Liuiei)) in einer 
Vierte) -Zeitfecunde; ein Pfeil auch vom iü^kileii 
BofTpn lo5f^prthneilet , braucht dazu nicht weniger als 
drey volie Secunden. Der Pfeil hat in einer Weite 
von zwey- bis drey hundert Yards Vine geringe Ge- 
walt» tUe Kogel noch eine fehr betrichüiche. Der 
gffsMte Schuft fltft im Kugel TorAaiitt «im We^f 
Tyyy - Digitizedby ttppgle 
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'VfMi ungefähr hundert ond zwanzig Yards, mit dem 

Pfeil nur fünfzig. Will der BogenfchÜtZe über d'wJc 
Weite hinaus crwas rreifen: fo hängt es nicht uuhr 
vom Zielen, fondem von Scbarzung ab. Hingegen, 

Sigc der Vf., wie uns dünkt, ganz richtig, hat auch 
er Bogen Wiederom einige Vorzüge vor derMuCkete. 
Jener verfts^rct L^efchwinder auf einander folgende 
ScbüiTe aU diefe. £a wird dabey folgende Erfahrung 
angeführt, „ifi^ arther tf Ms day has (mw kntnm 
to Jlv'ot fwelve arrows at forty fix yard ,f r 
ßnace into ihc circuwference of two feet uitlmn 
ihe fpaee ^ one minute. An ezprrt: muß^ttr, camwt 
(mw nuuf fT^ume) äifcharge above half as mamibuiltts 
ts thai fiNie with any certainty of effect. ihe heß 
Pruffian mufketters {whofe piafi piimc fAci;:- 
fthes) are faitt io äifcharge fix buliets in a mi- 
nuttf hut fach rapiiiitij of difduu^e is too fatigning 
to be continued.^* — Der Picil, auch ohne Gift, macht 
eine gefährlichere Wunde als eine Kugel. Lcutere 
kann beicannilich, felbil ohne fgnderliche Unbequem- 
lichlLek, im Fleifche (lecllen bleiben. Es würde hier 
der unrecbre Ort feyn, die Vorzüge der Pfeil - und 
KugelwafTen aua einander zu fitzen; wir bemerken 
nur noch, waa der \£, nicht anführt, dafs Bogen und 
PMt wohlfeil su haben , leicht Ton Jedem felbft zu 
machen und aiisz-jhelT-rn find, wed^r Blitz no h 
Knail geben, eia geringe» Gewicht haben, tuiglitb 
weniger ermüden, und dafs ihre Behandlung leicht 
zu ertemeo ift. Kec. ift von den VorzGgen des Bo- 
sens nicht fo l^hr eingenommen, dafs er die jetzigen 
Walfen d.igegen herabfetzen will: aber doch fcheini 
ea ihm, dafs man wohl einmal im Kriege wieder einen 
Verftich mit einigen Compagnien.goterBogenichatzeii 
machen iiunnte, und wenn er Ikh recht erinnert, fo 
haben Männer von Metier dalTelbe fchon in Vor- 
fthhif fvbffBchb Auf jeden Fall aber verdient der 
Bogen wenigftens als ein Mittel zu einer anftändigm 
und angenehmen Unterhaltung wieder in Aufnahme 
zu kommen. Ree. war fonlt als Knabe ti/i zienilichcr 
Bogenfchütze, und erinnert fichjnlt Vergnügen feiner 
Bogen Ton Fafsreifeti, feiner pFeitcTon Rohr, und 
feiner WLirffpiefse. — Warum fchämen wir Männer 
uns der Spiele der Jugend? Bedürfen wir diefe Er- 
holimgea und Erheiterungen wniiger? Warum ver* 
taufchen wir nicht die fatalen Zeit und Geld und Ge- 
fundheit verzehrenden Kartenblätter mit den unfchuN 
fligen, ilarkenden, eriniintemden körperlichen Spielen, 
hey denen unfere Knaben und Jünglinge fo froh und 
flwmd werden, wenn wir nicht etwa auch dief« 
fchon abhalten, um fie frühzciti[7 zc. fitzenden Mafchi- 
nenzu machen.-— In England hat iich das Bogenfcfiie- 
fsen als Vergnüge» noch immer erhalten. Unfer Vf. 
bändelt davon im xweyten Theil feines Werks. £in> 
zciiie veenige Gefellfchafteii von Bog'enfchützen be- 
Jianden noch von alten Zeiten her. vornehmlich zwey 
in Lancafhire und Chefhire. Aber nur erft vor zwan- 
sig Jahren wurde ea wieder allgemein beliebt, tu 
Jahr 1776 kam tfn Hr. lUaring auf den Einfall . feine 
durch vieles Sitzen zerrüttete Gefundhcit durch liicfe 
Ueboii|{ wfedar hemAallan « was ihm »vtk voUlMaiK 



ni< n gelang. Sir AJktom Lcvar, hef wetetiem jener 

iuh in l fct-ßethoufe aufhielt, ftnd .Tuch Gffrhiniict 
duran; es gelelUc lieh bald eine Aniahl von l"rT4:n- 
den zu ihm, und üc bildeten im Jahr 1780 eine Ge- 
fellfcbaft nnver dem Namen der ToxophiHu Society, 
wovon (wie das in Kupfer geftocbeneDedicationsblatt 
diefes Buchs zeigt) der Prinz von Wales Patron. u.:i 
der Uerzt g von Bedford f läfidetK ift. £8 cmfianden 
nun bald mehrere fciche Bogenfcbeizen- GefelUchaJ^ 
ten , und felbft das fchöne üefchiccht nahm Theil 
daran. — im dritten Tbei» erzählt unfer Vf. vetfchie- 
detie Anekdoten von Aarlken und genhtan Bogen- 
fckützen iiteter und neuerer Zeit — oder tun um fei- 
ner für ein deotfches Olir etwas widrigen en^lifthen 
Wortfügun^j zu bedienen: an enquiry and invejt:g2- 
HüH intofuüi eitraurdihartf feats , as are faid to ktst 
het» aickigved wUh tke englifk long bow etc. vorzli^lidi 
von ei:»ein berühmt gev^ urdenen , in einiger Hinitriu 
edJen Rauber, Ko&m Uood, der am Ende des zwölf- 
ten Jahrhunderts lebte, und mit feinen hundert tbr- 
kca Bogenlchätaen ei« Schrecken der Rr■r^^,^n arj 
ein BefcbOrser der Weiber und Armen wai. Lr loll 
einen PlVil bis iiut eine Weite von 1760 ^ ards h«b«\ 
ichiciatn können. £0 vveraen bey dicfer üaiwenheit 
noch einige Beyfi>ie]e von afiatifchen Bogrenfdiützca 
Bf-^i ft hr. , woiiiir man fite in der Fn:ijklo,.r.die dir 
Lcibestiuun^en i. 0.4*4 ""'^ andern bicUen \et- 
gleichen kann. 

Wir haban WU bey dem hift«rifchen Tb??:- r'« 
Werks etwas Terweilet , theiU weil diele r auc i ,af 
fulche Lefer interedant fcyri kann, welche tiiel/efaung 
U\oi\ nicht kennen und ichatzen, indem wiiUich 
biitoril<.he Geiehrfinnkcit darin angebracht Ift, thKb 
weil wir die letzte Hälfte des Buchs oder de/Ten \ in- 
teii Theil kürzer anzeigen können, indem dicf« 
eine lange Reihe von Regeln und Beichrefbunget 
enthalt, und iieines Auszugs fähig ift. Es ]\\ eine 
Utnarbeitung eines vor drittebalb hundert Jali.-ea 
lit jsgekonimenen Buch? , unter dem Titel; 7*5/*- 
yhilui or tht Schale of Partitioiu by Rag«r JJhm^ 
Lundon 1344. 4. Ea wird darin gehandelt : von den 
Inrtruinpnt~n ?um Rogcnfrhiefsen überhaupt; von d*in. 
Aruuchiluc tarn Jinken Ann); ron dem ilandkhuh 
(an der rechten Hand); von der Schnur od<>r Sehne; 
von dem Bogen felbll, dem teRen Holze dazu , Re 
gehl bey der Wahl des Bogens, Probe delVelben, dem 
Hjh Lr lTr, den Enden , der beften L:intje ; von Je« 
i'itilen, ccrcn Materie, Form, Länge, Gmrichr. Ge^ 
hecJer, u. f. w. 5odann von den Regeln der Bo- 
handlunp fclbf': , überhaupt, und h« ru^f^e^^ vom An- 
fpannen, von der Politur, vom Halten, An.iiehcn dwr 
Sehne, Loafchnellen , von der Elevaiion, vom 5ch}e> 
fsan nach einem Ziele, u. f. w. ; von Erhaltung und 
Aufbewahmng des ßogvns .... alles iu eigenen Ah- 
fchnitten, fehr lang .-lusgrfponnen , — für einen, 
der nicht gai>£ befonderer Liebhaber tft, und felhtt 
Bogen und aar Hand hat, crmfldend. Zu1«txt 
werden iicrh die verlchiedenCM Arten zu fLliii-fttn 
aufgezahlt, je nachdem man die grofstmugliche Weite 
odar Höh* , «der das nagUdUk genaue TrcSea «in« 

Uiuitizedbv^(|j ^£ 



Ziel« tm Abliebt Bat. Weiui die tfebong bcy ans fi> 

beliebt wSre» wie fie in Ent^Ianff i'erzt /ai werden 
fcheirit : To verdiente das ßurb ins Deutfchte üuerictzt 
tuwerJpn, aber es lielse lieh um die Hälfte abkür* 
sen, 5cblieI»Ucli merken wir noch an, üals das Titel- 
kupfer efne feb'r ri> bt'^r g'>7.eicfanete ntid gut gedi- 
ehene Figur eiii'"- ir.i .tzcn vcifitllt, in dem M<^ 
aaieiu » wu er den i't'eii tUcgen lail'en wil]. 

LAiPtiOi b. Rfin: Der Evangetifch« Kirchen- Rath' 
gA«r» mit Vorbereituni; zur Zukunft uiid Kirw 



Imtknifd» Chr^ (S. 35 fg.y Sie beAeht deriit« 

dafs. nachdem in den Jahren 1784 und 1785 von ei 
nein SchriJtgeUhirten (vermuthlich von dem Vf. lelbit) 
ein öffemiicher Verjuch, dtr von Gatt war, gemacht 
worden war , ob üch wohl die kad»oUfche und n- 
fbrmirte Kirche geneigt finden laflie» wollte, fieb mit 
der cvanfc'ürch luthcrifchen zu vereinigen ; er aber 
darüber aiigciuein gefchmäht, rcrfolgt« ins Elend 
verjagt, und genölhigt worden war, in feinem Bxil 
weit über der See mehrere Jabre kummerroU zuziV" 
bringen , nuntnehr fulgrender Rapport abgeftatie» wer« 
den knnn, da's es unmoelich ftrv. «Ii«? R- kaibulifche 



cbenanzefpen. Herausgegeben »on/r^/ar*!^ K.rche ^üm reinen Erangelifchen Bekenntnifte zu 

'f. v./"!:':! ""«'^S''.?- ..^.r^Y'^r^ brir,gen . und zu bewegen ;%leh1iehr. dafa dU bricUn 



therilihe Jubelfeft 1817. I8&3. 9 Bog. Zweijtes 
Bändclien. Verdieidiganif meinea Hvi rn und fei- 
ner Apof^el gegt>n neuere Vemn^^liinpfungen. 
10 B. 8« (i6 gr.) 

' Ob Hr. Arepfarep Are^sda, wie er such heirsenmaf, 
•Hein, oder ob mehrere mir i!i v ie c: vcrfichcrt, 
iich zu Evangelifcben Raihg«i> u in diefer Schrift 
aufi^eworfen haben; daran ill eben fo ^ar viel nicht 
celegcn. Genof , ea herrfchi in derfeiben vom An- 
fang bi» zmn Eode eincriey Ton: gntj^eineynter, 
hiff -er Eiff'r für biSlifchc RiliKioti, un-! :i. lu Evnn- 
gelilcii luibcriübfer Lchrbcgrifl"; aber ein TcLr geiin- 
gea A.'aafs von Beurthcilung ; feltfame Entw urfe, 
•bentbeuerliche Einfalle, apokatyptifche GeJichter in 
die ZttkunfV, u. dgl. ni. kurz des Refulrat von allem 
• diefem: No» taii amilii} , nec dffeiif(jribns ifiis Tem- 
pus «ii<:t. Man J^onn zwar Mitleiden mit dem oder 
den VertaOcrn haben, deren bedrängte Umftflnde nadl 
S. 30 ein folchea Erwerbungsmirrrl / j ergreifen ge- 
fifiihipt fcyn mochten; aber darum ii c* kein Morden 
i7i>.'>- i hre. \vi; os S. 32 gcnatint wirJ. wenn nun 
ihnen frev heraus lagt, dafs folche ilülfserbictungen, 
wie die ihrigen find , bey der jetzigen Lage der Kir- 
che, Religion und Thculugie, v n ktiner Wirf'nng 
fcyn können; wenn llc gleich m einer gtjwilTcn Clafle 
I L r r (iiulcn fiiirften, die wir ihnen gerne gönnen. 
Sie rerfprecben hier Nachricht, Anzeig* und Rath 
1} tn Evangelifchtn Retigions ' und Kirebet^adu» ; 2) 
in Gewijfcn\fachen ; 3) in Befferungsangetegetih- it.^n 
irrende» Evanftelifcher Clnifltti; 4) in Avfweckungsan- 
gftfgenluiten Jehlafender GeijUichen; 5) in U'üderauf- 
riditungsangeUgenbfiten trojHo fer, bekümmerter Zwei- 
felnder, «et drf B^tmntnifffi g. Chrifti md dcsWom 

Gottes Wiüfn hintanr. tztcr. gdv.ßcter etc. T>h-,if(.l'.:ii ; 
6) in hhe- und Enitkungsan^eiegenheittn-, 7) in aUvn 
folchen Sachen und Umltunden , die mit dem ProtC' 



Thiere eine nnJere rrewattfame Vercinitrnng nach ih- 
rem Pljine im Werke haben, welthcn PLin fie nie auf- 
gchfii ; defshalh fie den weitplulilVhen Fiie.ic!^ zOin 
Tbeil fchon „iiAWegfail" gebracht haben, Au.i der aus- 
reführc werden fol! , Tubeld die feheetigten nnd rothem 
Koj/e fic't tnit eiiuMider vt'rbuntUn Itnbt'ii, uuJ tiftere 
ge^nt .flittag gebogen Jind. Man iagt, das werden 
üc otingcfabr um das Jehr ]g43thun; vorher aber 
erft <lii iieer der SpAtter in Sold uehmen,- um die 
Ev-engellfche Kirche xa peinigen, damit fie deflo eher 
abriHj, u. f. w. Vortrfjp.iche ScJul'i.iung der Lnihe- 
rjjl7;i,'.i lürJie und ihrer Schickjaie m der heil. Schrift, 
S. 39 fg. Sie iil OiTenb. Xil, l in den Worten enthal- 
ten : „Ein Weib mit der Sonne bekleidet, und der 
Mond unter ihren Pafsen, und auf ihrem Haepte 
eine Krone von r. vdlf SteriK-n." Di-im die Sonne ift 
CbrifiiM: und dai's iii: mit dejurdben noch angethan 
fey, davon zeugt das neue Dresfint'r GefanphiKh faft 
auf allen Seiten mit erhabnen Lobgefängen. Der Mond 
unter ihren pulsen aber ift das Reich der Finftcrnifs, 
welches fie nun b.ild 330 Jalirc- Inn^r u:ucr ihre I'üfse 
getreten hat. ^on ihr Jälit der dritte Theil ab, und 
wird wieder o^ter papiitifche Gewalt und Oberherr- 
fchaft gebrücht. Di ffep .dritte Theil nennt fl» h : /m/- 
gekL'ir.'e. Rrjler Vorbn\i nw^svortrag zur dritten hun- 
rf<;i/,/i,v^«;ij ^ribiljetjfr i!: Evang. Luther. Kirche im 
^a/ir 1S17. Eine Prü.uug für die Evang. Luther, 
üemeinen, ob Jie es noch wahrhaftig, oder nur zum 
Scheine find. Ein^.'gaJigtt;g Bitte» vm die Fürbitten 
der Gläubigem z. Ii. für dm Rectur tiner Evang. 
Luther. Schule, der fich felndfeetiger ond laflenider 
Auadrücke wi'l'^r den Eva^f. Luiher. Glauben b<s 
dieiit bw. Anfragen*. Wo wird daa Verbot PnaH, 
I Cor. X. 7, a;n buiifirai^e nicht zu fpielen tind zu 
tanzen, in der Evjng. iiirche bcobacbtet? und ftillre 
nicht darüber gchnitcii werden? Eine hiichft wichtige 



ßantitmiu in P'erHndiMg ßekeni g'^ in allerley theolo- Anfrage. Hr. Aveof. Ared, wird Peter Peterfent Laie» 



fi/clÜM Anfragen . Antworten «Od Streitigkeiten'; 9J tn 
*^ffehlung wahrer i'.ranf^clifcher Schriften; 10) in 
U iederbrfi tzungsangdegenheiien cncauter Evatfgeiifcher 
Atttter und ä> hulftcH. 11. Sclbil diejenigen , welche 
«em UM Über die Z.n\ttnft zu erlial.cn 
lolleo delTelb« aus den prophetiicbtn Schriften der 
Bibel empfangen, und fie fidlm auf die Zukutift vor- 
bf r itet werden. Nun elni^je Beyfpieie! £»iif hwhA- 



bibel mir vortheHbafkeii Veränderungen neu beraua» 

gejuLvn. Das zweyte BiinAchni beucht beynahe ganz 
ans einem ReligiunsgeJJireif v.ber einige aus den iCo». 
Pi euft. Staaken «nd aus ^ena ausgegangemem kaurtm 

'Icrrn un ! /; i .•< r /L'oßeL im ^ßhr 
Uli. i des lin. i'/jrrcrs Pöfchtl tu Bu- 



Angujfen u.ißrs 
lic; , befond<tr.< 

benhaim im Anipacbifcheu, in Hn. Prof. /Jagti/K tlieo- 
logifcb«n Munatsfchrifit beiiadliche ßemerkwiigen zur 
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zäb!iinrrf Ti , tmil der röe:ciuMUilMt fttfiUvai LekiM 
de» Ncuea Tefttmenu. 

« 

Bresi AU. b. Barth u. Ilainbprger : 'uit ou Chaix 
■ inßruclif et amujant , extrait (ks meiUeurs autturs 
franquis, par C. A. GofsUr , mshve k ¥6co\t 
to^flle de Frcd6ric. i8o2- 26S S. g. ' (16 gr.) 

Diefe klein« Sammhiiig enthätt eine lehcrticbc und 
Migenebme Auiwakt tonzAfirchtr htMückt» und 
swkr «Iii bekAiintiit ^«n, SchriRftdl«ro; ninilidi 



Biftoirr /<• 3f. de la Patiniert , von f - Geiilis i 

La banne I\lcrc , von Mannotittl, Li inaura'.Js Mite, 
Ton eben demfelben ; Le pere de famüle, von Diderot, 
und zulent Satycen von Boiletm. Der got« OracICt 
die CoRcctlidt deflelben , und der wobueil« Prcb 
werden diefe SaBimloiig zugleieh aagBMat, 



Lkikio t in d. r. KIcefetdfchen Buchh. : Ktialr» 
duSdiid^, 5tesBjl«ddi. t8o3* 191 S. 8- (i6Er.; 
CS. d. 11m. A. Z. 1803. Nok 349.) 



KLEINE 8 Cn El F TEN. 



OeKonoMic. Fraat/nr» a.ilf..b.Efs]iii({erj NeuerPlauder 
aUgf^ncmcn RcvuliiiioH in der biskerige» FotßiktlMmU- Fer- 
ualtHKg, oder let/iei Mi«*', di« laiWtche« Wald- Und Wild- 
tiuiiung(.n bc-flt-r m fichanit die Uolunltur auf ihre hochftu 
£iufe zti bri'iiret). und den grofsen Forft- und Jagdherrn 
«leicb AI Summen Geldes in di« Hände »1 lieferitk 

Von Jui.ann J u>-oh Trunk, refiKnineQ V. O. Oberforßnei- 
ncr, I Achher K. K. wirJü. UofloiiMflMrntli uod VroM- 
(or der poliüfch' öilwn«»!!«^«» ' Wjffriifcbaft«n . iu^b^faiv 
Aert der Land- und FttrftwUbtifirhafi. itogu jjif jp'. f. 
(6 ^"-0 I^er Vorrede xufolge baue der Vf. ftmer Sebrift cip 
f^.raluh folgenden den InhiTc beflcr lind hTiftigtrw ■drücke», 
d'i. l\i<!): „Di« febon langfieiia» befendei« liecbfl aetliifi^ 
jr^.oc:. In e eitttKcn RttiM ^r «ncntbehrliebm Waldungen 
uiid iMiü : lidiger MenScfaeni leiebt iusführbai« Rm^miwi in 
der Forj^okouemi*, d. i. dai eiii:2.ige wahre Mittel, die aifali* 
rheii \\a]A - uud Wildflutxungeii geeen die |t«MlbnUebcn Jle* 
tnii! - vnd Dicbereven, ebne den biflierife» frelben Aufwand, 
lind ohri«' die hauHiEca Flaekcreycn der Ferft- Irerd- wid 
r..u rericbte ihren frofiMM Cifantbünem bcOer zu fiebern. 
N.1CI1 (heoretiTcben GrenKiccen durchfedacbt . und ana der 
trtühning von Jabriiunderien bewtefen. Ton einem alten' 
Kcehts- und Forllrerftiödigeti Oeken*nien.<* fegebe«. irel. 
dl et) der Verleger aber fat su fthulmibig und n-cttlMtfiif 
er^ 'jrt". daher er ihn, wie eben, abändern nufate. DerRero- 
Iution<;plaii de« Vfs. beliebt «uneifmUch darin, d*/> mm «et 
dem SiaaU' Harrfefmfu- *nd Gtmtüiit-^gaitkdm der fVaU 
dr - und der wiUtK Thiere entweder t'm tilUg ■R*6A«iyterr 
cdi:- e.a b!ofi mtxbartt Jiig^tkmm and sver eiir in Umter Ue». 
men. voh einet FaMÜie oder HmaOimeigefeltfrhoft wohl iibmr* 
fehharen StütlUK mm WM' mmä Jf^üdrevieren machen f»lL 
Durrh diefe Verindemilg der Eigenihuiner würden den Herr- 
fchalicn die groCaeu BeAldunj^cn der Förftcr und JiiRcr re- 
foarti die eft »ehr ela die Biukünft* von Wald und Wild 
«usmacbien. die Frit'et-GnubeGtzer aufgeniunterc , ficb aebr 
ForftkeiiiltiHfle xu erwerben, fich darin tu iihen, und ihre 
Yttrtteviwe enf die bdchlle Stufe zu hrim^cn , folglich mehr 
Heiz gesogen und dem Ilolxmangd abgohü'.fen , dann grofse 
Geldfuffliaen, ninlich gleich anfänglich be m Verkauf« der 
Waldunisen nnd Jagden der Kauffchilli««. bey jedem fiefitn» 
anderuug«faUe MtCnnltche Laudemial- oder Handlehngeldcr. 
und iibrlkh fnn jedem IIokfchlaKe^ iß» zr.m Verbrennen, 
Banee, VeHlHieiten und fonA uniEigc Holz und Holzgeld 
oder andere Weldpruducic ohne befundcre Mühe und Anage* 
ben , gewiniiien «erden a f. w. Die Vcraulafl'un|g zu dieTeei 
Plaue haben eigentlich dem Vf. die Unierforftbedienten geffa- 
ben* e«n denen er ein fehr grafsliches Bild entwirft. Br 
Act eucb S. ai ausdrücklich, dafs er den Forftverwaltern 
ttnd Fdrfteen hienmit den Krieg ankündige und Ii« zu (Ittrzen 

.Aicbe, lim 6% wicen nitbiwmb* beyMulm zu werden. 



Dief» fübrt er dann fdir^waitlattfik und bitter aut, und vtr- 
Gcheriidafscr bcy den vielen von ihm bekleideten AaatsDeü^ t 
die niedartracbti^cn Handlungen ven den verfoffenen. geilen 
und beftvcbcnen FerAbedienten Uhtc begehen febetr. Et 
kSnnte Jager nennen, die Iba UäMt Hein« eigenen i{e/?ji> 
lungsjagden bellohlen und eudam, fwger geifttichen Seelfor- 
gern daoUt Prafcnte gemacht, andere, welcie vom hctifchad- 
lieben Wildprete ihr* ganze Hanalwknnt geftitieri. genährt 
und unterhalten: Forßer. die «b ein Stück Geldes oder Glas 
Wein eilen Weldfrerlaru dureh die Finfer gefehen , und 
wenn fie diefba« «der wea de fonft enn den Baneru fodenetu 
niefat crhielteBi «ncb dUcntfAidlidiften, nnCdiiildigften ll«tid- 
lungen al« Waldfrerdenf ihre FerAerpAMiten, zur Rüge ge- 
bracht, uiul Andpre, die von herrfdiattlicben und Gemeu.de- 
weidungen (icii gAuie^ Hinrcr eufgebtuc bauen. £br.'irhe und 
tedliche Lcntet die ohne Ati^tft end Benrug »der iieinitüciii* 
fthcn Eigennutz WÜrcn, gebe e» n«r wenjgit nnler deiifeibcs. 
ein redlicher Maiyi wire'eine /eltene Auanehnie von der ge- 
meinen Regel oder dem grefaen Haufen der Schurken ron 
Fdrftcrn undjägerti. Alfb weg mit diefenl «hnc alle äche« 
nnegforr mit ihnen I n. f. w, 

We die Wilder, een Mchcn FetHmiaaecn Tenmltei 



I. de: 



ce frqrlich fcUeriit um fie Adicn , und nun 



•t« . . . . 

kann es dem vf. nicht verdciilien . wenn er fie eb -pri- 
rateigeiitlnim Teriheilt und bebendelt widen wif)»' f« wie er 
den Plan dazu auch mit viriem^ Scharfrlnn und GeiuHufkcfe 
euMefShrt bat. Allein ob nieht eine Reroluiion, nicht in de« 
Welt iuDfen felbf^ , fendero unter den Feifibedienten , wo A>> 
die fcblecbte Subjecie auage&eraen, und vbcthaupi die AaiI« 
,ficbt über die herrfchefiliche Weldune fotgfaiüger und uber> 
ficbtlirher geführt würde, zweekmÜniiter und beffer xrärei 
das wäre noch su unterflichen. Ree lebt in einer Gufend. 
wo gerade die umgekehrten Klagen geßibrt werden knnneib 
fo daC* die herrfchafdichen Waldungen em beficn • und die 
Privatwalduiigen am rchleciitel\en bewir^f^bsftet werden. Die 
Urfachen davon liegen febc nahe, da es, wie bekannt* weil 
fchM-erer h.ilt, den gemeinen Mann den Pflichten der Fedl- 
und Jagdordnung zu unterwerfen, eis den darauf geJemteii 
aind vcraideten Jager. Da dicfer Gegenßaod Gherhaupi in den. 
jieuern Zeiten aeebnnslen zur Sprache glommen lii: fo ift 
Bec. der Mühe überhoben , alle Gründe . die geyien des Yfa. 
Behauptung ftreiten. zu wiederholen. £r k.iiin üch auch noch 
gar nicht een den Vortheilen für die bcrrrcbaftliebrn Caflen 
ube«s«iag«1, wenn berrfehsfilicke Waldungen und Güter an 
Vrieeieifanthjuner rereiiueli werden. Wenn fo etwas z. B. 
MU- Anfang dieTes Jahrbenderts gefcfaeheii wäre . wie armüch 
würde es jetzt um manche Kammer-CaiTe ßehen? J.i er fiebt 
atich nicht ein , wie die Ffirfter bey einer fiatchan^Weldvcr» 
tbellung zu enibebren find; die Erfahrung JiKn i 

■eck freAeie Anififihi «Üftif ilU 
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ERB // U N GSSCRIF T E N. 

Haknovsr. b. d. Hebr. Hahn: Erbanungjbueh ßtr 

ivig Ew.xitl, Doctor rter Theologie, ProfefTor ih-r 
Philofopliie , PreUiper an der SttpbaasXirc he in 
Bremen , und der llaagor Gefelirchafc zu(r) Ver- 
thcidiguiig des Chriücntlittms corr«(pondir«idem 
Miigtledc I. OMid. VIU. o. 244 S. H. liad. 15S 
S. isoi- 8> Mit einem ftbteMk Kkiümt vonStOl* 

zel. (i Rtblr. 12 gr.) 

|-|r. Ewald ift einer der frochtbarftea Schrififieller, 
berondera Im afeetirchen Fache« und ein belle» 

rcr , als man nach der Men^r ft iner Producte ver- 
niuthen ioUte. E; verrath Taleiic und KenntniCTe, 
durch eine Fülle ron Gedanken, die durch Geh 
/eibft and oCt aacli dnidi den Vortrag interelfiren. 
Auch die ror uns llegwdc Sehrt fr betrefft das ei- 
ne iinf! if,is andere, und wir gefleli?»i ^crn , dafs 
Sie im Ganz(>n ihrer Bdliuimuitg gemäls eingcricb- 
tet III. — Sit' zer/allt in zwey Abiheilungen, von 
.den«n die erjle altgmeine, die zweute blondere Bt- 
ßraäitungtm und Erwedtungen für das MSdekt*, dit 
(iattinn urul die Mutter, liefert. Dicfer Angabe uncr- 
•cbtet reraülst man doch einen gewilTen fei^n Plan, 
'nach welchem der Vf. gearbeitet, and feine Arbeiten 
.gieordnec haben könnte. De« erfte Tiieil cnAiiU «aa- 
ches,"was in jHletn ErlMiintigsfeodie eben fo «n fei- 
nem rechten Oru ir.inde, als hier; z. 11. die D»";rach- 
tungeii; Gott iß unjer Vater, d*r gtfiirnUlhmmei, und 
andere , die keine nähere Beziehung auf dns weibli* 
ch« Gefchleeht haben. Aus der zweyten Abtheilung 
konnte wiederum manche de; Abhandlungen in die 
fyßc Ejcfti lU für * p , ohne dafs man lie dort weniger 
pafTenii fanden wiirde; i. R. der tt^iiitig , eine Selbjl- 
betrachtung ; der fchune Herbjitag, an eine kinderrei- 
che Wittwe. Doch, das tbiic der Erbaulichkeit der 
einselnen Scäcke, aus welchen das Ganze zuTammen- 
gefetzt ift, keinen Eintrag. Diefc bcftebt lür fleh, 
«od wir n»ch«i dicfe Bemerlmng blots, weil der Vf. 
fclbft. durch die Ueberfchrift der beiden Bücher, de- 
xa die Veranlafliing glebt. 

£s lind hier mehrere auf das weibliche Ge- 
fchlecht und auf die fittlichen Bedarfhifle deffelben 
»gemia berechnet« Theanta abgdhiandclt, ▼an denen 
wir einig«. Walch« vna beyn DvfchleRm vanflglieh 

gef.illen hnhri, nennen wollen. Im crÜ in Thrile : dir 
wnblM.ht Ii irkun!Tskreis i wie werden liedürffuffe des 
Her cm b^fried':gt ; weibliche Sauftmuth «Itrf Geduld; 
weikiKht WobMtäligkeit ; über die Lavm, «nd bei«»* 
d, L, Z, X803. Zweiter Baad. 



ders die drcy AMiandlungen 4ber frenndfchafl , wel- 
che fleh ebr 11 lu I d:-- durch ihre gute Anordnunp:. afs 
durch ihre ricUti^je Diction, empfehlen. Im zmcytm 
7%«l» seichncn fich aus, die Betrachtung: iAer FA- 
ferfucfit , «j» Gift für SittliMeit und FnTttilienfj^äeki 
Sorge für de» guten Namca ; aji eine Freundin». tUe 
ihre» geliebte» üatten verlor , und die über Bildung (der 
Kinder} aar Aett^ton. — Die dreizehnte Abhandlung 
im erften Bande wOnfchten wir, am Hn. Ewalds wil- 
len* ganz weg; wenig'^cn«; »rirtnert fle, fo, wie fie 
dt iuat, gar zu deutlich an den bekannten Streit des 
V&i mit dein würdigen 5to/s , und xcigt. daTs er im- 
mernoch nicht kaltes Blut genug habe, unparthevirch 
dann zu denlcen. Sie ift aberTch rieben ; *ber BibfU*. 

fe», an die Gr. L. c. St. Unter ani^t-rn !iri''!-r p;; S. 
g3. „Da (in der Bibel) iß nicht von Kaißrn und Köni- 
ge», von Bonaparte und Pitt, von Karl nnd Moreau—' 
es VI 00a (xoU die Bjdt* n.Cw. Dann wird Lutken 
Ueberfetzung dringond empfohlen , and S. 83- folgen- 
des Urthfil gefallt: „Sie fühlen d:is Naive, Kräftige, 
lUrzliche diefer Spr(u:he, und ich weifs. et ift Ihne» 
lieber, als die rrrdhchfetten Periode», und die verwäffer- 
Ut oberfiächkche AUagsfpradu, di$ alikt blofs die Ol- 
derreiehe, lebende, und dardk Bitdtr fovielfeilig bedew 
.'lm i Dcirßellung dis Morf^entands in unfere kalte tod' 
ie , tiidUaue Büdier - und i>tubenfimuhe , fondern auch 
den tiefe» , oft in feiner ganze» liefe nur t» ahne»' 
de» Sin» jener Gottesmäimar, in dig freuUfh klan, 
elbtr »nr wegen jftrvr Ftadiheii fo Ufekt zu daivA/eJkeii- 
de philofophifche Religion unferer Zeit überfetze» 
wUl," Dann wendet er ein , von dem M. Lichte»' 
b«f;g gefälltes , allgemeines Unheil über UeberfetKun- 
gen auf die Lutherifche an, und fagt: ,.ieh fähre die- 
fe Authorü^ nicht um Ihretuntten em , fandern damit 
Sie dem Bedauern [.j cJ. i " .j /u:;«^«-« Jlerni, oder 
dem Nafenrüwipfen einer vuri:iH:tn, imater fdr di^ neue- 
fie Mey»tt»g Miergläubigen Dame ei» Wort entgegen- 
fetzen könne» , we»n Sie vo» ift»e» über Ihre» Luther 
angelrofjen werden.** — Gleich darauf heifst es je- 
doch : if sj' VrTM* Teßament tveifs ich Urnen immer 
noch keine treuere und verftändUchere (Ueb^rferzung) 
vorz:tfcMagen , als die Zürckifclie , Üt von mdtrerem 
Schweizer fheologen , aber in Einem, und rir.m gu- 
ten Geiße, gemaekt worden iß." S. 91. vcrrichert er 
dieGr. St. , dafs. er die neuern Hülfsmittel zihn Ver- 
ftchen der Bibel wohl kenne, aber fie darum nicht 
«rorfchbge — weit dar Ntut nieAl änrnr dar Befte feg. 
Nun! jeder lebe feines Glaubens, alfo auch Hr. Vuald; 
aber di» Art, wie er {Ich hier darüber erklärt, ul uns 
eben fo wenig erbaulich gewefen. als die Stelle S. g.t. 
WO «r fehr nair b«lL«ttnii ««Icft J»k in wudtrtnm-^ah- 
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ren nitht hinein (i" Bibel). Und jetzt — ma/j ich 
durthaws kein andmi^tltk zu meiner Rrbcmmug i^fim. 
Ehe ich motgeHs itwtu in der Bibel geltjm hthe» iß. 

vi'ns , a's ob ich mich nicht g'':; -ifJtrn , oder nuin Früh- 
flück nidU ge,ionmen hatte. Ündiiulits iß natililklierl" 
Ja wohl, natürlich getiug! 

Ueberhaiipt mäßen wir Un. EwalU, bey allem 
Guten , was Mn Badi emliiElr, dodt iMdi Mif «inig* 
Aus-.', lichfe aufuic'rf;!^ in machen. In einem Erbauungs- 
^ucbc ftüfst man ungern üMtSjpielenijen im Ausdrucke. 
£» foU den Charakter der Emflharrigkeit an fich tra- 

fcn , und eben darum fbllt es z. B. febr auf, dafs die 
orrede unterzeichnet ift: ..Bremen, an einem heite- 
ren .■lpri!t:ifi_c , «1 KiV'f.M-!: h'ntßiger Blüten i>n hi-lten 
SohnenJ'cheta glänzten — dem liiUe dfr Jchvrßnx Fr< u- 
dm, die uns hier werden können. 1802 " „Lic- 
bi ijl der ein tige Sinn f.ir Liebe.'' S, 23- „Mein himm\ 
lij'iher Friiihtr und mich ja bewahren, daß ich «fr 
diefc (verbotene ' finnlicht; Vergnügen) nicht erlnnbe ; 
dtifs ich mich auch vor den Kojlen deij'elben hüte," u. 
dgl. m.' > Seinen inneren Beruf, mehr fiir dos weibliche 
Gcfrhlccbr, ah fiir (U\r, vT'r.r.üJu- tu fchreibfn, fchil- 
dert er iu: „muh hat uui:ic h.Jahrung gelrhrt , d.xfs 
i%h u'fit tnehr auf das weibliche, tvie auj d if v:>'}ni;'.<cfie 
(i^chUcbt wirken kann, S'^s meine Achtung für die 
^rteBlMte des weibiiehen Sinns, (?) für den feinen Duß 
deyweibUchen{?) ^Jungfrünlichkeh u. f. w. Aucii laurs 
ein Erbauungsfchrifiitt Her bcftimiut im Ausdrucke 
fcyn, und gerade hierin fehlt unfer Vf. am öfterllcn. 
So hcikt es in der, an fleh erbaulichen Betrachtung: 
am Morgen , ■jjpn Jefu : er gieng z» Hndtzeiten itnd 
3!ahlzfiifn., v..zn man ihn ein!.; !, f-lhjl zh fdchen 
(Ilocbzeiien V) dte timfeinetwilkn angejuilt wnyden. S. 
II, fagt er: es ijl alles Gottes Wttk: fdbft das Laos, 
das gtZ9gen wird, fällt wit er es vfÜU Th.II. S. 4. 
iftihm: innere Keufehheit attef, die einzige Kenfeh- 
heit. Der Ktirper kann niJt! ^nilty ^ti)!i;;frnti fciju. und 
di* Seele noch fehr jungfräulich. — ÜergU'ichcii leicht 
mifszuverftehcnde Stellen ünden lieh niehrer« in die- 
fem Erbauungsbuche; wir wönfchren lie weg, und 
bev ein klein wenig mehr Aufinerkfiunkeit auf ficli 
felbil, wird es dem Vf. flu U-ichtcs feyn , fic zu vt^r- 
snnden. Warum fchreibt er übrigens fchwehr, und 
doch fStm , g*wm» waUr9 

LüBscx u.LBrfna-» KBohn: Redm Mhtrdie ehrifi- 
UduROigioii. Von Friedrich Käppe». tgO^'XXV. 
tt.228S. gr.8- (l6gr) * l ' 

DiefeReden fmd durchdacht, wohlgeordnet und fach- 
leich , mehr für den Vcribnd , als für das Herz, nicht 
•hnc fchöneStellen und treffliche üemnlde. Doc h vcr- 
nti^ai fie mehr Kunft als Natur , uatl machen auf l'opu- 
laiitilc hn (^einften ShmedesWort« fcdnAi Anfprudi. 
Diecfile Rede über Joh. 6. 27. hat, weniges nj^ije- 
KOnuncn. ui»fern gaiiz.eii ijt j fall. Es \wri:eii aus dem 
Texte folgende Hauptgedanken .entwickelt : im Meii- 
fcben findet fich, nebft feiner Endlichlieir , zugleich 
ein Streben nadi Unendlichktit — der Men&h miira 
^UH) iuhuk, fda GefiBU üttr da» IhieüMtb.^ inid Uli- 



fichtbare zu beleben — die chriftliche Religion enthalt 
bierztt eine Menge AuIfqfieruugiiiW' i)ie zweytf» wtt- 
che «leSletle J«h. 14 , 0. erlilätr, fcbeint dcb bey de« 

bildlichem Aii>dru«ke, Weg, 7ii Isu^e aufiL-hälii-n,' 
und ifber den Weg der Ehre, der Reicbthüifter (V) und 
des Genj^£>s ,{?) bekannte Dinge zu Tagen. Aurhhat« 
ten v/Tt eine Erklärung darüber gewunfchc: vria nia» 
mnnd aaiä Vater kommen könne, als durcb Jefom. 
Die dritrc Rtde über Phil, i, 3— ri. von rfrr.\:: und 
Wtile, wie ficb die Freude und Daakbaj keir- drs Ayo- 
fit'h äufscrt, uid wie er darin filr uns ein Muü t itt 
Nachahmung wird , liat mia wegen ihrer Natdrfi^ 
keit, WSrme und ktinftlofen Keredtfamkeit voczög- 
llfli r^cfanoii. Die vierte, ciic der Vf. felbii zu den 
{ff lLiiir;eiillen zahlt, Über llcbr. i, i — 14. da/s -Gott 
den MciifLli' n feinen Willen kiind gethan habe. Wt 
Gort feinen Willen bekanntmachte — was er in dcnv. 
felben beknnnt machte — ift befonders interefiant. 
und voll fchönor Stellen, Die fiiidre über Tit. 22. II 
bis 14. von den eigenthümlichen Beweggrüud«n, wo- 
durch das Chriftenthum den Menfchen zur ßeobark 
tuiig feiner PRif!iten ermuntert. Die fpchOe übtrffä'b. 
1)1 20. von den Folgen, welche aus bjfei» llandlviu- 
i;cn fiir das irenfchlicbc Geir.ätb entl"prin5»en. Die 
iicb^nie über Col.2 • g» welche der Vf. gleichfalls z« 
den «relimgcnften reebnet, fett» die Hauptgedanken 
des Apollcis in diefcr Seile auselnamJer: der Cbrift 
kann , nach der Meynung Pauli , zu feinem Schaden 
eines gewiir<;n Eigenthums berauber wcrdrn. insbe- 
fonderc durch Mejnangen. Das Eigenrhotn , wel* 
ches der Chrfft verliert, Ift f» wJchrig. dafs ereile 
AufmerKfdiiikcit anwenden mufi , es zu bev^ afirm 
Dicfc Rede lue unferc Erwartung nicht panz erfüJJf. 
Die achte Aber Matth. 87, 50 — 54- von dem Tode Je» 
fu. Di'f neunte ron dem Glauben an die Fortdauer 
des Menfchen (des nienrrhlicben Geiftes) nach dem 
Tode, In der lercnswerthoii Vorrede fet/t der V/". li i- 
ne Gedanken über Popularität auseinander. Ihr Be- 
griff fcy fehr relativ. Vor einem Auditorfum , wie ee 
pcwöhiillch in Städten gcfuncfen werde, könne der 
Prediger am erften dadurch populär werden, wenn 
er nur Dinpe berühre, die der Zuhörer kl • •> v. ilTe; 
ungewöhnliche Gedanken , und ungewöhnliche Aoa- 
d rücke vermeide. Da doch aber «er Kanselredner 
feine Zu!)örer auch ijiir neuen KerinrnilTen bereichern 
folle; dürfe man die Fodcrung der Popularität nicht 
fo weit treiben , dafs die gröfsere Anzahl d.-Tii ^art- 
zcn Gedankengange fdlle Mlgen können. Die BiM 
bleibe immer ein reböhca Moftet der PopvHtiOt 

Leipzig, b. Rein: Beuträge Zw Befiinlrrung der 
Werihfchütznng des ChriJienihHms wid (der) veii- 
gi tfdr {c-i\) Sitili.Jikcit. \ vn Quhiiiin Samuel Barl, 
OiMtrconiifto^a^Mh .ifk Qiogi\u. lifß, 1x5 S« 
tt §r.) 

Ree. vernmthct, dafs die, unter diefem Titel ge- 
lieferten fiebcn Predigte» (daa Inhaltsverxeichnilji eahtt 
tust Tech}) die ZulStze ausniacben, mit Weleben der 
'T£ /eine ükeren Bej/iräge zmr B^irderung d. W. it., 
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CA. etc. hty der letzten neuen Afegafce derfeJben, ver- 
mehrt bar. Sollte dasfeiiH. fu hatte billig, in der 
Vorrede, oder «uf dan Titel» es aogMdgc wecden 
muffen , wdt /onft' numclier Lefer tier 9cbrißcn des 

Vfs. 7-u ciri<T(JoppeIteii Ausgabe verleitet werden kömi-, 
fe. — Diele Prctligica tragen üliiij^ens , wie liic iVü- 
keren r>rketif'iien Schriften des Iln. Bail , das Gepra- 
g» kalter Ruhe, und ««.gelingt ihm auch hier uur fel- 
ttn, dem Hemn n«he zu kommen und ta fOt Reli- 
gion und Sittüclikeit zu erwärmen. Dlefs liegt vor- 
nchtnlicii (Inran, dafs er £a>\ imtnet nur beyui Allge*. 
IIMlnm ftelien bleibt, nicht genug ins Spedelle gent» 
nnd — wi« z. B. in der drirten Pretiigt — ermüden-, 
de Tautologien nicht forglahig rchi j^j vermeidet. Dal> 
eres verftehe , durch Jiii ViTlrnnd auf dus Herl ZU 
wirken , zexjt er in eini^eljien bteiL^a feijier ScUriftj 
aber fie find nur feiten. — Ge^^cn die Rciiiheic dei; 
Sprache und f^egen die Populariiuc lU's Ausdrucks wä- 
re auch manches zu erinueni. Eiiü^s Beyfpiele mü-» 
pr» liier dou B<'weis lühn-tK Schauerlichi Ef geben- 
heite»,- Ußige Amläi\fe des Unglaubens , auf Qotbtsvtr-^ 
«krnngmunaltmu. a. find Ausdrucke, die theilanlch^ 
e«ie1. tiu' lÄ nicht richtip fin.l. S. 79. floht ein ftihr 
V'.'i lehlies iliul. „l ieber find thiicn (Jen Zahuiciii) 
die. (Vo»tri!!'ei iti uciJim ihrem fiitLichen Sijhlummer 
«fit Janftes l^ulßer unlurgtUgt^wird , »ad die» (wckhej 
du «mwrra SehSdem entweder gur nuht, «dtr mar iS«» 
fserjlleifthcriihren, d^it nnr ja keim n 'uhige Zuckung 
des üetriüiins va-anlcj^\t, oder der angenehme Eindruck 
winer lieblichen Rede nicht it» mindejltn gtßuhrt wir4 
(wtrde). Nur •oa.iUhtuiig gqgen den Vt\ machen wir 
ibn «af <dicfa» leicbt m v«nMidai«l«i jAöne«! «iner 
fbnft gvMa SohiUtBiifiaerkfiKii. 

* Wien, b. Schaumburg u. Comp.* Re!{gionsvortr&- 
ge gfli.iltcn in (lein Betfaale der evanp; •liüh- re- 
iormirten Chriftcn in Wien, von Kafl CifijmnanH, 
2weytem Prediger obg«daclrter Geiueine und Ka* 
fpfhcrcw bey der Terehiigten protrftnntifcheh 
Schulanllalt. Erßes BändcbeH. 1^02. Vlil. u. 237 

s. 8> (18 e^o 

Sieben Preclipren. welche Hr. Cl. hier übnr fiilgen- 
de l'hetnata liefert: Die lerpjlulituagdes Chrijlen, de^ 
irffentlielten Gottes - l'trehrungen begzuwuh^ten C-weyj^; 
mt>fr dtn Luxms^i \äber die t.rit^iffmng dir ttbmdige/i 
Gefclmpfe; über Aelternpßichlem und AtUerufiiiudtn; 
hier iß gut fc-'in , xi.il iric liMidflt uthl t{, r.k: dir auf- 
geklärte Chriji in /Injdiung der L'eiji.niedcr !ifU rtitgio- 
]er Meunungen und Gebraucht. Von allem, wa* «r -1 
dariaiagt. Üeht Fal't nicht» leer oder müfsig da; nur 
feiten ftufst man auf blofse Ocilaiojnion, und überall 
i t die r.:t»rleiiz des Vls-, nur erbauliche und .^nwend- 
Jwce Rachel) vorzutragen, fichtbar. Gegen die, Uich- 
• ligkait derEiwheilungen lieft« l^ch wohl oumcb'eaeid- 
wet«den ; aber wir fchran.'<en uns r lu r nLifrin'irp 
Büxierkungeu ein, von denerv wu .vunichcu, üais 
der Vf. i'ie beher/iijen möge. — Sc if i'reiligten ha- 
ben zwcy Eigenichaftcn , welche (ic fihr euipfehlens- 
wtnh njathrWi Sw fiad diircluiis ^rajU|/cik- 



fopulär. Aber es i& Hr. Cl. Jiicht immer gelungen, 
die Klippen zu vermeiden, welche dem, der tum an- 
wendbare Sachen . in einer allgemein verftandlithen 
Sprache, fagen will , fehr nthe liegen. Er ill viel- 
mehr oft, fowohl was den Inhalt, nls den Ausdruck' 
betrifft, grm«» geworden. Die zwetjte Predigt lia» 
fert mehrere Belege zu diefem Urtheile. Hier nur ei- 
nige. £f iA vom Kirchengehen ous unrechten fiewe* 
gungsgründen die Rede ; da hriftr ei danw S. 53* 
„Ab:v feht da einen andtn. Ich litte tiich', hdrncktet 
ihn tnit AufmerkfamkeiU Wie erriiuJi^irt, wie ev gu-hnl, 
feine Häude reUtt , bald mit feinen Fingern f piek , bald 
an feiner Kleid iing fchiebt und richtet — ach, mt «nt/f 
ihn die Langeweile marlera — kitr wo es nichts sM 
ejfen und zu trinken gitbt" etc. und S. *5' ,Jt'ie das 
Geiinte ertMvt, di\s die t'erehrer^rfit verfiKmelt, greift 
er unwi!!kür!ich nach Stock undliut ; i»afckinenm:ifiig 
leiten ihn fdne füfse hUhev" u. f. w. So feilte M»R»> 
ligiüii>lelirer , dem es 1:1.1 Ilehauptung der Wörde dft 
Kanzel zu thun ifl, und gerade in einer Kefidenz ea 
weiii^llen fprechen. Auch kommen der unedeln Au»» 
drdcke, wi*lche für das ungfebildetefte Auditorium u»- 
fchitkli-h ui:n!:ii, vje!e vor. und der Vf. hätte 

fl 



e Hin lu 
felbfc fagr ; 



uer V crsat-iiii-n Tuchen iiuiiren, da er 
„dafs er dem pröfsten ThriJ.' n.ich zu gt- 
bÜdeien Menfchen rede." S. Sl' Unude waten mitlci. 
dig«r, als Menfchen. So damals' — fo noch! S. loj- 
rei 'eG.Micn rc?u-n jVifri '?) /r.^;te We^'e bis das Geld 
in. Snui und Iii aus verJctiirenJäl IJl. S. 1.53'. Hoflich- 
kei: läfst lieh eitUrichterut i» tttuteS Gttäehter amf' 
brechen u. m. a. 

Endlich hat dtr Vf. auch mchfer« lidf der Kentcl 
TÖllig unzul.'.iTigen Worte, i.- ''ulliu» IdrMf 
Joykict UtxuriK.s u. f. w. gebraucht. 

Eri-angen, b. Ploin: CUrißUcUe Religionsvorträge 
i über die wiehfigfit» Gegenßn nde der (iiaubens ■ , und 
Sittenlehre, von Dr. Chrijloi-h Frirdrith Jtmilktm^ 
K >id;l. Circfsb) :i;;ii«Mfchc'iu ('(Milü^orinlrarti , or- 
tleiitlichem Lehrer der Theologie, erftem Univer- 
litälaprediger und Uirector des Koniprl. Prediger- 
feminariuma Güttingen. Erfief TheiL igoS. 
Zweyte, ganz ikeueAttagabCä 264 S. 8- (18 gr.)^ 

Es iR dicfa nicht fowobl «ine neue AuHage , aIrTtel» 
Xliehr eine neue Sjiuialung von Predigten; di^tui von 
; d^n zehn Kcligionivortragcn, welche differ Band ent- 
halt, lind nejn ganz neu hinzugelvtrmnen, und n'uf 
einer Tun denen, welche fchon gedruckt waren, bat 
•Mer leinen Platz behalten. Und fchoti hieraas M$t 
Geh abnehmen, dafs Hr. D. A. ru ht unter diejenigen 
Gelehrten gehart, die fich fellill zu leicht befriedigen; 
auch darf mari nur die gcgenu artirrcn Predigten mit 
feinen fiiihern Arbeiten -ia diefem Fache vergleichen, 
mn Cbcrzeugr zu Verden, wie wafiV da« fey. <vas er 
in d t Vi-rrcde von ilch fjgt. Es f-id daher auch nur 
Jüemc und unbe<leutenJe Fkcivcn, die Ree. an die» 
Reden ent<iccki; Flecken, die nur bey einem Vf.« 
der Sinn für Vollendui.^; iipr, 1 t'ii r|>t /u werden ver- 
tUOiCA, iüelJicr xcchjiea wu ^.Jü. aiv Methode, nach 

wel. 
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welcher Hx> D« A* die Säfte nnd Unterfäne in feinen 
Predigten Zii Terbinden pAegt. Er ilt nSinlidk in fei- 
ner Auleltutig cur Kaiiz-elbciedramkcit der Meynung^, 
dnfs man di« ve{fcliiciietK>a Abchcilung«u nicht mit 
Zahlen bereichoe» « fomlcm immer durch fcbicktiche 
Uebergünge an einatidcc ketten mfifle; aber.dafs diefs 
nicht iinniff tuf eine leichte vnd natftrKche Art gc- 
fchehenkann, davon findet luan b< y i'iui Tcfbit »Icn 
Bewei«. Denn Wendungen , wie die tulgeade, ,.ia/»t 
•sr «jeÄiyttHMfK , awc/i nocA die/f J wnti jVni^f birher- 
zxtrechnen die in einer der rorziiglicbften Fredigten 
dreyiiial biutereinat»der rorlunnint. find nur leere 
Forir.eln, und man lauft noch nurscrJur.i Gefjlu, firh 
fokhe anKugewubiien , ddfs man (elbil nicht. mehr 
weifa« -wie oft «an fie gebraucht. — Doch diefe Er- 
innerung feil din wiirditjcn Vf. b'.< Ts Überzeugen, mit 
welcher Aufuierkfaiukcii wir feine KanzelvortrSKC 
Icfen haben; und da fie richtige und iiiton iT;.n;t! üe- 
genftindebekaDdelUf fo findeu wir es der Mühe wer h, 
nnrem Lcfem den Inbak derlUben hier bekannt za 
inachen, i) Ucber die holie Untr!i;:'1;chkcir chriüli- 
cher Wahrheit- 2} Von <ler edeln Fertigkeit dts Cha- 
raktera. g) Ton den entfcbeidemicn Augenblicken, , 
tro um ein gsiea GevriiTen Ober atlca tbeuer iit 4) 
Wie anw6r«ges fey, feiiac Leiden diuA einen frey- 
williücii Tod 7.0 endigen. 5) Von den AufKlärungen, 
welche un» die Religion über die dunkle Lehre Ton 
unfenn Schickfale gi^t- 6» Von dem Etnfluffe, den 
der ülaobe an ein VViederfelicn in die Ewigkeit auf 
nnfere Togend bar. 7) Dafa wir die Geburt jero noch 
immer nicht würdiger feyern können , als rl ircli die 
lebhafte £rinnerung an unrere guttliihe Abltammung- 
8) Von den Lehren der Weisheit , die un» die ver- 
jüngte Natnr giobt. 9) Gottca Vaterregen in der Aemtab 
10) Der Winter , ein Hctald der Qouheic 

DoBTManD, b, Mallinkradt: Preiii^ten hn' v-rk- 
wärikgtn ütsUgettheiten. Gehalten von i ncJ-ntk 
WiÜmi Elbers, Paft. in Lflttringhaiifen, xgox. IV. 

u. 501 S. 8- (iRf^^''- 8 gr.) 

Diefe 25 Predigten, die bey verfchicdencn , für die 
Gemeinde des Vf. mehr «der minder wichtigen, meil^ 
trauripcrj VcranlafTimgpn , Rum Theile vor vielenjah- 
ren gehalten worden iind , hat Hr. E. , nach feiner ei- 
genen Angabe, fail all« gerade fo, wie fie gf h.ikcii 
WO«l«n fiada ibituckai lallen. ttlOeine Zeir* iagt er 



in der Vorrede „litt es nidst, an Ümta viel m fdlen,** 
Daa rft freylich febon gar nicht gm. ■ Itabey veHkWc 

er, dafs er bey fh; in Ab Jr:i kc blor» »nl feitun Wir- 
kungskreis Riicktittit genommen habe, und dafs ihn, 
wenn er diefein durch die Herausgabe diefcr Pretjjg. 
ren (woran er nkbt zweifle} nütali^ werde . fonAige 
Urthelle ner nicht bekOmmem wOrden. Da i& nua 
noch fcbiiminer. Wirklich fchetnt unfer 1'^ von 
dem was neuerer Zeit sur VerbefTerung diefer Art 
Bcredrfainkeit ei^fagt und gcdtttt worden ilt, nicht nor 
fiberall kebie Notts genotamen zu haben . fonl^ra 
wirklich auch nicht haben nehmen zu wollen; suImc 
etwj i'a on, dafs man mitten in der Predigt Lieder, 
verle fingen lallen kann, was, wicbekannt, »cucdicb 
geraihen . aber nun auch fchon widerrathen worden 
ill. Ob feine Sachen dem Lefer, der feinen G i';, frn 
Herz, feinen Gefchuuck in anfcm Zeiten ausgebnaet 
hat, zufagen oder ihn empören ; ob feine Worte abend* 
oder norgenlandifch . deotfcb «der nndeutfch kün^ 
gen; das fcheint ihm fa ziemlich dnerley zu feyn. 
,,Ich hnir? ffft ob dein Worfp" fo fa;-:;: erin-hr afse/n- 
mJl und rü.ht t amjt-e. Zwar iicht auch in der Vor- 
rede : „Düfs ich oft den Gedanken eines Andern ge- 
„nutzt, dieüb (was denn? den Oedanken oder die Q*. 
(«denken f) wohl , irenn ea sweefaalfsig war, mit fri* 
„nen Worten aasgedrückt habe, ohne dicfs in einet 
„Nute anzaführen , darüber cntfchuldige ich mich fq 
„wenig, dafs ich riehnehr glau^, bejr Cafualpredig- 
„ten rerdiene dief« «her Lob, «ia Tadel.** Anein, 
weggereduiet alles, wie fich tleim dodi wohl mit Grua^ 
de dawider einwenden Jicfsc. dafs 
te Gedanken unter feinem eigenen tiainen wtfxtlick 
wieder abdrucken VIht, will Ree Jiier nur beuiericeiii 
dalä er in dem naMii fiuche des Hn. £. keine rmzi- 

SScrile gefunden habe , die ihm für feine Fe 
n Schriften foichcr Männer, die das dcutfchePubfi- 
cum feit zwwtizio Jnhren als Mufter für feine Prediger 
anerkannt liat, ü hou vorgekommen Fe) ; d»C» in ibm 
aber auch nur febr feiten, wie etwa in der «cbtzehn- 
ten Predigt, eine Lufl anfgeftiegen fey, zu vennu- 
ihen, Hr.£. könne wühl etwa dort aus einer der eben 
erwähnten Quellen, aber tutt einem onraobem Caft- 
fafie, gefchöpft haben. UaCirigens will l,ee. dondt 
durchaus nicht icugn^-n , dafs Hr. £. es mit feiner Gb- 
meinde recht herzlich gut mevnen könne. Nur dn^ 
cken hütte er fttom FndifMa'hi «ttlom ZclMi Miete 
laffen follen. 



KLBINCSCHKIFTfiV. 

YfAMUciirr ScKRirTsM. Ohne Druckort : Charalier- diefclben verfchaft habe. Ziia Bewaif^ irerden vtcleiitai— e 

tiige dct hurgcriirhen ytrardmete* P. von S^. ftfit Ueylj^eii Uriffp (»effr-'brri in di>s neylagau ben*btachu WeUi sUm 

i%o2. 47 S. g. (4 gr.) In einam fatlrifchen Tone wcrdeu dem dieü durrt, de;. Ltn.ik vüc daa gntibMI VuhiiMBI gibaaSfeK 

P. rccfcbied«iie Vcxgehvngen vArgeworfeu , befuiiAers datMc ward, ft«c lufin ^iu, 
■ fliUaiihanM Aa^Mn van Amlan aaifariit. uiid^^h 
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ALLGEMEINE LITERAT ÜR^ ZEITUNG 



GOTTESaELAHRTHElT, ' 
* l) fi*rTt««Bir , -b. VsftfleitfioelK u.Ruiireeii»: Dojg- 

matik und DogWfnjf^ffckickte. vnn Carl Frirtlne/t 
StäudUm, U. u. l'rul. der Theoi. Gqtungen. 

Auch unter dem btfoadcm Titel: 

Crundriffe der "Tugend- und RetigionsUhre zu aka- 
deinifcben Vorlefun^^en für zukünftige Lehrer in 
der chriftlicheii Kirche. Zweyter fliexL ifOO- 
VUl, XIl u. I03S S. gr. 8' (a Rthlr. i8 fir.) 

%) Ebendaf. : Lehrbuch der Dugmattk «nd Dngmen- 
gejchtchte, v«n Carl Friedr. iitäudlin. igoi. VI 
u* i6o S. g. (x Rihlr. ig fr.) 

Die Dogmaük (fe$ NTn. B. StSudKn^ leiftet •Um 
Erwartungen Genüge, zu denen f! er Name ih- 
^es VertafTcrs berecbtigt. Sie gebort unter die wetiigen 
Jlauptwerke» die TM allen Theologen (ludiert undg«- 
'prfift und benutzt werden foUten. Zur Rechtfertigung 
diefes Unheils wird die folgende nu^fübrlicbe Anzei» 
ge hinreichen. Es ftthr aber mit (iiclem Urtheile die 
Erinnerung nicht in Wtderfpruch , dafs es dem Vf. 
vohl möglich fey, feinem Werke eine noch gröfsere 
Vollendung so geben. Selten ift ein folches Werk, 
das Ate ganze Widenfchafi in einem verbältnifsma< 
fsi^ kleinen Raum umfiifsf, fthon ber feiner crftcn 
Erfcheinung ein ganz vollendetes. Da Ts asdi der Vf. das 
feinig« nicht felblt genOgfam daf u r ge halten wiffra wol- 
le, bezeugen die VerbelTerungen , die er ihm in dem 
Lehrbvche, welches mehr als eine blofse Abkürzung 
delTelben ift, gegeben bat. Um fo weniger haben wir 
ca beforgen , .dafs er die Abiicht «migcr Bemeiliiii- 
^feo Uerfibtr verlteniica, oder iltiMa Mm fcflAndo 
AaSEU^Mtmk^ rcrfagfn mnle. 

Die Anordnung der Dogmatik, welche im LeÄr- 
kuch imverändert beybehalten worden, ift folgende. 
Di* EiuUitung giebt im rften Abfchn. die I4»t eimer 

Rdif^innslehre für zukünftig, 1. hrer in der chriftli- 
chen Kirche, «nd uuit ihr die Metbode, weichein 
der Ausftüirung des Ganzen und feiner Theile beob- 
achtet ift. Der %u M/eh», rechtfertigt das Phihfo- 
ftAjvm iber die Religion. Er erklärt die fhilojophi' 
fehe Rr!--r:7i'.!fhre für die Lehre Tom Eiiilluls des 
Glaubens an Ciott auf die Geiinnung und auf die 
Beobachtung aller mfrtt Mieht««. [Wir Wirde« fie 
Udler für die Lehre rom G^subrn an Gort , in feiner 

■(doa GlenbOBsj Beziehung auf die iieluinung und 



Pflichferfülhinp erklären.] Hierauf folgt die Einthei- 
lung, nach welcher der Vf. iic rorträgt, mit genau- 
erer BellimmHOg derjenigen Gattung der philofophi* 
fchen Reltgionslehre , zu welcher die fcitiige gehört. 
Abfchn. 3. Ucber die ohrifilLhe Religinnjtehre. Am 
heften wird diefe mit der philofophilVhen fo vc biMv 
d«it defii man eiu Sjftcm der reinen Vemunftreli. 
gion aeKWirt, mid die aeUgiUen Belehrungen desN. 
T. daran knüpft, auch wob! dad irrh weiter entwi- 
ckelt, berichtiget und vervollkommnet. Im N. T. 
findet man gewiflc leitende Ideen, durch welche laaa 
'die aUgemeincn dogflaatirciiea Sätze bekommt. wei> 
die die Heapttliefle dea dogmatUirheD Syftema ansma- 
chen. aber ni !ir ^uf Einen Satz gegründet, oder aus 
ihm her^eleitf; werden können. Der ^te Abjchnilt, 
U«h»r Religion und Ogenhänmg ßberhaupt, hebt mit 
der treffenden Bemerkung aOf dafs in allen lUlipo- 
nen ohne UnierIcWed etwas angenommen wird , was 
über den Menfcben ia irp^end einer Riic kÄcht erhaben 
fey. auf fein Scbickfal Einilufs habe, in Anfebung 
delTen er gewilTe Dinge thun und untetlafliBI-» das «r 
mehr als alles Andern ehren, und von dem er am mei- 
ften feine Glückfeligkcit erwarten inüfle; dafs man • 
alfo in diefer Hinficht . i ■ 1 n , dafs der Grund 
zu einer reinen moralifcben Rr t;!" 1 in der VernunfC 
md in dem Herzen des Menlch n l egt, i.rren kann, 
es gehl' nnr Eine praktifrhe Religio«, nur Eine Art, 
Gott wiirJig m verehren , uamlicb die Tugend. Die 
Gründe des CJrfprungs der Relij^ion v, ( rden aus dem 
menfcblichcn Grifte und den Lagen der Menicben in 
diefer Welt entwirfcelt. üniwfcbicden werden Reli- 
gionen deq Sinnlichkeit, derPHantafie, des ^i^rCt^r.- 
des, der Vernunft. Zu den Jinnlichen Religionen wird 
die chrißUche gezählt, bey welcher der Menfcb feinen 
Glaabcn auf gewiffe ThatAicben grändet. und die im- 
Itter, mekr oder «Inder« eme •AutoritlilsreUgion ift. 
Bey der reinen Vernunftreligien im fiibjectiven Sinne 
wird unterfchieden die theoretifche und praktifche. 
Unterfchieden wird fern'>r die natürliche Religion von 
eiirer geoffenbarten. Der Urfprung der Altgeuetnllcit 
des Offenbarungiglaubens wird pfychold^rcH erlilirc 
Die Oflfeubarungeii v, rnlcn eini^etheilt in naiürliche 
end ähemat&rliche. Die flaupidenkartcn über über- 
natürliche Offenbarungen werden clnfilticirt. Darge- 
than wird die Muglichkeit einer übernatürlichen Of- 
fenbarung, und bcwiefen , dafs eine Iblche Offenba» 
rung Rcligions.Tpheimnifie, d. h. foUhe T.clir« 11. v. ei- 
che aus der Vernunft nicht küunen entwickelt und 
«rwiefoi weiden, ond andi ftatutarifche Verordnun- 
gen oder Vorfchrifren in AnTphun^ der Gnsdenmittel 
enthalten könne. Der 51« Ji/Jdin, Uebtr iudifthe mad , 
4a»aa uiyiÄztäd kiii^i(t)ogIe 
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duyUlclu RtUgionund Offenbarrnng, z^'i?'^. 
^itdtmhmm wirJilicli lUfie (l<;ligiou. aod 7.ugiei<.h ei- 
ne noraUfoh-religiöf^ A»Aalr nitbälc, aber fa!t gar 
keine Dogni.jiik und Thoolo^;ie. Im ju K-iu!iutn la- 
gen icbuu tlie (iruiidl<hren dos LknntfHÜiuiHS, \vr\- 
ches die Vollendune des Judeitrhmr.s ifl. Das Chri- 
fienlhutn, aeiTen EnlclimniCsqneikii nie Rüc!>er des 
N. T., und felbft 4\t dfs A. T. (H. rcji AccliibcU und 
Integriint fitb, fo wtit es zu üir^ia ücbr.iwcbe als Er 
kon&tai/squcilen lunhig üi, d.irthun büVt;. und 4ie 

' Vcmutlft iiiid, «ntbalc ebenfalls «ine Religion. Der 
Haupuweck Jefu uod fein H.iiiptrerdicnf\ W'ar . 
<iein, die inoralifch-rcljpiöri! Tenticnz des Judtn- 
thums hcrauszulubeu, das N^ngclhafte deßVlbcn , fo 
wie die berrlcbeaden Vurficllungen, zu bcricbtigeilt 
(in Fehlend« hinzuzofetzicn. eine monilifcbe Ri-llfrion 
auffüllt 11 fn . und, faramt einer inoralifi heu Aul^aU, 
unur (ku McnfcLcn foruupilanzen. Zu dieleiu Zvve- 
cke ilt alles Puütive und Hiftorifcho blofs als Mittel 
d«. Jefus accommodirce (icb dabey auf «iue weifo 
und wohlwollende Art, ganz gew ifs negatir, zweifei- 
baft, üb au-rh poiifiv. Prrüciibilitat uiufä fi ii.t-r Re- 
ligion zugekbrieljfcu werden; lie foliru Ikh mit: der 
fortfcbreiienden Entwickelanp uad VerToIlkommnung 
des Menfcbeii TervoUkomunefi. — Daa ^udenthwm 
behaupter , eine Ohernatarlkhe Offenbarung cn ent- 
halten; zugeftjuden kann ihm werden eine natürliche 
durcb die VeraniiaUung <J*J" Vurfcbung. ^tfus leitet 
fowobl den Auftrag, feine Lehre bekannt zu machen, 
als ihren lubalt vou Gott ab. Das Chriftenthum iil 
voll vun Wundem «nd GebelmnilTen , b«ronck-rs in, 
Abficht auld e ."« rfon fiinci Stificrs. Aul\\ die ßcf 
feruog des Menfcheii \\ \u{ cme brlpridere Wir- 
kung^ der güttlicben Gnude befcbrieben. Wenn der 
göttliche Urfprung der Lehre Jefu und die Wahrheit 
feiner pofitir«.n Lehren dar^^eihan werden foll : io ift 
der Wuuderbeweis durchaus u. [h\rendi Aber ob- 
gleich eigeutUcbe Wunder (zt^ welchen aiich Weiffa- 

' gungen gehören) zvr tteglaubigung einet ReKgioiit' 
lehr-"; 'jful Cciicr Lehre uil; lieh find; und obgleich 
die ^tajniier Jefu, dio ir aütrdi/.iis für BeweiJe der 
liöJtl^keit felnerSendung und Lehre ausgab, weder 
■ hlofac £rdichtongen find . noch aus einem nataraJifti- 
frben Gefichtspunkt aufzidören und ans gehdoien 
Künften ?u erklaren find: fo kann doch überhaupt 
fchun kein Sterblicbet je mit Toili-omuiener Gewjfs- 
heit überzeugt werden , dafs ein wahres Wunder ge- 
fctaehen fey. [Der Wuttderihtter felbft folite es doch 
wohl können ; wenigfteas können wir aber fein Er- 
keKJitiiirsvennopen in diefer Hinliihr nicht er.i'"< Lei- 
deH, und die Ut^brigen könitL-n doch nach einer fol- 
dien Wobrfcheinlicbkcit i\ .ihie V> unJer g/at({>«». c!ie 
'man in allen andern Falieit d«r Gew^sbtü gUicb 
fcbatzt.] indcfTen Terdien» der Glaube denkcuder. 
Chiiften an das Cbtirti-nrbuni .iN eine übi rnatui Iii he 
Oflenbarung die grofste Achtung. — Dafs zur Er- 
battung und Fortpflanzung des Cbriftetiibdtlis eine 
heilige Schrift eri'oilerlich feyn würde, ^^'laubten we- 
der jefus lij iwtb die AfiHel; ahein ^ie &Lhriüen 
•de« 19. T. wurden wirklkh eia j^iia unftttbeluU- 



ches Mittel daz«. Für eise T«n Gott eingegeben« 
Schrift hat Ach keine der hciltge» S^rifcen «Icr joda 
und Chriten eriitSrt; tiber baki Tcrbfeiivie ficb der 

Glaube an ih -c Eiii'^eb. n-;^ . zumal nncbtJein fic e; i- 
mal in 5am'<niuiigea gebrocbt, und dadurch von al- 
len an.ieru Rtlchem unterfcbiedm waren. Für beiiig 
und gut(lich\knnn nan fie allerdings erklaren» ie 
eine guittiche L^hre enthalten, ron Männern verft/st 
finil , vvr Ju' die V^uifvhiMij A l'ift da..u erzoj'ind b/7- 
dete, und deren mor-iMfch renier Charakter li<;ina ih- 
nen abbildet, und da |ie die Grundlagen tuiddielÜl- 
rel der Fortpflanzung der wahreu Kirch« -auf dir 
de geworden find. 

Die Dogmntii fefbft bat 3 TkHtt. I. £fciiK«tar- 

teht-e. A. Gott. Illebcj- zagleich ron der Sclui'ftui^ 
der ll'ell und von der Voifehuns. Die Engelitlire. 
Die TriHitiiliUhne. B. PniyAWt. Unter dicler Rubrik 
wird vieles abgehandeit, w«a matt nicht unter ihr 
fucbt; der Vf. fcrzt aber fcharflmnig atiseinander. in 
Weltiier ßeziehüny es mit der rri vLeirs'L bre flehe. 
Sdiiipjung , S.iiur und if urde des Mmjchtn, Perfu» 
Qtfn. Simdf, ihr Vcrhattuifs £u einer goidichenSchu* 
pfung: und Regierung der \\ elt, ihre Folgen und Stra- 
fen. Satan und feine DümoncH. Heiligung des Men- 
fclien und GnaJciurirkun^en. liegiuiäigung (Gauug- 
thuung)- Gnadeumütel. Ptiideßination. C. Unßtri* 
tichkett. Dabej TOtt /fufcrfiehung , U'dlgericht , Za- 
ftand der S filmen und UnJ'eUgcn, II. Meihcu'rr,' 
Ton der hu cht, dem kirchlichen L.ehramte , den h.r- 
cfiettgebräuchen, von den i>acfc:f'u iiiL n ubcrbaupr, vo> 
der Tauft und dem Abendmahl itubefouilre. TEs ialk 
in die Aagen, dals die Benennung üfcthodenlehrr för 
dicTen Theil nicht glücklich pr-.vahl» ift. Vf. er- 

klärt lie (S. 20) f«ti i.Die Meihodeulehre oder ./ifjcf/fi 
,,ift dfe Ll-hrc von den M<(tcbi, den u lii^i! fen Giau- 
„bcn und die religibfe Tagead unter den M^fcbcn 
„ztt befördern,'' aussubreire« , fonzupflunzenr oqd 
„wirkfam zn machen.'« Aber erlaubt der 5j -jfbge- 
brauch, Meihodcniehre und A^rciik als S} uunyaet\ 
zu gebranchcn? Der Vt". fnhlt dicfe U.rte felbii. S. 
918 ^^gt <^'ji ii&>K itt eine Theorie theils davon, wie 
„Religion gelehrt, thetls davon, wie religiöfe tS,tn- 
,,plindung, G-f. i^ilj,?^ luui 'l'u^ i-mi bifrji.Ii it w rrdi-n 
„füll, rtlifiiüie Di' al tik un - As.ctik." Adein nach 
dem Sprachgebrauch iß die Methodcnlehre nur Didol- 
tik, nur Anw eilung, wie ilie Re!it;ion gelehrt wer- 
den füll; vott welc her a^cli der Vf. GruucL^uge piebc. 
Aber nuch t!^t.rehiii vom Sp:ach>;tbijüchf p-:tm:t 
weder die Didaktik noch die Ascetik in die I}ügma> 
lik. Die Lehre von der Kirrhe, dem IiirchUcbea 
Lehramt den kircblicben G 'br.va< ben , uud von 
den .SaiT.iuiiiüien, infufern Tie aU wirkfa rie Jli/M/ur 
BeKhrung in 'er Religion, und zur lU>tut dcrung der 
Keligio'icät und .\Iordliiai betrachtet werden^ gehören 
ürr Moral an; die Dogmatik hat fie blols ua Jnor^ 
nungen Chrißi za bc trachren und 11» behaadeln. 

Nach Htm Medunkcii di-s Ree. Hcf-r rn drr !"'/le- 
mcHijclutt ^-inordnung der DugiUuiiA. lu vtei eben lULüt, 

«ta diocb ütucL Jtwic «ina itmi« ff tauuifche £iu< 
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kcit in '«eamtrUfaifttnft gctoicbt werde* kann« al- 

lerdinf^s aber kiiin die eine befTer feyn, ^ils die an- 
dre. Die. welche der Vf. gewählt hat, bat viele Vor- 
lüge Tor den gewöhnlichen , ron welcken allen fie 
abgebt. Sie feiet die 'w«fentlicheä Lehren mehr in 
das Licht, und Teritindet «infge Lehren «atQrlidier, 
als es in den andern LehibCchern der Dogmotik pe- 
fchieht. Dagegen aber trennt iie doch auch maiicbe 
Lehren auf eine nicbt natürliche Weife, z. B. die 
SchÄpftiug der Meufchen . die Angclojpe von <kr4>ä- 
xnunologie; auch möchte wohl die Lehre TOfi der 
Perfon jefu natürlicher unmittelbar vor derLtbie vcn 
ller Becnadigong; ftehen. — Die LtnUuung fallt 
durch ihre Äasfflhrtichkeit auf, da ihr nicht viel Mini 
Drittel drs panzrn Werkes fehlt. AIL-rdings mncht 
die gcgcii w dl rige Lage der chriftUchtii Ileli.-;iünil< h- 
re eine folche Ausführlichkeit nölhig, aber :ib(,i !au a 
JhKtce diefe Eioleitunff dennoch, ohne Nacbibeil ilius 
inhaltc Warden könaeiH wenn der Vf. den ^un und 
^tm Abfchnitt mit den folgenden fogleich in Ei s ver- 
arbeitet, und dadurch eine Menge Wiederhuluai^eu 
fich erfpart hatte. Vielleicht gefallt es ihm, in Ku:<t'- 
ügen. Aasgaben eine Aendarung damit ronunehmen. 

Die trofflxbe Metbode der Behandlung der ein- 
ftelnen Lckren UUt üch am heften in einige» Beyfpie- 
jeu darftelien, da üe durchaus, nur mit zwecktuar&i- 
gen Modihcaiionen , gleichförmig ift. — In der Leh- 
re von der Beffe.ung alfo wird zaerft (g. ito.) der 

.GedchtspunKt he(limnU,iit wel hein iiele Lehre Cber- 
baopt in der Dnginaiik betrachiec wird. Hierauf fulgt 
(S>131«) eine philofopItilVhe Unterfuchung über die 
Aimehmbarhaii götilkhar (imdenwirkungen (eines 
.fOtcHrhen Beyftandes) znr Beflerung. Der 122. jj. 
.trägt cJi ' L hrc von den Gnaden «rirkuugen unter den 
'Hebräern rar jefu vor, und der 125. die L«liie jefu 
und der ApoAel , und ituB iA die Bcurthcilung diefer 
Lehre angehängt. Der 124* handelt van den Gaa- 
denmitteln (Mitteln zor Beffertuig) nach der Lehre 
des N. T. , ohne AWIuiidfi uiip der A'Jsfprüt hc' Jofu 
.und der Apodcl» und ahne weitere Auseinaudrrfet- 
xung und Beurtheilang derfvlbcii, weil beides nuht 
nOthig \{\. Der 125.5. lifiert daun die UeUhichte der 
Lehre vun dtu tinadeuwirkungen und Gi>adcJimit> 
ieUi. — Die Lehre von Act SknJ^-nvttgibuag fiuigt 
IS60 ^^"^ Cedyrlnils der KechUenigwig 

oder einer 2n?-«rfichtlii-hen Hoffnung ifcr Seligkeit. 
Hirr.iuf wird 127: uütc-furhr , ob e;ne Aufhebung 
der von gtheilffteii Menlchtn verltiiuldeau Stra- 
fen Gutics angei)(iiuaer\ werden könne. Im J28- 
folgt die Geicbichte der Lehre von der Sünden verge- 
iimig anter den ifebrifeni rar Jefu , Im 129. die Leh« 
re Jefa vt»m der Siinri^^r v- r^^t buiij in ihrer Verbin- 
dung mit feinem Tode, in» 130. aie Lehre des Juhan- 
nrs and Petrus, im 131. die Lehre Paulus , im 132. 
die des Bri«t*il an die llehrMer davon. Der 133. ^.mis* 
hält die nemdbmenriidh.' Lehre roa dem Glauben und 
deri f:ut< i Wt rkt t), tihno % 1 i au -ef< bii kte üiiti'rfu- 
chui.gen, die hier i! cht wohl llati üuuen iwonnen. 
Der 234. f. baurtbeilt iitid caiwicidt die gaax« 



tefhmemiiehe Lehre rtm der SAndenTergehung, dem 

Glauben, den gutfn Wrrken, und der Rc chtfc nigung. 
Die Gcfchichte dicfer ganzen Lehre macht {§. I3.'S) 
den Befchlufs. — Was von der Pr&de/Ht%aHo*sUhrt 
geragt wird , ik zwcckmiftig in den einzigen ig6. 
uramn«agMli«iig»» im ijf. wild die GaCäicht« diar 
fier Lebf« erzähle 

Die hiblijche Theotogie. ift fehr fchfittbar. und bey 
einigen Lehren, z.B. von der Sünde, yom Abend- 
mahl, ganz vorzüglich. Nor ift In der Dogmatik (N. 

I.) nicht die ftrengftc Ordnung in der ZufammenAel- 
lung der Bibdftellen beobachtet. So komou z. B. im 
S9. ^ die EriiiäruDg Paulaa* dafa er fich nach den 

Schwachen richte, S. 241 vor aus i Kor. 9,19 — 23. 
S. 244. aus 2 Ker. 11,29.; Chrillus alles, was er, 
(.I'iiulusj lehre, durch ihn wirke, S. 240. aus Rom. 15, 
Ig.; dafs er Offanbarungen von Jefu erhalte, S. 244^ 
aas a Kur. 12,9.; dafs Jefas durch ihn fpreche, eb. 
daf. aus 2 Kor. 12, (13 , iü ein Dr jckfi hlf r) , 2 fi". da- 
zwifchen wird einßtkaaitet, dai* er nacli dem Auf- 
ti ;ij; u«»d unii i der Einwirkung Gottes lehre, S.243— 
246. uttd dLiis et liebute Jefu Ton feilten eigenen un» 
tc.icheidd, S ^41 ; und wieder S. 244, daft er man« 

eil»;; r.icht auf Heffh! ddS H-irrn frbrolbe. — Was 
dt'"« ZufamuienllcHung veranlafste. iil leicht zu er- 
kennen , und für den Vf. ehrenvoll. Er hat die bi- 
blilthen Bücher der Reihe nach durchfiuditt, nnd di« 
degiuatifchen Lehrfatze derfelben escerpirt ; er gtebt 
uns ilfü hier die Hrru!';ite feines n n Vorgangern un- 
nbhaiigigcii Uüi^matiuben Bibelftudmins. ludeffen 
gehört es zu den Vi>r£ögen des Lehrbuchs (Nuni. 2.), 
dafs hier die hibiifcha Theologie mehr nach der Ord- 
nung der Sachen, ala hilhtrifch zurammengeftellt it.— 
Daf« viele Theologen, f ^ ir Kc- . , nicht inallcEr- 
klarungen, in alle Bedimmangen der Begriffe init 
dem Vf. einaitnmen, dals manchen hier und da. waa 
nicht aar Abhandimg gehhrte, ausgehoben, and da- 
gegen einfchtagende Stellen übergangen zu feyn fchet- 
lien werden, lüfit fich, /.umal bey der nothtvt»:cj~en 
Kürze, die die Gründe der Wahl und die Auslegung 
den Vorlefungen flberlaffen niufsie, voraUsfehen; und 
Uec. hält es für unzweckmftläig dergleichen £rtmM- 
f ungen beyzubriugen. ' 

Wahebaft vortrefHich ift die Doemng^cHf^: Noch 
hat keine unfrer dogiuatifchen J.jdirb9cherehie folqh« 
aufzuweifeh. Ikfuiidern Dank \ ordienet die Auf- 
inerkiftrakeit aut «ie« '^uhamia Damascenus und auf 
d"' j 1 kwürdigftcn h'cholafiiker. Die Verbindung ei- 
ner fu au^iüarliüicn Dugmcngcfchicfaie mir einem 
Lehrbuch der Dogmatik fchefait ans der Tf. hinrei- 
chend gerechifertigt zu haben. Ucbrigens verAcht es 
(icir von felbft, dafs auch hier der eine nianches £U 
viel , der andre Zu wenij; finden kann, und dafs über 
einzelne Meysuni^en, ihre Wichtigkeit, und ihren 
Emflura aof den L«hrb«>griir abweichende Aniichten 
ft; tt !i7-,:jcn. Wir t'iIüLbm uii-, alfo hierüber nur den 
W uiikh, tJaiSi der Tf. in künftigen Auflagen eine hi- 
itorilche Nacbiicht t«b das lllcyiiing«A aber manche 
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Eigcnrckaften GoitM Cni<bt aber über die Gerecht 
tigkpir und Güte, von wdcben das Nöthige hej den 
Lehren von der Beguadieung und Vergeltiuig nach* 
gilMtt wird, aber hauptllchlirh über die AH.^egen- 
wart und AUwifiieBiieic)* und warum nicbt «ucb über 
die FundaiMiltilartikäli imd über d«« BibdvMrbot? 



ar bedient fidi Mm nuitm» Ortm Ah 'JoitArartM 

Gohren, wo er v»n dem Geräufcbe redet, dssbeyder 
Veriniiv uuu|^ einer Säure mit einem luftvoUeu Kali 
ftatt tinJet; er meytit, S. I20. dafs die GalläpfcHb* 
r* Eig^fciuft (chvfati za fiirben, dem in ibnen eut- 
halttiien Et&n zn Terdanken haben, und be^t i. B. 
S. 14, 113, 118. 156 u. f. \v. iiüLh andere Fehler, die 
detttUck darthuu, dafs er felbil zum Comfilator dei- 
nen Beruf hab«. 



TECHNOLOGIE, 

PiiAiiKPülT u. Lbivzio: Entdeckte Gehämuijfe und 
l'ortheiUför Fttbrikem, Manufakturen nudßtr den 
Hausbedarf. Vom Bleichen de« Leinwand und 
der baumwoHenaii Zeußt , v< Cattun- und 
Leinwanddrack; vom Walken der Tücher; von 
der Appretur der fddMMO Zeugen u. f. w. Obne 
lahESUhk (iSOSO 174 & 9» S^'> 

Die hier mitgetheiltcn Anweifungcn zur Verfcrtl- 
gunR des Berliaerblaue»* dea Morveauilchen Zink- 
weifses . einer blea^n Farbe aus Erdkobult u. ff. fer- 
ner Eur Benutiuiif^ des lucrft gcnaunten FarbL-ftoßes, 
der Dividivi (©der , wie diefa bohnenart eigentlich 
heifat, der Libidibi) des Waus, Grapps und anderer 
Produkte des Pflanzenreichs in der FÜrberey, die 
Vorfcbf iften , die Seide zum Farben gefchick« za ma- 
chen, baumwollene Zeuge iljucrhaft und fchön zu 
drucken, Garn auf tOrkifcke Art roth zu urben u. f. 
w. mögen Wohl fonft GeheimniiTe gewcfen feyn, jeut 
Jnii;i fic nicht mehr; dt-nn vrrifhirden« Schritt- 
Äeller, die der Vf. iheils ieibil aniuhri , theils aber 
auch nicht nennt, haben fie langll auf,iedecKt, und 
die Künftler, die dergleicbeu Anweilungen bedürfen, 
und die allgemein bekannten Werke «inea Hah'c/k. 
Vfn ^:i:U. U'^l'r, , U'interl, Hüpfner, Voller und ^n- 
derer' Cbemiker und Technologen befitxen, w crricn 
In dem angeteigten Schriftchen wenig neues oder 
beronderas antrefTsn. Er fcbeint fogar mit den.Cej^tu- 
ftaitden, welche er hier behandelt, nicht viel Öe-. 
kanntfchaft zu haben.; er fchreibt i. 4. Um. Scherereine 
Bemerkung zo» 'die wohl elier ße.uacUi wurden i(t, ala 
Ilr. 5c/icrer fefn Dafeyn erhalten hat ; er redet ferner S. 5. 
■^2 ff. von der Benuc7.un;j des Cerlinerblaue*»und der 
BluÜAUge in der Farberey aufeine Art, dafsman denken 
Tollte, es müfsre nichts leichter feyn, als mit diefen 
Dingen fchun und dauerhaft blau zu färben, und 
doch find diefelben, wie jeder Farber, der Macquer's 
und U'i'Uerl'i Verfuche wiedt-rli lI; Ii. t, weils , nicht 

Sur ftatt dea Indigs zu benutzen ; er fpricbt S. 13 von 
er Lihi^ibohn» eis von einem Farbemateriai . daa 
nock Niemand kennt , mid doch machen die Färber 
Ickon feit i^iner ziemlichen licibe von' Jahren von die- 
Icr jwpÜMliUbtmdaMMUSL mi Yonbuil« Qehffflchj 



DessAD o. Leipzio, b. Steinacker: VoUfiandigi 
und faß liehe BefchreibuHg des StrumpfietTkerStmAts 
und drr darauf gefertigten Arbeiten; ein Hand- 
buch für Fabrikatitcfi und S^tunpfwirker, von 
Johann Friedlin Ldmmuii xfioa. xio S. t- & 
SKpft. (iBthlr.) 

Die Mnfch ine, auf welcher Stnmpfe , Hmdfcbuh, 
Hofen *. Mützen, kurze Weften, Geidbörfim u. f. w. 
«igentfich nicht gen^trkt. fbndem geßrktt wwdHK 
gchirt unrrr die lirinreichrten Erlindunßen dea 
mcnithlichen lieilles, und bätte deshalb fcbon 
langft die Ehre, die ihr Hr. L. In diefem Weikchaft 
erwiefeu hat , verdient. Indeifen m^g freylich wohl 
mancher Mechaniker, oder anderer Künftler, der 
iin nrrrrifTe gcwcfen ifV, den fofcnsunrrn Strumpf- 
wiiJicrlliühl 7.U bcfilireiben, die Schwierigkeiten, mit 
welchen die Ausführung eines folchen Vorfatzes v«"- 
bunden ilt, bald eingefehen haben, und durrh tJicre!- 
ben von feinem Vorhaben abgefchreckt worden leyn ; 
Uli (er Vf. hat tnchr Beharrlichkeit bewiefen; er bat 
diefe Schwierigkeiten zn üherwkltiMn gefuchl, vnd 
die Muhe, die er fich in dtefer Hliiilcht gegetHx hat, 
U\ in der That nicht vergeblich gewefen. Er be- 
fchreibi die genannte, aufserft zufammengeietate, 
Mafclllne nach allen ihren verfcbiedcnen 'fbeilcn; oitd 
erläutert fein« Angaben durch gute Abbildungen; 
er redet ferner von den Arbeiten, die auf diefem 
Stuhle unternommen werden, und ron dem Verfall 
ren des Strumpfwirkera bej dcafelben, und be>' 
fddiefat endlich fein Werfcehen mit efaier karteft 
Anweifung zur Verfertigung der fogenannten Patent- 
ftrümpfe. Wir zweifeln nicht, dafs die Künftler und 
Fabrilcanten, 2u deren Belehrung der Vf. elgtulidk 
diefe Schrift aufgefetzt hat, üe tmt Nuttm 
Vergnügen lefen werden. 



BHLtN, b. MatzdorfT: Natur ll'underund L&n^ter- 
, Uerhitüfdigluiten. Ein Bey trag sur VeidiiM\gan( 
vtmfltzer und fchlidlicliec Romane. Von S. Ch. 
Hagener. Zwcyte verbefll Auflage. igoS- I "Th» 
416 S. z Tb. 376 S. g. (2 athlr. 26 gr.; «^S. 
d. Bec. A. JU Z. x8M, N«. 3SS4 
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GOTTESaELJÜRTHEIT. 

f) QöTTiXGr.N, b. Vandenhodc O. Ruprecht: Dog- 
*natik und DogmiHgefehidtU,' .r<m Karl Friedridi 
Stäudlin, etc. 
.11) Bbenr.'af.; Ldtrbiuh der DogiHotik und Dogmm- 
gefchichte, von Karl Fried. Stäudli». etc. 

' (Se/Hiiitfi dtr im nrigtm Stätk mbgtbroehtntit Mtttnfitm.) 

%/m / ichtffer «berift es. mit öen dogmatifchen Grtind- 
* ^ Jütaen des V6. die Lefer bckimitt t» machen. 
Er chfsSdrt die iTitoptdenkarten fiber die diriftlfeh« 

Offfiiberung und über OfFenbarun(;en üherhjupr (S. 
137. ff.) K^'o: 0 .iDer hiaturaliß erklärt Tie für durch« 
4at nnmö^lich ; 2) der riffife Rulionaliß gcfteht ta, ei- 
ne fo'rliff Oflenbarntig fey mnjjlirli , fey aurh vid- 
feicht w irklich tjewefrn , aber der Glaube au fie fef 
nicht nothwcndig 7,ur Religion , zur Tngend und Sc- 
}ig}iäic; 3) der reine SupemaCuraliß behauptet dage- 
gen, der Gtaobe an ffe fey wir Religion , zur Tagend 
OTifi Seligkeit nothwenclig ; gfm{fckt find an , I n bei- 
den letztem Denkarten die fulgenden; 4) noctiwendt^ 
fey der fflaube für die, die fie kennen, oder wenige" 
ftei« denen fie felbft unmittelbar bekai'j-.t (gemacht 
uro:uen, oder überhaupt für Menfchcn . u g ewillt n 
Zeiten und unter gcwiTü-n Uuiftiinflen ; f,' lu' rciiie 
Vernunftreligion fey die liauptfache, der Oifenba- 
fun.ij'sglaube fey nicht gerade fchlecbterdififs nothwen-' 
dig /i:r Religion , aber doch für die Menfthcn, v. ic* 
lie einmal find, nützlich und wobithutig , und es kön- 
ne neben einem reinen Religionsglauben zugleich eil» 
'i'ernönftiger Oifenbarungsglaube fiatt finden, ohne 
dafs man jenen auf dicfen baue." — Diefe Einthei- 
luii^ ift nicht genau. Die fünfte ClafTe ift offenbar kei- 
lte andere, als die zwcyte ; kein Sapernaturalift , nacb 
4lvm unter Nr. 3. anf^efkellten Begriife, kann diefe 
Denkart haben. Aber der RegrifT des Supematurali». 
ahus iil felbil unrichtig; diefer bcfteht nicht in dem 
ürtheile von der Nothvpcnfiigkeit des Gla^l'-ns «or 
Se1i.3keit, fondem in dem Glauben an Hie Wirklich- 
keit einer übernatürlichen Offenbarung. Dem Begriße 
nach könnte Supernaiuraliften ijeben, ciie diflOffen- 
barune jetzt für ganz entbehrlich , und blofs lür die 
Zx^f der Bekenntnudiimg beftimmt , mfthen , vmun- 
««s nur inöi^lich wäre , das noch jetzt Brauchbare und 
Wohlthätige in dem Eigenthümlichen der chriftlichen 
Oflieubarung zu rerk^nen , und fQr Teraltet zu haU 
ten. Um fu gewiffer kann es Supernaturaliften ge- 
ben , die den Glauben nicht nur für alle diejenigen 
ZVt Seligkeit vnibobrlich finden, ^- elctedlt QlUlld* 
if. L» 4« Zmtgter Band» 



fflr die Göttlichkeit der OnVnbrrung nicht kennen, 
fondern aucit für alle die, weiche fich von ihrer ent- 
fcheidendcn Gülügkeit nach einer gewrincnhaften Prfl^ 
fung nickt abcneugen können. Die erbeUicbc Vcf^ 
fctafedenbeit unter den StipernatoraKften ift gsr nfcbc 
angedeutet , djTs einif^e in der chrifllichen Offenba- 
rung nur folcbe Belehrungen finden, die fchlechtbin 
auf Attt«r{rMr angentmimen werden m äffen , und da& 
da^ejen .indfe dicfc QfTcnbflnjng als eine Crziehungs- 
aiiäalt betrachten, welche Winke enthalf , die durch 
den Gebrauch der Vernunft rerfblgt werden müifen. 
Auch ift demjenigen Eationalianus nicht gedacbt. de^ 
zwar eine flbernatflrHclie Offenbarung flberbaupt fOr 
möglich er'rvljrt. der chriftlichen aber entfcheidend das 
Ueberiiatörliche abfpricbt ; nnd doch ift nur dicfcrRa- 
tionaltamua einrrWn#r. — Der Vf. gehört zur zvrtf*- 
ten unter feftien fünf ChfTffn narh den ßeftitnmungen, 
die er dem HegritTe des Nationalismus gegeben hat. 
Ueberau fitrtcht er mit Achtung und Verehrung von 
der chriftiicben Offenbarung» nnd zeigt* dafa üi* 
Örfln'de für Ihre Göttticbkdt keineswegs ala gSnzIfdi 

widerlegt ivi7i;fi-hen fnJ; er erklärt nbrr nuch dcut- 
lich genug, dafs er die F.l weife für itirc Göttlichkeit 
zur Begründungeines teilen (flailbens nicht entfchei« 
dend geiujfr f^nrjr; und d.ifi er manchen Lehren Jefu 
nicht beypiluiiten k-jniie , ungoachtct er in ihnen kei* 
ne Accommodation nach den Zeit- und Voiksbegriffel» 
erkennt. Damit kann nun immer der Glaube itefte- 
hen , dafs die cbriffiiche Lehre dem nn;^cbtet vfet* 
fibcrnatürlich geolfcnbart fey, und (Infs i-icUjicht 
auch diefe Lebren doch wahr feyen , deren VVabriieic 
die Vernunft anznerkenntnnicht geneigt, deren Falfch- 
heit fie aber auch n:cht 7.u erweifen vermögend ift. 

Allein wie diekr r»tionaliftifche (fkeptifche) Glau- 
be mit dem Urtheii vereinbar fey , dafs manche Leh- 
ren Jefu , in denen keine Accommodation ai^geuom- 
tnen werdM könne , ojfenbar fa{fch feyen , m lüdK 
wohl einzufehen. So urthcilt aber der Vf. über di* 
Verficherung, dafs den wahrhaft Bußfertigen die ver^ 
fchuldeten Strafen ganz erlaffen werden follen. Er 
behauptet (Dogm. S. 709.), dafs „wereine eigentliche 
Strafenaufbebung vertheidiße. immer etwas von der 
Vollkommenheit der göttlichen Eigen fch .1 tt en , oder 
der Strenge und fieinbcit der Ausfprüche der prakti- 
f«hen Vernunft nnd der' moraUfcben Orandflftze «b* 
dinge.*« [Der Ree. kann in dieT-s Urtheii nicht ein- 
iliiuuien. Es gründet fich einzij^ auf die abihacte Idee 
einer göttlichen Stitfgerechtigkeit , mit wdlcber frey> 
lieh keine Erlaffang vereinbar ift (Kants Tugendlehre 
S. i85 )' wenn G^tt als gerecht gedacht wird, 

Ib kann ja diefrldoe nicht ja-ihrcr Abftraction bey- 
Abbbb üiyiiizuu u^ohai« 
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behalten werden. Die Gereduigf.t it ifk Jann t lue fei- 
ner Eigcnfchaftcn , die mit feinen übrigen, nament- 
lich mit feiner Güte , vereinigt fejn , und dardl (lie- 
fe V«'refnigung eigene Modificniiunen bekommen mnfs. 
Ein VVefen, welches nach der Idee einer reinen Ge- 
rechtigkeit gerecht wäre, wäre kein gutes Welen. MU 
«inein bütgerUcbea Richter darf äott auch nicht ver- 
glichen werben. Dem bGrf^eriicheh Richter ift es auf- 
getragen, die A'i^Tprarhc d« r fr-' -'f - tu vnü^tchen, 
deren VoIIziehmig /,uiu Eci!.»;i ucr bur^crliclien (Je- 
feiirchafi noihwendi/^ iit, und er miiis (Ij'jc) leine 
)uilderenGeGnnai)£cn vcrläugnen; aber auch er wäre 
kein guter M<;nrcn, wenn er von allen mitleidieen 
Gefühlen frey bliebe, wenn er nicht wünfchtc, ohne 
Verletzung feiner Piitcht den Strafbaren fchonenderbe 
bandeln zu können. Wer wullte ober diefeii Begriff 
iuf Gott übertragen? Wer wollte ilindurcli dieldeq 
4er Straf^echrigiieit To felfeht , daft fetner Gute nur 
eift fruchtlofes Bedauern des Gtftrtften frey gclafTen 
würde? KOnnen wir vun feinen Strafen den Zweck 
der Befferunga'jfondern? Und wenn wir dieCun Zweck 
al« den Zweck der mit Güte verauilgten Gerechtig» 
keit betrachten': verfirhwnidet dann nicht da» Bild des 
bürgerlichen Richters, erblicken wir dann nicht in 
Gore den gerechten Vater? Und ftreitet es nut der Ge- 
rechtigkeit des Vaters , wenn er die Strafen allen den 
gebeiTerten Kindern erläfst, bey denen er vorau»liebt, 
dafs die E-^laffun^ ihnen zur fernem VerroUkomfu- 
nung uIlIu himHerlirh f • ' W'tlbi er nicht gcrLcht, 
wenn er gegen siie feine Kinder gleich verfahrt, nicht 
aus Vorliebe das eine vor rlcm andern begünltigt? Ats 
dtr Vater der Menfthcn wird aber Gott im N. T. be 
ftiuiint darc^cftellt ; und die Vernunft kann uninöglic'i 
diefe Vüiitcliüii^ für \cr\vf:fli(h erklären. Sic IvJini 
»Ifo auch der btrafenerisfüing nichts enigegenfeuen, 
ata dafs diefe dieljefTorung nothwendig hindern uiafle; 
fie müfst^ n!v'r wahrlijfi ft-hr aiir.i.ia ^ t'»ir! fcyt), wenn 
fie fich erkuhtire , ilitL ujibcdinj^t z.u btliaujuen.J 

Eben fo wenig würde ein rationaliftifchcr Glaube 
des VXs. begreiflicb feyn, wenn er die Lehre, dai^ 
Gott darch einen unbedingten und abfolntat ewige» 
R.(i/7i/cÄ/«/VdeiTi einen Meiifchen die zur Beflerung no- 
lUi^enGnadeiiv.'irkungen zupeftdhe, dem andern ver- 
weitere, für eine wirkliche I.ehre Jefu bieltC;. Dafilr 
fchtfint er üe aber S, gzi^ ff- beftintnu xu erklären« wo er 
iBigtf.MMan braucht fich defswegen liicht cfamal auf 
Meänzehte Stt-llcn, fontlcm 'uIkTs auf den Geift und 
«tden G-*!!!^ riti, Gan£.cn zu bcruteo. Gott hat ioinicr 
Pfim A. un«l X. l\ auserwählte Lieblinge« uichc nur 
Man einzelnen Meiifcfaeh, fetideman ganzen Gefchlccii- 
„tern , VöHcem und Secten** n. f. w. Allein S. IT. 
fni t er: ..Die Schrift lehrt diefen Glauben ei.^.einlirh 
. j^cht ,. fondern lafst uns in diefer Sache nur nn Dun- 
„kelnj** mehrere Aeufserungen Jefu und Pauli vor- 
-ficbern , dafs Gott mit Gerechtigkeit nach dem Ver- 
dient und der Schuld der MeulVhen richrv. [ Iber 
eben dadurch wertlt ri n ir ge vv iTs , oafs eine folchel't.v 
liettinatioüsluhre dem Gei;l der Lehre Jefu entgegen 
ift» und ddfs die aufciicincndejn Widerfprt'ich« nurAc« 
c'omuiudaü<m«a_j>a pU^l^tiren sutf A9$^nv lind.]' 



Es bleibt alfü ungewif* , was die eigentliche Mcyj\unj> 
des Vts. fcy. Aber lelbtl Itiu pbilt.ropbircbcs Ürtheil 
über die abfolute Prädeftituition iü fcb: dunkel. Ifacfc 
S. 823> ft*. hat diefe viefea fiir fich: felbfl be^- einem 
unbedingten Frcyheitsverinögen ilos Menftheji fey es 
doi:h iinl :i!pbar , (hifi die Ei:rv> icki'^.t.i!c und der Ge- 
brauch diefes Vennggetu von einer Menge aafserü' 
eher Umftände abhäntre. welche nicht in unSeici; iön« 
" dem blofs in Gottes Gf-n ilt ikhen. ningejen njcA 
S.826- ff. ffebieten die rinjndfai/.« einer rtinenKJijM/ 
und Religion, anzutu hnn-n, dafs Gottes Vorhcrw'>Ä>-n 
imd YorherbeftiwmcH mit onfercr Freybeit voUkopt^ 
aien Tereinbar fey, „dafs er kernen unrerdlenr er» 
,.w:ihle. und keinen unrchnldii^ ver'.vorf.«, dnfs er es 
„keinem vernünftigen Wefeu iu dir i-anxen Dauetfei- 
„ner Exiftcnz an Kraft und G<'leg<:iih<-;t 7.u feincrlieffe- 
•*rttiig ond an feinem ^ädigen DeyAande zu diefem 
»Zwecke werde niati^ln ialicn.*« fAber was iftdann 
die reine Moral und R'^iigion , wenn ihre Grundfätze 
etwas anzunehmen gebieten, wovon das Gegentheil 
unläugbar ilt? Merkwürdig ill es, dafs der Vf. auf die 
Kantifcbe Löfmig der Schwierigkeit gar nicht Rück- 
ficbt nimmt, und fie alfe ftillfchweigend für unc;i-nü- 
gcnd erklart. In derTbat lofet tif h dir Schwierigkeit 
nur dann, wemi man die VV'dleiisi>e\ hi j; für das Ver- 
mögen erkennt, mit voller Willkür ^^';UensbrfchlätTe 
nach den fdr ftärker« oder nach den für fchwacher 
erkannten Gründen zu fafTen.} — In dein Leht buche 
(Nr. 2.) if' diefer 0. uaitjca-beirt^r , und den Gründi n 
für d{e Pradeftination lind (S. Gegcngrönde bey- 
g^egfiben. Wir fetzen dicfe hierher: i) „Es tmtfs eine 
,.Vei i inbcrkeit uaferer Freyb< jt mir ünttes Vorher- 
„wÜTou geben, fonft gäbe es keine SiciiicWkcit , keine 
„moiaiifche Welt, keine Religion. 2) Wir ßnJ keine 
r,compctentc Richter über Goues ErzkUungspian. und. 
„im andern Leben kann jeder für das noch enifchjf- 
„diget werden, was ihm in diefciu zu feiner inoralt- 
.jfchcn RilJang abgieng. 3) Der Grund d. r riefilcn 
„VcrJütbenhi-it kaun itnoier ncich ia der freyen Will- 
„kür des Mcnfchcri liegen. 4) In verfcbiedencn&hrift» 
MileDeii liegt a'lerdings di'e Prädeftinationslchre, nu« 
„nicht uiecrafTe. fondern als Erklärunjsgruud ver* 
„fcliicdener tuiiii unbegreiilicber Erfcheiuuujeu Inder 
i«moralifchen Welt. 5) Im Judenthum und Chriften- 
i^thiun liegt altetdings bis tu einem fewifTeu Punkte 
„die Lehre von einer abfoldten PrSdcftination , näm- 
,,!ich in Anfehunt^ \ kler Nichtjuden und Nichtchri- 
„ftcn. In dem letzten aber ünd zugleich Keime einer 
„beffcrn Lehre enthalten , naniendich iii dem, ivas 
„von Gottes Gcrechiigkoit nnJ lAAtc gcpcn sUl- 3I' U- 
„fchsn, und davon gei-igt wird, dafi jeder nur U2,ch 
„dem anvertrauten Piiin ic , und dem ihm gege- 
„beneu Qefetze gerichtet werden füll. Und fo giebt 
„das Chriilenrhum auch hier feine Perfeedbilitit sa et^ 
„kciiTiett." Wir müden gertohcii, dafs wir auch die- 
fes llati'onnemept fo wenig befriedigend als durchaus 
richtig finden koinicn. 4' 

Noch find die beiden Werke, »Is akadamijdie 
Lehrbüther. dcir Dogmatik, to» einer eigen«-u Seite zu 
ketiachtea » Aiif «uo jg«wfthiiUch ^ey /eUien nicht 

» Digitizedby 



vkl gflaclittt wird, and die doch ron d«r grör«tm ift weggelaflVn , tr.anches abgekürzt . nunches binza> 
Wichtigkeit ift. Di« ichw«rftf Kunft cIm aiacleuii<^ gefetzt, Jiicr und da etwas an dejr .Ordnung geändert 
fchtn Lehren bty dem Vortrag der Dogmatik ift dte^ — jUes, imfers Bediinkena, zwceltniiirsig and giGcfc» 



fe, za verhüten, dafs nichr ft iiie Zubürer Natli'jetcr 
von Am werden* Freylieb mag es Lehrer geben, 
die gerade das wänfcbenswertb finden« die die Aua- 
ficbt reizet t eine eigene Sdiule tu bilden; aber d<riu 
liretig gewifTenbarten Lehrer kann es bey der gcgr u- 

Vjrtij^fu Krifis der thriftlicLen Religionslelire flaiuia 
iiiclii /.u tliuit ieyii. Sein Augeipoerk Miuis bleiben, 
i'.ni Zuhürrrn die Gründe der Unq^panhoycn dcut- 
Ikb und in ihrer vqlien Starke TOrzatragen • damit ße 
in den Stand gefetzt werden, ein felbltflfind^gcg Ur-. 
rfccil , aüch über feine eigenen Enifch^ iJungtn . . zu 
faHen. Am forgfaltigilen mufs bierbey derjenige Leh- 
rer feyn , der vom Supernaturalisinus fem ift, und 
dtch künfrtge Lehrer 7<n biMen hat, die unter derVrr* 
ficbcrung ihrts Sui)crn3tutalisu;us ajipertellt wer cn 
fpllen. Der Gcift der Zeit uucht die Zuhurcr immer 
geneigt, feinen frayerenMeyuung^. bey]^uix.ete|at «he 
fie nur die Grdnfle derfi#m kennet). ^ ^|4r..1JL*5f. 
bat bierin «las Scinii^'e redlich gtih>iti; er hat den bi- 
blifthen Lfbrbpßritr forpta tip entwickelt, hat in den 
a^Ifrinciftt II I.ehrti» die VciKUiltinüfsiL^k. ii deiielben 
gcrectct, und dann ^rti ^in «bweicheii4e» Urtbeü bey> 
gefkißt, und biawejfen auch dtefea nieht einmal be- 
uipvii! r'i-<t,rc''r>rc< lif n. I' ■' ^' ; '.',-irT, den 

wir IIIIII zu iitachen gedailut:a, Htriiti wjr üMii>.i kiii,, 
dafs noch nirbi alle Gründe für die Schriftlcbre immtr^ 
in ibrer gaux^ Starke dargelegt ünd ; auch xwejfcla 
^ir nirht. daiä der würdige Lebrer vldea im niiit^ 
lieben Vortrage nachholen werde. 

Es ill bekannt, dafa der Vf. d^n Ka-itifchm Pein- 
ersten bevpflichter; auch rühmr er von ihrem Ein- 
ftutT.« auf die Wi'lenli haft der chriillichm Fveligions- 
lehre inebr, als der Ree. unterfchreiben kann. |»Sie 
„hat ihr (fagt er S. 49.) ein neues Interefle und neuen 
„Sfhwung ^ff;ebeii . und ib r Gefi( hr«punkte und Aus- 
„fichteti erößuet, tiie für lic üufst'rfl w uhlthäiig (?) wer- 
„den künticH. wenn iie gehurig vernsndcu uv.d ver- 
«tfoigt werden." üm io mebr iß es Fflicht . zu be- 
merken , dafs er nicht nur nicht unter die Zeloten, 
fonriern auch nicht unter dk- rKhu ilLheii ATibuuger 
dicfer Schule gehört. So ilt er z. B. gcgeu «iie theo» 
retifchen Beweife für das Dafeyn Gottes weit hiltig«r, 
als der grvfsc Hautien der Kantianer. Seine Debcrzeu- 
gung, asf» 



lieb , und vieles vortrefilich. So hat die Angelologie 
(fi«Ä5«» i» Nr, X. JJ.90 — 92.) "»'l ^lic Trinitätslebre (J. 
SS»» 100.) durch die Abkürzung febtf 

viel gewonnen,' Kurl füt Qefitter ron Nr. i. entbeh« 
ren viel , wenn fie irfcht aocb Nr. 2, enichaffen. Da 
aber diefcs ihnen di r Billigkeit nach nicht zui^sinu- 
thei werden kann: lo ift zu hoffen, dafs der Vi. die 
Verlagshaudlung difponiicn werde , die crheblkhften 
Veränderungen befonders abdrucken zu laiTen. 

Nr. I. ift durch £ehr vicla Druckfehler entlleUt, 
die bey weftetn nfdit alle ▼ereddbnet find. Wir be- 
merken unter den übergangenen nur folgende. S. 123. 
Z.2. ReUgion, I. Reflexion. S. 537. in der Mitte; 
ei^quaii» Mve , \. exaenuatio five. S.8SI- Z.&T. 
u. nur 1. w,ii: S. S6ö- Z. il. Anfprüche, L Ausfprü- 
che. S. lorg- 2.8> v.u. Bafel, 1. Cojinitz. — In dem 
VerzckliiiilTe der Druckfehler ini 2. Tb. ift felbft ein 
Druckfehler. Esh»jifst: S.430. Nr. 3, philofopbifcbe, 
]. phijfifch theologjjche^än^i foll vielleicht heifseo: S. 
493. Z. 4. /iiyiort/c/«^, L ph) fifch theologirchc. — In 
Nr. 2- Jind uns weidgtr aufgeftofsen; aber ein auffal- 
lender fteht S. 623. Z.8- V. u.WafTer, 1, (ieiß , wiees 
in Nr. i. S. 977. 1. 2. richtig gluckt ift. Auf den 
Abdruck fo wichtiger Werke JiBUcm dieVerlagshancUun- 
genmehr Sorg^iU wcndcB. ' 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

1) Br.RMTJ, b. Frauke : Giftpflanzr.ihuch , oder die 
fthädlulißen Giftßfwäcltfc licutjchianils , nach der 
Narur a;ii:</biltiet und belihricben für den Unter- 
richt in Schulen und das gemein« Laben. i8ot. 
<Ie$. 8* Mit 14 ausgemalten Kupfertafeln. (22 gr.) 

2) Bar.st.Au. b. Dörth u. Hamberger: Gemrinn titzi- 
ger UtHerricht über die Gifte für Rindet «mi (/»• 
»i^eude. . Von Sdu^t MirgUed des freyen fürftp 
liraen. Stift» tu Sc Vinsens. xgot* IjfS 8. g. 

(14 gf ) 



Nr. j. ift gut und zweckinäfsig. Die Abbildungeo 
find getreu und die Bcfchreibungen richtig und dent' 
lieh. Oer VII hat zuletzt noch einige Regeln hinzu- 
Gott alle Gefchopfc falfo auch die freyen] gefügt« wie mn fidi noch imtrorfichtlgemGenafii gif« 



ihre Beüi:nmung erreichen laiie :S. 3r;ö.), und die Be- 
hauptung (S. 307. ff.): wir willen, die Yorfebung fey 
ein Artus. (v<>!. Kants Rellgionslehre S-iiS-ff.) gdkt 

Öber das Kantifche {-myjtv hinaus. 

In dem Lektbvch (Nr. 2.) ift die Uuratuf ganz 
W^gelalTen , die Doi^engefchiehtf aber ganz beybe-' 
halten. Was zur blblif lxn 'Duolopie gthort, ilt ins 
Kürzere zulannnvngezoi^ , und nudir nach clor Ord- 
nung der Sachen, bIs hillorifch ztirniniiKurrr n \\t. \n 
der ^kbhaiuilung der Do^iHrn find erhebliche Verän- 
deiufigcn vorgenommeu. Manche Paragraplion find 
ganz uftigearbcicet« andere feht werbcflcrt, «lancbes 



Ügcr GewSdife verhatten nafle. 

Nr ; ! greift mehr, als mnn nach dem Titel ver- 
muihcii iullie. Der V^t. bandelt unter andern auch 
TOn Pocken, von Feoerkugcln , Sternfcbnuppen.etc. 
welche ErIcheiiMlliginicrTon breunbaren fchadlicben (?) 
Dflnften ableitet. Er bercbUefst feinen Unterricht mit 
cint-i Warnung vor dciii uiiniafiig'-'n Geniifs des Rrannt- 
wiin.s, des Biers, W«.ias und Calle'* (warutn nicbc 
ouch des Tbee*s?). Getränke, deren Uebenuaalä un 
Körper wie Gift wirke. Auf di«? Art konnte er frcy- 
lieh auch mehrere, an lieh unfchadliche Nahrongs- 

luitcd mit I« dcD Giften reclmcii. Dcv Vomag ift in 

Digitized b/ÖTOOgle 



•langen ond Aotirorten eln^eklfldct ; die Sprache dfs 
Vfs. oft fehlerbafc und undeutfcb . z. R. tp-rftir muf» 
fflisn lieh ia Acht nehmen? — Köche und MtrkvirA^ 
her vfrienn^ den Wafferfchierlinc; fehr oft mit Kor 
bei, Peterfilge und Paftiiiack. Hier der Am an der 
«rllen Lcction. Frage: Was find Gifce? Aiitw. Es find 
folche irdische Körper. «Welche fich nicht in die Na- 
tur des chierifchflri K&rpert utaMaffen , vMtt von den 
Kräften der Verdauung bezwingen lafTen , fon:5eni die 
tbleriCchen Safte in eine andere Natur verwandeln. 
Es fiud, r.wejrtcns, to\fhe Körper, weiche, wenn inan 
ihrer Wirkunc dem freycn juiaf läfst, den tneißeit 
Menlchcn , fiomril oder Im^fini,. den Tod bringen. 

DieTs wird boffentlich binreicha^|eynV lUttdcn 
(ici& des Vüs. kmmm lu lernen. 

' • 

ftiAO , b. Barth: n»Tr^-5«, odfr Kekh des JJ eilt, 
gefQHt aus der Quelle der Wahrheit and mit dem 
wirmften Brudergefuhle darreicht den Kindern 
Ifrael's in den K. K. Stjarcii, bcfoiulfrs in üoh- 
men, von P. Beer, Lf^e r an der dcutfchen 
Sdntle d«r Israeliten zu !Uibidfchow inndhincji. 
I80S. XVI lt. 299 S. ^ (>*^& Tttelkupfcr 
l6 r ) 

Sine gutgemeynte Anfpraeke des fdr die Wohlftbrt 

feines Volks eathuflaimirten Vfs. , tier jeder f^utJpn- 
Jvende Lefer einen glücklieben ErfuJg von licr£cu 
ttünfclien wird. Hr. B. kennt genau das Eine, wal 
feinem Volke Noth ift (ein wcifes Fortfchreiten mit 
dem Geia der Zeit und Empßinglichkefc ffir.niittii> 
cbs Reiormcn) und er verltch: die Kuoft, es mit 
Wahrheit nnd Gefühl zu fthildcni. Die näcbfte Ver- 
siilanfung 7Ai (fir-ür Schrift war ein im Jahr 1797 cr- 
fchiencnes K. K. Patent, die Israeliiifche Nation in 
Böhmen betreffend, welches ireiftiche ¥erordiuingeu 



tlbor n-^lir^ion . Unterncht, CtettteMi^reriiil 
tviicerungsftind , Nakrungswege «« 
nnd Plltebten gegen den Staat ent^ffr. 

ficht ift, die lan.lesräterlicben und weifen'^ 
des Regenten in diefen Verordnungen fein« 
Icuten recht anfch.<»ulii h zu machen und f:i"Zi 
flehen BöfolguBg derfelben «ufEufpcden. Ol 
hat ier firh bloft avf dte' beiden erften Fd 
/i'rij» und UntcniJtt brfchrankr, wiU jb'r 
fiiii Verfuch Beyfall fituief , die äbrigen ia 
t A'ef ten B.1ndchai noch abb;?ndefn. ' Kec. gU 
dazu anffodem tu uHiflen. Hr. B. befcheiJ 
felbft in der yorreder, viel ^^eu<•^ •jffagt zu t 
er gefleht vielmehr ein, dafs er bevnahe AJie* 
in neuern Zeitern , befonders von judifcben & 
ftellem über die genannten GegentHlnde gefiM 
worden ift, forgfaltig beuurzr ürafre. Mau kann 
hierin um fo mehr mh dem Vf. ztirrieWcn feya 
er a!.es gut zu (cimrin Zweck tj \e. arbeiten gct 
hat; fo dafs man ihn keinecNvenes unter die C'oul] 
roren rechnen, noch viel weni»fr des f Ji^is 
fchuldigen kann. .S^-'ne V(j: f- lila-^'p tue VerUeffera 
des C'ultus, der tt!:-iuf< n l'üiiiL) und 
Erziehung können wir keiner aosföhrVicherii Bia 
iten anierWerfen. Nor die Verfichenuis ftehe I 
<hfs wir fie grdfinenthril« cwediadlifli|s md auil 
bar b'-f'indcn haben. Die Schreibart ift cAA vom 
ciurchg.iügj^ rein. S. 257 ^- w erden in der NoiJ 
Glaubensartikel dcthäraiten richtig angegeben; •! 
ih dem Citate S.' 230 aof« c« Jugmfii ftatc .diifi 
taeffMii. Der ToRfHindige- Titel dieftr SchtflF 
GrinäUdtt tiachrichtrn von den Raraiten, von l'n 
JlbreJtt Angufti. Erfurt 1752. 8> gleich fol|ti 
Ciut: il'vlß BibhoUi. lub. \tuat» heiÜMn: If^: 
bUütlut» kebraicü., VolJ^lfi f. 1069 1*99. £ f,u 



KLEINE S 

• « 

NATVKaMCnMilTB. Prag, b. ^r;tmer: Entwurf t'iMft 
PßoKZtmfijßemt mach Z"'!'«« nach fr. Unitu ßm. iSÖl. gi 3. 
t. ("ST'-) I-inne, fan «l«r Vt. , ztrtrif» die natitrlichtten Ver- 
biiidnn^rn dadurch, d»C* er im den aieifleii I-'illen «rf die Zahl 
der Su'jbüden allein und uMbediM|;i fah. £» wurde lüchi ge* 
(v'h^hec fc)n, wenn er die Zjhl derfelbcti fowohl als audcrer 
JUuiiientheile gehörig zu betcclineii i<>-u.'iir>( hltie. Man fan* 
ce mu der ßäumcukr«tae an. und n.ui wird zuerft bemerke», 
2af« die cuiblätirigea eiftenilich aus verwachfcnan ninmen- 
hiaRem bcflchcu . m\(o nach der Zahl der Biafohiiiite zu «rd- 
■m ind. Man wird fertier tiitden. daf* aia Staubladeii nie 
■tit Bcbr aU fechs Abilwünne«» oder lUemanbtitwnt rarbuii^ 
d-'u ill; «in Wink, dafs man wicht über fecbs gchtn. und die 
KTÖfseru Zableo awf uiedrice briomn ML Of« Natur Ii* bi die 
VeedepfeliMtKeai lelflick baheo Zahlen die gr^raw Verwand' 
Miaft ab aiModer* weew der Bnenent ihn* Verhiluiifliea-a 
Ut, «ad aachüifcr VarwandfidMft laOiM ficb am hdhereZab- 
lea auf aiedijM hriaiM. 8e mlb an» ütmer «Ue ZM der 
TtiufcfHleii aw dia jiie IHiinuBblitttr tvA Btlrliblfttfi^ zu* 



C H R I F T £ N. 

ntckfeführi werden. Diefes f efcliieht ebenfal!« durd A 
luRf oder Veraehrung mit dem Ejtpoiienieii 2; hierjufWf 
dl« Verwaudfcitaftrii mit den F.xpöiicmei. o'c^*' 
doppelten 4, J, S u. f. ; nur mui» rr.iii l.dciiüc.i, M'» 
bfauir Hau iUDiner ein Gunirs LiJdei. Dickel zeigt diaG> 
W«cbender allerdiii;> fcharfiiunice Vf. in diefer Sciiriftaia 
Er würde, bejr ^iner {cnaucrii l'if cr.'tcF.iiiii^ der l^aaaer 
aNa S«ifiiiadea haben, wie «lel leutater und wgtiwtue* 
aianallePifaHinni in awey grofte Rei heu briiiijen tiii"! u» • 
«be.wtide etae Tendenz zeigen, drev, u^d i" '■»''^••.* 
Am eine Teadeas asisjen. f.u.f TheiJ« in 
Sdlaa. Abatr wasu foUen S> lleme d>efer Alt '^i' V 
EriMaaasu der Maiueii tiud G< viel gefeaa««» > 
hin die ZM «a den «erioderlictißen Komtaicben. Zur 
tMiehen TTelWwaiiilliniiim. zur KesMBÜfs der Pdanzt* n 
ea Hat aieh» aadatB viel getiaiaem «nd wa>ic<r 
lidwn.Kvnmeichaa, wohin bcfoodct« die Stcltuflg dat'»' 
haaim» 4er inaff» Baa der fnicht luid desSiMiaiigw» 
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AvitBUM; b. Uwe : Verhandelingen van hrtG e- 
■ < nootfthap ter kevordering dtr Uetlkunde te Amr 
fterdam (Schriften der Aiufterdtmcr Gefellfctaift 
»ur Befördemn? der Wundarzncykunft). Vlld« 
Dtel. I802. XXVIII a. 258 ^ S- ^ l ^P^* 
(a a. 18 Stüh, holl.) 

Auf die t jedem Bande vorgefetzte Ntchricht van 
6m Mt der Heraaigabe des vorigen (f. A.^L. Z. 
t8ö2. N. ii5) edipftn^enen Akhandlangm und d«a 
Preisfragen bey der Gefellfchift foljceft ilMa«*- 
Innren. I. Sammlung von Beobachtutteen über die 
Bauekwnni»»» von Johann Chrißoph AU>recht (Stud, 
d. Chlr. ra AnAardfliB) und ^laälkus Haakman (Stud. 
d. Med. ztt Leyden). deren jedem eine filbemeDenIt- 
niiinze zocrkaunt wurde. Diefcs ift die vierte, von 
4er Öefellfihaft veranlafste Sammlung von Beobach- 
tungen u rrprünglichniedecUndifcbcr Scbriftfteller über 
Vertvundunyen ehwHner Thefte d» «enfiphUäiea 
Körpers. Diefe Sammlung nimmt in diefem Bande 
den meiften R*um(iÖ4S.) ein, ift aber eben fo wenig 
•Ii die vorhergehenden, kritifch zainnnengetragen.— 
II. A. C. i}lnnro', (vier) Btobachtnngen, bHreffwd dis 
' Anfamm'.ung blutiger Ltjmj>he in krebshaften Brüften. 
fiSker bfjlätiget durch (vier) ahnliche, von £ P.Swa- 
gtrma» ( Wondsme der Diacoitie • Armen der nieder« 
dentfcbett Reformirien zu AmAerdam • nad der difi- 

Kchirurgifthen Gefellfcbafl Bcyfitzer) gemachte 
hacktUHgeu. Ueber die ZulälTigkeil oder ün^uläf- 
figkdt der Attiroitung krebshafter Braße durch den 
Schnitt erklärt Geh Monro S. 179 atfe: ..Unter faß 
„fedizig Bruftkrebfen. die ich durch das MeflTer weg- 
„nehmen fahe, fand ich nur vier Perionen, die zwey 
„Jahre tanc fiwjr von Äefer Kran kheit bliebe n; dr ey . 
„davon <>Ä«nMii fcofMdi .ivledci den Terborg enen . 
.Krebs in der Bruft, und die vierre litt an einem of- 
lifenen Lippenkrebs." Die Zulaffigkeit derpedach- 
cen Operation fcbränkt M. auf die zwey Falle ein, 
wenn entweder der offene Krebs eine folche Vermin- 
derung der Lebenskräfte TCTarlkcht, dafs die Opera- 
tion als das einzige Mittel, das Leben zu verhu-^em, 
■nzttfeben» oder , wenn bey einer gefunden , ftarkrn 
Perfon der'verborgeiie Kt^bi von lofterlidier Gewalt 
eiitflnnrlen ift. In allen andern Fällen dürfe der 
If^undarzt nur auf die dringenditen Bitten der Kran- 
ken (ich dazu eutfchliefsen. Auch die vicr Xranken, 
worüber Hr. S. hier feine Beobachtungen mitdieik» 
ftarben, bny den nimlicbcn Merkmalen des - 
aachdem diefelbe Art von blutiger L/Hjhaj 
J, L, Z. ZiMytir Utm/k 



den Ton Menro befchriebenen Fällen, fich ntugeleert 
hatte. — IlL Beobachtung einer ungfuuhnlichm VeV' ■ 
Haltung des Ufintt und dejfen jlbzapfung , bey einer 
mieht ßhmmgvm ftVMt mtß einer d^oau hneeUU** 
im vorfiektjregtt i» Anfikimg dtt Ikauifiwa^fJiKM, 
Von l'ranqois ^as (Stadtwundarzte zu AmHerdara.) 
Eine Frau von 28 Jahren hatte in der Nacht ver« 
f^umt, den Trieb zum Harnlaffen zu befriedigciu 
Nach 8 Tagen , in welcher Zeit kein Harn abgegan- 
gen, und der Unterleib zu einer betrachtlichen Grd- 
fse angefchwellen war, lief« fie.den Vf. rufen. Au- 
ber der feJkr bocU bi^ttf gettiebiMMtii, febr aflkgefäU- 
tsn Harnblare, fiind er ehien QebanBVttervorralT, ond 
keine Schwangerfcbafr. Kscb mehreren vergeblichen 
Vcrfuchen gelang es ihm. mittelll des Cathetcrs eitte 
gewaltige Menge Urins abzuzapfen. Die Frat gciiaa« . 
nach einigen Wiederholungen des CetheteriHrens, und 
nach Rärkenden Umfchlägen auf dea Leib, bey ein^r 
zweckmäfsigen Diat vollkommen. — IV. Beobach- 
l*M|g einer frtfekem • 9fc4 obem uu4 kintm gehendem 
Ausrenkung des rtehhm SdunUtttkmodms * dfr fo e<iur 
fitzenden Stellung der Kranken wieder eingerichtet wur- 
de. Von ^. Martens., Scadtwundarzte zu Aniüer- 
dam. Mitgetheilt, und anatomifcb erläutert von 
A. Bonn. Der bertlbmre Bonn hatte im fünf- 
ten Bande diefer Vethandelinge» die Vortheiie dar^ 
gelegt, die, bey einer unterwärts ^«Amde» Ausren- 
kung des ScbenkeIkn«clf«nSt die £i.n«^tui|C gewi|i> 
re, wean ficb^ der Krtniie dabey fn |m«tiderSrietl«ng 
befinde, und er hatte zugleich die Vermurhunp gcäu- 
fsert, man werde ücb^ wohl bey einf r. «Mc^ oben ge- 
Amdm Ausrenkung jcoes Knochens dieffl^eyi Vorthei^ 
le von diefer feiner neuen Methode zu .yerfprechen 
haben. Auf diefe Aeufserung verfuchtc Hr. M. die ■ 
Bonu'fche Metbode in (dem vorliegenden Falle mit 
dem heften Erfolfs. Hr.-.BoM bat «uf der b^yge« 
fügten Kupfertafd, die ber «iner folcheii Ausrenkong 
intercflirten Tbeile auf eme lehrreiche Art abbilden 
lalTen, und mit feiner, gewohnten Genauigkeit und 
Gründlichkeit den Wandarzt über das bey einer fol- 
chen Einrichtung zu beobachtende Verfahren belehrt. 
Nach fechs Wecben (fo lange hatte fie ihre Zeit lie- 
gend zugebracht) konnte die Kranke, eine Frau von 
sajabrcn, wieder fo gut, als vor der Aasrenkutig, 
geben. Bee^dttung einer neuk tben ««d hinten 
gehenden Ausrenkut^g des Schenkelknochens , bey einem 
Mäddien von vier ^aJiren. wieder eingeriih'et in Jitien- 
iUr Stellung des Kindes. Von H. Benraad. Oberwund- 
arzt (Ordinaris HeelnteeRer) der Marine der batav. 
Rep. , Departement Amfterdam. Eine eben fo glQrk- 
liebe Beftittigni^^ilir Bum^Mikm Netbode. — VI. 
C«CCC * Diijitizi^ü by Am6c^ 
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B' t^cr fi»«ng^ ainer ctHgektemmten Gebärmutter , beij d- 

•nn i:^urrtmtadchm^ Von C. Tente, M. D. un«i Ge- 
kürt eilt» r. Djö Watkbeu batTt;, -»'«il fte zu r.lL-tter- 
TOcfaUeufcncigc war, von einem Geburt^Iielfer einen 
kMzcrneft MMtcttknnX^brkoiuuien. üunb dl* OrlT 
oung des Kranzes, dcrPTs Dn-rhiiicfTti roichlith iTjjW 
und 1 L»n. betrug, war cl«e Gcbjimu.rfci- duichijc- 
dryn^ea» die, aU ü*r Vf. kaui, wie eiu Kiadeskepf,. 
zoil^i gefcliwoUai, vnd iiuBterft fcbmcriiliaft , vor den 

16iAb&cVsÄci>eB biiig;. ' GÜ« Üini^*d«-warcifdrff*- 
geixl. Nach eiitem reichfwhpn Blurl.iir<:n f^te Hr. 
T. ein« i)ifg*» womrt er f&ixk den Scbatk'l d«rchge- 
ftglbotre, »n den Kranz an , den er endlich, weil er 
«hin d«r Sdge ai«fat »ebr ikhtr bejrkM»- 
mcn konnte, mft dem Frittffeh^ Ko{>Cbebr«r zer. 
kracll, wnd fo im Sr»!»<Jc war, ibn nij(k\viife heraus- 
Suaetiinen , uiul das ilauptbindcrnifs der Zuritckbritv- 
^uilgdcr G(.-^Jrtnuteer zu berdcigeii. Die Gebariiiitl- 
tor wurde foglcich zurückgebracht. Mk UüKe *ines 
FifL ) innfchlages , und einer käblendcu, fcbinerzdil- 
Jeiulen Kmullivii war die Kroiike bohl giüffen. Der 
Vi!. Terfurgce Cic wieder mit crncin jchirklicben Mut- 

'^rknmte (nitr mit einer Oelfitiun« von ! Zo\t), vror- 
Siif die Gcbä' mv:frpr riichr int-'u- vur^t fjüfn ilt. Dftf- 
fer ijUertfliaiite F.tIi giebt dem Vi". Gt;iegciiheit , bey 
Jungfettt und be\ Fraüeu, die nocb iiicbc gubmen 
iHibenr v«r dcA ZU: gtoliica Oeffnungen derMutter- 
Irihlz^ Ttt wamefk. — VIL JbfnaHiung über tha 
übel gcp.attrte Bedci* der l'rauai, umi uber finm 
Meu€n Kwttßgriff , nut di'jj'tfH, HuLja in iinign» dttfer 
i'Süe die Entbindung Jttkr ficlutr, und mit Erhaltung 
«OK Mutttr und Kind, wUibfücbt w^rdm kamK Vodi 
Sacobvu de Pityt, H. (J»n*i» Sobnt ) . Operator and 
Geburtshelfer der Stadt Middelbur",'. Unter übler Ge- 
Aalc des Bechei%» veiiklu J«r Vi', hier dil^jenige m'u 
dematärlicb« Befehaffenheijt dellelben, wob^ 4io- 
Wf>;^!iibkeit übrig bleibet, d*fi, wofern nun nur 
der Narur zu Hülfe konitiu, der Koyf de» Kindes in 
■dtr günlltgfien l.a^j<t fich darbiete. Seilte» uritra 
MjKHßgriß beftimmt er 5. 243 näher in folgenden Wor- 

' «enc mIHca^imm Geburtshelfer vcrl^vgen , man to\- 

' „Ic bev allen widern.ijfirüctier. T.Tper' des Kmdfs die 
eadttng macb<cn, und es mit uen i ufsk-n hernißbo- 
^\fn. Meine Abficht hingegen war i»' diefem FaUe,. 
^en Kopf des Jündet vordfmEingao^ de« Becken« 
t,zi$> bfin^r vmd ittgUdt 4«fl<m widemMfirKeh« 

. „Lage in eine notürHche zu verwandeln , in der lloiT- 
niiujig» dab, wenn der Kopf Zeit haae^ fiel» zu ver- 
ttltoigCTA». und Cch' nach der Geleit des Beckens zu 
„betiuemeu» dttfcb die Krfift« der NftMv ei» lebeiMll- 
»,ges Kind werde «ir Welt gebradkt werden.« 'In 
iwey, ^^i' r crstihlten F.ilJeii f;lücktc es dein Vf., 
dutLh den gedachten Kunßgriß Mutttfr undiiind zu 
retten. In dem eruwii haue die Fmu bereits vivraiel 
todte Kinder zur Welt gebracht. Sollte, nachdeinitian 
auf diefe Weife die widornatürlicb« Geburt in eijte 

• natürliclie vei wan Jelt hat, cie Na.iir nicht Krr»t"te ^e- 
iiug haben, da» Kind klbU auszutreiben: fo bleib« ja 



d^-n Raih gegeben , „das Kind, wemi es fieh in einer 
„Terktiineii La^je darbiete, decgefialt zu wenden, 
„diifs (CS mit dem Kopie /.uerü £um Vorfi litiu koai- 
„luv," -~- Ufobachtung eitur Schwamgarfthaft uBtt 
Gebmi etee Sekafmmjfn.- Ifen Ik. rfr Komh^ , M. D. 
U!m! Geburtshelf. /.u l'urtntreiirlc. Afs der Vf. uiige- 
liiiir aiu Ende de» vierten Monats der Sthwang«»- 
fchaXt gerufen wurde, erzüblte ihm die, zum erllcK. 
luale fcbwangere] Frau, es üsy fo eben» iiacbdct» 
ficb TOr.'dAvr Vtertellloiide» wegen tninklicbett Ue- 
brlbefmdenb , unrl befürchteten Frübgebarens , auf 
fttine^ Rath zu ßttte gelegt, eine iuigew6bnlt«b« 
Feuchtigkeit in gtofser Menge aus der Scheide ge- 
floffeii*. BiTy nibcrer Uacerlucbung fand es lieh, dzfs 
-diefe Pencfatlgiieh in Ibrer Menge und Befch»äej<heU 
dem Öcbal'wüiler goivz gleich war. Der IVIiaceru^uiid 
war ganz naturiieb, und es enfulgtc kein aiuiercr 
Ausfluis aus deu Gcfchlecbtstheilen. Di* Zetcbett 
des Lebens der Frucht, die, ubglt-ieh unter viefen 
Befchwerden, ausgetragen wurde, offcuUarteu jjch^iur 
gewOhrviichen Zeir, und, als die Z' it da war, g«rbar 
die Fn^u einen woblgebiLdeten Öobn,. den fie.ielbft 
■föugic. Bey der GeliUri fiof» bei» Trofiftn. Waffer 
o !er Rl.it aus, wcIiLits Irtzrf.f crll iu-drg) bis vier 
Minuten fulg» , als die Naiur die iiaciigeburt au«, 
trieb. Uutt0duicb«a utd-BStttt wmm gas» ni^ 



EiifT»»r, in d. He 

Jung die vcrJ:'i:!;deKe» Ancn d.i. i^cnau 
: SM «riffiuMi» und rUMtgsM bcluuidcit^ Z.ut' £ia!> 
ffitblung-«iner neuen Kufart des gememeii Trip> 
jeis für angebe nrlc Aecztc , Wunuarzu", u- d in 
der A(&nc) wüleidchafc nicht ganz Univundige. 
Von D. /iu-g. i riedr. Utclier , Hofrath und Prof. 
des Medkiu AU.|Lci'iut. iS02» zjä & gc.} 

Der Vf., «Ter fich ftLon dureh feine 17S6 berau-'ge- 
geben« Abhandlung vout Tripper uin di« Fuiüobgie 
nnd DisguoiUJc dicl'er Krankheit keitt geringes Ver- 
di'iiit erwürben, liat in Jiefer Schrift, wie in jener 
altrrn, haupu.i£yich die Abliebt» die verlthiedenen 
Arten des 'i'rippers gründlich anterfobeideii und bc- 
bendelii zu iehren. in der £ialeituAg giebe es luiöt- 
deA die Bedingangen' iit^nttierwtlcbea der Aäls- 
Mufs f?oi; b' Iiieims au» der llarnrühre erfolgt. D-ibcy 
unicrkiieiitet er, wie Ilec. glaubt, mit Unrecht, den 
geringen Grad dc^ Eittsfittdiiaf ven dein gereizten 
Zuibiide^ mit den jcBcr u&Muneii&Ut» Anteil wä> 
re eine gciUNiere Angabe derer SMileti , wricbe den 

ScLleiin ubfondtrn, /u wüwrclien geweieii. Den. ftiüll 
fogeitaimten vetterilcben Tripper belegt der Vi. iu>c 
dem Namen dcs^ ganeiat» , und zeigt, dafs er auch 
durch andere Scnarfeit, vermöge d(.*s a^dteckctidfii 
Bevrdibfcs, ficb nsiubeile. £r thtiit den gemeinen 
'i rit)pcr iii ckii :i.:LieniJcUi'« und lÜtefuiche« , und 



jenen wiedKr in den einffatibe», rwthlauf»tigcu u:id 
jAÜer noel> die UüUt durcb die Zange übrig. -Schöll i>deuiaHiAin. Mit BhUmgßutii tii^uut d#r W.- auch 
|{ij»pecr«f<» (fit Jiirk. Jffi^» l0mX St$t, ß.) Übe ..4»»- dttfi jitr ^etaeiue Trifparaifhc Mein durch die 
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gebcilr wenle« md vän febft «ufliöffe. Zu«. 
MltderaiHr d«r ScfaiüÄ de» Urin« fi.iilif|$K erd«« Wacb- 

huldonnuJs vor. u'omit allein er vi«le (^eiaeitie Trip- 
per i» kurzer Zcii lt«.!tör gcbciU zu haben veriklierr. 
<S. 67-) Di« Liurprinungea riliior er zwar, geOelit 
•ber tloclk, d«fa üice Wirknnr feht vocüb«rg«Wnd 
>ß , und mclir«!« twcblfcerHg» rlpb«nvir1cu«ifr«n' h*r- 
»orbring». Daher cü-.pfi«!ilr er aiinc)slit.hc Büug-ii.^, 
die er fo1genderiiur»eiii beroitet; V ier Gran- ätzaiuios 
fixes Laugcnralz werden in zwey Unzen dcRilliries 
WafTer aurgtkyft, und zir dtefer AÜi&örunig fu vie> »rOf 
bifcbes Gummi gefetzt, daf» die Mifchung davon dick 
ifvi'. il H b ziehen kifst. Darein t.iittht man (larfee 
leiiicoe oder baum'.Tollene Fadov, die, eines Finji^crs 
■lang, nachher auif^efaüngt und g.Ptroci.iH-c Mcrdeiv. 
Si)id fic trocken: fo werden Ii<j ouls neue in dieMaf- 
fe getaucht, bis jeder Faden gleicfauüüaii[7 und g4att 
"liberzegen So kann man auch äubliinac, üpiuin, 

3teyzaekcr und andre Sublbrnze» mit arabtlcb«fi 
dMUBt wrbioden and Boufie» daraus machoit laf- 
'fen. Dief« Bougt«» ünd ntin bey oilbenirchen Trrp- 
-pern dergeilalt anzuwenden, dafs man Tie mit Spei- 
chel oder Milch belbeicbt. lle unj^etabr einen Zull 
tief ifv die Uarnröhr« einfcUebt , und lie fo bmge Ut- 

Uist. bis die daran hongemle MaTe aufs^teft ift« 
"Werdt n die SrlMnerzen ,2u heftig nach der Anwen- 
dung: io lit die Ikiu^Lc eiitu ecler zu reizend oder zu- 
-ditk. Der Kranke muls bcy der Anwendung ganz 
ruhig liegeiik Bev d«F rotbJdufarcifcn £aaüodun£ 
latu dtr> Vf. die Boitgic» Uof» «tie OfdtMitTVcrArril- 
jcn. G'gen clie|üiIeni.irof<: EntzüihfunT: empbeUIt t,r 
-vorzüglicb Säuren, äcbt* gut ili uic Warnung des 
Yt'a. gcgciv manche badenUitbe und gefiibrltebe M/t- 
•tl und Metboden, a. B» gegen de»kaiie WaiTer, ven 
tytiimnt fchr unbeAinneiteiiipralflen« Den geflopfren 
Tripper behandelt der Vf. crft mit örtlichen Clutou«- 
kerungeu» daan mit reivhlicben Gaben Opium. Die 
Inoculatioii de» Tripper» findet der Vf. bedenklich. 
JÜat filMe» aiia der Il.tmrühre während dee Trii^re 
Mit er eher fftr günici^' als gctabriicb, Aof die neob 
dein gründiicb geheilten Tripper fibritr bleibende £m- 
plindung voa Wun<tleyi| ur.d {IreniirM inacbt di r Vf. 
kefoiMlers autmcrklam ,^tb über nicht zu vi^l dage. 

«tt gehtMidMa». li»idern,dA*¥eflclMvipd«ft dar* 
Mben Ton. veftfuderMir Düte m- ewamn^ £ifw »n» 

dere Foljre des übcrfiandcntn Trippers i;} yon» Vf. 
siiein beobachtet worden, iie beil^lit in eiiu m friefel- 
artit;en., freflendea Auslchia^u an d<ir Eirbcl, mit 
Usrnbrennea und dem Abgang eines weiisetibcbleims, 
der petrdckjm in Mehl zerüil, vcrbunilcii. Ut. 11. 
heilt« diffcn Zuf.iii mit i / ^,.!oe aus JfllfffL'rfau- 
c«iu Queclklilbec und £inf^it7.un<,'en vun üleymitfala . 
nnd Kalkwalier. . Btjm Nedbiripper imtei^cbeide^ der 
Vf. »iik-' reizlüff (ineMrerte) von der npreiiten {dircctiii) 
Schwäche, UM'J giebt gt-^t-n jede 7AVcrkui.1l*ir^e Vor- 
fchl i^e. UfberL^.nigcn iit hic: i.'i.' Art t!c> Nütiurijj- 
pers , welche QcfcbwüU& imd'¥«rilt»pfungen der ¥ef- . 
Hebc.-drüre roraiisfeitr, und gewHs hüefig genug iA^ 
Auch TiiiiiTiir Wunder, hier nicht üic EUi trjciiat , al^ 
ein tfOiuUKu L^ufsexu Aütui,. ^iii'^^iuliu lu lüiu- 



Hierauf folgt die Abh.mdUing. von den?n Fiiiren 
des Trippers , die lieh zu andern KrankfiefrelV» tUT 
Luftfeuche felbft, zum ScorbiU, zu den Scrofeln, zaiB 
Kqracrh und Rheu:nati»mus^, zur Gabt, zu vcrrcbie- 
dcucn Ausfchlogen und zu den lla;n'jrrl)^.'dt-n '^cM 
len. (Den aiufatzigjan Tripper bndet man zu kurz 
abgefertigt: er iil wirltlicb nach nicht .lus Eurcp« 
vcrfclMvmuiciu) Fc rn«r«ljc zufaHigcn Arten dc5 Trip- 
pers v von fcharfem Urin, von ScIbübeflccSiunp. von 
Enthaltfaiakcit lu f. f. Den. Hcfchlul's inacbt eine nä- 
here Bellimtuung der in diefer äebrkt cmpfolrlenen 
Anneymtnclv wo enter andern ein Seifenfpiriti» z«t 

Vcrhurunir der Tripper - Anl^efkun^ g?rf;hiMt Wird. 
£a wundert ßec, hier biiztrankf, niit i!er bctou.Ic; ii 
Vorfchriftt a:tf eiumal, oder euch rncft aml :).ic/i zu 
nehtueih eukptohleu zu finden. Noch mehr aber h um- 
dcrte dch Ree. , gar keine F.rhUrotig der Zufolle^ und 
uichrs von Ti c\>r:c der Krankheitt III dam ganzes 
Buche zu beiaerkeiw * *, • • 

... , - • • , u, 

• EuFUKT, b. KeyTer: Devtlieke Aait tijwig, dit vt- 
nerijchm Kraukfiat«» genau ~t» L. '^cnnni fmdrük- 
tij zu &fbitM{Mwv jLvr Empicb lu I ü cuicV zweck- 
• iM.ifsi^^« ii Kur.irr onti aur Vcrbaniiung einer j;ror 
bcn tinpii ie, tiir a;i{jeb<f!idp Aer/ie, Wuiui.^r<^Ui 
und in der Arzncy wi.Trnlc Ljft nicht {^r^fZ Ua- 
kiHidige. Vaa F^^Ang. Itttdr, Uvktr, lluir. u. 
Vfot in Erfart;. 2^vayta tie« bcarlieitti« Ausga- 
be. Mit I Mupf: UM. XLnti. 54» S. Ii, (I 
Rthlr. 12 gr.) 

Die erflc ijgo erfthiencne Ausgabe Hl i;i (fi«'fcm 
Blattern, J. i~vl. b. Iii. ä. 437. bourLhedi wmdt'n. 
bcitdein bat der Vt. » wie- er in der Vurrede fagt, 
ieine eigene Erfahrung, die fpärer erfdiiiMienan 
St^hril'u-n über diei'v Kr^iiVheit, und die Erinnerung 
tei<ier Keivfifent» IL b<:^^iit, um dTcfer TTweyten Aus- 
gabe u;c!'i Im IijI: zu i c-bcn. Dnl» jene Uenutzongmit 
Pletf«, bur-^iah \iud licurtbisiluns gefebeben iH, lieht 
ttian durcbgan(;ig aua dicfer SehrtIK Gleirtr in Set 
Einlairu..^' Licht der Vf. c'te verJV hietlcnen Meyncn- 
gen von üeiu ütiprunge der Luiifeuche tu vereini- 
gen , indem er zuuv Theii auf die Verbiitdung fohan 
vocbaudencr drilicber ZuiäUa mir der Ftelt aiid dem 
Ausfetze, theil« auf eine» amierwrit^en Ü^ftechungs- 
itoiT, der ajhriVheiidich aus- Wettindirn herr:biT ge- 
brailu vvoiü«n, Kin/kficht nhianr. So wenit: wir die- 
len lutiiiiercniijiiuus billigen können ; eben io wuftig 
gefällt dui ^uiahiiM Ulfa allgemeinen VerderbnilTes der 
Dtutwaire ditrch das- TenerifrTie Gifr, wohey es zu- 
gleich h-'ii'sr. (IjTj nur dicL};upbc 1:11 I lier oirerarti- 
ge bcbieiiu der SUz dct; Giftes ftjyir Konnien. Dt» 
UnterfchJed, den dleErref^ungsrhcorrezwifchenfibani'* 
fib<rn un<l.-i.'lheni/vhc)i Kr.inkhcitenniaebt, findet ijrtH. 
bey der LuiLf<.>i.c>he ^.>r iticht .inwendb.ir. (i) Das ve* 
nL7.;.bv.' Ui:; buk er lu;- niü-hr oder weniger fcharlv 
wenigjlen« b><ldi uiebi:. bald weni^ef Vermügeu« die 
bjfte des Kürper» lieh alinlich za machen. Diefee 
Ssi/. Te'iljn I'.;, t ! len; Trhon h\ der etilen Ausgnbfr 
er ut Uiui Ucüu ^eui;c;;cit doch , klu Ur. iL 
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binz.u. richte (ich die Heftigkeit der Zufailo int'hr nr.ch 
dein Urade der EmpHntilichkeit und Uii/barkeit. Uey 
dtn Mitteln ge^en die Lulifcuche erklart der Vf.. wie 

lonft. die Wlrkunpr des Quccklilbers durch Reiz. Da 
indefTen k-An anderes Reiiinittfl die Luftreuche. we- 
«tigftens fo lieber, hedr, a's cIjs Queckülber : fo müffen 



u r > 1 1 c ; n r i 11T3 fi . <Jafs der Vf. Sehwedhuer'f neut- 
ftes Werk benutit bat. In der eingewandten Luft, 
feuche, wo die Krift» d€« Kranken noch nicht fehr 

gelitten hnbpti hält der Vf nni meinen vom f Ipctet« 
fauren Queckliiber. Qrüarilicb giebt er die Brtiind. 
lung der Mfrcurial -Krankheit an. Angebingt ift ij. 



4MiopM wutmalis Mfntw," n» Gcddfehwcfiel tad Jw 
ttnOm QttMkJilbcr bcMiMt. vwfcc 



den Prüpacaien deflelben KewilTc bsfondere Eigen* ne lyphilitifche Plunnakopöe, wo «ntcr andern <ia 
fctipfVen sukoinmen. welche llr, H. eittitmlfr in drA * " - 

befondcrs mn (5 Tür irren Reir.e, oder in ^üwi'X^n ehemt- 
fchen Vcrü-Itniircn rles HedaiitteU zur Krdnkbcitsur- 
fache, oder in bei'Jeii zugleich fucht. Qen innern 
Gebrauch das Queckiiiben b«Y dnlicben Vorlüuftrn 
der Lufireuche verwirft der Vf. Im Altgemeinen; 
doch (.igi er gl-u h dar.iuf, dafs bey Scbaukcm und 
Bubonei), uni diu' zu befürchtende LuAfeucke abzu* 
wenden, allcrdijii^s Qucckdlber innerlich gegeben 

werden mülTe. Die durch vielfache BttBkrtitts der , 

Luft, beyin Reiben, oxydfrten QueckfilherUBttei v«P- Vf. (ein gewifler D. Mofs in Liverpool) nocb;der üe- 
tbeidigt der Vf. gegen den Vorwurf, dafs man nicht berfetzer genantir. Man hiulet m derfi Iben wmig 
wiflen könne, wie viel Queckfilbcr dabey in den Neues; bekannte Wahrheiten iiaid mit enaudeAder 



Peoau tt. Lairzro. in d. Qiinbar. Ba)bhh.t ffitt- 
JjdW HamdM für Amm$m wkd JUilar Atodh 
Erddumg dw nfdgebiiKnen. wfe inch Utem 

(älterer) Kinder, und ihren Krankheiten. Eia 
wirbliges Noth- und Hülfsbuch. i&o2. 4S4S. i. 
(i Riblr.) . 
Bey der IlerMunbe dlefer Volkafchriftift wederdet 



Kfirper koinne. ' Di^ durchs Feuer bereiteten 0^- 
dcn halt er für ganz c^nibebrlich. öey den Quecklii- 
ber -Einreibuncren lind Cbiarenti's und Brera's Ana- 
tripfen übercr.inc;rn , und die Voriheilc der Ein 
reibongen überhaupt nicht geliurig ins Lictit ge- 
fetzt. A'tfilteil %n «• en lefien, dafs Frauensf«« 
mer vnn fonfl g^iiter Gefundbeir , frlbft Stlnvangere, 
im Dtin '.rc!'iiitt da* Queckliiber bcfTtr ver(rjf;fM als 



WeitfchweiBgkeit vorgetragen, und dleAnoieriun^ 
des Ueberfetzers lind, wieu'ühl fie unoncbe^ zur Erüa« 
terung und Bericbligung des Textes bi:^) trjgen foUen, 
niciit ohne Frrthiiiner. Welcher vernünftige Arzt wiri 
a. B. den Campher imter die käblenden. cioigeraafsen 
narkaHfehcn Mittel Sühlen f. eder als Wnrmaizaeydh 
E^rrementc einea Mstilvrurfs deswegen empfehlen, 
weil diefcs Thier bckannterinafsen der Erbfeind der 
Gevpürmc iil , und delTen gepfilverter Korb , auf den 



TU 

der 



Mann^perfonen , und {hfs Kinder viel und lange 

Queckliiber nehmen können, ohne den Speichclflufs gröfsten B«genwann geftrea(, ihiit nach daa £rl«b- 
TU behemmen. Ueber den Gehraurh der Säarea in rungen des Ucberfeticrf , In karMr Zeff tOdmi iull ? 

Welche Beobachtungen können U't<; bftriinmrn, die 
Wirkungen des kalten Bades den Kra«aul»erungen 
der Electricitüt gleich zu feuen? Widerfpricht nickt 
die Behaaptong dat Debacfeciarav dafii die STaptooe 
der erftcn Schwangerfchaft dareh ehw mteiwlle V«^ 

änrlerung in dem Blutfyftenie da- Mutter vfrurfarht 
Würden, jeder vernünftigen AnJicfat der Lonltrucnoii 
dea weibürhen Qrganisnws , und den . daraus herzu- 
IcUeaden, in der Schwangerfchaft eiotretandM» iU>< 
weithangen vom Nomitlzuftande deffelben T 'aial w 
welchen praktifchen MilsF^ciirea würde nicht die, V0B> 
Ueberfetzer S. 360 angegah^ne primaire UrCiche und 
daraof begründete KurweMe dea Kindbetterinnenfie- 
bera — ein Ueberflufs von lymphntirrhenFeBchiiikei' 
ten, wogegen Ipecacuanha und Abtubrangen verord- 
net werden. ~ v ilcirew, wenn folche als richtig an- 
genommen, und allgmaein befolge würdet Rec.giaubc 
dafs die angeaegenen Stellen fein [Trdkea hinlänglich 
beftStifren, und auch diefe Schrift In diel Reih« <**^ 



LulKeiicIie urtheilt der Vf. fehr befonncn uad 
unpartbeyifch. Das O^^iuin will der Vf. vorzugswei- 
fe in der ditecteii Schwäche als Reizmiuel anwen- 
den, da es doch • eben als iiacbuger Reiz, Ticlmehr 
in der ifrdirecten SehwSche zu empfehlen VBl. Bey 
d^T ühri(xens gut und forgfatr'g hngcgcbcnen Iliät in 
.jder Lurtreoche vermitTen wir (lutli die iaueik ilader. 
rDie örtlichen Zufälle folgen auf einander, nicht im- 
mer durch unmittelbaren Uebeigang dea Qifites , fori» 
dern ofk nur vermöge der Mitleldenichafi. Bey dem 
Schanker wer'lcn die Unterfchiede des wahren von 
. aadcru Gefchwüren angegeben. Die Acten dea Schen- 
ken hlieben, wie'Ui der erilen Ausgabf^ aach nimmt 
der Vf. nn h e'npn gut - und bösartigen Srhanker an. 
Als Aetamutel gebtaucht er ge[;en den Schanker noch 
• immer den Grünfpan , ohne dafs er die Vorzüge des 
VfOtiMn Priicipitata und des UuUenfteins verkennt. 
Hit yieler Vöcficht erklärt er fieb über die Anwen- 
dung der Aetzmittel Äberhs tpf. Die Abhandlung 



V V • ^ — ■ ^ I ^ — w— I - 

vom Tripper übergebn wir, da w ir 1© eben des Vf. ci- feit Tijfot, Rojtnftei» o. a. m. erfcbienenen, cbenw 

Eenes Werk darüber angezeigt haben. Bey der Ab- zabUolcn, als Gebalt- and Zweck. ^^i-t^t- 

Mdlunc res dm. I^eiftenbealea und auch andere fchen Veikafchctaan IteUan warden. 
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L Vcrzeichnifs der im Junius der A. L. Z. 1803 recenfirtcn Schriften. 

Jnm. DU «rfl* Ziffer meigt dia Nununer, di« svr«7ta ii» d«iu an. 



J^bb!ldung«B n. Bef^brtibttng«!! aatorftlSor. 

Gcgoiiruode »4—12 Hfl I 177, 

^bauiacli de« Daniflt p. Taa Xt. 167, 
^mmoH't chriAUehe Ralijiontrortrlg« t Tlu ft 

Ana. ,34k 734. 

Apologie Dänemarkt wid«r die Sebrifi: Ilam- 

bürgt befiat Glüek nicht von aufie« 166. 593. 

Archiv f. d. thierifoha Chemie, barausg. t. 

Uork»l i B. it a Hft, ,60, fiJ2i 

— f. d. Pbarnacia u. trsUlohe NatarKuade, 
•«raaagegeb. r. Sehttub Bi Phjitnbrhtg 1 B. 

1 — 5 St. »23, 64«. 

jtrrpfarep Attdltdm L rtircban - Ratbgeber 
Aaawahl iniareirantA Auakdorra u. fionraiebar 

Gadankaa — a. Uabarbuea bu Fftas. t. T. 

A S. i7t. «B». 

— — interafläjitar prolaUobar poMiCehar 
^^Üta» ,3,, 7,». 

*. 

BaWt Bayirig« 1. Berorderaag d. WanüfobA- 
tauag d. Cbrillenthuma Ig^, 7^ 

Banraril. ed. ab. d. Naehthail, waleban d. tiafe 
Stüirchwelgea unferar Eniahar io Rackßcbt 
d. Gefcbleelititriabaa nach lieh liaht. harana* 
gegeb. T. Dähnt dj^ ,7^ gg^. 

Bafa d'infirueiioB c^B^a par uae mir« k ton 

^* 176. 669, 

Bfr"* Coha Jafhoith od. Kelch d. Hai)> 1Q6, iSl. 
Btauruin'i prakt. Methode, Kiader fraat, lefen 

a. aaifprachaa s. lehraa. ' 177, 570, 

Baga f. HaJfeL 

Bttulai id r. iib. d. Uffprang nnf. Erkaanta. 

Btrger^i lUadbuch d. Pfianteakanauvira gj^ 

Btrtolm r. Drryfig. 

Batraobtungen, frsymaiblpe. a. WeUbnrgari flb. 
ia Hamburg errcfaieneno Schiift: Ham« 
barga baAei Glnek nicht Toa auffea 1^ j^i. 

— — — üb. d. Natar, aiabt aach Boaaat 

«. Sander gg,, 
Beitrag, l!a(aer, i.Kaaatnifa d. NaturgeroMch- 

ta in Scbulea 177, g^^^ 

Bieter L l'iUtm»n. 

Bilder Tatxr!'. difchex Thier« nebft Uirar kar* 
saa BafcUreib.tng 

BUner. axtiftifcUe, d. Varataruag a.VarrohOao- 
raagikanft gcniim» i B. & « Uft. 3 B. r 
- a Hft. 176. 670. 



Blick. eHi auft^cktiger. in d. Tnnara d. datit- 
fehea Stadt - n. LaadTchalaa i» Biaiaeai Vater- 
landa Bayern i7d, 

Block r. ab. d. ürrprang naf. Brkeaatair«. 

Boner'i BcjintwortuDg d- Fraget ob aua bey 4, 
im Hoeliftift Monftar faarrrehaaden Ruhr» 
Epidemie da perföttUolua Coacaginm sa 
farchiaa hatte 1 711. 

BöLCigtr Proiufio altera da Medea Euripidaa 537, 

Brehm*' t Gerdticbt« d. Orianta i — 3 Tb. 178. fiy^. 

firannar*« aaae Beytrige a. UonilUtik f. FNdi* 
gar a. Kateobeten 1 Bdcb. tgf, 51^ 

BürtU L Coldfadth. 



la Chaif» r. Reeaeil. 

ChajrakteriAlk. malerlfehe, ^. Liadrr o. I^ado- 

a«n f. Kiader a. Erwaehfana i Hfc 174, feg. 

Charakter »Köpfe, swülf grorie, in Crayoaaia- 

nier nach le Brun 17^ f/it. 

Charaktarzaga d. bOrgarUebaa VarOfda»»^ 

(.ley mi^n i ReUglonivortTilga 1 Bdcb. ^3^, 
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